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Der große öflerr. Hausſchaß“ hat ſich die Aufgabe geſtellt, Alles was 
dem öfterr. Staatsbürger nur immer wiffenswiürdig ericheinen kann, in gründlichen 
gediegenen Werfen zu außergewöhnlich niedrigen Preifen darzubieten. Wir beab- 
fihtigen eine „Wationalbibliothek für alle Stände“ im eigentlihen Sinne des 
Wortes zu ſchaffen. Um die Anfchaffung nach Möglichkeit zu erleichtern, wird dieſt 
ganze Bibliothek in 20—24 Lieferungen & 24 fr. erſcheinen. 

Nachdem bie erfte Abtheilung „Der Stadt- und Candadvocat,“ cin pralti- 
ſches Handbuch zur Selbftverfaffung aller Arten von Urkunden und Verträgen, wie 
auch zur Selbftvertretung vor allen Staats und Gemeindebebörben mit mehr alt 
500 Beijpielen und Formularen, herausgegeben von Dr. Werner und 4. I. Schopf 
umfaffend, bereits vollftindig in 3 Lieferungen (Preis 1 fl. 12 fr.) erſchienen ıft 
beginnt mit Diefer Lieferung die zweite Abtheilung unferer Nationalbibliothet 


Das biographiſche Ferikon des Kaiferthums Deterreich, 
heransgrgeben von Dr. Conft. von Wurzbach, 
welches 10—12 Hefte & 24 fr. umfaffen wird, 
Die ferneren Lieferungen werden enthalten : 
1. Der öfterr, Kaiſerſtaat, geograpbifch, ftatiftifch , tepographifch mit Ortslerilon 
Bon Dr. A. Shmidl. (4—5 fieferungen.) 
2. Die Schriftfteller und Dichter Oefterreichs mit Proben aus ihren Werfen von 
der älteften bis auf Die neuefte Zeit. Bon Dr. 2. Scheyrer. (3—5 Lieferungen. 
3. Die öfterr. Induftrie md das Gewerbeweien, Bon Dr. A. Martin. 8 —4 
Lieferungen.) 
4. Die Gefchichte des äfterr. Kaiſerſtaates. Bon Profeffor R. von Berger 
(3—5 Lieferungen.) 
I” Mle 14 Tage bis 3 Wochen erfcheint eine Lieferung. Die Der- 
bindlichkeit der Abnahme erſtreckt fid) immer nur auf eine 
volftändige Abtheilung. 
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Dorrede. 


Der Berfaffer des biographiichen Lexikons des öfterreihifchen Kaiſer— 
ſtaates iſt fich der Schwierigkeiten, die er bei diefer Arbeit zu überwinden 
haben wird, wohl bewußt; wie er fie aber bisher überwunden, wird ein 
aufmerfjamer prüfender Blick in das erfte Heft, in deſſen Geifte das ganze 
Verf gehalten fein wird, Jeden überzeugen, der vorurtbeilsfrei fremde Ar: 
beiten zu betrachten gewohnt ift. Er legt in dieſem Werke die Nefultate 
08 Sammlerfleiges und mühevoller Arbeit von beinahe zwei Decennien 
weder und wenn das Werk auch nichts weiter fein fell, als ein Handbuch 
für den Fachmann jeder Art, fo foll e8 doch ein folder nur in den 
jeltenften Fällen unbefriedigt aus der Hand legen. Dabei foll mit dem— 
jelben einem wirklich ſchon längſt gefühlten dringenden Bedürfniſſe abge- 
holfen werben ; denn war einerjeits die Berherrlihung Defterreich& in feinen 
beiten Namen des Berfaffers nächte Abſicht, jo mußte er doch dieſen 
Sonderzwed den praftiichen Bebürfniffen des Publicums unterordnen, das 
bisher, wenn es ſich über die Männer feines Baterlande, die ihren Plat 
in dev Geſchichte, Literatur, Gultur- und Kirchengeſchichte einnehmen, 
unterrichten wollte, zu fremden Werken feine Zuflucht zu nehmen genöthigt 
war. In dieſen fremden Werken aber, die zwar Alles zu enthalten vorgeben, 
findet man wohl die denhwürdigen Perſonen fremder Staaten, nur jene Defter- 
reich® nicht; es wäre dem, daß ein Defterreicher feinem Vaterlande feind- 
(ih gegenüber geftanden; und wenn endlich einem oder dem andern denk— 
würdigen Defterreicher durch die Gunft der Kleinen diefe außergewöhnliche 
Ehre angethan wird, fo find die Angaben über diefelben jehr mangelhaft, 
wenn nicht gar fehlerhaft. Damit ſoll jedoch einerjeits der Werth folder — 
namentlich in Deutfchland erfheinenden — Sammelwerfe nicht in Abrede 
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geftellt werden ; denn diefes Mipverhältnig fällt weniger ven Herausgebern, 
als jenen Auserwählten zur Yaft, denen die Aufgabe übertragen ward, das 
Kaiſerthum in ſolchen Werfen zu vertreten, welches ſich glüdlich fühlen könnte, 
wenn es ſolche Vertreter bei Löſung der in Rede ftehenden Aufgabe beſäße, 
wie deren die Staaten Preußen, Sachſen, Baiern und die Heinften deutjchen 
Länder aufzumeifen haben. Andererſeits fol damit auch nicht gejagt fein, 
daß das gegenwärtige biographifche Perifon nur berühmte Defterreidher 
enthalte; nein; es enthält gewiß alle berühmten, aber aud jeden 
anderen denkwürdigen, oder für den Fachmann bei feinen Arbeiten 
bemerfenswerthen Defterreicher, weil Berühmtheit und nad) Diefer 
die aus den verfchiedenften Motiven fid) ergebende Denkwürdigkeit bei 
Abfaffung eines biegraphifchen Lexikons die leitenden Prinzipien fein müſſen. 

Die Nothwendigkeit eines ſolchen Werkes bedarf kaum einer Begrim- 
dung. Jeder civilifirte Staat Europa’ hat nidyt Ein, fondern mancher 
mehrere biographifche Werke oft des bedeutendften Umfanges und in prädh- 
tiger Ausftattung. Selbſt mehrere einzelne öfterreihifche Kronländer be- 
figen einige, darunter ganz tüchtige biographifche Lexika. Doch alle dieſe 
find in einer fo fernen Zeit erfchienen, daß fie wohl für den Hiftorifer 
jehr brauchbar, für ven Fachmann aber, der die Männer der Gegenwart, 
oder doc) einen Zeitgenoffen fucht, von geringerem Nuten find. Nebſtdem 
erfüllen fie meiften® einfeitige Zwede, weil fie nur die denkwürdigen 
Perfonen eines oder des anderen Landes, oft nur die eines Faches ent- 
halten. Nur Defterreih, das große ftolze Defterreih, auf das in feiner 
neuen Aera Aller Augen gerichtet find, nur dieſer gewaltige Großftaat be- 
ſitzt noch immer fein felbftftändiges biographiſches Werk, wie ein ſolches faft 
jede kleinere Stadt Deutſchlands, Frankreichs, Dtaliens befigt, ein Werf, 
das ohne Küdfiht auf das Geflecht die denkwürdigen Perfonen jedes 
Kronlandes und jedes Standes, Theologen, Staatsmänner, Militärs, 
Nechtögelehrte, verdiente Staatsbeamte, Aerzte, Schriftfteller der ver: 
fchiedenften Fächer, Dichter, Künftler, Kauf und Gewerbsleute, Huma- 
niften und überhaupt alle bemerfenswerthen Menſchen, welche feit etwa 
einem Jahrhunderte im Kaiferftaate gelebt oder gewirkt haben, mit Angabe 
der wichtigern Lebensdaten enthält, und nur bei und muß man fih won 
den zahlreichen in fo vielen andern Beziehungen vortrefflihen Sammel: 
werfen über Defterreicher allerlei Unrichtigkeiten fagen laffen. Wohl 
wurde in legterer Zeit dieſer Mangel gefühlt und es tauchten mit Anbeginn 
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dieſes Jahrzehends im Kaiſerſtaate zwei Unternehmungen nad) der Reihe auf, 
welche beide, von der Wichtigkeit der zu erfüllenden Aufgabe durchdrungen, doch 
diefelbe in praftifcher Weife zu löſen verfehlt haben. Es find darunter die 
neue Auflage der Gräffer mp Czikann'ſchen Enchklepädie, und 
das biographifche Perifon von Bermann verjtauden. Für beive Werfe 
war der Zeitpunct ihres Erſcheinens von Vornherein ungünftig, bei erfterem 
überdies Ausftattung und Anordnung des Stoffes jo weit hinter den An- 
forderungen der Zeit zurüd, daß eine Theilnahme durch das eine und einzige 
Heft, jo erfchienen, nicht gewedt werben fonnte. Ueberdies war zur Zeit, 
ald dieje zweite Auflage erſchien, im Kaiſerſtaate Alles im Werben be- 
griffen. Vieles jollte umgeftaltet, anderes neu gefchaffen werben. Dies Alles 
würde in den Zeitraum der Herausgabe des Werkes gefallen jet, Das, wenn es 
fertig geworden wäre, mehr eine hiftorifcheliterarifche Curioſität als ein prak— 
tiſches, gefchäftliches Perifon Dargeftellt hätte. Bermann hingegen mit feinem 
biographiſchen Yerifon hatte mit der Aufnahme feines Motto's als Disciplin 
feiner Arbeit: „Die Maſſen könnt' ihr nur durch Maflen zwingen“ offen- 
bar fi) vergriffen. Hätte Ber mann, ftatt dem Buchſtaben U. 23 Bogen 
ju widmen, das Materiale gefichtet und nicht den erften der beften Orgelbauer 
aus der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts, oder Chorregenten aus dem 
16. Yahrhunderte und andere unbedeutende Perjonen ins Alphabet aufge- 
nommen; hätte Bermann nicht einen Staatsmann, Gelehrten, oder 
Shriftfteller mit 10 Zeilen abgethan, und gleich darauf den Artifel „Attila“ 
auf 10 Seiten ausgedehnt, jo würde das Publicum in den 3 erfchienenen 
Heften Leicht die Namen bis E oder F erhalten, und das in folder Weife 
bis zu feinem Drittheil geviehene Werk kaum nöthig gehabt haben, mit den 
drei erften Heften in der Herausgabe eingeftellt zu werden. Co aber erjchrad 
Alles vor dem Umfange, und wer einen prüfenden Blid in den Inhalt that, 
überzeugte fi, daß diefer Umfang gar nicht nothwendig fei. So verringerte 
fih, und doch mit Unrecht, die Theilnahme des Publicums für eine Arbeit, 
die dem als Sammler längft befaunten Autor mehr Mühe gemacht, als ein 
Leſer überhaupt vermuthet, wel Letzterer ſich endlich nur um Gegebenes 
und nur felten um den großen Fleiß, der an die Arbeit gewendet, fowie 
um die zahlreichen Schwierigkeiten kümmert, die dabei von raftlofem Eifer 
find befiegt worden. 

Doch eben die Anerkennung, welche der Arbeit Bermann's gezollt 
werden muß, möge Niemanden zum Glauben verleiten, daß das vorlie: 
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gende Lexilon chwa ein Auszug aus jener fei. Zum Beweiſe der Selbft- 
ftändigkeit der vorliegenden Arbeit braucht ohne Hinweifung auf die aus: 
gearbeiteten Biographien nur auf die jedem Namen beigedrudten Quellen 
gewiefen zu werden; die aber bier nicht blos, um zu glänzen oder ale 
eine von den einzelnen Biographien unabhängige, gelehrte Einfaffung der- 
felben zu gelten, angebracht find. Jede der angeführten Quellen iſt forg- 
fältig durchgeſehen, die verfchiebenen miteinander verglichen worden, wie 
fich dies aus vielen Stellen des Lexikons, wo die von einander abweichenden 
Geburts: und Sterbedaten — welche bis zur Gewißheit zu ermitteln nicht 
des Herausgebers Aufgabe iſt — in ihrer Verſchiedenheit angegeben find, von 
ſelbſt herausftellt. So wurden namentlid bei Künftlern mühſam bie Werte 
verfelben zufammengefucht. Wo aber größere und zugängliche Arbeiten über 
Einen und den Andern fchon beftehen, wurde die Quelle mit mimutiöfer Ge— 
nauigfeit angegeben „, bamit jeder an derſelben fich näher unterrichten könne. 
So bilden die jeder Biographie beigegebenen Quellen fozufagen ein Wert 
im Werke, das weitere Berürfnifje, als die des gewöhnlichen Geſchäfts— 
mannes, befriedigen dürfte. Aucd hat der Verfaſſer, wo es ihm möglich 
gewefen, bei jenen Perfonen, von denen Porträte beftehen, dieſe 
mit bibliographifcher Genanigfeit angegeben, un dadurd das Yerifon mit 
einem Beſtandtheil zu bereichern, der auch die blos geichäftlichen praftifchen 
Zwede des Werkes überragt, und nach des Verfaſſers Wiffen in dieſer 
Ausdehnung noch nirgend angebracht ift. — Ferner war e8 eine Hauptauf- 
gabe, in den in diefes Yerifon aufgenommenen Biographien alle anderwärts 
vorfommenden Unrichtigfeiten zu vermeiden. Um aus den zahliofen Bei— 
jpielen obige Bemerkung nur durd wenige zu befräftigen, fei hier erwähnt: 
Bei der Benetianerin Agneſſi nennen das Brodhau 8’jche Yerifon (10. Aufl. 
1.32. ©. 190) und andere biographifche Werke den engliichen Herausgeber 
ihrer Instituzioni analitiche: C olfun; das ift aber fein Drudfebler, fondern 
ein Nachſchreibefehler, weil Einer dem Andern falſch nachgeſchrieben; denn 
der Herausgeber heißt Colfton; dasſelbe Lexikon nennt bei Therefe Artner 
(1. Bd. S. 706) deren Geburtsort: Schnitau; das „Ujabb kori ismeretek 
tära“ d. i. das ungarische Converſations-Lexikon, nennt ihn (I. Bd.S. 190) 
Schnirauz; es ift aber weber das Eine noch Das Andere richtig, denn fein Ort 
foldhen Namens befteht im Kaiſerthume; ihr Geburtsort heißt Schintau; fo 
erjcheint in der bei Dido t in Paris herausgegebenen von Dr. Hoffer redigirten 
„Biographie universelle,“ in neuefter Zeit mit dem veränderten Titel: Bio- 
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graphie générale,“ der berühmte italieniſche Gelehrte Giuſeppe Barbieri, 
als Barbieri Bincent (II. Bd.S. 156) und mit einer faſt an's Abſurde 
ftreifenden Oberflächlichkeit abgehandelt; — jo heißt in Hirtenfelvs 
Militär = Periton (I. Bd. ©. 78) im Artikel Andraffi ein Nebenfluß des 
Rheine Tenifane. Es eriftirt aber in der ganzen Welt fein Fluß diefes 
Namens, unter welchem eigentlich die Dreifam verftanden ift; fo wurden 
im Sonntagsblatt (II. Jahrg. ©. 621) bei Gelegenheit des berühmten 
Schachſpielers Ankerberg die Namen: Meufel und Pa Borde ge- 
nannt, welche Ankerberg verleumbdet haben; letterer Name iſt falſch 
und darımter A. de la Garpde zu verftehen, ver in feinen: „Fetes 
et souvenirs de Congres de Vienne* Anferberg hart umd befangen 
benrtheilt. Bon den zahllofen falfchen Gitaten anderer Werke, insbefondere 
ber Biographie universelle: die Schönlein ftatt Schönleben, 
Gorreri ftatt Carrara und fo vieles Andere citirt, nicht zu reden. 

Ueber die Art und Weife ver Ausführung des Yerifons ift hier Meh— 
veres zu bemerken. Um das Werk nicht auszudehnen, mußten die Biogra- 
phien nur kurze Skizzen werben, in deren jeder jedoch nichts Wefentliches 
übergangen worden, und wo die jedesmal angefügte Piteratur denjenigen, jo 
fih näher umterrichten will, in die Page fett, Died zu thun. In diefer Piteratur 
einer jeden Biographie wurde aber eine faft übertriebene Genauigkeit der Titel ° 
der benugten Werke beobachtet und nur bei jehr bekannten großen Sammel: 
werfen diejelbe vermieden. Der Berfaffer ward auf diefen Vorgang geführt, 
weil viele alten Werfe troß ihres Ballaftes von Gitaten kaum brauchbar 
find, Da man die abgefürften Angaben ver Quellen entfchieden nicht mehr mit 
Sicherheit, insbefondere bei Werfen beftimmen kann, die in neuen Auflagen er- 
Ihienen find; und man alfo der eigentlichen Duelle nachzuforfchen mit dieſem 
Citate nicht im Stande ift. 

Segen ven Borwurf des Abjchreibens und mechanifchen Compilirens 
ſich zu vertheibigen, wird der Berfaffer nicht nöthig haben; er hat chen 
vorhin einige Proben mitgetheilt, die erfennen laſſen, mit welcher Aengftlichkeit 
er bei Benügung freinder Werke, wie er denn doch darauf angewieſen war, 
vorgegangen fei. Um ein unrichtiges Geburts- und Sterbedatum zu eruiren, 
um einen intereflanten biographifchen Zug mitzutheilen, wurde häufig tagelang 
nachgeſucht, und ein Name, der oft nur 20 Zeilen einnimmt, erforderte 
ebenfoviele Stunden. Was die Technik des Yerifons anbelangt, jo wurde 
zur Bequemlichkeit bei Benützung desjelben gleich nach dem Namen das Fach 
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und der Stand der Perfon, dann Geburts - und Sterbejahr nebeneinander 
und zum Eingange angeführt. Bei verſchiedenen chronologiſchen Angaben 
wurden diefelben entweder gleich im Eingange oder öfter in dem mit Eleinerer 
Schrift gedruckten Quellen mitgetheilt. 

Es ſind darin ferner alle Theile der Monarchie und alle Stäude berückſich— 
tigt, und muß insbejondere auf die italienischen, ſſaviſchen und magyarijchen 
Namen, die in anderen Lexiken faft ganz vernachläffigt find, hingewieſen 
werben, 

Was die alphabetiſche Einreihung der Perſonen betrifft, 
jo muß vor Allem bemerkt werden, daß die feit einem Jahrhundert denk— 
würdigen Glieder ded erlauchten Raiferhaufes ſämmtlich unter dem Namen 
Habsburg-LFothringen erjcheinen, wo fie nad der alphabetijchen 
Folge ihrer Zaufnamen aufgeführt find. Wo mehrere Perfonen Eines 
Namens vorkommen, fo find fie, wenn deren viele erfcheinen, nad) der 
Ordnung ihrer Taufnamen aufgeführt; auch find, was bei Künjtlerfamilien 
zumächft vorkommt, wo Vater, Sohn und Enkel fid) in einer Kunſt ausgezeich- 
net, bie und da die Zeitabfchnitte eines Jahrhunderts nicht Ängftlich feſt— 
gehalten und daher öfter Perjonen aufgeführt worden, die ned) vor Dem 
Jahr 1750 geftorben, wie dies aud bei fehr bedeutenden Männern des 
Kaiſerſtaates der Fall ift, die kurz vor dem Jahre 1750 von dem Schau— 
plate ihrer denkwürdigen Thätigfeit abgetreten find; beiſpielsweiſe ſeien hier 
genannt: Maler Altomonte, Afjtorga, Prinz Eugen von Sa- 
voyen, Anguiffolau. A.; doc kommt diep nur immer ausnahınameife 
vor und ift von den Verdienſten der Perfon oder jonft erheblichen Umftänven 
bedingt. Bei minder bedeutenden, aber durch Verwandtſchaft ſich nahejtehen- 
den Perfonen, geſchieht derjelben in einem und demſelben Artikel Erwäh— 
nung, wie dies in den Biographien der Schweſtern Agneſi, der Brüder 
Albach, Altmuetter, Bater und Sohn, Andre, Emil, Vater und 
Sohn, Antoine, Vater und Sohn, Antſchitz, Vater und Sohn, 
Arneth, Vater und Sohn, u, A. der Fall if. — Bei jenen Familien 
von Adel, deren Sproffen aus irgend einem Grunde eine Stelle im Werke 
erhielten, ift ftetS auf die betreffenden genealogiſchen Daten, auf die 
Beichreibung ihres Wappens und die fonftigen Bamiltennotizen, ja ſelbſt 
bei Adoptirungen auf diefe hingewiefen worden; man vwergleihe nur bie 
Artikel und Quellen der Namen: Aihen, Andrafjiy, Apfaltern, 
Apponyi, Auersperg u. U. — Ber den Mitgliedern der Akademie ver 
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Wiſſenſchaften ift in Betreff ihrer oft großen Titulaturen, fo wie ihrer lite 
rariſchen Thätigkeit auf den bezüglichen Jahrgang des feit 1850 jährlich 
auggegebenen „Alnanachs d. kaif. Akad. d. Wiſſenſch.“ hingedeutet. — Sänger, 
Tänzer und Birtuofen beiderlei Geſchlechts erfcheinen nur ausnahmsweiſe im 
Berfe; gewiß; aber in jenen Fällen, wenn die Einzelnen etwas mehr als die 
blos mechanische Birtuofität befigen, Ueberhaupt ift Diefe Sorte von Ruhm fo 
billig geworden, daß es Zeit ift, am eine Sichtung diefer Pjeudogrößen zu 
denfen und daß man einem biographifchen Lexikon nicht zumuthen kann, zu 
einem Lexikon von Taſten- und Trillerfchlägern und Saitenklimperern zu 
werden. — Der Militärs war die einfache, glänzende Waffenthat, ins- 
bejondere in den für das Vaterland entfcheidenden Kämpfen, hinreichend 
demjenigen, der fie vollführt, eine Stelle im Werke einzuräumen. Bei allen 
übrigen waren es die Berdienfte der Perfon, oder fonft denkwürdige 
Vebensumftände, die ihr einen Platz im Werke ficherten; endlich bei 
Schriftftellern fiel die Wahl auf breiterer Bafıs aus; weil das Leben 
des Gelehrten umd des Schriftitellers, in der Deffentlichkeit meift fpur- 
(08 dahingehend, fir die Wiffenfchaft Bedeutung behält, und aus 
dieſem Anlaffe Namen von Autoren, deren Arbeiten Werth befigen, 
im Periton nicht fehlen dürfen und die näheren Angaben ihrer Yebens: 
umftände Vielen willlommen fein werden. Was nun die Anführung 
der Werte und Arbeiten des Einen oder Andern betrifft, fo wurde 
dabei mit großer Genauigfeit und Gewiffenhaftigfeit vorgegangen. Noch 
war bei deutfchen Autoren die betaillirte Anführung zunächſt ent: 
behrlich, weil die Bücher -Lerifa von Kayfer und Heinſius das Ge- 
juchte enthalten; — hingegen bei flavifchen, magyarifhen und felbit 
italienischen Schriften galt e8 möglichfte Bollftändigfeit, wofür gewiß 
jeder Fachmann Dank wiſſen wird; aud wurde bei den magyarijchen um 
ſlaviſchen Büchertiteln ſtets die wörtliche Ueberfegung beigefügt; man ver- 
gleihe die Artikel: Amerling Karl, Antoniewicz, Arany, 
Anyos, Arvay. Auch find die Accentuirungen ber verfchiedenen Spra= 
hen und Dialecte mit Aengftlichkeit feftgehalten. Bei naturwiſſenſchaftlichen 
Schriftſtellern früherer Zeit, deren Schriften in Anbetracht des Aufſchwungs 
der Naturwiſſenſchaft nur mehr hifterischen Werth befigen, durften dieſe 
wohl übergangen werden, dafür wurden neuere Werke mit Vollſtändigkeit 
aufgezählt. 

Bei den Künftlern, insbefondere der neueſten Zeit, fand nicht allein 
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immer die Angabe ihrer beiten Werfe ftatt, fondern wurden fehr oft 
Die Preife beigefügt, um welche fie von Geſellſchaften over Einzelnen 
find gefauft worden, und aud oft die Namen derjenigen angegeben, 
in deren Händen fi die Kunftwerfe gegenwärtig befinden oder doch 
zulett befanden. Die Wichtigkeit dieſer, mit vieler Mühe gewonnenen 
Beigabe, die noch in feinem Yerifon vorfommt, dürfte wohl von Jedermann 
erfaßt werden. Man vergleiche die Biographien von Alt, Amerling 
Friedrih, Appiani, Armann u A. Bei den einzelnen Yebens- 
ffizzen find aus den verfchiedenen neuen Quellen die zur Vollendung 
des geiftigen Bildes der einzelnen Perſon nöthigen Daten harmoniſch 
zufammengeftellt worden, um daraus ein neues Ganzes zu geftalten, 
das ſich von den bisherigen Artikeln über die eine oder andere Perjon 
wefentlih unterſcheidet. Nicht felten find geiftreiche Urtheile der Zeit: 
genoffen, Ausjprüce großer Fürſten wörtlid angeführt worden; man 
leſe nur beifpielaweife: die Worte des Kaiſers Franz bei der Nachricht 
des Todes von Alvinczy, in deſſen Biographie; den Ausjpruch 
Stendhals über: Anelli; Riehls über Aftorga in beiden Pe- 
bensftizzen; die Stelle des Berichtes des F. M. Radetzky über 
d'Aspre; die Biographie von Arany und noch viele andere. — 
Wenn einer oder der andern Perfon Monumente gejett, Preisgejchente 
überreicht worden, fo find diefe öfter mit ihren Infchriften mitgetheilt, 
man fehe: die Biographien Alringer, Peter Ani, Algarotti, An- 
ſchütz, Appiani. Auch ift auf befonders intereffante Vorfälle im Peben 
des Einen oder Andern, wenn fie nicht in Kürze mitgetheilt werden fonnten, 
ausführlid hingewiefen; man ſehe die Biographien von Algarotti, 
Maria Althann, Amerling, Antoniewicz, d'Aſpre m. A. — 
Seiftlichkeit und Militärs find in diefes Yerifon mit befonderer Vollſtändig- 
feit einbezogen; außerdem viele Namen in dasjelbe aufgenommen worden, 
Die noch in feinem anderen Lexikon erfchienen, und Viele, deren Auslaffung 
im Brodbaus’schen Yerifon, das doch auf breitefter Baſis angelegt ift, 
nicht zu erklären ift. Bon diefen feien genannt: Antoniewicz, Ant 
wicz, Ambrofoli, Ambros, Antoni, Amerling Karl, An- 
ferberg, DPArco, Anfershofen u. U. 

Und trotzdem, da doch aus dem bisher Öefagten Jeder die Ueberzeugung 
gewinnen wird, daß der Verfaffer viele Mühe, redlichen Fleiß, große Sorg- 
falt bei feiner Arbeit angewendet, trogdem fühlt er felbft zunächſt ihre 
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Mängel, hofft aber im Anerkennung des Geleiſteten die Nachſicht aller 
Billigen zu erlangeır. 

Eines aber war ſein Streben: es ſollen wenigſtens die zahlloſen Irr— 
thümer und falſchen Angaben, welche er nach ſorgfältiger Prüfung ver be— 
nützten Werfen in denſelben entvedt, durch diefe feine Arbeit nicht weiter 
getragen werben; wie er ferner durch eine ganz objective Darftellung nicht 
ten einzelnen Parteien, fondern der gebildeten Welt ein brauchbares und 
uch fehlendes Nachſchlagewerk in die Hände legen wollte. 

Schlüßlich möge hier eine Leberficht jener umfaffenden Sammelwerke, 
ale: Encyklopädien und Converfationslerifen, Zeitungen, Bereinsfchriften 
gelehrter Geſellſchaften, biographifchen, literatur- und culturhiftorifchen Werke 
felgen, welche vorzugsweife und ununterbrochen das ganze Werk hindurd) 
von dem Berfaffer find ſorgfältig durchgeſehen, verglichen, benützt und mit 
Hinblid auf dasſelbe find fortgefett, ergänzt oder berichtigt worden, die 
taufend vereinzelten Monographien und in andern Werfen zerftreuten Auf— 
fäge umgerechnet, welche jedesinal bei dev betreffenden Biographie ausführ- 
ih angeführt werben. 


Conversations-Kerika u. Enryklopüdien. De u — — 
Rational» Encyflopäbie, öſterreichiſche | Encyclopaediäja. (Pest 1851.) 
eder alphabetifche Darlegung ber wiſ- Converfations = Lerifon (Leipzig, F. A. 
ſenswürdigſten Eigenthümlichkeiten des | Brodhaus), Die 5. u. 10. Aufl. und 


öftr. Kaifertbumes, [Bon Gräffer u. 
Czika nu] (Wien 1835— 1837 ſammt 
Supplementband) .— VI. 3b. 
Konverfations-Perifon, öftr. militärijches, 
Herausg. von 3. Hirtenfeld u. Dr. 
Meynert. J. u. II. Bod. (Wien 1851.) 
Eneiclopedia italiana e dizionario 
della conversazione. Opera origi- 


alle Anhänge. 


Univerfal-Terilon der Gegenwart und 


Bergangenbeit ober neueftes encyllopä- 
difches Wörterbuch der Wiffenfchaften, 
Künfte und Gewerbe bearbeitet von 
mehr als 300 Gelehrten, herausg. von 
H.A.Pierer. (Altenburg, 1840 uf. 
HA. Bierer.) Sammt d.Supplementen. 


nale corredatadi tavole illustrative | Gonverfations-Yerifon, das große, für Die 


ineise in rame (Venedig, Tasso 8°, 
278 Liefer. beendet im J. 1854). 
Dizionario di economia politicaec. ec. 
I nomi degli autori in ordine di 
materia con notizie biografiche ed 


gebild. Stände. In Berbindung mit 
Staatsmännern, Gelehrten, Künftlern 
u. Technifern herausg. von 3. Meyer. 
(Hildburghanfen und Philadelphia. 
1840 u. f.) Sammt d. Supplementen. 


un giudizio ragionato delle prinei- | Ergänzungs-Converfations-terilon. Je— 


pali opere ec. sotto la direzione di 
Coquelin eGuillaumin.Tra- 
dnzione italiana con aggiunte (Mi- 
lano, Caranenti, 1853, gr.8°. 2sp.). 


der Band in 52 Nummern ber Ergän- 
zungsblätter zu allen Converjations- 
Lexilen. Herausg. von einem Verein 
von Gelehrten, Künftlern u. Fahmän- 
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nern u. d. Redaction von B. Fr. Ste- 
ger. (Leipzig u. Meißen, 1850 u. f.) 


Sritungen n. period. Schriften, histor.Caschen- 
bücher nnd Abhandlungen gelehrter Bereine. 


Riener-Zeitung, k. k. priv. Drud und 
Berlag ber Edl. v. Ghelen'ſchen Erben. 
Alle Jahrgänge feit Anbeginn dieſes 
Jahrhunderts, 

Sountagsblätter, Wiener, — von L. A. 
Frankl redigirt. Jahrg. 1842—48. 

Wiener Zeitjchrift für Kuuft, Piteratur, 
Theater und Mode. Heransg. von 9. 
Schickh, fpäter von Witthauer. 
Bom Jahre 1817 an. 

Zeitung, Allgemeine; feit 1813. 

Archiv für Geographie, Hifterie, Staats- 
u. Kriegsfunf. (Wien) Bon 1810 
an, nebjt feinen Fortſetzungen von 
Niedler, Mühlfeld, Kalteubaed. 

Taſchenbuch für die vaterländ. Geſchichte. 
Herausg. durch die Freiherren v.Hor- 
mayr und v. Mednyansky. Bom 
Sabre 1820 an. (Wien.) 

Blätter, öfterreichifche, für Literatur und 
Kunft. Herausg. von Dr. 4. Adolph 
Schmidl. Bon 1844—47. 

Theaterzeitung von Ad. Bäuerle. Alle 
Jahrg. von 1806 angefangen. 

Pietznigg, Franz Mittheilungen aus 
Wien. Zeitgemälde des Neneften und 
Wiffenswürdigften aus dem Gebiete 
der Künfte und Wiffenjchaften, mit den 
Refultaten prakt. Anwendung; aus 
dem Kreiſe besböheren gefelligen öffentl. 
Vollslebens ꝛe. Vom Jahre 1833 an. 
(Wien, bei Sollinger in Comm.) 

Fiteratur- Zeitung, Jenaiſche Allgemeine. 
Bom Anfange des Jahrhunderts, 

Abhandlungen der lkönigl. böhmijchen 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften. Bon 
ihrer Entftehbung an. (Prag, G. Haaſe.) 

Commentarj della Accademia di 
scienze, lettere, agricultura ed arti 
del dipartimento del Mella. Breseia. 
Vom Anfange bes Jahrhunderts an, 


Memorie dell’ istituto lombardo di 
scienze lettere ed arti. Tom IAIII. 
(Milano, 1843—52.) 

Schwalbepler, Job. Geſchichte Des 
19. Jahrh. mit befonderer Rückſicht 
auf die öfterr. Staaten. 4 Bände. 
1801—4 (1805—8. Wien, 4. Doll.) 


Biographische Werke, allgemeine u. besondere. 


Balbinus (Aloys Bohuslaus), Bohemia 
docta; opus posthumum editum 
notisque illustratum ab Raphaelo 
Ungar. (Prag 1776—80. 3 vol. 8.) 

Biographie gen£rale, nouvelle — de-. 
puis les temps les plus recules 
jusqu’& nos jours ... publiee par 
Mr. Firmin Didot freres sous la 
direction de M. le Dr. Hoffer. 
(Paris 1853. L—XII. Bd.) 

Born (Ign. v.), Effigies virorum erudi- 
torum atque artiicam Bohemiae 
etMoraviae. (Prag 1773—75. 4 vol. 
8°, Porträts.) 

Brognoli (Antonio), Elogj de’ Bresciani 
per dottrina eccellenti del secolo 
XVII. (Brescia 1785. 8°.) 

Chodmiecki (Ignacy),Dykeyonarz uczo- 
nych Polaköw zawierajacy krötkie 
rysy ich Zycia szezegölne wiado- 
mosci o pismach i krytyczny roz- 
biör waznieyszych dzie! niekto- 
rych. (Lwöw 1833. 3 vol. 8°). 

Nuovissimo dizionario degli uomini 
illustri d’ogni etä e d’ogni nazione 
(Milano 1854. Centenaro. 16°.). 

Cordelli (N.N.), Gli serittori friulani 
Austriaci. (Goriz. 1792, 8°.) 

Szilanı (Job. Jae. H.), Die lebenden 
Schriftit. Mährens. (Brünn 1812.8°,) 

Dlabacz (Gottfr. Joh.), Allgemeines 
biftorisches Künſtler⸗ Lexilon für Böhmen 
und zum Theile auch für Mähren und 
Schleſien. (Prag 1815. 3 vol. 4%.) 

Ferrari (Giot. Batt.), Vita virorum 
illustrium seminarii Patavini. (Pa- 
tav. 1815. 8°) 


Gamba (Bartol.), Galleria dei letterati 
ed artisti illustri dalle provincie 
Veneziane nel secolo XVIII.(Venez. 
1824. 2 vol. 8°.) 

Gamba (Bart.), Dei Bassanesi illustri 
narrazione, con catalogo degli scrit- 
tori di Bassano del secolo XVII. 
(Bassano 1807. 8°.) 

Haner (Georg Jeremias), De scriptori- 
bus rerum Hungaricarum et Tran- 
sylvanicarum saeculi XVIII eorun- 
dem antiquioribus ordine chrono- 
logico digestis adversaria. (Her- 
mannst. 1774—98. 2 vol. 8°.) 

Horany (Alexius), Memoria Hungaro- 
rum et provincialium scriptis editis 
notorum. (Vienn. 1775—77. 3vol. 
8°, Portrait de l’auteur.) 

Horany(Alexius), Nova memoria Hun- 
garorum etc. (Posnan. 1792. 8°.) 

Sormayr (Iofeph), Defterreichifcher 
Plutarch, oder Leben und Bildniffe aller 
Kegenten ꝛe. (Wien 1807—14. 20 vol. 
$°, mit Borträten.) 

kalina v. Jaetenftein (Mathias), Nach: 
richten über böhmiſche Schriftfteller und 
Gelehrte, deren Lebensbeichreibungen 
bieher nicht bearbeitet find. (Prag 
1818— 20. 3 PBortr. 8°.) 

Kunitſch (Michael), Biograpbien merf- 
würdiger Männer ber öftr. Monarchie. 
(Graäz 1805—6. 3 vol. 8°.) 

Lancetti (Vincenzo), Biografia Cremo- 
nese, o sia dizionario storico delle 
famiglie e persone memorabili e 
chiari di Cremona,. (Milano 1819 
— U. 4°.) 

Lemmen (Jac. v.), Tirofifches Künftler- 
Lexikon, oder kurze Pebensbefchreibung 
jener Künftler, welche geborne Tiroler 
waren, oder in Tirol fich aufgehalten 
haben. (Innsbrud 1830. 8°.) 

Lirwi (Giov. Gius.), Notizie delle vite 
ed opere sSeritti da’ letterati del 
Friuli. (Venez. 1760— 80.3 vol. 4°.) 

kuca de (Ign.), Das gelehrte Oeſter— 
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reich, oder Berzeichniß aller jetst leben- 
den öfterr. Schriftfteller und Künftler. 
2 Thle. (Linz 1776—8.) 

Melzer (Jacob), Biographien berühm- 
ter Zipſer. (Kaſchau 1833. 8°.) 

Meneghelli (Ant. Maria), Notizie bio- 
grafiche degli accademiei diPadova. 
(Padova.) 

Meufel (Johann Georg), Das gelehrte 
Deutichland. Lexilon der jetst lebenden 
deutſchen Schriftfteller. (Lemgo 1783 — 
1784. 4 vol. 8°, — Nachträge. — Ibid. 
1786 — 1806. 8 vol. 8°, — Ibidem 
1776—1806. 18 vol.) 

(Michaud, Louis Gabr.), Biographie 
des hommes vivants etc. (Paris 
1816. 5 vol. 8°,) 

Molossi (Giovanni), Memorie d’alcuni 
uomini illustri della eittä di Lodi. 
(Lodi 1776. 2 vol. 4°.) 

Netrolog,Nener, der Deutfchen. Heransg. 
von gr. A. Schmidt Bom J. 1823 
an. (Ilmenau, Voigt.) 

Panteon veneto. (Venez., Teresa Gat- 
tej. 4°.) 

Belzel (Franz Martin, Abbildungen 
böhmiſcher und mähriſcher Gelehrten, 
nebft kurzen Nachrichten von ihrem Le— 
ben und Werten, (Prag 1773—1782, 
4 vol. 8°.) 

Pelzel (Franz Martin), Böhmiſche, 
mäbrische u. fchlefiiche Gelehrte aus dem 
Orden der $efniten. (Prag 1786. 8°.) 

Pezzl (Johann), Defterreihiiche Bio- 
graphien oder Lebensbefchreibungen 
feiner berühmteſten Regenten u. Helden. 
(Wien 1791. 4 vol. 8°.) 

Pillwein (Benedict), Biographiſche 
Schilderungen oder Lerilon Salzbur- 
gifcher, theils verftorbener, theils leben⸗ 
der Künſtler. (Salzburg 1821. 8°.) 

Ritter v. Nittersberg (3.), Biographien 
der ausgezeichnetften verfiorbenen und 
lebenden Feldherren der k. k. öfterr. 
Armee aus ber Epoche der Feldzüge 
1788 bis 1821, nebft treuen Abbildun- 
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gen berfelben nnd einer kurzen Kriegs- ! Tipaldo (Emilio de), Biografia degli 


geſchichte dieſes Zeitraums. 12 Liefer. 
(Hefte) gr. 8". (64 B. 11.40 lith. Bortr.) 
(Brag 1827 — 29. C. W. Enders.) 

Ritter v. Rittersberg (I.), Hifter. Mi- 
litär⸗Almanach bes 16., 17.,18.u. 19. 
Jahrhund. Mit befonderer Hinficht auf 
das leßtere und den öſterr. Kaiferftaat. 
Mit 13 Bortr. (Prag 1825.) 

Santa Maria (5. A. G. di), Biblioteca 
e storia di quei scrittori di Vicenza. 
(Vicenza 1772. 6 vol. 4°.) 

Scherschnick (Leopold Joh.), De doctis 
Reginohradensibus commentarius, 
(Prag 1775. 8°.) 

Scherjhnid (Leop. Joh.), Nachricht 
von Schriftftellern und Künſtlern aus 
dem Tefchner Fürftentbume. (Zeichen 
1810, 8°.) 

Schindel (Karl Wild. Otto Auguft v.), 
Die deutſchen Schriftftellerinnen des 
19. Jahrhunderts. (Leipzig 1823 — 25. 
3 vol. 12°.) 

Schier (Aystus), Specimen Styriae lit- 
teratae. (Vindob. 1769, 8°.) 

Scriptores Provineise Austriacae so- 
cietatis Jesu. Tom. I. (Wien, Me- 
chitaristen. 1855.) 

Seivert (Johann), Nachrichten von 
fiebenbürgifchen Gelehrten und ihren 
Schriften; nebft einer biograpbifchen 
Stizze Seiverts, von Karl Gottlieb 
v. Windifch. (Preßb. 1785. 8°.) 

Staffler (Iof. Jac.), Tirol u. Borarl- 
berg, ftatiftifch u. topographifch in2 TH. 
(5 Bänden). (Innsbrud 1839 —46. 
Felic. Raud.) 

Staneorich (Pietro), Biografia degli 
uomini illustri dell’ Istria. (Venez. 
1832—33. 3 vol. 8°. Portrait de 
l’auteur.) 

Tartarotti (Girolamo), Saggio della 
biblioteca tirolese ossia notizie 
istoriche degli scrittori della pro- 
vincia del Tirole. (Rover.1753. 8°.) 


Italiani illustri nelle scienze lettere 
ed arti del secolo XVIII ed e’ con- 
temporanei. (Venezia 1835—47. 
10 vol, 8°.) 

Tiraboschi (Girolamo), Storia della 
letteratura Italiana. (Firenz. 1805 
— 13. 20 vol. 8°.) 

Vedova (Gius.), Biografia degli scrit- 
tori Padovani, (Padov. 1832—37. 
3 vol. 8°.) 

Vite e ritratti di illustriltaliani. (Pa- 
dua, Bettoni, 1812. 4°.) 

Windlern (Job. Bapt. v.), Biogra- 
phiſche und literariſche Nachrichten won 
den Schriftftellern u. Künftlern, welche 
in dem Herzogthume Steyermarl ge— 
boren find. (Gräz 1810. 8°.) 

Wolaunv. Wofammius (Peter), Chro— 
nologiſches Berzeichniß der berübmteften 
Männer Böhmens. (Prag 1777. 8°.) 


Literatur- and enltur-geschichtliche Werke. 


Bentkowski (Felix), Historyaliteratury 
polskey.(Warszawa 1814.2Bde.8°.) 

Foscarini (Marco), Della letteratura 
Veneziana libri otto. Vol. I. (ed 
unico). Padov. 1752, fol. 

Gervinus (G. G.), Gefchichteder deut⸗ 
ſchen Dichtung. (Leipzig, Engelmann, 
1853. 4. Aufl.) 5 Bde. gr.8". 

Gottfhall (Rudolph), Die deutſche 
Nationalliteratur in der eriten Hälfte 
bes 19. Jahrh. Literaturhiftorifch und 
fritifch dargeſtellt. L.u. II. Bd. (Bres- 
(au, Trewenbt und Granier, 1855.) 

Gräffer (Franz), Wiener Doſenſtücke; 
— Heine Wiener-Memoiren; über- 
haupt alle Schriften Diejes denfwürbi- 
gen Antiquars. 

Schmidt (Julian), Geichichte ber beut- 
ſchen Fiteratur im 19. Jahrb. 2. Aufl. 
I.—II. 8b. (Leipzig, Friedr. Ludw. 
Herbig. London, Williams u. Norgate. 
Paris, Alb, Frand. 1855.) 


N. 


Abel, Joſeph (Hiftorienmaler, 
geb. zu Aſchach in Oeſterreich o. d. Enns, 
geft. zu Wien 4. Octob. 1818). Beſuchte 
1782 die Alademie in Wien, wo er meb- 
tere Breife, und 1791 eine der den beften 
Zöglingen beftimmten größeren Benfionen 
erhielt. Seinen Bierde- und Yandichafts- 
fudien wurbe anfänglich großer Beifall, 
aber Director Füger wußte ihn für die 
diſtorienmalerei zu ftimmen. 1794 erhielt 
fen „Dedelus“ Die goldene Medaille. 
Fürft Adam Czartoryski lud ihn nad 
Velen ein, wo jeine Arbeiten, insbejondere 
Berträte vielen Beifall ernteten. 1796 
!ehrte er nah Wien zurüd, lebte daſelbſt 
6181801, in welchem Jahre er mit Unter- 
tübımg der Alademie nach Italien reiste, 
no er 6 Jahre verweilte und in dieſer 
Zeit feine bedeutendften bift. Bilder voll- 
endete oder entwarf. Darumter find zu 
nennen: „Antigone” mit lebensgroßenfFigu- 
ten, „Mlopstock wird am der Hand der Keligion 
in das Elysium and in den Kreis der berühmtesten 
üeen amd neueren Dichter geführt, antet welchen ihn 
Henn empfängt” (Hintergrumdb reizende 
kandſchaft, 25 kl. Fig. Leinw. 6' 4" hoch, 
breit; Das ſchöne Bild befindet ſich im Bel⸗ 
vebere); und „Cato son Atica, der im Augenblicke 
bes Selbstmordes dem Selauen das Schwert nimmt.” 
3m 3. 1807 lehrte er nach Wien zurüd 
und brachte eine große Menge Studien 
mit, Im die Zeit feines Aufenthaltes in 
Bien fallen mehrere Altarblätter, eines 
für die Pfarrlirhe in Gumpenborf zu 


Wien, ein „beiliger Aegadins“ mit 15 lebens- 
großen Figuren; ein zweites für bie 
Pfarrkirche zu Krems; ein drittes für die 
su Gainfahrn nächft Baden; ferner ein 
„GOrestes, der sich seiner Schwester Elektra ju er- 
kennen gibt” (nach Sophbofles, 12 Figuren 
in halber Lebensgröße); ein „Prometheus an 
den Hankasas geschmiedet; — „Sokrates, der 
seinen Schüler Cheromenes im Areopage rettet; 
— „Derselbe als Künstler, wie er die drei Broyien 
vollendet” (bef. fih in Riga) ;— „Eine Nucht 
nach Eggpten.“ Sein Hauptvorhang für das 
PeſtherSchauſpielhaus ift bemertenswerth 
durch den Pichteffect, den dieſes al fresco 
gemalte Werk bei nächtlicher Beleuchtung 
bervorbringt. Ein Bild „Amor and Psade” 
diefes Künftlers (Privateigenthum) war 
im neuen öfterr. Kunſtverein 1851 aus- 
geftellt. Er wird irrthümlich für den Ver- 
faffer des Werkes: „Wistorisches Gemälde der 
Kage und des Zustandes des weiblichen Geschlechts 
anter allen Völkern der Erde n.s.w.” (Yeipzig1803 
in 8°), in einigen Sammelwerfen aus- 
gegeben, defjen Berfaffer, Job. Joſ. T.öel, 
noch mehrere andere Schriften berausgab, 
Die letzten zwei Jahre feines Lebens war 
A. fehr leidend und in der Blüte feines 
Mannesalters entriß ihn ber Tod der 
Kunft, die ihm manche ſchöne Arbeit ver- 
dankt. Im feinem Nachlaſſe befanden 
fi viele Studien, Sfijzen und unvol- 
fendete Arbeiten, die doch nur für Kunſt— 
freunde und Sammler einigen Werth 
baben. Man befigt von U. auch einige 
1 


2 


Radirungen, darımter fein eigenes Por- 
trät, das Bruftbild des Malers Molitor 
und das Porträt Melchior Abels. 


(Brodbaus)Eonverfationd-?erik., 10. Aufl. (1851) 
I. Bb. ©. 32. Oeſtr. National-Encyffopäbie 
1.8b. und die 2. Aufl. (Wien 1850). — Nou- 
velle Biographie universelle publ. sous la 
direction de M, le D. Hoffer. (Paris Didot 
Fr, 1852. 8°.) 1. Bd, 


Aberle, Mathias (Arzt, geboren zu 
Donauefhingen 20Feb. 1784, geſt. zu 
Salzburg 5. Mär; 1847). Sein Vater, 
Schullehrer in Donaueſchingen, gab ihn 
1796 zu einem Wundarzte des Orts in 
die Lehre; von dort begab er ſich 1801 
auf die Univerſität nach Innsbruck, 
wo er 1802 Patron der Chirurgie, 
1806 Doctor der Medicin, und 1800 
Doctor der Chirurgie wurde. Große Ber- 
dienfte erwarb ſich A. in der ftürmijchen 
Periode des J. 1809, wo er namentlich 
im Militärfpital zu Hall den Franken 
Soldaten Hilfe leiſtete. 1811 wurde er 
PBrofeffor der Anatomie an der königl. 
Schule für Landärzte zu Salzburg, das 
damals bairiſch war. Als Salzburg 1815 
wieder an Defterreich kam, trug ihm ber 
berühmte Anatom v. Sommering eine 
Lehrkanzel der Anatomie und Pbyfielogie 
an der liniwerfität zu Pandehut an, welde 
A. aus Vorliebe für Oefterreich ablebnte. 
Als 1816 Salzburg definitiv mit Oeſter— 
reich vereinigt worden, wurde Die medic.- 
chirurgische Yehranftalt 1819 reorganifirt 
und A. als Brofeffor der Anatomie be- 
ftätigt. Dort wirfte er nun für feine 
Wiffenihaft, gründete das anatomiſch— 
phyſiologiſche und anat.-patbologijche Mu⸗ 
jeum, und war als praftifcher Arzt na- 
mentlich in Kinderlrankheiten eine Nota- 
bilität. In Folge feiner vielen nächtlichen 
Arbeiten und Studien warb er im Jahre 
1827 von einem chronischen Augenübel 
befallen, 1836 befam dann fein linfes 
Auge den grauen Staar, welches Yeiden 
ihn binderte, größere, wifjenjchaftliche 
Arbeiten, wozu ihn fein reiches Wiffen 


und feine große Praris befähigten, aus- 
zuführen. Seine zablreihen medicint- 
chen Kritifen und Schriften find in der 
„medicinischschirurgiichen Ztich. von Ehr— 
hardt,“ in den „medic. Jahrbüchern Des 
öfterr. Kaiſerſtaates“ und in andern arznei— 
wifjenjchaftl. Blätternzerjtreut. Hervorzu⸗ 
heben jinddavon: „Praktische Erürterungen and 
Erfahrangen über die häufige Bräune.” (Medic. 
Jahrb. d. öſt. Kaiſ. Jahrg. 1543 Stüd 
2—9.), — „Beobachtungen and anat.-pathol.Erär- 
ternngen überdie Blansadht” (ebend. 1844 St. 2 
u. 3). Viele Arbeiten und Aufzeichnungen 
aus den Erfahrungen jeines Berufes befin- 
den fich in feinem Nachlaffe. Er ſtarb nad 
kurzem Leiden, won der Bevölferung Sal;- 
burgs und der Umgebung, die fih in um» 
überfebbarer Menge zu feiner Yeichenfeier 
am 7. März eingefunden hatte, anf Das 
tiefite betrauert. Er rubt auf dem Se- 
baftiansfriedhofe zu Salzburg. 

Neuer Netrolog ber Deutihen 25. Ihrg. 1847 
1. Th. Nr. 62. — Bermann (Mor), Seftr. 
biogr. Lexikon. I. Heft. 

Acerbi, Heinrich (Arzt, geb. zu Ca— 
ftano im Mailändifchen 25. Oct. 1755, 
geft. zu Tremezzina 5. Dec. 1327). 
Nachdem er die mediciniihen Studien 
geendet, machte er Reifen, um feine me- 
diciniſch - anatomischen und Elinijchen 
Kenntniffe zu vervolllommen. Als Hofpt- 
talarzt in Mailand erwarb er fih als 
Brofeffor der Klinik und als medicintifcher 
Säriftiteller einen Namen. Sein eigen- 
thümlicher, geiftreicher, von muntern Ein» 
fällen gewürzter Vortrag und Die Kunft 
jeiner überrafhenden Diagnoſe füllten die 
Kranfenfäle, die unter feiner Leitung ftan- 
den, mit Stubirenden, fo daß fie jo zu 
jagen von jelbft zu einer Schule der Klinik 
wurden. Außer einem Gedichte in feiner 
Jugend erichienen von ibm mebrere im 
der Wiffenfchaft noch heut anerkannte 
medieiniſche Schriften, worunter ala 
Hauptwerk genannt zu werben verdient: 
„Dottrina teorico-pratica del morbo pe- 


teechiale e de’ contagj in genere* (Mai- 
land 18225. — Seine „Annotasıioni di 
medieina pratica,* in Jtalien noch immer 
geihägt, baben ihn in einen gelebrten 
Streit mit Locatelli verwidelt. Außer— 
dem ſchrieb er eine Biographie des 
Wundarztes Monteggia und eine andere 
des Angelo Poliziano. Auch war er Mit- 
arbeiter der Biblioteca italiana. 


Filippi (Giov. Dom.), Elogio del Dottore Enrico 
Acerbi (Milano 1828. 8°). — Fontaneilles 
{E.P.H. de), Necrologie de H. Acerbi , do- 
cteur en me&decine (Paris 1828. 8°.). — Bio- 
graphical Dictionary. 


Kcerbi, Joſeph von (Gelehrter, 
geb. zu@aftel-Goffredo mMantua- 
niihen 3. Mai 1773, geit.daf. 25. Aug. 
1846). Nachdem er in Mantua ftubirt, 
machte er 1798 Reiſen in Deutjichland, 
jpäter in Dänemarl, Schweden, England 
und drang, der erfte Italiener, iiber fapp- 
land zum Nordeap; endlich befuchte er 
den Drient und befleidete in Afrika jeit 
1826 den Poſten eines k. k. öfterr. Gene- 
talconfuls für Aegypten. Die Ergebniffe 
feiner Reifen find in feinem Hauptwerke: 
„Travels through Sıceden, Finnland, Lap- 
land“ (London 1802 2 Bde.), Das unter 
feinen Augen von Petit Nadel ins 
Aranzöfifche überjett und von Vallé6e 
revidirt erjchien (3 Bde., Paris 1804), 
deutich von Weiland (Berlin 1803), nie- 
dergelegt; welches Werk aber von ber 
Kritif vielfach angefochten wurde. Große 
Berbienfte um bie italienifche Literatur 
erwarb er fih durch die Begründung 
(1816) ber Biblioteca italiana zu Mai- 
land, bie, als er Generalconful wurde, 
(1826) an Gironi, Bibliotbefar der Brera 
überging, und worin außer den wertb- 
vollen Artikeln über Aegypten auch die 
meifterhaft gearbeitetenlieberfichten (Qua- 
dri) der italienischen Piteratur von ihm 
berrühren. Der Hauptnutzen diejer perio- 
diſchen Schrift war aber, daß die veralteten 
Anmaßungen der Alademie della Crusca 
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endlich gründlich befämpft wurden. Seine 
bebentende Sammlung von Naturalien 
und Alterthiimern, welche er ala General» 
conjul zu Alerandrien zn Stande gebracht, 
fhenfte er der Univerfität zu Padua, in- 
dem er außerdem die Mufeen zu Mai- 
land, Pavia und Wien beichenkte. Bis zu 
feinem Tode, fhon im boben Alter, be- 
ihäftigte er fih unaufbörlih mit Natur- 
wiſſenſchaften. 

Giornale dell' I. R. Istituto Lombardo. X, Bd. 
8.39. 41. „Necrologia di G. Acerbi‘‘ von La- 
bus. — Biographie des hommes vivants 
(Paria 1816). 1. Bd. 8°. — Deftr. National» 
Euchflopädie I. und Suppl. — (Brodhaue) 
Eonverjationg = erifen, 10. Auflage, I. Br. 
©. M. 

Adermann, Leopold, mit feinem Klo- 
fternamen Petrus Fourertus (Theo— 
log, geb. zu Wien 17. Nov, 1771, geit. 
zu Wien 9. Sept. 1831). Aus Beruf dem 
Priejterftande ſich widmend, trat er, 19 
Jahre alt, 1790 in den Orben ber reg. 
Chorberrn des h. Auguftin im Stifte Klo— 
fterneuburg; vollendete die theol. Stu- 
dien an ber Hochichule zu Wien und warb 
1795 Briefter. Im Stifte lehrte er orien- 
talifche Sprachen und Archäologie ; 1800 
ward er Bibliothefar im Stifte und be- 
reicherte defien Bücherſammlung mit vie- 
len Schätzen. Im Jahre 1802 wurde er 
Doctor ber Theologie, 1807 Pro— 
feffor der Schriften des alten Bundes an 
der Wiener Hochſchule, welche Stelle er 
25 Jahre fang, geachtet als Gelehrter, 
Priefter und Menſch bekleidete. Ader- 
mann zeichnete fich durch gründliche ge- 
diegene Gelehrſamkeit aus; mit Roms 
Gelehrten ftand er im ebrenvollen, brief- 
lichen Berlehr, und die ungarifche Uni» 
verfität, bie ibm ihr Doctordiplom über: 
fchicfte, ernannte ihn zu ihrem Mitglie- 
de. Ein Nervenichlag endigte plötzlich im 
60. Jahre fein Leben, Die gedruckten 
Schriften Ws. find: „Introductio in libros 
Vet. Testam.* (Viennae 1825); „Archaeo- 
logia biblica* (Ibid. 1826); „Prophetae 
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minores perpetua annotatione illustrati* 

(Ibid. 1830). 

SebadlBincenz), 2. P. F. Adermann, biogr. 
Skizze (Wien 1832. 8%.). — Deftr. National- 


Enchflopäbie I. — Neuer Nekrolog der Deut: 
jhen. 9. Jahrg. 1831. Nr. 291. 


Ackner, Michael, Johann (Archäo— 
log und Naturforſcher, geboren zu 
Schäßburg in Siebenbürgen 25. 
Jänner 1782). Er ift der Sohn des ver- 
ftorbenen evang. Pfarrers zu Mebburg. 
Adners Wißbegierde und eine jeltene 
Anlage zur Plaftik zeichneten jchon den 
Knaben aus. Er befuchte das Gymna— 
ſium zu Schäßburg und ftudirte die Phi— 
lofophie in Hermannftadt. Mit 21 Jah 
ren verlieh er das Baterbaus, um an 
einer ausländifchen Univerfität feine Bil- 
dung zu vollenden. 1805 hörte er auf der 
Univerfität zu Wittenberg die Borlefun- 
gen der Gelehrten Schrölh, Reinhart, 
Schleußner, Polis und Tſchirner. Als 
bie Franzoſen Wittenberg beſetzten, begab 
fih A. nad Göttingen, um mit dem Be- 
ſuche der Borlefungen der Gelehrten Hey— 
ne, Blumenbab, Stäublin, Heeren, 
Mitfcherlich feine Studien zu vollenden. 
Der Schüler jolher Männer mußte in 
der Wiſſenſchaft eine Zukunft haben. Nad) 
vollendeten Studien machte er Reifen nad) 
Berlin, Hamburg, an den Rhein, nad) 
Paris, in die Schweiz und nach Stalien. 
Alle diefe Reifen wurden zu Buß zurüd- 
gelegt und vollendeten in praftifcher Weife 
feine archäologifhen und naturmifien- 
ſchaftlichen Studien. In die Heimat zu- 
rückgekehrt, wurde er Profeffor der Philo- 
logie und Archäologie zu Hermannftadt, 
endlich nad) 14jähr. angeftrengtem Schul- 
und Kirchendienfte 1821 Oberfeelenbirt 
ber evangel. Gemeinde zu Hamersdorf. In 
legterer Eigenfchaft fand er mehr Muße 
feine Yieblingsftudien fortzufegen. 1831 
bereiſte er die jüdöftlichen Karpatben und 
vervolljtändigte feine ſchon früher begon- 
nene Petrefacten-, Mineralien-, Miünz- 


und Antiquitäten »- Sammlung. Seine 
bisher erjchienenen wichtigern Schriften, 
ungerechnet viele Aufſätze in Journalen 
bes In- und Auslandes find: „Antiqua 
musei Parisiorum monumenta” (Oibinü 
1809) ; — „Mineralogie Sirhrnbürgens mit gro- 
gnostischen Andentangen” (Hermannft., Stein- 
baufen1847), eine vom Verein zur Beför- 
derung berfiebenb. Landeskunde gefrönte 
Preisſchrift; — „Reise nach Varhelg im anti- 
guarischer Hinsicht 1892” (in der Tranfilva- 
nia 1.8d. 2. Heft. Hermannft. 1833); — 
„Die antiken Münzen, eine Quelle der ältern &r- 
schichte Siebenbürgens“ (Archiv von K. Schul- 
ler, 1. Bd. 1. Heft. Herimannft. 1840) ; — 
„Abhandlungen über Monumente, Steinschriften, 
Müntn und Itinerarien ans der Rümerpit mit 
besonderer Hinsicht anf Dacien“ (Archiv d. Ber. f. 
jiebenb. Landeskunde. J. Bd. 3. Hft. Her- 
mannft. 1845); — „Reisebericht über einen 
Theil der südlichen Karpathen, melde Siebenbür- 
gen von der kleinen Wallachei trennen,“ 1838, 
Schuller's Archiv. J. Band, 2. Heft. 
Hermannftabt 1841). Viele Arbeiten 
bat Adner noh in Handſchrift Tiegen, 
worunter vollftändige ſyſtem. Verzeichniſſe 
jeiner Sammlungen, die einen wahren 
Scag zur Landestunde Siebenbürgens 
bilden. 
Bermann (Mor.), Oeſtr. Biogr. Ler. I. Heft. 
Adam, Jalob (Kupferfteher, 
geb. zu Wien 9. Oct. 1748, geft. daſelbſt 
16. Sept. 1811). Arbeitete eine große 
Menge Kupferftiche, namentlih Porträte 
ausgezeichneter Perfonen Defterreichs, ıı. 
A. die Porträte der kaiſ. Familie, Leo— 
polds des Großherzogs von Toscana, 
Marimilians des I. von Baiern, des Ma— 
lers Menge, Quarins, Denis u. f. mw. 
in der lieblihen Manier Ficquets, 
Ein Blatt feiner Hand ftellt auch Die 
Bermählungsfeier des Erzherzogs Franz 
mit Elifabetb, Brinzeffin von Wür- 
temberg dar. Auch eine Bilderbibel nad 
Driginalien von Raphael, Rubens, Bouf- 
jin, van Dyk, Leſueur, worin bie meiften 


Blätter von ihm felbft geftochen find, ift 

bemerfenswertb. 

Oeſtt. National-Enchllopäbie I. Br. — Ber: 
mann (Mor. ), Oeſtt. biogr. Lexilon 1. Heft.— 
Nagler, Neues Allgemeines Künftler-?eriton. 

Adam, Joſeph Auguft (Compoſi— 

teur, geb. 22. April 1817). Iſt ber 
Sohn eines Fabrifanten chemiſcher Far⸗ 
ben. Früh bildete er unter Teichlin— 
gers Leitung feine muſilaliſchen Anla- 
gen aus, nahm 1843 bei Joachim Ho f- 
mann lnterridt im Generalbaffe und 
in der Compofitionslebre und trat 1844 
an verſchiedenen Beluftigungsorten Wiens 
öffentlich auf. 1846 wurde er Kapellmei- 
fter des Wiener bürger!. Scharfihügen- 
corpe. Ueber ein halbes Hundert Ton- 
ftüde, Märſche, Walzer, Quadrillen, 
tbeils fürs Orchefter, theils für Militär- 
banden componirt und in Wien verlegt, 
find von ihm bisher erfchienen, welche 
fih ihrer vol lsthümlichen Faſſung wegen 
in den niedern Kreiſen der Gejellichaft 
ber Beliebtheit erfreuen. 

Bermann (M.), Oeſtr. biogr. Lerifon I.Heft. 

Adamberger, Antonie (Dramati- 

Ihe Künftlerin, geb. zu Wien 31. Dec. 

1790). Sie ift Die Tochter des einft be- 

rühmten Zenoriften 3. Adamberger 

und der ber. dram. Künftlerin Maria 

Anna Jacquet. Bortrefflich erzogen, 

mit den Schätgen der beutichen Piteratur 

belannt, zeigte fie große Begabung für 
die bramatiiche Kunft. Da fie frühzeitig 
beide Eltern verlor, jo kam jie in das 
Hans ihres Großvaters mütterlicher Seits 

J. Jacquet nnd bildete ſich unter ber 

Leitung des Gelehrten und Dichters Hein- 

rich von Collin für ihren Beruf aus, 

1507 betrat fie die Bühne, und glänzte 

in naiven Rollen. Nachdem fie 10 Jahre 

zu den Zierben der Wiener Hofbühne ge- 

börte, vermäblte fie fih am 19. Juni 1819 

mit dem Guftos des Miünz- und Antifen- 

cabinets Joſeph Arnetb (f. d.), indem 

Ach allenthalben tiefes Bedauern über ihr 

Ausiheiden von der Bühne ausſprach. 
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1820 erbtelt fie die Stelle einer Vorle— 
ferin bei der Kaiferin Karoline Augufte 
und die Aufficht über das Karolinenftift 
in ber Vorſtadt Pandftrake. Ihren Freun- 
besfreis bildeten: Karoline Pichler, 
die Baronin Pereira, Theodor Kör- 
ner, fie war auch dieſes Letztern Braut, 
aber Körners Heldentod zerriß ſchmerz⸗ 
(ich das ſchöne, innige Band. 
Deftr. NRational-Enchllopäbie I. Bd. — Ber: 
mann (Mor,), Oeſtr. biogr. Per. I. Heft. 
Adami, Heinrih Joſeph (Schrift- 
fteller, geb. zu Wien 16. Dec. 1807). 
A. ift von bürgerlicher Ablunft und ſtu— 
dirte an der Wiener UIniverfität bie Rechts- 
wifjenichaft, Die er 1829 vollendete. 1832 
trat er als feiter Mitarbeiter bei Ad. 
Bäuerle's Theaterzeitung ein und ar- 
beitete ununterbroden 16 Jahre an derjel- 
ben, vorzugsweiſe im Gebiete der muſika— 
lichen Kritik. In Berbindung mit an- 
dern Schriftitellern gab er unter bem Titel 
„Alt- u. Nen-Wien“ (Wien 1841,42), 4 Hefte 
Auffäge Fritifchen und ſchöngeiſtigen In— 
halts; anonym eine Sammlung jcherz- 
bafter Gedanfenipiele: „Ein halbes Cansend 
kleiner Mäthsel, kindleiht zu lösen““ heraus; 
auch redigirte er mehrere Jahre hindurch 
den in Mausbergers Verlag erichienenen 
„Privat Geichäfts- und Auskunfts- Ka- 
lender”, der feiner Zeit ein beliebtes 
Handbuh war. Für den Vicehofcapell- 
meifter Gottfried Preyer jchrieb er 
den Tert zum Oratorium „Waah” und 
bearbeitete für denſelben Shalespeare’s 
„Sturm“ als Operntert. Seit 1843 ver- 
ließ er das ſchönwiſſenſchaftliche Gebiet 
ber Piteratur und bis 1850 fchrieb er 
bald für die „Wiener Zeitung“ (1848), 
die „Preife” und „Oftdeutfche- Poft“ 
(1850) Zeitungsartifel jur. und pol. In— 
balts, Bei der Organifation der neuen 
Gerichte (1850) ward er, ber ſchon früber 
beim Eriminalgerichte bedienftet gewefen, 
zum Affeffor ernannt. 
Bermann (M.), Oeſtr. biogr. Lerikou 1. Heft. 


Adolph, Joſeph Franz (Thiermas 
ler, geb. 1671, geft. zu Nilolsburg 2. 
Nov. 1749). Malte am Hofftaate des Für- 
ften Karl Mar von Dietrichſtein zu 
Nikolsburg in Mähren großartigeThierge- 
mälbe, wozu er die Studien nach der Na— 
tur im Geſtüte zu Kuprowib, das feinem 
Mäcen gehörte, machte. Ein Schüler 
Hamiltons ahmte er feine Manier jo 
glüdlih nach, daß ſich mancher Kenner 
täuschen ließ und feine Arbeiten für die 
Hamiltons nahm. 


Adolph, Joſeph Anton (Borträt- 
und Hiftorienmaler, geb. zu Nilols- 
burg 6. October 1729, geft. zu Wien 
17. Jänner 1762), Sohn des Vorigen; 
lernte die Kunſt von feinem Vater, warf 
ſich aber auf ein anderes Fach, ging 1745 
nad London, wo er mehrere Jahre ver- 
weilte und Borträte malte. Nachdem er 
fih einen Ruf erworben, kehrte er in fein 
Baterland zurüd und übernahm die Ar- 
beiten im erzbifchöflihen Schloffe zu 
Kremfier. Für die Collegiatkirche feiner 
Baterftabt malte er Altarblätter. 
Bermann(Mor.), Deftr. biogr, 2er. I. Heft. 


Aglietti, Franz (Arzt, geboren zu 
Padua 13. October 1757, geftorben 3. 
Mai 1836). Ein ausgezeichneter Arzt, 
der als Profeffor, als Director des Hofpi- 
talg und als Protomedicus in Venedig 
nah verſchiedenen Richtungen bin für 
feine Wiſſenſchaft thätig war. Außer den 
zahlreichen in mebdicinifhen Sournaleu 
Staliens enthaltenen Auffäten über ver- 
ſchiedene Theile feiner Wiffenjchaft ſchrieb 
er auch: „Saggio sopra la costanza delle 
leggi fondamentali dell’ arte medica.“ 


Zanini (Paolo), Biografia di F. Aglietti (Pa- 
dova 1836. 8°,).,— Leri (Mose Gius.), Delle lodi 
di F. Aglietti medico e letterato Veneziano 
(Venezia 1836. 8%. Portr.),—-Bermann(M.), 
Deftr. biogr, Periton. I. Heft. Diefer und das 
nadfolgende Werk nennen den Monat Auguft, 
u. 3. Bermann ausdrücklich den 4. Auguft des 
3. 1829 feinen Todestag. — Nuovissimo Di- 
zionario degli uomini illustri d’ogni etä e 


d’ogni nazione (Milano, Cenienari e ©. 1855. 
16°.) vol. I. p. 78. 


Aglio, Joſeph (Kunftforfcher, geb. 
zu Eremona 25. Juni 1717, gef. eben- 
daſelbſt 21. März 1809). Notar zu Ere- 
mona, jammelteer foftbare Bücher, Mün- 
zen und Handſchriften, fpäter, als er iu 
Armuth gerieth, verkaufte er wieder Diefe 
feine Sammlungen. Er ſchrieb mebreres, 
jein Hauptwerk aber, das Refultat 30jäh— 
rigen Sammlerfleiges und Forfchergeiftes 
ift: „Le pitture e le sculture della citta di 
Cremona*(1794). Auch hatte er die öffent- 
lichen Inſchriften Gremona’s aller Art ge- 
ſammelt, Die von Bater Vairani heraus— 
gegeben wurden, 

Nuovissimo Dizionario degli uomini illustri 
(Milano, Centenari etC. 1855. 16°.) vol. I. 
pag. 78. — Bermann(Mor.), Oeſtr. biogr. 
teriton I. Heft. 

Agnefi, Maria Eajetana (Gelehrte, 
geboren zu Mailand 16. Mai 1718, 
geft. zu Bologna 9. Jänner 1799 nad 
Dettinger; am 3. Mär; nad M. Ber- 
mann; am 4. Auguft nad ber Nowelle 
Biographie universelle. Paris 1852). 
Ihr Vater Peter U. königl. Lehensmann 
von Monteveglio, befaß eine zahlreiche 
Familie, von denen zwei Töchter: Maria 
Gajetana und Maria Therefe, insbeſon⸗ 
dere aber erftere, einen europäifchen Ruf 
erlangten, Als diefe einmal als Kind dem 
Unterrichte ihres Bruders, ben ein Prie- 
fter die lateiniſche Sprade lehrte, bei— 
wohnte, gewann fie eine befondere Vor⸗ 
liebe fiir dieſe Sprache. Sie verlegte fich 
nunmehr auf Spraden und war im 13. 
Jahre der lateinifchen, griechiichen, fran- 
zöfiichen, deutjchen und etwas ber bebräi- 
hen mächtig. Bon Natur aus mit gro- 
ßem Scharffinne begabt, zeichnete fie fich 
in ber Beredſamleit, in der Philoſophie, 
vorzugsmweife aberin der Diatbematif aus, 
Ihr Werk: Istituzioni analitiche (2 Bde. 
in 4°, Mailand 1748) erregte die Auf- 
merkſamleit des Papftes Benebict XIV, 
ber ihr, als fie 32 Jahre zählte, die fehr- 


fanzel der Analyfis an der Hochſchule zu 
Bologna an ber Stelle ihres erfrantten 
Vaters verlieh. Obiges Werf wurde ins 
Aranzöftiche und Englifche überſetzt, ins 
erftere von D’Antelmy (Baris 1775), 
ns letztere von Eolfton (London 1801), 
und Die Berfafferin in ganz Europa 
gefeiert. Seit frübefter Zeit bewährte 
fie einen beiondern Hang zur Einfam- 
feit und wollte mit 13 Jahren ins Klo- 
fter, aber ihrem Bater zu Liebe gab fie 
diefen Gedanken auf; ala er aber im J. 
1752 ftarb, wendete fie ſich theologiſchen 
Riffenfhaften zu, ftudirte die Kirchen- 
väter und brachte es darin jo weit, daß 
fie der damalige Erzbiichof Pozzobonelli 
bei jedem tbeologifchen Werfe, welches die 
Preffe verließ, zu Rathe zog. Als im J. 
1771 zu Mailand das Hofpiz Trivulzio 
errichtet worden, war fie bie eiterin und 
Auffeherin der bafeldft befindlichen Frauen 
des Ordens ber blauen Nonnen. Später 
zog fie jelbft ins Hofpiz und lebte bafelbft 
der Armen- und Kranfenpflege, bis fie 
in ihrem 80. Jahre ihr ſchönes Leben eu— 
dete, von Allen tief betrauert. Außer dem 
obbenannten mathemat. Werte fchrieb fie 
noch: „Propositiones philosophicae quas 
erebris disputationibus domi habilis coram 
clarissimis viris explicabit extempore et 
ab objectis rindicabit* (Mail. 1738) und 
„Oratio qua ostenditur artium liberalium 
studia a foemineo sexu neutiquam abhor- 
reri habita anno aetatis nono nondum 
eracto* (Mail.1727). Eine ausgezeichnete 
Abhandlung über die Kegeljchnitte erſchien 
nicht in Drud.— Ihre Schwefler Maria 
Therefia war eine vortrefflide Dilet- 
tantin in der Mufif, und componirte 
außer vielen Clavierconzerten und So— 
naten 3 Opern: Sofonisba, Ciro in Ar- 
menia und Nitocri, weldye um bas Jahr 
1760 erjchienen. Sie ftarb im 3. 1780. 
Frisi (Paolo), Elogio sterico di M. G. Agnesi 


(Milano 1799. 8°.). Trad, en franc, par Antoine 
Marie Henri Boulard (Paris 1807. 8°,). —Miesi- 
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Mojou (Bianca) Vita di M. G. Agnesi (Milano 
1836. 8°. Mit Portr.). Nur in wenig Erempl. 
gebrudt und nit in den Handel gekommen — 
Nuovissimo Dizionario degli uomini illu- 
stri (Milano, Centenari e C. 1855. 16%.) 
vol. I, p. 81. 


Agnethler, Michael Gottlieb (Na- 
turforfcher, geb. zusermannftabt, 
nach Oettinger 10, Juni 1719, nad 
M. Bermann am 19. Juliz; geftorben zu 
Helmftädbt 15. Jänner 1752) War 
der Sohn des Hermannſtädter Nectore 
Daniel Agnethler. Michael befuchte 1742 
die Hochſchule zu Magdeburg, ftudirte 
anfänglich Theologie, ſpäter Medicin. 
1750 und 51 erbielt er die Doctorswürbe 
ber Philofophie und Medicin. Zum Pro— 
feffor der Archäologie und Beredjamfeit 
in Helmftädt ernannt, trat er jeinen Po— 
ten faum an, als ihn, der von Kindheit 
aus ſchwächlich und leidend war, ber Tod 
ereilte. Seine Schriften, archäologiſchen, 
naturwiffenfchaftlihen und mebicinifchen 
Inhalts find aufgezeichnet im Mensel und 
in Johann Seivert's unten angeführten 
Werke. Als zur Gejchichte und Fiteratur 
feines Baterlandes gehörig werben hier 
angeführt: „Mart. Schmeityel’s Erläuterung gold. 
and silberner Münjen von Siebenbürgen, welche m- 
nleich andy die merk. Begeb. des 16., 17, u. 18. 
Iahrh. im sirb. Fürsteuthame yn erkenmen gibt. Mer- 
ansgegeben von G. M. Agnethler.” (Halle 1748 
4° m. K. K.) — und „Index Bibliothecae, 
Res Hungariae, Transilvaniae ticinarum- 
que Provinciae illustrantis quam ... M. 
G. Agnethler Codicibus praecipue Msptis 
awrit* (Halae 1751. 8°,). 

Carpzov (Joh. Bened.), Memoria M. G. Agneth- 
ler (Helmst. 1752. 4°.), — Seivert (Joh.), 
Nachrichten von Siebenbürgifhen Gelehrten 
und ihren Schriften (Prefiburg, Korabinsky 
1785. 8°.). &,2—9. 

Agnoletto, Angelo (Theolog, geb. 
zu Noventa im Pabuanifdhen 3. 
Nov. 1743, geft. bafelbft 16. Dct., nad 
Bermann 6. October 1831). Er lehrte 
am Seminar zu Pabua bie Kirchenge- 
ihichte und Dogmatik, In diefer Eigen- 
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jchaft that er ſich jo hervor, daß ihn ber 

Biſchof von PaduaGiuſtiniani einlud, über 

Theologie ein größeres Werk zu ſchreiben, 

wovon er ? Bände vollendete, als ihn an 

der Beendigung besielben ber Tod hin- 
berte. Bon feinen zahlreihen Schriften, 
welhe Bermann in feinem biog. fer. auf- 
zählt, nennen wir „De missa Valottia- 
na." 1828. — „De musica Valottiana.” 

1828. — „De lustratione Dioeceseos Pa- 

tavinae etc." 1830. 

Nuovissimo Dizionario degli uomini illustri, 
Milano, Centenari e ©. (1855. 16%) 5. 82. — 
Bermann(Mor.), Deftr. biogr.Lerik. 1.Heft. 

Agricola, Karl (Maler und Ku- 

pferfteher, geb. zu Sedingen im 

Groß. Baden 18. October 1779, geft. 

zu Wien 1852). Studirte in feiner 

Baterftadt, begab fich aber fpäter nad) 

Wien, wo feine trefflichen Arbeiten all- 

gemeinen Beifall fanden. Als Maler 

feiftete er befonders im Porträtfache 

Ausgezeichnetes. Noch eine größere Be- 

deutenheit erreichte er aber als Kupfer- 

ftecher, und feine Radierungen, meiftens 

Copien großer Meifter, als: Raphael 

Menges, Elöheimer, Annibal Carracei, 

Dominichino u. A. find ganz im Geifte 

ber Originale gehalten. Eine „Madonne” 

und „Amor, drr die leblose Psyde darch die Br- 
rührong mit dem Bogen ermet,“ beide Oel— 
gemälde, befinden fich im Belvedere ; aud 
gab er heraus das Monument der Erz- 
berzogin Ehriftina nach Canova, en detail 
in 6 Blättern; zu feiner Zeit war allge- 
mein beliebt und befannt das vortreffliche, 

Heine in Stabl geftochene Porträt bes 

Herzogs von Reichsſtadt, das man als 

Ringzierde trug. Viele feiner Arbeiten 

zählt die „Deftr. National-Encyklopä- 

die” von Gräffer u. Czikann L Bd. ©. 

31 auf. 

Deftr. National-Enchflopäbie I. Bb. 

Aichen, Joſeph Freiherr v. (Bice 
präjident ber Hofcommiſſion in Juſtiz— 

gejehjachen, geb. 30. Juni 1745, geft. 25. 


Det. 1818 zu Wien). Aus einer bran- 
benburgijchen Adelsfamilie, melde ſich 
um die erfte Hälfte des 17. Jahrh. im 
Niederöfterreich niederließ, abftammend, 
trat er 1767 als Secretär beim Hofmar- 
ihallamte in Staatsdienfte. 1770 Rath 
bei dieſem Amte, wurbe er ein Jahr dar⸗ 
auf ala Juftizcommiffär in die Reichs— 
grafichaft Falfenftein abgefanbt. 1773 zum 
Adminiftrator biefer Grafjchaft ernannt, 
befleidete er ein Jahr dieſe Stelle, indem 
erihon 1774 in's Hofmarfhallamt zurüd- 
berufen wurde. 1782 n. ö. Appellations» 
ratb, ftieg er nun von Stufe zu Stufe im 
ber Yuftizbrandhe, bis er 1814 zum n. 8. 
Oberftlandrichter und zum geheimen Rath 
ernannt und 1816 in ben Freiberrnftand 
erhoben wurde. Als der Staatsminifter 
Graf Wallis das Präſidium der Hof- 
miffion in Juftizfachen übernahm, wurde 
U., der feit dem Tode des letzten Hofeom⸗ 
commiffionspräfidenten Math, Wilh. v. 
Haan diefe Stelle proviforifch werjeben 
batte, zum Bicepräfidenten derjelben er- 
nannt. X. nahm weientlihen Antbeil an 
ber Bearbeitung ber in den erſten Jahr- 
zehnden diefes Jahrbunderts in Oefter- 
reich erfchienenen Geſetzbücher und vol⸗ 
(endete den Entwurf der neuen Gerichts. 
ordnung. Die öfterreichiiche National-En- 
eyllopädie fchreibt von ihm: „Immer be- 
mübt, Armen wohl zu thun, übernahm er 
freiwillig bei der Errichtung der Wohl- 
thätigleitsanftalten das Amt eines Ar- 
menbezirfs-Directors und Referenten ber 
Wohlthätigleits ⸗Hofcommiſſion. Vorſich⸗ 
tig und freimüthig in ſeinen Rathſchlägen, 
ſtandhaft in dem gefaßten Beſchluſſe, eifrig 
in der Vertheidigung des Rechts und der 
Wahrheit, unermüdet in der Arbeit, eben 
fo gründlich als ſcharfſinnig in feinem Ur⸗ 
theile, an Gewiffenhaftigleit in feinem 
Berufe und Treue gegen feinen Lanbes- 
fürften von Niemand übertroffen, war er 
als Richter, Staatsdiener und Vorgefep- 
ter allgemein verehrt.” — Sein Sohn 


Franz X, Freih. v. Aichen (geb. 13. Sept. 

1788) ift Sectionschef im k. f. Finanz- 

mimfterium und nieberöfterr, Yanbunter- 

marihall; da jeine Ehe ohne Descendenz 
blieb, wurde von ihm Franz Ritter von 

Mitie, Lientenant bei Herzog von Braun- 

Ihweig - Kürraffieren Nr. 7, als Sohn 

adeptirt, und ihm ddo. Wien 2. Juni 

1852 der Freiberrnflandb mit dem Prä- 

dieate „von Aichen“ verliehen. 

Oeftr. National-Encyllopäbiel. Bd. — Der: 
mann (M.), Deftr. biogr. Lexilon I. Heft. — 
Geneal. Taſchenbuch ber freiberrlihen Häufer 
1. Jahtrg. 1849. €. 7. V. Jahrg. 1855. ©. 5. 

Aigner, Joſeph Matthäus (Maler, 
geb. zu Wien 18. Jänner 1818), Sohn 
eines Goldſchmieds, trat A. mit feinem 

12. Jahre bei einem Juwelier in bie eb- 

re. Nach überftandenen Lehrjahren folgte 

A. feinem innern Berufe, und mit großen 

Opfern gelang es ibm Ammerlings (f. 

tiefen) Schüler zu werden. Im J. 1837 

hatte er es fchon dahin gebracht, daß ihm 

die Ausübung feiner Kunſt die Eriftenz 
fiherte. Sein Hauptfach ift die Porträt» 
malerei, und bie Ausftellungen bes neuen 
öfterr, Kunftvereins brachten in ben letsten 

Jahren mehrere gelungene Bildniffe und 

Stubienföpfe feiner Hand. Aber auch als 

Theoretifer ift A. an feinem Plate und 

mehrere Auffäße in den beffern Wiener 

Blättern über „Kunſt“ und „Kunft in 

Wien“ haben ihn zum Verfaſſer. Inter- 

effant dürfte es fein zu erfahren, baf der 

friedliche Künftler im 3. 1848 Comman- 
dant ber alabemifchen Legion gewejen, bie 

Octobertämpfe mitgemacht, am 11. Nov. 

desf. 3. gefangen, am 23. besf, M. zum 

Tode verurtheilt, aber vom Fürften Win- 

diſchgrätz unbedingt begnadigt worden 

war. Auch ift es A., der den unglüdlichen 

?enau im Auftande des Wahnſinns por- 

trätirte, aber das Bild halbvollendet ftehen 

laffen mußte. Den merfwilrdigen Borfall 
erzählt der Maler jelbft unter dem Titel: 

Amau's Porträt, ans meinem Skiyenhucde,“ wel⸗ 
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her Artikel in L. Fraull's: „Su Lemau’s Bio- 
araphie” (Wien 1854) und in vielen Blät- 
tern des In- und Auslandes ftebt. 
Bermann(Mor.), Oeſtr. biogr. 2er. 1.Heft.— 
Deftr. Bürgerblatt in Linz 1850. Nr. 139. 
Aigner, Michael (Rupferfteher, 
geb, zu Wien 20. Mai 1805). Als Sti- 
pendiſt der k. k. Kupferftecherfchule be» 
jchäftigte er fi mit Porträtmalen und 
arbeitete im biftorifchen Fache. Als er bie 
Schule 1827 verlieh und die Kumft nach 
Brot ging, verlegte er ſich auf die Zeich- 
nung mechanifcher, geometrifdher, phyſi—⸗ 
laliſcher Gegenſtände. Darin bradte er 
es zu ſolcher Bollendung, daß ihm die 
Ausführung der Tafeln der wichtigften 
Werke, wo die Zeichnung mit mathemati- 
cher Genauigteit ausgeführt werden muß, 
anvertraut wurbe. So find denn Aigner’s 
Werle: ſämmtliche Tafeln zurbänbereichen 
„technologischen Enegklopädie von Prechtl;“ ein 
großer Theil der zu „Gerstuer’s Mehanik‘ 
gehörenden; alle zu „Burg's Medanik,“ zu 
„Wehrle's Probier- and Hüttenkande,” zu „Baom- 
gartner’s Naturlehre, zu „Manstadt's Mark- 
scheidekanst,“ zu den „Berhandlangen des n. ü. 
Gewerbsurreines” und zu ben von ber k. k. 
Hoflammer herausgegebenen 6 Bänden 
der „erlaschenen Privilegien” u. a. m. 
Bermann (Mor.), Deftr. biogr. Lex. I. Heft. 
Albach, Joſeph Stanislaus (Kan: 
zelredner, geb. zu Prefburg 2. Febr. 
1795). Nach zurüdgelegten Stubien trat 
er in den Orben bes h. Franz v. Alfifi; 
nachdem er Briefter geworben, hielt er 
jeit 1826 in der Franzisfaner-Kirche zu 
Pefth die Sonntagspredigten in beutjcher 
Sprade. Sein Ruf als ausgezeichneter 
Kanzelrebner verbreitete fich alsbald und 
noch heute nennt man Albach den „üster- 
reichischen Zarordaire.” Leider mußte er eines 
chroniſchen Uebels wegen einem Berufe 
entfagen, burch ben er fo erfolgreich wir- 
fen konnte, ba feine Beredſamkeit die Zu- 
hörer hinriß und auf das tieffte ergriff. 
Nicht minder als durch feine Kanzelreben, 
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wirfte er durch feine noch heut ſehr ge- 
fuchten Erbauungsbicher, die unter fol- 
genden Titeln beransgefommen: „Brilige 
Anklänge, Gebete für katholische Christen“ (Peſth 
1828), wovon bis 1850 ſchon 11 Auflagen 


erfchienen waren. — „Erinnerungen an Gott, 
Cugend und Ewigkeit. In Predigten‘ 


dort feiner Fieblingsbefchäftigung, der Bo- 
tanit und der Wiffenichaft. An wiffen- 
schaftlichen Arbeiten erfchienen von ibm: 
„Geographie vonfingarn” (Peſth 1334). „Mathe- 


matisch-phusische and politische Geographie“ (cben- 
daſ. 1834). — 2) Sein jüngerer Bruder 


Anton Salefius (geb. 12. Jänner 1800, 
geft. 12. Juni 1845) war Benedictiner umd 
Lehrer ber Mathematik zu Raab. Gründ⸗ 
licher Denker, tüchtiger Mathematiker war 
er eine Zierde der Raaber Alademie. Das 
Nervenfieber raffte ihn im vollften Man- 
nesalter hin. 
') Deftr. National-Enchllopäbie. VL Band. 
Suppl.— Bermann(M.), Oeftr. biogr. Lex. 


1. Heft. — ?) Neuer Nekrolog der Deutſchen. 
23. Jahrg. 1845. I. Thl. ©. 544. 


Alber, Johann Nepomut (Theo— 
log, geboren zu Ovär in Ungarn 
7. Juli 1753, geftorben nach dem Sabre 
1830). Trat 1779 nad) beendeten Hu— 
manitätsftudien in den Piariftenorden, 
wo er ſich der Philofophie und Theo— 
logie zuwendete. Lehrte anfünglih am 
Gymnaſium zu Peſth, Später im Piariften- 
collegium zu Neutra Bibel und Kirchen- 
gefchichte, warb dann nad Coloeſa über- 
fetst und von bort an die Univerfität nad 
Beth berufen ; 1830 trat er in Ruheſtand. 
Seine zahlreihen Schriften, unter denen 
insbefondere zu nennen find „Institutio- 
nes historiae eccl.* 5 ®be. (2. Aufl. Ofen 
1825), — „Institutiones linguae hebraeae“ 
(ebend. 1826) find philofophifchen, dogma⸗ 
tifchen und kirchengeſchichtlichen Inhalte. 
Kayfer’s „Vollständiges Büdher-Kerikon“ L. 


Peſth 
1831). Als er ſeinem Predigerberufe nicht 
weiter nachkommen konnte, zog er ſich 
nach Eiſenſtadt in Ungarn zurück und lebt 





Theil, S. 39 (Leipzig 1834) zählt ſeine 

ſämmtlichen Werle auf. 

Deftr. National⸗Encyklopädie VI. Band Suppt. 
©. 331. 

Albertini, Anton Conft. (Dichter, 
geb. zu Barenzo in Iftrien 2. April 
1776, geft. zu Benedig 8. Febr. 1856). 
Nach vollendeten Studien trat er in den 
Staatsdienft, in welchem er von Stufe 
zu Stufe ftteg und endlich Appellations- 
rath in Venedig wurde. Früb jchon be- 
ichäftigte er ſich mit Poefie, feine Dichte» 
riſche Laufbahn mit einer „Mymne an die 
Emigkeit” beginnend. Er jchrieb mehrere 
Trauerfpiele in der Weiſe Alfieri's: Mir- 
za, Atala, Ettore, Epulo rè degli Istri; 
fonft komiſche Gedichte, und überfegte un- 
ter Anderm Ovid’s „eroiden.” Auf dem 
Gebiete der Wiffenichaft bat er fich durch 
fein Wert: „Diritto penale vigente nelle 


provincie lombardo venete* (1824) als 


einen gründlichen Eriminaliften bewährt. 

Fontana (Giov. Jacobo), Esame ragionata degli 
studii e le opere edite ed inedite di A.C. Al- 
bertini (Venezia 1836, 8°). — Nuovissimo 
Dizionario degli uomini illustri. (Milano 
Centenari & C.1855 16°.) vol. 1. p. 111. 


Albertini, Georg Franz (Theolog, 
geb. zu Barenzo in}ftrien 29. Febr. 
1732, geft. daſ. 29. April 1810). Schen 
mit 13 Jahren trat er in den Domini- 
fanerorden. Studirte zu Venedig und 
verlegte ſich auf Philofophie, Theologie 
und die Kanzelberebfamteit. Als Kanzel- 
redner lebte noch lange fein Ruf im Volke, 
doch von ſeinen Predigten blieb nichts 
zurück, denn vor ſeinem Tode verbrannte 
er alle. Papft Pins VI. berief ihn nad 
Rom, dort befam er die Frage zu löfen: 
„Db den armeniſchen Katholilen, Die unter 
der Herrſchaft bes Sultan ftehen, erlaubt 
werden könne, ihre religiöfen Handlun— 
gen in ben Kirchen ber Schismatifer aus- 
zuüben, um dadurch ben Berfolgungen 
zu entgehen.“ Seine Antwort fiel ver- 
neinend aus. Im 3. 1789 ernannte ihn 
der PBapft zum Profeffor ber Dogmatil 


om Collegium der Propaganda zu Rom. 
As dann Balfechi in Padua gefterben, 
bewarben ſich die Venetianer, daß A. an 
jeiner Stelle ernannt werde. So lehrte N. 
an diefer Univerfität zur Zeit, als Boniol« 
Io, Caldani, Gallino, Ceſarotti u. A. den 
Glanz diefer Univerſität fchufen. Nun 
ihrieb er Die „Acroasi ossia la somma di 
lezioni teologiche* (Padora 1798. Vene- 
zia 1800) , ein tbeologiihes Werk in 5 
Binden. Eine andere denlwürdige Schrift 
it die von der Univerſität von Pabıra 
preiägefrönte Diſſertation, worin blos 
mit Bernunftgründen der Nachweis gelie- 
fert wird, „daß der Menfch nicht mehr jo 
ift, wie er, als aus der Hand Gottes her— 
vorgegangen, beichaffen fein müßte.“ Als 
im Jahre 1807 die Lehrfanzel, welche A. 
befleivete, aufgeboben wurde, begab fich 
4, ein faft 70jähriger Greis, nah Pa- 
renzo, jeiner Baterftadt, in weldyer er die 
letzten drei Jahre feines Yebens, allge: 
mein verehrt und geliebt, zubrachte. Außer 
den ſchon erwähnten Werfen fchrieb A. 
noch folgende, welche bemerlenswerth 
find: Elementi di lingua latina (Venezia 
1782) ,; — Dissertazione dell’ indissolubil- 
ta del matrimonio (Venezia 1792); — 
Piano geometrico e scritturale (Venezia 
1197). 
Die zu Trieft ausgegebene Zeitjdrift : II Popola- 

no dell’ Istria 1851 Nr. 59. — Nuoviss. Di- 

zionario degli uomini illustri (Milano Cen- 


tenari 1855) vol. I. 8. 110. — Tipaldo, Bio- 
grafla degli italiani illustri, t. I. p. 123, 


Albertolli, Giocondoe (OÖrnamen- 
tenzeichner, Bildhauer, Arditelt, 
geb. zu Bedano 24. Juli 1742, geft. zu 
Mailand 6.Rov.1825).ErlernteinPar- 
ma bie Bildhauerfunft und bildete fich be- 
fonders unter bem Abbe GinfeppePeroni, 
der ein geſchickter Figurenzeichner war, im 
Zeichnen aus, Nach 10jährigen Studien 
erhielt er größere Arbeiten, arbeitete dann 
am Hofe zu Toscana, fpäter zu Rom unb 
Neapel und erhielt 1774 von bein Ardhi- 
teften Gimfeppe Piermarino ba Fu— 
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ligno einen Ruf nah Mailand, wo nad 
des Letztern Zeichunng der neue Hegie- 
rungspalaft gebaut wurde. W. befam den 
Auftrag die Gemächer zu decoriren, Diele 
Aufgabe löfte er mit ſolchem Geſchicke, daß 
er die allgemeine Aufmerkſamkeit auf fich 
zog und ber reihe Adel nur von ihm feine 
Paläfte decorirt baben wollte. Als die Kai- 
jerin Maria Therefia in Mailand eine 
Alkademie der jhönen Kinfte ftiftete, wur— 
de 9. zum Brofeffor der Ornamental- 
zeihnung ernannt. Als die Billa von 
Monza mit den Gärten nach Piermaris- 
no's Zeichnung ausgeführt wurde, beforgte 
auch A. die innere Ausſchmückung. Nach 
feinen eigenen Zeichnungen wurden bie 
Verzierungen fir den fogenannten Sim» 
plonbogen in Mailand ausgeführte. Auch 
zeigt Die Billa Melzi am Comerfee von 
feiner Kunft. Da die Ornamentenjchule 
noch immer eines guten Borlagewerles 
entbehrte, woraus bie Schiller den Geift 
des Schönen in ber Ornamentif erfaffen 
fonnten, fam er auf den Gedanken, die 
Ihönften feiner eigenen bisher ausgeflihr- 
ten Werlfe zufammenzuftellen und in Ku— 
pfer zu ftechen ; fo erſchienen 1782 feine 
„Ornamenti diversi,“ wovon die Hofbiblio- 
thef in Wien ein von 4. felbft colorirtes 
Prachtexemplar befitt. Diefe wurden fo 
beifällig aufgenommen und erfreuten fich 
insbejondere der Anerkennung des Für- 
ften Kaunitz, daß A. 1787 ein zweites 
Wert unter dem Titel: „Decorazioni di 
nobili sale‘ und 1796 ein drittes: „Miscel- 
lanea pei giovani studiosi del disegno" her- 
ausgab. Im Jahre 1805 gab er fein letz— 
tes Werf beraus: „Corso elementare di 
ornamenti architettoniei." Diefe Werte 
fihern ihm einen bleibenden Ruhm. Seine 
Gemälde find nicht zahlreich. 1809 er- 
nannte ihn Napoleon zum Ritter ber 
eifernen Krone. 38 Jahre hatte A. als 
Lehrer feines Faches gewirkt, als ihn 1812 
eine Augenkrankheit nöthigte, feine Ent- 
laffung zu nehmen, die er auch unter An« 
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erfennung feiner Berbienfte erhielt. Vom 
akademischen Inftitute zu Mailand wurde 
ihm ein prächtiges Denkmal errichtet. — 
Sein Sohn Raphael, der ſchon im Jahre 
1812 im Alter von 42 Jahren ftarb, 
wirkte gleich feinem Bater zur Wieder: 
berftellung ber Ornamentif in Italien. 
Nuovissimo Dizionario degli uomini illustri 
(Milano, Centenari 1855. 16°) I vol. p. 115. 
Albrechtsberger, Job. Georg (Ton- 
feßer und Mufilfchriftfteller, geb. 
zu Kloſterneuburg 3. Febr. 1736, geft. 
zu Bien 7. März 1809; nad Gräffer 
geb. 1729, geft. 7. Mat 1809). Seine erften 
Studien genof A. im Stifte der regulirten 
Chorherru feiner Baterftabt, wo er als 
Discantift aufgenommen wurde. Der 
bortige Stadtpfarrer Leopold Bittner 
ertheilte ihm ben erften Unterricht im Ge- 
neralbaffe, fpäter war im Accompagne- 
ment und in ber Compofition ber Hof- 
organift Mann jein Lehrer. Alsdann 
befuchte er das Gymnaſium zu Mölk, wo 
er nad) beendigten Studien Organift wur- 
be und 12 Jahre diefen Poften befleidete. 
Indem er in gleicher Eigenihaft nad 
Raab, jpäter nah Maria Taferl kam, ward 
er alabald Regenschori bei den Karmeli- 
ten in Wien und 1772 E. k. Hoforganift, 
1792 Kapellmeifter am Dom zu St. Ste- 
phan in Wien, Mit jeiner Ueberſiedlung 
nad Wien beginnt fein eigentliher Wir- 
fungstreis als Tonjeter und Mufiffchrift- 
fteller. Im 3. 1789 erſchien von ihm bei 
Breitlopf in Leipzig das heut noch aner- 
fannte Werk: „Anleitung die Compasition für 
sich allein ya erleruen. Derjelben folgten feine 
„Generalbass-Schule ;" — „Korg Aegeln des reinen 
Bates“ u. A. Seine Eompofitionen, im 
Ganzen 244, barunter 26 Mefien, 
43 Grabuale, 34 Offertorien, wovon 
jeboh nur 27 im Drud erſchienen, tragen 
bas Geprägeber Einfachheit und Erhaben- 
heit. Haydn hielt A. für den beften Lehrer 
ber&ompofition in Wien und A's. Schüler 
waren: Beethoven, Gänsbauer, Leides⸗ 


dorf, Weigl und Ign. v. Seifried. Bon 
feinen vorzüglichften Compofitionen, wel⸗ 
de zum großen Theile E. 2. Gerber’s: 
Hift. biograpb. Lericon ber Zonkünitler 
(Leipzig 1790) I. Theil S. 27 aufzäblt, 
find zu nennen: „Ein deutsches Oratorium für 
4 Singstimmen.“ — „VI fagirte Biolinguartetten 
Op. 1.” — „AH Orgelfugen Op. 4." — „IV 
Prüludia zammt Cademen Op. 9." — „Vlfugirte 
Cerjetts für 2 Diolinen und Bass Op. 12.” — 
„VI Gnlanterie-&nartetten für 2 Biol, Br. u. Bass 
Op.14.* Seine mufifalifhen Schriften hat 
Ignaz Ritter von Seyfried in 3 Bon. 
zu Wien bei Tob. Haslinger unter dem 
Titel: „2’s. sämmtliche Schriften über Grneralbass- 
lehrte, Harmonielehre and Consetikunst zum Selbst- 
unterrichte, sgstematisch geordnet ett.“ (leiste Aus- 
gabe 1830) herausgegeben. 
Ritter v. Sey fried. Nelrolog Mibrehtäbergert. 
— Deftr. National⸗Encyklopädie 1. Bd. — 
Bermann(M.), Deftr. biograph. Lexilon 1. 


Heft. — Gerber (€. 2.), Hift. biogr, Lexilon 
ber Tontünftler I. Tb. ©. 27. 


Albrizzi⸗Teotochi, Ifab. (Schrift- 
ftellerin, geb. 1763 nad} bem nuoviss. 
Dizionario ;nah M. Bermann u.Gräffer 
zu Brescia 28. Nov. 1770; nad ber Nou- 
velle Biografie universelle zu Corfu 
u. geft. zu Venedig 27. Sept. 1836). Sie 
ftanımt von einer edlen Familie in Cor- 
cira ab und fam 1779 als Gattin bes 
berühmten venet. PBatriziers Earl Ant. 
Manin nah Italien. Nach deſſen Tode 
vermäblte fie fihd mit dem Inguifitor 
Giuſ. Albrizzi. Ihr Geift und liebens- 
würdiger Charakter z0g bie erften Gelebr- 
ten und Schriftiteller ihrer Zeit und ib» 
res Baterlandes an und nach ihres Gat- 
ten Tode ward ihr Haus der Sammel: 
plat ber bervorragenbften PBerfönlichfei> 
ten, eines Enr. Ouirino Bisconti, Alfieri, 
Cefarotti, Bindemonte, Spallanzanti, De» 
non, Genlis, Cuvier, Millin, Byron, 
Stael, Humboldt u. A. — Lord Byron 
nannte fie die „Mad. Stasl von Venedig.“ 
Ihrer Berbienfte wegen wurde fie zur 
Sternfreuzorbensbame ernannt, Bon ihr 


erihienen im Drude: „Descrisione delle 

opere di scoltura e plastica di Antonio 

Canora;* „Vita di Vittoria Colonna ;* 

„Difesa della Mirra d’ Alfieri.* Ihr vorzüg- 

lichſtes Werk aber ift: „Ritratti* (Brescia 

1807), eine Reihe von Eharaltergemälden 

in der Manier von de fa Brupere, 

mit beigegebenen Porträten; fie zeichnet 
darin die berühmten Berfönlicfeiten, mit 
denen fie werfehrte: Alfieri, Cefarotti, 

Ugo Foscolo, Bertola u. 4. 

Carrer (Luigi), N otizia intorno J. Teotochi Al- 
brizzi (Venez. 1836. 8. Portr.). — Meneghelli 
(Antonio), Notizie biographiche di J. Albrizzi 
nata Teotochi (Padova 1837), — Nuovissimo 
Dizionario degli uomini illustri (Milano Cen- 
tenari 1855). 1 vol. ©. 121. 

Algarotti, Franz, Graf (Dichter 
und Philoſoph, geb. zu Benedig 
11. Dec. 1712, geft. zu Piſa 3. März 
1764). Studirte in Venedig, fpäter in 
Kom und Bologna und begab ſich als 
20jähriger Jüngling nach Paris, wo er 
mit 21 Jahren (1733) fein berühmtes 
Verf: „‚Neutonianismo per le Dame“ 
ihrieb, von dem Moria fagt, „es jcheint 
Venus Urania dieſes Buch dictirt zu 
baben.“ Bis zum Jahre 1739 lebte er 
in Paris ober zu Cirey bei der Margquife 
du Chätelet. Die feltenen Beiftesgaben, 
mit denen U. ausgeftattet war, begrin- 
beten umb mebrten feinen Ruhm nad 
verſchiedenen Seiten bin, Hatte er fich 
als Phyſiler ſchon mit dem obengenannten 
Berfe einen Namen gemacht, fo erwarb 
er fi) einen nicht minder glänzenden als 
Poet durch feine „Epistole“, ala Philo- 
foph mit feinen „„Pensieri*, als Politiker 
dur feine „Viaggi in Russia“, ale 
Staatsölonom durch fein „Saggio sul 
commercio,“ und „Frammenti economici* 
als Taftifer durch feine „Lettere militari,* 
als Kunſtkritiker und Schöngeift durch 
feine „Saggi sulla Pittura e sull’ Architet- 
tura* (deutſch von Raspe, Kaffel 1769) und 
einen „Oongresso di Citera.“ Algarotti 
war eim denlender und rechnender Kopf. 
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Er ift der Urheber jenes merkwärbigen 
Beifpield: „wie in einem Heinen Gegen- 
ftande ein unermeßlicher Werth ſtecke.“ 
Nach feiner Berechnung werden aus einem 
Pfunde Eifen, das 5 Sous koſtet, 80,000 
Spiralfedern, wie foldhe für Uhren ge- 
braucht werben, verfertigt und diefegeben 
zufammen einen Werth von 1.440,000 
Franes (C. B. Say, Traite d’&con. pol. 
6. franz. Ausgabe. ©. 61). Die Kennt- 
niß ber alten und neuen Sprachen und 
jeine häufigen Reifen brachten ihn felbft 
mit den merkwürbigften Perſonen in 
Verbindung. Man feierte ihn an ben 
Höfen Italiens und des Nordens; Au- 
guft III. von Sachſen, Benebift XIV., 
ber Herzog von Savoyen ehrten X. durch 
ihre Freundſchaft und Friebrich IL. von 
Preußen, der ihn auf einer Reife nad 
Rußland 1739 kennen gelernt, gab ihm 
25 Jahre hindurch viele Beweife feiner 
föniglihen Huld, und erhob ihn fogar 
in den Grafenftand. U. lebte abwechfelnd 
zu Berlin und Dresden, fehrte jedoch 1754 
in feine Vaterſtadt zurüd, von wo er fich 
1762 nach Pifa verfügte und bort ftarb. 
4.8 Schriften zeichnet Wit, feiner Ge- 
Ihmad, feine Poefien insbefondere An- 
muth und Lieblichfeit aus, Seine Briefe 
gelten als Mufter des fchönften italteni- 
hen Style. Seine Eorrespondenz; war 
jehr ausgebreitet, in Italien mit Meta- 
ftafio, Bettinelli, Frugoni; in Preußen 
mit Friedrich II. und Formey; in Eng- 
land mit Chefterfield, Harvey, Taylor, 
Lady Montagu; in Frankreich mit Mau- 
pertuis, Mme. du Boccage, Voltaire, 
der ihn in feinen Briefen den „geliebten 
Schwan von Baba” nennt. Seine Werke 
erſchienen gefammelt in 17 Bänden in 
feiner Baterftabt Benebig (1791— 1794). 
Auf feinem Grabe, im Campoſanto zu 
Pia ließ ihm Friedrich der Große ein 
Denkmal fegen, wozu A. den Entwurf 
gemacht und welches aufer bem von 9. 
jelbft verfaßten Epitaph: Hic jacet Fr. 
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Algarottus non omnis — eine Variation 

des Horazijhen: „non omnis moriar‘“ 

noch die von König Friedrich II. angeorb- 
nete Infhrift bat: Algarotto Oeidü 

Aemulo Newtoni Discipulo Fridericus 

Rex, wozu die Erben nad) Fridericus 

das Wort Magnus hinzufügten. 

Michelesi (Domenico), Memorie intorno alla vita 
ed agli scritti del conte F. Algarotti (Vene- 
zia 1770. 4° et 8°); in® Franzöſiſche überjegt 
von Mauro Salvemini di Castiglione. Ber- 
lin 1772. I.) — Alberti (Finc. Camillo), Com- 
mentarius de F. Algarotti vita et scriptis 
(Luce. 1771. 8%,).— Dalie Laste (Natale), Vita 
di F. Algarotti (Bassano 1774. 8°). — Fa- 
broni. Vitae Italorum. tom 5. — Rubbi. 
Raccolta di Elogj Tomo 5. — Biographie 
universelle. Artifel von Gingu&ne. — Nou- 
velle Biographie universelle sous la Direc- 
tion de M. le Dr. Hoffer. (Paris 1852) tome II. 
— Dizionario di Economia politica „.. di 
Carlo Coquelin e Guillaumin; traduz. ital. 
(Mantova Caranenti 1853) I. Bd. 8. 87. 

Allegranza, Joſeph (Archäolog, 
geb. zu Mailand 16. October 1715, 
geft. zu Mailand 18. Dec. 1785). Trat 
noch als Knabe in den Dominicanerorden, 
ftudirte zu Piacenza und Bologna. Be- 
ſchäftigte ſich viel mit dem Unterrichte in 
den verſchiedenen Klöſtern ſeines Ordens, 
doch brachte er den größten Theil ſeines 

Lebens im Kloſter Sanet Euſtorga zu. 

Mit tüchtigen Vorlenntniſſen ausgerüſtet, 

machte er mehrere Reiſen in ſeinem Vater⸗ 

lande, nach Genua, Neapel, Puglia, Malta, 
wo er Pinto's Freund wurde, und nach 

Calabrien und trieb archäologiſche Stu— 

dien, deren Reſultate er in noch heut ge— 

ſchätzten Werfen niederlegte. Er ſchrieb 
ſowohl in feiner Mutterſprache als latei- 
niſch. Er wurde von der Kaiferin Maria 

Therefia ſehr ausgezeichnet und erbielt, als 

er 1755 ſich in Mailand befand, den 

Lorbeer. Er ftarb auch daſelbſt als Prior 

jeines Klofters. Bon feinen zahlreichen 

Schriften, welche Tipaldo aufzählt, nen- 

nen wir: „Spiegasione e riflessioni sopra 

alcuni sacri monumenti antichi;* „Des- 
erizione dei varii monumenti di Marucini 


inChieti;* „De monogramma.D.N.J.Ch.* 
(1773);5* „De sepuleris christianis in 
aedibus sacris, accedunt inscriptiones se- 
pulcrales christiano seculo septimo anti- 
quiores in Insubria Austriaca repertae* 
(Milano 1773). Es erfchien von feinen Ar- 
beiten eine: „Collezione degli opuscoli eru- 
diti latini e italiani dell’ Allegranza.* 

Tipaldo, Biografia degli Italiani illustri. — 


Nuovissimo Dizionario degli uomini illustri, 
(Milano Centenari 1855). vol. 1. p. 184. 


Almanzi, Joſeph (bebräifder 
Schriftfteller, geb. zu Padua 1814). 
A. iſt einer ber gelchrteften jetzt lebenden 
Iſraeliten, eben jo hervorragend als Dich— 
ter, wie als Altertbumsforider. Sein 
Bud) Higajon be’ Kinor (Harfentöne) ent- 
bält Originaldichtungen und Nachbildun- 
gen lateinischer und italienischer Poeten. 
Als Letteris im Jahre 1839 die felten 
gewordenen Gedichte E. Luzzat o's von 
Neuem berausgab , erjchtenen Almanzi’s 
Gedichte als Anhang zu Luzzato's Lieder⸗ 
bud. Sein Werl Abne Sicaron (Deut: 
jteine) ift ein intereffanter Beitrag zur 
hebräiſchen Archäologie, und iſt die Samm— 
lung der darin enthaltenen hebr. Epi— 
taphe ſpaniſchen Grabſteinen entnommen. 
Die Erläuterungen zu dieſem Buche gab 
©. D. Luzzato (Prag 1845) heraus. A. 
beſitzt eine ſehr reihe Bibliothek, deren 
größten Schatz die vielen orientaliſchen 
Handſchriften bilden. 

Bermann (M.), Oeſtr. biogr. Lexilon. 1. Heft. 

Allmayr, Ritter von Allftern, An- 
ton (Staatsbeamter, geb. zu Wien, 
12. October 1761, geft. dajelbft 20. Jän— 
ner 1844). Im Föwenburgifchen, fpäter 
im Etadtconvicte gebildet, erhielt er eine 
jorgfältige Erziehung. Baron Metzburg 
verwendete ihn bei feiner im Jahre 1782 
auf vier Royalbogen erjchienenen Boft- 
farte der E. f. Erbländer. Zur Zeit des 
bairifhen Erbfolgelrieges trat er als 
Fähnrich ins Winkof'ſche Freicorps ein, 
dann ins Regiment Kinsky und fpäter ale 


Beantter zur k. k. Hoffammer im Münz- 
und Bergwejen über. 1787 ernannte ibn 
Kaiſer Joſeph, deſſen Adlerblid die Fä— 
higleiten des jungen Mannes erkanute, 
zum Inſpections-Adjuncten der öſterr. 
Fabriken. Hier zeigte er eine ſolche Tüd- 
tigkeit, daß er dem Erzherzoge Franz, 
nachherigen Kaifer Franz bei der Berei- 
jung der Fabrilen mitgegeben wurde, um 
ihn mit der öfterreichiichen Induſtrie be- 
fannt zu machen. 1804 wurde er Fabri— 
feninjpector und zu den wichtigſten 
industriellen Commifjionen beigezogen, 
als: wegen Einführung der Flahsipinn- 
maſchinen Girards, wegen ber eriten 
Dampfſchiffe auf der Donau, wegen ber 
Bar der Cruyce'ſchen Spigenmanufac- 
tur, wegen Ertheilung ausjchließender 
Privilegien und bier bewährte er jeinen 
rihtigen Takt und that Alles, was bie 
Induſtrie Defterreichs bob. 1807 vermälte 
er fih mit Anna Freiin von Born, die 
er jedoch jchon 1826 durch den Tod verlor. 
Im Jahre 1828 trat A. nach 49 zurüd- 
gelegten Dienftjahren in den Rubeftand 
über und lebte noch 15 Jahre in rubiger 
Zurüdgezogenbeit, bis er, allgemein gead)- 
tet und verehrt wegen feiner zahlreichen 
und langjährigen Berdienfte um bie öftr. 
Induſtrie, als Greis von 81 Jahren ftarb, 
Neuer Nekrolog ber Deutſchen. XXI, Jahrgang 
1844. 1. Tbeil ©. 56. 

Alt, Jakob (Landihaftsmaler, 
geb. zu Frankfurt a M. 27. Sept. 
1789). Studirte in feiner Baterftabt und 
fam 1811 nad Wien, wo er die Afabe- 
mie ber bildenden Künfte bejuchte und ſich 
zum Pandjchaftsmaler ausbildete. 1828 
und 1833 bereiste A, Oberitalien, wel- 
ches Land ganz geeignet war, den Land⸗ 
ihaftsmaler jein Fach lieben zu lehren, 
Bon feinen zablreihen Gemälden nen- 
nen wir: „den Kirchef ın Jallstadt;“ — „Garg- 
nano am Gardascr ;" — „Aussitht ans den giardini 
publici auf die gegenüber kiegende Insel S. Gior- 
gio maggiore in Benedig” (gem. 1834). Zu- 
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gleich verlegte ſich Alt auch auf bie Litho— 
grapbie und feine Donauanfichten, bie er 
im 3. 1836 unter dem Titel: „WMalerische 
Donsnreise uom Ürsprange bis Belgrad nach der 
Hatar gereihuet” in 4 Abtheilungen heraus. 
gab; bie „Bilder aus den Alpen der österr. Mon- 
archit,“ die in Heften erfchienen waren ; 
die „Ansichten von Wien und dessen Amgebun- 
gen,” in welchen Arbeiten fich eine treue 
Auffafjung der Natur verbunden mit 
Wärme und Gefühl ausfpricht, haben 
jeinen Ruf als Yanbjchaftsmaler in wei- 
tern Kreifen befannt gemadt. Von 3. 
Alt’s nenern Arbeiten waren folgende 
Ayuarelle im 3. 1852 im öſterr. Kunft- 
verein ausgeftellt: „die Ogpressen in der Billa 
d'Este in Cinoli;“ — „Ansicht von Hom uon 
St. Onofrio aus;“ — „Forum romanum in 
Kom” und eine Aquarellſtizze: „Arnssıre 
Ansicht der St. Stephauskircht.“ W. 
Alt, Rudolph andſchaftsma— 
ler, geh. zu Wien 20. Auguft 1812), 
ift ein Sohn des Borigen. Den linter- 
richt erbielt er von feinem Bater, befuchte 
die Alademie ber bildenden Künſte und 
brachte es in der Landſchaftsmalerei noch 
in ben Zünglingsjahren zu hoher Bollen- 
dung. Die oberwähnten Reifen des Va— 
ters nach Oberitalien machte Rudolph 
mit. In Venedig fand feine Phantafie an 
den alten Bauten ber Dogenftabt reiche 
Nahrung, und die Verſuche, die Karben- 
abjtufungen des Marmors uud Gejteins 
um Colorit treu wiederzugeben, wollende- 
ten nun die Technik des Künitlers. Seine 
Arbeiten find meiftens in Aquarell aus- 
geführt, doch find von ihm auch Delbilder 
vorhanden und befindet fich feine „Aussicht 
von der Stradanuova gegen dieGiardinipublici 
in Benedig” (gem. 1834) und bie „St. $tephans- 
kirche” (gem. 1332) im Belvedere. Andere 
Delbilder von ihm find: „Die Beste Salzburg 
mit dem Älntersberge im Jintergrund;“ — „Der 
Wolfgangser in Oberösterreich; — „dir Piassa 
Erbe in Bitenga“ und eines feiner neuern 
Delbilder: „Wien uon der Cerasse der Karis- 
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kirche gesehen” (350 fl.) befand fich im I. | jene reigenden Landſchaften fchafft, bie jei- 
1850 im öfterr. Kunftverein ausgeftellt. | nen Ruf als Künftler begründet haben. 
Bon feinen nenejten Aquarellen find be- | Jegtift A. Director der Fürſt Eſterhazyſchen 


fannt geworben: „Ansidt der Piaszetta and 
des Dogenpalastes ;" — „Ansicht des Hofes im 
Dogenpalaste umd der Hiesentreppe” (1850), 
(beide Bilder Eigentbum bes Hrn. Fr. 
Schlid); — „Ansidt von Caftars,“ „Prag,“ 
„Ein“ und die „Maisergimmer im Stifte Gött- 
weih“ (1850), (alle 4 Eigenthbum des 9. 
Hofr. Drärler in Wien); — der „Mol in 
Wien" (60 fl.); — „Grabmal Sriedrihs IV. 
in der St. Stephanskirche“ (180 fl.) ; — „Breny- 
gang in St. Giovanni Latterano in Kım“ 
(130 ft.) ; — „der Graben in Wien“ (70 fl.) ; — 
„Erker im Stiftsgehände von Klosterneuburg” 
(150 fl.);— „Portal der Minaritenkirche in Wien‘ 
(70fl.); (alle diefe im öfterr. Kunftverein 
in ben Jahren 1850—52 ausgeftellt und 
die zwei lebten von bemjelben gefauft). — 
Auch waren mehrere ſchöne Veduten ber 
wild romantifchen Gegenden Dalmatiens, 
diefes von ben Künftlern noch viel zu we— 
nig gewilrdigten Landes, in der Ausftel- 
fung vom 3. 1842 in Wien Gegenftand 
ber Bewunderung der Kenner. W. 

Alt, Franz (Kandſchafts⸗- und Be- 
butenmaler, geb. zu Wien 1821). 
Bon dieſem Künftler waren auch ſchon 
mehrere Bilder im neuen öfterreichifchen 
Kunftverein ausgeftellt, und zwar 1850: 
„Innert Ansicht des Domes von Mailand,“ Aqua- 
rell (70 fl.); 1851: „Corso Borsari in Br- 
rona“ (50 fl., gef. von Holle); „Innere An- 
sicht der Domkirche im Pressburg“ (300 fl.); 
und in der faif. Gallerie im Belvedere 
befindet fich von ihm: „Parthie am Canal 
grande in Benedig“ (1850). 

Altenlopf, Joſeph (dandihafte- 
maler, geb. zu Wien 26. Jän. 1818). 
Sein Bater war Director der Hauptſchule 
zu St.Stephan ; fein Sohn. trat zuerftin 
den Staatsdienſt, nachdem ihm aber dieſer 
nicht gefiel, wibmete er fich dem Lehrfache, 
bas er auch verließ, um ganz ber Kunft 
zu leben, in ber er erfolgreich wirft und 


Gallerie. Bon A's. Delbilbern waren im 
öfter. Kunftverein zu ſehen im Jahre 1850: 
„reale Landschaft" (250 fl.); „Parthie bei 
Yindan nächst Ischl” (130 fl.); „Wealdparthie 
bei Siegenfeld im Oesterreich" (ang. um 200 fl.) ; 
„Xxandschaft ans der Gegend bei Aoreny“ (130 fl. 
ang. vom Kunftverein); „Gebirgsmühle bei 
Kiflan in Steiermark“ (160 fl.); „Parthie am 
Diermaldstädter Ser” (150 fl.). 

Alter, Franz Karl (Philolog, 
geb. zu Engelsberg in Schlejien 
27. Zänner 1749, geft. zu Wien 29. Mai 
1804), Stubirte zu Olmütz und trat 1766 
in den Orden der Gefellihaft Jefu. In 
Prag ftndirte er Kirchengefchichte, griech. 
und hebr. Spracde. Lehrte anfänglich im 
Gymnafium zu Prag, fam alsdann in's 
Therefianum nah Wien. Bon ba 1777 
an’s Gymnaſium zu St. Anna und nad 
2 Jahren als Euftos an die Univerfitäte- 
bibliothek, in welcher Eigenſchaft er an 
der Univerfität Vorträge liber Diploma- 
tif bielt. Alter fchrieb mehrere jelbftitän- 
dige Werte bibliographiichen und pbilo- 
logiihen Inhalts. Bon jeinen Werten 
find die vorzüglichften: „Novum Testa- 
mentum ad codicem Vindobonensem graece 
expressum: varietatem lectionis addidit 
F. C. Alter“ (Tom. I. 1786. Tom. II. 
1787.8°.).(Diefe Ausgabe berubt auf dent 
in der Hofbibliotbef befindlichen „Codex 
Lambecü‘‘); „Webersetung verschiedener Aus- 
gaben griechischer und rümischer Classiker. Ans d. 
Engl. des Ed. Yarmaod“ (Wien 1778. 8°.). 
Dann gab er mehrere aus den Hanbichrif- 
ten ber kaiſerl. Hofbibliothel gezogene Va⸗ 
rianten zu folgenden Claſſikern heraus: 
„Oicero, de finibus bonorum et malorum 
et de fato* (Wien 1786); — „Laucretü, de 
rerum natura libri VI. (ibid. 1787); — 
Homeri Ilias (ibid. 1789, 90, 2 Be. 
8°.) und „Odyssea* (ibid. 1794 8°); — 
Platonis Dialogi IV. (ibid. 1784) und 


Thucydidis de bello Pelop. libri VIII 
(Wien 1785 2 Bde.). Ferner jchrieb er: 
„Heber Gregerianische Kiterator” (Wien 1798) ; 
— „Beiträge gur praktischen Diplomatik für 
Slaoen, insbesondere für Böhmen“ (Wien 1801) ; 
— „Philotog. - kritische Miscellanern“ (ebenbd. 
1799) ;— „slrber Sanskrdanische Spradıe vulgo 
Sanskrit“ (ebend. 1799) ; — „Heber die 
tapalische Sprache“ (ebend. 1803). Durch feine 
Herausgabe von „Phrantzae Chronicon* 
gr. Fol. Wien 1796) erwarb er fih um 
die byzautiniſche Geſchichte ein erhebliches 
Verdienſt. Auch verfaßte er die Nefro- 
lege vieler öſterr. Gelehrten in „Hochs 
\iterarischem Ameiger,“ viele Aufjäge über 
orıentalifche Yiteratur im „Hepertorium über 
tibl. Kiteratar” und in den „Wemarabilien” 
des Jenenjer Profefjor Heinr.Eberb,. Pau- 
Ins. Diefe Auffäge findet man in Meu— 
ſels „gelehrtem Deutſchland“ verzeichnet, 
PFelzel (Franz Mt), Böhm,, mäbr. u, ſchleſ. 
Gelehrte u. Schriftft. aus d. Orden ber gef. 
(Prag 1786). S.192.— Allg. Yit.-Zeitung 1804, 
Inteligenzbl. Nr, 72. — Oeſtr. Nat.-Enchflop. 

1. & VI. Br. Snppl. — Bermann (M,), 
biogr. er. 1. Heft. — Sein Porträt von Joſ. 
Böhm ge4.1799, von@a dh mann geft.1800, 
befindet fi im 54.8, d. neuen allg. deutſch. Bibl. 
Althaun, Michael Leopold Ferdi. 
nand Graf von (General- Major, 
geb. zn Linz 29. Juli 1808). Trat im 
3.1823 als Cadet in’s Inf.-NReg. Nr. 27. 
Rach Jahresfrift wurde er Fähnrich und 
68 zum J. 1837 Escadrons- Commtan- 
dant, ein Jahr darauf Grand von Spa- 
men 1. Claſſe, 1840 1, k. w. Kämmerer, 
1545 wurde er Major im Chevaur⸗legers⸗ 
Reg. Graf Wröna Nr. 6. In den Feld— 
zügen 1848 u. 49 in Ungarn that ſich 4. 
rühmlich hervor, in letzterm Jahre wurde 
er Oberft im Regimente. Um die Ber- 
bindung der an beiden Ufern der Donau 
und in Oberungarn operirenden Haupt» 
armee mit dem 9000 Mann ftarfen Korps 
des FZM. Graf Nugent, das von ber 
teiriihen Gränze über Lind nad Kör— 
mend vorrückte, berzuftellen, wurde ein 

Wurzbach, biegr. Yeriton. 
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Streifeommando unter Befehl des Oberſt⸗ 
lieutenants Althann über Güns nad 
Steinamanger in Marjch gefett. Am 15. 

Jänner 1849 2 Uhr Morgens hatte nun 

ber Graf mit feinem fliegenden Corps eine 

feindliche Abtheilung von 300 Mann im 

Balonyer Walde überfallen, und theils 

gefangen, theils zerfprengt. Bei den küh⸗ 

nen und rafchen Operationen des FZM. 

Baron Haynau gegen Süden cotoyirte 

U. über Baja vorrüdend mit feinem 

Corps ben äuferften linlen Flügel der 

Colonne. Sein waderes Berhalten be- 

lohnte der Monarch durch die Verleihung 

des öftr. Leopold-Ordens und bes Ordens 
der eifernen Krone 2. Claſſe. Gegenwär- 
tig ift ber Graf Brigadier beim 3. Armee⸗ 
corps und Feſtungs -» Commandant zu 

Salzburg. 

Oeſtr. Militär - Konverfations:?erifon. Heraus: 
geg. von Hirtenfelb u. Dr. Mepnert 
(Wien 1851) 1, Br. ©. #1. — Porträt von 
Kriebuber lith. (Wien 1850, L. T. Neu: 
mann, in Fol. u. 4°.). 

Althann, Friedrich Graf (Carbi- 
nal, geb, zu Wäen 29. Mat 1702, 
geft. zu Waizen in Ungarn 17. Juli 
1756). Widmete ſich dem Priefterftande, 
war püpftl, Hausprälat zu Nom, alsdann 
Domberr zu Olmütz und Breslau, zu- 
legt Bifhof in Waizen. Nachdem er 
3 Jahre dieſe Würde befleidet, wurde er 
an den Hof des Vicelkönigs nach Neapel 
gejendet. Dort blieb er 8 Jahre, kehrte 
mit dem Cardinalpurpur zurüd und fand 
die Stadt Waizen eingeäſchert. Nunerließ 
der edle Kirchenfürſt feinen Untertbanen 
nicht nur alle Abgaben, jondern ließ ihnen 
auch die nöthigen Baumaterialien verab- 
reihen. Er legte ferner den Grund zur 
jeßigen biſchöflichen Reſidenz. Die Stadt 
erweiterte er jo, daß fie 22 Gäffen und 
299 Häuſer zählte, Auch erbaute er noch 
vor feinem Tode die Kirche U. L. F. und 
2 Eapellen. Er war überdies k. k. Geb, 
Rath und Doctor der Theologie. 

Archiv f. Geſchichte, Statiftit, Piteratur u. Kunft, 
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XV, Yabrg. (Wien 1824, 4%.) Nr. 152 u. 158. 
©. 825 „Denkmale ber Wohlthätigkeit des un 
gariihen Clerus“ von Dr. 2. Hobenegger. 
— Bermann führt diefen „Althann“ in ſei— 
nem biogr. Zeriton I. Heft. ©. 112 mit dem 
Zaufnamen Michael Karl auf, 
Althann, Maria Anna Joſepha, 
Gräfin von (Pallaftdame, geb. zu 
Alendia in Spanien 26. Juli 1689, 
geft. zu Wien 1. März; 1755). Sie ift bie 
Tochter des Marcheſe Pignatelli, Her- 
zogs von Belriguardo. Als König Karl 
II. (als deuticher Kaifer Karl VL) 1711 
nad) Deutichland ſich begab, um nach Jo— 
jepb I. Tode 1711 den dentichen Kaiſer— 
tbron einzunehmen, folgten ihm mehrere 
ſpaniſche vornehme Familien, darunter 
auch die Marchefa Bignatelli. AmHofe 
Karls VI. lernte fie Graf Michael Jo— 
bann Ill. Altbann lennen, warb um ihre 
Hand und erbielt das Jawort. Bon nun 
an übte die Gräfin einen mächtigen Ein- 
fluß zur Ermunterung und Förderung ber 
Künfte und Wiffenfchaften in Wien. In 
ber Genealogie und Heraldik wohl be- 
wandert, fab fie bie erſten Männer der 
Wiſſenſchaft jener Zeit in ihren Zir- 
feln. Sie war die Freundin und Beſchü— 
Berin des Apoftolo Zeno, Metaftafio, Ga- 
relli, des Abtes Gottfried Befjel, Bern- 
hard und Hieronymus Pez. Der Kai— 
fer erbob fie zur Pallaſt- und Stern- 
treuzorbensdame, Mit feltenen Borzügen 
bes Geiftes vereinte fie Die nicht gerin- 
gern des Herzens und mar eine wahre 
Mutter der Armen. Ueber die Vermu— 
tbung, daß fie nad ihres Gatten Tode 
(1722) heimlich mit Metaftafio vermält 
gewejen fei, liegt nichts vor, was biefe 
Anfiht mehr als Bermuthung fein ließe. 
Beil fie aus Spanien gefommen, jo nannte 
fie das Bolt, das von ihr, bie jehr be- 
liebt, geachtet und einflußreich war, gern zu 
reden pflegte, gewöhnlich die „[panifche 
Althann.“ Einen nicht unintereffanten 
Zug aus ihrem Leben: wie es ihr in Folge 
von Mittheilungen der Gräfin Eleonore 


Battbyany- Strattmann, bie diefe 
vom Prinzen Eugen aus Ungarn erbal- 
ten, gelungen, von Kaifer Joſeph IL. 
den Aufſchub von Maßregeln, deren Fol- 
gen unabjehbar waren, jo lange zu erbal- 
ten, bi8 Prinz Eugen, deſſen Einberu— 
fung nad Wien immer binterliftig binter- 
trieben wurde, über die Sachlage bem 
Monarchen jelbft Rapport eritattete, ibre 
erſte und einzige Einmiſchung in Staate- 
angelegenbeiten, erzählt — ohne die Quelle, 
woher er gejhöpft, anzugeben — Moriz 
Bermann im unten zitirten Werte. 
Bermann (Mor.), Oeſtr. biogr. Leriton I.Heft. 
Altmann, Anton (Landihafte- 
maler, geb. zu Wien 4. Juni 1808). 
Berlor früh jeine Eltern. Sein Bater | 
war auch alademijcher Maler und ftarb 
26. Feb. 1818. Sein Bruder nahm fich 
nun. Ws. an und nach zurüdgelegten 
Studien beſuchte ber Jüngling die Ata- 
demie, wo er fich im Landichaftsfache aus- 
bildete und 1829 als Zeichnungsfebrer 
zum Grafen Apponyi nad Ungarn ging. 
Dort nahm der Genius des Künftlers ganz 
feinen eigenen Weg; 1838 verjuchte er 
ein Bild in Del zu malen und ſchon fein 
zweites (1839) kaufte Se. f. Hob. Erzherzog 
Franz Karl. Dieß ermuthigte ihn, er 
arbeitete fleißig und ſeine Arbeiten befinden 
fih nun im Befie vornehmer und reicher 
Leute. Bon feiner Hand ftammen aud 
viele gelungene Aquarelle und mehrere 
trefflich radirte Blättchen. Bon feinen 
größeren Bildern waren in Ausftellungen 
zu jehen : eine „Waldlandshaft“ (500 fl. vom 
allerh. Hofe angel. im djtr. Kunfto. 1851 
und jetst im Belvedere) ;— Aldbrunnta an 
einem Waldausgang“ (400 fl. im öftr. Kſto. 
Sunt 1851); — „Gebirgsmähle” (450 fl. 
im öftr. Kto. Aug. 1851); — „Landschaft nach 
dem Regen” (Ebend. 1852, 350 fl.); — „Er- 
birgs - Tandschaft” (Ebend. 300 fl.); — 
„Waldlandschaft: Motive ans der sumpfgen Ge— 
gend bei Fundenburg“ (Ausftell. v. I. 1846); 
— „ber Abend“ (Ausſt. 1842); — „Walt- 


susgang bri Abendbrlenchtung” (im öſtr. Kſtv. 
1852, 350 fl.); und bie Aquarelle: 
„Ein Yet in Mödling bei Wien“ (100 fl.); — 
„Parthie bei Sell om See" (vom öſtr. Kite. 
um 80 fl. gel.); — „Kalkofen bei Maond- 
beratung ;“ — „Parthie bei St. Wolfgang ;" 
— „Eine Stadtmauer” (alle 3 im öftr. Kite. 
1853, & 80 fl.); — und „Aus rinem $trin- 
ah“ (Eigentb. des Bar. v. Gudenan). 
A.'s Bilder zeichnet Friſche des Colo— 
rits, glückliche Wahl der Motive und 
eine wohlthuende Anmuth der Compo— 
ſition aus. Altmann beſitzt überdies 
en ſehr intereſſantes Album, worin Sliz⸗ 
zen von vielen der erſten Wiener Künſt— 
ler enthalten find, W. 


Altmann, Joſephe(k.k.Rittmeiſter 
in Penſion und Maria Therefien-Orbens- 
rıtter, geb. zu Sternberg in Mähren 
0. Juli 1777, geit. zu Unterrain bei 
Bogen 14. April 1831). Im I. 1794 
trat er al Gemeiner in das Dragoner- 
Regiment Nr. 4, damals Baron Ka- 
raczay; machte Die Feldzüge von 1794 
mit. Am 6. Rovember 1799 bei ber 
Affaire von Biguolo befreite er durch 
Muth und Geiftesgegenwart als Cor- 
poral zwei in Gefangenfchaft gerathene 
Gemeine underbielt dafür die jilberne 
Zapferfeits - Medaille 9m ber 
Schladt von Marengo bieb er bie 
jemdlichen Dragoner, welche den GM. 
Grafen Saint Julien gefangen ge- 
nommen und wegfübrten, nieder und 
befreite den General, wofür er gegen Ab» 
gabe der filbernen durch die goldene 
Tapferleits-Medaille ausgezeic- 
net wurbe. Nun wurde er Wadhtmeiiter, 
1805Unterlieutenant im Regimente, 1809 
Überlientenant, wo er jih am 13. Mai 
bei Söll auszeichnete, wie überhaupt im 
ganzen Feldzuge folche Waffenthaten ver- 
richtete, daß ihm das Ritterlreuz des 
Dar. Therefien- Ordens verliehen wurde, 
1813 wurde A. Rittmeifter im 6. Kiür.- 
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Reg. Fürft Pichtenftein, Bis zum J. 1820 
in Activität, nöthigte ibn feine durch Die 
vielen Feldzüge ſehr geſchwächte Gefund- 
beit in den Ruheſtand zu treten, in wel» 
chem er im Alter von 54 Jahren ftarb, 
Oeſtr. Militär-Konverfationd-Periton. Herane- 
gegeben von Hirtenjelb u. Dr. Meynert 
(Wien 1851) I. Br. ©. 61, von Et(rad). 


Altmuetter, Georg (Technolog, 
geb. zu Wien 6. Oet. 1787). Begann in 
Wien feine Studien und fette fie in Prag 
fort. Nach Vollendung berjelben war er 
durch 3 Jahre Affiftent der Phoſik am 
k. k. Therefianum in Wien, 1816 dasjelbe 
an dem eben dajelbft errichteten polvtech- 
niſchen Inftitut, und ein Jahr darauf Pro- 
feffor an dieſer Anftalt. Außer feinen zabl- 
reichen, meiftens technologifchen Original« 
Aufſätzen in Prechtlö „tehmologischer Enrg- 
klopädie,“ in Den „polgtechnischen Mittheilangen“ 
von Volz u. Karſten, in der „Mascinen- 
Encaklopädie” won Hülße, u. a, verfaßte 
er die „Beschreibung der Werktengsammlung drs 
k. k. polgtechn.Institates” (Wien 1825, 3. Aufl. 
1846). In Mor, Bermann’s öfterr. 
biogr. Lerifon ift er irrig als. l. Profeſſor 
dev Theologie angegeben, während er 
PBrofeffor der Technologie iſt. — A.'s 
Bater, Mathias (geb. zu VBolderndorf in 
Oeſtreich B. O. W. W. 11. Feb. 1760, 
geſt. zu Wien 16. Sept. 1821) war ſeit 
1807 dei ber Ef. Hoffapelle und Bir- 
tuoje auf der Bratjche. 


Oeſtr. Nat.-Enchllopädie I. Vd. ©. 60, 


Altomonte, Martin, eigentlich Ho— 
benberg (Hiftorienmaler, geb. 
zu Neapel von deutichen Eltern 8. 
Mai 1657, geſt. 14. September 1745). 
Sein Bater Midhael Hobenberg 
war Bäder in Tyrol, feine Mutter Ma- 
rianna ſtammte aus Baiern. Als 16jäh— 
riger Jüngling fam Martin zu 3. Bapt. 
Bacizo in die Lehre. Als Marcus Avi- 
anus, ber Beichtvater des Königs von 
Polen, 1684 fih in Rom befand und 

2 * 
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Künſtler für den Hof feines Königs fuchte, 
ward ibm Martin empfehlen. Beide rei- 
ften nun nach Polen und auf der Reiſe 
überſetzte Sohenberg auf den Rath des 
Beichtvaters feinen Namen ins Italie— 
nifche. Als er in Warihau ankam, er- 
nannte ihn der König Jobann II. So— 
bieski zu feinem Hofmaler und gab ihm 
den Auftrag, dei „Entsaty Wiens,“ bem Jo⸗ 
haun III. 1683 ſelbſt beigewohnt, zu 
malen. Als Gegenſtück malte er den 
Hauptsturm der Cürktn anf die Tümelbastei,‘ 
und fein drittes Bild ftellt den „polnischen 
Kandtog” vor. Dieje 3 Bilder begründe- 
ten A's. Ruhm in Polen. Als Sobiesti 
1698 ftarb, ward U. von deſſen Nachfolger 
als Hofmaler betätigt, doch 1703 verlieh 
er Bolen, fam nah Wien, wo er dem 
Director der Maler- u. Bildhauer » Afa- 
demie, Freih. von Strudel, zugetbeilt 
wurde. 1720 reifte A. nach Linz, machte 
ſich dort ſeßhaft und lebte daſelbſt bis an 
feinen Tod. Er ift in Heiligenfreu;, 
wo A. gern vermweilte und viel arbeitete, 
am Eingange der Kirche begraben. Bon 
feinen vorzüglichften Arbeiten find zu 
nennen: „Susanne im Bade” (im k. k. Belve- 
dere), zu Ranzern im Znaimer Kreis drei 
Altarbilder, zu Kremsmünſter die Bild- 
niffe der Habsburger und viele Deden- 
und Altargemälpe. 

Altomonte, Bartholomäus (Maler, 
geb. zu Warſchau 24. Februar 1702, 
geft. zu Linz 12. Eeptember 1779), 
des Borigen Sohn, fam mit dem 
Bater nah Wien, lernte von ibm das 
Malen und ging 1717 nad Italien, um 
fih im der Schule Franceschini's 
in Bologna auszubilden. Bon da ging er 
nah Rom und arbeitete 2 Zahre in Lut⸗ 
tis Schule. Alsdann verfügte er ſich nach 
Neapel, wo er zwei Jahre Solimena’s 
Schule beſuchte und fich denſelben bei 
feinen jpäteren Arbeiten zum Mufter 
nabın. 1728 fchrte er nach Linz zurüd, 
wo noch fein Vater lebte und 1770 wurde 


er Mitglied der Wiener Afademie. Sein 
Aufnahmsſtück war „Aurora, die den Mar- 
phens weht.” Won A.'s übrigen Arbeiten 
find bemerfenswerth: in Oberöfterreid: 
zu St. Florian dev große Saal und ber 
Sommerjpeifefaal in Fresto; ebenda bie 
Bibliothel und das Wahlzimmer in Freslo; 
su Engelartszell Die Kirche mit 7 großen 
Altarblättern; zu Finz die Kirche ber Eli- 
jabethinerinnen; in Niederöſterreich: zu 
Brud a. d. Leitha und zu Wien am Renn- 
wege, in den Befigungen bes Grafen 
Harrach die Säle; im Stift zu Her- 
zogenburg die Kirche und ber Saal in 
Fresto und 6 Altarblätter; in Steier- 
mark (in d. 3. 1775, 1776): im Bene- 
dietinerftifte zu Admont die Bibliotbel; 
in Baiern zu Fürftenzell im Benebictiner- 
ftifte der Plafond über der Hauptitiege 
und ber Saal in Fresto. 

Hanedorn, lettre & un amateur de peinture. — 
Heineken, Dict, des artistes.— Nagler, all- 
gemeines Kunitleriton. — Oeſt. Rational-En- 
chflopäbie 1. Bd. — Bermann (M.), Oeſtr. 
biograph. Lexilon I. Heft. — Defuca, Dar 
geledrte Defterreih (Wien 1778) I. Bandes 
2. Stüd. ©. 287. 

d'Alton, Eduard, Graf (Feldmar- 
ſchalllieutenant und (1790) Inba- 
ber des Infanterieregiments Nr. 15, geb. 
zu Grenanftown in Irland 1737, geft. 

den Tod der Ehre bei Dünkirchen 24. 

Mat 1793). Bruder bes folgenden. Trat 

als Cadet in’s 38. Infant.Reg. Wied 

ein, wurde nad einem Jahre Officier 
und avancirte bis 1759 zum Hauptmann 
in dem vom FM. Lascy errichteten 

Stabsregimente (Feldjägercorps), wo er 

fich 1760 vor Dresden bei Torgau, ins- 

befondere aber am 2. Febr. 1762 vor 

Großpartba auszeichnete; da griff er 

nämlich das feindliche Bataillon La badie 

mutbig an, zeriprengte es und nabm ben 

Kommandanten mit 98 Mann gefangen. 

A. avancirte bis zum 3.1773 zum Ober- 

ften des Neg. Pos Rios Nr. 9, 1783 

riidte er zum Generalmajor vor, com- 


mandirte im Türlenfriege eine Brigade, 

wurde während des Feldzuges FDM!. Zur 

Armee in die Niederlande berufen, wurde 

er mit feinen Truppen dem Herzoge von 

Nork zugetbeilt und fiel vor dem Feinde. 

Deftr. Militär-Konverfatione=Perifon. Herausg. 
von Hirtenfelb u.Dr, Meynert (Wien 
1851) 1. Br. €. 65, von Hlirtenfelb). 


d'Alton, Richard, Graf (Feldzeug- 
meifter, Commandenr bes Mar. The— 
refien-Orbens, geb. zu Yahond in Ir: 
fand 1732, geft. zu Trier 16. Yebruar 
1790). Zrat jung in öftr. Dienfle, war 
ihen mit 18 3. Oberlieutenant im Res 
gimente Salm Nr. 14 und wurde 1754 
Hauptmann; zeichnete jih am 26. März 
1759 bet Saalfeld, am 8. Mai bei 
Aisch befonders aus. In der Schlacht 
bet Kunersdorf 12. Aug. 1759 rüdte 
er auf dem Schlachtfelde zum Oberſtlieu— 
tenant ver, bei Yandehut am 23. Juni 
1760 führte U. feine Bataillone beiden- 
müthig vor, erftürmte eine Schanze nad) 
der andern und hatte wejentlichen Antbeil 
am Siege bes Tages. Als er der großen 
Maria Therejtia die Siegesbetichaft 
überbrachte, ernannte fie ihn unmittelbar 
zum Oberften. Auf dasSchlachtfeld zurüd- 
gefebrt gab er neue Proben jeines Muthes 
und für bie ftandhafte Vertheidigung der 
Berihanzungen bei Leutmannsdorf 
21. Zuli 1762 erhielt er das Ritterfreuz 
des Mar. Therefien- Ordens. 1771 wurde 
er Generalmajor, 1773 Inhaber des In— 
fanterieregiments Nr. 19, 1777 Feld— 
marfchalflieutenant. Im legten preußi- 
ihen Kriege zeichnete er fich in feiner fe- 
ften Bofition bei Arnau 16. Aug. 1778, 
von den Generalen Dallwid u. An- 
haft unter den Augen ihres Königs an- 
aegriffen, beſonders aus, und erhielt da- 
tür das Commandeurkreuz bes Therefien- 
ordens, Im 3. 1786 erbielt er fiatt des 
jrübern Regiments Nr. 19 das Regiment 
Rr. 26, ftiftete für dasſelbe eine foft- 
bare Bibliothek und farb als Comman- 
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Dirender in den Nieberlanden von ber 

Armee tief betrauert. 

Deftr. Militär-Konverfations-Lerifon. Herausg. 
von Hirtenfelb u. Dr. Meynert (Wien 
1851) I. Br. ©. 63. 


Altſchul, Elias homöopathiſcher 
Arzt, geb. zu Prag 8. April 1812). Von 
ſeinem Vater, einem ſehr frommen Juden 
zum Rabbidienſt beſtimmt, ſtudirte er die 
orient. Sprachen u. machte Darin glänzende 
Fortſchritte. Aber der Jüngling folgte fei- 
nem ausgeiprodhenen Hange zu den Natur» 
wiffenjchaften, findirte am Gymnaſium 
zu Brag, bejuchte die mediein. Vorleſun— 
gen an ber Hochſchule zu Wien und wurde 
1832 zum Doctor med. grabuirt. 1834 
begegnen wir A. auf der jchriftftelferifchen 
Laufbahn. Er widmete fi bein Studium 
der Augenheilkunſt und fchrieb: „Ballstän- 
diges Rerepttaschenbuch der praktischen Angenheil- 
kande” (Wien 1834, 2. Aufl. 1837). — 
Später: „Laschenwörterbud der praktischen 
Arneimittellehre für ansübende Augenärtte” (Wien 
1836. 2 Bde). Als Gemeindearzt zu Bos⸗ 
fowis in Mähren lernte er einen Mili- 
tärarzt fennen, ber ibn auf den Werth 
der Homöopathie aufmerkjam machte. 
Der zündende Funke war num in bie 
rechte Bruft gefallen. U. bat fih von 
nun an ber homöopathiſchen Richtung ent- 
ſchieden zugemwenbet, und hat das Verbienft 
der Jnitiative, als der Homöopathie wif- 
jenfchaftliche Gleichberechtigung in Defter- 
veih wurde. Er ficherte ihr an der Pra- 
ger Hochſchule eine Lehrkanzel und docirt 
dafelbft jeit 1848 wor einem zahlreichen 
Auditorium über practiihe und theore- 
tifche Homöopathie. In jeinen „Miscellen 
aus dem pesammten Gebiete der Meditin“ (Prag 
1838) hat er feinen Uebergang von ber 
alten zur neuen Heillebre wiffenichaftlich 
begründet. Von jeinen übrigen wiffen- 
Ichaftlihen Arbeiten nennen wir feinen 
„bomöspathishen Sahnant“ (Prag 1841). 
Auf dem Gebiete der Staatsarzneiftmde 
erregte fein „Aritisches Semdschreiben übe 


22 


das bisherige Verfahren mit den Sterbenden“ 

(Brag 1846) namentlich unter den Ju— 

den, bei denen ber Scheintod öfter vor: 

fommt, Aufſehen. Seine Schrift, welche 
auf die möglidhite Verhütung des Peben- 

Digbegrabenwerbens binarbeitet, wurde 

von dem franzöftichen Eentralconfifterium 

geprüft, bie darin gegebenen Borfchläge 
zur Berbefferung des bei Todten bisber 
gepflogenen Verfahrens angenommen, 
und A. erhielt von demfelben eine Dank— 
adreffe. Sein neueftes wiffenfchaftl. Wert 
ift eine Minifche Arzneimittellebre für 
hombopathiſche Aerzte, unter dem Titel: 

„Lehrbad; der physiologischen Pharmakodanamik“ 

(Prag 1850). Auch begründete er in Prag 

die erfte homöopathiſche Zeitichrift „Mo- 

natschrift für theoretische nnd prektische Momüopa- 

thie,“ welche von ibm redigirt, feit 1853 

erfcheint, und in das homöopathiſche Heil- 

verfahren die Hydropathie, Balneotherapie 
und phyſiatriſchen Heilmethoden ein— 
ſchließt. 

Bermann (Mor.), Oeſtr. biogr. Lexikon I. Heft. 
— Deftr. Blätter f. Literatur, Kunſt, Geſchichte, 
Geogr., Statiſt. u. Naturl. Herausgegeb. von 
Dr. Ad. Schmidel. Jahrg. 1847. S. 401, wo 
ſich die „Danladrefie bes Pariſer Centralconſi—⸗ 
ſtoriums“ abgebrudt befindet. 

Alpinczy, von Barberek, Joſeph 
Freiherr von Feldmarſchall, Groß: 
freu; des Mar. Thereſien-Ordens, geb. zu 
Alvincz 1. Febr. 1735, geft. zu Ofen 
25. Sept. 1810). X. ift der letste feines 
Geichlehts, ward mit 15 Jahren Eoldat, 
diente mit Auszeichnung im fiebenjähri- 
gen Kriege, avancirte zum Oberften im 
19. Inf.-Regmte. und ward 1786 deffen 
Inhaber. Er focht im bairiſchen Erbfolge: 
friege und unterrichtete den nachmaligen 
Kaifer Franz in der Taktif. Unter Lau— 
don nahm er am Türlenkriege Theil, 
focht mit Auszeichnung in den Feldzügen 
Des Revolutionsfrieges in den Nieder- 
landen 1792— 1794 ; beiReerwinden 
erhielt er das Commandeur⸗, bei Charle- 
roi das Großfreiz des Therefienordeng; 


1795 commandirte er am OÖberrbein, 

1796 übernahm er das Heer in Tyrol 

von Beaulieu, ordnete und bildete es von 

Neuem und organifirte den Tyroler Land— 

fturm. Endlich im Spätberbft 1796 über- 

nabın er den Oberbefehl bes Heeres in 

Italien, um Mantua’s Befreiung zu er- 

wirlen. Er war Sieger bei Scaldaferre, 

Baffano,Bicenza, doch fürDefterreich nach- 

theilig fielen aus die Schlachten von Ar- 

cole 15. Nov. 1796, Rivoli 14., 16. Jän. 

1797 und Montebalde, welche eines glüd- 

lihern Erfolges würdig geweſen wären. 

Nun übernahm der Erzberzog Karl das 

Commando ber Armeein Italien, und A. 

ging als commandirender General nad 

Ungarn. Im Jahre 1808 erbob ihn Der 

Monarch zum Feldmarichall, auch fchentte 

er ıbm eine HSerrichaft im Banate, Al: 

vinczy's Mablipruch war: Justitia rir- 
tutum comes, den er fein ganzes Yeben 
hindurch bewährte. Ein Vater feiner 

Soldaten, war er freigebig und allgemein 

geliebt, im Umgange theilnehmend, ein 

jeiner Weltmann und aufmerfiam auf 

Alles, was ihn umgab. Einen interefjan- 

ten Borfall aus dem Leben des FM., aus 

der Zeit bed Kriegs in Tyrol, entbält Das 

Feuilleton der „Oestt. Seitung“ 1854 und 

der Brünner „Omnibns“ vom 29. Juni 

1854. Als der Hoffriegsrath dem Kaiſer 

Franz J. den Tod A.'s meldete, der 60 

Jahre dem Staate mit der wärmften An- 

bänglichfeit gedient, fchrich der Monarch 

eigenhändig auf Die Auzeige: „Ich bedanıı 
sehr den Verlust dieses trenen und redhtschaffenen 

Dieners.” 

I. Ritter v. Ritteröberg: Biographien der aus. 
gezeichnetften verftorbenen und lebenden Felt 
herrn ber k. f. öftr. Armee, aus ber Epoche 
ber reldzüge 1788 18.5 Prag 1828) ©, 55, 
wo fib auch fein Porträt befindet. — Oeſtr. 
milit.Zeitichrift Jabra. 1813. IL. Bb. 2. Abtbl 


8.79. — I. Ritterv. Nittersberg, Hifter. 
Mil. Mlmanab des 16., 17.,18., 19. Jahrhun⸗ 
derts (Brag 1825) S. 441. — Deſtr. Nat. En: 
cyflopäbie I. Bd. — Willibald von der Fübe, 


Militär-Eonverfationssterifon (Leipzig 1833). 


— Botta : Storia d'Italia II. Bd. 8.92.— Oeſtr. 
MilitärsXonverjationd-Periton. Herausg. von 
Birtenfelpu. Dr. Meynert (Wien 1851) 
1.9. ©. 64. 


Alringer, Johann Baptift (Dichter, 
geb. zu Wien 24. Jänner 1755, geit. dal. 
1. Mai 1797). Sein Bater war Doctor 
der Rechte. A.'s Lehrer war ber be— 
rühmte Numismatifer Ed bel, ber ibm 
die Liebe für die claffifche Literatur ein⸗ 
flößte. A. widmete ſich der Rechtögelehr- 
ſamleit, nahm das Doctorat, wurde fpä- 
ter Hofagent, welder Stelle er ſich be— 
diente, um die Proceſſe Armer unentgelt- 
lich zu führen, und zulebt, als Baron 
Braun bie feitung des Hoftheaters über- 
nahm, Secretär daſelbſt 179. Durch 
das anfebnliche Vermögen, das ihm feine 
Eltern, die er frübzeitig verloren, binter- 
faffen hatten, war A. immer forgenfrei 
geſtellt, und fonnte fi ganz den Riffen- 
ſchaften in die Arme werfen, die er num 
auch mit Erfolg pflegte. Er liebte die 
Tlaffifer und darunter vorzugsweiſe Ho⸗ 
mer und Virgil, doch auch die claſſiſchen 
Werte Englands, Frankreichs und Ita⸗ 
liens blieben ihm nicht fremd. Ein beſon⸗ 
deres Stubium für ihn war Die beutfche 
Spracde, ben Abelung wußte er faft aus 
dem Gedächtniß. Er ftand mit ben ber- 
gorragendften Gelehrten bes In» und 
Auslandes, von letteren mit Wieland, 
Uz, Geßner, Ramler, Gleim, Göcking, 
Adelung, Heyne, Bieſter, Manſo u. A. 
in Verbindung. Heiteren Temperaments, 
wohlthätig gegen Arme, die er im Stillen 
unterftügte, war er aufopfernd in ber 
Freundſchaft. Als lyriſcher Dichter ift A. 
feinfühlend, gefällig in ber Form und 
find feine Poeſieen weniger der Aus- 
drud der Begeifterung, als Producte ber 
Reflerion. Die von der Neuzeit erfundene 
unrichtige Bezeichnung „politiſcher Dich⸗ 
ter“ würde, wenn man A.'s Poeſien: 
„die Daldung,“ „das Cödlibat,“ „die Priester 
Gottes“ Liest, demzufolge aud auf ihn 
anmwenbbar fein. Als Epiler iſt 4. 
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ftarfer Nahahmer Wielande. Die 
Sprache ift fehr rein, und in feinem „BDos- 


lin von Main,” namentlich in den vier leß- 


ten Gejängen find Stanzen von ausneb- 


mender Schönheit. „Bliomberis" ftebt dem 
Doolin von Mainz nad. A. ift auch ein 


gewanbter, eleganter Ueberjeger und 


in feinen Gedichten finden ſich Ueber- 
ſetzungen ans ben claffiihen Spraden, 


dem Engliſchen und Franzöſiſchen, worin 


eben fo die Wahl ein Zeugniß gibt für A.'s 
edlen Gefhmad, wie die Ausführung 


fein Streben zeigt, fi dem Geifte ber 


Originale möglichft zu nähern. Alringers 
Schriften find in ihren legten Ausgaben : 
„As sämmtliche Gedichte" (2 Theile. Kla- 


genfurt und Laibach 1788. 8); — „As 
neueste Gedichte” (Wien 1794, 8°.) ;— „Rama 


Pompilins von Alzinger nad Florian“ (2 Thle. 


Peipzig und Klagenfurt 1792. 8°. mit 2 
ichlechten Titellupfern); — „Daolin von 
Maim. Ein Rittergedicht im ſehn Gesängen‘ 


(2. verbefferte Aufl. Leipzig 1797. gr. 8°. 
mit A.'s wohlgetroff. Porträt und vier 
Kupfern von John mach Kininger); — 
„Bliomberis. Ein Rittergedicht in mölf &esän- 
gen" (Neue Auflage mit zwei 8. 8. von 
John nad Kininger und einer Titelvign. 
von fips. Peipzig 1812. 8°). — Alxingers 
ſämmtl. Schriften erichienen in 10 Bänden 
(Wien 1812). — Alxingers Bild befindet 
ſich vor der 2. Auflage feines „Doolin,“ 
und auch noch vor bem 86. Bde. der „All- 
gem. deutschen Bibliothek.“ Dean hat ihm im 
Parte zu Schönau und Pögleinsborf Mo- 
numente geſetzt, erſteres ließ Freiherr 
v. Braun, letzteres Freiherr v. Gey- 
miüller dem Sänger errichten. Unter 
der Inſchrift des legteren befindet ſich 
noch die Stelle aus A.'s: Doslin von 
Mainz: „Es wird doch niemals dem an tinem 
Freunde fehlen, der fühig ist rin Stennd ya sein.‘ 
Diefes Monument ift von Aman (ſ. d.). 
Walch (albrecht Georg), Programma quo Al- 

xingerum simul cum Virgilio comparat 

(Schleusing 179. 4°.). — Joördens (K. H.), 

Lexiton deutſcher Dichter und Proſaiſten (Leip⸗ 
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sig 1806—1810) I. Bb. S. 36 —45. V. Bb. S. 
711 - 713. — Allgemeine Lit.-Zeitung 1797. 
Jutelligenzblatt Nr. 126. ©. 1050—1054 
„A.'s Biograpbie." — Ebenſo ber neue deutſche 
Merkur 1797, Stüd 4, S. 190 — 182. — 
Slafhta) [R 2.], Auf den Tod Johann von 
Alringers im Mai 1797 (Wien 1797. 8°), — 
Gervinus, Neuere Sefhichte der poetifchen 
Rational»Piteratur II. Bd. &, 21. — Franll 
(8A), Sonntagsblätter, II. Yahrg.(Wien 1843) 
S. 266 : „Silhouette” von Karoline Bihler. 
— Ebenbajelbft VI. Jahrg. (Wien 1847) S. 91: 
„Ein vergildtes Blatt“ von BPfunpbeller.— 
Ebendaſelbſt S. 342: „Eine literarbiftorifche 
Anekdote“ von Dr. Wiefner. — Gräffer 
(Franz), Kleine Wiener Memoiren (Wien 1845 
3 Be.) 11. Br. S. 71: „Alringer u. Hafchla.“ 


Amabe von VBärfonyi , Yadislaus, 
Freiherr (Dieter, geb. zu Kaſchau 
12. März 1705, geft. zu Felbär auf der 
Inſel Schütt 22. Dec. 1764). Studirte 
zu Tyrnau und Graz, wo er 1725 zum 
Doctor der Philoſophie graduirt wurde, 
1734 trat er ins ungariſche Öufarenregi- 
ment Hävor, avancirte zum Rittmeifter, 
Oberften unb ward 1744 bei der ungar. 
Adels-Imfurrection, welde für Maria 
Tberefia’s Thron fümpfte, General- 
Adjutant. 1750 wurde er Rath bei ber k. 
ungariihen Hoflammer zu Preßburg. A. 
ift ein Pyrifer von feltener Yeichtigfeit, 
der ebenfo in ungariſcher, wie in lateini— 
ſcher Sprache dichtete. Er ſelbſt gab nur 
„Buægò ssionek enekes fohaisskodisai* 
(Wien 1755), d. i. geiftliche Lieder ber- 
ans. Seine populären erotifchen Lieder 
voll Grazie und Lieblichkeit cirkulirten 
lange nur im Bollsmunde oder hand— 
ichriftlich unter feinen Zeitgenoffen und 
erit ſein Urenlel, Graf Thaddäus Amade 
ſchenlte deren Sammlung in einer ſchönen 
Ausgabe dem ungariſchen Volle unter dem 
Titel, Varkonui Versei* (Peſt 836, 22Bo⸗ 
gen). Eine allerliebſte Probe dieſer Liebes⸗ 
lieder theilt in Ueberſetzung mit Kertbeny 
in ſeinem „Album hundert ungariſcher 
Dichter“ (Peſt 1854). Noch ſchrieb U. ein 
(yriich-befchreibendes Gedicht „Varkommi 
Szerelmei* in Alerandrinern, von denen 


vier immer eine Strophe bilden. Dieſes 

längere Gedicht erzählt die Piebes- 

Abenteuer bes Sängers. 

Deftr. NRational-Enchllopädie 1. Bb. — Ber: 
mann(Mor.), Oeftr. biogr, Lexilon 1. Hft.— 
Kertbeny, Album hundert ungariiherDichter 
(Belt 1854) ©. 12 u. 487. 


Amadei, Karl Freiherr von (Fel d— 
marfhalllieutenant und Mar.- 
Therefien-Orbensritter, geb. zu Brüf- 
ſel 1723, geft. zuMailand 27. Jünner 
1796). 9. trat mit 12 Jahren ins öſtr. 
Infanterieregiment Markgraf Ludwig 
Georg von Baden Nr. 23, wo ſein Ba- 
ter als Hauptmann diente, wohnte dem 
Türtentriege 1757--1739 bei, zeichnete 
fih als Fähnrich im öſtr. Erbfolgelriege 
in der Schlacht bei Mollwit und jpäter 
als Hauptmann bei der Erſtürmung von 
Bilsbejen aus. Am 3. 1752 wurde 
er Major, 1755 Oberſilieutenant. Nach 
der Schlacht bei Kolin, beim Angriff der 
feften Stellung der Preußen auf dem 
weißen Berge bei Brag, 20. Juni 1757, 
erbat fih A. vom FM. Macgquire die 
Erlaubniß die feindliche Yinie zu ſtürmen. 
Dieje Waffentbat, unter furchtbarem Ge— 
ichlitgfener des Feindes ausgeführt, gelang 
A. jo, daß Die Feinde ihre Waffen weg- 
warfen, Die Nanonen fteben ließen und 
flohen. Tie Dejterreicher wurben Herrn 
der Poſition. Für Dieje Heldenthat wurde 
A. am 5. Juli d. 3. Oberſt. Beim Sturm 
anf die Außenwerke der Feſtung Schweid- 
nis 11. Nov. d. 3. erbielt A. den Ober- 
befehl der Angriffscolonne und beim 
zweiten Sturm war der Fall der Feftung 
entſchieden. 1758 wurde 4. der Mar. 
Thereſien-Ord. verlieben. Inder Schlacht 
beit Hochkirch eroberte A. die größte 
feindliche Neboute mit 39 Kanonen und 
trug dadurch wejentlich zum glänzenden 
Siege kei. 1760 wurde X. Generalmajor. 
Am 1. Det. 1761 bei der wiederholten Er- 
ftürmung von Schweidnig übertrug FZM. 
Laudon dem bewährten Helden die Füb- 
rung der 4 Angriffscolounen ; heldenmü- 


tbig Löfte A. jeine Aufgabe, focht überall, mo 

der Kampf am ftärkiten wüthete, in Per— 

jon mit und hatte wejentlichen Antbeil an 
der Ehre des Tages. 1795 wurde A. zum 

AM. beförbert und farb nad) 62jähri— 

gen Dienften, die er vier Monarchen mit 

Anszeichnumg geleiftet, als Commandant 

des Eaftells zu Mailand. 

Defte. militär. Zeitichrift. Jabra. 1836. IV. Br, 
S. 325. — Oeſtr. MilitärsKonverjations-?er. 
Herandg. von Hirtenfeld u.Dr. Mevnert 
(Bien 1851). I. Bd. ©. 66, von M(eynert). 

Aman, Johann (Lt. Hofarditelt, 
geb. im Stift St. Blafius 19. Mai 

1765, geft. zu Wien 28. Nov. 1834). 

Sein Bater war Hoftiichlermeifter in 

diefem Stifte. Johaun ſollte das Hand— 

werf jeines Vaters lernen, aber der Bau 
des Münfters von St. Blaſius, der da- 

. mals Statt hatte, zog ihn mebr an und 

obwohl dem Willen der Eltern ſich fügend, 

übte er fih doch heimlich im Zeichnen, 
werin ihn ein Frater des Klofters für- 
derte. Er machte ſchöne Kortichritte, 

Abt &erbert murde auf. aufmerkfiam, 

und forgte väterlich für ib. Aman be- 

gab ſich nun nah Wien, um die Kunft- 

akademie zu bejuchen, bildete ſich dort 2 

Jahre namentlich in der hiſtoriſchen und 

architeftonishen Zeichnumg, und febrte 

1790 in feine Heimatb zurüd. 1791 trat 

er in den Staatsdienft bei der Yandes- 

bau-Direction in Freiburg, wo er fich bei 
einigen Bauausführungen fehr geichidt 
benahm. Als jein Gönner Abt Gerbert 
ftarb, erfannte deſſen Nachfolger Mau— 
ritins auch Ws. Wertb, ernannte ibn 
zum Baninipector bes Stifts St. Blafius, 
und Tich A. zur weiteren Ausbildung nach 

Italien reifen. Dieje Reiſe blieb für den 

Künftler nicht erfolglos. 1796 vermälte 

fih A. mit Berti Edftein. Aber als ihm 

die Gattin einen Knaben gebar, verlor A. 

Mutter und Kind. Diefer Schlag traf 

ibn ſchwer. Bon einer Reife, in Erbange— 

legenheiten nad feiner Frau, zurüdleh- 
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rend, lernte er in Wien ben Hofftatua- 
rins Müller kennen, der ihn bewog, in 
Wien zu arbeiten. Nun beginnt Ws. 
eigentliche Lebensperiode, in ber er jene 
Arbeiten ſchuf, die feinen Namen verherr- 
liben. Die Berihönerung bes Innern 
der Kirche am Hof, wobei ihm Santa 
Maria Maggiore in Rom zum Borbilde 
diente, ift jein Werk. Die Verfhönerung 
Schönbrunns wurde von ipm1817—1819 
ausgeführt, und nach feiner Angabe bie 
merfwürdige anf der Gartenjeite des 
Schloſſes befindlihe Uhr, Die in einer 
Metalltafel beftebt, worauf in gerader is 
nie die Zablen in folgender Ordnung: 
VEYILVIILIN. X. . XMI. I. I. MV. V. VI 
ſich befinden, gearbeitet. Statt eines 
Zeigers bewegt ſich ein Adler längs der 
Zifferreihe von der erſten Ziffer zur Lin— 
len bis zur letzten, worauf er im 
ſchnellſten Laufe und mit dumpfem Getöſe 
an ſeine vorige Stelle ſich zurückbegibt 
und ſeinen Weg von Neuem beginnt. Als 
Aman am 25. Aug. 1832 feine dritte 
Frau verlor, mit der er 25 Jahr bin- 
durch ſehr alüclich gelebt, — er hatte 
1801 zum zweiten, und 1807 zum dritten 
Dale gebeiratet, — bemächtigte fich feines 
Geiſtes anhaltender Trübfinn, der ihn bis 
zu jeinem 2 Jahre jpäter erfolgten Tode 
nicht mebr verlieh. Reich mit Kenntniffen 
ausgeftattet, in jeinem Fache nie ftille fte- 
bend, feinem Berufe mit ganzer Seele 
lebend, im Umgange freundlich, erwarb 
er ſich durch feine Rechtlichkeit, Beichei- 
denheit und feine tlichtigen Keuntniſſe 
die Achtung feiner Zeitgenofjen. Amans 
bemerfenäwertbe Bauten find: Vit k. k. 
Hofwasserleitungen ; — der Sarkophag der Kaiserin 
Maria Tadovika; — das heilige Grab, das im der 
Hofkapelie errichtet wird: — das Cheater in Pest; — 
Alzingers Grabmal ;— dir Keparatar des Stephans- 
tharmes im 3.1810; — bie eiserne Conrtine im Yot- 
burgtheater ; — der Altar in der St. Iosephs-Caprlie 
in der Hofburg n. a. m. . 

Pietznigg (Franzy), Mittheilungen aus Wien, 
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Yabrgang 1885, Aprilbeit: „Biograpbifche 
Stizze u, Dentwürbigkeiten aus A.'s Leben,” 
und das Mai-, Juni: und Yulibeft: „Notizen 
über A.'e merlwürdigſte Bauten.“ — Arhiv f. 
Geſch., Statift., Piteratur u. Kunſt. XV. Ibra. 
(Wien 1824.4°). Nr.101, 102, von fr. H. Bödh. 
Amati, Hyacintb Theolog, geb. 
zu Monza 1778, geft. u Mailand 
27. Dezember 1850). Ein Bruder bes 
Folgenden, wählte er ben Priefterftand 
unb war Pfarrer an ber Kirche S. Maria 
dei Servi in Mailand. Seine freie Zeit 
wibmete er den Wiffenfchaften oder un— 
ternabm Reifen. Unter jeinen Schriften 
— meiftens Reiſewerke — ift befonders 
zu nennen: „Ricerche storico - critico- 
scientifiche sulle origini, scoperte, inren- 
zioni e perfesionamenti fatti nelle lettere, 
nelle arti e nelle scienze ecc. (Milano 
1828 — 1830). Bei ®elegenbeit feiner 
Reife nach Algier beiuchte er ben Bi- 
ſchof Dupuch, welcher die Diöceſe in Al- 
gier geftiftet, ihr erfter Bifchof war und 
dem e8 gelungen, die Reliquien des beil. 
Auguftin, die bis dahin in Pavia ſich be- 
fanden, von dem Bifchofe Diefer Diöceſe 
für feine nene Kirche in Algier zu erbal- 
ten. Dupuch ehrte ben Saft dadurch, daß 
er ibm den Titel eines Canenicus der 
Katbedrale von Algier verlieb. A. ift in 
ber Kirche San Carlo in Mailand vor 
bem Altar des Heiligen beinefett und 
bafelbit befindet fih auch fein Grabes- 
benfmal. 


Nuovissimo Dizionario degli uomini illustri 
di ogni eta (Milano, Centenari 1855. 169. 
1. Br. €. 209. 

Amati, Karl Architelt und Fach— 
ſchriftſteller,gebzu Monza 19. Juni 
1776, geft. zu mailand 23. Mai 1852). 
Hatte ſich friibzeitig feinem Fache gewid— 
met und wurde Profeſſor der Architeltur 
an ber f. f. Alademie der ſchönen Künſte 
zu Mailand. Er bildete viele Zöglinge in 
feinen gediegenen Grunbfäßen der grie- 
chiſch⸗ römiſchen Baukunſt, welche dieſel— 
ben weiter verbreiteten. Von ihm ſind 


die Ausſchmückungen an der Kathedrale 
zu Pavia, ferner legte er die letzte Hand 
an die Façade und bie Seiten bes Mai- 
länderdoms, woran er im Auftrage Na- 
poleons die Ausſchmückungen nach Pelle— 
grini's Zeichnungen (1806) ausführte, 
jo wie er auch den großartigen Entwurf 
zu dem Plate Diefer Kirche gemacht. Er 
erbaute ferner die Kirche von San Carlo 
Borromeo in Mailand, die in ibren 
Dimenfionen viele große Gottesbäufer 
Italiens übertrifft. Als Schriftiteller fei- 
nes Faches entwidelte Amati eine bejon- 
ders große Tätigkeit, und es find von 
ihm erſchienen: „Iconografia ed ortografia 
del Duomo di Milano.“ (Milano fol.) ;— 
„Antichita di Milano esistenti presso San 
Lorenzo“ (1822). — „Gli ordini di Archi- 
tettura del YVignola.‘“ — „Regole del 
Chiaroscuro in Architettura.* — „Apo- 
logia di M. Vitrurio,* — „L'Architettura 
di M. Vitrurio* u. m. a. Seine fohrift- 
ftellerifchen und architektoniſchen Werle 
erwarben ibm große Auszeichnungen, 
Orden, und viele Kunſtalademien u. a. 
die von Wien, Petersburg, Amſterdam, 
das Inftitut von Frankreich ernannten ihn 
zu ihrem Mitgliede. Als A. ftarb, erbat 
fich Die Geiftlichfeit von San Carlo Bor- 
romeo, um dem Berftorbenen die letzte 
Ehre zu erweiien, die Erlaubniß, fi in 
Proceffion und mit vorgetragenem Kreuze 
nad der Kirche von S. Pietro Celeftino 
begeben zu dürfen, und von dort in Ge— 
meinfchaft mit der Pfarrgeiftlichleit bes 
Sprengele, zu welchem A. gehörte, den 
Verblichenen unter Geſängen zju Grabe 
zu geleiten. 


Nuovissimo Dizionario degli uomini illuatri 
di ogni etä. (Milano Centenari e C. 1855) 
1. Br. S. 209. 


Ambros, Auguſt Wilhelm (Ton- 
feßer, geb. zU Mautb im Prager 
Kreife 17. Nov. 1816). Früh entwidel- 
ten fih die mufifalifchen Anlagen des 
Knaben, welde jedoh ven den Eltern 


unbeadtet blieben. A. begann 1837 bie 
juridifhen Studien, vollendete diefelben, 
nabm dann das Doktorat (1839), trat in 
ben Staatsdienft, in welchem er im Jahre 
1850 die Stelle eines Staatsanmwaltes 
beim Prager Landesgerichte erhielt. Neben 
dieſer amtlichen Laufbahn ſchlug N. noch 
eine zweite ein, auf der ihm ſchöne Er— 
folge zu Theil wurden. Seinem muſila— 
liſchen Drange mußte er ganz allein zu 
Hilfe fommen und es gelang ibm ſich zum 
fertigen Bianiften beranzubilden. Die Be- 
fanntichaft mit Rob. Shumann wirfte 
förbernd auf A., der in den mufitaliichen 
Daviıdsbund als Mitglied unter dem 
Namen Klamin eintrat. Als Flamin trat 
er ala muſilaliſcher Schriftfteller auf und 
trug meientlich dazu bei, daß Beethoven, 
Mendelsjchn u. A. in Prag, der Stadt 
der Muſik, Aufnabme fanden. Auch auf 
die Compofition warf ih Ambros, in 
der er mit feinem wahren Namen auftrat. 
In Mendelsichn’sher Werie nahm er fich 
Genovefa's Sage zum Stoffe und feine Ar- 
beit gefiel; noch mehr feine Quverture zu 
Shales peare's „Othello ,“ welde Drew 
ſchol, mit dem fich W. befreundet, nad 
London mitnahm, wo feitdem A.'s Duver- 
ture jedesmal bei der Aufführung des 
Shalespeare’ihen Stüdes im Drurylane- 
Theater gelpieltwird. Eine dritte Duver- 
ture ſchrieb er zu Kleift's „Käthchen von 
Heilbronn.“ Ein „„Stabat Mater‘ und ein 
Monodram „Prags Gründung“ hatten gleich“ 
falls einen günftigen Erfolg. Ambros’ 
Compofitionen schlagen entichteden Die 
Mendelsjohn'ihe Richtung ein. Außer 
ben genannten Tonſtücken jhrieb A. noch 
mehrere Compofitionen zu Liedern von 
Goethe, Eichenborf, Dehlenjchläger u. A. 
Seine mufil.-frit. Aufſätze befinden ſich 
in Schumanns „meer Zeitichrift fr 
Muſik“ und zerftreut in andern Jour— 
nalen; und in neuejter Zeit erichten an— 
lüßlich der Hanslil'ſchen Schrift: „Bon 
Mosikalish-Schönen,“ von Ambros: „Heber 
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die Grenen der Musik und Porsir. Eine Studie 
mr Aesthetik der Conkenst“ (Prag 1856), 
worin er vom Standbpuncte des Mufifers 
Hansliks geiftreiche Broſchüre zu wi— 
derlegen verſucht. 


Bermann(WMor.), Oeſtr. biogr. Lexikon. 2. Hft. 
— Oeſtr. Blätter f. Literatur u, Kunſt (Beil, 
zur Wiener Ztg.) 1855. Nr. 49. S. 369, 


Ambrofi, Nikolaus (Bildbaner, 
geb. zu Billa in Tyrol, geft. ?...). Schen 
im Jabre 1756 lebte er in Wien und erbielt 
den 23. März 1781 den erften Preis aus 
ber Bildhauerei. Die Ef. f. Akademie der 
bildenden Künfte ernannte ibn mit bem 
Aufnabmeftüde „Anehreon, den ein Mädchen 
mit Kosen bekrän nnd dem ein Anabe Mein in 
den Becher giesst” zum Mitgliede, 

National: Enchflopäbie bes öſterr. Kaiſerſtaates. 
2. Aufl. (Wien 1850. 8°.) 1. u. einz. Heft. &.113, 

Ambrofoli, Franz (Pädagog, neb. 
zu Como, wirkliches Mitglied des lom— 
bardiſchen Inftitutes für Wiffenfchaft und 
Kunft). Als Profeffor der Literatur und 
Aeſthetik an ber liniverfität zu Bavia thä— 
tig, zeigt er in feinen Werten ben Mann 
von Geift, grünblicher Bildung und Ge— 
lehrſamkeit. Zuerft erfebten von ibn : „Ma- 
nuale della lingua italiana“ (Mailand 
1828, 2. Auflage 1829). Es ift dieß ein 
vortrefflihes Handbuch, worin fih A. an 
feinen feiner Vorgänger anlehnt, fondern 
ganz ſelbſtſtändig den Gegenſtand mit vie: 
fer Klarbeit und Bräzifion behandelt. Die 
Gediegenbeit dieſer Arbeit und feine fonft 
ausgezeichnete Befähigung veranlaften, 
daß er mit der Abfaffung ber italienischen 
Leſebücher betraut wurde, und erſchienen 
diefelben für alle vier Gumnafialclaffen 
in 4 Bänden unter bein Titel: „Letture 
italiane proposte ... agli Scolari* (Wien 
1853 u. 1854), worin 4. feine Aufgabe 
mit dem Gefchiete und vollem Tacte eines 
bewährten Echulmannes gelöst. Bon 
Ambrojeli's übrigen jehriftitellerifchen 
Arbeiten find zunennen: Eine italieniſche 
Ueberfegung von Bulmwers „Engen 
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Aram“ und Friedrich Schlegel s, Litera⸗ 
turgeſchichte,“ ferner ein „Manuale della 
letteratura italiana“ (1831); — „Elegia 
in morte di A. Bodei* (1823); — ein 
Gebiht: „Il merito delle donne* (1831); 
endlich: „Guida alla virtü per laria del di- 
letto, opera di educasione morale“ (Mi- 
lano 1829, 5 Bbe.), und „Commediole 
ad uso del’ infanzia dei due Sessi*(Mai- 
fand, 3 Bbde.), zwei gediegene Jugend» 


ſchriften. W 


Ambroſovſzly, Michael (Geſchicht— 
ſchreiber, geb. zu Galantha in Un— 


garn 17. April 1702, geſt. zu Erlau, 
1. Febr. 1792). Nach zurückgelegten Stu- 
bien wibmete er ſich der Theologie, wo 


er nad und nah Abt zu Egres, Cano- 


niceus, endlich Großpropft zu Erlan 
und Präfeet des biſchöflichen Studienwe⸗ 
ſens wurde. Seine Schriften ſind geſchicht⸗ 
lichen und kirchengeſchichtlichen Inhalts: 
„Historiae Ducum et Regum Hungariae 
Synopsis“ (Erlau 1757); — „Mausoleum 
potent. Hungariae Regum et primorum 
militant.Hungariae Ducum* (Ebd. 1758): 
— „Compendiosa Chronologia Hunga- 
riae sive Catalogus aut Series Hung. 
Reg. etc.“ (Ebend. 1758); — „Appendir 
ad compendiosam Chronologiam Hunga- 
riae etc.* (Ebenb. 1758); — „Nora Series 
Episcoporum Agriensium* (Ebend. 1759); 
— „Ilias in nuce, sive Chronologia sacra 
etc.“ (Ebenb. 1759). 
Bermann (Mor.), Oeſtt. biogr. Lexilon. 2. Hft. 
Ambrofy, Samuel (Evangeli- 
iher Priefter, geb zu Selniz 22. 
März 1748, geft. 13. Febr. 1806). War 
Havifhrevangel. Prediger zu Rabwann, 
dann beutfher Prediger zu Schem- 
nis und gründete in diefer Stabt eine 
Erziehungsanftalt. Er ſchrieb aufer latei- 
niſchen Gedichten und einigen andern 
Schriften auch: „Annales nori Ecclesia- 
stico-Scholastici Evangelicorum Augusta- 
nae et Helveticae Confessionis in austriaca 


Monarchia* (Schemnit 1793 — 1803 





9 Bde. 8°). — Die „Botteshäuser der Chri- 
sten“ (Ebeud. 1796). 


NationalsEnchlopäbie des Öfterr. Kaiſerſtaates. 
Neue Auflage (Wien 1850 8°.) 1. u. einz. Heft. 
S. 114. — Allg. Piteratur » Zeitung 1806, Im: 
telligenzblatt Nr. 51. ©. 408, 


Ambrozy, Wenzel Bernard (Hiſt o— 
rienmaler, geb. zu Kuttenberg, 
2. Juli 1723, geftorben 26. April 1806, 
nah Mor. Bermann). Stubirte zu 
Prag und follte in den Orden ber Ge- 
ſellſchaft Jefu treten. Doch fein Hang 
für die Malerei bewog ihn, ſich ber 
Kunft zu widmen. Er brachte e8 darin 
zu einer Bedeutung, ſammelte Bilder, 
wurde ein ausgezeichneter Kenner und 
verftand es jehr gut, ſchadhafte Gemälde 
trefflich zu reftanriren. Die Kaiſerin Ma- 
ria Therefia ernannte ihn zum Hof— 
maler. Aud war A. der letzte Borfteher der 
ſeit Karl VI. bejtandenen und von Joſephll. 
aufgehobenen Malergilde zu Prag. Bon 
ihm iſt das Freslogemälde, vorftellend 
die „Sechs der ältesten bühmischen Mersoge‘‘ auf 
der Außenſeite eines Haufes auf dem 
Wege nah dem MWoffehrad; außerdem 
malte er viele Altarblätter für verjchie- 
dene Kirchen Böhmens, drei Plafondge- 
mälde, und mebrere biftorifche und bi- 
bliſche Gegenflände. Die Arbeiten A.'s 
find im Geſchmack der venetianijchen 
Schule ausgeführt, der Ton ift heil, die 
Färbung rein und gefällig. Die Hinter- 
gründe jeiner Bilder find gewöhnlich ar- 
chiteltoniſch; die Gruppirung ift glüd- 
lich und die Köpfe haben Ausdrud. 
Dlabacz (Gf. Ih.), Allg. bift. Künftler-Leriton 

für Böhmen (Prag 1815—18). — Nourelle 
Biographie universelle sous la Direct. de 
M. le Dr. Hoffer. (Paris 1852), II, Be. 
©. 346. — Nagler, allgemeines Künftler- 
Lerxikon. — National» Enchflopäbie des öſtr. 
Kaiſerſtaates. Neue Auflage von Dr. I. Neu— 
mann, Dr. A. Shmipl ıc. (Wien 1850.) 


1. und einziges Heft. ©. 114, das den 30. 
April 1806 als Todestag angibt. 


Am Ende, Friedrich Karl Freiberr 
Feldmarſchalllieutenant, geb. 


zu Hartingen in ben Nieberlanden 22. 
Febr. 1757, geft. zu Wien 10, Februar 
1810). Trat mit 18 Jahren ins Infantes 
rieregiment Harrad Nr. 47, wurde 
1778 Fähnrich. Nach dem Gefechte bei 
Mehadia 1789, wo 4. Proben feines 
Mutbes gab, anancirte er zum Haupt- 
mann, 1793 zum Major. Im Treffen bei 
Trippftabt, 13. Dec. 1795, ein Jahr 
darauf bei der Blodade von Kehl, dann 
bei ber Einnahme der Auenhbeimer 
Insel that fich A. durch Tapferleit hervor 
und wurbe 1797 Oberftlieutenant, im 
April 1800 Oberſt. Als ſolcher zeichnete 
er fih bei Marengo als Kommandant 
des nach ibm benannten 4. leichten Ba- 
taillons aus, das 1798 aus dem Infan- 
terieregimente Grün-Lauden formirt 
werden. 9. avancirte 1805 zum GM,, 
commanbdirte zuerft eine Brigade in Böh- 
men, 1809 in Deutichland, wurde im 
nämfichen Jahre FMEL. und Divifionär 
im 4. Armeecorps in Böhmen, wo er 
feine Talente erneuert geltend machte, 
und ein Jahr darauf feine ebrenvolle 
Yaufbabn beichlof. 
Oeſtr. Militär-Stonverjations-Periton. Heransg. 
von Hirtenfeld u. Dr, Meynert (Wien 
1851) 1. Bb. ©. 68. 


Amerling, Friedrich (Borträt- 
und Hiftorienmaler, geb. zu Wien 
14. April 1803). Ohne eigene Mittel, 
ohne Unterftügung Anderer, trug er 
durch die Macht des Berufs den Sieg 
davon im Kampfe mit den ungünfti- 
gen Berbältniffen. Um zu leben, wäh- 
rend er an ber k. k. Alademie ftudirte, 
mußte er alles thun, was der Ma— 
lerfunft nicht fürberlih, Unterricht im 
Gnitarrefpiel ertbeilen, Zimmer malen, 
im einer lithographiſchen Werfftatt arbei- 
ten u. d. m. Endlich war e8 ibm gelun- 
gen, mit feinen Erfparniffen Alles, was 
zur Delmalerei nöthig, anzulaufen und 
A. malte Borträte. 1824 ging er nad 
Prag, wo er bei einem Onlel Aufnahme 
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fand, und nachdem er 200 fl. eripart, reiste 
er nad Londen, um Lawrence fen- 
nen zu lernen. Die Seelenverwanbtichaft 
genialer Naturen ift der mächtigfte Hebel 
ihrer Annäherung; Yawrence erfannte 
aus den ihm von A. vorgelegten Proben den 
Genius bes Jüinglings, und fremd bem fo 
häufigen Kiünftlerneide förberte er ben jun- 
gen Künftler Dur warme Anerkennung. 
In Paris wurde A. mit Horace Bernet 
befaunt, der ihn ebenjo aufnahm, wie 
Lawrence. Alsdann fehrte X. nah Wien 
zurüd, wohin er den „englifhen Maler- 
firnis“ gebracht, deſſen er ſich bei feinen 
Arbeiten bediente, und den Unwiſſende 
für das Zaubermittel hielten, das Amer- 
fings Bildern ſolche Schönheit verleibe. 
In Wien malte er num zwei biftorijche 
Bilder: „Dido auf dem Scheiterhaufen“ und 
„Moses in der Wüste.“ Beide erhielten den 
erſten alad. Preis. Nun reiste A, nad 
Italien, wo er Venedig, Florenz, Rom 
befuchte. Bei jeiner Rüdkehr nah Wien 
erhielt er den ehrenvollen Auftrag, den 
Kaiſer Franz I. im Ornate für das Schloß 
Farenburg zu malen, welches Bild all- 
gemeine Bewunderung erntete. A.'s Ar- 
beiten, meift bem Borträtfache angebörig, 
befinden ſich imBefiteder Privaten ; nur 
jelten ſchmückt er damit eine Ausftellung ; 
doch A.'s Porträte erbeben ſich weit über 
die Aufgabe, die ein Porträtmaler in 
ber Regel zu löſen pflegt. A. erreicht 
in feinen Arbeiten das Höchſte, was es 
in ber Kunft zu erreichen gibt: Schön— 
beit mit der Wahrheit. Amerling 
bat fich feinen berühmten Maler ber 
frübern Zeit zum Muſter gewählt; er 
trägt den Stempel bes Genius in ſich, 
und jhafft Werke, woflir wir in ben 
Gallerien vergebens nach den Urbildern 
ſuchen und bie ihres Gleichen unter 
den Arbeiten der Gegenwart felten 
baben. Bon feinen Schöpfungen nennen 
wir die „Zontenschlägerin,” wovon er 
auch eine Kopie für den König von 
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Würtemberg gearbeitet (1842); „Amtr- 
lings Bruder als fischender Anabe“ und „der 
Apostel Paulus” (beide im Belvedere); — 
„Der Slammänder Bürgermeister” — „Ein Bett- 
ler" — „Die schlafende Fischerin — „Meberca”, 
„Bier Stndienköpfe” (alle in der Sanumlung 
Artbaber) ; — „Moses and die eherne Schlange“ 
(Sammlung des Baron Pereira); — „Bir 
WMorgenländerin;" — „Stndienkopf eines kleinen 
italienischen Mädchens mit wirren Haattu“ 
(Sammlung von Fellner); — „Pie schla- 
fenden Kinder" (Sammlung des Grafen 
Beroldingen; dieſes und Die „Möorgenlän- 
derin“ befinden fich, erfieres von 3. L. Ap- 
pold, legteres von A. Hanuiſch geſtochen, 
inPergers „Kunftichägen Wiens“). Bon 
A.'s Porträten wurden in Ausftellungen 
bewundert: „Porträt des Fürsten Fried. Schwar- 
yenberg,“ damaligen Erzbiſchofs von Salz— 
burg (1842); — „Porträt des 5. M. Grafen 
Nogent,"" — des Künſtlers eigenes Porträt 
vor der Staffelei (um 800 fl. von Fürft 
Bindifhgräg angel.); — „Porträt der Für- 
stin Khevenhüller, geb. Fürstin Lihnomski,“ — 
„der Chpeologe” (Eigenth. des Grafen Colo- 
man von Nafo); und „Porträt des Grafen 
Edmnnd Sichz.“ Die letzten fünf mit noch 
mehreren andern waren in den Ausitel- 
lungen des öftr. Kunftvereins vem Jahre 
1850— 1852 zu eben, Ueber die Art wie 
A. die Berjenen, die er malt, auffaßt, gibt 
dieScene mitder Aufnabınevon Deblen- 
Ihläger 8 Porträt, erzählt in den „Sonn 
tagsblättern,“ 1844 Nr. 29, intereffanten 
Aufſchluß. Die Worte eines Poeten auf 
A.'s Bild „Eine junge Morgenlündtrin“: 
„DeiniWerk, wie die Natar so wahr nnd prachtuoll, 
Dein Bild hat keine Seele mehr sm fordern“ 
paffen auf alle Bilter Amerlings. 
Franfi (et. U), „Sonntagsblätter” II. Jahrg. 
(Wien 1843) ©. 675. — IN. Jahrg. (1844) 
Nr. 29. — IV. Jahrg. (1845) ©. 419. — N. 


R.v. Berger: Kunſtſchätze Wiens (Trieſt. 
1854, 4°.) ©. 38, 


Amerling, Karl (Naturforſcher 
und Doctorder Medizin zu Prag). 


Lebt und wirft in feinem Baterlande 
Böhmen. Seit frühefter Zeit bat er 
fich der Raturwifjenfchaft zugewendet und 
fördert diefelbe Durch gediegene Werte in 
feiner Mutterſprache, der cechifchen. Auch 
im Unterrichte tbätig,verbreitet er durch fei- 
nen lichtwollen Haren Vortrag die Kennt- 
niffe, die er jelbft in feltener Gediegenbeit 
inne bat. So batte er in der Bewahrſchule 
am Hradek und in der Sonntagsſchule zu 
Prag durd Schrift ugd Bortrag bie Ele- 
mente zu jener Bollsbildung gelegt, die, 
wo fie eingreift, in kürzefter Zeit ſchöne 
Blüthen trägt. Nach Komensty's (Come- 
nius) durch die Erfahrungen zweier Jahr⸗ 
hunderte erprobter Methode überträgt 
Amerling fein Wiffen, Gegenwärtig be- 
kleidet er Die Stelle eines Directors der 
böhmischen Hauptſchule in Prag, iftaußer- 
ordentliches Mitglied der kön, böbmijchen 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und wir- 
fendes Mitglied mebrerer anderen Ber- 
eine feines Daterlandes. Amerlings 
Schriften find: „Fauna £ili zvirena 
ceskä* (Prag 1852, Fauna oder das 
Thierreih Böhmens); — „Jedovate 
rostliny v Cechach ‚na Morave, v 
Slesku a na Slovensku* (Prag mit 26 
Taf., bie Giftpflanzen in Böhmen, Mäb- 
ren, Schlefien und in der Slovakei); — 
„Knizka o hmyzech* (Prag 1836, Das 
Bud) von den Infecten); — „Lutebne 
skoumäni na mokre cest&* (Prag, 
chemiſche Erfahrungen auf naffen Wege); 
— „Lucebne skoumäninasuche ceste* 
(Brag, chemiſche Erfahrungen auf tro- 
denen Wege); — „Promysluy posel* 
(Prag 1840— 1846, der induftrielle Bote, 
eine VBollsfhrift); — „Prümysl v Ce- 
chäch* (Prag 1851, 22 Hefte, Die In— 
duftrie in Böhmen); — „Prirodnena 
teskä* (Prag 1851, die Naturproducte 
Böhmens); — „Prirucni knizka pro 
sberatele prirodnin® (Prag 1849, 
Handbuch für Naturalienfammler); und 
jein Neneftes: „Lucebni zäkladove 


hospodärstvi a rFemeslnictvi* (Prag 

1354, Grundſätze der Chemie in Wirtb- 

ſchaft und Handbwerlen). 

„DR und Wet“ (eine Prager Zeitung), 1840. 
Nr.23. — Rozum (J. V.), Seznam deskych 
koih (Prag 1854). 


Amigoni, Iacopo (Maler, geb. zu 
Benedig 1675, geit.zuMadrid 1752, 
nah Angabe des Eonv.-ter. 10. Auflage 
1747). Schon als Knabe malte X. Figu— 
ren und Heine Skizzen, welche deutlich 
dejjen Anlagen verrietben. Er widmete 
ſich der Kunſt und das Beifpiel der Maler 
Rizzi, Diziani, Canaletto, fimmt- 
lich Benetianer, welche Europa durchreis⸗ 
ten und überall Ehren, Ruhm umd Gelb 
ernteten, weckte des Jünglings Wander- 
trieb und er ging auf Reifen, Bejonders 
fefjelte ihn das Golorit der vlaemiſchen 
Maler, die auf jeine Arbeiten nicht ohne 
Einfluß blieben, Er reiste nach London, 
wo fein Borträteinesitalienischen Muſikus 
in der vornehmen Welt Aufjehen machte 
und Alles von A. gemalt fein wollte. — 
Bon Amigonis Arbeiten befinden 
fi feine „Geschichte der Jadith“ und die 
„Iupiter and 3a,“ beide in England, erftere 
in Powi Houje, letztere in More Bart in 
Hertfordihire. Er kehrte nun nach Be- 
nedig zurüd, und unter andern arbeitete 
er einen „heil. Sranyiscas von Sales,” der fich 
in ber Sacrijtei der Kirche alla Fava 
befinbet. Nun berief ihn Philipp V. von 
Spanien an feinen Hof, ernannte ibn 
zum Dofmaler, und dort jchloß N. innige 
Freundfchaft mit dem berühmten Singer 
Farinelli, deſſen Haus in Bologna voll 
von A.'s Bildern war; darunter befan- 
den fi auch alle Bilder, welche Fari— 
nelli's Empfang bei ben verfciebenen 
europ. Höfen vorftellten. In Madrid en— 
dete A. jein Peben im Alter von 77 Jah— 
ren. Einige Bilder A.'s kommen auch 
in Kirchen Baierns und in der Schleiß- 
beimer Gallerie vor. Bon feinen Ar- 
beiten jagt Yanzi: „alla moltitudine non 
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si puo quasi presentare piu gaia cosa che 

una sua piltura.* 

Gamba (Barth), Galleria dei Letterati ed 
Artisti illustri delle Provincie Veneziane 
nel secolo XVII (Benedig 1824. 2 Bde. 8°.). 
Dajelbit befindet ſich auch A.'s Porträt von 
Mufitelligeft. — Longhi. Vita de’ Pittori 
di Storia (Venezia 1762 Ful.). — Zunetti. 
Piitura Veneziana (Ven.1771. 8°). —Lansi. 
Storia pittorica, — Biograph. univers. Ar- 
titel von Artaud, — Heineken, Diction- 
naire des artistes. — Ein zweites Bild A.'s, 
das er felbft gezeichnet, ift von Franz Xav, 
Jungwirtb radirt. 

Amoretii, Karl (Gelehrter,geb. zu 
Oneglia inSardinien 13. März 1741, 
get. zu Mailand 24. März 1515), er- 
bieft feine Bildung im Orden der Pia- 
riften, trat 1757 in den Auguftiner-Or- 
den, ben er ſpäter verlieh und Weltprie- 
ſter wurde. Zu Parma lehrte er das 
Kirchenrecht, ward 1772 Erzieber bes 
jungen Eufani und 1797 Bibliothelar 
an der Ambrofianischen Bibliothefin Mai— 
land. Seine fchriftitelleriihe Thätigleit 
offenbarte fih auf mehreren Gebieten bes 
Wiffens, in der Paläographie, Geologie, 
Mineralogie, Kunſtgeſchichte. Als die große 
Maria Therejia die Società ayraria 
imBalafteßreragrindete, ward A.Secret. 
diefer Gejellichaft. Seine Sprachlenntniß 
diente ihm dazu, feine Landsleute mit den 
wiffenichaftlihen Fortſchritten anderer 
Völler befannt zu machen und fo gab er 
die „Opuscoli scelti sulle scienze e sulle 
arti tratti dagli atti delle Academie e dulle 
altre collezioni filosofiche e letterarie ete.“ 
(Milano1778— 1806, 4°.22Bbe.) heraus, 
welche er 1807 als Nuora scelta*jortjette. 
Als Bibliothefar an ber Ambrofiana er- 
warb er fich ein vorzügliches Verdienſt da» 
durch, daß er manche imStaube der Vergeſ⸗ 
ſenheit modernde Schäte bervorzog, die 
jpäter von Angelo Mai mit folhem Er- 
folge benützt worden. Erjelbft aber gab im 
Drud beraus die Handichriften des „Leo- 
nardo da Vinci* (1804), „Codice diplo- 
matico Sant’ Ambrosiano delle carte dall 
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ottavo e nono secolo con note del Fuma- 
galli pubblicato da A.“ (Milano 1805 
4°, mit. 8.);— „Tradusione del riaggio 
dal mare atlantico al mar pacifico fatto 
da Lr. Maldonado“(Milano1811. 4°). 
In dieſer von A. bewerfftelligten Ueber— 
ſetzung ericheint Diefefteife zum erften Male 
im Drude; — und, Primo viaggio intorno 
al globo terracqueo ... fatto da A.Piga- 


fetta..1519—1522“(Milano 1800. 4° 


mit 8. 8.), auch die erfte vollftändige von 

A. beforgte Ausgabe des Reifeberichte. 

Aus jeinem großen Werke „Della rabdo- 

manzia ossia elettrometria animale , ri- 

cerche fisiche e storiche* (Mailand 1808) 

tieferte er einen Auszug in den „Elementi 

di elettrieitä animale*“ (Mailand 1816). 

Ein noch heut geichätstes Werk Ar's ift: 

„Viaggio di Milano ai tre laghi* (Mai- 

land 1814). — Auch bejorgte er der 

Erfte eine Ueberſetzung der „Kanstgeschichte 

Winkelmanns,“ welche Schon 1779 zu Mais 

land erſchien. 

Die nah feiner Nichte Maria Pellegrina 
angegebenen Quellen. — Ebert (fr. M.), 
Allgemeines biograph. Lexilon, Nr. 542, 4891, 
12859 u. 16813, 


Amoretti, Maria Pellegrina (ge- 
lehrte Italienerin,geb. zu Oneglia 
12. Mai 1756, geft. ebend. 12. Novemb. 
1787). Nichte des Obigen war fie mit 
jeltenen Geiftesgaben ausgerüftet und 
vertheidigte ſchon im 16. Jahre öffentlich 
philoſophiſche Sätze. Darauf wibmete fie 
fih der Rechtswiffenfchaft und erhielt mit 
21 Jahren zu Pavia den Doctorhut. 
Das ans dieſem Anlaſſe erichienene 
Theſenbuch ift der öftr. Erzherzogin Bea- 
trir von Eſte gewibmet. Bei dieſer Gele- 
genheit wurbe das gelehrte Mädchen in 
Gedichten von Paſſeroni, Caſſiani, d'Elei, 
Parini und Cardinal Durini öffentlich 
gefeiert. Häusliche Geſchäfte geſtatteten 
es ihr nicht, den Wiſſenſchaften ferner ob- 
zuliegen. Ihre gelehrte Abhandlung: „De 
jure dotium apud Romanos“ (Mailand 





1788), gab ihr Neffe nach ihrem Tode 

beraus. 

Nuovissimo Dizionario degli uomini illustri. 
(Milano Centenari 1855) vol.1. p.220.—(Brod- 
baus) Converſations⸗Lexikon. 10. Aufl. I. Bo. 
S. 4106. — Lombardi, Storia della letteratura 
italiana del secolo XVIU. II, Bd. 8.72. — 
Nourelle Biographie universelle sous la di- 
rection de M. le Dr. Hoffer (Paris 1852). 
I. Bd. 8. 300 

Ander, Alois (Opernfünger, geb. 

zu Liebitiz in Böhmen 10, Aug. 1821, 

fälſchlich nach den Angaben mehrerer 

Journale im Jahre 1826). Sohn eines 

armen Schullehrers erhielt X. von Aler. 

Arlt den erjten Gejangsunterricht. 1841 

fam er nah Wien, wo feine Verſuche, bei 

der faif. Oper aufgenommen zu werben, 
an der Schwäche jeiner Stimme und an 

Intriguen jcheiterten. Endlich erbielt er 

eine Stelle beim Magiftrat, bei der er big 

1845 Blieb.Eapellmeifter ©. Barth ward 

ber Erjte auf A. aufmerffam und durch 

ein Zufammentreffen glüclicher Umftände 
gelang es A. endlich unter Balochino's 

Direction am 25. October 1845 zum 

erften Male als Strabella aufzutreten, 

Er gefiel. Auf einem Gaftfpiele in Dres- 

den 1847 war A. nicht im Stande, Ti- 

chatſcheks Stern zu verdunleln. Im 3. 

1845 wuchs A.'s Kepertoir, er fang in 

Martha, Lucia, im Tell und gefiel ſehr. 

Die Brüde zur Berühmtheit half ibm 

erſt Meyerbeer durch feinen „Bropbet“ 

bauen, in welcher Oper N. die Titelrolle 
jang, worin er mit Roger in Paris un— 
übertroffen baftand, Anders Stimme 
befaß, fo lange fie nicht gebrodhen war, 
einen eigenthümlichen Reiz ; das Weiche, 

Elegifche, zum Herzen Dringende in fei- 

nem Organe wirkte unbeſchreiblich auf 

das Gemith des Zuhörers. Die Kunft des 

Spiels, dieihm feine Freunde zufchreiben, 

erhebt fih nicht über das Maf des Ge- 

wöhnlichen. Uebrigens ift feine Zeit um 
und kehrt nicht wieder. Auder warb 
zum f. k. Kammerſänger ernannt. 

Hamburger Theater-Ehronit 1850, — „Salon“ 


(ein Prager Blatt von Hidel rebigirt) 1850. 
Rr.68.— Ander’d Borträt nad ber Natur ges. 
und lith. von Dautbage (Paterno in Wien). 
— Als „Bropbet“ lith. von Kaifer (9.7. 
Neumann in Wien). — Als „Edgar“ in ber Oper: 
Pucia von Lamermoor, nah ber Natur gez. 


u, lith, von Ebendemf. (Paterno in Wien). 


Anderloni, Fauſtin (Kupferite- 
her, geb. in ber Provinz Brescia 1774). 
Ein Bruder des Folgenden, befchäftigte 
ſich vorzugsweiſe mit Arbeiten für wiffen- 


Khaftliche Werke und meiftens in Gemein- 
haft mit feinem1835 verftorbenen Schwa- 
ger Garavaglia. Bon ihm find bie 


Tafeln zu Scopoli'8 „Deliciae Florae et 


Faunae Insubricae* (Tieini 1786—1788 
fol); zu Deffelben „Anatomicae disqui- 
sitiones de auditu et olfactu* (1789 fol.) 
ınd „Tabulae neurologicae* (1794 fol.). 
Son feiner Hand find auch noch eine 
„Magdalena in der Wüste“ nach @orreggio; 
— eine „Habe in Argapten“ nah Pouſſin; 
— „Mater amabilis“ nad Saſſo Fer- 
rato, und eine „heilige FSamilie“ nach Ra- 
phaels Gemälde im Museo Borbonico. 
Auch arbeitete er mehrere Porträte, als 
von „Jerder“ nah Kügelgen, von 
„Shiller“ u, 9. 

Bermann (M.), Biogr. Lerifon II. Heft. — 


Rat. »Encyllopädie ... des Öftr. Kaiferreihes 
(2. Aufl. Wien 1850) 1. u. einz. Heft. S. 197. 


Anderloni, Peter GKupferſtecher, 
eb. zu St. Eufemia bei Brescia 12, 
Oct, 1784, geft. auf feinem Landſitze 
Cabiate bei Mailand 13. Oct. 1849). 
Schon als 12jäbr. Knabe widmete ſich A. der 
Kunf, lernte unter P. Palazzi basardıi- 
teftonifche Zeichnen und genoß feines Bru- 
ters gauftin (ſ. d. Ob.) Unterricht in der 
Kupferfiecherfunft. Mit 20 Jahren trat 
er in Longhi's Schule und arbeitete 9 
Jahre unter beffen Feitung. Im Jahre 
1824 reifte er nad Rom, um dort den 
Heliodor“ und „Attila“ nach Naphaels 
Fresfen zu zeichnen, die er dann im Kır- 
pierftiche ausführte. Als Longbi im 3. 
1831 farb, übernahm A. deffen Stelle 

Burzbad, biogr, Leriton. 
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als Leiter dev Kupferſtecherſchule. Zabl- 
reich find A.'s Arbeiten; feine vorzüglich⸗ 
ften find: „Pie Vision des Ejechiel“ mach 
Rapbael (As Hauptwerf) ;— „die Ehr- 
brederin oor Christus” nah Titian, wel- 
des Bild Longbi wegen feines theilwei- 
jen Anteils daran feines Namens werth 
hielt; — „Moses beshütyt Iethra des Priesters 
in Midien Cöchter gegen die Birten“ (Buch Mof. 
II. 1, 15— 20), nah Pouffin;— „Quo- 
modo cogis gentes judaisareI“ (Aus dem 
Briefe an die Galater I. 14); — ein 
„Christus mit dem Atenje“ mach Kalifto 
da Lodi; — „das Artheil Salomonis” nach 
Raphaels Freste in Rom; — „die uon 
Engeln angebetete Maria“ nah Titian; — 
„die heilige Familie” nach Raphael (aus 
der Stafforbgallerie); — „Meliodor and 
Attile" und das Gegenftüd: „Attila’s 
Aucht“ nah Raphaels Freslen in Rom. 
Außerdem find von ibm bie fchönen 
Porträte einiger ausgezeichneten Berfön- 
lichleiten belannt, von: „Appiani,“ 
„Longhi,“ „Canova,“ „Peter ben Gro- 
Ben,“ „Leonardo ba Binci.“ A.'s Grab- 
ftihel ift gewandt, rein, und ſtets ver- 
fand er ben Charakter des Originals 
wiederzugeben. 


(Brodhaus.) Eonverjationd-teriton 10. Auflage. 
1. Bo. ©. 440. — National-Enchflopäbie.... 
bes öfter. Kaiferreiches. (2. Aufl. Wien 1850) 
1. u. einy. Heft. &, 127, 


Anders, Joſeph Freiherr von (Feld- 
marjhalllieutenant, geb. im Rze— 
fjower Kreife Galiziens 1795). Studirte 
die Nechtswiffenfchaften zu Lemberg und 
trat nadı faft vollendeten Studien 1813 
als Cadet ins Regiment Biandi, wo er 
noch im nämlichen Jahre Fähnrich wurbe, 
A. machte die Feldzüge 1813—15 mit, 
wurbe 1817 zum General-Quartiermei- 
fterftabe zugetbeilt, fam von ba als Lieu- 
tenant zum BPionniercorps und 1823 
als Oberlieutenant zurüd zum General- 
QDuartiermeifterftab, Im Corps wurbe 
er 1829 Hauptmann, 1836 Major, und 
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mit dem Unterrichte Sr. kaiſ. Hoheit des 
Erzherzogs Stepban in militäriſchen 
Riffenfchaften betraut; nach beendetem 
Unterrichte 1839 ananeirteer zum Oberjt- 
fteutenant, blieb bis 1843 in Dienitlei- 
ftung bei Sr. faif. Hobeit und wurde 1841 
Oberft im Regimente Prinz Wafa. Im 
J. 1843 übernabm A. auf Wunſch Sr. 
faif. Hoh. des Erzherzogs Jofepb bie 
Stelle des Ajo bei Höchſtdeſſen Eobne 
Joſeph; bei diefer Ernennung verlieb 
ihm der Monarch das Ritterkreuz bes 
St. Stepbansordene. MW. wurde 1848 
Generalmajor, 1849 Feldmarichallliente- 
nant und ift gegenwärtig Vorfteber der 
Kammer Sr. k. k. Hoheit des FM. Erz- 
berzogs Stephan. Er tft auch Verfaſſer 
mehrerer Auffätze in der dftr. milit. Zeit- 
ſchrift, u. a. „der Darstellung des Ereffens von 
Ebelsberg 1809 ,* der „Geschichte des Feldings 
in &grol 1809.“ 

Oeſtr. Militär-Ronverfationd-terilon. Herausg. 
von Hirtenfeld a. Dr. Mepnert (Wien 
1851) 1. Br. &. 74, won Sirtenfeld). 


Andrafiy de Szent » Kiraly, Karl, 
Graf (General-Major, geb. zu Ro— 
fenau im Gömerer Komitate Ungarns 
1723, geit. 1782). A. trat 1743 als 
Oberlientenant ins Hufaren-Raymt. Graf 
Nadasdi ein, wurde 1749 Nittmetiter, 
1754 Oberftlieutenant, wo er fid beim 
Ausbruche des Tjähr. Kriegs beiKollın 
auszeichnete. Für fein Wohlverhalten bei 
Leuthen uud Breslau, wo Das Rgmt. 
3 Fahnen eroberte, wurde A. 1758 aggre- 
girter Oberſt. Als folder führte A. jein 
Regiment am 21. Mat 1759 bei Liebau 
und Kunersdorf, noch rubmvoller im 
Juni 1760beifandshıt, wo die Preußen 
unter Fouqué geichlagen und letterer 
gefangen wurde. Andraſſy ander Spite 
feines Negimentes fprengte ein feinbliches 
Quarée, eroberte eine Standarte, 2 Ka— 
nonen und nahm 500 Mann gefangen. 
1761 kämpfte A. mit feinem Negimente 
bei Burfersdorf in Schlefien, wo es ftar- 


fen Verluſt erlitt, warb 1762 wirfli- 
her Oberft und zeichnete fich wieder bei 
Reichenbach 16. Aug.1763 aus. 1766 
wurde A. General-Major und 1780 in 
Anerkennung feiner Berdienfte in ben 
Grafenſtand erboben. 2 
Oeftr,Milit.»Stonverfations-Yerilon, berausg.von 
Hirtenfeldu. Dr. Meynert (Wien 1851) 
1.30. ©. 75 von Hlirtenfeld). — Ueber den 
Urſprung der Familie Andraſſy fihe Her 
manr's Tafchenb. f. vaterl, Geſchichte, I. Ihrg. 
1820, ©. 271. — Ueber ben gegenwärtigen 
Stand der Familie: (Enejhle (Dr.emi $.)) 
Deutſche Örafenbäuier ber Öegenwart (Leipzig 
1854) III. Br. &,8, bafelbft auch Abbildg. und 
Beichreibung des Wappens. 

Andrafiy, Johann Freiherr von 
(Generalmajor, Ritter des Mar. 
Therefienordens, geb. zu St. Peter 
Stublw. Kom. in Ungarn 1750, geftorb. 
ebendaj. 15. Dez. 1817). Trat mit 18 
Jahren ins 9. Hufarenreg. Nadasdi, 
wurde 1771 Unterl. im 3. Huf.-Rgte. 
Eſterhazy, 1778 Oberlieutenant, 1783 
Rittmeijter. Seine erſte Waffenthat voll- 
brachte A. am 4. Oct. 1793 beim Angriff 
des Kirchhofs bei Colichv, den A. unter- 
nabın, wo 30 Mann zufammengebauen, 
2 Dragoner gefangen, 5 Pferde erbeutet 
wurden. Für feine Bravonr bei Aniche 
am 20, Oct, bei Anbrediconrt am 
29. Nov. wurde erin der Relation des Ge 
nerals Ott unter den Helben bes Tages 
angeführt. Rühmlich tbat fih U. ferner 
im Gefechte bet Ordies 26. Juni 1794 
bervor. Im Mai 1797 wurde A. Major, 
1799 Oberftlieutenant. Seine bedentenbfte 
Waffentbat vollbracdhte A. am 27. April 
1800, als der Feind bei Breijach über 
den Rhein ſetzte und Die Brigade des 
G.“M. Gyulai von drei Seiten mit 
weit überlegener Macht angrifi. Den 
ganzen Tag über bielt fih A. gegen den 
Feind mit unerſchütterlichem Muthe, und 
gegen das Ende Des Tages, ala A. Kunde 
erhielt, daß Oberft Yöpper den Rückzug 
antreten mußte, attaquirte er ben (Feind, 
der die Bride am Dreifam - Fluß befett 


bielt, mit einer halben Escadron Hufaren, 
warf ihn zurücd und bielt ibn jo lange 
auf, bis Die ganze Truppe paſſirt batte, 
Auch eine Kompagnie des 5. leicht. Inf.- 
Regimts., welche nicht mehr über die 
PBrüde fonnte, wurde durd A.'s Ta— 
pferleit gerettet. Bei ber Heconnoscirung, 
die GM. Merveld am 20. Juni, ge- 
gen Friedberg unternommen, befehligte 
A. die Borpoften und es gelang ibm, 46 
feindliche Hufaren, den Commandanten, 
2 Offiziere und 20 Mann uf. gefangen 
zu nehmen ; ebenso ift es A.'s Umficht zu 


danfen, daß der am 4. Dec. 1800 er- 


folgte Rückzug der öfter, Armee von Haag 


in Baiern nad Mübldorf, ungeachtet das 


Regiment obne Geſchütz war und oft in 
der Flanfe angegriffen wurde, in.ber be» 
ften Ordnung mit geringem Berlufte be- 


werfitelligt wurde, Für feine Waffentha- 


ten avaneirte A. 1800 zum Oberften im 
Regiment und erbielt den Therefienorden. 
In Folge jeiner Wunden trat er 1803 


mit Gen.-Maj.-Charakter in den Ruhe— 
Rand, den er nody 14 Jahre genoß. 
Oeſtr. Militär-Konverjations-Periten. Herausg. 


ven Hirtenſeld u. Dr. Meynert (Wien 


1851) 1, Br. S. 76—79, von Stira. 


Andriffy, David von (General- 
Major und Mar. Therefien - Ordens- 
ritter, geb. zu Raab 20. Dec. 1762, geit. 
ben Heldentod tor Dresten 27. Aug. 
1813). Stammt aus angefehener Fa— 
milie, trat 1778 ale Cadet in's Inf.-Reg. 
Nr. 32, wurde 1782 Fähnrich, zeichnete 
fi im Türkenkriege, in den franz. Krie- 
gen, am Rheine und in Italien aus. 
1805 wurbe er Major, organifirte, als 
die ungar. Infurrectien errichtet wurde, 
im Reograber Komitat das Bataillon, dej- 
jen Commmandant er wurde. 1808 avan- 
cirte er zum Oberften. Bei Aspern, 
22. Mai 1809, als der Feind das Mit- 
teltreffen bes öſtr. Heeres durchbrechen 
wollte, war er e8, der ben viel überlege- 
nen Feind aufbielt und durch diefe Waf- 






35 


fentbat fih den Mar. Therefien-Orden 

verdiente. 1812 kämpfte er gegen bie 

Ruffen bei dem k. k. Hilfsheere und wirfte 

wejentlih zum Siege bei Podubnie 

mit. Für feine Waffentbat avancirte er 
zum General-Major. In der Schlacht bei 

Drespden, 27. Auguft 1813, riß ibm 

eine feindliche Kanonenkugel die linfeSeite 

weg und U. ftarb ben Helbentod. Seine 

Leiche brachte fein Adjutant, Oberlieute- 

nant Sauer aus dem Feuer und begrub 

fie unweit Dresden. A. war jo aus gan- 
zer Seele Soldat, daß er auch die meiften 

Söhne feiner zwei Brüder für dieſen 

Ehrenſtand erziehen ließ. 

Deftr. National-Enchflopäbie (Wien 1835) I. B. 
— Oeſtr. Militär: Ronverfationd-ter. Herandg. 
von Hirtenfelb u, Dr. Meynert (Wien 
1851) I. Bd. ©. 76, von Mieynert). 


Andre, Ehriftian Karl (IJourmalift 
und Bolfsfchriftiteller, geb. zu 
Hildburgbanfen 20. März 1763, 
geft. zu Stuttgart 19. Juli 1831). 
Nicht in Defterreich geboren, nit im 
Defterreich geftorben,aber ebenfo wie feine 
zwei Söhne Emil und Rudolph 
(fiehe diefe) ein mm die Yandes- und 
Bollscultur und das Erziebungsmefen 
der Monarchie bochverdienter Mann, ber 
auch wejentlich zur Berbefferung des öftr. 
Kalenderwejens, das vor ihm ziemlich im 
Argen lag, beigetragen. Sein Bater war 
preußifcher Stallmeifter. Ebriftian Karl 
tudirte zu Jena 1779, ward 1785 fürſt⸗ 
lih walded’scher Erziebungsratb und 
wirfte dann mebrere Jahre in Salz» 
mann’ Erziebungsanftalt zu Schnepfen- 
tbal, mit deſſen Tochter er fi) vermäblte. 
1798 ward er Director der proteftantt- 
schen Schule zu Brünn und begann 1800 
die Herausgabe feines fo einflußreidhen 
„Patrietishen Cageblattes“ (10 Bde.), das 
nach 5 Jahren, von der Cenſur unter— 
drückt, zu erſcheinen aufhörte. Seinen 
energiſchen Bemühungen gelang es 1809 
und 1810 drei periodiſche Schriften zu 
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begründen, für die gebildeten Claſſen die 
Zeitfchrift „Besperns“ (Prag 1809 — 
1820. Stuttgart 1821— 1831); für die 
Landwirtbe „Die ökonomischen Wenigkeiten” 
(Prag 1811—1831); für den Mittel- 
ftand feit 1809 den „Wationalkalender für die 
gesammte üstr. Monarhie” (Prag 1809 — 
1822). Als fih im 3. 1821 jeinen Ar- 
beiten neue, Die Fortjegung erfchwerende 
Hinderniffe in den Weg ftellten, folgte 
er einem Rufe nach Stuttgart, wo er feine 
literariſche Thätigfeit fortießte und zum 
wilrtembergifchen Hofrathe ernannt wır- 
de. U. erbielt für fen amsgezeichne- 
tes, eriprießliches Wirken die Diplome 
als Mitglied und Ehrenmitglied der Ge- 
deutendſten eulturwiſſenſchaftlichen Ber- 
eine des In⸗ und Auslandes und als er 
allgemein bochgeachtet im TO. Yebensjahre 
entichlief, hatte die bürgerliche Gejellichaft 
den DBerluft eines ihrer nützlichſten 
und vortrefflichften Männer zu beklagen. 
Seine zahlreichen wiffenichaftlihen Ar- 
beiten aus der Lünder- und Völkerkunde, 
den Naturwifjenichaften, der Bolfswirtb- 
Ichaft zählt der unten angeführte „Neue 
Nekrolog“ ſämmtlich auf; da fie durch 
neuere, dem Fortichritte der Wiffenichaft 
entiprechendere, verdrängt werben, zäblen 
wir bier nur die wichtigern, oder jene 
anf, die biftorifchen Werth beſitzen. A. 
jchrieb ben 15. Band der „Zänder- und Bül- 
kerkande“ (Wien 1814), welcher den „Kai- 
serstaat Orstreich“ entbält. Seinen obener- 
wähnten „Mationalkalender“ ſchuf er, nach 
feiner Ueberfiedlung nah Stuttgart, in 
ein „Volksbud) für die grsommten deutschen Kton- 
ten“ um. Ein anderes beliebtes Hausbuch 
war fein „Wrner Yans- und Volksfrennd für den 
deutschen Bürger and Landmann“ (Peipzig 1822 
— 1829). Endli trug er durch fein 
„ABC, oder erstes Tehtbuch der Mineralogie” 
(Wien 1815) und durch die Vertbeilung 
mehrerer Hunderte von Mineralienfamm- 
lungen viel zur Berbreitung dieſer Wiffen- 
ihaft in der Monardie bei. Als 9. in 


den Jahren 1780 — 1795 Mitglied des 

Freimanrerordens war, gab er auch die 

periodiihe Schrift: „Per Sreimanrer, oder 

compendiöse Bibliothek alles Wissenswärdigen 

über gehrime Grsellschaften” (Göttingen 1790) 

beraus. 

Neuer Netrolog der Deutſchen IX, Jahrg. (Il⸗ 
menau 1831) 2. Theil. Nr. 226. — Allgemeine 
mufif, Ztg. 1831. Nr. 32. — Allgem. Anzeiger 
1831. Nr. 207. — Morgenblatt 1891. — (Brod: 


baue) Converſations⸗Lexikon 10. Aufl. I. Br. 
S. 445, 


. Andre, Emil Forſtmann, geb. zu 
ES chnepfentbal 1. März; 1790). Sobn 
des Chriftian Karl, bildete er fih in 
der Forftwirtbichaft aus. 1807 ſchon wurde 
er Förfter des ürften Salm, dann Sol- 
dat und focht als ſolcher im öftr. Heere 
gegen Frankreich. Nah dem Friedens- 
ſchluſſe kehrte er zum Forftfache zurüd und 
wurde Seneral-Inipector der zablreichen 
Güter, melde Fürjt Auerſperg inBöb- 
men, Mähren, Oeftreih, Krain und 
Iſtrien befigt. 1825 gab er feine Stelle 
auf und in Prag die „Orkonomischen Kenig- 
keiten" beraus. Nach einigen Jahren faufte 
er fih in der Nähe von Prag an und 
widmete ſich der Schafzucht; 1838 über- 
nabm er die Verwaltung der Güter des 
Sürften Odescalchi und 1846 und 47 
die Redaction der „neaen ökonom. Zeitschrift‘ 
in Wien. Als Schriftfteller im Forjtfache 
it A. eine Autorität. Bon ibm erjchie- 
nen: „Einfachste, den höchsten Ertrag und dir 
Nachhaltigkeit ganz sicher stellende Forstwirth- 
schaftsmethode” (Prag 1823); — „Die vorüg- 
listen Mittel, den Wäldern einen hüheren Ertrag 
abıngeminnen‘ (Ebendaf. 1826); — „Bersad 
einer geitgemässen Forstorganisation‘ (Prag 
1830) ; — „‚#abiktabellen' (Wien 1845). 
— Sein Sohn, Emil, kak. Kameralbe- 
amter in Mähren, arbeitet an der Ver— 
edlung der Schafzucht und gab die Schrift 
„Süchtuug des Edrischafes wit hochtdler Wollt“ 
(Prag 1840) beraus. 

Nouv. Biographie universelle ... sous la diree- 


tion deM.le Dr. Hoffer (Paris 1853), II.®b. 
©. 566 biogr. Sfiyge von E. Jacauemin. 


Andre, Rudolph (Yandwirth, geb. 
zu Gotha 9. Juli 1793, geft. zu Tiſch— 
nemwig in Mähren 12. Jän. 1825). Er 
it der jüngere Schn Chriftian Karls 
ſ.d. und ein Bruder Emils(f.d.). Kaum 
IT Jahre alt begann er in Mähren feine 
Laufbahn als praftiicher Landwirth, die er 
fpäter in Böhmen fortjette. Im 3. 1814 
übernahm er bie Verwaltung der Güter 
von Raitz und Blansfo, welche dem Fürſten 
Salm-Reiferſcheid gehörten; einige 
Jahre darauf übernahm er die noch um— 
jangreihern von Tiſchnowitz. Sein Haupt⸗ 
verbienft befteht in der Bervolllommung 
der Schafzucht, indem er durch gründ— 
ide Berfuche dahin gelangt, neue Racen 
zu ſchaffen und conftante Kefultate zu er- 
zielen. Auch als landw. Schriftfteller war 
A. tbätig und er ſchrieb: „Darstellung der 
sorrglidsten landmirthshaftliden Verhältnisse” 
(Prag 1815. 3. Aufl. mit Anmerkungen 
von Rieger ebend. 1831); — Anleitung jur 
Vetedlung des Schafiches." (Prag 1816. 
2. Aufl. mit Anmerkungen von Elsner 
ebend. 1826); — „Fehr die Verwaltung 
Iandtälicher Güter in Böhmen, Mähren und Oest- 
ih“ (Prag 1820); — „KRurıgefasster ünter- 
richt über die Wartung des Schatuiehts.“ Diefe 
Schrift ift cine Art Bauernfatehismus 
und über Aufforderung der mähr.-jchlef. 
Yandwirtbichafts-Gefellichaft gefchrieben. 
(Brodhaus) Converſations Lexikon, 10. Aufl. 

L Br. ©. 446. — Nouvelle Biographie univer- 
selle... publide sous la Direction de M. 


le Dr. Hoffer. Tome 11. 8. 566, biegr. 
Stizze von E&. Jacquemin. 


Audreash, Michael ſloveniſcher 
Naturdichter, geb. zu Feiſtriz im 
Ober⸗Roſenthale Kärnthens 28. Sept. 
1762, geft. zu St. Jacob 1821). Bauern- 
john, faım er, ftatt in die Schule, in frü- 
her Jugend zum Webeftubl. Der Trieb, 
fh in feinem Handwerle auszubilden, 
brachte ihn fpäter zu einem Bortenwirker 
nah Maria Elend, und auf feiner Wan- 
derſchaft befuchte er den deutſchen Theil 
Kärnthens. Nun eignete er fi) das Leſen, 
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die deutſche Mundart an und übte fi im 
Schreiben des Deutihen und Stoveni- 
ſchen. Die Woche über am Webeftuhle be- 
ihäftigt, gehörte dev Sonntag dem Poe- 
tem und an dieſem Tage ſchrieb er feine 
Ichlichten aber tiefinnigen Boefien, in de— 
nen er bafd einen Stoff aus ter Tages— 
geichichte, ein Ereigniß feines Lebens be- 
handelte, oder dem Schöpfer ein Poblieb 
jang. Bor allem fuchte er Durch feine Lie— 
der dazu beizutragen, Vorurtheilen, Miß— 
bräuchen oder Unziemlichkeiten unter dem 
Volle den Spiegel der Wahrheit entge— 
genzuhalten. Ohne je Unterricht in der 
Muſil erhalten zu haben, ſetzte dieſer flo» 
veniſche Dupont die Melodie zu allen 
ſeinen Liedern ſelbſt und zu Gottes Ehre 
wirkte er auch auf dem Chore in der 
Kirche mit. So ſchmeichelten ſich ſeine 
Lieder durch Klang und Wort in Ohr und 
Herz ſeiner Landsleute und immer feſter 
wurzelnd, wurden fie zu wahren Volls— 
fiedern. Seine Lieder find noch nicht ge- 
jammelt, aber fie werben vom Panbvolte 
gefungen; mebrere befinden fich in ben 
von Mathias Ahazel herausgegebenen: 
„Pesme po Koröshkim inoShtajarskim ete. “ 
(Klagenfurt 1833), d. i. Fieber aus bem 
Kärnthneriſchen und Steirifchen u. ſ. w. 
Zwei feiner Gedichte, welche ein treffliches 
Bild ihres echt poetiihen Gehalts geben, 
üiberjegte Johann Gabriel Seidl in's 
Deutihe, und fie befinden fih in bem 
unten angeführten Aufſatze. 
„Dft und Weft“ (eine Prager Zeitichrift) 1841, 
Nr. 76: „Michael Andreasb, ber Land— 


weber und Dichter.“ Eine Erinnerung an ihn. 
Bon Iob. Gabr. Seidl. 


AndriansWerburg, Victor Freiherr 
von (Bublicift, geb. im Görzifchen 17. 
Sept. 1813). Studirte in Wien und trat 
1834 zu Venedig in Staatsbienfte, Bis 
1844 lebte er theils auf feinen Gütern, 
theils auf Neifen. 1841 erichien anonym 
von ihm das Werk: „Oestreid aud sein: Au- 
kanft“ (3, Aufl. Hamburg 1843), das feiner 
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Zeit großes Auffehen machte und wortn 
fih A. als Bolitiler im Sinne der engl. 
Ariftofratie erweist. 1846 verlich A. den 
Staatsbdienft, nahm an den Bewegungen 
der Stände lebhaften Antheil und Tier 
1847 den zweiten Theil feiner Schrift 
(Ebeud.) ericheinen. 1848 wurde A, von 
den niederdftr. Stünden nah Frankfurt 
in's Borparlament gefendet, fam aber zu 
ſpät und wurde in den Ausihuß ber 
Fünfzig gewählt. Dann nahm er bie 
Wahl als Abgeordneter für Wiener- 
Neuftabt an, wurde Bicepräfident ber 
Nationalverfammlung, Mitglied des Ber- 
faffungsansichuffes und Vorſitzender Des 
öftr. Elubbs in der Sofratesioge. Auch 
ſtand er an der Spike ber Deputation, 
welche Sr. kaiſ. Hoh. dem Erzherzoge 
Johann ſeine Wahl zum Reichsverweſer 
anzeigte. Im Auguſt 1848 wurde A. zum 
Reichsgefandten in Fondon ernannt, wo 
er die öftr.-italienifche und ſchleswig-hol⸗ 
fteinifche Frage verbanbelte, Als die öftr.- 
beutjche Frage in Frankfurt in den Bor- 
dergrund trat, fam A. auf Wunſch des 
Reihaminifteriums vonLondon und ſprach 
feine Webereinftimmung mit dem ‘Pro- 
gramm von Kremfier aus, Mit dem Rid- 
tritte Schmerlings nahm auch A. feine 
Entlaffung. Seine polit. Anſichten legte 
A. in der Schrift „Centralisation und Decen- 
hralisation in Orstreich“ (Mien 1850, Manz) 
nieder, worin er fich als einen gemäßig- 
ten und vermittelnden Anhänger engli- 
ſcher Principien im Gegenſatze zu den 
franzöfifchen zeigte. Diefe Brojhüre ift 
aber auch techniiher Seits bemerfens- 
wertb, e& war bie erfte politifche Broſchüre, 
welche durch Die Eleganz ihrer Ausftattung 
auffiel, und mit ibr beginnt jener Um— 
ſchwung in der Ausftattung, welcher ben 
öftr. Verlag in der Gegenwart auszeichnet, 
In neuefter Zeit machte A. Reifen in ben 
Orient, 


(Brergaud)Esnveriations-terit,, 10. Aufl. (1851) 
1,2%, €. 450. 


Anelli, Angelo (Dichter, geb. zu 
Defenzane, 25. April 1761, geft. zu 
Mailand 3. April 1820). War ſchon 
mit 19 Jahren Profeffor der Literatur an 
der Pehranftalt feiner Baterftadt; dann 
ging er nach Padua, wo er bie Rechte 
ftudirte. Nun warb er politifcher Umtriebe 
wegen verhaftet, von der Haft frei, trat 
er als Freiwilliger in die franzöfiihe Ar- 
mee ein, wurde Secretär des Generals 
Augereau, 1797 Commiffär des Di- 
rectoriums im Departement von Benaco. 
Endlid des wechjelnden Looſes müde, 309 
er fih ins Privatleben zurüd, und erbielt 
1802 die Lehrkanzel der Berebjamteit 
und Geſchichte am Lyceum zu Brescia, 
dann die der Rechtswiffenichaft und ge— 
rihtlihen Beredjamteit zn Mailand, ſpä— 
ter wieder nach Pavia überſetzt, brachte 
er dort 3 Jahre zu, und auf einem Be- 
fuche feiner Söhne, welde in Mailand 
fi) befanden, ereilte ibn der Tod. Die 
eigentliche Sphäre aber, inwelher Anelli 
glänzte, und worin feine Leiflungen eine 
bleibende Anerkennung verdienen, war 
die fomifche Dichtfunft. Seine Cpernli- 
bretto’s haben die Runde durch die Welt 
gemacht und fie eben find ein Beweis, daß 
bei einem Tonwerk Mufif und Tert Hand 
in Hand gehen müſſen. Während FFelice 
Nomani eine neueGattung, Die „Iyriiche 
Tragödie” ſchuf, iſt A. fo zu jagen ber 
Schöpfer der lomifchen, ned) richtiger ber 
fatirifchen Libretto's, Denen von einer&eite 
und dies nicht ganz mit Unrecht der Bor: 
wurf gemacht wird, ber moralifhen Pointe 
zu entbehren. Seine Pibretto’s find: „Gi— 
sella” Muſik von Baer und „U’Amor sin- 
cero* Muſil von arinelli,beibe für Die 
Scala; „Il Podesta di Chioggia* Mufit 
von Orlandi; „Ilmaritomigliore* Mu— 
fit von Cazzaniga; in biejem Pibrette 
geißelt A. mit ſcharferSatire die politischen 
Wechſelfälle feiner Zeit, und die Stelle, 
worin er auf die Plünderungen ber ita- 
lieniſchen Meifterwerfe burch bie Frau— 


zojen anfpielt, lebt im Vollomunde; „I 
Saccenti alla Moda* MufilvonNeri und 
nie Bestie in uomini,* Mufifvon Modca; 
in dieſen zwei Libretto's trifft feine Geifel 
die Erbärmlichkeit der Iournaliften und 
Schriftfteller von Gewerbe, wofür die 
Italiener eine meifterhafte Bezeichnung 
befigen : letteratuzzi di mestiere, 
Dieſe zwei Libretto's geben am und fitr fich 
A. einen Plaß unter den beften ſatiriſchen 
Dichtern Italiens; dann: „Ne l’uno ne 
Taltro* Muſil von Mapr. Diefe 6 Opern 
und eine Cantate gedichtet zur Wiederer- 
öffuung bes Teatro grande alla Scala 
find alle von 1799— 1812 flir Mailand 
geſchrieben. Ferner fchrieb A. „U Arighetto* 
(1813) für das Theater San Moise in 
Venedig, Mufif von@occia; bie „Italir- 
neria in Algier” Mufilvon Roffint für das 
Theater San Benedetto und „Il Fuoru- 
scito* (1514) Mufif von Baer, für die 
Scala. Im J. 1815 jchrieb er: „UIm- 
postore* Muſik von Generali aud für 
die Scala; dann: „Dalla beffa il disin- 
ganno* unter dem Pjeudonym Gasparo 
Scopabirbe; „il Matrimonio per pro- 
cura* unter dem Pſeudonym Giordano 
Scannamuse; und „Piglia il mondo 
come viene*, alle dieſe drei die Mufit 
von Bacimi, fürbas Teatro Re, 1817. 
Außerdem jchreibt man N. zu die Fibret- 
to’8: „Ser Mercantonio* Mufit von Ba- 
vefi für die Scala 1810 und „Il Sarto 
declamatore* für das Teatro Carcano 
1801. Erfteres machte großes Aufjehen 
in ganz Italien, und Donizetti's: „Don 
Pasquale” ift faft Zeile für Zeile A.'s 
„Mercontonio.“ A.'s Berbienfte als jati- 
rifcher Dichter find nicht unbedentend und 
Stendhal fchreibt über ihn: „Voild un 
Italien qui a un peu de genie original! 
Il a fait rire pendant 30 ans aux depens 
de tous les ridicules qui ont paru en Ita- 
lie.* Anelli war zärtlider Gatte und 
Vater, gefellig, heiter, als Freund wahr 
und warm. 


39 


Er ruht auf dem großartigen Campo 
Santo von Brescia. 


„Gazzetta musicale d Italia‘ Milano. Anno 
XI. (1854) Nr. 10. — Nuorvissimo Dizio- 
nario degli uomini illustri ec. (Milano Cen- 
tenari 1855) vol. I. p. 235. 


Angellowicz, Anton (erjter ruth.- 
kath. unirter Haliczer Metropo- 
lit, Erzbiſchof von Lemberg, geb. 
1756 in Hryniow, Brzezaner Kreifes in 
Galizien, geft. in femberg 1812). Er 
ſtudirte an der von der Gef. Jeſu geleiteten 
ruth. Alademie in Lemberg, kam dann aus⸗ 
nahmsweiſe in's adelige Conviet, und den 
kaum 16jähr. Jüngling verwendete der da⸗ 
malige ruth. Biſchof Leo de Szeptyee 
Szeptydi in feiner Ordinariatscanzlei. 
Um diefe Zeit fam Galizien an Defterreich 
und Bapft Clemens XIV. hob den Jeſui— 
ten-Orben auf (1773). Um die ruth. Geift- 
lichleit zu bilden, errichtete Die große 
Maria Thereſia in Wien bei St. Bar- 
bara ein griech. kath. Generaljeminar, in 
welchem A. jeine phil. u. theol. Bildung 
vollendete. Als dasjelbe im 3.1780 nad 
Lemberg übertragen wurde, kam 4. dahin 
als Profeffor, wurde 1783 während Jo— 
jepbs1L. Auweſenheit in Lemberg Rector 
des Seminars u. tratbaburd an Die Spitze 
der ganzen gried.sunirten Geiftlichfeit 
auslingarn, Galizien und Siebenbürgen. 
Ber der aus Anlaß der Aufhebung ber 
Klöfter 1784 aufgeftellten Fiquidirungs- 
commiffion wurde A. wirklider Guber- 
nialrath und bei ber zur Aenderung bes 
Studienplans errichteten Stubienhof- 
commijfion 17839 Repräfentant ber theol. 
Studien. 1794 wurde A. Biſchof von 
Przemysl. Bon 1789 bis 1809 verfah 
A. 9 Bisthiimer, von: Lemberg, Halicz, 
Kamieniec-Pobolsti, Prjemysl, Sambor, 
Sanot, Chelm, Brzese, Litewski u. Belz. 
Als man im 3. 1807 die Metropole von 
Kijew von jener in Halicz trennte, wurde 
4. als erfter Haliczer Metropofit mit dem 
Sitze in Lemberg 25. September 1808 
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imftallirt. Seine ausgeſprochen patriotifche 
Haltung im Jahre 1809 erwarb ihm das 
Großkreuz bes Leopold⸗Ordens. Er wei— 
gerte ſich nämlich, den Aufruf der War— 
ſchauer polniſchen Truppen, worin der 
Abfall vom Haufe Oeſterreich proeclamirt 
werben follte, zu unterzeichnen und zu 
verbreiten, unb mußte für feine Bebarr- 
lichkeit Haft und großes Ungemach erleiden. 
In Folge der auf der Flucht erlittenen 
Mübhieligkeiten wurde feine Gefundheit fo 
gefährbet, daß fein frübzeitiger Tod na- 
mentlich biefem Umſtande zugefchrieben 
werben muß. Bon feinen zahlreichen Ber- 
bienften umStaat und Kirche find anzufüh⸗ 
ren: die Regelung und Einrichtung ber 
Diöcefen rit. gr. cath. in Lemberg und 
Przemysl, welche noch beut in ber von 
ihm feftgefetsten Weile beftcht; ber 
Bibliothek des Lemberger Capitels fchentte 
4. 8000 Bde. ; bie erzbiſchöfl. Infignien, 
an 30,000 fi. im Werthe, welche A. aus 
Eigenem angelauft, vermachte er ber 
Metropole; die Staroftet Halicz erftand 
A. um 96,000 fi. und jchenfte fie der Lem⸗ 
berger Metropole. Da ihn vor Bezahlung 
der ganzen Summe ber Tod überrafchte, 
ſchenlte Kaifer Franz ber Metropele 
die noch nicht einbezahlte Hälfte, wie Die- 
fer gütige Monarch in Anerkennung ber 
großen Verdienſte des Kirchenfürften, als 
diefer laum 56 Jahre alt ftarb, feiner 
Mutter eine Penſion von 400 fl. anwei- 
fen ließ. Bon fjchriftftellerifchen Arbeiten 
ift nur feine leberfegung ber Flugſchrift: 
„Kto jest zaczepng strona, Austrya 
lub Francya?“ (1809; b. i. wer ift ber 
angreifenbe Theil Defterreih ober Franf: 
reich) in der poln. Sprache befannt. Das 
wohlgetroffene Bildniß in Del von U. 

befindet fich in ber Metropolitan-Refibenz 
zu Lemberg und ebenbaf. im Bafllianer- 
Klofter St. Onufri. 


Aus den umfafienben handſchriftl. Mittheilun- 
gen bed hochw. Dr. ter Theol. Ioh. Hara- 


fiewicz, Sen. ber theolog. Facultät am ber | 


Univerfität zu Wien. 1855, 


Angelo, Soliman, 

fiehe: Feuchtersleben, Ernſt Freih. und 
Soliman, Angelo. 

Angftenberger, Michael (Tonſe— 
Ber, geb. zu Reichſtadt in Böhmen, 
2. Jänner 1717, get. zu Wien 15. Mai 
1789). Anfänglich Stipenbijt bes Ordens 
der Kreuzberrn mit dem votben Stern zu 
Prag, ermwirkte er durch Eifer in Stu- 
dien und in der Tonkunſt ſeine Aufnahme 
in ben Orden (1738) und hielt feine 
Primizfeier 1743. Später fam er als 
Dechant nad Karlsbad. Im 3. 1768 er- 
hielt er die Commende bei St. Karl auf 
ber Wieden in Wien, welde Stelle er 
21 Jahre befleidete. A. war ein gründ— 
lich gebildeter Mufifer, feine Compofitie- 
nen, Kirchenmufifen in Lotti's Style, wa- 
ven feiner Zeit ſehr beliebt und wurden 
gewöhnlich bei Kirchenfeierlichfeiten vor: 
getragen, 
Gerber (E. v.), Hiſt. biogr. Lexilon ber Ton- 

künſtler (Feipzig 1790. 2 Bde.) 1. Br. ©. 47. 

Angnifjola, Leander Graf (Oberft- 
lteutenant und Kartograph, geb. 
in Italien 1670, geft. zu Wien 80. Ang. 
1730). Er trat 1700 in kaiſ. Dienfte. 
Als Situationszeichner war er jo ausge 
zeichnet, daß ihm Katfer Karl VL. 1718 
bie Oberleitung ber erften Ingenieur- und 
math. Akademie übertrug. A.'s Hauptwerf 
ift ber große Hauptplan der Stabt 
Wien, der Borftädte und Donan-Infeln 
(Wien 1706), der Plan ift 5%, Fuß breit 
und 4'/, Fuß body und ba er nur in we- 
nigen Er. abgezogen wurde, fehr felten. 
Eopien diefes Plans in verflein. Maf- 
ftabe lieferten Homann, Pfeffel u. A. 
Ein zweiter Plan von A. ift: „Vienna a 
Tureis obsassa et Deo dante a Christia- 
nis eliberata,* welcher Wien während 
ber türkifchen Belagerung 1683 vorftellt. 
Eine Eopie dieſes Blattes befindet fich in 
Fuhrmanne „Alt und Nen-Wien“(IL.Bb. 
S. 1087), wo Barth. Cammucio und 
L. Anguiſſola ale Berfaffer angegeben 


find. Diefer Plan enthält in 7 Mebail- 
ions die Borträts Sobieski's, Stahrem- 
berg’s und Kara Muftapha’s, und die 
Abbildung der aus Anlaß diefer deuf- 
würdigen Ereigniffe geprägten Gebächt- 
nißmünzen. 


Bermann (M.), Oeſt. biogr. Leriton 2. Heft. 
©. 173. — Fuhrmann (Math.), Alt und 
Reu-Wien (Wien 1738) II. Tb. S. 1087. 


Anhalt s Bernburg, Wilhelm Prinz 
‚geb. 1771, farb ben Heldentod in der 
Schlacht bei Stodad 25. Mirz 1799). 
Im 3. 1796 befehligte er das Regiment 
Karfer-Inf., führte es ruhmvoll im Gefechte 
bei Rauhe im am 9. Zufid. J. beiKehl 
1797, bei Oſtrach 20. März 1799, wo er 
den Ort, troß bes hartnädigften Wider⸗ 
handes der Feinde, einnahm, behauptete 
und bie Höhe erftürmte. In der Schlacht 
bet Stodadh 25. März 1799 wurde er 
beim Sturm auf die Anhöhe ſchwer ver— 
wunbet und ftarb auf dem Schlachtfelde. 


Schr. Militär-Ronverfations-Periton, Herausg. 
von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 
1851) 1. Bb. ©, 9, 


Ani, Peter (Bauer und Karto- 
grapb, geb. zu Oberperfus bei 
Junsbruck, 22. Febr. 1723, geit. zu 
Juusbruck 1. Sept. 1766). A.'s Bater 
war Bauer und Drechsler. Peter hütete 
als Knabe das Vieh, und drechielte. Auf 
dem Dache der Seunhütte liegend, betradh- 
tete er Nachts den geftirnten Simmel, 
beidyiftigte fih ohne Jemands Anleitung 
mit Mathematik und Geometrie und galt 
darin als fo erfahren, daß er von ben 
Nachbarn bei Theilung der Felder und 
Wälder ftets als Schiedsrichter gewählt 
wurde, 1742 verlor Anich feinen Bater. 
Damals 19 Jahre alt, beſaß er ſchon einen 
Schatz eigenthümlich erworbener, unge- 
wöhnlicher Kenntniffe.1751, als er 289. 
alt war, ging er ins Jefnitenflofter nach 
Junsbrud und fragte, ob er nicht zum 
Pater fommen lönne, der das „Stern- 
guden“ fiber fih babe. Man führte U. 
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zu Pater Weinhart und mit biefer Be- 
gegnung beginnt Anich 8 Wirlſamleit, Die 
ihn dann berühmt gemacht. U. Tas befon- 
ders eifrig Nic. Bion's matbematifche 
Werkichule, verfertigte für die philof. Fa- 
eultãät Innsbrucks einenHimmels-Globus, 
wozu er ſonſt fein Hilfsmittel beſaß, als 
Doppelmever's ſechs Tafeln. Diefer 
Globus, aus Holz, 3 Schub Durchmeſſer, 
100 Bfund ſchwer, war ein Meifterftüd, 
er batte daran eine jelbit conftrnirte Uhr 
angebracht, durch welche ber Globus ge- 
nan nach der jcheinbaren Bewegung bes 
Himmelsgewölbes in einem meflingenen 
Meridian gedreht wird. Auf ber Kugel 
waren 76 Sternbilder und 1862 Sterne 
niit der größten Reinheit gezeichnet. Eine 
Zeichnung dieſes Meifterwerfes warb ber 
großen Kaiferin Maria Therefia vor- 
gelegt, welche ihr a.b. Wohlgefallen darüber 
ausſprach. Sein zweites Werl war eine 
Karte des Kriegsſchauplatzes zwischen Deft- 
reich und Preußen, 5 Sch. lang, 3 Sch. 
breit, welche er in 17 Tagen vollendete. 
Nun arbeitete er ein Seitenftüd zum Him- 
mels-SHobus, einen Erdglobus, von eben 
derfelben Vollendung wie jenen. Enblid) 
ward ihm die Bermeſſung Tyrols und 
die Anfertigung einer Karte übertragen. 
Er vollendete das Rieſenwerk, bei befien 
Arbeit ihm feine abergläubigen Lauds— 
leute nicht Heine Hinderniffe in den Weg 
gelegt und dasſelbe ward dann auf nenn 
Blätter redueirt. Maria Therefia Tief 
ihm darüber am 22. Aug. 1766 feierlich 
mit einem eigenen Handbillet Die goldene 
Medaille mit ihrem bolden Bilde überrei: 
hen; außerdem wurbe ihm ein jährlicher 
Gehalt von 300 fl. angewiefen. Doch 
nicht lange ſollte A. fich dieſes Glüdes 
frenen. Einen Monat fpäter war er das 
Opfer eines plöglichen Todes, der ihn 
im ſchönſten Mannesalter — 43 Jahre 
zählte ev — dahingerafft. Das ſchlichte 
Begräbniß, welches anfangs ftatt gehabt, 
wurde zum feierlichen Leihengepränge, 
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als Pater Weinbart ſich die Erlaubniß 

erbat, Anich inber Pfarrkirche beerbigen 

laffen zu Dürfen, Das Guberninm jetste 

ihm ein Monument mit folgenden 2 

Infchriften: 1) „Alice jacet Petrus Anich 

Oberperfusiensis | Sui temporis, conditio- 

nis ac gentis prodigium, | Rusticus idem 

ac Tornator, Cosmographus, Astrono- 
mus, | Geographus, Geometra , Chalco- 
graphus, Mechunisus etc. | per omnia 
excellens | Quas non tam didicit, quam 
suo Marte invenit | De patria optime me- 
ritus | Quam jubente et remunerante 

Augma. prope totam dimensus | In map- 

pis distinvit, delineavit, descripsit, | Be- 

nefactor hujus aedis. | Vir singulari ani- 

mi modestia caeterisque christiani virtu- 

tibus conspicuus. | Cujus memoriae mo- 

numentum hoc posuit | E.ccellentissimum 

Austriae sup. Gubernium.“ 

2), Das Wunder dieser&eit, derSchats so nieler@ahen, 

Die Sierd’ des Banernstands ist leider hier begraben; 

Grdenk’ an seine Mühe, von ihm gemessues Land, 

Der Himmel war sein Werk, er lohne seiner Hand.” 

Im phyſikaliſchen Kabinet der Uni: 
verſität zu Iunsbrud befindet ſich Anichs 

Borträt. 

Sternberg (Daniel), Lebensgeſchichte des be- 
rühmten Künftlere u. Mathematikers P. Unich, 
eined Throler Bauers (Münden 1764, 4°. 
Portr.).— Hell (Marimilian), Elogium ru- 
stici Tyrolensis celebris P. Anichii (Vindo- 
bonae 1767). 8%, — Archiv für Geographie, 
Hiftorie, Staats: und Kriegstunft VII. Jahrg. 
(Wien 1816, 4°.) Ar. 55, 56, 59, 60. „In ber 
Lebensgeſchichte Huebers“ von A. A. de Pauli. 
— Deſtr. Zeitſchrift für Geſchichte und Staate- 
tunde, herausgeg. von I. P. Kaltenbäd 
Il. Ihrg. (Wien 1836) Nr, 89, — „Wiener 
Zeitſchrift“ für Kunſt, Liter, Theater un 
Mote 1834, Nr. 125 1.136: „Peter Anich“ 
von Ign. Alois Dietrid. — Der öſtreichiſche 
Bollöbote „Kalender für 1855" (Wien, Bichler) 
„Biographie.“— Morawsky narodnj list (b.i. 
Mährifhes Bollsblatt, Brünn 1855) Nr 23. 
— Lalande, Bibliographie astronomique, 
(Paris an XI. 1808. 4%.) — A.'é Porträt 
ift von Weiß geftochen. 

Anker, Mathias (Mineralog, geb. 
zu Graz 6. Mai 1771, geft. ebenbafelbft 


3. April 1843). Sein Bater, von Geburt 
ein Tyroler, war Ehirurg in Steiermarl. 
9. ftudirte zu Stainz, trat Dann zu einem 
Wundarzte in die fehre und betrieb Dabeim 
die ärztliche Braris. Der Einfluß jeines 
ältern Bruders, ber k. k. Feldarzt war, 
und bes Stainzer Stiftsfaplans Thomas 
Lehner wedten in Matbias den Drang 
nah Wiffen und böberer Ausbildung. 
Er ging nah Wien, ertheilte dort Unter- 
richt in der Muſil und erlangte im Jabr 
1793 die Magifterwürde der Chirurgie. 
Nach des Baters Tode mußte er Die am 
väterliden Hanfe haftende Gerechtjame 
übernehmen, Er verfah fein Gefchäft mit 
allem Eifer, zur Zeit der im Jahre 1797 
herrſchenden Seuche (Faulfieber) mit Auf- 
opferung. Seine verbienftlihe Wirlſam— 
feit erwarb ihm 1807 die Stelle eines 
f. f. Kreiswundarztes in Graz. In ber 
Hauptitabt des Landes waren ihm Mittel 
geboten, feinem Hange nah Naturwiffen- 
Ichaften, den er von Jugend auf genäbrt, 
zu leben, insbefondere zog ihn Die Mine» 
valogie an, und 1808 trat er zum erften 
Male als Schriftiteller auf: „Art nm 
Weise, wie man beilänfig ju Werke gehen kann, 
um rin gefundenes unbekanntes Fossil gu bestim- 
men, von A. (Graz 1808). Das Orbnnen 
ber mineralogiihen Sammlung bes f. t. 
Fyceums zu Graz fürberte ihn in feinen 
Studien; am meiften aber die Belannt- 
ichaft mit Mobs, ber Profeffor ber Mi- 
neralogie am Joaneum war, und beffen 
neues Spftem A. mit Begeifterung er- 
griff. Als Mohs 1818 nad) Freiburg be- 
rufen wurde, verjahb A. mehrere Jahre 
proviforifch des Meifters Lehrfanzel, end- 
id als die Profeffur der Mineralogie 
am Joaneum ſyſtemiſirt worden, erhielt 
A. diefelbe am 3. Juni 18%. Anker 
verwaltete num auch bie mineralogiiche 
Sammlung bafelbft, bereiherte fie mit 
eigenen Opfern nub verfaßte über Diefelbe, 
die 8000 Stücke zählte, ſelbſt einen 
Katalog in 7 Boliobänden, Dabei bereifte 


er das Land mad allen Seiten, ver: 
ffentlichte Die Ergebniſſe feiner Reifen 
und lieferte 1832 die erfle geogmoftiiche 
Karte von Steiermark, wovon wenig 
Eremplare vorhanden zu fein fcheinen. 
A.'s Berbienfte um jeine Wiſſenſchaft 
wurden allgemein anerfaunt uud erwar- 
ben ihm von mehreren Seiten ehrenvolle 
Auszeihnungen, die gelehrte Welt ehrt 
jeinen Namen im Ankerit, einer Species 
des Kalk⸗Haloides. Im 3. 1840 — als 
Sreis von 70 Jahren — trat N. von 
jeiner Lehrkanzel ab und fetste jeine Wirk⸗ 
ſamkeit noch als Cuſtos bes Joaneums 
bis an feinen 3 Jahre fpäter erfolgten 
Tod fort. Außer den angeführten Schrif- 
ten schrieb A. noch: „Mur Darstellung 
einer Mineralogie von Steiermark” (Graz, Ferſtl 
1809 u. 10. 2 Böchen.); — „Kur Dar- 
stellung der mineralogisch-geognostischen &rbirgs- 
Verhältnisse der Steiermark” (Graz 1835) und 
eine Menge Abhandlungen und Aufſätze 
in Zeitichriften mineral. Inhalts, welche 
alle in der unten angegebenen biograpbi- 
ihen Skizze des Ritter v. Yeitmer (f.d.) 
verzeichnet ftehn. 
Mittheilungen bes biftorifchen Vereins f. Eteier- 
marf 4. Heft. Graz 1853. ©. 243.: „Antler'e 
biogr. Skizze” von C. &, Ritter von Leitner. 


Anterberg, Wenzel, Edfer von 
(Schadipieler u. Numismatifer, 
geb. 1757, geft. zu Wien 27. Juni 1824). 
Bon Geburt aus heißt er Epftein umd 
war ber Sohn eines armen Juden. 1771 
lam er nah Wien, wo ihn vermögende 
und einflußreiche Iſraeliten unterftütten. 
Er ſtudirte Mediein. Sein Gönner Ban- 
auier Adalb, von Henikfteim fette ihn 
zum Erben eines nicht unbedeutenben 
Kapitals ein. Nun trat er zum Katholi- 
cismus über und nahm den Namen Ans 
ferberg an. Graf Sauer, ber A.'s 
Fähigkeiten würdigte, nahm ihn als Prä- 
fittalfecretär nad) Innsbrud mit. Nach 
Sauers Tode kam X. als Hoflecretär 


zur böhm. Hoflanzlei nah Wien, wo er 
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durch feinen Geift, Wit, feine manıtig- 
faltigen Keuntniffe und fein vortreffliches 
Schachſpiel die Zierde auserlefener Ge— 
jellichaften bildete. Mit wiffenfchaftlichem 
Eifer fammelte er Münzen, und mehrere 
Miener Blätter feiner Zeit, insbefondere 
Gräffers „Lonurrsationsblatt,‘ enthalten 
geiftwolle Aufſätze aus ſeiner Feder. Seine 
amtlichen Berdienfte bewirkten A.'s Er- 
bebung in ben Adelftand. Was Bret- 
ſchneider in Meuſels „Miscellen“ und 
„de la Garde“* im unten genannten Werke 
über X. vorbringen, berubt auf Gehälfig- 
feit. A. bejaß ein fehr intereffantesAlbum, 
worin Die Namen eines Ceſarotti, De- 
nis, ber beiden Weltumfegler Forſter, 
Gebler, Mar Famberg, Nicolai, 
Weffenberg u. A. glänzten, Gräffer 
nennt Anterberg „einen Mann von 
vielen Kenntniffen, von glänzendem Ber- 
ftande, feinem Lichten berg'ſchen Wite, 
äußerſt intereffant im Umgange und 
einen meifterhaften Schachfpieler.‘ 


Frank (x. A.), „Sonntagsblätter“ IL. Jahrg. 
(Wien 1843) ©. 621 von Gräffer. — De ia 
Garde (A.), Fttes et Souvenirs du Congres 
de Vienne (Paris 1843, 2 Bde.) IL. Bd. ©. 115. 
— Gräffer (Franz), Kleine Wiener Me- 
moiren (Wien 1845, 3 Bbe.) II.Bd. ©. 39. — 
Derfelbe: Wiener Dofenftüde (Wien 1846, 
2 Thle.) 1. Theil, ©. 59: „Anlerberg und 
Birtenftod.“ 


Anteröhofen, Gottlieb, Freiherr von 
Geſchichtsſchreiber, wirft. Mitglied 
der bift. pbilof. Elaffe der laiſ. Akademie 
der Wiffenfchaften, geb. zu Klagenfurt 
22. Auguft 1795). Mt der Sohn bes 
(andeshanptmannfchaftlihen Nathes in 
Kärnthen, Gottlieb Karl, ftudirte Die 
Rechtswiſſeuſchaften, trat in deu Staats— 
dienft, in welchem er die Stelle eines l. 
f. Appellations » Secretärs beffeidet, und 
jet in Klagenfurt der Wiffenfchaft lebt. 
Seine emfigen hiſtoriſchen Forſchungen, 
die namentlich feine Heimath Kärnthei 
betreffen, hatten zur Folge, daß er von 
mehreren in- und ausländifhen hHiftori- 
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hen Vereinen und bei der Begründung 
der kaiſ. Alabemie der Wiff. am 1. Febr. 
1848 zum lorreſp. Mitgliede ernannt 
warb. Seine felbftftändigen Arbeiten find: 
das „Wandbucd der Geschichte des Jeriogthums 
Kärnthen,” u. 3. der I. Bd. unter dem Se- 
parattitel: „Geschichte des Heriogthums Aurn- 
then wor and unter der Mömerherrschaft,‘ II. Bd. 
„Geschichte des Mittelalters‘ (Klagenfurt1850, 
1851). Außerdem find von ibm mebrere 
die Tärntbnerifche Geſchichte betreffenden 
Auffäte in der „Karintbia,“ in den „Mit⸗ 
theilungen bes bifter. Vereins für Kärn- 
then,” in Chmels „Deftr. Gefchichte- 
forſcher“ u.a. Das vellftändige Berzeich- 
uiß aller feiner Arbeiten befindet fich in 
dem unten angegebenen Almanach. Am 
18. October 1855 wurde N. zum wirt: 
lihen Mitglied der l. Alademie ernannt. 
Almanah ber Kaiſ. Alademie ber Wiſſenſchaften 
II. Jabra. 1852. &. 92 u. ©. 213.—V. Jahrg. 
1855. ©. 268. — Dermann (M.), Oeftr, 
biogr, Lexilon 2. Heft. ©. 179. 


Anlwicz Graf Slarbel auf Po- 
Hawice, Andreas Alois (Fürfterz- 
bifhof und Legatus Natus von 
Prag, geb. 1784, geft. zu Brag 1838). 
Er ift der Sohn des in der poln. Geſch. 
befannten Landboten und Caftellans von 
Sanbdec, der bei dem Aufftande zu War- 
ihau gegen die Ruffen (1794), des Ein- 
verftänbniffes mit Rußland beichuldigt, 
anf ben Grund von beim Grafen Igel- 
ftröm gefundenen Papieren verurtheilt 
und zugleich mit den drei Mitfchulbigen 
Koſſakowski, Biſchof ven Lievland, 
Zabiella und Dzaromwäti, ®roßpala- 
tinen von Polen und Fithauen, vor bem 
Stabthanfe zu Warfchau gehängt wurbe. 
Der junge fo traurig veriwaiste Graf war 
nunmehr ber Erbe großer Güter in Ga- 
lizien, ftubirte in Kralau, wibmete fich 
anfänglich ben Rechtswiffenfchaften, und 
bereitete fich fhon zum Doctorate vor, aber 
auf Zureben bes hochw. Erzbifcheis von 
Wien, Grafen Hohenwarth, begann 


er Theologie zu ftubiren und wurde 1810 
zum Dr. theol. in Wien grabuirt. Als- 
dann wurde er Domberr zu Olmüt und 
fpäter Director der tbeol. Facultät an 
diefer Univerfität ; dann Weibbifchof und 
Generalvicar des Lemberger lat. Erzbiſch. 
Cajetan Ritter von Kitki Kidi und 
1814 Erzbifchof in Lemberg. In dieſer 
Eigenjchaft hat er namentlich Die firdhliche 
Disceiplin in der lat. Lemb. Erzdidceje, 
welche durch bie fortmährenben Kriege 
und Unruben im Lande fehr in Verfall 
geratben war, wieder zu ihrer vollen Würde 
emporgebracht und überhaupt ebenſo die 
Seelſorge als das ganz verwaiste Bolte- 
ſchulweſen energifch organifirt. Als im 3. 
1817 die galizifchen Stände wieder ein- 
geführt wurden, ward X. der erfte Primas 
der lat. Kirche in Galizien. Die Mürbe 
eines Kapitulars von Olmütz batte 4. 
auch nach feiner Erhebung zum Erzbiichofe 
von Pemberg fich vorbehalten und in dieſer 
Eigenschaft weientlich zur Wahl Sr. kaii. 
Hoh. Erzb. Rudolph zum Erzbifchofe 
von Olmiltz (1818) beigetragen. Seine 
bedeutenden Verdienfte um Läuterung ber 
Disciplin des Negular- und Säcnlar- 
Clerus in Galizien belohnte Ratfer Franz 
mit dem Großkreuze des 1.Feopold-Orbene. 
1833 übernahm A. auf Wunſch des Mon- 
archen das Erzbisthum in Prag, das eines 
Mannes von jener Energie bedurfte, bie 
A. in Galizien bewieſen. Hierhatte A. mit 
großen Hinderniffen zu fümpfen, Die boch 
feine Energie zu lähmen nicht im Stande 
waren, Im September 1835 krönte U. 
die Majefläten Ferbinand und Anna 
Pia zum König und zur Königin von 
Böhmen, bis er 1838 im 64. Lebensjahre 
fein gottgeweihtes Leben endete. 
Aus ben umfaffenden handſchriftl. Mittbeilun- 
gen bed hochw. Dr. theol. Johann Hara- 


fiewicz, Gen. ber theol. Facultät an ber 
Univerfität zu Wien. 


Anreiter, Alois von (Miniatur- 
maler, geb. zu Botzen in Tyrol 16. 


Juni 1808). Im J. 1816 trat er in eine 
Handlung, in welder er bis 1825 ver— 
blieb. Doch ber Beruf zur Kunft war im 
Jünglinge jo ſtark, daß er, obgleich ohne 
Unterſtützung, fein Geſchäft verließ und 
fib der Kunſt widmete, in ber er es zu 
der Stufe brachte, auf der er ftebt. Seine 
geſchwächte Gefunbheit bewog ibn die Oel⸗ 
malerei aufzugeben und ſich dem Por— 
trät in Miniatur und Aquarell zuzuwen⸗ 
den. Unter dieſen waren in den Ausftel- 
lungen des neuen öfterr. Knuſtvereins 
1851 — 1853 zu ſehen: die Porträte des 
Grafen und der Gräfin Bombelles; — drs Grafen 
and der Gräfin Sperhengi ; — Sr. Ext. des hohw.Yrn. 
Enbischofs Othmar Kitter von Rauschtt; — der 
Comtesse Podstatyki- Lichtenstein; — des Grafen 
Hardegg; — der Grüfunen O'Donnell nud Pan- 
kafska ;— eine allerliebste Rindergrappe ar. a. m., 
worin bie Aehnlichleit mit der Meifter- 
ihaft der Ausführung wetteiferte. Auch 
als Schriftfteller im Gebiete der Kunft 
trat A. auf, und L. A.Frankl's „Sonn- 
tagsblätter” enthalten manchen geiftrei- 
ben, die Kunft betreffenden Auffat feiner 
deder. Beim „neuen öftr. Kunftverein“ 
iſt A. Komite- Mitglied in der Reihe ber 
Künftler. Gr entwarf auch die finnige 
Alegorie Die Geburt Beetbovens dar- 
ftellend : „Ein geflügelter Kitanide trägt rin uon 
Lit umglänytes Rind jur Erde, anf welchem die 
Kara ruht. Auf dem Üngelsegmente erblickt man 
Sonn and Wien (Geburts- u. Sterbeftätte 
Beethovens) angedeutet“ (im J. 1844). 
W. 

Auſchütz, Heinrich (ramatiſcher 
Künſtler, geb. zu Luckau in der Nie— 
derlaufig 8. Febr. 1785). Da A. im J. 
1855 (fiebe den Schluß dieſer Stizze) 
das 70. Geburtsjeft feierte, jo muß die 
überall vorfommende Angabe des Jahres 
1787 als Geburtsjahr auf 1785 berid- 
tigt werben). U. bejuchte die Fürften- 
Ihule zu Grimma und im J. 1804 bie 
Univerfität zu Leipzig. Um biefe Zeit 
gaſtirten zu Leipzig Eßlair, Iffland, 
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Wolff. Der Anblick ber Leiſtungen bie- 
jer Koryphäen des deutſchen Schaufpiels 
wedte den Genius in bes Jünglings 
Bruft und Anſchütz betrat die Bühne; 
zum erften Male in Kotebue's „beiden 
Klingsberg” 1807 zu Nürnberg. 14 Jabre 
ipielte num A. auf den bedeutenbiten 
Bühnen Dentichlands und Davon 7 9, 
in Breslan, wo er fich des Umgangs von 
Männern wie Fr. Naumer, Manſo, 
Steffens erfreute. Im J. 1821 wurbe 
er fir die Wiener Hofbühne gewonnen, 
an ber er noch jet — einer der lebten 
großen Künftler, welche ben Ruf ber 
Wiener Hofbühne zu einem europäiſchen 
gemacht — unermüdet mit ungefhwächter 
Kraft wirft. Anſchütz begeiftert durch 
jein wahres und warmes Spiel und wirft 
wohlthätig anregend auf die jüngern 
Kräfte. Sein fonores Organ; jeine noch 
von Keinem übertroffene Kunft der De- 
clamation; feine durchdachte, fein nuan⸗ 
eirte Mimik, verbunden mit der Haffifchen 
Ruhe im höchſten Affecte, werfen ibm un— 
ter den dramatiihen Künftlern ber Ge- 
genwart die erfie Stelle an. Sein König 
fear, fein Natban, Wallenftein, Odo— 
ardo Galotti, Fallſtaff, Ottolar, Abbé 
de l’Eped, Tell, Baneban, Erbförfter, 
Geiger Miller, find Geftalten, bie er in 
diefer Vollendung geſchafſen und wo 
die Schöpfung des Dichters mit der Lei— 
ftung des Darftellers parallel läuft. An— 
ſchütz führt mit vollem Rechte den Ebren- 
namen besShaffpearefpielers,denn 
Das ijt er wie fein zweiter Küuſtler. Iffe 
lands veraltete Stiide bereiten Durch A.'s 
wunderbare GCharalteriftif der Haupt- 
rollen dem Publikum noch beut einen 
jeltenen Genuß. Eine analvfirte Darfiel- 
lung der von Anfchiit gefpielten Rollen, 
die er in ihrer ganzen Bedeutung erfaj- 
jend, mit Meifterichaft ausprägt, wäre 
ein Leitfaden für den ſchwachen Nachwuchs 
beuticher Darfteller, der zur Beſſerung 
ber faft bis zur Unbedeutenbeit gefunfenen 
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darftellenden Kräfte weſentlich beitrüge. | Heintih Auschütj, k. k. Mofschanspieler, dem ver- 


Das Repertoir feiner Rollen — im Jahre 
1835 nicht weniger denn 114 — alle 
erften Ranges in den bebeutendften dra— 
matifchen Arbeiten, welche auf ben beut- 
ſchen Bühnen feit einem balben Jahrhun— 
dert gegeben werben, teilt Kranz Pict- 
nigg in feinen „Mittheilungen aus 
Wien” Yahrgang 1835, Aprilheft, S.65 
mit. Wie Anſchütz groß und unüber— 
troffen daſteht als Künftler, fo geachtet 
ift er in feinem Privatleben und man 
fann jagen, den bochfinnigen dramatiſchen 
Charakteren feines Repertoire brüdt er 
nur den Hochſinn jeines eigenen Selbſt 
auf. Es ift eine befannte Thatfache, daß 
A. feinen verunglüdten Schaufpieler an 
jeiner Thüre vorüberzieben laſſe, ohne 
ihm zu heffen, und daß dieje Hilfe die Sa— 
tungen der Nächſtenliebe weit übertreffe. 
— In das bei Franz Schlodtmann 
1852 erfchtenene „Deutihe Stammbuch 
ber Gegenwart” fehrieb A.: „Der allein ist 
glücklich und gross, der weder im herrschen noch ju 
geboren braucht, um Etwas zu seim“ Des 
Künſtlers Schriftzüge find feft und gebie- 
gen, wie fein Charakter. Am 26. Febr. 
1855 fand gelegenheitlich der Aufführung 
der „Charlotte Ackermann,“ eine erhebende 
Feier auf ber Bühne Angefichts des Pu— 
blikums Statt. Als Anſchütz auftrat 
— er fpielte die Rolle des Eckhof — em— 
pfing ibn das Publikum, um gleichſam 
fein 70. Geburtsfeft öffentlich zu feiern, 
mit entbufiaftiichem Beifall und aus einer 
Loge wurbe ein mit einem reichen gelb- 
geftidten Bande geihmiüdter Porbeer- 
franz auf die Bühne geworfen, den Herr 
Rettig aufbob und auf Das Haupt des 
überrafchten und tiefbewegten, großen 
Mimen legte, den aber der zu bejchei- 
dene Künſtler nicht annehmen wollte. 
Zugleich wurde auf Beranlaffung Er. 
Ercell. des Hrn. Oberſtläm. Grafen von 
Lanckoronstli dem großen Mimen ein 
Silberpofal mit ber Inſchrift: „Mer 


ehrten Künstler und Ehrenmanne, am 70. Br- 

bartstoge von der Birection des k. k. Mofburg- 

thtoters“ überreicht. Unter anderem fei be- 
merkt, daß A. am 29. Mai 1827 an 

Beetboven’s Grab die von Grill: 

parzer verfaßte Trauerrebe vorgetragen 

babe. — Emilie (zmeite Frau bes Bo- 
rigen, eine geb. Yutenopp) befindet fi 
jeit 1822 beim £. k. Hofburgtbeater, war 
früber ausgezeichnet in naiven Rollen 
und erntete auf einer mit ibrem Gatten 
in Gemeinfchaft im 3. 1837 unternom— 
menen Kunftreife allgemeine Anerlen- 
nung. Sie ift noch jett eine recht ver- 
wendbare Darftellerin auf Diefer Bühne. 

Auſchütz, Augufte. 

Siehe: Koberwein, Augufte. 

Arhiv für Geſchichte, Statiftif, Piteratur und 
Kunft, XV. Jahrg. (Wien 1824, 4°.) Nr. 127, 
148—50: „Künftlerftigge.“ Dafelbft befindet ſich 
auch befien wohlgetroffenes Bild: A. im Dan- 
nedalter. — Kühne (A), Portraits und 
Silhouetten (Hannover 1843, 2 Ve.) II. Bb. 
S. 304. — Blätter für Mufil, Theater und 
Kunft von d. U. Zellner, I. Jabra. (Wien 
1855. 4°.). Nr. 3. ©. 12. — Andere Rorträte 
von A. find: von Teltfher (Wien bei Me- 
&etti), — in Franz Pietznigge „Mitthei- 
lungen aus Wien,“ Jahr 1835, Aprilheft; — 
und das leute von Kriebuber 6 Meifterbane 
litbogr. (Wien 1855, bei 3. T. Neumann.) 


Antoine, Franz (Pomolog, geb. 
zu Möllersdorf in Unteröfterreich 23. 
Jänner 1768, geft. zu Wien 22. Aug. 
1834). A. war k. k. Hofgärtner zu Wien 
und ift ber Berfaffer des Prachtwerles : 
„Abbildungen der allershünsten Pürsichsotten“ 
(Wien 1820). — Sein Sobn, auch Franz, 
gibt heraus die „Coniferen nad Lambert, Yon- 
don u. A. frei bearbeitet" (Mien 1840— 1846 
Fol.), wovon bisher 10 Hefte, jedes mit 
5 Steintafeln — auch col. Erempl. — 
erichienen find; von ihm ift auch: „der 
Wintergarten in der k. k. Hofburg ja Wirn“ 
(Wien 1852 Imp. Fol... Das Wert 
enthält 12 lithographirte Abbildungen in 
Tondrud, und zwar 9 Bilder nach ber 


Aufſtellung vom 3. 1849--50 und 2 
nah der Aufftellung vom 3. 1850-51 
nebft der äußeren Anficht der Glashäufer. 
W. 
Antolini, Johann (Architekt, geb. 
uMailand 1760, geft.zu Ende 1841). 
2. batte ih zu Rom (1780) gebildet und 
wirkte als Profeffor der Baukunſt an der 
Alademie zu Mailand. Er führte weni- 
ger großartige Bauten aus, als er durch 
feine tbeoretifchen Werke und feine Bläne 
zu Gebäuden große Kenntniffe in feiner 
Kunft benrfundete. Seine Arbeiten rich— 
teten bie Aufmerkſamkeit Napoleon 
anf den Künſtler, und er warb auserfe- 
ben zur Ausführung des großartigen %o- 
rums in Mailand, das aber nur Project 
blieb. Bon dieſem Projecte erfchienen 30 
Tafeln, alle das Werke A.'s Sein „Trat- 
tato d’architettura eirila,“ das er dem 
franz. Inftitute der jchönen Künſte über- 
fandte, veranlaßte feine Ernennung zum 
correjpondirenden Mitglied dieſer Afa- 
demie. Ein anderes Werk A.'s: „Le ro- 
eine di Velleja (Mailand 1819 in gr. 
Fol.) ftellt die Ruine, den Grundriß und 
die Aufriffe der ausgegrabenen Stabt 
Velleja dar. Auch wurde nach A.'s Zeich- 
nung im 3. 1828 der Tempel des Her- 
tules in Eorfi und ber Minerva in Aſſiſi 
in Kupfer geftochen. 
Ragler, Künftl.»2erifon. — Nouvelle Biogra- 
phie universelle publide . . . sous la direc- 


tion deM,le Dr. Hoffer. (1852Paris) II.Bd. 
3. 830. 


Anton, Erzherzog. 

Siehe: HabsbnrgsRothringen. 

Sämmtliche Mitglieder des bob. Herr⸗ 
ſcherhauſes beiderlei Geſchlechts, die feit 
einem Jahrhundert gelebt, find unter 
dabsburg - Lothringen zu fuchen; 
daeſelbe gilt auch von allen Primzen und 
Bringeffinnen fürjtlichen Geblütes, die 
auf den Namen ihres Haufes in biefes 
Verf aufgenommen find, 
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d'Autoni, Anton (Tonkünftler, 
geb. zu Balermo 25. Juni 1801). Bater 
und Großvater A.'s waren tlichtige Mu— 
fiter; letzterer Zeitgenoffe Paifiello’s, 
auch ausgezeichneter Zonfeter. Das Ta- 
(ent batte fih auf Enkel und Sohn ver- 
erbt, und Anton A. componirte fchon als 
12jähriger Knabe eine Meffe zum Feſte 
ber h. Cäcilia, welche gefiel. Mit 18 3. 
ichrieb er die Oper „Un Duello* in 
Syracus als Operndirector „gli Amanti 
burlati;* in Malta in gleicher Eigenfchaft 
„Il Peregrino.* Auf jeinen Reifen in 
England und Frankreich bildete er fein 
Talent noch mehr aus. Nach Italien zu- 
rüdgefebrt, lebte er in Venedig und gab 
Unterricht in der Muſik, zugleich bildete 
er als Director die Mufitbande des un- 
gariihen Regiments Fürft Wied aus. 
Als er ſich jpäter nach Trieft begab, über- 
nahm er die Direction der Muſilbande 
des Infanterieregiments Fürſt Leopold 
von Sicilien. In Trieſt befreundete er 
fih mit Pacini, arbeitete in claffifcher 
Mufif, und als Meverbeer dabin fam, 
um jeine „SKreuzfahrer in Aegypten“ 
zur Aufführung zu bringen, fchloßen bie 
verwandten Seelen innige Freundſchaft. 
Nun brachte U. feine Oper „Armina“ 
zur Aufführung, die jehr gefiel und fogar 
für Meyerbeer s Werkgehalten wurde. 
Später begab ſich A. nach Florenz, wo 
er die Oper „Amasilda“ componirte. 
Mit Donizettiund Bellini ſich be— 
freundend, trat er mit beiben in lebhafte 
Correſpondenz. Wieder nah Trieft zu: 
rückgekehrt, feste er feine früheren mufi- 
kaliſchen Beftrebungen aufs eifrigfte fort, 
und wie er ſchon früher eine philharmo- 
nifche Gejellichaft „L’Apollinea“ geftiftet, 
die 12 Jahre gedauert, jo begründete er 
nun eine neue „Academia filarmonica,‘“ 
welche die Ercellenzfrau Maria Gräfin 
Wimpfen, geb. Baronin von Eske— 
(e8 in ihren Schuß nahm und Die am 23. 
April 1851 eröffnet wurde, A, ift Diree⸗ 
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tor dieſer Alademie, in welcher claffiiche 
deutiche und itafienifche Muſik gepflegt 


wird, und fiebt feine Beftrebungen, Die: 


Mufit in Trieſt empor zu bringen, von 
ſchönen Erfolgen nefrönt. Außer deu ge— 
nannten Opern ſchrieb er mod: „Gio- 
vanna Grey,“ deren Aufführung dur 
die Ereignifje des Jahres 1848 vereitelt 
wurde, anßerbem aber mebrere Eantaten, 
4bändige Fugen, Canons u. a. Tonjtüde. 
Bermann (Mor.), Oeſtr. bisar. Yer. II. Heft. 
®. 195. 

Antoniewicz, Karl Boloz (Kanzel- 
rebner u. Priefter der Geſellſchaft 
Jeſu, geb. in Galizien 6. Nov. 1307, 
geft. zu Obra in Preußen 13. Nov. 
1852). 9. ftammt aus einer vornehmen 
armenifchen Familie und ftudirte im I. 
1831 an der Univerfität in Yemberg. Als 
der polnische Inſurrectionskrieg ausbrach, 
ging er mit mehreren feiner Kameraden 
nad Polen und kämpfte im Korps bes 
General Dwernidi. Nach beendetem 
Kriege in fein Baterland zurücdgefebrt, 
beabfichtigte er eine Gejchichte der Arme- 
nier zu fchreiben und machte zu dieſem 
Zwecke Reifen im Oriente. Als er beim- 
lam, feffelten ibn die Anmuth und Gei- 
ftesvorzüge einer naben Berwanbten: 
Sophie Niforomwicz, mit ber er fi 
nach Erlaubniß des heiligen Stuhls ver- 
mäblte, In jeiner Ehe entriß ibm der 
Tod 5 Kinder nabeinander, und in un 
erbittlicher Grauſamleit ftredte er auch 
nach bem Theuerſten, nach ber Gattin bie 
Hand aus, die in eine ſchwere Krankheit 
verfallen war, an ber bie Kunft Der Aerzte 
und bie jorgfältigfte Pflege feheiterten. 
In biefem tiefen Herzeleid wendeten ſich 
beide Gatten an ihren Beichtvater, den 
hochw. Priefter ber Gef. Jeſu P. Friedrich 
Rinn und legten in defien Hände bas 
Gelübde, Sophie: wenn fie genefe, wolle 
in’s Eonvent der barmh. Schweftern, er: 
in bie Gefellihaft Jeſu treten. Sophie 
farb; Antoniewicz aber trat dennoch 


anı 14. Sept. 1839 zu Starapies in Ga- 
lizien als Noviz in den Orden. X. batte 
eine ausgezeichnete Erziehung genoffen ; 
ſprach fertig engliich, italieniſch, franzö— 
ſiſch; war durch ſeine vornehme Geburt 
mit dem Leben ber böberen Geſellſchaft 
vertraut, werftand Muſik, und bichtete ; 
— nichts defto weniger übte er in feinem 
neuen Stande gegen fich ſelbſt Die äußerfte 
Strenge, nabm feine Auszeichnung au, 
und war in Demutb, Geborjam und 
Aufopferung ein wahres Mufter feiner 
Ordensbrüber. Im Noviziat jhrieb er 
viele Kirchenlieber, wozu er die Mufit 
jelbft componirte. In feltenem Grabe 
beſaß N. das Talent zu improvifiren. 
Eine feiner größeren Improvijationen : 
„Majöwka w Orzechöwce* (db. i. das 
Maifeft in Orzehowfa) in 5 Abtbeil,, 
aus dem 3. 1845, ſchildert Leben, bäus- 
lihe Sitten und Gebräude feiner Or- 
densbrüder und die Weltanfchauung des 
Dichters. Es beftehen Davon zwei Ab— 
fchriften, die eine nahm der Miffionär 
Ich. Menet nah Amerika mit, bie 
zweite befindet fi in der Haubjchriften- 
fanımlung des Gnalbert Ritterv. Bawli- 
tomsati. Als nad beendbetem Roviziat 
4. jein Orbensgelübde ablegte, widmete 
er einen bedeutenden Theil jeines Ber- 
mögens ber Gründung des Daufes ber 
„Soeurs de la coeur Jesus* zu Lem 
berg. Später verſah A. die Seelforge 
daſelbſt, wo er fich allgemeine Hochachtung 
und Liebe erwarb und durch feine bin- 
reißende, tief ergreifende Berebfamteit 
alle Hörer eutzückte und echte Religiofität 
förderte. — Als fi A. im Jahre 1852 
bei der Miffion in Preußen befand, mäb- 
rend dajelbft Die Cholera witbete, wurde 
der Edle in der Ausübung feiner Berufs- 
pflichten zulegt felbft ein Opfer Diefer 
Seuche. Die Orbensbibliotbef zu Stara- 
wies hatte A. mit einigen hundert Bil- 
dern bereichert. Darunter befand ſich 
auch ein orientaliiches Manuſeript in 16°. 
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Es enthielt Gebichte jeines Großoaters | fau 1861.12°.); — „Droga krzyäowa. 


in türfijher Sprache. 
nämlich unter ber Regierung bes Stanis- 
ans Poniatowski nad Eonitantinopel 
geiendet, wo er fich mit ber orient. Yite- 
ratur jo vertraut gemacht, daß er jelbft in 
orient, Sprache dichtete. Nach Aufhebung 
des Jeſ. Convents im 3. 1845 gelangte 
diejes Manufcript in Die Hände des Pjar- 
vers von Jafienica, Bine, Gruczynski, 
bei dem es bis 1849 in Aufbewahrung ge- 
blieben. Im genannten Jahre beim Durdh- 
marjche der Ruffen nach Ungarn, bemerkte 
dasjelbe eim Tſcherleſſe und erbat e8 vom 
PBiarrer, der der orient. Sprade unkun— 
dig, es für den Koran hielt, und dem 
Ticherfeffen gab. — Bon A.'s zahlreichen 
Schriften im deuticher u. polnischer Spra- 
de, worunter ſich die polnischen durch 
einen vortrefflihen Styl, tiefe Religiofität 
und poetifchen Gehalt auszeichnen , find 
als die vorzüglichern nennenswerth: 
„Listki palmowe,* d. i. Balmenblätter 
(Wien 1334, Medhitariften); —„Obrazki 
2 Zycia ludu wiejskiego dla szkölek 
wiejskich,“ d.i. Bılder aus dem Leben des 
Yanduolfs für Yandichulen (Lemberg 1850. 
3 Hefte) ; — „Uzytania $wiateczne dla 
ludu naszego,* d. i. Feftliche Leſeſtücke für 
unjer Landvoll ſKralau 1850, 2 Tble.); — 
„Stanen eines nordischen Aschenmannes” (Wien 
Mechit. 1831); — „Bielany, poezya“ 
Lemb. 1829) ; — „Sonety* (ibid. 1828); 
— „Swiety Izydor, oraez. Podarek dla 
szköfek ludu naszego,“ der b. Iſidor, der 
Aderamann.&eichent für die Volloſchulen 
(Xeszno 1849. 8°.) ; — „Nauki i mowy 
przygodne miane w Krakowie,* d. i. 
Lehren und Gelegenheitsreden gehalten in 
Kralau (Ebenda 1853. 8°. 2. Ausg.) ; — 
„Ojeze nasz. Upominek missyjny dla 
matek idziatek,* d. i. Bater unfer. Mij- 
Nonsgefchent für Mütter und SKinder 
ſLeszno 1852, 16°); — „Pamiatka ju- 
bileuszu w roku 1851,“ d.i. Erinnerung 
an das Zubiläum im Jahre 1851 (Kra- 
Wurzbach, biogr. Lexikon. 


Dieſer wurde | Z ryeinami stacyj,* d. i. der Kreuzweg 


(Kralau 1850, 8°); — „Wspomnienia 

missyjne z roku 1846,“ d. i. Mifftons- 

erinnerungen aus bem 3. 1846 (Pofen 

1855), das legte von A. erjehienene Wert. 

Bon jeinen in früherer Zeit gefchriebenen 

Eompofitionen erihienen im Drude: 

„Wspomnienia Mikuliczyna 1833 ‚* 

d. i. Erinnerungen aus Miluliczyn. 

Zwei Walzer (Lemberg Offol. Lith. 1834). 

Bemerlenswerth dürfte noch fein, daß 

von den Schweitern des Verblichenen bie 

eine die Gemalin Sr. Ercellenz des 

Statibalters von Niederöſterreich Em- 

minger, und eine zweite die vermitwete 

Gemalin des vermaligen Gouverneurs 

von Galizien Wenzel Ritter v. Zaleski 

(j. d.) fei. 

Caas (eine politiſche Zeitſchrift, beutih: „bie 
Zeit“) Jahrg. 1852 (Krakau, Folio) Nr. 239, 
265, 268. — Baracz (Badok), Ziwoty 
elawnych Ormian w Polsce, d. i. Lebens- 
beichreibung berlibmter Armenier in Polen 
(Lemberg Offol. Drud. 1856. 8°.). 

Antoniotti, Georg (Tonjeger, geb. 
zu Mailand 1692, geft. ebend. 1776). 
Er lebte einige Zeit in Holland, wo von 
ibm im 3.1736 zwölf Sonaten fürbas 
Bioloncell erſchienen. Alsdann begab er 
fich nach Yondon und lebte bafelbft 12 Jahre. 
Johnſon überfegte und gab im 3.1761 
ein Werk von‘. heraus, betitelt: „I Arte 
armonica.“ Endlid kehrte A. un 3.1770 
nach Mailand zurüd, wo Giovanni Sac- 
hi As. Problem: über die Möglickeit, 
alle Töne der Stala gleich spielen ya lassen, 
ohne dass das Gehör dadurd unangenehm berührt 
werde, prüfte und anerkannte. 

Nouv. Biographie universelle publide ... s0us 
la direction de M. leDr.H offer(Paris 1852). 
11. Bd. 8. 866. — Fetis, Biographie uni- 
verselle des Musiciens, — Gerber (E. ®.), 
Hift.biogr. Lexilon der Tonkünſtler (Leipzig 
Breitlopf 8°.) I. Br. ©. 52. 

Autſchitz recte Anczyc, Sigmund 
(polnifher Schauspieler, geb. in 
Wilna am 14. September 1783, geft. in 
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Kralan am 5. Juni 1855). A. ftudirte 
in Breslau. Schon mit 16 Jahren (1799) 
betrat er die Bühne und ipielte in größe— 
ren Städten und Marktflecken von Li— 
thauen, Poſen, Polen und Weißrußland. 
Im 3. 1810—1816 war er Güterver- 
walter in PBrivatdienften; ging 1817 
wieder zum Theater und vermäblte fich 
1819 mit der beliebten Schaufpielerin 
Barbara Hrehorowicz. 1822 ging er 
nah Warſchau, und 1825 nad Krakan, 
wo er als Schaufpieler bald ſehr beliebt 
warb und als Menich geachtet lebte. Im 
J. 1838 und jpäter 1844 übernahm er 
die Direction des Krakauer Theaters, 
und fpielte in der Zwifchenzeit mit einer 
eigenen Gejellihaft in Yublin, Plod, 
Poſen und in Kalifh mit Erfolg. Ale 
Ehledomsti 1849 die Direction des 
Theaters übernabm, wurde A. gezwun— 
gen, die Bühne zu verlafien. Der Kra— 
fauer Gemeinderatb gab nun dem Brod— 
losgewordenen eine Wegmautbichreiber- 
ftelle. Aber auch diefe färgliche Einnahme 
blieb aus, als die Wegmauth verpachtet 
wurde. Nun betrat A. wieder die Bühne; 
aber dem durch Leiden Erichöpften verſag— 
ten die Kräfte und er lebte nun von milden 
Gaben einiger Freunde, bis der von Ent- 
bebrung und Alter geſchwächte Körper der 
Natur ibren Tribut zollte. U. bat über 
ein halbes hundert Stüde, aus dem Fran— 
zöſiſchen und ſehr viele aus dem Deutjchen 
überjet, viele deren eigens für die poln. 
Bühne bearbeitet, welche ibm Die 
Kenntni vieler beliebter Opern und 
der Arbeiten öftr, Dichter als von 
Raimund, Gleich, Neſtroy u. 9. 
verdankt, Wir nennen von Opern: „Der 
Frrischüty,.“ — „Die Tochter des Argiments,” 


— „Belisar,“ — „Die Yagmonskinder,” — 
„Graf Org ;" — die Poſſen von Gleich: 
„Der Eod nnd der Pächter,“ — „Arsenins der 
Weiberfrind;" — von Raimund: „Der 
Berschmender ;" — von Neftroy: „Erster 


Stoch und ya ebener Erde," — „Bas Hans der 


Temprramente;“ das Schauspiel von Mofen- 
tbal: „Peborah,“ worin er die Rolle des 
Abrabam mit Meifterichaft ſpielte. Bon fei- 
nen andernlleberjebungen find zu nennen: 
„Der Pariser Kangenichts,* worin er ale Gene- 
ral Morin ausgezeichnet war, „Winke der 
Frriknecht,“ — „Lareau-König” u. v. A. Als 
Darſteller war A. wahr und kräftig, als 
Ueberſetzer gewandt und bühnenkundig. 
— Ladislaus Ludwig, Sohn des 
Vorigen, iſt Verfaſſer mehrerer drama— 
tiſchen Arbeiten, welche bei den Polen ſebr 
beliebt find, ala: „Chlopi arystokraci,* 
d. i. die ariftofratiihen Bauern; — 
„Lobzowianie ,“ d. i. die Bewohner von 
Yobzow; — „Flisacy,“ d. i. die Flöffer, 
u.a. m. 
Nowiny, d. i. Neuigleiten «belletr. Zeitihrift 
Lemberg 4°). Jahrg. 1855. Wr. 83. ©. ar. 
— Nr. 92. ©. 119, — Cras, db. i. Die Zeit 


(polit. Zeitſchrift. Kralau, Fol.) Jabra. 1855. 
Nr. 128. ©. 3. 


Anyos ,‚Stepb. Paul (Dichter, geb. 
zu Esztergär bei Wesprim im Dec. 
1756, gejt. ebendaf. 5. Sept. 1784). N. 
iſt adeliger Abfunft, ftudirte zu Raab und 
Papa und trat 1772 in den Bauliner-Or- 
den. 1773 befuchte er die Hochſchule zu 
Turnau, wo er1776 (20 Jabre alt) Do- 
ctor der Pbilofopbie wurde. Beſſe 
nvers und Baré ezy's Schriften (fiebe 
dieſe) wirkten anregend auf A. Dabei las 
er den Ovid, fpäter den Virgil, Dora; 
und Yucan und begamı, um fich in der 
Technik der Sprade zu üben, Erfteren zu 
überießen, In Tyrnau lernte er Bar- 
cjay (. d.) kennen, der ihn in feinen 
Arbeiten ermunterte und mit Orczp 
(ſ. d.) befammt machte. Als 1777 die 
Univerfität nad Ofen übertragen wurde, 
ftudirte A. daſelbſt die Theologie, dann 
ward er ins Klofter Felid-Elefänt, im 
Neutraer Eomitate gejendet. Dort im der 
Einfamteit, umgeben von einer wilden 
Natur, nur auf den Berfebr der Stlofter- 
brüder gewiejen, die ibn nicht verftanden, 


erfannte er den Mißgriff feiner Standes- 

wahl und die Erkenntniß feines Irrthums 

löfte jich in Poefie auf, Die noch allein feinen 

Schmerz linderte. So wurde 9. der erfte 

elegiſche Dichter Ungarns. Als er 1782 

nah Stublweißenburg als Gymuafial- 

iebrer verjetst wurde, litt ferne ohnehin 
ſchon geſchwächte Gejundbeit durch Das 
ungeſunde, damals ſumpfige Klima noch 
mehr, und nad 2 Jabren ſchon, im der 

Blüte jeines Lebens (28 3. alt) erlag A. 

dem Tode. Noch bei jeinen Yebzeiten er- 

ſchienen mebrere feiner Gedichte einzeln 
gedrudt (1778— 1783). Nach feinem Tode 
gab aber Ign. von Nagy, Bilchof von 

Stublmeißenburg „Odas sacras“‘ von ihm 

beraus, und Baeſaͤnyi fammtelte den 

größern Theil jeiner Handſchriften, Die 
er unter dem Titel: „Anyos Pal Mun- 
ka (Wien 1798, d. 1. Die Werke des Paul 

A.), in ſehr geihmadvoller Ausftattung 

veröffentlichte. Sie enthalten Epifteln, 

Elegien und Yieder. A. ift jentimentaler 

Dichter, der in den nicht woblklingenden 

transdanubianiichen Dialecten der magya⸗ 

riſchen Sprache dichtete. Doc iſt er Mei- 
ter in der Wahl der Wörter, voll zarter 

Empfindung und lieblicher Bilder. 

Teftr. National-Enchflopäbie (won Gräffer u. 
Gzilann.) (lien 1835) I. Br. ©. 93. — 
xertbeny (E.M.), Album bundert ungar. 
Dichter (Dresden u. Peitb 1854) ©. 28 u. 488. 

Anzengreuber, Johann (dramati- 
ſcher Dichter, geit. zu Wien 8. No- 
venber 1844). Bei feinem vorzeitigen 

Tode war e8 ibm nicht vergönnt, in die 

Oeffentlichkeit zu dringen, was nad) den 

in den „öflerr. Blättern für Yiteratur und 

Kunft,“ berausgeg. von Dr, A. Aboli 

Schmidl, dto. 25. December 1844, 

Nr. 77 abgedrudten Bruchftüden eines 

Trauerjpiels: „Berthold Schwarz“ zu be- 

dauern ift. Schüchternheit und Kränklich— 

teit hielten den Dichter vor einem ent- 

Iheidenden Schritte zuriid, bis der Tod 

jeden Zweifel löfte, Eine Baronin von 
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Mint war es, bie den Hingefchiebenen 
wenigftens bem berzlihen Angedenten 
der Mitwelt übergab, indem fie furz vor 
des Dichters Ende Andreas Shuma- 
ber aufforderte, etwas für benjelben zu 
tbun. Diefer, von den gelefenen Proben 
aufs tiefite ergriffen, bereitete einen 
leſenswerthen Aufjag über ihn vor, aber 
A, erlebte dieje Genugtbuung nicht mebr, 
Er hinterließ mehrere dramatiſche Arbei- 
ten in Handſchrift, als „Sophunisbe,” — 
„Vaterland nnd Kirbe” ac. 

Oeſterreichiſche Blätter für Yiteratur und Kunſt. 


Bon Dr. A. Adolf Schmipdl. 1. Jahrg. 
(Wien 1844), IV. Quartal, Wr. 77. ©. 609. 


Apfaltern, Ernſt Freiberr von (ge- 
lebrter Jefuit, geb. zu Wien nad 
Bermann 12. März 1720, geft. zu 
Stever 14. Oct. 1767). Iſt der <proß 
einer alten frainifchen Adelsfamilie, die 
ihon im 9. Jahrhunderte in Krain blühte. 
Ferdinand Ernft wurde im J. 1675 
jammt der ganzen Familie von Kaiſer 
Yeopold 1. in den Freiberrnitand er- 
boben, und Ernft, der Jejuit, ſtammt 
in gerader Linie von Ferdinand. 
Früh chen trat er in den Orden und 
wurde 1748 Decan der pbilofopbiichen 
Facultät an der Univerfität zu Wien. 
Er ichrieb: „Seriptores Unirersitatis Vien- 
nensis ordine chronologico propositi, Pars. 
I. Saeculum I ab origine universitatis ad 
annum 1463.* (Viennae Kaliwoda 1740. 
8%). Kortgefegt wurde das Werl von 
Rechbach und Dollenz bis zum 9. 
1664 in einem 2. und 3. Bde. 

Seriptores Provinciae Austriacae Societatis 
Jesu (Viennae 1855). Tom. I. 8. 18, wo ber 
19, Juni 1707 als fein Geburtstag angegeben 
if. — Bermann(Mor.), Oeſtr. biogr. ter. 
1, Heft. S. 262, — Den Stand der Familie 
in der Gegenwart ſiehe: Goth. geneal. Ta- 
ſchenbuch der freiberrl. Häuſer VI. Yabrgang 
(1856), ©. 7. — Wappen n. geſchichtl. Notiz 
ebendaf. I. Jahrg. (1848), ©. 11. 


Apfaltern, Johann Nepomuk Frei- 
berr von (Generalmajor, geb, 1743 
4 * 
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in Laibach, geit.3. Febr. 1817). Trat mit 
15 Jahren inden Militärftand und wurde, 
25 Jahre alt, Hauptmann im 8. Grenz: 
regimente. A. focht im Türfenkriege mit, 
wurde 1789 Major, 1795 Oberftlieute- 
nant und fam dann zur Armee in Italien. 
Hier zeichnete fih A. bei den Angriffen 
auf die Verfchanzungen von Madonna 
del monte im Genuefifcden jo aus, daß 
er im Rapport darüber ausdrüdlich ge- 
nannt wurde. Im Berichte iiber das Ge— 
fecht bei Gießen lobte FML. Baron Kray 
A.'s ausgezeichnetes Verhalten. 1797 
wurde A. Oberſt im Regimente und führte 
eine neue rühmliche Waffenthat aus am 
27. März 1799 im Treffen bei Leg— 
nago; und die Rapporte über die Schlacht 
von Verona 30. März und iiber das 
Trefien bei Magnon 5. April machen 
feiner rübmliche Erwähnung. Ruhmvoll 
wirkte Oberft A. mit allen 3 Bataillonen 
feines Regimentes bei ber Einnahme von 
Brescia am 20. April, beim Treffen 
von Caſſano 27. u. 28. April, und an 
ber Trebbia am 17. Juni mit, wo er 
überall fich Durch treffliche Fihrung feines 
Regimenteswie Durch perfönliche Bravour 
bervortbat. Seine in den Feldzügen er: 
baltenen Wunden nöthigten ibn fich zu— 
rüdzuziehen und 1800 trat A. mit Dem 
Generalmajor - Charafter ad honores 
in den Rubejtand, den er noch 17 Jahre 
im Schooße jeiner Familie zu Paibach 
genoß. 

Oeſtr. militäriſches Konverſations Lexilon, ber: 


ausgeg. von Hirtenfeldu. Dr. Meynert 
(Wien 1851) I. Br. ©. 105. 


Apfaltern,, Leopold Freiberr von 

Jeſuit und matb. Schriftjteller, geb. 
zu Grünbof in Krain 15. Oct. 1731, 
geft. zu Raab in Ungarn 9. Dee. 1804). 
Er ift ein Sohn des Freiberrn Ignaz v. 
A., trat mit 16 Jahren (1746) in den 
Orden. Noch mährend feiner Studien 
entwidelte fi fein Hang zur Mathe» 
matif. 1761 murde er zum BPriefter 


geweibt, fam 1765 an das Loceum 
nah Klagenfurt und 1780 ale Domberr 
nah Raab in Ungarn. Sein Werk „Hrber 
das ächte Verhältniss der Wiesen ja den Arkern 
in Kärnten,“ wurde im 9. 1766 von ber 
kärntn. Aderbaugejellihaft mit dem Preije 
gekrönt. Seine übrigen Arbeiten find: 
„Dergleichnngstafeln altkärntnerischer Masse und 
ihrer Preise mit den nen österreichischen und ihrer 
Preise ;"— „Dissertatio de motuRhombi co- 
nich“ (Klagenfurt 1772) und „Abhandlung 
von dem Bruce der Gemölber anf ihre Seiten- 
maner” (Wien 1782. 8°.). 


(de Luca.) Das gelehrte Oefterreih (Wien 1776) 
I. Bdes. 1.Stüd, S.3.—Seriptores Provineiae 
austr. Societ.Jesu (Wien 1855. 4°.) 1.Bd. 8.13. 


Apfaltern, Rudolph Freiberr von 
Hanptmann im Inftr.-Reg. Nr. 49 
F3M. Heß). Trat als Fähnrich in das 
genannte Regiment, damalsfangenau, 
nachden er inder Wiener-Neuftädter Mi- 
litärafademie gebildet worden war. Am 
3. 1848 begleitete er Se. Majeftät den 
Kaifer Ferdinand im Bataillon nah dem 
Hoflager in Olmütz. Am 28. October 
war das Bataillon wieder in Wien und 
Kumpfte im Augarten. Hier zeichnete fich 
N. bei Einnahme einer Barricade aus, 
die er imftärkiten Kugelregen mit 27 M. 
umging, mit Sturm einige hinter ibr gelc- 
gene Häufer bejette und fi drei Stun: 
den lang fo tapfer hielt, daß Die zablrei- 
hen Gegner zum Abzuge gezwungen 
wurden, Am 29. bei einer Recognosei— 
rung derKoffan rettete er eine k.k. Ge— 
füllencaffe und entwaffnete die Gemeinde. 
Während des Winterfeldzugs in Ungarn 
1849 war er beim Blodadecorps Komorns 
und zeichnete fich Durch tapfere Bertbei- 
digung einer Mörjerbatterie aus. Beim 
Ueberfall der Infurgenten aufapovär 
am 13. Juni war er Bataillonsadjutant 
und rettete jein Bataillon vor Gefangen 
ichaft, indem er demfelben, ſich durch den 
Infurgentenbaufen durchſchlagend, recht 
zeitig die Nachricht vom Rückzuge ber 


übrigen Abtbeilungen überbrachte. In 
der Schlacht am 2. Juli bei@omorn lei- 
Hete er erfprießliche Dienftedburhgührung 
der im Acjer Walde zerftreuten Abthei- 
ungen des Bataillone. 1849 wurde er 
Hauptmann, 1850 madte er die Erpe- 
dition nah Cattaro mit. 


Leitner von feitentreu (Tb. Ig.), Geſchichte 
der Miener- Reuftäbter Militärafabemie (I. Bb. 
Sermannftabt, 11. Br. Sronftabt 1855) IL Br. 
©. 337. 


Aporti, Ferrante (Pädagog, geb. 
u Sarı Martins dell’ Argine im 
Eremonefifchen 21. Nov. 1793). Er wid» 
mete fi dem geifllihen Stande, Fam 
1816 nah Wien, und erbielt 1818 die 
Brofeffur des biblifhen Stubiums und 
der Kirchengejchichte zu Eremona; 1822 
wurde er Director der Elementarichulen 
und errichtete 1827 die eriten Kinder- 
ihulen, welche anfänglich unbeachtet blie- 
ben, jpäter aber die verdiente Aufmerl- 
ſamkeit auf fi zogen. Außer mehreren 
Lehrbüchern über den Elementarunter- 
richt ſchrieb er auch das firchengeichicht- 
ide Wert: „Storia ecclesiastica cremo- 
nese‘‘ (1835), 2 Thle., wofür ibm ver» 
chiedene Aus zeichnungen zu Theil wurden. 
Permann (M.), Oeſtr. biogr. Lexilon 2. Heft. 

€. 205. 

Apoftoli, Franz Schriftftelleru. 
Abenteurer, geb. um die Mitte des 
18. Jahrh. zu Venedig, vor Hunger 
gefterben ebendafelbft 1816). A. ftubdirte 
die Staatöwiffenfchaften, Die er fpäter 
feiner Liebe zur Dichtkunſt opferte. Als 
bie franzöfifche Revolution ausbrach, ver- 
anlafte fein Enthuſiasmus für diefelbe 
A. Verweifung nad Corfu (1796), von 
we er erft mit dem Sturze ber venetia- 
niſchen Republif zurüdfebrte. Die cisal- 
piniſche Republil ernannte A. zum Con— 
jul in Ancona, doch warb er auf dem 
Bege bahin von Oefterreichern verhaftet 
und nach Cattaro gebradt. Den Freige- 
werdenen ernannte die Heine Republit 
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Sar Marino zum Gefchäftsträger beim 
erften Conſul. Ein Brief, den er in re— 
publikaniſchem Style über Bonaparte 
geichrieben, gerieth in die Hänbe bes Po— 
Izeiminifters und X. erbielt Befehl, Paris 
binnen 24 Stunden, Frankreich inner- 
halb 8 Tagen zu verlaffen. In großer 
Dürftigfeit lebte er nun zu Mailand, bis 
ihm Freunde Die Stelle eines Aufjehers 
über den Buchhandel zu Padua verjchaff- 
ten, Mit der Rücklehr der Defterreicher 
verlor 4. feinen Poſten und begab ſich 
nah Benedig. Dort friftete er fümmer- 
ih fein Dafein vom Ertrage einiger 
Theaterftüde, bis er in feiner Noth auch 
fittlich immer tiefer janf und im größten 
Elende — im eigentlichen Sinne des Wor- 
tes — vor Hunger ftarb. A. war ein geift- 
reicher Schriftfteller, feine Novellen find 
trefflih und feine Stüde wurden mit Er- 
folg dargeftellt. Seine Schriften find: 
„Storia d’ Andrea“ und „Sagessa della 
follia ‚* zwei Novellen; — „Saggio per 
serrire alla storia de’ riaggi filosofici e de' 
prineipi viaggiatori (Benedig 1782); — 
„Lettere sirmiensi,‘* worin bie Geſchichte 
ber Deportation Ws. nad Cattaro ent 
halten; — ‚‚Rappresentasione del secolo 
decimo ottavo* (Mail. 3 Bde.) ; — „Sto⸗ 
ria deglı Galli, Franchi e Francesi,‘ wel« 
ches Werk der Leſewelt mißfiel, deshalb 
von den projectirten 3 Bänden nur ber 
erfte Band erſchien; — „E’ tutto un mo- 
mento ;'“ — „la Merenda alle zecca ;* — 
„I incauta,“ beifällig aufgenommene 
Yuftipiele und ‚‚Lettres et Contes sentimen- 
tauc de Georg Wanderson‘‘ (Augsburg 
1777), weldhe Leroy be Auzenbrune 
herausgab. 
Moschini,P. Biograßa universale italiana, 
— M. de Stendhal: Rome, Naples et Flo- 
rence tom. I. — Nouvelle Biographie uni- 


verselle publiée ... sous la Direction de M. 
le Dr. Hoffer (Paris 1852) II. Bd. 8. 913. 


Appel, Ehriftian Freiherr von (Ge- 
neral ber Gavallerie, geb. 1785 
zu Neufohlin Ungarn, geft, zu Graz 
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22. Yanner 1854). Im 3. 1798 trat A. 
als Erpropriis Gemeiner ins Kiraffier- 
regiment Melas (zur Zeit des 6. Dra- 
gonerregiments Graf Fiquelmont). 
Schon im folgenden Jahre wurde er Un— 
terlientenant, machte die Feldzüge 1805, 
1809 und 1812, als Secondrittmeifter 
die Feldziige von 1813— 1815 mit und 
that fich Durch Tapferkeit und Geſchicklich— 
feit fo hervor, daß er nach der Schlacht 
von Leipzig außer der Tour zum erften 
Rittmeifter befördert und von Rußland 
und Breußen decorirt wurde. 1822 wurbe 
A. zum Major, 1826 zum Oberftlieute- 
nant und zweiten Generalabjutanten Sr. 
Majeftät des Kaifers Franz, 1829 zum 
Oberft und 1834 zum Generalmajor in 
feiner Anftellung befördert. Nach dem 
Ableben des Monarchen wurde A. auf 
fein Anfuchen beurlaubt, Tebte nunmehr 
theils in Steiermark und Italien und 
machte Reifen in den Orient und bie Ge- 
genden des Südens, Mittlerweile war 
er Feldmarfchalllientenant und 2. Inha— 
ber des Hufarenregiments König von 
Preußen Nr. 10 geworden. Beim Aus- 
bruche deritalienifchen Revolution befand 
fih A. m Görz und übernahm erft nach 
dem Abmarſch des Corps des FZM. Nu- 
gent das Militärcommando in Yaibach, 
fpäter den Befehl über das 3. Armee- 
corps, mit welchem er dem Feldzuge 
1849 gegen Piemont beiwohnte. An ben 
ruhmvollen Ereignifien von Mortara 
nnd Novarra hatte A. thätigen Antheil 
genommen und ſich namentlih bei No— 
varra burd Tapferkeit und Einficht aus- 
gezeichnet. Nach ber@innabmevonftovarra 
bewerfftelligte A. die Entwaffnung ber 
rebellifhen Provinz Bergamo. A. erhielt 
nun das Großfreuz Des Ordens der eiſer— 
nen Krone und die geheime Rathéwürde. 
Als er nach Hainau's Abberufung das 
interumiftiih übernommene Kommando 
bes 3. Armeecorps in Ungarn in die Hände 


Sr. kaiſ. Hoheit des Erzherz. Albrecht, 


nieberlegte, trat A. in bas vor bem 9. 

1848 beſtandene Verhältniß zurüd, und 

brachte den Reft feiner Pebenstage in 

Graz zu. 

Deftr. illuftrirte Zeitung Ibrg. 1854 (Wien. 4°.). 
Nr. 230 „Biogr. Skizze” mit gelungen. Holz- 
ſchnitte. — Hirtenfeld „echte. Militärla- 
lender“ VI. Jahrg. (Wien 1855), €. 103. — 
Oeſtr. Militär - Konverfatione-Perifon, ber- 
ausgeg. von Hirtenfelbu. Dr. Mennert 
(Wien 1851) 1.80. ©. 105. — Vorträt lithogr. 
von Kriebuber (Wien 2, T. Neumann, in 
Folio u. 4°.) 


Appel, Joſeph (Numismatiler, 
geb. zu Wien 18. Mai 1767, geit. daf. 
4. Dec. 1834). Schon A.'s Bater beſaß 
eine bedeutende numismatiſche Samm- 
lung, welche feine Söhne Franz und Yo- 
fepb tbeilten, fo daß erfterer Die Medaillen, 
(etterer Die Münzen bebielt, welche dieſer 
mit großem Fleiße und Koſtenaufwande 
vermehrte. Seine Münzenkenutniß war 
allgemein fo anerlannt, daß man ihn in 
ſchwierigen und zweifelhaften Fällen fters 
zu Rathe zog, wo er dann fchnelle und 
fihere Auskunft ertheilte. Appel ftand 
jeit 1787 in Staatsdienften und befleidete 
zuletzt die Stelle eines Commiffärs bei 
ber LE. (fpäter aufgelösten) Einföjungs- 
und Tilgungs » Deputatien und bei ber 
Fabrikation der Einlöfungs- und An- 
tieipationsfcheine. Seine numismati- 
ihen Werke find wegen ihrer Grünb- 
lichkeit noch immer ſehr geſchätzt, ins— 
bejonbere das „Arpertorinm ıur Münykundz des 
Mittelalters nnd der neueten Seit“ (Mien 1719 
—28, 4 Be. in 7 Thln. mit 8. 8.). 
Außerdem gab er beraus: „Müm- nnd 
Medaillen - Sammlung“ (Wien 1805 — 8, 
2 Bde. mit 8. K.), nad feinem eigenen 
neuen Syſteme geordnet, — „Shine einer 
Sammlung sämmtlicher unter Kaiser Franj 1. ar- 
prügten Medaillen” (Wien 1822), und fein 
„Shadhspiel-Anterricht“ erfchien in mebreren 
Aufladen. 


National » Enchflopäbie bes öfter, Kaiferftaates 
(2, Aufl, Wien 1850) 1. u. einz. Hft. S. 147, 


— Deftr. Rational-Encyllopäbie (von Grä j- 
fer u. Ezilann) 1.Bt. ©. 97. 

Appel von Kapoeſünyi, Karl(Yand- 
wirth, geb. zu Ludwigsburg m 
Würtemberg den 25. Februar nach dem 
ungar, Conv.-Terifon, den 9. Juli 1773 
nah M. Bermann, geit. zu Peſth 6. Zän- 
ner 1839). U. ftndirte im kön. Inftitute 
zu Stuttgart. Graf Hunyady lernte 
ihn auf feinen Reifen in Deutjchland 
iennen, nahm ihn mit nach Ungarn und 
machte ihn zu feinem &üterdirector. Hier 
entfaltete A. feine ganze Thätigleit, in- 
dem er die Regulirung der feiner Ver— 
waltung anvertrauten Güter und einiger 
benachbarten Herrjchaftäbefiger, der Gra- 
fen Karl und Michael Eſterhäzy, ber 
Fürften Eſterhäzy und Grafjalfo- 
vıh mit Geſchick und Erfolg ausführte, 
und in ber Berbefferung der Landwirth— 
haft große Nefultate erzielte. Ansbeion- 
dere hatte er ſchöne Erfolge mit der Ber- 
edlung der Schafzucht, die er auf eine 
ſolche Höhe brachte, daß die Wolle, welche 
auf den feiner Yeitung anvertrauten Züch— 
tereien gewonnen wurde, mit ben bejten 
ErzeugniffenSchlefiens wetteiferte. Kaifer 
Franz I ehrte A.'s Verdienfte um die 
Verbefierung der Landwirthſchaft durch 
deifen Erhebung in den nugar. Adelſtand. 
Durch feinen Tod verlor Ungarn einen 
jener Männer, der zur Hebung der Eultur 
des Yandes wefentlich beigetragen batte. 


Ujabb kori ismeretek tära, d. i. ungar. Conv. 
teriton (Beftb, Hedenaft, 1850) I. Br, &. 133. 
— Bermann (Mor), Oeſtr. biogr. Lexilon 
1. Heft. ©. 208. 


Appendini, Franz Maria Sprach— 
und Geſchichtsforſcher, geb. in der 
Nähe von Turin 4. Nov. 1768, geft. zu 
Zara 14. April 1835 nah Bermann; 
ım Jänner 1837 nad) der Nouv, Bio- 
graphie universelle (Paris 1852 ) 
IL. 8b. U. wurde in Rom gebildet und 
trat in den Orden ber Piariften, dieſer 
chidte ihm nach Dalmatien, wo er Präfeet 


55 


des Gymnaſiums zu Ragufa wurde, fidh 
nit allem Eifer auf das Stubium ber 
illyriſchen Sprade verlegte, dabei aber 
emſig in ber Geſchichte Des Yandes forjchte. 
Nach diefen zwei Richtungen hin verfafite 
A. mehrere gediegene und ſehr geſchätzte 
Arbeiten u. z. philologiihen Inhalts die 
Abhandlung: „De praestantia et vetu- 
state linguae illyricae ejusquenecessitate ad 
populorum origines investigandas‘ ( Ra- 
gusa 1810) und eine Grammatil ber 
illyriſch · raguſaniſchen Mundart (Raguſa 
1808); hiſtoriſchen u. literaturhiſtoriſchen 
Inhalts: „Memorie spettanti ad alcuni 
uomini illustri di Cattaro* (Raguja 1811); 
— „Notizie istoricho-critiche sulle antichitd, 
storia e leiteratura de' Ragusei* (Ragufa 
1802u.1803, 2Bde.), worin die Ergebniffe 
großen Fleißes niebergelegt und durch die 
Entwirrung verworrener, verdunfelter 
Thatſachen wichtige Aufllärungen für Die 
ſlaviſche Yiteratur enthalten find. Die 
übrigen Werke A.'s find: „Memorie 
sulla vita e sugli scritti di Giov-Fran- 
cesco Gondola“ (Ragufa 1837); — „De 
vita et scriptis Bernardi Zamagna * 
(ibid.); — „La vita e l’esame delle opere 
del Petrarca* — und „Esame critico sulla 
questione intorno alla Patria di S. Gi- 
rolamo* (Zara 1835). 
National-Enchllopäbie. .. bes öfter. Kaiſerreiches 
(2. Aufl. Wien 1850) erftes u. einz. Heft S-148, 
— Deftr. National-Enchflopäbie (von Gräf- 
fer und Ezifanm) 1. Br. ©. 98. — Tipaldo, 
Biografia degli Italiani illustri. — Nouvelle 
Biographie universelle ... publice sous la 
Dir. de M.leDr. Hoffer (Paris 1852) II. Bd, 
8. 916. — Sartori (Dr. fr.), Hift.»ethnogr, 
Ueberficht der wiſſen ſch. Cultur „.. des öfte, 
Kaiferftaates .... (Wien 1830) 1. Bd. ©. 91. 


Appiani, Andreas (Maler, geb, zu 
Bojifio im Mailändifchen 23. Mail754, 
geft. ebend. 8. Nov. 1817). Er ſtammt 
von einer vornehmen verarmten Familie. 
Frübzeitig entwidelte jih fein Hang zur 
Kunft, doch um leben zu können, ließ er 
fih zur Decorationsmalerei verwenden, 
befuchte aber zugleich die anatomifchen 
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Borlefungen und die Malerſchule. Auf 
feinen Wanderungen mit ben Decora- 
tionsmalert fand er Gelegenheit in 
Parma, Bologna, Florenz die großen 
Meifter ber Kunft in ihren ſchönſten Wer— 
fen keunen zu lernen. Da er keinen ei— 
gentlichen Lehrer hatte, ſchuf er ſich einen 
eigenen Styl, worin er ganz allein da— 
ftand, Dreimal war er in Rom und be- 
geifterte fih an Raphaels Schöpfungen 
und war fo glüdlich, deffen verloren ge- 
gangene Weife, zu malen, aufzufinden. 
In feinen Delgemälben übertraf er alle 
lombardiſchen Künftler feiner Zeit, in 
ber Frestomalerei alle Kiinftler Italiens, 
Zu feinen fhönften Arbeiten gebören: bie 
Kuppel der Kirche Santa Maria di S. Celso 
in Mailand, Die Wand- und Dedengemälde 
im Laudhauſe feines Mäcen des Statt- 
halters Erzberz. Ferdinand zu Monza, 
die Dedengemälde im königlichen Palafte 
zu Mailand, die Allegorien aus und auf 
Napoleons Leben und der Apell mit den 
Mufen in der Billa Bonaparte. Als Na 
poleon König von Jtalien geworden, er- 
nannte er A. zu feinem Hofmaler, machte 
ihn zum Mitglied des Juftituts der Wii- 
ſenſchaften und Künfte, und gab ihm aus 
dem Kronichate einen bedeutendenGehalt. 
Appiami malte num bie PBorträte Na- 
poleons, des Bicelönigs, der Vicefönigin, 
ber ganzen Familie, den Cardinal Feſch 
nicht ausgenommen; der Minifter, Ge- 
nerale, der Mad. Hamelin, Mad.Regnault- 
de ⸗/ St.Jean Angely u. v. A. Im Jahre 
1813 wurde X. von einem Schlaganfalle 
berührt, verlor nah Napoleons Sturze 
die Benfion, unblitt, da er eine zablreiche 
Familie befaß, Kummer und Sorge, jo 
daß er, um fein Leben zu friften, feine 
Stubien u. Zeichnungen verlaufen mußte, 
bi8 er, einem wiederholten Schlaganfalle 
erliegend, fein zuletst noch vom Unglüd 
heimgefuchtes Leben beſchloß. — Die be- 
rübmteften Delgemälde Appiani's find: 
Die „Olgmpischen Götter," — die „Eoilette 


der Immo,” wo die Göttin von den Grazien 

bedient wird; — „Rinaldo in den Gärten der 

Armida ;" — „Venus und Amor“ (in der Bille 

Sommariva am Comer⸗See), eines ber 

wunderlieblichſten Bilder des Künftlers: 

— „Adilles.” — Außerdem malte A. viele 

religiöfe Bilder und in der Billa Lochis 

im Bergamaskiſchen befindet fih ein herr— 

liches Aquarellbild von jeiner Hand, Die 

Geſchichte der Rachel vorftellend, welches 

Object er auch in einem großen Gemälde 

ausgeführt. A.'s Werke find baufig copirt, 

viele in Kupfer geftochen werden, u. A. 

die „Fresken im königlichen Palaste m Mailand‘ 

von Yongbi, Rofafpina ꝛc. auf 32 

Blättern (1812— 1822, Preis 600 Fire‘); 

— „Jakobs Susammenkanft mit Radel” von 

Garavaglia; — das, Bildniss Napelrans“ 

von Bartolozzi. Eme Herausgabe 

ſämmtlicher Werle A.'s veranftaltete 1820 

der Kupferſtecher Biſi; fein Porträt 

ftah Anderloni, und 2. Yamberti 

gab heraus: „Descerizione dei dipinti a 

buon ‚fresco esequiti dal S. A Appiani* 

(Mailand 1809). Appiani's Arbeiten, 

mehr noch feine Fresfen als jeine Del: 

gemälde, zeichnen fich ganz beſonders aus 
durch Anmuth und Reinheit der Zeidh- 
nung, Durch die Pradıt bes Colorits, die 

Großartigfeit des Styls und die Harmonie 

ber Anordnung. Seine Zeitgenoflen 

nannten ihn den „Maler der Grazien,“ 
und mach feinem Tode meihte ihm bas 
mailändifhe Inſtitut (1826) im Balafte 

Brera ein Denkmal, das eine Gruppe 

der drei Grazien vorftellt, und eines ibm 

ebenbürtigen Meiftere — Iborwalbd- 
jens — Rerf if. 

Berchet (Giovanni), Allocuzicne nei funerali 
del pittore A. Appiani celebrati nella chiesa 
della Passione (Milano 1817. 8°.). — Longhi 
(Gius.), Elogio storico di A. Appiani (Milanı 
1826. fol. — Biographie des hommes vivanıs 
(Paris 1816) I, Bd, 8. 96. — Nourelle 
Biographie universelle ... publ. sous la Dir 
de M.le Dr. Hoffer (Paris 1852) II. Ba. 


8. 919,.— Nuovissimo Dizionario degli uomini 
illustri (Milano Cent, 1855) I. Bd, $, 263. 


Apponyi, Anton (Diplomat, geb, 
7. Dec. 1782, geft. 17. October 1852). 
Er ift der Sprof einer ausgezeichneten 
ungariihen Grafenfamilie und zwar der 
Schn Anton George (geb. 4. Dec. 1751, 
aeft. 17. März 1817), der ſich durch die 
Begründung der Apponviſchen Bibliothel 
ein bleibendes Andenten erworben; 
50,000 Bände ftarf, mwerunter fih eine 
vellftändige Sammlung von Aldinen be— 
findet, wurde fie mit dem Koftenaufwande 
von faft einer halben Million zu Stande 
und 1827 von Prefburg nad Wien ge 
bradıt, wo fie zur Benützung des Bubli- 
cums offen ftebt. Des Stifters Sohn: 
Anton widmete fi) dem Studium ber 
vaterfändifchen Literatur und förderte 
unermüdet Riffenfchaft, Kunft und In— 
duftrie jeines Heimatlandes. Er wählte 
die Diplomatische Yaufbabn, war Gefandter 
zu Pondon und Rom, 1826 bevollm. Bot- 
ihafter zu Paris, in welder Stellung er 
bis 1849 blieb und fih insbejondere durch 
die tactvolle Haltung während der Juli 
revolution glänzend hervorthat. Am 17. 
Auguft 1805 vermäblte er ſich mit Thereie 
Gräfin Nogarola; der Sohn dieſer Ebe 
Graf Rudolph IL. (geb. 1. Aug. 1812) 
ift Seit 1849 außerord. Sefandter und 
ber. Minifter am Hofe zu Turin, Teit 
1854 am fün. bair. Hofe zu Münden. — 
Das Haupt der gräflib Apponyiſchen 
Familie, weldye ſich in Die Ältere und 
jüngere Pinie theilt, iſt für erftere: 
Karl (geb. 26. Dec. 1805), ein Enkel 
Unten Georgs, des Ötifters der 
Bibliotbef und ein Sohn Georges (geb. 
3. Juli 1780, geft. 3. Auguſt 1849) mit 
Anna geb. Gräfin Zichy. — Die jitn- 
gere Linie ſeit 1808 in den Srafenftand 
erhoben, bat ihr Haupt in Graf Ludwig 
geb. 2. Dec. 1801), einem Sobne des 
im Dec. 1852 geft. Grafen Joſeph. 


Ujabb kori ismeretek tära (d. i. ungar Conver— 
ſations⸗Lexikon; Peſth, Hedenaft, 1850) I. Bb. 
S. 135, — Oeſtr. Rational-Enchllopäpie (von 
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Gräffer mb Czikann) .Bb.E&.9. — 
Nouvelle Biographie universelle publ. sous 
la direction de M. le Dr. Hoffer (Paris 
1852) II. Bd. 8.930, — (Kneſchke) Deutide 
Grafenhäuſer der Gegenwart (Leipzig 1852. 
3 Bte.) 1. Br. ©. 23, mit Abbildung bes 
Wappens. — Taſchenbuch für vaterl. Geſchichte 
ven Hormayr. 8. Jahrg. 1827. ©. 28: 
„Geſchichte der Burg Apponyi.“ — Goth. 
genealog. Taſchenbuch der gräfl. Häuſer. 14. 
Jahrg. (1841), S. 17: „Hiſt. Notiz.“ — 21. 
Jahrg. (1848), S. 19: „Wappenbeſchr.“ und 
29. Jahrg. (1856), ©. 21. 


Apponyi, Georg Graf (Hof⸗Kanz⸗ 
fer, Kimmerer u. gebeimer Rath, 
geb. 29. Dec. 1808). Stammt aus dem 
ältern Zweige der Apponpi, iſt ein 
Sohn des Grafen Georg und Bruder 
des gegenwärtigen Majoratsberrn. A. trat 
bei der k. ungr. Hoflanzlei als Coneipiſt 
ein, wurde Secretär undben entichiedenen 
Anhänger der ariftofratiich-confervativen 
Bartei machten bald feine Fähigkeiten 
und großen Verbindungen zu einen ihrer 
Fübrer. Auf dem Landtage von 1839 
ipielte er noch eine unbedeutende Rolle 
und lebte darnach bis 1844 als Täblabirö 
ſehr zurüdgezogen. Der Yandtag von 
1843/4  verjchaffte feinen Fähigkeiten 
einen weitern Spielraum. Koſſuth, um 
deffen Stirne feine Partei den Märtyrer- 
franz geflochten, ftand an der Spitse der 
Demokraten; Die Confervativen faben in 
Apponyi ibren Netter. 1844 wurde 
er Kanzler, trat num energiih auf, er- 
wedte, benütßte und ordnete die ſchlum— 
mernden Kräfte, und ftand bereit zum 
Kampf auf eben und Tod. In der Mehr- 
zahl der Comitate bildete Die Gegenpartet 
noch eine fefte Corporation, die auch auf 
dem Landtage als gefchloffene Phalanı 
auftrat. Aehnliches wollte nun auch U. 
für die Conſervativen zn Stande bringen 
und der erſte Schritt hiezu war die Ein— 
jübrnng des Syftems der Abminiftration. 
Es wurden in ben Comitaten mit einem 
Jahresgehalt von 5—6000 fl. C. M. 
Obergefpanns » Stellvertreter ernannt, 
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deren Aufgabe es war, im Geifte ber 
Regierung zu wirlen, und ihren ſchützen— 
ben Einfluß aufrecht zu erhalten. Die 
Gegenpartei erlannte den Zwed biefer 
Beftrebungen und erbob einen gewaltigen 
Lärm gegen das neue Spften. Nun be- 
gannen die [honungslofen Comitatskäm— 
pfe, wodurch das Gemüth des Kanzlers 
getrübt wurde; feine bisherige Sanftmuth 
Ihlug in Peidenfchaftlichfeit um, die ihn 
in Erreihung feiner Abfichten auch 
nicht förderte. Apponpi büfte nun 
burch feine ſchroffe Haltung alle Bopu- 
larität ein und es entftand jelbit unter 
feiner eigenen Partei Zwiefpalt. Baron 
Anton Maithényi kündigte ihm in 
einer öffentlichen Sitzung die Freundichaft 
auf und mard der Anführer einer Mit- 
telpartei, Die, wenn es ihr gelungen wäre, 
Bertrauen zu gewinnen, dem Yande und 
ber Regierung bätte Heil bringen können. 
Graf Apponvyi liebte jein Vaterland 
und jeine Nation, kannte fie aber nicht 
binlänglih. Mit dem bloßen Aufwand 
von Kraft und feſtem Willen lieh fich ſol— 
hen Elementen gegenüber nicht Alles 
richten. Auf dem Yandtage von 1847 
führte er den Kampf mit aller Erbitte— 
rung fort, bis er im 3. 1848 zurildtrat. 
Seit dieſer Zeit bat er fih von den all- 
gemeinen Angelegenheiten fern gebalten 
und bringt jeine Zeit größtentbeils aufer- 
halb Ungarns zu. Das öffentliche Yeben 
Ungarns verliert feit A.'s Ausscheiden 
von dem Schauplate jeder das Land be- 
treffenden Thätigfeit einen Mann von 
jeltenen Kenntniffen, bedeutenden Gei— 
fiesgaben und großer Energie. Am 23. 
April 1840 bat fih Graf Georg mit 
Julie Gräfin Sztäray vermählt, aus 
welder Ehe Graf Albert Georg (geb. 
29. Mai 1846) ftammt. 

Ujabb kori ismeretek tära (db. i. ungar. Gon« 


verfationd = Yeriton, Peſtbh, Hedenaft, 1850) 
I. Bo. ©. 185-139, 


Aranfa, Georg von (Gubernial- 
ratb und Scriftfteller, geb. zu 
Szekin Siebenbürgen 15. Sept. 1737, 
geft. zu Maroa-VBajarbely 11. Murz 
1817). Sein Bater war Seneraljuper- 
intendent; Georg ſein Sohn widmete 
fich dem Lehrfache, das er feiner ſchwäch— 
lihen Gejundheit wegen verließ und fid) 
dem Rechtsjtubium zuwendete. Die große 
Marta Therefia, ihm gnädig gewo- 
gen, ernannte ihn zum Affeffor und 
im 3. 1807 warb er ®ubernialratb und 
Büchercenſor. A. erwarb ſich als Schriit- 
jteller in der magyariſchen Sprache nam- 
bafte Verdienfte, insbejondere durch Die 
Hebung der Nationaliprade, dann aber 
durch die Gründung einer gelebrten Ge— 
jellichaft in Siebenbürgen. Bon feinen 
Werken find außer mehreren eberjegun: 
gen in’s Magvariiche zu nennen: jeine 
„Dergleihung der englischen und nugarischen 
Stantsverfassung,“ jeine „Abhandlung über I0- 
ann Mangadg.“ 

Oeſtt. Archiv für Geſchichte, Erbbeichr., Etaa- 
tentunde, Runft und Piteratur, beraudg. von 


3 Ridler. 1. Jahrg. (Wien 1891) Ar. 129. 
„Einige Züge aus deifen eben” von Rump. 


Arany, Janes (Dichter, geb. zu 
Szalenta im Bibarer Comitate 1817). 
Schu eines reformirten Yandbauers, 
ftudirte 1832 — 36 zu Debreczin, ſchloß 
ſich plößlich einer herumziebenden Schan- 
ipteler-Geiellfchaft an, lehrte aber renig 
zu feinen Eltern zurüd, und fand die 
Mutter fterbend, den Vater erblindet. 
1838 wurde er Conrector am Gymnaſium 
feiner Baterjladt, 1840 Comitatsnotär ; 
1848 Eonzipiit im Minifterium Sze— 
mere's und 1851 Profeffor in Nagy— 
Körös, wo er noch ift. Schen im J. 1846 
gewann er den Preis der Kisfaludy-Ge- 
jellichaft, mit dem komiſchen Epos: „As 
elveszett alkotmaäny* (d. i. die verleren 
gegangene Konftitution), 7 Gefänge im 
Herametern. Im folgenden Jahre ſchickte 
er der genannten Geſellſchaft anonym 


femen „Coldy,“ eine poetiihe Volks— 
erzäblung in 12 Gefängen ein, welches 
Wert ſolche Senjatton erregte, daß Die 
Kisfaludy⸗Geſellſchaft ihn höher belohnte, 
als mit dem ausgeſchriebenen Preiſe, und 
daß Petöfi eilte, den bis dahin unbelann- 
ten Dichter in ſeiner Heimat aufzuſuchen, 
worauf beide Poeten innige Freundſchaft 
ſchloſſen. 1848 wurde er Mitglied der 
Kisfaludy-⸗Geſellſchaft. Ferner erſchienen 
von ibm folgende Werle: „Murany 
ostroma*(d.i. bie@roberung vonMurany), 
Heldenged. in 4 Gef., „Katalin* (Ntatha- 
rine), poetiſche Erzählung in 13 Gef, 
und „die Sigenner won Nagn- Ida.“ Volksepos 
in 4 Gef. Außerdem befinden ſich Ws. 
Gedichte und Ueberſetzungen englischer 
Balladen zahlreich zerftreut in Journalen. 
Mit Petöfy und Börösmartv (f.b.) 
verband er fid) auch zur Herausgabe Der 
magyar. Ueberſetzung Shakeſpeare's, 
wevon ber erſte Band erſchien. — A.'s 
Poeſie ſchildert Kertbény folgender— 
maßen: „Seine Kraft als Dichter liegt 
weniger in neuen blendenden Gedanlken, 
noch in großem Erfindungstalent, ſondern 
vorzüglih in der Nunft plaftiicher Dar- 
ftellung, insbejondere des Details; ſewie 
in jenen unnachahmlichen Stimmungen 
und Färbungen, welche tn feinen Boefien 
jo gemütblicb vorherrſchen und für den 
Magyaren von fo binreißender Wirkung 
find, daß er ibn ſeit Petöfy's Tode mit 
Recht für den größten Dichter der Nation 
anerfennt.” — „Eoldg“ und die „Belagerung 
son Minräng” find von Kertbeny ine 
Deutſche (Erzäblende Dichtungen von U. 
Leipzig 1851, 2 Bde.) überſetzt worden. 
Ujabb kori ismeretek tära, d. i. ungar. Conver⸗ 
fatione-Perilon (Peſth, Hedenaft, 1850) 1. Bb. 
S. 170, — Kertbéeny (EM), Album 
bunkert ungarifcher Dichter ( Dresten ı, Peſth 
1854) ©. 488. Proben von N.’# Tiehtunagen, 
ebenda ©. 390, 432, 480, 
Arberg, Karl Graf (Feldmar- 
Ihalllieutenant un. Mar. Therefien- 
Ordensritter, geb, zu Delmond in den 
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Niederlanden 1705, geft. 1768). Trat 
mit 20 3. als Officter in bie öftr. Armee. 
Als die große Maria Therefia bei 
ihrem Negterungsantritte rings von 
Feinden bedrängt wurde, errichtete A. im 
3. 1742 in den Niederlanden das 55. 
Inft.-Reg., das 3000 Mann in 22 Comp. 
zäblte, deffen Oberft und Inbaber zugleich 
U. wurde. 1743 focht A. bei Dettin- 
gen, wurde 1745 bei der Belagerung von 
Nieupont Generalmajor. Beim Aus- 
bruch des Tjährigen Krieges befebligte U. 
ein Corps und zeichnete fidh bei Breslau 
1757 jo aus, daß er AMP. wurde und 
das Mar. Therefienfreuz erhielt. Neue 
Waffentbaten im J. 1760 bewirften feine 
Erbebung zum F3M. 


Deitr. Militär: Konverfations-Yeriton. Herausg. 
von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 
1851) 1. Bo. ©, 110. 


Arbter, Emma Wanda von Schrift: 
tellerin, geb. zu Yemberg 26. Oct, 
1819). Schon im J. 1834 wurde von ibr 
zur Geburtsfeier des Kaiſers Franz, 
ein Feſtſpiel, betitelt: „Orstreichs Doppeladirr“ 
in Berfen in Lemberg anfgefübrt. Im J. 
1835 erſchienen Die „Kemblätter,“ eine 
Sammlung Gedichte; Daß der König Lud— 
wig von Baiern, dem die „Lrmpblätter“ ges 
widmet find, die Widmung durch Ueber» 
jendung eines goldenen Fingerbutes er- 
wiedert, mag wohl ein vom Neide erfun- 
denes boshaftes Mäbrchen fein. Nach ihres 
Vaters Tode (1836) begab fie ſich mit 
ihrer Mutter nach Wien und num erfchie- 
nen im einzelnen Wiener Journalen, na— 
mentlich im „Humoriſten“ (1845) meh» 
vere Novellen und Erzählungen: „Yotel 
Ehioa;” — „Windsorcastie;" — „Bir Rose 
von Innisfallen;* — „Der Rautenkran am Como- 
see" u.a. Mehrere dramatische Arbeiten 
bat fie im Pulte liegen. Als eine Sonder: 
barfeit verdient Erwähnung, der durch 
ihre Kränklichkeit, welche Die Aerzte nicht 
zu beben vermochten, entjtandene Drang 
die Medicin zu ſtudiren, worin fie e8 fo 
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weit gebracht, daß fie als Doctor Rofe 
Recepte ſchrieb. Wanda dichter, ftict, 
treibt Mufif und malt. Mas ihre poeti- 
hen Leiftungen betrifft, jo erjcheint uns 
ber von einem Kritiker auf diefelben be- 
zogene Beicheid, den Kaiſer Joſeph der 
Dichterin Kemeter auf ihre ihm über— 
reichten Gedichte fchrieb: „Meine liche Rr- 
weter, näh' sie lieber Memeter,“ zum minbeften 
gegenüber einer Dame ungalant. *—* 

Arhinti, Karl Graf (Gelehrter, 
geb. zuMailand3o. Juli 1670 nach dem 
Nuov. Dizionario (Milano 1855), 1669 
nah Bermann, geit.zu Benedig17. 
Dec. 1732). Der Sproffe einer ausge- 
zeichneten italieniſchen Familie, won ber 
Viele in der Geichichte und Literatur 
ihres Vaterlandes eine hervorragende 
Role fpielten, erhielt er feine erfte Er- 
ziehung in der Baterftadt, ftudirte fpäter 
anf der Univerfität Ingolſtadt. Dann er- 
weiterte er feine Kenntniffe auf großen 
Reifen. Um die Wiffenfchaften in feinem 
Baterlande zu fürdern, ftiftete er eine 
Geſellſchaft für Natunwiffenichaften, und 
ſchaffte aus eigenen Mitteln koftbare ma- 
thematische und phyſikaliſche Inſtrumente 
bei. Da er felbft ein tüchtiger Arzt und 
Bharmazeut war, erhielt er die Leitung im 
Öspital Maggiore zu Mailand, Als 
Muratori die in den Bibliotheken Ita— 
liens vergrabenen Schäge ana Yicht zog 
und an deren Beröffentlihung dachte, 
fiel jein Augenmerk anf den Grafen Ar: 
himti, der fih mit Donato Silva 
verband und die fpäter jo berühmt gewor⸗ 
dene Societä Palatina gründete, Die 
bedeutenden zu dem großartigen Unter- 
nehmen unerläßlichen Geldmittel wurden 
alsbald von dem reichen Adel Mailands 
bergeftellt. Graf A., um die vollftändige 
Herausgabe dieſer wichtigen Geſchichts— 
quelle zu ermöglichen, erhielt, da er in 
ſtetem Berlebr mit dem kaiſerl. Hefe 
zu Wien ftand, von Kaifer Karl VI. die 
Erlaubniß, daß die Societä Palatina 


in ben Arbeiten, welche fie veröffentlichte, 
nicht der Cenfur unterliege. So eröffnete 
die Geſellſchaft ihre großartige Druderet, 
bei deren Errichtung, wie bei der Herand- 
gabe der koftbaren Sammelwerke deriel- 
ben, Argellati (fiehe dieſen) jo bedeu— 
tenden Antbeil nahm. Archinti batte 
in feiner Baterftadbt die vorzüglichſten 
Aemter belleidet. Kaiſer Leopold batte 
ihn zum Kämmerer, Karl II. und Phi— 
lipp V. von Spanien zum Ritter Des 
goldenen Bließes und Granden von Spa- 
nien gemacht, Bon feinen Schriften wur- 
den nur einige über den mailänbifchen 
Geichichtichreiber Arnolph gedrudt, 
bandichriftlich hinterließ er aber nebil 
tbeol. Gedichten in lateinifcher Sprace 
31 pbilof. und mathem. Schriften. 
Nuovissimo Dizionario degli uomini illustri 
(Milano Centenari et ©. 16°.) tomo I. $. 276. 
d'Arco, Johann Baptift Gerard Grai 
(nationalölenomifher Schrift: 
fteller, geb. zu Arco 1739, gef. 1791). 
Entftammt einer berühmten tiroliichen 
gräflichen Familie, die nad) der Sage ei- 
gentlih Bogen bieß, ſich aber nach dem 
in Tirol erbauten Schloffe Ach, italienisch 
Arco nannte, Mehrere Sproßen dieſes 
edlen Hauſes ftehen in der Reihe der 
Jahrhunderte ausgezeichnet als Feldher— 
ren, Staatsmänner und Gelebrteba. Job. 
Baptift ſtudirte anfänglich zu Mantua 
ipäter zu Parma, wo er Eondillac 
fennen lernte, zulegt zu Verona, wo Bom:- 
pei und Zorelli feine Lehrer waren. 
Als nationalökonomiſcher Schriftfteller 
ſchrieb er mehrere Werle, worin ſich ein 
richtiges Urtbeil, eine große Freiheit der 
Anſicht und die entichiedene Theilnahme 
für das Princip der Handelsfreiheit aus— 
ipricht. Zeine Werle find: „Dell armo- 
nia politico - economica tra la cittd ed ü 
suo territorio® (1772). Diefe Abband- 
(ung wurde von der Afademie der Wir, 
jenfchaften und Künfte zu Padua mit dem 
Preife gefrönt. Unter andern Vor— 


ſchlägen, welche biefelbe enthielt, fin- 
det man den der Abichaffung ber Fidei— 
commiſſe, und des Rechtes der Erftgeburt. 
Mebrere gelehrte Gejellichaften ernannten 
A. in Folge defien zum Mitgliede, Frich- 
rich II. von Preußen, und Ferdinand 
von Bourbon, Herzog von Parma zeich- 
neten ibn aus ; — ferner: „Dell' Annona* 
(1779); — „Dell’ influenza del commer- 
cio sull’ economia interna dei popoli, e 
sulla prosperitä degli stati* (1778); — 
„Risposta al quesito: Se in uno Stato 
di Terreno fertile debbasi piü particolar- 
mente farorire l’estrazione delle materie 
prime, oppure quella dei prodotti delle 
manifatture® (1780); — und „Del di- 
ritto ai transiti* (1784). Alle die ange- 
führten Schriften befinden ſich im 30. und 
31. Bde. der „Economisti italiani, parte 
moderna (Milano 1804. 8°.). Aber nicht 
blos ım Gebiete der Nationalölonomie 
war A. thätig, auch andere Gebiete des 
Rechts und Staatsrechts, der Kunft und 
Kunſtphiloſophie pflegte er und jchrieb: 
„Del Fundamento del Dirüto di punire ;* 
— „De’ fundamenti e limitidella paterna 
Autorita*. In einer funfthifter. Schrift: 
„Sordello* handelt er von einem mantua⸗ 
niihen Troubadour, deffen Dante Er- 
wähnung macht; and; jchrieb er „Della 
forza comica* und „Della patria primi- 
tiva delle arti deldisegno* worin der Ber- 
faffer behauptet, daß die jchönen Künfte 
in Griechenland erft dann gepflegt wurden, 
nachdem fie von Italien, ihrer ur— 
Iprünglichen Heimath babin verpflanzt 
worden. Aus A.'s Feder find ferner Die 
Gedächtnißreden anf den Grafen Fir— 
mian, Gouverneur der Lombardei unter 
Jofepb und Maria Therefia, und 
auf Fr. Zanotti. In Folge feiner zahl— 
reihen Verdienſte erhob ibn Joſeph II. 
zum geheimen Rath und zum Intendanten 
von Mantua, in welcher Eigenfchaft er 
hd bejonders hervortbat, indem er eine 
Aderbanfchule für Waiſenkinder gründete, 
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und viele durch ben ftrengen Winter 1782 
hart betroffene Künftler aus eigenen Mit- 
telm unterftütte. Kränklichkeit nötbigte 
ihn, feine Stelle niederzulegen und fich 
auf's Yand zurüdzuzieben; die Samm- 
lung feiner Sculpturen vermachte er dem 
Dinfenm von Mantua. Durch ihn wurde 
auch die Büfte Virgils entdedt. Seine 
gejammelten Werte erichienen zu Cre— 
mena in 4 Bänden, 1785 in 4°, 
Dizionario di Economia politica di C. C oque- 
line Guillaumin. Trad. ital. (Mantova 
Caranenti 1853. gr. 8°.) I. Bd. 8. 110. — 
Tipaldo, Biografla degli Italiani illustri del 
Seeolo XVIII. — Pecchio, Staria dell’Eeo- 
nomia pubblica in Italia. 
d’Arco, Karl Graf von (national: 
öfonomijher Schriftfteller nnd 
Maler,geb. zu Mantua 22. Jänner 
1800). Er ift ein Neffe des Borigen, trieb 
gründliche Studien nach den verfchieden- 
ſten Richtungen; ein Freund ber fchönen 
Künſte iſt er felbit ausübender Künftler, 
und find feine bifteriihen Gemälde in 
Italien ſehr geihäst. Seine national- 
öfonemischen Schriften find: „Dalla eco- 
nomia politica del Municipio di Mantova* 
(Mant. Negretti 1842) — und: „Nuo- 
ri Studj intorno alla economia politica 
del Municipio di Mantora a’ tempi del me- 
dio ero* (ibidem 1846). Ueber Sta- 
tiftit Schrieb er: „Stud; statistiei sulla 
popolasione di Mantova* (ibid. 1839). 
Endlich über Knuſt und Archäologie: „Di 
einque valenti incisori mantorani del se- 
colo XVI e delle stampe da loro operate* 
1840) ımd: „Intorno al carattere na- 
sionale che arer debbono le arti italiani.* 
Dizionario di Economia politica di C. Coquelin 


e Guillaumin. Trad, ital. (Mantova Caranenti 
1853. gr. 8°.) I. Bd. 8. 110. 


Arduino, Giovanni (Naturfor- 
ſcher, geb. zu Caprino im Veronefi- 
ihen 17. Oct. 1714, geft. zu Benebig 
21. März 1795). Marcheſe Carlotti gab 
den Knaben, defien Talente ibn auffielen, 
in eine Malerſchule in Verona. Doc bie 
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Richtung des Jünglings entichied ſich an- 

ders, ihn zog die Mineralogie au. Zu 

Schio machte er feine metallurgiſchen Ber- 

fuche, und gewann in Kürze einen ſolchen 

Namen, daß er ind Bergamasliſche, Mo- 

denefifche und nad Defterreih berufen 

wurde, um nach Erzen zu fpüren. Alsdann 
ging er nad Toskana, fehrte aber bald 
in feine Heimatb zurüd und wurde Inge- 
nieur der Stadt Vicenza. Nun durd- 
forjchte er das Gebiet der Stadt und Die 

Umgebungen und machte die intereffante- 

ften geologischen Entdedungen. Ein neues 

Feld zu eriprießlicher Thätigkeit eröffnete 

fih ibm durch feine, von der venetiani- 

ſchen Regierung 1769 erfolgte Ernen- 
nung zum Präfidenten der Yandwirtbichaft 
für die ganze Provinz. In diefer Eigen: 
ſchaft leiftete er Bedeutendes, insbejondere 
durch Erridtung landwirtbicaftlicher 

Alademien in jeder Stadt, über welche 

insgejammt er die Yeitung bis zum I. 

1795 führte, in welchem er als Greis von 

81 Jahren feinthatenreiches Yeben endete. 

Seine zahlreichen Schriften behandeln Die 

Mineralogie, Metallurgie, Chemie und 

Landwirtbihaft, und thatſächlich gehört 

U. zu den wiſſenſchaftlichen Begründern 

der Geognoſie. Bon jeinen zahlreichen 

Werfen ift „Il Saggio di litogonia* das 

bedeutenbdite. 

Atti della Societä italiana XIV. Band, bort 
befindet fih das Elogium auf A. von Bene 
diet bel Bene. — Giornale di Padora de’ 
fratelli da Rio tomo XI, — ffamha) Gal- 
leria dei Letterati ed Artisti illuatri delle 
Provincie Veneziane nel Secolo 18 (Vene- 
zia 1824). bajelbjt befindet ſich auch A'e 
Porträt von Muſitello geſt. 

Arduino, Yubwig (landwirth- 
ſchaftlicher Schriftfteller, geb. zu 
Padua 1759, geft. daſelbſt 3. Februar 
1833). Schen A.'s Bater (geft. zu Padua 
13. April 1805) und Unfel (geſt. 21. 
März 1795, 81 Jahre alt) befchäftigten fich 
mit Naturwiffenjhaften, und namentlich 
war Erjterer ein fo trefflicher Botaniler 


und Yandwirtb, daß ibm im Jahre 1765 
die an der Univ, Badua errichtete Yebr- 
fanzel der Landwirthſchaft — die erjte im 
Italien — übertragen wurde. Der On— 
fel wieder, der das Alter von 81 Jahren 
unter beftändigen Studien erreicht, ſchrieb 
über ein balbesdundert verſchiedeneWerle 
und in mebreren period, Sammelwerten 
zerjtreute Abhandlungen, von denen jein 
„Saggio di Litogonia,“ gedrudt zu Stena, 
vor allen bemerfenswertb tft (j. d. Bor.). 
Yudwig A, in der Schule feines Vaters 
ſich bildend, deſſen Stelleernod bei defien 
Lebzeiten fupplirte, wurde nad einem 
öffentlich abgelegten Concurſe Profeſſor 
der Fandwirtbichaft an der Univerſität zu 
Padua. Er iberjeßte mebrere fremde 
Werke über Yandwirtbichaft ins Italieni— 
ſche; in den Denkſchriften der Akademie 
von Badua und im J. II, V. und VI. 
Bande des „ Nuoro giornale d'Italia“ , das 
zu Benedig berausfam, befinden fich zahl— 
reiche Abhandlungen, welche in den unten 
angeführten Quellen verzeichnet fteben. 
Als im J. 1810 Napoleon einen Preis 
ausjesen ließ auf ein Berfabren, den Zu- 
der des Zuderrohres durch irgend eine 
einbeimijche Materie zu erjegen, gab U. 
beraus: „De ÜExtraetion du sucre de la 
plante nommeöe holeus-cafer* (2 Bde. in 
4°, mit. 8). A. hatte nämlich aus Die- 
jer Gräferart Durch ein ganz leichtes Ber: 
fahren und mit febr geringen Unfoften 
einen Zudererzeugt, der in nichts dem aus 
Zuderrobr gewonnenen nachſtand. Bon 
diefer Zeit an weiß man, dak im Mais 
und in allen Pflanzen der Gräjerfamilie, 
zu welcher das Zuderrobr gebört, Erv- 
ſtalliſirbarer Zuderftoff vorlomme, und 
erft im neueſter Zeit wurde Die Aufmerk— 
jamleit der Wiffenfchaft wieder auf Diele 
Pflanze gerichtet, die wegen Verwendung 
der trodenen Rispen zu Bejen und 
Bürften Bejenfraut, im Deutſchen in 
ber Wiſſenſchaft Kaffernbirje, in der lat. 
Terminologie Sorghum saccharatum 


nah Willdenow, Holeussaccharatus 
nah Finne beißt. Da diefe Pflanze mehr 
Zuderftoff beſitzen joll als die Runfelrübe, 
jo werben bebufs der Zudergewinnung 
mit ibr Anbanverſuche in Mähren u. 3. 
in Turas von Hrn. Reiner, in Kartbans 
von Hrn. Theod. Bauer und auf den 
Feldern der Möpriterfabrit gemacht 
(Brünner Anzeiger 1855. Nr. 242). 
Tipaldo , Biograßla degli Italiani illustri etc. 
vol. 11. p. 287. — Nourelle Biographie uni- 
verselle.... publide sous la direction de M. 
le Dr. Hoffer. (Paris 1852) III. Bd. 8. 82. 
— Nuovissimo Dizionario degli uomini 
illustri ee. (Milano Centenari 1855) vol. I. 
p- 284. 


Arenberg, Leopold Philipp Karl Jo— 
jepb, Herzog von (Feldmarfchall,geb. 
zu Mons 1690, geft. anf feinem Schloffe 
Heverle bei Yöwen 1754). Trat jung 
in die öftr. Armee und wurde, erit 193. 
alt, in der Schladt bei Malplagıet 
verwundet. 1716 wurde er Inhaber des 
Inf.Reg. Nr. 28. In der Schlacht bei 
Belgrad befehligte erden rechten Flügel 
der Infanterie und trug dur geichidte 
Manöver viel zum Siege bei. 1719 er- 
nannte ihn Kaiſer Karl VI. zum Gou- 
vernenr von Mons. Als 1733 der Krieg 
mit Frankreich ausbrach, diente A. unter 
dem Prinzen Eugen amt Rheine, com: 
mandirte 1735 ein Corps bei Bruchſal, 
wurde 1736 Feldmarjchall und Genera- 
liſſimus der kaiſ. Truppen in den Nieder— 
landen, und vermittelte 1743 Die Allianz 
zwiſchen England undHelland. In der ſieg— 
reihen Schlacht beiDettingen 27. Juni 
1743, wo König Georg II. von England 
die engliichen Truppen in Perſon befeh- 
ligte, commandirte A. die öftr. Truppen 
gegen Die franzöfiichen Generale Gram- 
ment umd den Herzog von Noailles, 
und wurde daſelbſt verwundet; und im 
jolgenden Jahre die verbündete Armee 
in den Niederlanden gegen den Marſchall 
von Sachſen. 1745 wurde A. Stattbalter 
von Hennegau. Die ausgezeichneten 
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Dienfte des Herzogs und feine glänzenden 
Baffentbaten belobnte der Monarch durch 
As Erhebung zum Ritter des goldenen 
Bließes. 

Oeſtr. Militär Konverſations-Lerikon. Herausg. 
von Hirtenfelb u. Dr. Meynert (Wien 
1851) 1. Br. ©. 124. 

Argellati, Philipp (Gelebrter, 
geb. zu Bologna 1685, geft. zu Mai- 
land 25. Jänner 1755). 9. ftubirte bei 
den Jeſuiten, fein Yebrer war Bonaven- 
tnra Roſſi. Belannter als jein Yeben 
find feine eigenen Werfe und die Aus- 
gaben der großartigen Sammelwerle, 
welche noch beut zu den foftbarjten Schä- 
gen der Piteratur gebören. Das erite 
Werk, das er berausgab, war: „Raccolta 
delle rime del Sign Carl- Antonio Bedori* 
(1715). Thätigen Antbeil nahm A. an 
der Herausgabe des großen Sammel- 
werfesvon Muratori: „Rerum itali- 
carum scriptores.* Indem er die Schwie- 
rigfeiten fannte, die fih Muratori bei 
Herausgabe feines Werkes entgegenftell- 
ten, begab fih WU. nad Mailand, wo er 
jeinem Gönner, Karl Graf Ardimti 
(1.d.), zurZeite ftand. Dieſer ftiftete zur 
Förderung des Unternehmens die Societä 
Palatina, welche aus reihen Mailänder 
Edelleuten beftand, die mit großen Sum- 
men jubjeribirten. So war A. im Stande, 
eine großartige Druderei zu errichten, 
aus welcher die 25 Foliobände des Mu- 
rator iſchen Werkes bervorgingen. Der 
erite Band, welcher 1723 erſchien, war 
dem Kaifer Karl VI. gewidmet, der Ar- 
gellati eine Penfion von 300 Ducaten 
anwies und ihm den Titel eines kaiſerl. 
Seeretärs verlich, Nun begann A. zu 
Mailand unter der Firma: in Aedibus 
Palatinis, d. i. das typogr. Inſtitut der 
Societä Palatina, eine neue Ausgabe 
der Werfe des Sigonins (6 Bde, in 
Holle, 1732-—1738); drudte ferner von 
Mezzabarba: „Medaglie imperatorie* 
(1730, Fol.); von Grazioli: „De an- 
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tiquis Mediolani Aedifieüs“ (1736. Fol.); 

von Muratori: „Thesaurus novus ve- 

terum Inscriptionum“ (1739. Fol.) und 
noch mehrere andere Werke. Zu diefen 

Ausgaben gefellte A. mehrere eigene 

Werke u. z.: „Bibliotheca Seriptorum 

Mediolaniensium seu acta et Elogia viro- 

rum omnigena eruditione illustrium etc. 

praemittitur J. A. Sarü historia typo- 

graphica Mediolanensis* (Mailand 1749, 

? Bde. Fol.). Das Giornale de’ Lette- 

rati bezeichnet &. A. Irico als den 

wahren Berfaffer dieſes wichtigen Wertes 
und beſchuldigt A. des Plagiats. Außerdem 
erfchien von A.: „De monetis Italiae va- 
riorum illustrium virorum, Dissertationes 

P. Argellati collegit, recensuit, auzit nec 

non indicibus exornaru* (Mailand 1750 

— 1759, 6 Bde. 4°.); und „Biblioteca 

degli Volgarissatori , o sia notizia dell 

opere volgariszate d’autori che scrissero 
in lingue morte prima del secolo AV. 

Opera postuma colle addizioni e corre- 

zioni di Angelo Teodoro Villa“ (Mailand 

1767, 5 Bde. in 4°.). Die in dem Werke: 

„Corpus omnium veterum Poetarum la- 

tinorum cum versione italica* (Mailand 

1731—1765, 35 Bde. in 4°.) enthaltenen 

Biographien ſämmtlicher Dichter find von 

Argellati verfaßt. A. war ungemein 

tbätig, vaftlos, fehredte vor feinem Hin- 

derniffe zurück, war gründlich gebildet 
und Mitglied aller gelehrten Geſellſchaf— 
ten Staliens, 

Lombardi, Storia della Letteratura italiana nel 
Secolo XVII. 3 Bde. 8. 107. — Tipaldo, 
Biografia degli Italiani ec. VII. Bd. 3. 387. 
— Nuovissimo Dirionario degli uomini il- 
lustri ec. (Milano Centenari e C, 16°.) 1. Bd. 
8.287. — Nouv. Biographie generale ... publ. 
sous la dir. de M. le Dr. Hoffer (Paris 
1853) 111. Bd. 8. 116. — Ebert (fr. Ab.) 
Allgem. bibliogr. Yerifon (Leipzig 1821. 4°. 
2 Bbe,) Nr. 989— 991. 

Argentean, Eugen Graf (l. I. Feld: 
zeugmeifter und Mar. Tberefien- 
Ordensritter, geb. zu Huv in ben Nie— 
derlanden 1741, geft. zu Brinn 4 Mai 


1819). Im 3. 1740 trat. als Fähnrich 
ing Zftr.-Reg. Merci Nr. 56, focht bei 
Torgau, 1761 bei der Belagerung von 
Schweidnib, das Jahr darauf im Treffen 
bei Peutmannsdorf, 1767 avancirte er 
zum Hauptmann bei Königsegg- Str. 
Mr. 16, 1773 zum Major im Iftr.-Reg. 
Loudon Mr. 29, und 1781 daſelbſt zum 
Oberſtlieutenant. Im J. 1754 Oberft 
geworben, führte er Das Regiment ruhm— 
voll im Türkenkriege an, zeichnete ſich bei 
Semlin 9. Sept. 1788, und das Jahr 
darauf beim Sturin auf Belgrad aus, 
Im italienischen Feldzuge erjtürmte er 
1795 die feindt. Posten bei Settepani 
und that ſich dabei jo berwor, daß ibm 
der Monarch das Therefienfreuz verlieb, 
und ihn zum Feldmarjchalllieut. ernannte. 
X. kam 1800 als Divifionär nad Wien, 
1804 als Stadteommandant nah Brünn, 
wurde im näml. Jabre Inhaber des Iſtr. 
Ramts. Nr. 35 und trat 1808 als Feld— 
zeugmeifter in den Ruheſtand. 
Oeſtr. Militär-Konverfatione-?erilon. Herausg. 
von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 
1851) 1. Bd. ©. 125. 


Arici, Ceſar Dichter, geb. zu Bre- 
scia 1785, geſt. ebendaf. 2. Juli 1836, 
nach der Encicelopedia italiana, appen- 
dice (Venezia 1855) im I. 1835. Im 
3. 1808 trat er mit einem bidaftifchen 
Sedichte: „la Coltivasione degli oliei* in 
4 Geſängen in die Deffentlichfeit. Das 
meifterhaft im nicht gereimten Verſen ge- 
ichriebene Gedicht machte Aufſehen und 
bewirkte jeine Aufnabme ins „Athenäum“ 
von Brescia, 1810 wurde er Profeffor 
der Geſchichte und Piteratur am Lyeeum 
feiner Baterftadt. Als im 3. 1524 die 
Vehrlanzeln der Gejdichte aufgebeben 
worden, wurde er Profeſſor der lateini- 
ſchen Sprache und blieb es bis zu feinem 
Tode. Er ſchrieb noch ein anderes bibaf- 
tiiches Gedicht: „la Pastorisia,* worin er 
die Schafzucht in 4 Geſängen ebenjo an- 
muthig bebandelt, wie die Pflege ber 


Olive im erften. Außerdem fehrieb er 
uch: „L’origine delle fonti;* — „Il co- 
rallo ;* — „il Sirmione ;* — „Cimitero 
di Brescia ;* — „Brescia Romana ;* — 
„I versi sacri;* — und „Gerusalemme 
distrutta,“ int welch letsterm er den Unter⸗ 
gang diefer Stadt durch Kaiſer Titus, 
dod nicht mit dem gliidlihen Erfolge 
befingt, deſſen fich feine andern Arbeiten 
erfreuten. Sein Pieblingspichter, deſſen 
claſſiſchen Geiſt er bei feinen didakti— 
jben Gedichten beurfundet, war Bir- 
gilins, den er aud ins Italienische 
überjegte. Als Secretär des „Ateneo 
di Brescia* vedigirte er die „Commen- 
tarj* diejer Gejellihaft und entwidelte 
in diefer Eigenſchaft eine große Thätig— 
feit, welche die Beftrebungen diejes ge- 
lehrten Vereines ſehr förderte. Die Aca- 
demia della Crusca und noch andere 
Gejelljchaften ernannten N. zum Mit- 
gliede und auch andere Auszeichnungen, 
die den Dichter ehrten, wurden ihm zu 
Theil. Als Dichter iſt A. nicht eben ori— 
ginell oder reich ar großartigen Gedan- 
ten, aber eine feltene Anmutb und 
jugendliche Friſche durchweht feine Ar- 
beiten, Die ſich überdies durch eine 
vollendete mufterbafte Sprache, Eleganz 
des Styles und Harmonie im Versbau 
auszeichnen. 

Encielopedia italiana. Appendice (Benebig 
1853) fascicolo 261. ©. 75. — Biographie 
des hommes vivants (Paris 1816) I. Band 
&. 106. — KNuovissimo Dizionario degli 
uomini illustri d’ogni etä (Milano Centenari 
e C. 16°.) 1. Bb. ©. 239 (nad dieſem ift N. 
1786 geboren). — Nouv. Biographie univ. 
... publide sous la direction de M. le Dr. 
Hoffer (Paris 1852) II. Bd. S. 147 
(nach viefem ift U. 1782 geboren). Ehmibl 
(Ab. Dr.), Deftr. Blätter für Liter. u. Kunft 
1. Jahrg. (Wien 1844. 4°.) Beibl. Nr. 6: 
„Das Athenäum u. bie fiteratoren in Brescia,“ 
aus dem Ital. des Prof. Iof. Gallia über- 
fest von Rafpi, ©. 46, nad welcher Mit- 
tbeilung U. auch 1782 geboren ift. 


Ariſtaces, fiebe: Azaria Ariftaces. 
Wurzbach, biogr. Lexilon. 
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Armani, Johann Baptift (Iınpro- 
vijator, geb. zu Benedig 14. März 
1768, geſt. daſ. 15. Juni 1815). Trat 
anfänglich in die von Angelo Emo nad 
Afrika geführten venetiantichen Truppen, 
mußte aber fränflichleitshalber austreten. 
Der Tod feines Baters und Armuth be- 
ftimmten ihn, fich auf die Improvifation 
zu verlegen und in Ausübung jeiner 
Kunſt beſuchte er mehrere Städte Jtaliens. 
1797 wurde er beim Comité der öf- 
fentlihen Sicherheit des Municipiums 
von Benedig angeftellt und unter 
Napoleon belleivete er noch andere 
Stellen, jo daß er, als er ftarb, Cancel- 
liere del Censo war. Bon ihm erſchienen 
außer mehreren in Almanachen u. Zeitun— 
gen zerftreutenGedichten: „ Versi patriotici 
del libero cittadino G. B. Armani, anno I 
della libertä italiana* (1797) ; — „Saggio 
eritico sulle poesie estemporanee* (VBene- 
dig ohne Datum); außerdem in erjter 
Ueberſetzung: „Il genio del Christianismo 
di F. A. di Chateaubriand; prima 
tradusione italiana“ (Venedig 1505) und 
besjelben „I Martiri* (ebend. 1814). Bon 
feinen beiden Dramen „Mehemet 111," 
1796 in Benedig aufgeführt, und „Sofia“ 
erichien feines im Drude, In jeinem Nach— 
faffe, noch ungedrudt, befindet fich ein bur- 
festes Gedicht in 5 Geſängen „Esope,“ 
welches nach A.'s Ausjage von 12 venetia- 
niſchen Edelleuten verfaßt fein joll, während 
es in Wahrbeit A.'s Werk ift, und Mate— 
rialten zu einer Gefchichte der poetiſchen 
Improviſation in Italien, 

Squarcio di versi di G. B. Armani. — Tijuldo, 
Biografia degli Italiani illustri Il. 8. 227.— 
Nouvelle Biographie universelle ... publiee 


sous la direct. de M. le Dr. Hoffer (Pa- 
ris 1852) III. Bd. 5. 261. 


Armbruſter, Johann Michael (Iu- 
gend» und Bollsjdhriftiteller,geb. 
zu Sul; am Nedar in Wirtemberg 
1. Nov. 1761, gab fih am 14. Jünner 
1314 aus Lebensüberdruß jelbft den Tod). 
Studirte auf der Karlsihule zu Stutt- 
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gart. Wurde 1782 Secretär bei La— 
vater in Zürch und gab deſſen phufiog- 
nomiſche Fragmente im Auszuge berans, 
1786 begab er fih nad Eonftanz am Bo- 
denſee, wo er fümmerlich von der Schrifte 
ftellerei lebte, Seine Bollsihriften, worin 
er energiich Die franz. Revolution be- 
fämpfte, erregten die Aufmerkfamteit des 
Freibern v. Sommerau, damaligen 
Präjidenten der vorderöftr. Provinz, und 
A. gab auf deffen Verwendung den „red- 
lichen Schwabenboten,* ein gutes Volksblatt, 
berans. Im nämlichen 3. wurde cr prov. 
Pol. Commiſſär zu Freiburg im Breisgau. 
Als durch die Invaſion der Franzoſen 
die vorderöftr. Negierung 1801 nad Wien 
verlegt wurde, lam auch A. dahin und 
wurde als Bol.-Kommiffär zur Hofftelle 
zugetheilt. 1802 war er beim Genjur- 
gejchäfte thätig, 1805 wurde er Hofiecre- 
tär. 1809 gründete er das Volksblatt 
ben „Wanderer,“ der jetzt noch als politisches 
Blatt beitebt. Die „Baterländischen Blätter“ 
redigirte er von 1809 bis 1813, und 
wedte den Sinn für ernfte und nützliche 
Yecture in Oefterreich. Kränklichkeit und 
andere Bekümmerniſſe reiften in ſeinem 
Gemüthe den unbeilvollen Entihluß, durch 
Selbjtmord feine Yeiden zu endigen. Von 
feinen zablreihen Schriften, welde Kai- 
jers „Bücherlexikon“ I Tbeil S. 106 
aufzäblt, find außer den für ihre Zeit ſehr 
ſchätzenswerthen Jugendicriften nod er: 
wäbnenswerthb: „Jostph NM. rin Drukmal“ 
(Wien 1790, 4°.); — „Sündeuregister der 
Stanıosen während ihres Aufenthaltes in Schwaben 
and Norderösterreih,” (Conftanz 1798); — 
„Wir ist ein üsterreichischer Krieger im Geiste and 
in der Wahrheit?" (Mien 1813.) — Einer 
feiner Söhne Karl. war ein feuntnif- 
reicher, gebildeter und tbätiger Buch— 
händler Wiens, der auch dafelbft Die erfte 
Yeibbibliothef errichtete. 


Biograpbie des hommes vivants (Paris 1816) 
1.1.4, 8. 109. — Deftr. NationalsEnchllopäbie 
(von Sräffer u. Ezifannı I. Br. ©. 106. 


Arming, Friedrich Wilhelm (Arzt 
und Schriftfteller, geb. zu Wels in 
Oberöfterr. 25. Oct. 1805). In Wien ftu- 
dirte U. das Gumnafium und die Ebirur- 
gie, kam als k. f. Streiswundarzt nad 
Bregenz und 1832 in gleicher Eigenichaft 
nad Steyer. Während feiner Studien 
in Wien kam er mit den Notabilitäten 
der jehöngeiftigen Literatur Wiens in Be- 
rührung und A. verſuchte es num jelbit 
mit Meinen Arbeiten. Inter dem Pſeu 
donym: William Fiß-Bertb fchrieb U. 
mehrere Novellen und andere belletriftiiche 
Aufjäße, welche in Jonrnalenund Tafchen: 
büchern berauslamen, auch überſetzte er 
vieles aus dem Franzöſiſchen und Eng 
lichen und jchrieb für Die Wiener Mufit 
Zeitung einen Cyklus biograpbiicheStizgen 
einiger wenig gefannter Diufifer. Im 
J. 1843 gab er im Vereine mit Kalten 
brunner (j. d.) das „Album ans Orstertrich 
ob der Enns” heraus, eine jener wenigen 
Unternehmungen, womit, wie in Klars 
„Libuſſa,“ durch Berbindung von Ge— 
ſchichte und Poeſie eine veellere Gattung 
von Taſchenbüchern begründet werden 
jollte. Da A. nur die Chirurgie ftudirt 
batte, begann er im J. 1850 mit einem 
Male das Stubium der Mebdicin ; madhte 
das Doctorat und wanderte 1854 im 
Unmutb über die Ereigniffe der Neuzeit 
mit jeiner ganzen Familie nach Amerila 
aus, wo er ſich gegenwärtig, wie Die Nach— 
richten lauten, in ſehr glüdlichen Verhält— 
niffen befindet.Bon größeren jhöngeiftigen 
Arbeiten A.'s find zunennen: „Rourllen und 
Erzählungen“ (Wien 1843, 2 Bode. ps. Fit- 
Bertb.) Die biftorifhen Romane „dir 
Witllinger“ (Leipzig 1848, 3 Bde.) und 
„Stephan Fadinger“ (Leipzig 1851, 4 Bde.), 
worin die Zeiten des Obberennfischen 
Bauernfrieges gejildert werben; und 
„Kreaz und Halbımomd“ (Mien 1843, 2 Boe.). 
Aber auch auf dem wiffenichaftlichen 
Felde feines Berufes war A. thätig, und 
außer mehreren in mediciniſchen Jour— 


nalen enthaltenen Auffätzen, erichienen 
von ibm: die „Iod- und lithienhaltige Saly- 
quelle ın Hall bei Krensmünster in Oberösterreich‘ 
(Wien 1843) und „Leitfaden zum Antertichte 
chirurg. Lehrlinge und yar Bildaug chirurg. Gehil- 
fen“ (Ebenda 1839), und jeit Jahren ar- 
beitete er an einem größeren, auf prafti- 
ſchen Forſchungen und Erfahrungen be- 
rubenden Werte Über „Sranen- und Kinder- 
kraukhtifen.“ 

VermanneMer.), Oeſtr. biogr. Lexikon (Wien 
1851) 2. Heft. ©. 237. — Engelmann: 
Bibliotheca medico chirurgica (Leipzig 1848, 
6. Aufl.). 

d'Arnal, Jehanu (Angenienr- 

Oberſt und Mar, Thereſienordensritter, 

geft. zu Brüffel 11. Sept. 1793 im 

vollen Mannesalter). Ein Niederländer 

von Geburt war er jhen 1775 Major 
und 1784 Oberftlientenant. Im nämlichen 

Jahre erhielt er ein 12jähriges Privile- 

gium auf eine von ihm erfundene Feuer- 

müblmafchine. Im tür, Kriege zeichnete er 

fih bei Türfifh Dubiza, im Aug. 1788, 

aus. Bei der Belagerung von No vi leitete 

N. das Geniewefen, und trug durch feine 

trefflich entworfenen und ebenſo ausge: 

führten Pläne wejentlich zur Erſtürmung 
diefes “Platzes, 3. Oct. bei. Er rückte da— 
für zum Oberſten vor. Bei der 18tägi- 
gen Belagerung von Berbir, 23. Juni 
bis 10, Juli leitete wieder er mit aller 

Umficht Das Geniewejen und zeichnete fich 

endlich bei Belgrad fo aus, daß er mit 

dem Therefienfrenze gejchmildt wurde, 

Oeftr. Militär - Konverfations-Feriton. Heraus: 
geg. von Hirtenfcld u. Dr. Meynert 
(Wien 1851) I. Bb. ©, 133, 


Arnaldi, Aeneas Graf (Architekt, 
geb. zu Bicenza 1716, geſt. nach 1779). 
Frübzeitig widmete er fich jeiner Kunft 
und veröffentlichte mehrere Schriften, 
worunter zu den vorzüglicheren gebören : 
„Idea d'un teatro nelle principali parti 
simile agli antichi, all! uso moderno ac- 


commodato* (1762, 4°.) und „Delle Basi- 
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liche antiche e specialmente di quella di 
Vicenza* (1767, 4°). Seine Anfichten 
iiber den Theaterbau conzentriren fich 
in ben zwei Sauptpuncten: „Die An— 
nahme des Halbzirfels für den Raum 
der Zuſeher, wie in den Theatern ber 
Alten, iſt jehr zweckmäßig;“ aber „die 
conzentriieh erhöhten Stufen derſelben 
find ebenfo verwerflich, wie Die Yogen 
und das Parterre der neuen Theater— 
baufunft.” Ferner it er der Berfaffer 
des Wertes „Descrizione delle architet- 
ture di Vieensa* (1779). In der von Ti- 
cozzi berausgegebenen: „Raccolta di 
lettere sulla Pittura“ iſt A.'s Briefwechjel 
mit dem Arditelten Temanza ver- 
öffentlicht worden. Die Herftellung des 
PBalaftes Raggione zu Vicenza iſt A.'s 
Wert. 


Nourv. Biographie universelle... publide sous 
la Dir. de M. le Dr. HofferiParis 1852). 
III. ®b. ©, 274. — Milizia, Memorie degli 
Architetti antichi e moderni (Parma 1781). 


Arneth, Joſeph Calaſanz (Mitglied 
der hiſt. philoſ. Claſſe der faif. 
Alademie der Wiſſeuſch.), geb. zu 
Leopoldsſchlag im Mühlviertel, Deftr. 
o. d. Enns 12. Aug. 1791). Studirte in 
Linz unter Leitung ſeines Bruders Mi— 
chael, hörte in Wien die Numismatik 
unter Neumann, der dem eifrigen 
Jünglinge 1811 die Stelle eines Praf- 
tifanten im f. k. Miünz- und Antiken— 
Kabinete verfchaffte. 1813 wurde. zum 
Euftos ernannt. Als im nämlichen Sabre 
Befehl gegeben ward, das Kabinet einzu- 
paden, bat A. am Kriege theilnehmen zu 
dürfen, und machte als Officier in der 
öftr.»deutichen Legion den Feldzug 1813 
und 14 mit, Im Feldzuge in Savoven 
nahm A. nach dem Gefechte bei Mont— 
meltan, am 10.u.11. April 1814, vier 
franz. Officiere gefangen. Nach Beendi- 
gung des Feldzuges trat A. in jeine frü- 
bere Dienftleiftungzurid. 1817 vermälte 
er ſich mit der bereits erwähnten Künſt— 

5 * 
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lerin Antonie Adamberger, betreff 
welcher mit Hinweifung auf ihre in die— 
fen Werte entbaltene Yebensftizze (S.5) 
bemerft werden muß, Daß fie vorzüglich 
in tragiichen Rollen glänzte und im J. 
1832 von Ihrer Majeftät der Kaiferin 
Karoline Augufte zur Vorfteherin 
des von diefer Fürftin gegründeten In— 
ftitites zur Erziehung weiblider Sol- 
datenfinder ernannt wurde. Auf Rei- 
jen in Deutſchland und Italien bereicherte 
A. jein numismatisches und archeologi— 
ſches Wiffen. Seit frühefter Zeit in ſei— 
nem Fade und den mit demjelben ver- 
wandten Gebieten literariſch thätig, lieh 
er zablreiche Auffäße in den wiffenfchaft- 
lichen Blättern des Kaiferftaates erfchei- 
nen. Im Kabinete hat er iiber 25,000 
griechiſche Münzen den catologue rai- 
sonne in 5 Foliobänden in lateinijcher 
Sprache beendet. Seit 1840 ift A. Di- 
reftor des E.f. Münz- und Antiten-Kabt- 
netes und ber bamit vereinigten Anftalten, 
d. i. der Ambrafer- und ägpptiſchen 
Sammlung, bat in der Anordnung und 
Aufjtellung der unter feiner Oberanfficht 
befindlihen Schätze weſentliche Ver— 
beſſerungen eingeführt und die ganze 
Anſtalt auf einen hohen Grad der Vol— 
lendung in ihrer Organiſation gebracht. 
Arneth iſt Ritter des öſtr. Franz Joſeph— 
ordens und Inhaber des k. k. Armeekreu— 
zes von d. J. 1813 und 1814, und von 
mehreren fremden Firften durch Deco- 
rationen ausgezeichnet worden. Am 14. 
Mat 1847 wurde er zum wirkl. Mitgl. 
ber !. Akademie ernannt; außerdem ift 
er wirfliches, Ehren- und correfp. Mit- 
glied vieler ins u. ausländischen gelehrten 
Bereine und Akademien, Außer jeinen 
zahlreichen, in wiſſenſch. Journalen befind- 
lichen, oft umfangreichen Aufjägen find 
als ſelbſtſtändige Werke zu nennen: „Ge— 
schichte des Raiserihums Orstrrich“ (Mien1827); 
— „Synopsis numorum graec. qui in 


Museo Ü.R. Vindob. adservantur“ (Vin- 


dob. 1837. 4°.); — „Symopsis numorum 
romanorum, qui in M. ©. R. Vindob. ad- 
servantur* (Vindob, 1842. 4°.); — 
„Zwölf römische Militairdiplome” (1843. 4°. 
mit 25 lith. Tafeln). — „Pas Nirllo-Anti- 
pendiam ju Rlosternenbarg” (Wien 1844); — 
„Das k.k. Mün- and Antikrn-Cabinrt beschrieben“ 
(Wien 1845, mit 4 K. K.); — „Pie antiken 
Camten des k. k. Müny- und Antiken-Cabinrts” 
(Wien 1849 Fol. mit 25 8.8.) — „Bir 
ontiken Gold- ‚und Silbermonnmente des k. k. 
Münz and Antiken-Cabinets” (Wien 1850 Fol. 
mit 41 Taf.). Seine übrigen Arbeiten 
find in den unten angemerften „Alma- 
nachen der Alademie der Wiſſenſchaften“ 
fpeciell verzeichnet, wie daſelbſt auch alle 
Vereine, AMlademien und Gefellihaften 
benamt erfcheinen, zu deren Mitglied A. 
ernannt worden. — Armeth, Alfred 
(Hof- und Minifterial-Eoncipift 
im Et. k. Miniftertum des Auswärtigen), 
Sohn des Borigen. Wibmet fih ber 
Geſchichtſchreibung, und bereits erjchten 
von ibm das von der Kritik freundlich 
aufgenommene Werk: „Das Teben des kaiser- 
lichen Feldmarschalls Grafen Guido Stahrrinberg 
(1657 — 1737). Ein Beitrag jur üstr. Geschichte“ 
(Wien 1853). Das Leben des Prinzen 
Eugen von Savoyen, nah Quellen bes 
k. k. Staats-Archives, joll folgen. 
Almanah ber kaiſ. Aabemie ber Wiffenfchaften 
(Wien 1856) VI. Ihrg. ©. 85. — Ebenberfelbe 
für 1851. S.111entbaltenb: „A.’8 felbftftändige 
Werte und Meinere Arbeiten.” — Oeſtr. Na- 
tional-Enchflopädie (von Gräffer u. Czi— 
fann) I. Br. ©. 123. — Bermann (Mor.), 
Deftr. biogr. Lexilon (Wien 1851) II, Hft. 
©. 239. „Ausführliche bio» u. bibliograpb. 
Skizze.“ — 3.2.8 Porträt mit fFacfimile 
nad ber Natur gez. und litbograpb. von A. 
Dautbage (Wien 1854, Neumann. Fol.). 
Arnold, Franz (Maler u. Kupfer- 
ſtecher, geb. zu Brünn, geft. ebenbaf. 
ſehr jung um b. 3. 1790), Sohn eines 
Brünner Bürgers, widmete ſich der Kunft, 
befuchte Die Afademie der bildenden Künfte 
zu Wien, unb kehrte wieder in feine 
Baterftadt zurüd, wo er fi) mit Malen 


und Kupferftechen befchäftigte und in bei- 
den Kunftzweigen ein jchönes Talent ver- 
rieth. Bon feinen Kupferftichen find außer 
mehreren Heinen Landſchaften und Titel- 
lupfern ein Borträt von Chodomwieckv 
und ein Blatt : l’amour peintre befannt. 


Scftr. National» Enchflopäbie won Gräffer 
u. Ezilann) I. Br. ©. 123, 


Arnold, Joſeph (Maler, geb. zu 
Stans bei Schwab im Unterinntbal 
7. April 1798). Noch ein armer Bauern- 
fnabe, lernte er neben harten Arbeiten 
des Landbaues von dem kunſtliebenden 
Benedictiner des Stiftes Viecht, Eber- 
hard Zobel, die Anfangsgründe bes 
Zeihnens. Beganı dann aus fich jelbft, 
ohne irgend welden Unterricht in ber 
Malerei erhalten zu haben, in Del zu 
malen und Delgemälde, darunter Heine 
Altarblätter, auszuführen. Nun begab fich 
A. nach Wien, befuchte fleißig Die Atademie 
der bildenden Künſte, vollendete größere 
Arbeiten, copirte viele Meiſterwerle der 
Gallerie im Belvedere und jein raftlofer 
Fleiß, jeine ftrenge und treue Nachbil— 
dung, verbunden mit der®ollendung in der 
Technik und die Billigleit feiner Preife 
verichafften ihm bald zablreihen Zufpruch. 
Er erbielt 2 Preife; den alademiſchen für 
das Bild: „Abigeil ın Dauids Füssen,” 
Staffler (9. 3.), Tyrol u. Borarlberg (Inne 

bruct 1839 — 1842) IL. Thl. ©. 670 (daſelbſt 
fein Geburtsjahr 1788). — Ardiv fiir Geogr., 
Siftorie, Staats- u. Hriegstunft XIII. Jahrg. 
(Wien 1822, 4%.) Nr. 35. ©. 187. — Ber: 
mann (M.), Oeſtr. biogr. Lexilon (Wien 
1850) II. Heft. ©. 246. 

Arnftein, Bened. David (dramat. 
Schriftfteller, geb. zu Wien 15. 0c- 
tober 1765, geft. nach 1840). Ein Entel 
Adam Iſaacs A, des Stifters des berühm- 
ten Wiener Banquierhaufes Arnftein, 
widmete er fi der Hanblung und beforgte 
im Haufe feines Großvaters, als Diejer 
1782 die k.k. priv, Großhandlung erhielt, 
das Eorreiponbenzgeihäft. Auf einer, ei- 
gens um literariiche Notabilitäten lennen 
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‚zu lernen, im J. 1786 unternonmenen 
‚ Reife nach Deutjchland, jchloß er mehrere 
literarifche Berbindungen. Bon Jugend an 
beſeelte ihn ein großer Hang zur jchönen 
diteratur, den Alringer und Liebel 
dadurch fürderten, daß fie ihn mit den 
elaſſiſchen Schriftftellern Roms und Grie- 
ı henlands bekannt machten. Der Umgang 
mit Männern wie Reber, Schrey— 
vogel, Kotzebue, der ihm ſehr ge— 
wogen war, Ratſchky und Leon 
blieb nicht ohne Einfluß auf A., deſſen 
Yeiftungen, obne fich beſonders hervorzu- 
thun, feiner Zeit beliebt waren. Außer 
Gedichten, welche zerftrent in Tafchen- 
büchern und Zeitfchriften fich befinden, 
erſchienen von ihm folgende dramatiſche 
Schriften: „Eine jüdishe Sumilienseene” 
(Wien 1782); — „Bramatishe Versucht“ 
(ebend. 1737): — „Die Rleinodien,” Schau- 
jpiel (ebend. 1796) ; — „Bir Maske,“ Yuft- 
jpiel (ebend. 1798); — „Die Pliegetochter,“ 
Schaujpiel in 3 Acten (ebend.1791); — 
„Das Billet,“ Luftipiel (ebend. 1800); — 
„Das Geschenk," Gelegenbeitsftüd (1801), 
dieſe zwei legteren anonym. 
Gräffer (Frz.), Kleine Wiener Memoiren 
(Wien 1845. 3 Bbe.) II. Bo. ©. 99. — Oeſtr. 


National» Enchflopädie (von Gräffer und 
Ezilann) 1. Br. €. 133. 











Arnftein, Franzista Freiin von (geb. 
zu Berlin 29. November 1758, geft. zu 
Dreibaus bei Wien 8. Juni 1818), 
Gemalin des Freiherrn Nathan Adam von 
A., ſchwediſchen Generalconfuls, zählte fie 
zu ben geijtreichften und interefjanteften 
Frauen Wiens. Die großen Reichthilmer 
ihres Gatten festen fie in die Yage, ihren 
Salon zu einem ber glänzendſten ber Ke- 
fidenz zu geitalten. Gräffer fehreibt von 
ihr: „Schönheit und Anmuth, Verſtand 
und Herzensgüte, Geift und Bildung, 
?ebbaftigkeit und Talent, Tact und Ge- 
mwandtheit, Adel und Schönheitsfinn zeich- 
neten fie im hohen Maße aus, Alles war 
Grazie an ihr, ihr Bau, ihre Haltung, 
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ihre Bewegung, Alles Wellenlinten. 
Alles war Harmonie und der Anblid 
diefer Frau Mufil. Ein geiftreicher 
Mann fagte diefer StaëlWiens einmal: 
„Mit Gunft Frau Merquife, wenn Ste 
Selbft auch alle Ihre Millionen bätten, 
fo würde fich gleihwol Niemand um Sie 
befimmern, doch wenn Fanny Arn— 
ftein feinen Heller beſäße, fo wäre fie 
doch eine Millionärin.“ Solde Borzüge 
verbunden mit Reichtbum und Hofpitali- 
tät mußten fie und ihr Haus notbwendig 
zur Gegenftänden allgemeiner Bewunde- 
rung und Huldigung erheben. Um in 
ihren Salons Zutritt zu erhalten, be- 
durfte es nicht äußerer Vorzüge, es ent- 
ihied was man war, nicht wer man 
war. So wurden denn ibre Zirkel für 
Wien das, was Die Salons einer Geoff- 
rin und NRecamier in Paris waren. 
Joſeph I. mit feinem boben Sim für 
das wahrhaft Edle und Ausgezeichnete 
würdigte fie bei jeglichen Anlaſſe feines 
Grußes, feiner Anrede, feiner Hoch— 
ſchätzung. Zur Zeit des Wiener Gon- 
grefies war ihr Salon der Sammel— 
plats der größten europäifchen Diplomaten, 
eines: Talleyrand, Wellington, 
Conſalvi, Hardenberg u. A., Män— 
ner, die ſich aber nicht durch den Glanz 
und die Pracht ihres Hauſes hätten feſſeln 
laſſen, wenn ſie nicht durch die reichen 
geiſtigen Vorzüge, welche dieſe Dame in 
ſich vereinigte, angezogen worden wären. 
Ein halbes Jahrhundert hindurch erfüllte 
ſie in lautloſer Weiſe die Aufgabe, Kunſt 
und Literatur und feine Sitten zu för— 
dern und die Geſellſchaft der Muſikfreunde 
des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates zu Wien, 
deſſen Mitbegründerin ſie war, ehrt ihr 
Andenken dadurch, daß ihr Bild in Aquarell 
in der Bildergallerie dieſes Vereins auf— 
geſtellt iſt. Die Bildergallerie ſelbſt iſt 
aber eine Schöpfung des k f. Regierungs⸗ 
ratbes of. Sonnleitbner, der auf 
feine Koften Porträte berühmter Ton- 


fünftler von Ruppelwiejer und 

Möller malen lieh, die dann der Ber- 

ein noch bei Yebzeiten des Gründers käuf— 

lid an ſich gebracht und im Mufitvereins- 

gebäude unter den Tuchlauben unterge— 

bradt bat. Die noch lebende Freiin 

Pereira» Arnjtein iſt die Tochter 

dDiefer ausgezeichneten Dame und Die 

Erbin ihres Geiftes und ihrer feinen 

Sitte, 

De ia Garde (A.), Fötes et Souvenirs du Con 
gres de Vienne (Paris 1843) I. Bd. 8. 439. — 
Gräffer (Frz.), Kleine Wiener Memoiren 
(Wien 1845. 3 Pre.) 1.9p. &. 249, TI. Po. 
8.247. — Oeſtr. National-Enchflepärie (von 
Gräffer u. Czikann. 1535) I. Bd. S. 121. 
— BL, für Muſit, Theater u Kunſt, berandg. 
von P. 9. Jellner (Wien 1855. 40) I. Ibrg. 
Reif. zu Nr. 89 sc. „Ein Gencert bei Bare- 
nin Fanny Arnftein.“ — „Iris“ (eine in Graz 
erjeheinende Damenzeitung) Jahrg. 1854. 11. 
Bb. ©. 51. 


Aron, Gäbor (Major in ber un- 
gariſchen Injurgenten-Armee; im Felde 
geblieben 1849). Der „Magyar Hirlap“ 
des %. 1850 eutbielt in der erjten Hälfte 
bes Monats December folgende Skizze 
aus der Revolution in Siebenbürgen, 
deren Berfaffer der jüngere Szilaͤgyi 
it: „Gäbor Aron tbat wie eine alte 
Geige im feinen vworgerüdten Jahren 
Wunder, Erft Gemeiner in einem Seller- 
Negimente, dann Artillerie - Korporal 
wurde er zuletzt jubilirt. Als Mitte Oe— 
tober 1848 in der Berfammlung zu Agva- 
falva davon Die Rede war, daß Teine 
Kanonen vorbanden jeien, trat A. vor 
und verfprad, daß er Kanonen machen 
werde. Man lachte den Alten aus und 
erklärte ihn für verrüdt. Indeſſen wurde 
Siebenbürgen zur Ruhe gebracht, nur 
das Härompef leiftete noch gegen die un— 
gariſchen Empörer Widerftand. Gegen 
dasfelbe wurden nun alle Streitkräfte 
geführt. Die Schlacht begann, Die Sze- 
flex, welche feine Kanonen beſaßen, flohen 
ihen, da lam Gübor Kron mit einer 
Kanone. Er hatte fie in feinem Haufe ge- 


gofjen, nachdem er Allee, was er beſaß, 
verfauft hatte. Mit dem zweiten Schuffe 
demontirte er bereits eine Kanone der 
Gegner. Nun wurde W. zum Majer er- 
nannt. U. lieferte den Magyaren noch 
3ORanonen, die alle vorzüglich ſchoſſen und 
jein Werl waren. In der Action bei Sina- 
Zarda fiel er neben einer feiner Kanonen, 
revitſchnigg (Heiner. Mitter v.), Koffutb u. 
feine Bannerjhaft (Peſth 1850. 2 Dbe.) 11. 
Dr. S. 282. 

Arrigoni, Alerander ( Blumen- 
maler, geb. zu Barzio, Delegation 
Como, 7. Jänner 1764, nahm fich jelbft 
das Yeben 1819). Bon den Pebensverhält- 
niffen Diejes unglüdlihen Künſtlers iſt 
nichts und feine Arbeiten find mit Unrecht 
nur wenig bekannt. Seine Blumenftüde 
find ebenjo ausgezeichnet Durch ben Ge— 
ſchmack im der Anordnung, wie durch 
Merjterichaft in ihrer Ausführung. In 
der Pinalothek der Brera befindet jich 
ein Bild von ihm: „Blumen in einer Base," 
das won der Akademie den Preis erbielt 
und worauf fein Name mit der Jahreszahl 
1819, das jein Todesjahr ift, ſich befindet. 
Cantu (Ignaz), Quattro giorni in Milano — 

(Vallardi 1852) p. 195. — Rivista Comese, 
Mannale della Provincia di Como per l’anno 


1854. Decada II, Anno VII. (Como, Osti- 
nelli) 8. 115. 


Arrivabene, Ferdinand (Schrift- 
teller, geb. zu Mantıra im Septem- 
ber 1776, geft. 24. Juni 1834). Schon 
in ber Jugend fchrieb er Gedichte und 
verjuchte es im Wege der Literatur fich 
einen Namen zu machen. Indeß lag er 
den Stubieit ob und erbielt die juridiſche 
Doctorwürde. Unter der franzöftichen 
Herrihaft in Italien wurde er Procura- 
tor der Armee, dann Adminiftrator des 
Departements, Richter beim außerordent- 
lichen, militäriihen Tribunal und 
endlich nach Mailand zum gefeßgebenden 
Körper (Eonfulta) berufen, Im J. 1807 
lam er nad Brescia an den Appellhof, wo 
fein waderes und liebenswürbiges Bench- 
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men ihm wiele Freunde gewann, under ſich 
um das Athenäum von®rescia, eine gelehr- 
te Geſellſchaft, manche Berdienfte erwarb. 
Als Italien wieder an Oefterreich kam, 
wurde A. nad Aufbebung des Appellbofes 
in Brescia nach Bergamo an den Ge- 
richtsbof erfter Inſtanz überjeßt, aber 
jeine geſchwächte Gefundheit bewog ibn, 
fih in den Ruheſtand zurüdzuzieben. 
Er begab fih nun mach feiner Bater- 
ſtadt Mantua zurüd, wo er bis an 
jeinen Tod allgemein geachtet lebte. 
A. unterhielt mit Bettinelli, dem 
Neftor der italienischen Literatur feiner 
Zeit, mit Bindemonte, Cicognara, 
Baradifi uud Bine Monti einen 
innigen , Äiterarifhen Berlehr. Ein 
eigenthiimlicher Gedanle A.'s war, das 
Gedicht Dante's „die Hölle” in Proſa 
umzuarbeiten. Bei der faſt au Ver— 
ehrung gränzenden Liebe zu Dante's 
Gedichten war fein nächſter Zwed dabei, 
das wunderbare Gedicht dadurch auch 
Genen zugänglich zu machen, denen die 
geiftige Borbildung fehlt, Diefes Wert im 
Original lejen zu Fünnen. Das Werf er- 
ſchien u. d. T.: „Il Secolo di Dante, 
commento storico necessario all’ intelli- 
genza della dirina commedia seritto da 
F. Arrivabene.“ (Firenze 1830. 2 vol. 
2. Ausa.) (Beral, Brunet. Bruxelles 
1838. II. Bd. S. 15.) — Außerdem er- 
ichienen won ibm das „Museo iconogra- 
fico di Firense* mit den Anmerkungen 
von &,B. Nicolinti; mebrere Boefien, 
als: „Alloro di Lieia;* — „La Conver- 
sazione di Penelope ;* — „Le acque di 
Valdeqno ;* — „La brerita della vita“ 
u. v. %., dann ein paar Abhandlungen 
rechtswiffenschaftlichen Inhalts und zwar 
über Die „Eigenschaften eines gaten Richters,“ 
welche vom Athenäum zu Brescia mit 
dem Preife betheilt wurde, und eine an- 
dere „über die Gerichtsspracht.“ 


Comentari dell’ Ateneo di Brescia per l’anno 
acad. 1835 (Brescia, Tip. della Minerva, 
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1836) 8. 146. (Bon Ant. Shivardi) — 
Biographie des hommes vivants (Paris 1816) 
I. Bd. 8. 114. — Tipaldo, Biografia italiana. 
Tom. II, 5. 462. 


Artaria, Dominit (Kunftbänd- 
ler, geb. zu Blevio am Comerſee 
20. November 1775, geit. zu Wien 
5. Juli 1842). lim die Mitte des 18. 
Jahrbunderts famen die 3 Brüder Ceſar, 
Dominik und Jobann A. auf ihren Rei- 
jen in Deutichland auch nad Wien; am 
20. Febr. 1770 erbielt ein Sohn Ceſars, 
Karl, zuerft die Befugnif, eine Kunft- 
handlung in der Nefidenz zu eröffnen, 
die er in Gejellichaft feiner Neffen Kranz 
und Ignaz (beide Söhne Dominike) 
und Basquals (ein Sohn Johanns) 
begründete. Ins J. 1780 fällt ihr erjter 
Mufilverlag. Die Werfe von Mozart, 
Haydn, Beetboven, Hummel, 
Pleyel, Clementi, Roſſini, May— 
ſeder u. A. gingen aus demſelben her— 
vor. Ebenſo wie im Gebiete der Muſik 
war dieſe Handlung im Gebiete der zeich— 
nenden Künſte thätig. Die ſchönſten 
Blätter von Bartſch, Pichler, Ki— 
ninger, Steinmüller, Bene- 
detti, Stöber, Schmuzer, be— 
finden ſich in ihrem Beſitze, von letzterem 
die herrlichen Blätter: der h. Ambroſius, 
Mutius Skävola, Neptun und Thetis 
nach Rubens; von Benedetti: Kai— 
ſer Franz J., Erzherzog Karl, Herzog von 
Reichſtadt; von Steinmüller: Kaiſer 
Ferdinand J. u. A. Im Landlartenfache ge- 
wann ihr Verlag nicht blos durch Ankauf 
fremden Berlage, als Schrämbl's, 
Lichtenſtern's u. A., fondern durch 
Herausgabe eigener Werke, worunter 
die dem Kaiſer Franz J. gewidmete 
Karte des Kaiſerthums in 4 Blättern, 
2 vortrefflihe Schulatlaſſe, mebrer Pläne 
ber Refidenzitabt Wien u. d. m. zu nennen 
find. Nach einigen Veränderungen in ber 
Leitung besGefchäfts trat 1802 Domtnif 
— ein Sohn bes Franz — an die Spike 


besjelben und nahm nach einigen Fahren 
feinen Sohn Auguft zum Compagnon, 
ber nach des Waters Tode das Geſchäft 
allein fortführt. Außer dem obigen Um: 
ftande, die unfterblichen Werle der erften 
Größen insbefondere der deutſchen Mufit 
verlegt zu haben, haben die Begründer 
dieſes Geichäftes unbeſtrittene Berdienfte 
um die Hebung der Kunft und bes 
Kunftbandels in Defterreih; um erftere 
durch den Selbftverlag werthvoller Ku— 
pferftihe, Yandfarten und Muſilalien; 
um letztere durch das reichite Lager von 
franz. und engl. Kunftblättern, Pracht: 
werfen von Kupferftihen und Pithogra- 
pbien und aller in das Kunſtfach ein- 
ſchlagenden Artifel. Auch war es ein 
Artarta, welcher der erſte auf ben Ge— 
danken kam, die Noten ftecben zu laffen. 
Die Ausgaben des mufitalifchen Verlags 
biejer Firma zeichnen fich insbejondere 
durd Correctbeit aus. Seit ben J. 1852 
bat das Verlagsgeſchäft dieſer Handlung 
in Runftfachen bedeutend abgenommen, 
denn e8 belief fich 1853 auf 10 landſch. 
Yıtbograpbien, 1854 auf 3 Anfichten, 2 
Porträte und 2 Karten, 1855 gar nur 
— auf einen Plan von Gmunden. 
Biographical Dictionary. — Nouvelle Biogra- 
phie universelle ... publise sous la Dir. 
de A. le Dr. Hoffer (Paris 1852) IH. Ba. 
S. 377. — Deftr. National-Enchllopäbie (von 
Sräffer u Ezifann) VI ®r. Supple 
ment. ©. 338, 

Arthaber, Rudolph Edler von 
(Fabrifant und Kunftfreund, 
geb. zu Wien 4. September 1795). 
A. iſt Beier eines ſehr bedeutenden 
Handlungsgeſchäftes in der Reſidenz. 
Durch die Errihtung eines großartigen 
Etabliffements in Leipzig, welches fich 
ausichließlih mit der Ausfuhr öfir. 
Fabrifate befchäftigt, bat A. der öftr. In- 
duftrie Die Bahn ins Ausland gebrochen. 
Schon im 3.1832 wurden durch ihn und 
jeine Eoncurrenten bei 4000 Webftühle 
und 8000 Menſchen in Wien beichäftigt. 


Im 3. 1834 ftiftete A. im k. E. polytech⸗ 
nischen Inftitute eine jährliche Preisver- 
tbeilung von 90 Dufaten für Shamwlsna- 
nufaltur⸗Zeichner, welche jehr erfreuliche 
Reſultate geliefert. Ein Meines Bild der 
wirklich bedeutenden Verdienſte, welche 
fih A. um die öftr. Inbuftrie erworben, 
gibt Die öſtr. National - Encyflopäbie 
(Wien 1835) IIL Bd. S. 554. Bei ber 
Errihtung des nieder -öftr. Gewerbe» 
vereins bat U. wefentlichen Antheil ; fein 
Einfluß auf die Eultur der Weinrebe — 
anf die er durch Ausfchreibung namhafter 
Preife fördernd einwirfte — ift aus den 
Verhandlungen der nieber-öjtr. Land— 
wirtbichafts-Gefellichaft 1840— 1845 er- 
fihtlih. Außerdem ift A. auch ein großer 
Kunftfreund und Kunftfenner. In Ober- 
döbling bei Wien befitt er im Tulnerbofe 
eine jhöne werthvolle Gemäldeſammlung, 
etwa 120 Bilder von bedeutenden Meiftern 
des In⸗ u. Auslandes, alle der Gegenwart 
angehörig. Bon heimiſchen Künftlern 
find vertreten: Ferd. Amerling (I Bilder), 
— Danhaufer (7 B.), — Fendi (4 B.), 
— Fiſchbach (5 B.), — Führid (2 8.), 
— Gauermann (12 B.), ferner Enber, 
Hanſch, van Haanen, Hayez, Kupelwieſer, 
Marko, Raffalt, Ruben, Waldmüller. Bon 
ausländifhen Künftlern: U. Achen- 
bad, Adam, Bayer, Bradelaar, Rofe 
Bonheur, Bürkel, Calame, Gubin, Gal- 
lait, Gurlitt, Hafenpflug, Heß, Hübner, de 
Kenzer, Leifing, Leys, Madou, Maes, 
Rottmann, Schelfhout, Verboekhoven, 
Verſchuur, Vernet, Willams, Wilkie. 
Mehrere von den Bildern dieſer Samm- 
lung, worunter fih viele Berlen befinden, 
wie Danhanfers „Praffer” und „Klo— 
fterfuppe* find fchon durch den Stich Ge- 
meingut bes funftliebenden Publikums 
geworben, fo erſt in neuefter Zeit in den 
Kunſtſchätzen Wiens“ der „Eolumbus“ 
von de Keyzer, geft. von Schuler. 
Ein bejonderes Intereſſe bietet A.'s 
Sammlung aud darin, daß fie den Kunft- 
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freundenGelegenbeit gibt, bie ausländiſche 

Kunft mit der waterlänbifchen zu verglei- 

hen. U. ift in Folge feiner Kunftbeftre- 

bungen von der f. f. Afabemie ber bil- 
denden Kinfte im 3. 1836 zum Chren- 
mitglied ernannt und in Folge feiner Ber- 
dienfte um Oeſterreichs Inbuftrie 1841 in 
ben Abelftand erhoben werben. Auch bei 
dem im 3.1850 gegründeten „Oefterrei- 
chiſchen Kunftverein“ iſt A. ala Gejchäfte- 
leiter und Borftands-Stellvertreter thätig, 
und fördert in gleicher Weife wie die indu⸗ 
ftriellen Intereffen der Monardie, auch 
die der Kunſt, und find bie wohlthätigen 

Folgen feiner raftlofen Bemühungen ſchon 

jetst erfichtlich. 

Die Kunſtſchätze Wiens in Stablftih nebft er- 
läuterndem Text von AU. R. von Perger 
(Trieft, Lloyd 1854. 4°.) S. 41. - Dcftr. Nat.« 
Enchflopätie won Gräffer u, Ezilann) 
(Wien 1835) III. Bb. ©. 554. und VI. Br. 
Supplement. ©. 341. — Allg. Theater⸗Ztg. 
von Ab, Bäuerle. 37. Jahrg. (Wien 1844), 
Nr. 225: „Biogr. u. artiftifhe Notiz” von 
Nealis, und ebendaſ. ©. 936. 


Artner, Marie Therefe von (Dich- 
terin,geb. zu SempteoderSchintau, 
einem Dorfe Neutraer@omitats in Ungarn 
19. Apr. 1772, geſt. zu Agram 25. Nov. 
1829). Th. ift Die Tochter Leopolds v. A., 
f. öſtr. Rittmeifters und feiner Gattin 
Magbalene v. Hubert, beide aus ung. 
adeligen evangeliihen Familien ftam- 
mend. Noch in die Zeit ihres finblichen 
Alters fallen Aeußerungen ihres Dich— 
tertalentes. Ihre Erziehung war fehr 
forgfältig, im Zeichnen machte fie glüd- 
liche Fortichritte und malte Porträte in 
Baftell mit großer Aehnlichkeit. Die Be- 
fanntjchaft mit Mariane von Tiell 
(f. d.), einem verwandten Gemüthe, 
wedte den Funken der Poefie in beiden 
Seelen; bie Lectüre von Klopftode 
„Meifiade” fachte denjelben mehr und 
mehr an und ihre Borliebe für bie epifche 
Poefie befeftigten die Werle Homers, 
Miltons, Taſfſo's, welche fie vor allen 
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andern und immer wieder gerne las. 
Im 3. 1792 zog fih Therefens Vater, 
ber mittlerweile zum Generalmajor avan- 
eirt war, im den Nubeftand und nach 
Dedenburg zurüd, wo Therejens Herz 
durch den Tod ihrer Mutter (1796) ein 
tiefer Kummer traf. 1799 verlor Thereie 
auch ihren Bater, und Therefe ftand ver- 
mwaist mit ihren Gejchwiftern da. Nun 
ſchloß ſich ihr Herz an die dur Geift 
und Gemüth gleich ausgezeichnete Maria 
Freiinvon Zap, geb. Freiin von Caliſch 
(j. d.), mit welcher fie ein inniges Freund⸗ 
jchaftsband unterbielt. Bald nad dem 
Tode ihres Baters erſchienen Thereſens 
Erftlinge: „ Frldbinmen, anf Angarus Saren 
gesammelt von Minna und Cheaut“ (Jena 
1800, 2 Bbe.). Ein nad Jena reifender 
Studirender hatte das Manufeript ber 
zwei Freundinnen, denn Minna ift Ma- 
riane von Tiell, mitgenommen. Im 
Auslande fand wieder — ein in Deft- 
reich leider jo häufiger Vorgang — Die 
in ber Heimat faft unbeachtet gebliebene 
Sammlung die beifälligfte Aufnahme. 
Dieß förderte die Arbeitsluft und nun 
erjchienen: „Wenere Gedichte von Chrome” 
(Tübingen 1806). — Anregend wirkte 
die Belanntihaft mit Freiberen von 
Steigentefch und es entftand der Ent- 
wurf ihres Epos: „Die Schlacht won Aspern.” 
Sie vollendete es, die Cenſur beurtheilte 
das Gedicht günftig und legte das Manu- 
feript dem Staatsfanzler vor. Das Re- 
fultat war: daß der Dichterin die Heraus- 
gabe eines Werkes, wodurch fie die Groß— 
thaten bes Heldenprinzen der Habsbur- 
ger und ber Krieger ihres Baterlandes 
feierte — ohne Angabe der Gründe — 
wicht geftattet wurde, Thereſe, durch 
biefes ſeltſame Drudverbot ſchmerzlich 
berührt, überreichte 1317 das Manı- 
feript der Erzhergogin Henriette, ber 
Gemahlin bes im Epos gefeierten Helben. 
Ins 3.1814 fällt Therefens Belammnt- 
ſchaft mit der geift- unb gemüthvollen 


Karoline Bihler, ber erften Schrift- 
ftellerin Oeſterreichs, mit der fie ficb zu 
Zintendorf im gräflih Széccheni'ſchen 
Haufe traf. Die geiftverwandten Seelen 
ichloffen fich innig aneinander. In dieſe und 
Die folgende Zeit fallen die Herausgabe ihres 
Trauerſpiels, Die Chat” (Peſt 1817. 2. Aufl. 
1820); der „Schuld“ von Müllner 
erſter Theil, — „Gedichte, gewählt, gebessert, 
vermehrt” (Peipzig 1818, 2 Bde.) — und 
zweier Schaufpiele: „Stille Grüsse," Schau- 
fpiel in 3 Acten ; — „Regenda and Wladimir, 
Schanjpiel in 2 Aecten (beide Kaſchau 
1824). — Außerdem erjchienen von ihr 
„Briefe über einen Theil von Craatien und Italien 
an Carolim Pichler“ (Peftb, Hertenaft, 1830) 
und zablreiche Poeſien zerftreut in „Dor- 
mayrs Archiv,“ wo fich auch ein Fragment 
ihres Epos „die Schladt von Alpern“ 
(Jahrg. 1812, Märzheft befindet, in ben 
Taſchenbüchern: „Minerva,“ „Aglaja,“ 
„Iris“ u. ina. Thereſe lebte, nachdem 
fie im 3.1811 in Folge des Finanzpatentes 
einen bedeutenden Theil ihres Vermögens 
verlor, bei ihrer Freundin Marie v. Zay 
abwerhfelnd in Wien und in Oedenburg. 
Im Herbfte 1829 im Begriffe eine größere 
Reife zu unternehmen, kam fie nur bıs 
Agram, wo fie von einer plötlichen 
Krankheit befallen, derjelben erlag. The— 
reſe von Artners Poeſien tragen durch— 
gängig das Gepräge tiefer Innerlichkeit, 
wahren und warmen Gefübls. Ste dich— 
tete, weil fie in der Poeſie einen Erſatz 
für mande ihr in der Einſamkeit nicht 
getwordene Lebensfreude und fpäter für 
manche Berlufte fand. Ohne daß fich ihre 
Arbeiten über den Wertb böberen Di- 
lettantismus zu erbeben vermödten, un: 
terfcheiden fie fich doch weſentlich durch 
die fchlichte Form und die Innigleit bes 
ausgeſprochenen Gedanfens von den balt-, 
finn- und geiftlofen Faſeleien jener Rei- 
merinnen, Die um bie Hohlheit des In— 
balts den Mantel der patriotifchen Phrafe 
hängen, um welches Kleid ſich die Göttin 


nur dann kümmert, wenn alles anbere 

vorbanden, 

Schindel (8. W. D. Aug. v.), Die beutfchen 
Schriftſtellerinnen des 19. Iabrbunderts (Veip- 
sig, Brodbaud, 1823) I. Br. S. 13. u. II. 
Br. Nachträge ©. 8. — Annalen ber öftr. 
Literatur u. Kunft. April 1811. — Allgem. 
Hall, Literatur- Zeitung 1811. Nr. 137; 1816 
Nr. 231. — Meufel, Bd. XIII. 36. Bdb. 
XVII. 51. — Karoline Bihler: Denkwür 
Digfeiten aus meinem eben (Wien 1844, 
3 Be.) 11. Br. ©. 17 u. ff. — Deſtr. 
National» Enchllopädie (won Gräffer und 
S zilann) 1. Br. ©. 130. — Neuer Nekro— 
log ber Deutſchen. VII. Jabrg. 1829 (Ilme—⸗ 
nau 1831) II. Theil. Nr. 367. S. 772, von 
Dr. 9. Döring. — Im (Broddaus) Conver⸗ 
fationd = Yeriton (10. Aufl.) S. 706 und in 
andern ift ihr Geburtsort älfeib Shnitau; 
im Ujabb kori isameretek tära (Pesth 1850) 
1. Bd. 8. 190: garalde Shnirau, und aud 
ihr Todesjahr ift bajelbft irrig 1830 und in 
andern Werten 1323 angegeben. 

Arvay, Gregor (jeit 1834 correip. 
Mitglied der ung. Akademie, geb. zu 
Bajta im Weißenburger Comitat). 
Studirte das Gymnaſium, trat dann in 
den Orden der Biariften und unterrichtete 
zu Kecstemet, dann zu Güns die Zöglinge 
in ber Bbilologie. Bon hier ging er (1810) 
über zum Brämonftratenfer-Orben im Die 
Probſtei von Cſorna; beendete die philo- 
ſophiſchen Studien zu Steinamanger, bie 
tbeologiihen im Peitber Seminar. In 
der Brobftei von Türje, erſt geiſtl. Adjunet, 
ward er dann Secretär beim Prälaten 
jeines Ordens zu Cjorna, bierauf Lehrer 
der Poefie zu Keßthely und zu Steinam- 
anger, wo cr 1853 zum Gymnafial-Di- 
rector ernannt wurde. Seit 1825 hat er 
bie ungarische Literatur mit mehreren 
vortrefflihen DOriginalwerlen und Ueber— 
ſetzungen bereichert, Die tu der „Felsö- 
magyarorszägi Minerva* (d. i. Oberum- 
gariſche Minerva), „Egyhäzi tär“ (d. i. 
Kirden-Magazin), und im „Athenäum“ 
erichienen find. Durch Arvay beſitzt Die 
ung.Literatur eine gelungenelleberjeßung 
von Moliere's „Die Schule der Wei- 
ber“ undBoltaire’s „Zancred,” Beide 
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Schriften bat die ungarische gelehrte Ge- 
ſellſchaft 1833 —34 herausgegeben. 
Ujabb kori ismeretek tära, b. i. ungar. Conv,= 
Lexilon (Peſth, Hedenaft, 1850) I. Br. ©. 191. 
Aſchbacher, Anton Dominik ( Tyroler 
Landesfhübten- Major, geb. im 
Weiler Ahenfee, Gemeinde Adhenthal 
in Tyrol 14, Oct. 1782, geft. zu Yan» 
gres in Franfreih 12. März 1814). 
Ein Sohn des Zolleinnehmers in Adyen- 
fee, deſſen Vater ſchon durch 50 Jahre 
denjelben Poſten eingenommen hatte und 
wegen feiner treuen Dienfte von ber glor- 
reihen Maria Therejia mit ber gro- 
Ben goldenen Medaille ſammt Kette be» 
ichenkt worden war, genoß Anton eine 
treiflihe Erziehung. Er ſtudirte in ber 
Stiftsichule zu Tegernjee, dann in Hall 
und zulegt die Bhilojopbie in Salzburg. 
Schon 1800 focht er zugleich mit feinem 
Bater als Fähnrich beidenmüthig beim 
Gränzpaffe Adhen. Im 3. 1809 aber 
war er Hauptmann ber Achenthaler und 
ſpäter Schügenmajor und ftand als fol- 
her an ben Päffen in Ahentbal, bei 
der Rotbholzer-Brüde am Lühe— 
berg zwiſchen Jenbab und Trap: 
berg und dann auch auf dem Jfelberge 
im Centrum der Bertheidigung. Seinem 
Patriotismus opferte er alle feine Kräfte 
und Mittel, dabei wußte er Disciplin mit 
Menschlichkeit zu vereinen, Im Juli 
diejes Jahres begab er fich zum Kaifer. 
Seine Nüdreife, auf der er wichtige De» 
pejchen bei fich trug, war mit Gefahren 
verbunden. Er führte einen Paß als 
Handlungscommis mit bem Namen Le h— 
mann. In Salzburg kam er an ber 
table d’höte mit franzöfifchen und bai- 
riſchen Officteren zufammen, von denen 
legteren Einer ihn erkannte, aber unge- 
bindert weiter zieben ließ. Als er heim» 
fan, fand er das väterliche Haus nieder- 
gebrannt und feinen Bruber, einen Lau— 
desvertbeidiger, auf dem Todtenbette. 
Nach gejchloffenem Frieden erhielt A. 
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vom Kaiſer eine Penfion von 800 fl. EM. 
Als im J. 1813 die Zeit der endlichen 
Befreiung herangenaht war, that auch A. 
bas Seinige. Seine Theilnahme an ben 
Beftrebungen gegen ben Feind bes Va— 
terlanbes warb ber bairiſchen Regierung 
verrathen und feine Berbaftung beichlof- 
fen. Er entging aber berfelben und ein 
bieberer Landsmann, Jacob Bodftaller, 
verbarg ihn mit eigener Lebensgefahr. 
Später flüchtete er nad) Defterreich, warb 
Major in der Armee und kam mit dem 
faif. Heere nach Trient. Ende 1813 ging 
er als Courier durch Innsbruck an bie 
brei Monarchen nah Frankfurt. 1814 
zog er mit ber Armee nad Frankreich, 
um fein Baterland nicht wieder zu fehen. 
Auf fein Anfuchen ward er vom Kaifer 
als Infpector der Milttärfpitäler zu lan 
gres angeftellt, in welcher Stellung er 
auf geheimnißvolle Weife ftarb, A. wird 
als gebildeter und liebenswürbiger, als 
ein chrenhafter und frommer Mann voll 
tindlihen Zartgefühle und reinfter Hu— 
manität geſchildert. 
Staffler (Joh. Jac.), Tyrol u. Vorarlberg, 
ſtatiſtiſch u. topographiſch mit geſch. Bemer- 


kungen (Innsebruck 1839 — 1842, F. Rauch. 
2 Bde. in 5 Thl.) I. Thl. ©. 687. 


Aſchbreuner, Thomas (Gelegen- 
heitsbichter, geb.zu Wollersporf 
in Nieberöfterreich 24. Juni 1712, geft. zu 
Tulbing 9. December 1789). Nicht 
ber Werth feiner Knittelverfe, mit denen 
er bei jeber Gelegenheit zur Hand war, 
als eigentlich ber Umſtand, daß die bei 
jeder Feftlichfeit mit großer Ausführlich- 
feit gebrudten Gelegenheitsgedichte einen 
Beitrag zur Eulturgeichichte feiner Zeit 
bilden, räumt ihm eine Stelle in dieſem 
Lerifon ein. Er ift der Sohn armer 
Bürgersleute, verlor früh feine Eltern 
und fam 1723 ins Haus feines Obeims, 
ber ihn gut unterrichten Tieß. Als diefer 
1735 ftarb, ohne feinen Neffen im Tefta- 
mente zu bedenlen, verbiente fich A. durch 


milbjame Arbeit feinen Lebensunterhalt, 
bis er 1735 durch bie Protection bes 
Prälaten bei den Schotten, Karl Fetzer 
eine Tagichreiberftelle im ſpaniſchen Spi- 
tal (das heutige Waiſenhaus) erbielt. 
Die freie Zeit, die ihm fein Dienft übrig 
ließ, benügte er zur Abfafjung von Ge- 
burts-, Namenstag-, Hochzeits- und 
Leichengedichten und zu jenen Reim— 
ſprüchen, die bei feſtlichen Beleuchtungen 
an den Fenſtern prangten. In dem Buche 
Wieneriſche Beleuchtung” u. j. w., das 
bei Gelegenheit ber Geburt des zweiten 
Prinzen MariaThereſia's, Erzherzog 
Karl, in der Hofbuchdruderei 3. P. von 
Ghelen (Wien 1745. 4°. 496 ©.) er- 
ſchien, ift eine große Menge der darin ent- 
baltenen Transparentjhriften von N. 
verfaßt. Dieje Fertigkeit in Gelegenheits- 
gedichten, Die er bejaß, verichaffte ihm 
viele Arbeit. Im heben Alter noch machte 
er eine Heine Erbichaft von entfernten 
Verwandten, die ihn in den Stand fette, 
jeine Stelle niederzulegen und den Reſt 
feiner Tage in Tulbing feiner Mufe zu 
(eben, wo er im Alter von 77 Jahren ftarb. 


Schimmer (Karl Aug.), Bilder aus der Hei- 
mat (Mien 1853): „Meber die Schriften de#- 
ſelben.“ — Bermann (Mor.), Oeſtr. biogr. 
Lexilon 3. Heft. ©. 265. 


Ascoli, Grazian J. (Orientalift, 
geb. zu Görz 16. Juli 1829). Autodi- 
daft, im Gebiete der Sprachwiſſenſchaft 
gebt fein ganzes Beitreben dahin, den 
Sinn für die bisher in Italien vernach— 
läffigten Stubien der orientalifhen 
Sprachen, welche feit beslegtenAffemani 
(Gi. d.) Tode faft gar nicht mehr gepflegt 
worden, zu beleben. A. bat es in biefem 
Zweige des Wiffens ſoweit gebracht, daß 
er noch ein Jüngling ſchon Mitglied der 
orientaliſchen Gefellihaften von Halle 
und Leipzig geworben. Um fein Borba- 
ben: dieſes Sprachſtudium zu fördern, 
auszuführen, begann er 1854 mit ber 
Herausgabe bes erften linguiftifchen 
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Journals in Italien, das unter dem Titel: | und Commandant ber freiwilligen Jäger 
„Studis orientali e linguistici. Raccolta | bei Berona, Legnago an der Adda 
periodica di G.J. Ascoki* (Gorizia1854) | und ber Trebbia rübmlichft hervor. 


erihien, wovon aber bisher nur 1 Heft 
berausgefommen. Früher ſchon hatte er 
das Werk: „Sull’idioma friulano e sulla 
sua affinita con la lingua valacca ; schiz30 
storico-filologico* (Udine 1846) heraus- 
gegeben. Seine nenefte, ſprachwiſſenſchaft⸗ 
liche und biftorifch-Fritiiche Arbeit ift eine 
Beurtheilung des Werles von P. Giamb. 
Sechi „La Cattedra Alessandrina di 
San Marco“ (Venedig 1855), worin 
Ascoli die Lesart ber Infchriften dieſes 
im Schate der St. Marcusfirde zu Ve— 
nedig befindlichen Stubles, wobeiSecdi 
jeltenen Aufwand won Gelehrſamkeit ent- 
widelte, entlräftet, ja buchftäblich vernich⸗ 
tet und ein Reſultat zu Tage fördert, bas 
weitern Zweifeln jhwerlic Raum geben 
dürfte. (Triefter Ztg. 1855, Nr. 277.) 

Creposcolo. Anno V. (Milano 1854) 8. 631: 


„Il primo Giornale linguistico in Italia“ di 
G. Rosa. 


d'Aſpre, Conftantin I. Karl var 
Hoobreud Baron (Feldmarjdall- 
lieutenant, Commandeur bes Mar.- 
There. Ordens, geb. zu Gent in ben öftr. 
Niederlanden 6. April 1761, geft. den 
Heldentod bei ber Erftiirmung bes Dorfes 
Adlerklau in der Schlaht von Wa— 
gramT. Juni 1809). Trat frühzeitig 
in die öfter. Armee und war zur Zeit des 
Brabanter Batriotenkrieges 1789 u. 90 
ſchon Hauptmann. Seine Erfolge bei 
Limburg an ber Spige von 3000 Frei- 
willigen bradten ihm den Majorsrang 
und das Ritterkreuz bes Mar. Therefien- 
Ordens. In den Feldzligen gegen bie 
franzöfifhe Republik that jih A. 1793 
bei Altenbofen und Neerwinden, 
1794 als Oberft bei einer ihm zur De- 
dung des Rildzuges anvertrauten Brüde 
über die Lys, 1796 beim Heere bes Gra- 
jen?atour am Teufelspaffe im Schwarz» 
walde, 1798—1800 ala Generalmajor 


Die Stadt Bologna, wo d'Aſpre allein 
duch bie Kraft feiner Nebe einen 
ihredlihen, die Ermordung ber gefan- 
genen Franzofen bezwedenden Aufruhr 
ftillte, ehrte feine hochherzige That Durch 
das Geſchenk eines Gemäldes von Guido 
Rent, das die reuige Marta Magdalena 
vorftellt. 1799 Teitete er Die Infurrection 
Tostana's; Die franz. Garnifon von 
Florenz mußte capituliren, durch eine 
lühne Kriegelift d'A.'s fielen zu Livorno 
drei franz. Fregatten in die Hände ber 
Defterreiher, und X. erhielt nun das 
Commandeurfreuz bes Mar.-Therefien- 
Ordens. Im April 1800 vertheibigte X. 
mit Heldenmuth ben wichtigen Engpaß 
Bochetta, wurde aber gefangen, doch 
nah dem WaffenftillftandevonMarengo 
wieder befreit. Als 1805 ber Krieg von 
neuem begann, erhielt er Befehl, ben 
General Mad zu bdeden. Längs bes 
rechten Ufers der Donau binziehend, 
überjchritt er den Strom bei Wertingen 
und warf ſich plößlich auf bie Nachhut bes 
franz. Heeres, beffen Bewegung durch 
biejes Fühne unvorgefehene Manoeuvre 
aufgehalten wurde. Als er jebocdh Die 
Straße von Wertingen wieder gewinnen 
wollte, führte ihn ein dichter Nebel in die 
Hände bes Feindes. Erft nad dem Frie- 
ben von Preßburg (1807) wurbe er aus- 
gelöft. 1809 commanbdirte er 16,000 Gre⸗ 
nabiere. Für feinen Heldenmuth in der 
Schlacht von Eflingen wurde er In- 
haber des Regimentes Stuart. In ber 
Schlacht bei Wagram commanbirte A. 
den linfen Flügel der dftr. Armee, er- 
ftürmte das furchtbar verſchanzte Dorf 
Adlerflau, durchbrach ben rechten 
Flügel der Franzofen, doch plötzlich 
von einer Kanonenkugel zerriffen), wurde 
er vom Schlachtfelde getragen und 
hauchte auf dem Wege nah Brünn, wo⸗ 
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bin er gebracht werden follte, feine Hel- 
denfeele aus. 
Moderne Biographien. Aus d. Franz. überſetzt 
von 8. Reichardt (Wien 1811, Doll. 6Bpe.) 
1. Br. S. 58. — Ritter v. Ritteröberg 
(Johann), Biographien der ausgezeichnetſten 
verfiorbenen und lebenden Felpberrn ber LE. 
öftr. Armee (Prag 1829) ©. 666: „Biogra- 
phie.“ — Ebenbajelbft befindet ſich auch A.'s 
Porträt von L. von Rittersberg lith. — 
Oeſtr. MilitärsKonverfations-Prrifon. Her— 
autgeg. von Hirtenfelb u. Dr. Meynert 
(®ien 1851) 1. Br. ©. 153. 
d'Aſpre, Conſtantin II. Freiherr 
(Feldzeugmeiſter und Mar.-Tbe- 
fien » Ordensritter, geb. in Brüſſel 
18. Dec. 1789, geit. zu Padua 22. Mai 
1850). Ein Sohn des Borigen, trat er 
1806 ala Fähnrich in das Inftr.-Reg. 
Auersperg. Im Jahre 1809 war er 
Oberlieutenant im Generalquartiermei— 
fterftabe, Im Feldzug gegen Neapel 1815 
erfocht er fih das Mar.-Tberefienkren;. 
Er hatte nämlich in der Nacht vom 16. 
Mat mit nur 4 Compagnien und 4 Schwa- 
dronen das 6000 Mann ftarfe neapolite- 
niſche Pager bei Mignano überfallen 
und den überrafchten Feind im wilde 
Flucht geiprengt, jo daß General Mac: 
dbonald erft drei Meilen vom Schladt- 
felde zu Teano auf die Straße kam, 
ohne die Trümmer feines Heeres wieder 
fammeln zu können. Am 22. Mat zogen 
die Defterreicher fiegreih in Neapel ein. 
1820 machte U. die Erpedition gegen die 
neapolitanifhen Infurgenten, 10 Jabre 
fpäter den Zug gegen ben Nufftand in den 
Fegationen mit. Im 3. 1833 wurbe er 
General und fam nad Böhmen, 1835 
nad Tyrol, 1840 wurde er Feldmarichall- 
fientenant und kam nach Stalten. 1846 
war A. Kommandant des zweiten Armee- 
corpe, dus um Beneziantichen lag, und 
fein Hauptgmartier in Padua hatte. Als 
1848 die Revolution in Italien ausbrac, 
z0g U. die in der Polefina worgefchobenen 
Truppentbeile an fih, marichirte nad 
Beroma, von da mit einem Theile der 


Bejatung nad Brescia, um die Berbin- 
dung mit Radetzky berzuftellen. Dem 
alorreihen Treffen von Santa Lucia, 
wo ber faiferliche Heldenjüngling Franz 
Joſeph feine erften Sporen verbiente, 
folgte Der glorreiche Sieg, der die feind- 
liben Yinien von @urtatone zerichmet- 
terte, dann — mit blitesichneller Wen: 
dung anf die Strafe von Benedig — Die 
Erſtürmung Bicenza’s. Die Siege von 
Somma @ampagna, Euftozza und 
Bolta krönten das Werl und die feind- 
lichen Generale Roffi, Bees und la 
Marmora erihienen, Waffenſtillſtand 
bittend, in d'aſpre's Hanptanartier. 
A. verwies fie an den Feldmarjchall ; 
unerwartet angegriffen, ſchlug d'aſpre 
den Feind auf's Neue und drängte ihn 
über den Ticino zurück. Radetzky in 
feinen Berichte über die Schladt von 
Novarra jchreibt von d'aſpre: „Wem 
ih in diesem Kuren Feldiugt den tapfern und rnf- 
schlossenen Führer des 2. Armrerorps, SEM. 
Baron V’Aspre, welcher (am 21. Mär 1839) 
Mortara eroberte und (am 23.) bei Novarra durch 
fünf Stunden dem Srontongriff des Feindes mit der 
Minderzahl heldenmäthig anshirlt, den Ersten von 
Allen nennen mass, so gemwähre ich dadurch mar 
erneuert seinem Muth amd seiner moralischen Mraft 
die ihm schen in so vielen Gefechten and Schlach- 
ten merkannte gebührende Achtung.“ d'Aſpre's 
Ruhm in der Kriegsgefchichte Defterreiche 
bleibt ein unvergänglicher. Ein Zug des 
Helden Iebt im Munde des Boltes. Bei 
Volta hatte das Reg. Kinsky wahre 
Wunder ber Tapferkeit verrichtet. Nach ge- 
wonnener Schlacht ftand das Regiment im 
jeiner Siegespracht anfgeftellt, und als 
d'Aſpre beraniprengte, z0g er den Hut 
vor dem Negimente, „dran also,“ vief er, 
„iemt sich's vor soldem Veldeublute.“ D’Aipre 
war auch Inhaber des 1. Inftr.Reg. 
und zulegt Commandant bes 6. Armee: 
corps zu Padua. 
Allgemeine Zeitung 1850. Beilage zu Wr, 158: 
„Nekrolog.“ — Der „Satellit“ (Beilage zur 


Kronfläbter Ztg.) 1850. Nr. 46. — Steger 
(Fr. Dr.), Ergänzungs-Eonverfations-Leriton 
(Keipzig u. Meißen) VI. Br. ©. 47. — Oeſtr. 
Militär-Konverfationd-?eriton. Herausg. von 
Hirtenfelbu.Dr. Meynert (Wien 1850) 
1.8. ©. 155. — Eoldatenfreund (Wien) 1850. 
Nr. 69. — Meyer (3.), Das große Gon 
verjatione » Lexilon (Hilbburgbaufen 1853) 
I. Supplementbant. &. 1097. — Sein Bild 
als Ringzierbe erſchien bei Kreppur Hoff— 
mann in Wien (1849). —Ein zweites aud in 
Miniatur, Bruſtſtück zum Spreden getroffen 
von Kriehuber nach der Natur gemalt 1849, 
von Mabllnecht geftohen bei Neumann 
in Wien und ebenb. ein größeres (4°. 12“ h., 
9“ br); — bei Paterno nah W. Richter 
litb. von Haala (11* h. 6” br); — und 
zu Pferde gez. u. Titbograpbirt von Straß— 
afhmwandtner (16“ b. 18" br.). 
Asquini, Bafilius(Biograpb, geb. 
zu Udine 21. Mai 1682, geft. ebendaſ. 
12. Jänn. 1745). 1698 trat er ins Klo- 
fter, ftudirte zu Mailand und bildete fi) 
in Sprachen zu Yodi und Bologna, bielt 
dann in den vorzüglichften Städten Ita— 
liens Predigten, die vielen Beifall fanden, 
und ftand 7 Jahre lang als Oberleiter dem 

Collegium San Lorenzo Giustiniano 

vor. Beſonders beichäftigte er fich mit 

Numismatik und hinterließ eine koftbare 

Medaillenfanmlung. Außer feinen zahl- 

reihen im Manufcript gebliebenen Arbei- 

ten über die Gefchichte Friauls, welche 

Mazzuchellf aufzählt, erichienen von 

ihm in Drud: „Cent ottanta e pil womini 

illustri del Friuli, i quali fioriscono o 

hanno fiorito in questa etd* (Venedig 

1735. 8°); — „Vita e viaggi del B. Odo- 

rico da Udine* (Udine 1737. 8°.); — 

und „Ragguaglio geografico storico del 
territorio di Montefalcone nel Friuli* 

(Udine 1741). 

Mazszuchelli, Scrittori d'Italia. — Nouvelle 
Biographie universelle ... publidce sous la 
direction de M. le Dr. Hoffer (Paris 1852). 
III. Bd. 8. 454. — Nuovissimo Dizionario 
degli uomini illustri ec. (Milano, Centenari 
16°.). 1. Bd, S. 305. 


Adguini, Fabian Graf (Agronom, 
geb. zu Udine 1726, geft. bafelbft 8. Juni 
1818). A. beſitzt große Berdienfte um die 
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Hebung der Landescultur in feinem Ba- 
terlande, im welchem er ben Maulbeer- 
baum pflanzte und die Seidenzucht ein- 
führte. Auch war er der Erfte, welcher da- 
jelbjt Die Rebe baute, aus welcher ber be- 
fannte Bein Piceolitgewonnen wird. Auf 
jeine Beranlaffung bildeten ſich landwirth⸗ 
Ichaftliche Bereine, welche nicht obne Nuten 
für das Yand blieben. A. ift es auch, ber 
auf die heilſame Wirkung des Semen San- 
tonium, Zittwerfaamen, Wurmſaamen 
zuerſt aufmerkfan machte, Auch beförberte 
er den Anbau der Erdäpfelfrucht und den 
Gebrauch des Torfs als Heizungsmittel. 
Der Senat von Venedig befreite ihn für 
immerbar von jeber Befteuerung, welches 
Privilegium Kaiſer Napoleon und 
fpäter Kaifer Franz aufrecht erhielten. 
Außer mehreren in Handichrift befinbli- 
hen Arbeiten über die Pflege des Wein- 
jtods, bat man von ihm die Schriften: 
„Sul danni cagionati dalle acque nel 
Friuli* und „Sui mezsi di togliere il di- 
Ffetto di legno,* beide zu Mailand von 
Amoretti herausgegeben. Ununterbro- 
den thätig und mit Förderung der Lan- 
descultur beichäftigt, ftarb er im hoben 
Alter von 92 Jahren. 
Tipaldo, Italiani illustri del secolo XVII. 
1. Bd. 8. 156. Wrtilel von Bozzoli. — 
Nouvelle Biographie universelle ... publiée 


sous la direction de M. le Dr. Hoffer 
(Paris 1852) III. Bd. 8. 454. 


Aſſemani, Simon (Orientalift, 
geb. zu Tripoli in Syrien 20. Febr. 
1752, geit. zu Babua 7. April 1821). 
A. ift ein Ablümmling der um bie Ber- 
breitung der orientaliihen Sprachen 
in Italien vielverdienten Familie, in 
welcher Zofepb Simon, Stephan Evo- 
dius undJoſephLudwig inderfiteratur 
eine bedeutende Rolle behaupten. Simon 
ftubirte zu Rom, wibmete ſich dem geift- 
lihen Stande, beſuchte alsdann Syrien 
und Aegypten, und wurde 1785 Profej- 
jor der orientalifhen Spraden an der 
Univerfität zu Babua, in welder Eigen- 
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ſchaft er bi8 an feinen Tod wirkte, Bon 
ihm find folgende Schriften erfchienen: 
„Saggio sull' origine, culto, letteratura 
degli Arabi aranti il Maometa“ (Padua 
1787); — „Catalogo dei codiei mano- 
scritti Orientali della biblioteca Naniana* 
(Padua 1787 — 1792. 4°); — „Museo 
Oufico Naniano ilustrato* (ibid. 1787 
—1788. 4°. 2 Thle. in 1 Bde. mit 10 
K. 8); — „Globus coelestis Cufico- Ara- 
bicus Veliterni musaei Borgiani illustra- 
tus* (ibid. 1790. 4°. mit 3 8. &.) ; das 
prächtig gedrudte Merk büßt durch die 
Feblerbaftigleit Des Globus wejentlich an 
feiner Brauchbarkeit ein ; — „Descrizione 
di alcune monete Cufiche del Museo di 
Stefano de Mainoni* (Milano 1820) 
und „Sopra le monete arabe effigiate* 
(Padua 1809. 4°). Endlich belämpfte 
er fiegreich den „Codice diplomatico di 
Sieilia sotto il governo degli Arabi* (Pa- 
lermo 1789 — 1792. 5 Bbe.), womit 
der Abbate Joſ. Bella eine betrügerifche 
literariſche Miftyfication begangen (Vergl. 
Ebert Bibl. Per. Nr. 302 u. 23469). 
— Die Bibliothef der Familie Affe 
mani faufte Bapft Clemens XII. und 
Angelo Mai gab den Katalog derſelben 
heraus, worin fich nicht weniger denn 
202 ſyriſche Manuſeripte befanden. 
Enciclopedia italiana Appendice (Venedig 
1853) fasc. 261. 8.84 von L. Gaiter. — 
Nuovissimo Dizionario degli uomini illustri 
ec. (Milano Centenari 16°.) I. Bd. $,306, 
nad welchem 4. 14. März 1749 geboren ift. — 
Biographie des hommes vivants (Paris 1816) 
1. Bd. 8. 187. — Meneghelli, Nuovi saggi 
della Accademia di Scienze di Padova 11l. 7. 
— Ebert (Fr. Adolph), Allgemeines biblio> 
graphiſches Lexikon (Leipzig, Brodhaus, 1821. 
2 Bde. 4°.) 1. Bd. Nr. 1284 - 1286. 
Aßmayer, Ignaz (Tonſetzer, geb. 
zu Salzburg 11. Febr. 1790). Die 
erſten Bildner feines muſilaliſchen Ta— 
lentes waren im Geſange Thadd. Gerl, 
Sänger am erzbiſch. Hofe zu Salzburg; 
im Clavier- und Orgelſpiel Anbreas 
Brunmeyr; bie höhere Entwidlung 


verdankt U. dem berrlihen Tonbidhter 
Mid. Haydn. Mit 18 Jahren bereits 
wurde A. Organifi im Stifte St. Peter. 
Schon feine eriten Compofitionen fanden 
Beifall. Diezur Eröffnung des neu ausge⸗ 
ſchmückten Mufeumsjaales von Profeffor 
Weißenbach gedichtete Kantate: „Worte 
der Weihe," welche A. in Mufif gefetst, 
wurde öffentlich aufgeführt und gefiel 
allgemein. Aßmayer ſchrieb nun das 
Oratorium: „Die Sündfluth,“ das aud 
bei der Aufführung (16. Aug. 1815) ſehr 
günftig aufgenommen wurde. Der feit 
Jahren gebegte Wunſch, die Kaiferftadt 
zu befuchen, wurde 1815 erfüllt und jeit 
dDiefer Zeit nahm A. feinen bleibenden 
Aufenthalt Dajelbft und fand an dem kaiſ. 
Hofcapellmeifter v. Eybler einen in 
That und Rath väterlichen Freund. Biele 
jeiner Compofitionen, unter andern „Das 
grosse Clouierronda mit Orchesterbegleitung in Es:“ 
— bie „Pianoforte- Bariotionen in E-dur mit 
Quartett - Arcompagnement ;” — eine „Sonate 
für Clavier und Violine in A-dur;” und das 
„Crio für Clauiet, Bioline und Biolonrell in A- 
minore” erfrenten fi ungewöhnlicher 
Anerfennung. Im 3. 1824 wurde A. 
Capellmeifter amirchenchor des Schotten⸗ 
ſtiftes; 1825 k. k. Hoforganiſt, 1838 Vice⸗ 
bofcapellmeifter. Auf den Kirchenſtyl rich- 
tete fih A.“s ganze Aufmerkſamkeit, und 
unter einer großen Menge treffliher Mej- 
jen, Grabualen, Offertorien und Requiems 
find insbefondere die berrlihe Hymne 
„Veni sancte spiritus* und das zur Feier 
der Grumbfteinlegung bei ber Keftaura- 
tion bes Schottenftiftgebäudes compe- 
nirte: „Te deum laudamus ‚* ferner bie 
DOratorien: „Des Gtlübde;“ — „Saul und 
David“ und „Saul'sCod” als ausgezeichnete 
und großartige Tondichtungen anzufüh- 
ren. Die Wiener Mufik- Zeitung ſchließt 
ihre biegraph. Skizze über A. mit folgen 
den Worten: „Als Menſch geliebt, als 
Organift gerühmt, als Tondichter geprie- 
fen, wirkt ex fiir das Schöne, daher Ewige 


in ber Kunft mit regem Eifer.” A. zählt 

gegenwärtig zu jenen Vertretern Haffifcher 

Muſik, deren Werte jelbft durch die Ein- 

fachheit ihres Styles und die Tiefe der in 

Tönen ausgeführten Gebanten als Mufter 

zu dienen pflegen. 

Pietz nigg (dr), „Mittheilungen aus Wien“ 
Jahrg. 1834. III. Br. ©. 1: „Biographiſche 
Skizze und Verzeichniß der Compofitionen bis 
1834.” — Allgemeine Wiener Mufit- Zeitung 
1841. Ar. 88 u. Ar. 45. — A.'s Porträt 1841 
lith.von Kriebuber, bei qu. Tob. Haslinger. 

Aßuner, Franz (Kupferfteder, 
geb. zu Wien 17. Jänner 1746, geit. 
ebenba 14. Febr. 1814). Weniger feiner 

Kunft als feiner Sonderbarleiten wegen 

benerfenswertb. An der Ede des tiefen 

Grabens und Salzgriefes befaß er feinen 

Yaden und feine Kupferdrudpreffe, wo er 

jeine Arbeiten (Bilderbogen für Kinder 

zum Illuminiren), gleich nachdem fie fertig 
waren, felbjt abdrudte. Die Arbeit, nicht 
fonderlich ausgeführt, war einträglich 
und ein wollftändiges Gremplar ber 

Aßner'ſchen Bilderbogen hätte noch heute 

nicht geringes Intereffe. Eine Sonderbar- 

leit A.'s beftand aber darin, gewiſſe Nadt- 
beiten in jonft jebr werthvollen Kupfer- 
ftihen zu vertilgen. Die Kojibarteit des 

Blattes war mit im Stande, feinem 

Banbalismus Einhalt zu thun, fein from- 

mer Sinn betrachtete diefe Beſchneidung für 

ein gutes, wohlgefälliges , heiliges Werl. 

Eine ausführlihe Erinnerung widmet 

Gräffer in dem unten angez. Werfe 

dem Sonderlinge Ainer und beichreibt 

auch jeine merfwürdigen 3 Bilderbogen: 

„Werther and Lotte; — „Karl Moor” und 

„Det verlorne Sohn.” Das Bilddiejes Sonder— 

lings befindet ſich auf einem von de Lu e a's 

„Leitfaden“ als Vignette, deun der vor dem 

Tiſche ſitzende und ſchreibende Autor, neben 

dem eineFrau ſtrickt und einHündlein beide 

betrachtet, iſt A. ſelbſt und ſeine Gattin. 

Gräffer (frz), Neue Wiener Localfreslen 
(in; 1847) ©. 289: „Der Supferftecher 


Amer.” — Ebenderfelbe: Kleine Wiener Me— 
moiren (Wien 1845. 3 Bbe,) I, 2b. 


Burzbad, biogr. Leriton. 
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b’Aftorgn, Emanuel, gewöhnlich 
Baron genannt (Tonfeger, geb. nad 
Bermann zu Palermo 11. Dec, 
1681; nad Gerber 1680; nad der 
Biographie universelle 1686; geft. 
nah Bermann in einem böhmischen 
Klofter 21. Aug. 1736; nad der Biogr. 
univ. um das 3. 1755). Emanuel war 
als 20jähriger Jüngling ber Zeuge ber 
Hinrichtung feines Vaters, der auf Befehl 
Philipp V. von Spanien, in beffen 
Gewalt Sieilien fich befand, dieſem Lofe 
als Parteigänger für Die Unabhängigkeit 
der Inſel verfiel. Nachdem der Jüngling 
wochenlang nicht von der Stätte bes Ent- 
ſetzens wich, ließ ihn die berühmte Oberft- 
bofmeifterin ber Königin, Gräfin Urfint, 
ins Klofter Aftorga bringen. Ueber feinen 
wahren Namen, da die Mutter, and) 
Zeugin der Hinrichtung ihres Gatten, 
vor Entfeßen auf der Stelle geftorben 
und Emanuel das Bewußtfein verlo— 
ren, ſchwebt noch unaufgehelltes Dunkel; 
von dem Klofter, wohin er gebracht wor» 
den und wo er in der Kunft allein Troſt 
fand, führt er den Namen. Er batte in 
der Mufil den Unterriht Scarlatti’s 
und Caldara's genoffen und ging aus 
dem Klofter an den Hof von Parma (1704), 
wo er mit der Tochter bes Fürften, Eli- 
ſabeth Farneſe, ein Liebesverhältniß 
anfing. Als der Herzog dies durchblickte, 
ichidte er A. nach Wien, wo Kaifer Leo— 
pold I, ein großer Freund ber Mufik, 
eine vwortreffliche Capelle unterhielt und 
des genialen Tondichterd großer Gönner 
wurde. Als Kaiſer Leopold ftarb (1700), 
ging A. noch an verſchiedene europ. Höfe, 
überall den Ruhm feines Genius zurüd- 
laffend. 1720 erſchien er wieber in Wien, 
begab fid) aber bald darauf nach Prag und 
zog fich endlich ganz in ein Klofter Böh- 
mens zurüd, wo er fein Leben beſchloß. 
A.'s Werte find: „Stabat mater für nier 
Stimmen” (1719); die Baftoraloper,, Daphne” 
(1709) ;— dann 44 Eantaten und ebenjo 
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viele Duette; 2 Kantaten für Sopran 
und ein „Requiem, * bisher erft in Trüm— 
mern entdedt. Aftorga nähert fi in 
Erfindung, Geihmad und Kunft dem 
Durante, iſt gründlicher und tiefer als 
Pergolefe, und ift im Styl, das Wort 
tehnifch genommen, dem Marcello be- 
freunbet. In feinen Melodien waltet eine 
jeltene Kımft, Fertigleit und Sicherheit, 
dabei weiß er dieſelben einfachſchön und 
ausdrudsvoll in immer neuen Weiſen 
contrapnnctifch zu verflechten, obne ihnen 
doch binfichtlich der Faßlichkeit und bes 
Ausdruds den geringften Eintrag zu 
tbun. Zu bezeichnend ift aber des geijt- 
reihen Riehl Schilderung ber Werke 
A.'s, um fie nicht berzufeten. Nachdem 
er in As Werken die Natur feines 
Baterlandes und den Charakter feiner 
Lebensichidjale wiederfindet, schreibt 
Riehl: „Es ift vielleiht mehr als 
ein Spiel des Aufalle, daß Aftorga 
in feinem herrlichen „Stabat mater“ 
die Stelle: Face ut animae donetur 
Paradisi gloria in Moll gejett bat. 
Und dann die Stelle, wo es beißt, daß 
ein Schwert dur das feufzende Herz 
der Mutter Gottes gegangen ſei: Per- 
transivit gladius. Die Bäfje fchreiten 
bei den Worten in hromatiihen Gängen 
gegen die wogenden Oboeftimmen heran, 
fie ſchneiden als mit Schwertesſchärfe in 
das Gewebe berfelben ein. Wenige Ton- 
meifter laffen das Martervolle im diefer, 
unzählige Male componirten Stelle dem 
Hörer jo durch Mark und Bein geben, 
als der fonft jo milde Aftorga. Das 
ift Das Schwert, welches auf dem Nicht- 
platze durch die Seele des Jünglings ge- 
gangen, als es feines Baters Leben mitten 
entzwei ſchnitt und vielleicht unbewußt 
bat er die Gejchichte feiner eigenen Dual 
bier in Noten geſetzt. Verehrer Aftor- 
ga's haben fein „Stabat mater* vor etli- 
hen Jahren ftechen laffen. Die Firma 
eines Verlegers ift nicht anf dem Titel- 


blatte der Partitur zu ſehen, dieſes if 

nur durch ein einfaches Kreuz geſchmückt. 

Es iſt dasKreuz, an das die ideale 

Tondichtung der alten Zeit von 

den modernen Muſikanten ge 

ihlagen worden.” — Das find doch 
wahre Worte! 

Oſt⸗Deutſche Poſt 1851. Nr. 234. — Riebl 
(W. 5), „Mufitaliihe Charafterlöpie” 
(Stuttgart und Tübingen, Cotta, 1853). — 
Wanderer 28. Jahrg. (Wien 1841), Ar. 155 
—160: „Baron d'Aſtorga“ von Günzburg. 
— Feotis, Biographie generale des Musiciens. 

Atazzi, Peter (Arzt, geb. zu Ro— 
vato im März 1786, get. 8. März 

1844). Studirte im Collegium Alıprandi, 

fpäter in Brescia und die Chirurgie in 

Pavia. Trat in der Eigenichaft eines 

Feldarztes in die Armee, Als folder 

diente er in Deutichland und Spanien, 

wo er gefangen wurde, da er aber bie 
kraulen Soldaten des Feindes behandelte, 
die Amneſtie von General Mina erbielt, 
der ihn bewegen wollte, in Spanien zu 
bleiben. A. lehnte entihieden den Antrag 
ab, kehrte nach Italien zurück und machte 
das Doctorat der Medicin, wurde als- 
dann chirurgiſcher Operateur im Militär- 
fpitale zu Mailand und febrte 1814 in 
feine Heimat zurüd. Im 3. 1817 wurde 
jeine „Geschichte der Medicin“ gebrndt, Die 
den Beifall der Kritik erhielt. Außerdem 
erfchienen von ibm: „Memoria sulle 
acque di Boregno e sulle malattie curate 
colle medesime* und furz vor feinem Tode 
die „Esperienze e lororrisultamenti intorno 
al morbo miliare ,* eine Schrift, deren 

Gediegenbeit und Gründfichfeit fein An— 

benfen im ber ärztlichen Welt erhalten 

wird, A, war einer ber ausgezeichnetften 


Aerzte Italiens. 

Schivardi (Ant.), Biographia dei Medici Illustri 
Bresciani (Brescia 1852) II. Bd. 8. 79. — 
Elogio nel primo volume delle „Questioni di 
Medicina pratico - teorica del prof. Ant. 
Bod ei.“ 

Attems, Freiherr auf Heiligenkreuz, 

Alexander, Graf (k.l. Major im Iſtr. 


Rgmt. Nr.43). Entftammt, wie and bie 
folgenden , einer alten, noch jest vielfach 
verzweigten Familie, welche urkundlich 
ihen im 12. Jahrh. in Friaul anfähig 
gewefen. Ein Zögling der Wiener-Reu- 
ftädter Militär - Akademie, trat er ala 
Fähnrich zu dem Jftr.-NReg. Wimpffen 
Kr. 13, und kam fpäter in Die Suite des 
AM. Radetzky. Im J. 1848 war er 
als Hauptmann im ital, Reg. Geppert 
Nr. 43 zu Defio mit einer Compagnie 
ftattonirt. Der Kanonendenner vom 18. 
März in Mailand war auch in dieſem 
Dorfe hörbar und bald erbielt Die Com— 
pagnie Befehl, nach Monza zum Schutze 
diefer Stadt zu marſchiren. Das ganze 
Bataillon jammelte fi in Monza und 
widerftand tapfer allen Angriffen und 
Berführungsverſuchen der rebeflifchen 
Landslente. Da war ca nun Hauptmann 
A., der durch fein energiiches Benehmen 
gegen die revolutionären Anforderungen 
der Deputation von der Bürgerjchaft, 
durch ſchnelle und kräftige Dispofition bei 
Vertheidigung des Seminargebäubes, 
beim Sturm aus demfelben über Barri- 
faden durch die Saffen, um ſich aus der 
nicht mehr zu haltenden Stadt durchzu— 
ſchlagen, und auf dem gefährlichen Marjche 
nah Mailand durch viele inſurgirte Ort- 
ihaften durch beſondere Klugbeit und 
große Tapferkeit auszeichnete. Dafür er» 
bielt A. die allerhöchſte Anerkennung und 
das Mil.-Berdienftlvenz. Die bei dieſer 
Gelegenbeit erbaltene Wunde pflegte er 
erft bei feiner Ankunft in Mailand. Noch 
nicht gänzlich bergeftellt, machte er die 
Gefechte bei Mailand (23. März), 
Baleggio (9. Mril), Sonna (0. 
April), die Schladht bei S. Lucia (6. 
Mat) und bei Goito (30. Mai) mit; 
focht dann ala Freiwilliger bei Rivoli 
(23. Zuli), Sommacampagna (24.), 
Cuſtozza (26.), Bolta (28. Juli). Im 
Feldzuge 1849 war er bei den Gefechten 
von Mezzana Eorti (21.u.22. März) 
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und Caſale (25. u. 26. März) zugegen; 

endlich als Freiwilliger bei dem 2. fteir. 

Schützenbataillon wohnte er im Mai der 

Belagerung von Malgbera und ber 

Eritürmung des Eifenbabndamms am 6. 

Mai bei. Zum Major awancirte er im 

Dez. 1850. 

Leitner von Feitentreu (Tb. Ig.. Ge— 
ſchichte der Wiener:Neuftädter Mil: Alabemie 
(Hermannftabt 1852 und Aronſtadt 1853, 2 
Be.) 11. 2b. S. 309. — Ueber ben gegen- 
wärtigen Stand biefer familie ſiehe: Gotbai- 
ches genealeg. Taſchenbuch der gräfl. Häufer 
a.» % 1856, S. 32—37. — Wappen umb 
Adelsgeſchichte: in „Deutihe Örafen - Häufer 
ber Gegenwart“ (von Pr.Dr.E.H. Aneihle. 
(Veipzig 1852. 3 Bde.) IJ. Bo. S. 37. — licher 
einzelne framilienglieder: Bermann(Mer.), 
Deftr. Biogr Yerilon (Wien 1851) 3. Heft. 
©. 288— 209, 

Attems, Anton Graf (General. 
major, geb. 1737, geft. zu Görz 17. 
Jänner 1826). In einem Cadetten-In— 
ſtitut erzogen, trat er 1755 als Fähnrich 
in's Ift.Regmt. Baden-Baden Nr. 23, 
focht bei Kolin, Yentben, Kunner® 
dorf, 1760 bei Liegnitzund Lands— 
but, wurde 1761 Hauptmann beim Ift. 
Rgmt. Audlau Ar. 57 und trat 1774 
mit Oberftlientenants-Cbaralter aus der 
Armee. 1788 beim Ausbruch des Tür- 
fenfriegestrat A. wieder in active Dienfte, 
wurde Commandant in Trieſt, wo er fich 
durch feine Energie befonders hervertbat. 
Nach ausgebrochenem franzöſiſchen Kriege 
unternahm er mit 2 Schebecken und 2 
Kanonier⸗Schaluppen freiwillig mehrere 
Kreuzzüge und brachte reiche Priſen ein, 
dirigirte am 19. März gegen dieeingeriid- 
ten franz. Schiffe: 1 Fregatte und 8 
größere Kriegsichiffe, die öftr. Marine, 
ſchlug den Feind in die Flucht und rettete 
54 reich befrachtete Fabrzeuge, die nun 
nach Zengg in Sicherbeit gebracht werben 
konnten. A. wurde dann nad Grabdisfa 
überfegt, 1802 Oberft, fam nah Ye 
guage, 1811 avancirte er zum General» 
majer, trat dann 2 Jahre ſpäter im 
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Rubeftand, in bem er bis an fein Le— 

bensende verblieb, 

Deftr. Militär-Konverfations-Periton. Heraudg. 
von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 
1851) I. Br. ©. 160. 


Attems, Ferdinand Graf (Fanbes- 
bauptmann ber Stände Steiermarts, 
geb. zu Graz 22. Jänner 1746, geſt. 
baf. 23. Mat 1820). Diefer um fein 
Vaterland viel verdiente Edelmann trat 
in Staatsbienfte und nachdem er jchon 
1770 Kämmerer geworden, wurbe er 
1772 Regierungsrath, 1780 Landſtands— 
verordnneter, 1800 Landeshauptmann und 
geb.Ratb. Als das Johanneum gegründet 
worden, wurde A. Eurator dieſes Inſtitutes 
und Stellvertreter des Erzherjogs. Sei- 
nen Bemühungen verdantten bie Stände 
Steiermarts ihre Wiebdereinfekung im 
3. 1791, deren Landeshauptmann er auf 
ihren einfimmigen Wunſch ein Jahrze- 
bend fpäter wurde. Seine Borliebe für 
zeichnende Künſte bewirkte die Gritnbung 
einer ftänbifchen Zeichnungsafademie zu 
Graz. Bei der feindlichen Invaſion 1809 
führte A. geraume Zeit das Präfidium 
der Landesverwaltung und flößte dem 
übermütbigen Sieger durch fein tact- und 
wiirdevolles Benehmen Ebrfurdt ein. 
Durch feine Berwendung fam im 3.1810 
die ſtändiſche Vildergallerie in Graz zu 
Stande, welche die erfte Sammlung des 
Kronlandes ift. Stets wußte er alles Gute 
und Zwedmäßige, was ihm worgefchlagen 
wurde, zu würdigen und mit ſeinen beften 
Kräften zu unterſtützen. Der Monarch 
belohnte dieſe Verdienſte um den Staat 
und das Land, dem ſie zunächſt gewidmet 
waren, durch Ertheilung des Großkreu— 
zes des Leopoldordens und des goldenen 
Verdienſtkreuzes. Die Trauer im Lande 
beim Hinſcheiden des Grafen war all— 
gemein. 


Archiv f. Geogr., Hiſt. Staate- und Kriegskunſt. 
VIII. Jahrg. (Wien 1817) ©. 529. 


Attemd, Sigmund Graf von (Ge— 
ihichtsforjcher, geb. den 18. Juni 
1708, geit. zu Görz 19, Mai 1758). 
Wegen feiner gejchichtlihen Kenntnifie 
und jeiner Liebe für die Wiſſenſchaften 
ftand er fchen bei den Gelehrten feiner 
Zeit in Anfeben. Sein Großvater Sig- 
mund Hermann (geb. 13. Juni1625, 
get. 14. Mai 1707) hatte ſchon, privat zu 
Graz lebend, eine Geſchichte feiner Fa— 
milie begonnen, welche nun Sigmund 
mit einer Menge von Urkunden und Di- 
plomen in 5 großen Bänden vollendete. 
Außer dieſer Familiengeſchichte fchrieb er 
aber noch: „Tomi duo Rerum Goritien- 
sium sub Comitibus; sub Archidueibus“ ; 
— „Rerum Forojuliensium, Tomi duo* ; 
— und „Notitia familiarum Nobilium 
et Cirium Goritiensium“. A. war faif. 
Kämmerer, geb. Rath und Landesverweſer 
von Görz. 

Die Quellen über die Familie ſiehe unter: 
Atem, Alerander. 


Aublenr, Anton von (Oberft 
lteutenant und Mar, Therefienorbdens- 
ritter, geb. zu Mons 1722, geft. zu 
Wien 20. Februar 1800). Tratmit 15 
Jahren ins Ift.Rgmt. d'Arberg Nr. 
55, focht bei Dettingen 1743, bei der 
Belagerung von Nieuport 1745. Im’ 
Tjährigen Kriege Grenadierhauptmann, 
bildete er mit feiner Kompagnie (1762) 
einen Theil der Bejagung der belagerten 
Feſtung Schweidnitz. Dafelbft zeich- 
nete er ſich beim Ausfalle auf die feind— 
lihen Minengruben am 27. Sept., und 
beim Sturme der Preußen auf das Jauer- 
niferfort vom 8. auf den 9. Oct. ans, 
trieb den Feind aus dem bededten Wege 
wieder zurüd und erhielt für feine Waffen- 
that das Thereſienkreuz. Später noch im 
preußiſchen Kriege thätig, trat er 1786 
in Benfion, und ftarb als Oberftlientenant 
zu Wien, 

Deftr. Militär-Konverfations-Periton. Heransg. 


ven Hirtenfeld u. Dr, Meynert (Wien 
1851) 1. 8b. S. 161. 


Anenbrugger, Leopold von (Arzt 
und med. Schriftfteller. geb. zu 
Graz 22. Nov. 1722, gef. zu Wien 
nah Kaiſers Bücherlexikon, 18 Mai 
1809, nach Andern 9. Sept. 1798). Stu- 
dirte Die Mebiein in Wien und wurde 
daſelbſt Doctor, fpäter Phyſikus im jpan. 
Militär- und h. Dreifaltigleitsipitale. 
N. ift Der eigentliche Begründer der Per- 
cuffienswmetbode, durch welche die Kranl— 
beiten ber inneren Bruftorgane erlannt 
werden können. Er flellte der Erfte die 
Bergleihung an zwifchen dem Tone, den 
das Klopfen mit den Fingerfpigen auf Die 
Bruft des Gefunden und auf die Bruft des 
Kranken gibt, und ans ber Berfchiedenheit 
beider zog er feine Folgerungen. Cor— 
viſart machte diefe Methode in Franl- 
reich befannt, und Dadurch, daß Auen— 
brugger ber Erfte das Augenmerk auf 
diefen wichtigen Umſtand gelenkt, gab er 
den Anftoß zur weiteren Ausbildung diefer 
Methode, die feit zwanzig Jahren durch 
wichtige miffenfchaftlihe Arbeiten eine 
faum geabnte Bebentung erhalten hat. 
!aennec bat Diefelbe jpäter mwejentlich 
ausgebildet. A. murbe feiner vielen 
Berbienfte wegen 1768 von der Kaiferin 
Maria Thereſia in denöſtr. Adelftand 
erhoben. Seine Schriften find: „Inven- 
tum novum ex percussione thoracis hu- 
mani ut signo abstrusos interni pectoris 
morbos detegendi* (Wien 1761). Diejes 
Werk A.'s ift von „Roziere de la Chas- 
sagnıe*, ald Anhang jeines „Manuel des 
pulmoniques“ (Paris 1770, 12°.), und 
ein zweites Mal von Corpifart (Paris 
1808, 8°), in's Franz. überſetzt und eine 
neue Ausgabe des latein. Originals mit 
gegenüberftehender Ueberfegung und No— 
ten von ©. Hungar, begl. mit einem 
Borwort von I. Stoda (Wien 1843) vers 
anftaltet worden ; — ferner: „Experimen- 
tum nascens de remedio specifico sub signo 
specifico in mania virorum“ (Ebnd.1776) ; 
— „Don der stillen Wuth oder dem Trirbe gu 
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Selbstmord“ (Deffau 1787); — „BYeilart eine, 

epidemischen Rahr im 3. 1779 (Wien 1783). 

Biographie medicale. — Göttinger gelebrte 
Anzeigen 1778, 21. Mai, ©. 227. — Nour. 
Biographie universelle publiée ... sous la 
direction de M. le Dr. Hoffer (Paris 1852) 
111. Bd. $,. 622. — Engelmann (W.), Biblio- 
teca medico-chirurgica (Leipz. 1848, 6. Aufl.) 
8. 29. 

Auer, Alois (Mitglied ber hiſt. 
phil. Claſſe der laiſ. Alad. der Wilfen- 
ihaften, geb. zu Wels 11. Mai 1813). 
Erhielt in ber Kreishauptichule feines 
Geburtsortes den erften Unterricht; und 
da ibm feine Mittel die Fortſetzung ber 
Studien nicht erlaubten, trat er 1825 in 
die Buchbruderei feiner VBaterftabt. 
Neben den Berrichtungen feiner Berufs- 
gejchäfte trieb er Spradenftudien und 
unterzog fi zur Erlangung einer Lehr- 
fanzel 1836 einer öffentlihen Prüfung 
aus ber franz. und italien. Sprade an 
ber Wiener Hochfchule. In feine Heimat 
zurückgekehrt, vertaufchte er fein früheres 
Geſchäft mit Interrichtgeben in Spraden. 
Bald erbielt er einen Ruf nad Pinz und 
als 1837 Abate Tomazzuoli ſtarb, 
die Pebrfanzel der italienischen Sprache 
am ftänd. Collegium. Indeſſen arbeitete 
U. ununterbrohen an der Durchführung 
feines neu aufgeftellten typometrifch-gra- 
matijchen Lehrſyſtems. 1839 unternahm 
A. eine Reife durch Deutichland, bie 
Schweiz, Franfreih und England, ins- 
befondere um die Anlage einer neuen 
Baterunjer - Sammlung als Fortfegung 
des Ehriftopb Adelung'ſchen Mithri- 
dates zu fördern, 1841 wurde A. Direl- 
tor ber k. f. Hof- und Staatsbruderei, 
welche der verdienftwolleB. Degen 1814 
begründet. Die Wirkſamleit A.'s in die— 
jem feit Degens Tode in Berfall gera- 
thenen Inftitute erfrent fich eines euro- 
päiſchen Rufes und bildet eine intereffante 
Bartie feines Werkes: „Geschichte und Be- 
schreibung der k. k. Vof- nnd Stantsdrunerri in 
Wien" (Wien 1851, 2 Bände mit Plänen 
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und Abbildungen), auf welches wir wegen 
der Menge und Mannigfaltigleit der von 
U. angeführten Veränderungen, Ber- 
befferungen, Erfindungen u. f. w. ben 
Leſer verweifen müſſen. Nur kurz fei 
angedeutet, daß Diefe großartige Anjtalt, 
die einzig in ihrer Art daſteht, gegen- 
wärtig mit 50 eifernen Danddrud-, 48 
Schnelldrud-, 27 Rupferdrud- und Satı- 
nir- und 30 Steindrudrrefien, 3 Stam- 
piglir- und I Numerirmafchinen arbeitet, 
daß fie eine Schriftgieherei, Schriftichnei- 
berei, Vorrichtungen für Galvanoplaſtik, 
Galvano-, Stilo-, Hialo- u. Photographie, 
Solzihneidefunft, lithegr. Farbendruck, 
Blinden- u. Notendruck, Naturſelbſtdruck 
umfaſſe, und mit der Hoflammerſtein— 
druderet, Papierverwaltung, Lotto— 
druckerei, dem k. k. Druckverlage, einer 
Unterrichtsauſtalt für Setzerlehrliuge in 
morgen- und abendländiſchen Sprachen 
u. ſ. w. verbunden ſei. Die vielfältigen 
Auszeichnungen, welche A. für ſeine von 
keinem Zweiten erreichten Reſultate in der 
Typo⸗ und Polygraphie von den regieren- 
den Häuſern Eurepa’s erhielt, find im 
Almanache der faif, Alademie d. Wiffen- 
fchaften, Wien 1855, ©. 245 zu leſen. 
Als höchſte Anerlennung Derjelben geben 
aber die bei der Yondoner Weltausftellung 
1851 in der 17. Claſſe der Wiener 
Staatsdruderei einzig und allein verlie- 
bene große Couneil-Medaille und Die bei 
der Parijer Ausſtellung 1855 ıbr gewor- 
dene gleihe Auszeichnung nebit der De- 
coration des Nitterfreuzes der Ehren— 
legion, die iprechenditen Belege. Bon 
4.8 Werten welche fünmtlih im Alma- 
nach der kaiſ. Alademie der Wiſſenſchaften 
f. 1851 (Wien) S. 114 aufgezählt wer: 
ben, nennen wir außer der obgenannten 
Geſchichte: Die „Spradenhalle oder das Batır- 
Ansır in 608 Sptachen nnd Mondarten nadı 43 
Bater-Anser-Sammlungen tabellarisch onfgestellt, 
and mit 86 menen Formeln uermehrte I. Abthei- 


in 206 Sprachen and Mundarten, neuerdings gesam- 

melt und tabellarisch aufgestellt, mit 55 urrshie- 

denen den Völkern eigenthümlicen Schriftyügen der 
buchstablichen Ansspradye uud mörtlidhen Ueber- 
settung abgedruckt. Nebst einem Anhange: bir 

Schrifteichen des gesommten Erdkreises in 204 

Alphabeten. II. Abtheilung sammt riner Capen- 

schau des Erdkreises.“ U. iſt f. T. Regierungs- 

vatb, feit 14. Mai 1847 Mitgl. d. kaiſ. 

Akad. d. Wiffenichaften und außerdem 

Mitgl. mehrerer gelehrten Bereine. Die 

tön, bair. Marm.-Univerfität in Würz- 

burg zeichnete ihn mit ber Berleibung ber 

Doctorswürde aus, 

Almanach der kaiſ. Alademie der Wiſſenſchaften 
1. Jahrg. (Wien 1851), S. 114 und VI.Jabrg. 
(Wien 1856), &.86. — Bermann (Mer.), 
Oeſtr. biograpb. Lexilon 3. Heft. ©. 315. — 
(Brodhaus) Converjations-Terilon, 10, Aufl. 
(1851) 11, Bo. ©. 21. 

Auerbach, Johann Gottfried (k. k. 
Hofmaler, geb. zu Müblbaufen m 
Sachſen 1697, geft. zu Wien 3. Aug. 
1755). A. machte fih in Wien anfäßig, 
und wurde 1750 Mitglied der Alabemie 
der bild. Künſte. Bon feinen Arbeiten ijt 
bekanut und befindet ſich in der k. Bel— 
vedere-Gallerie das „Bildniss des Haiser 
Kari VI, im reicher Stantskleidung ,“ und auf 
einem Bilde von Franz Solimena, das 
den Kaiſer Karl VI, von feinem Hofe 
umgeben barftelft, als ihm Graf Gun— 
dader von Altbann Das Inventar ber 
faif. Gallerie (1728) überreicht, find der 
Kopf des Kaiſers und bes Grafen von 
Auerbach gemalt. 

Krafft (Albrechtr, Berzeichniß der LE. Gemälte- 
Gallerie im Belvedere zu Wien (Wien 1855. 
5. Aufl.) ©. 163, 184. — Deſtr. National: 
Enchllopätie (von Gräffer und Ezifann) 
1.8. ©. 137. 


Aneröperg, Anton Alerander Graf 
von (Dichter, geb.zu Laibach in Krain 
11. April 1806). Grbielt die erſte Er- 
ztehung in feinem väterliben Stamm- 
ſchloſſe Thurn am Hart in Unterkrain. 
1813 trat er in die Therefianifche Ritter- 


kung“ und „Sprahenhalle, ader das Vater-Anser | afabemie, nah 2 Jahren in die Inge» 


nieurafademie, im welcher er bis 1818 
blieb. Nach Dem Tode des Vaters fand 
bie Bormundjcaftsbehörbe die militärifche 
Erziebung für den einzigen Sohn und 
Majoratsherrn nicht geeignet, und A. lam 
in ein Privatinftitut, findirte Philoſophie 
und die erften 2 Jahre Des Rechts in Graz, 
die legten 2 an der Hochſchule in Wien. 
In dieſe Zeit fallen feine erften durch ben 
Drud befannt gewordenen Arbeiten, 
welche in Gräffers „Bhilomele” und in 
ber „Theaterzeitung” ftanden. Nachdem A. 
feineStubien vollendet, übernabm er felbit 
die Bermwaltung feines Majorates und lebt 
abwechjelnd den Sommer über auf Reifen 
eder auf feinem mit engl. Comfort aus- 
geftatteten Stammſchloſſe Thurn am Hart, 
den Winter über in Graz. Am 11. Juli 
1839 vermälte er fi mit Maria Gräfin 
von Attems, der Tochter des fteiriichen 
Landeshauptmanns. Aus feiner ftillen, 
ben Muſen buldigenden Häuslichkeit 
mwurbe A. nur auf furze Zeit im 3.1848 
geriffen, in welhem Jahre er am 13. März 
in Bien anfam, und am 16. März ber 
Beröllerung von Graz die Zujage ber 
Conſtitution iiberbradhte. Bon den Stän- 
ben und Schriftftellern Oeſterreichs wurde 
er im April d. 3. zum deutſchen Bor- 
parlamente, jo wie in feiner Heimat als 
Vertreter des Laibacher Kreifes zur 
deutfchen Nationalverfammlung gewählt. 
Eines bald nach Erjcheinen der „Spazier- 
gänge” ftattgehabten Titerarifchen Zwi- 
ſchenfalls, ber eine weitere Ausdehnung 
befam und für den Dichter ebrenvoll en-> 
dete, wollen wir nicht näher gedenfen, 
weil uns Männer wie A. viel zu gut 
binten, um mit unfauberer Geſell— 
ihaft auch nur fchriftlich in Berührung 
gebracht zu werben, Gelbftftändig er- 
fhienen von A. zuerft Die „Blätter der 
Tirbe” (Stuttgart 1830) unter dem Pſeu— 
donym Anaftafins Grün, welcher bald 
eine joldhe Berühmtheit erhielt, Daß er in 
allen Gauen des deutſchen Landes mit 
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Begeifterung genannt wurde. Diefe er- 
warb er fi aber durch Herausgabe des 
um Versmaße bes Nibelungenliedes ge- 
bichteten Romanzenkranzes: „Ber Letıte 
Ritter” (München 1830, 4°., erfte feltene 
Ausg.; 7. Aufl. in Miniatur-Form. 1852). 
Diejer legte Ritter jchritt wie eine riejen- 
bafte Göttererſcheinung durch das deutſche 
Boll. Man hatte die Bedeutung dieſes 
Epos erlannt und der Dichter wurde von 
Alt und Jung gefeiert. In ihrer Weife 
nod größer war die Wirfung der anonym 
erjchienenen „Spaziergänge eines Wiener Poeten“ 
(Hamburg 1831, legte Aufl. 1850), wo⸗ 
rin A. mit prophetiſchem Geifte von jener 
Größe Defterreichs fang, die damals noch 
nicht war, aber die lommen ſollte, weil 
der Katferftaat alle Elemente zu einer 
großen moralifchen und politiichen Macht 
in fih trug. Mit diefen Dichtungen hatte 
Auersperg jeinen Plab unter ben Er- 
ften der Sänger bes deutſchen Parnaffes 
gewonnen. Nun erjchienen der „Schatt” 
(1836 Yeipz., 10. Aufl., 1851 ebend.) und 
„Gedichte (Veipzig 1837, erfte Aufl., 1852 
10. Aufl.) Im erften rankt die Poefie in 
üppigen Rojenfträudhen an Trümmern 
ber Geſchichte und Vergangenheit in fel- 
tener Herrlichleit empor; in ben letteren 
wirlen bie hohe vollsthümliche Einfachheit, 
die reiche bildliche Beitimmtheit, bie 
Reinheit, Tiefe und Durchſichtigleit der 
Gedanfen undBilder mitunbefchreiblichen 
Zauber auf den Lefer ein. In dieſe letz— 
tern find auch Die ſchönſten Gedichte der 
„Blätter der Kirbe” mit einigen Verände— 
rungen wieder aufgenommen. Chrono— 
logisch folgten Die „Mibelungen im Fra“ 
(Leipzig 1843), welde Bauernfelb, 
A.'s Biograph, eine reine Satyre auf 
die „Marotte” nennt. Der längft erwar- 
tete „Pfaff vom Kablenberg,* ländliches Gedicht 
Ceipzig 1850), enthält eine Reihe von 
Naturbildern, die der Dichter in ber 
Weije der alten nieberlänbifhen Kilnftler 
genial ftaffirt. Die „Volkslieder aus Krain“ 
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(Leipzig 1850) find mit A.'s Meiſterſchaft 
aus dem ſloveniſchen, der Sprache feines 
Baterlandes, übertragene oder vielmehr 
trefflih nachgebildete uralte Vollswei— 
fen. A. war mit dem unglücklichen Lenan 
innig befreundet, u. hat deffen Manen auch 
feinen „Pfaffen vom Kablenberg“ gewid- 
met; dann gab A. zuerfi Lenau's Nachlaß 
und in letzter Zeit, Lenau's Werle“ heraus, 
welche er mit einer ausführlichen Bio— 
graphie des unglücklichen Dichters einleitet. 
Wenige deutſche Dichter, wenn wir Schi» 
ler und Goethe, und mit bejenderer 
Beziehung auf den zu bezeichnenden Um— 
ftand Matbiffon ausnehmen — find jo 
oft in Gedichten, namentlich von ber 
jüngern Generation, gefeiert worden, als 
Anaftafius Grün, die vielen Widmungen 
gar nicht gerechnet. Als eines Curioſums 
fei hier noch das Titellupfer erwähnt, 
das fih in Gräffers „Neue Wiener 
Focalfresten” (Linz 1847) befindet, und 
ein nach einer Originalzeichnung von A. 
Grin radirtes Blatt voll Fauftifchen Hu— 
mors ift, defien nähere Erklärung die 
„Sonntagsblätter” von L. U. Fraukl, 
1847, Nr. 33 enthalten. Der regierende 
König von Baiern Mar IL ſchmückte des 
Dichters Bruft mit dem im 3. 18553 geftif- 
teten Orden. W. ift oft porträtirt; das erfte 
Porträt bradte der Muſenalmanach von 
Schwab u.Chamiſſo fürdas J. 1837. 
Unſtreitig das beſtgetroffene Bild iſt aber 
die Lithographie Kriehubers, welche 
eine Beilage zur „Wiener Zeitſchrift“ für 
1842 bildete und uach welchem der treff— 
liche Stahlftih von Kotterba in „Ge— 
denfe Mein” und im „Album öfterreicht- 
ſcher Dichter” (Wien, Pfautfh u. Cump. 
1841) gearbeitet ift. 


Album öfter, Dichter (Wien 1841) S. 58: „Bio— 
grapbie” von Bauernfelb. — Panorama 
de l’Allemagne (Paris 1839): „Gallerie de 
Contemporains* par le comte Paulde Dohna. 
— Bibliotheque universelle de Geneve. Oc- 
toberheft 1840. — Ueber feine berübmte Fa— 
milie: Archiv f. Geogr., Geſchichte, Stante- u. 


Krieget. XII. Jabra. (Wien 1521.49.) Nr. 40— 
42, 46, 52, 56, 57 und Neues Archiv für Geſch., 
Staatentunde, Yiter. u, Kunſt. Herausg. von 
Megerliev. Müblfeldp u ETh. Hobler. 
U. Fahrg. (Wien 1830), Nr. 76, 78, 80, 81, 
82—85, 8T— 9, 94, 985-100, 102, 103, 105: 
„Die Fürften und Grafen von A.“ Aus bisher 
noch ganz unbenügten Quellen, befonders mit 
Hinſicht auf bie krainiſche Yanbergefchichte be- 
arbeitet, mit Familien-Urlunden belegt von 
Franz X. Richter. 

Anersperg, Franz Xaver Graf 
(Feldmarfdalllieutenant, Mar. 
Therefien » Ordensritter, geft. zu Prze— 
mysl 8. Jänner 1808). A. war Major 
im Juftr.Reg. Nr. 36, 1793 Oberft- 
Lieutenant, 1796 Oberft. Bei Novi 1799 
zeichnete er fih mit feinem Regimente 
rübmlichft aus, gab bei Savigliano 
Proben perfönlicher Bravour und avan- 
eirte 1800 zum Generalmajer. Im wei- 
tern Berlaufe des Feldzugs entjeßte er 
die Feſtung Mondovi, nahm Leſego 
am 26. Oct. ein, und erbielt für feine 
ansgezeihneten Waffentbaten 1802 den 
Therefienorden; wurde 1807 Feldmar- 
Ihalllieutenant, Inhaber des Inft.Reg. 
Nr. 37 und Divifionär zu Kaſchau. 
Oeſtr. Militär-Konverfationss?erilon. Herausg. 

von Hirtenfelb u.Dr. Meynert (Wien 
1851) I. Br. ©. 165. 

Auersperg, Marimil. Graf (Feld 
marfhballlieutenantu. Mar. The— 
refien- Ordensritter, geb. zu Wolfpaj- 
jing 21. Jänner 1771, geil. zu Wien 
30. Mai 1850). Zrat 1787 als Cadet 
in's Chevauxlegers-⸗Reg. Kaifer Nr. 1, 
wurde 1788 Unterlieutenant, und wohnte 
1789 der Belagerung von Belgrad bei. 
Mit dem Uhlanen-Reg. Mefaros, in 
weldhen A. Oberlientenant geworben, 
machte er den franz. Revolutionskrieg 
1792 — 1796 in Italien mit. 1796 kam 
er als Rittmeiſter in fein früberes Reg. 
zurück und zeichnete fich in dieſem Feld- 
zuge mehrere Male, insbejondere zu 
Romano (26. Mai 1800) aus. 1806 
wurde A, Major und Flügel - Adjutant 


Sr. faif. Hoheit Erzberzogs Karl, 1804 

I heritlieutenant und wurde in ber Re— 

lation über die Schladt bei Wagram 

unter den Ausgezeichneten genannt. 1810 

wurte A. Oberft uud Commandant des 

Reg. Graf Somariva Küraſſier Nr. 5. 

Im Feldzuge 1813 u. 1814 zeichnete ſich 

der Graf oftmals aus, nahm ruhmvollen 

Antheil an der Schlacht bei Leipzig, 

und erhielt für ſeinen daſelbſt bewieſenen 

unerſchütterlichen Muth ut. für die bei meh— 
reren Auläſſen an den Tag aelegte Tapfer- 
feit Das Thereſienkreuz, indem er überdies 
auf dem Schlachtfelde jelbft zum General⸗ 
major avancırte. Nach dem 2. Barifer 

Frieden erhielt er eine Kavalleriebrigabe 

in Galizien, wurde 1829 Feldmarjchall- 

Tieutenant und Divifionär in Böhmen, 

1836 commanbirender General im Ba— 

nate. Im J. 1848 trat A. nad 62jähr. 

Dienftzeit in den KRubeftand und wurde 

noch 1849 zweiter Inhaber des Sr. Maj. 

dem Kaifer von Rußland verliehenen 

Kiraffier-Regts. Nr. 5. 

Deftr. Militär-Konverfationssterifon,. Herausg, 
von Hirtenfelb u. Dr. Mepnert (Wien 
1851) 1. Br. ©. 165 (wo ber Geburtsort 
irrig: Wolpaffing genannt ift). 

Auffenberg, Dofepb (t. k. Ober: 

fieutenant ım Negimente Dom Mi: 

guel Ar. 39, geb. zu Dobrezan in 

Böhmen 1816). Erbielt in der Wiener» 

Neuftädter Militär-Afabemie feine mili- 

tärifche Ausbildung und trat ala Officier 

in’8 Regiment Yeiningen Nr. 31. 

Mehrere Officiere desſelben und darunter 

A.'s Bruder vergaßen fich jo weit, daß 

fie fich in hochverrätheriſche Umtriebe ver- 

widelten, wovon A. Mitwiffer war und 
vom Gefühle cameradjchaftlicher Freund- 

ſchaft verleitet, ſchwieg. Als im 3. 1840 

das Eomplott entdedt wurde, hatte man 

natürlich auch U. verhaftet und nach zu 

Ende geführter Unterfuhung lautete das 

Urtheil A.'s auf Tod. In Berüdfihtigung 

mildernder Umftände wurde dasjelbe im 

Wege der Onade in dreijährigen Feftungs- 
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arreft verwandelt. Im J. 1848 wurde 
A. durch die Gnade Sr. Majeftät des 
Kaifers Ferdinand von feiner Haft 
aus der Feſtuug Joſephſtadt befreit, er 
eilte nun nach Wien und erbat fich Die 
Gnade, wieder in die Armee eintreten zur 
dürfen; dieß wurde A. geftattet und er 
trat beim 3. fteiriichen Schütenbataillen 
als Gemeiner ein. Bald wurde er Ober- 
jüger und fam im Feldzuge 1849 in’s 
3, Armeecorps. Am 23. März bei No- 
vara zeichnete er fihb beim Sturme 
ganz befonders aus, und holte ſich bei der 
Berfolgung des Feindes an ber Spibe 
jeines Zuges eine Wunde am Fuße. Nur 
die Nacht brachte er im Verbandhauſe zu, 
febrte gleich wieder zu feiner Truppe 
zuritd, um nicht ‚ven Marſch gegen bas 
aufrübreriiche Brescia zu verfäumen. 
Für feine wadere Waffenthat ertheilte 
ihm der FM. die filberne Tapferfeits- 
mebaille und das preuß. filberne Ehren- 
zeichen, das ber König von Preußen dem 
FM. zur Bertheilung an die bravften der 
Armee zugejandt hatte. Erft in Brescia 
forgte A. für feine Wunde; daſelbſt avan— 
cirte er aber auch zum Lieutenant im 
Ift.Rgint. Nr. 39. A. kam nun zur 
Generalabjutantur der 1. Armee nad 
Wien, im %. 1850 avancirte er zum 
Oberlieutenant. 


teitner von Leitentreu (Th. Ia.), Geſchichte 
ber Wiener-Neuftäbter Militäratadbemie (1. Bb. 
Hermannflabt 1852, II. Do. Kronftabt 1853) 
11. Br. ©. 332, 


Auguſt von Anenfeld, Georg Frei- 
berr (®eneralmajor und Mar. 
Tberefienordensritter, geb. zu Brofz- 
fowce in Kroatien 1773, geft. zu Wien 
12. März 1852). Wurde in ber Wiener- 
Neuftädter Militär -Alademie gebildet, 
aus welcher er 1791 als Fahnencadet 
in’s Inft.-Rgmt. Oroß Nr. 31 trat. Im 
58. Inft.- Mgmt. wurbe er Fähnrich und 
zeichnete fi in ben franzöfifchen Felb- 
ziigen aus. 1824 wurde er Major, 1833 
DOberftlieutenant, trat 1838 mit Oberft« 
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character in Benfion und übernahm 1840 
das Schloßceommande von Maros⸗Vaſar— 
hely. Als die Revolution im 3. 1848 
dieſe Stabt zum Hauptfitse ihrer Umtriebe 
wählte, war A. genötbigt, ſich nach Karla- 
burg zu flüchten, wo er 1849 das Feftungs- 
commando übernahm. Während ber 
144tägigen Einſchließung ber Feitung 
durch die Rebellen that fih A. durch un— 
erjchiitterlihen Muth und glänzende Be— 
weife von Tapferkeit hervor. Die nur 
mangelhaft verproviantirte Feftung ver- 
ſah er durch zweckmäßig ausgeführte Aus- 
fälle mit den nöthigen VBorräthen, und 
nur feinen Hugen und herzhaften Anord- 
nungen gelang es, bie Feftung ungeachtet 
mebrmaliger Beſchießung mitten im in- 
furgirten Lande feinem Kaifer zu erhalten, 
bis fie Durch die Siege bes ruffiichen Ge— 
neralen Hasfort bei Miüblenbad 
und Reußmark am 1. Aug. entjetst 
wurde. A.'s Belohnungen für feine 
Waffenthat waren die Beförderung zum 
Generalmajor, die Berleihung bes The— 
refien- und eifernen Kronen-Ordens, bie 
Erhebung in ben Freiherrnſtand. A. 
blieb bis zum 3. 1851 Feftungscomman- 
dant, und ging 1851 wieder in Benfion, 
ftarb aber ſchon im nächften Jahre. 
Leitner von Peitentreu (Tb. Ig.), Geſchichte 
ber Wiener-Reuftäbter Militäralabemie (Her: 
mannflabt 1852 und Kronftabt 1853. 2 Bbe.) 
u. Bb. ©. 166. — Oeſtr. Milit.:Konverja- 
tions-Lerilon. Heraudg. von Hirtenfeld u. 
Dr. Mepnert (Wien 1851) 1. Bo. ©. 178, — 


Porträt gez. von Krichuber (Wien 1850. 
?. T. Neumann, in Folio u. in 4°). 


Augnftin, Vincenz Freiherr (Felb- 
jengmeifter u, General-Artille- 
rie-Director, geb. zu Peſth inlingarn 
27. März 1780). Trat mit 14 Jahren 
(1794) als Cadet ins Inftr,Reg. d'Alton 
(.d.) Nr. 15, und machte 1799 die Feldzüge 
am Rhein mit. In dieſem Jahre wurbe 
er Lieutenant und war bei der Unterneh— 
mung auf den Lucienfteig am 14. Mai, 
wo er ſich auszeichnete und verwundet 


wurde. Im Nov. fam er nah Stalien, 
zeichnete fi bei Riviera bi Genua 
aus, wo er bei ber Beftürmung ber 
Mezzaluna mit feiner Abtbeilung der 
Erfte einbrang und den feindlichen Ge— 
neral Cravier gefangen nahm. 1800 
wurde er Tberlieutenant beim leichten 
Bataillon Siegenfeld. Nah bem 
Frieden 1801 erbat er fih von St. kaiſ. 
Hoheit dem Erzberzog Karl die Zutbei- 
fung in eine Bildungsanftalt. In Folge 
deffen Fam er in Die Neuft. Alademie und 
hörte bafelbit Die mathematifchen Vorträge 
mit folhem Erfolge, daß er im 3. 1803 
die Stelle eines affiftirenden Profeffors in 
dieſem Face verſah. 1806, 8, 10 und 11 
wurbeerbeiberTriangulirung verwendet, 
und 1809 befand er fih als Hauptmann 
im &eneralftabe im Hauptquartiere des 
Erzb. Karl, ber ihn in der Relation 
über die Schlacht bei Wagram rühm— 
lihft erwähnt. 1813 als Gen.» Stabe- 
Officter bei Fürſt Schwarzenberg 
zeichnete er fih in der Schlacht bei Culm 
aus; wurde Major, ging mit einer 
wichtigen Sendung in’s Hauptquartier 
des Kronprinzen von Schweden und lei- 
tete bei der Belagerung ber Feſtung 
Friedrichsort die Geniearbeiten mit 
jo glüdlihem Erfolge, daß die Feftung in 
wenigen Tagen fiel. Nach London begab 
er fi nur, um eine genaue Kenntniß der 
engliihen Raleteugeſchütze zu erlangen, 
Die er in der öftr. Armee zu einem hoben 
Grade von Bolllommenheit brachte. 1814 
errichtete er das dftr. Naletencorps, und 
war bis 1838 beffen Commanbdant, und 
unabläffig mit deſſen Ausbildung und 
Bervolllommnung beichäftigt. Mittler- 
weile war A. 1817 Oberftlieutenant, 
1821 Oberft, 1831 Generalmajor, 1838 
Beldinarfchallientenant geworden. Auch 
widmete er fih ber Berbeflerung bes 
Infanterie - Fenergewehrse. Die neuen 
Percuffionsgewehre, die neuartigen Kam- 
merbüchien find nad feinen Angaben 


gearbeitet, und eine zwedmäßige Abän- 
derung bes Delavigne - Pontcharra- 
Syſtems. Zugleich organifirte er bei ber 
Anftr, die Raffeninjpectoren und Waffen: 
meifter, welche er jelbft über die Beband- 
(ung und Confervatien diejer Waffen 
unterrichtete, 1848 erhielt er den Bau 
bes Artilleriearjenals in Wien vor bem 
Südbahnhofe, 1849 wurde er Feldzeug- 
meifter und General-Artillerie-Director. 
Die im nenefter Zeit erfolgte Organi- 
fation der Artillerie ift vorzugsmeije A.'s 
Werl. Der Monarch zeichnete ſolche 
Berbienfte außerdem durch Berleihbung 
des eifernen Kronen» und Leopoldordens, 
des Militär-Berbdienfttrenzes und Erthei- 
fung der Inhaberwürde bes 3. Artill.- 
Regimentes aus. Sein Bildriß in Del 
gem. ſchmückt den Ehrenfaal der Wie- 
ner-Neuftäbter Milttär- Alademie. 
Peitner von Peitentren (Tb. I9.), Geſchichte 
ber Wiener-Neuftäbter Militärafabemie (Her: 
mannftabt 1852 und Sronfiabt 1853, 2 Bte) 
1.2. S. 201. — Oeſtr. Militär-Konverfa- 
tion®:?erifon. Heraudg. von Hirtenfeldu. 
Dr. Meynert (Wien 1851) I. Bb. ©. 179. — 
Sein Porträt von Kriebuber lith. (Wien 
1850. %. Th. Neumann, in Folio und in 4®.). 
Anguftin, Ferdinand Freiherr (Ge— 
neral-Major, geb. 22. Nov. 1807). 
Ein Sohn des Borigen, erbielt feine 
Ausbildung in der Wiener-Neuftäbter 
Milttäralademie, verlieh 1823 diejelbe, 
um im Bombardiercorps den mathema- 
tiſchen und Artifferiecurs zu hören; wurbe 
1825 Lieutenant im 17. Gränz⸗Ift.Reg. 
und fam jpäter zum Ezaififtenbataillon. 
Im 3.1830 wurbe er als Oberlieutenant 
einer Gefandtfchaft an den Sultan Abd— 
errbaman in Marokko attachirt, bei 
welder Gelegenheit er den Seedienft auf 
der Fregatte „Medea” kennen lernte und 
viele werthvolle Skizzen ven Gegenden 
aus Afrifa mitbrachte. Die Ergebniffe 
jeiner Reife legte er in intereffanten wei- 
ter unten angegebenen Werfen nieder, 
Im 3.1842 wurde er Major im 49, 
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Inftr..Reg., 1848 Oberftlientenant im 
22. Reg. und zugleich Negimentscomman- 
dant. Im 3. 1848 war er zu Görz flatio- 
nirt und unterdrückte durch feine Energie 
bie revolutionären Keime in dieſer Stadt 
und im Ifonzogebiete; jpäter lam er 
nah Trieft und führte zur Zett der Blo— 
dade diefer Stadt durch bie feindlichen 
Flotten das Kommando über bie Küften- 
batterien ber Bertheidigungslinien. Im 
Herbfte wurde ibm mit 7 Compagnien 
und einer Batterie Die Bertheidigung der 
Küfte von Capo d’Iftria bis Rovigno 
anvertraut. 1849 wurde er Oberft, 1852 
Generalmajor und ift gegenwärtig Bri- 
gabier beim ſerbiſch-banatiſchen Armee» 
corps. Die von N. erjchienenen Werle 
find: „Erinnerangen ans Warokko, gesommelt 
anf einer Meise im Iahre 3830” (Wien 1838, 
mit 20 3. Th. ill. Taf.) und „Marokko in 
seinen geogr., hist., relig., polit,, milit. u. gesell- 
schaftlichen Zuständen. Mach eigener Anschauung 
geschildert. Mit Multin Abderrhamans Bildniss, 
der Ansicht von Canger und Meguinn” (Peſth 
1845) ; — „Heise nach Malte nnd in das südl. 
Spanien im Iahre 1830“ (Wien 1839, mit 
5 Abbild.); — „Streifgüge dar die norischen 
Alpen“ (Ebend. 1840, mit 12 Stabift., 1 
Portr. u. Titeloign.); — Anonym „Ber 
Gamskahr - Kopel in der Gastein, Mebst einem 
Panorama von seiner Spitze aufgenommen und be- 
schrieben“ (Ebend. 1840) — und „Bas 
Pingan” (Peſth 1844, mit 14 Steindrud- 


Zafeln). 

Feitner von Peitentreu (Tb. Ig.), Geſchichte 
der Wiener: Neuftäbter Militäralademie (Herz 
mannftabt 1852 und Kronflabt 1853, 2 Bbe.) 
11, Br. &. 269. 


Auguſtin, Maria Freiin von (Dich- 
terin und Künftlerin, geb. zu Ber- 
het im Banat 23. Dec. 1810). Sie iſt 
die Tochter des k. k. öoſtr. Oberftlieute- 
nants Negelsberg von Thburnberg. 
Mit 5 Jahren fam fie nah Wien, wo fie 
bis zu ihrer Bermälung (im 9. 1835) 
blieb. Bon ihrer Mutter, einer geiftvollen 
feinfühlenden Sachſin, hatte fie den Sinn 
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für Poefie und Yectüre geerbt und jchon 
mit 14 Jahren fchrieb fie Gedichte, ohne 
fie Doch Jemand mitzutheilen. 1828 er- 
litt fie einen tiefichmerzenden Berluft: 
ihre Mutter war nach langer Kranfbeit 
derſelben erlegen. Doc) nicht in der Boefie 
fand nun die Tochter Troft, wohlaber in der 
Malerei, der fie fich ſchon früher gewidmet. 
In Begleitung ihrer Tante oder ihres 
Baters befuchte fie Die Ateliers der erften 
Künftler Wiens; copirte in ber Efter- 
haz y'ſchen Bildergallerie und malte viele 
Perträte. Im Jahre 1833 malte fie 14 
Kreuzweg - Stationen, worin die meillen 
Köpfe Borträte waren und welde nad 
dem Orte Pybra bei St. Pölten in die 
Kirche kamen, wo fie jpäter getraut wurde. 
Außer den zahlreihen Kopien nach Ra- 
pbhael Mengs, Carlo Dolce, Guido 
Rent, Leonardo ba Vinci, Rubens 
u. A. malte fie eine Mabonna für die 
Militärcapele in ber Rennwegeaſerne, 
einen Ehriftus Salvator und eine Grab- 
legung Ehrifti, welches Bild ſich im Befit 
ihres Schwiegervaters, des FZM. Freib. 
von Auguftin (f. d.), befindet. Im J. 
1835 vermälte fie fih mit dem damaligen 
Oberſt Herd. Arb.v.Auguftin (j.d.w.), 
und verließ mit ihm bie Nefidenz. Der 
häufige Ortswechjel ihrer neuen Pebens- 
epoche nöthigte fie, für ihre Liebe zur Kunft, 
ber fie nicht leicht mehr obliegen konnte, 
einen Erjaß in der Poefie zu fuchen, der 
fie doch nur für fih im Stillen bulbigte. 
Einige finnige an die Wand eines Tem- 
pels in Gaftein geichriebene Verſe, welche 
in bie Reifeflizzen des Brofeflor Jeitte- 
les itbergegangen und in einer Zeitjchrift 
veröffentlicht worden, wurden Die glüd- 
liche Beranlaſſung, daß die geiftreihe Dame 
ihre Arbeiten der Oeffentlichkeit übergab. 
Zuerft trat fie mit einigen Novellen auf, 
worin fich tiefes, fittliches Gefühl, verbun- 
den mit ber fo felten gewordenen Kunft, 
ſchlicht und doch ſpannend zu erzäblen, 
beurlundet. Noch ſchönere Erfolgegewann 


fie aber dort, wo fie die Veredlung, Bil— 
dung und Erbebung ihres eigenen &e- 
ſchlechts anſtrebend, in ibren Arbeiten, 
denen immer die Ruhe und der Hochſinn 
ihres eigenen Innern zur Folie dienen, 
echte Weiblichleit und gute edle Sitte 
fortzupflanzen verfieht. Bon ihren bisber 
erfdienenen Arbeiten nennen wir: „Der 
Iungfran schönstes Ziel. Koilettengeschenk für 
innge Damen“ (Wien 1844. 3. verm. Aufl. 
18549); — „Gedanken einer Fran über dir an- 
nebormen Rechte des Srauengeschlehtes" (Wien 
1846. 2. (Titel) Ausgabe 1852); — 
„Die graut Schwester. Roman” (Ebend. 1846, 
2 Bde); — „Novellen und Erählangen” 
(Ebend. 1843—1845, 4 Bde); — „Bir 
Rose am Ser” (Ebend. 1852, 3 Bde.); — 
„Sprossen der Erinnerung. Meneste Novellen“ 
(Ebend. 1851). 

Bermann(M.), Oeſtr. biogr. Lexilon 3. Heft, 

©. 348, 

Anguftynowicz, Johann Tobias, 
(armeniſcher Erzbiſchof in Lem— 
berg, geb. zu Lemberg 24. Nov. 1664, 
geit. ebendaſ. 22. Dec. 1751). Stammt 
nad Chobyfiewicz aus dem armeni- 
ſchen Köntgsgeichlechte Der Attabeden. 
Schon in feiner Jugend zum Priefter- 
ftande beftimmt, wurde er nad vollen- 
beten Stubien im Jahre 1688 ausgemweibt, 
im Jahre 1711 zum Bifchof von Himerien 
in partibus und 1715 zum Lemberger 
Erzbifchof ernannt. Am 7. März 1719 
unternabm er eine Wallfahrtsreife zum 
Grabe ber h. Apoftel Beter und Paul nad 
Kom, wo ihn der Bapft Clemens XL 
mit befonderer Auszeichnung aufnahm, 
und ihn zum Beweije feiner Gunft mit 
einem weißen und einem rothen Meß— 
apparate bejchenkte. Mit erfterem für die 
bewiefene Anbänglichleit an die rim. 
Kirche; mit legterem fiir Die Bereitwillig- 
feit auch fein Blut für den kath. Glauben 
zu vergießen. Zugleich ernannte ihn der 
Papft zu feinem Aififtenten und Haus» 
prälaten, fpäter zum Grafen bes römi«- 


ihen Reiches. Im Jahre 1720 ſaß er 
in der Synode zu Zamosc, wo die endliche 
Union zwifchen der römiſchen und rutbe- 
niſchen Kirche zu Stande fam. Erbinter- 
ließ zwei Manufcripte, welche ſich in ber 
Bibliothek des armenishen Kapitels in 
Yemberg befinden: „Promtuarium alpha- 
beticum ex historüs, erwditionibus, senten- 
tiis sacris atque prophanis compilatum“. 
Fol. — „Brevisrelatio de primordiüs Col- 
legii Pontificii Leopoliensis*. Fol. Diejes 
letztere enthält Biographien der Borfteher 
diejes Collegiums, 
Baracz (Sadok), Ziwoty elawnych Ormian 
w Polsce, We Lwowie, w drukarni zakladu 


narod im. ÖOssol. 1856. 8°. (Biographien bes 
rübmter Armenier in Polen) 8. 35. 


Auguſtynowicz, Jacob Stephan 
(Lemberger armeniſcher Erzbiſchof, 
geb. in Lemberg 1701, geſt. ebenda 
am 11. Jänner 1783). Er ftudirte ums 
Jahr 1719 die Theologie in Rom, wo er 
zum Doctor der Philoſophie und Theo— 
logie graduirt wurde. Im Jahre 1736 
wurde er zum Biſchof in partibus und 
zum Koabjutor des Lernberger Erzbifchefs, 
und im 3. 1751 zum Erzbifchof von Lem⸗ 
berg ernannt. Auf feine Verwendung 
bewilligte bie Kaiferin Maria Thereiia 
die Befoldung ber Geiftlichleit des Capi— 
tel aus dem Staatsihabe. Nach dem 
großen Brande im J. 1778 rejtaurirte 
und vergrößerte er das gegenwärtige 
erzbischöflihe Wohngebäude. In feinem 
Teftamente vermachte er jedem Briefter 
des Kapitels 100 poln. Gulden, und den 
armenifchen Nonnen fir die Reftauration 
des Klofters 400 fl. und für Bier Anni- 
verjarien 10,000 poln. Gulden. In der 
Bibliothel des armen. Eapitels in Pem- 
berg befinden fih von ihm mehrere Ma- 
nuferipte, welche ausführlich das unten 
eitirte Werk von Baracz aufzählt, und 
worunter das umfangreichfte unter dem 
Titel: „Manuscripta theologica Jacobi 


Augustynowics ab anno 1723 ad 1726*, 
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6 Binde in 4°. umfaßt, und über bie 
„Freiheit des Willens“, die „Conrilien“, über 
mebrere Sacramente, über die Ebe, das 
Fegefeuer, über Barmberzigfeit, Gerech- 
tigkeit und Berbienft handelt. 


Baracz (Sadok), Zywoty slawnych Ormian 
w Polsce. We Lwowie, w drukarni za- 
kladu narod. im. Ossolin, 1856, 8%, (Bio- 
grapbien berühmter Armenier in Polen) ©.42. 


Aulich, Ludw. (Ung.Revolutions- 
generalin den‘. 18048 und 1849, geb. 
zu Preßburg in Ungarn 1792, geſt. zu 
Arad 6, Oet. 1849, in Folge eines 
friegsgerichtlihen Urtheils). Diente vor- 
ber als Oberftlientenant im E. f. Infant.- 
Rgmt. Kaiſer Alerander, trat, 
nachdem ber Kampf gegen die loyale 
Macht entbrannt war, an die Stelle des 
Baron Bakonyi, unter welhem er am 
19. Auguſt 1848 vor St. Tamas zur 
Erſtürmung dieſer Feftung, gegen bie 
Raizen ftand, denn Balonyi den Stand 
ber Dinge erfennend, hatte fich rechtzeitig 
zurüdgezogen. Im lebten Drittel bes 
3. 1848 warb U. als Oberſt auf das linke 
Donanufer berufen, um gegen das ver- 
einigte Schwarzenberg- und Simu— 
nich'ſche Armeecorps zu operiren, Mé— 
ßüäros ernannte ihn nun im April 1849 
zum General und Commandanten bes 
zweiten Armeecorps, und A. nahm als 
jolher an einigen glüdlichen Operationen 
des Nevolutionsheeres Theil. Als die 
Defterreiher das linke Donauufer räum— 
ten, erließ A. an die Bewohner ber 
Stabt Peſth die Proclamation vom 25. 
April 1849, worin er das nabende un» 
garische Heer als Befreier des Baterları- 
des anlündigte. Als er Anfangs Mai 
d. 3. zu dem Belagerungscorps vor Ofen 
beordert warb, verhinderte jeine Wach— 
jamteit den Berfuch des General Hentzi, 
brennende Schiffe in die Schiffbrücke 
einrinnen zu laffen. Als Görgey auf 
die ihm geftellte Alternative, den Com— 
manboftab oder das Kriegsminifterium 
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nieberzulegen, letzterem entjagte, über- 

nabm A. dasjelbe, leitete anfünglich bie 

Unterbandlungen zwifchen Koſſuth und 

Görgey und ftimmte endlich mit letterem 

zugleich für die Unterhandlung mit den 

Nuffen. Die für den ganzen Kampf ent: 

icheidende Kataftrophe vor Arad war aud 

fir ihn verbängnißeell. Er ward mit 
den fibrigen Führern des aufrübrerifchen 

Heeres am 6, Oct. 1849 in Arab bin- 

gerichtet. Levitſchnigg in den unten 

angeführten Werfen charalterifirt ihn 
folgendermaßen: „Zäher Haudegen aue 
ber gediegenen öftr. Kriegsſchule, unver: 
gleihlih ald Kommandant der Referve, 
ben rechten Moment angenblidlich er- 
faffend, bligfchnell auf dem Schlachtfelde 
vorrückend, breinjchlagend wo es am 
nötbigften, ein militärifcher Bulldog”. 

Seine Rolle: „Der neue Dessauer”. Seine 

Bhrafe: „Wer mit mir geht, der sei bereit zu 

sterben‘. 

Ujabb kori ismeretek tära (b. i. ungar. Gon- 
verjations - Lerilon. Peſth, Hedenaft, 1850) 
1. Br. ©. 223. — Levitſchnigg (Heinr. 
Nitter v.), Koſſuth und feine Bannerſchaft 
„Silhouetten aus dem Nahmärz in Ungarn“ 
(Feftb 1850, Guſt. Hedenaft, 2 Bbe,), 1. Br. 
S. 98. Dafelbft au fein Facſimile.— (Brod- 
baus) Eonverjations-Periton. 10. Aufl. I1.Bp, 
©. 67. — Neuefte Ergänzungen zu ſämmtl. 
Aufl. von Pierers Univerfal-terifon u. f. w. 
(Altenburg 1855) I. Heft, ©. 48. 

Anliczel auch Aulizel, Dominikus 

(Bildhaner, geb. zu Poliezka in 

Böhmen 1734, geſt. zu München 1803). 

Lernte Zeichnen in ſeinem Vaterlande 

und ging dann nach Wien, um ſich weiter 

auszubilden. Dann beſuchte er Paris, 

London und zuletzt Rom, wo der Architekt 

Chiaveri fein Meifter wurde. Als Die 

Afademie SaintPuc einen Preis für ein 

Werk der Bildhauerkunſt ftiftete, erhielt 

Auliczet denfelben und Papſt Kle— 

mens XIII. verlieh ibm den Orden vom 

goldenen Sporen. Er volfendete nun noch 
einige Statuen und war eben daran, mit 
feinem Erlös in die Heimat Böhmen 


zurüdzufebren, als er auf ber Reife von 
einem Gauner, ber fich für einen unga- 
riſchen Biſchof ausgab, ansgeraubt wurde. 
Nun bekam er einen Ruf in die Porzel— 
lan-Mannfacturen zu Nymphenburg, de— 
ren Director er auch wurde und wo er 
viele der herrlichen Statuen für die 
churfürſtlichen Gärten und ausgezeichnete 
Wachsmodelle für die Porzellanfabrik an— 
fertigte. Die vier Statuen zu Nvmphen— 
burg, welche Jupiter, Juno, Pluto und 
Proſerpina vorſtellen, find A.'s Werlk. 
Lipoweski, Bairiſches Künſtler-Lexikon. — 
Nagler, Neues allgem. Künſtler-Lexikon. 
Auracher von Aurach, Joſeph Chri— 
ſtian (General-Major, geb. zu Ol— 
mütz 20. Dee. 1756, geſt. zu Wien 
30. Dec. 1831). Trat 1776 aus der 
W. Neuſtädter Militär « Alademie als 
Fähnrich in’s Inftr.-Neg. Ant. Collo- 
redo Nr. 20, wo er bie zum Oberft- 
lientenant befördert wurbe, 1802 wurde 
er Profeffor der Kriegswiffenichaft in 
obiger Atademie, 1809 Oberft und Bri- 
gadier der oberöftr. Yandwehr und nad 
dem Frieden 2. Oberft bei Erzb. Karl 
Inft. Nr. 30. Im 3. 1818 trat er, der 
nicht weniger denn 14 Felbzüge gegen 
die Preußen, die Pforte und gegen Franf- 
reich mitgemacht, ala General » Major in 
Penfion, wo er fih ausschließlich kriegs— 
wiffenfchaftlichen Arbeiten widmete. — 
Seine Schriften find: „Vorlesungen über dir 
angewandte Eaktik oder eigentliche Rriegsmissen- 
schaft" (Wien 1812-1813. 2 Bde, in 
4 Abth.); — „Ünarreograph ; ein neues nud 
einfaches Instrument, jede perspertivische Seichnung 
mit der strengsten Grnanigktit anftnnehmen“ 
(Wien 1319.28.8.). Dies Inftrument ift 
von A.'s eigener Erfindung. „Beitrag dayn“ 
(Ebenda 1823); — „Ansführlice Anweisung 
m einem gan neuen und einfachen Antigraphen 
(Gegen- und Berkehrtieichner)“ (Wien 1820). 
Zum Bebufe der Lithbograpbie von. er- 
funden. — „Perspectieische Ansichten der Stadt 
Baden and deren Amgebungen nebst angführlicher 


Beschteibang dieses Curortes. Mit 46 Blättern 
nach der Notar guarreogrupbirt und anf Stein ger.” 
(Wien 1822— 24. qu. 4°. 2 Bde); — 
„Perspertinische Ansichten von Obersteger” (in 
16 größeren lithogr. Blättern mit Tert 
(ebend. 1825); — „Perspertinische Ansichten 
ans dem Eisenburger Comitate in Augaru. Cert 
dentsch und angarisch“ (Wien 1825. au. 4°. 
nur 1Heft). Unter andern Lithographien 
feiner Hand befindet fich auch des Kaiſers 

Franz Bilbnif. 

Deſtr. National-Enchflopäbie (von Gräffer 
und Ezifann) L Br. ©. 140. — Yeitner 
von Feitentreu (Tb. Ig.), Geſchichte der Wie- 
ner: Neuftäbter Militärafabemie (Hermannftadt 
1852 u. Fronft. 1853, 2 Bbe.) II. Bd. ©. 102.— 
Deftr. Militärstonverf.-Periton. Herandg. v. 
HirtenfelbuDr. Mepnert (Wien 1851) 
1. 8b. ©. 181. 

Anrnhammer Jofepba, ſiehe: Bojen- 
bönig. 

Avancini, Giustiniano degli (Ge- 
ſchichtsmaler, geb. zufevico in Tirol 
1805). Er ift ein Schüler Johann De- 
mins von Belluno; jehbaft zu Padua, 
machte er fich, kaum 18 Jahre alt, durch 
jeine Arbeiten bemerkbar. 1826 befand er 
fih in Rom, um die Meifterwerfe ber 
Kunft an Ort und Stelle zu ftudiren. In 
feinen ausgezeichneten Bildern behandelt 
er gewöhnlich bie ftoffreiche Geſchichte fei- 
nes Baterlandes, und im Mufeum zu 
Junsbrud befindet fih ein Gemälde: 
„Ferdinand mit Philippine Welser” und „drssen 
erste Begegnung mit ihr ju Augsburg” (6' 20" 
br. 5’ 3” h.). Als er Dasjelbe auf feine 
Koften nach Junsbruck ſchickte, begleitete 
der geiftreiche Kiünftler feine Sendung 
mit einer von ihm verfaßten und in Drud 
gelegten Novelle, unter dem Titel: „Fer- 
dinando Conte del Tirolo,* worin er aud) 
eine ſchöne Probe feines ſchriftſtelleriſchen 
Talentes ablegte. 

Archiv für Geſchichte, Statiftil, Liter. u. Kunſt 
(Wien 1826. 4%.) XVII. Jahrg. Nr. 38 u. 39, 
S. 207 und Nr. 73, ©. 391. — Nagler, 


Neues allg. Künftler = Feriton. — Nouvelle 
Biographie universelle ,.. publide sous la 
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direction de M, le Dr. Hoffer (Paris 1852) 
III. Bd, 8. 814, 


Avanzini, Joſeph Matbematiker, 
geb. zu Gaino im Benetianifchen 15.Der. 
1753 , geft. zu Padua 18. Juni 1827). 
Studirte Mathematik und Theologie, 
und wurde 1777 zum ®Briefter gemweibt. 
Graf Karl Bettoni verband fich mit 
ibm zu wiffenfchaftlichen Arbeiten und 
gab mit ihm heraus das eigenthiimliche 
Werf: „L’uomo rolante per aria, per 
acqua et per terra* (Venedig 1784). 
Auf Cefarottis mb G. Giorgi's 
Einladung ging A. nach Padua, wo er 
zuerft Profeffor der Mathematik am Col- 
legium, 1787 an ber liniverfität und 
1806 Profeffor der Phyſil ebendaſelbſt 
und Mitglied der zur Prüfung bes 
Projectes der Beichiffung ter Brenta 
anfgeftellten Commiffion wurde. Im J. 
1809 widerlegte er mit Schärfe das Werf 
„Sulla vera legge dell'urto dei fluidi contro 
ostacoli mobili e sopra la teoria dell'ariete 
idräaulico,* welches Bine, Brunacci 
beransgegeben; U. bat vergebens ben 
Bicelönig, die ftreitige Frage durch eine 
Commiſſion von Sacverftändigen zur 
Entſcheidung zu bringen. Es wurde ibm 
jeine Bitte abgefchlagen. Einen Erfat 
für jene Niederlage follte feine Anfnabme 
in die Societä italiana der Bierzig, 
welche 1813 erfolgte, bilden. Er machte 
mehrere Entbedungen im Gebiete ber 
Hydroftatif und ſchrieb im Bereine mit 
Bettoni„Pensieri sul governo de’ Fiumi“ 
(Brescia 1732) und „Opuscoli intorno 
alla teoria dell’ariete idraulico* (Padua 
1815) fein gebiegenftes Wert. 

Archiv für Geſchichte, Statiftil, Liter. u. Kunſt 
(Wien 1828, 4°.) XIX. Jahrg. Nr.66. S.352.— 
Nourelle Biographie universelle ... publ. 
sous la directionde M, leDr. Hoffer(Paris 
1858) III. Bd. 8.818. — Tipaldo, Biografla 
degli Italiani illustri IV, Bd. 8. 27. 31. 

Avelloni auch Avellani, Joſeph 
(Dichter, geb. zu Venedig 5. Sept. 
1761, geft. ebenbaf. 16, April 1817). 
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Studirte bei den Jejuiten und wurde 
Mitglied der Akademie zu Venedig. Bon 
jeinen zahlreihen Schriften in Berjen 
und in Proſa erjchienen im Drude: „Pa- 
dova riaquistata* (Venedig 1790) und 
Isabella Rovignana (ibid 1795). 
Tipaldo , Biografia degli Italiani illustri. 

Avefani, Ioahim (Dichter, geb. 
zu Berona 8. Sept. 1741, geft. daſ. 
25. April 1818). Trat in den Orben 
der Gejellichaft Jefu. Nachdem der Orden 
aufgelöft, widmete fih A. dem Unterrichte 
und wurde 1775 Profeffor der Rhetorik 
zu Berona. Er ſchrieb: „Saggio di Poesia“ 
(Parma 1797. 4°.); — „Poesie italiane 
e latine* (Verona 1707. 12°); — „Le 
metamorfosi canti VI.“ (Verona 1812. 
12°.); — „Scherzi poetici* (Venedig 
1814); — ferner gab er eine (verftüm- 
melte) Ausgabe des „Orlando furioso* 
(Verona 1820, 4 Bde. 12°.) heraus, wo- 
rin alle zu lüfternen Stellen des Gedich— 
tes weggelaffen find, und Das ganze Ge- 
dicht auf 48 Gefänge zurückgeführt ift. 
Moschini, Della letteratura Veneziana delsecolo 

XVII. I. Bd. 8, 140. 

Avogadro oder Avogaro, Ram— 
baldo Azzoni (Archäolog, geb. zu Tre— 
vifo 1719, geft. daſ. 1790). Entjtammt 
einer alten italienischen Familie. Azzo 
Marquis von Montferrat im J. 1001 
von Kaifer Otto zum Präfecten von 
Trevifo ernannt, war der Erſte biefes 
Gefchlehtes. Rambald widmete fich 
dem Priefterftande und betrieb dabei mit 
unabläfftger Emfigfeit Altertbumswifien- 
ihaft und Numismatil, Sein Werk: 
„Trattato della Zecca e delle Monete che 
ebbero Corso in Treriso fin a tutto il Se- 
colo xıy.* bezeichnet derGelehrte Zanetti 
als das erfte ital. Wert, welches mit Gedie— 
genheit Aufichlüffe bringt über das Miünz- 
wejen Italiens vor dem 10. Jahrhundert. 
Es ift in Zanetti’s: „Nuora raccolta 
delle monete e secce d’ Italia“ 2.8. S.111 
aufgenommen. A. wurbe Kanonicus an 


ber Kathedrale zu Trevifo, und ſchlug 

ans Liebe zu feiner Baterftabt, Die er 

nicht verlafjen wollte, alle boben Kirchen- 
würben aus. Er war Mitglied ber Ar- 
kadiſchen Gejellichaft unter dem Namen 

Targilio Ambracio, ben er in feinen 

literariſchen Correſpondenzen auch führte. 

Er ſtiftete ferner die Accademia dei 

Solleeiti, für welche er 1747 das Reg— 

lement entwarf, das Muratori beftä- 

tigte. Er jchrieb viele Biographien, Elo— 
gien, Abhandlungen, Erläuterungen über 

Münzen und Sigille, welche interefiante 

Beiträge zur Gejchichte feines Vaterlan— 

des bilden, und manches Dunlel in ber- 

jelben aufbellen. Mebrere davon find in 
der Raccolta Calogeriana abgedrudt. 

Seine reiche Bibliotbel vermachte er jeiner 

Baterftadt. 

Tiraboschi (Girolamo), Elogio storico di R. de’ 
conti Azzoni Avogaro. Bassano 1791. 8%, — 
Sein Peben in Handſchrift befindet ſich bei 
Marc Antonio, bem Neffen A.'e. — Sein von 
Comirato geſtochenes Porträt befindet fih 
in Gamba’s Galleria dei letterati ed artisti 


illustri delle Provincie Veneziane nel secolo 
XVIII, (Venedig 1824). 


Armann, Joſeph Kupferſtecher, 
geb. zu Brünn 7. März 1793). Stu— 
dirte in ſeiner Vaterſtadt und bildete ſich 
in Sprachen und Muſik aus. Der Hi— 
ftorienmaler Weidlich in Brünn unter- 
richtete ihn im Zeichnen und Malen, wo— 
rin A. große Fortſchritte machte. 1811 
fam er nad Wien, wo er 11 3. hindurch 
die Akademie der bild. Künſte befuchte 
und Ad. Bartjch des jungen Künftlers 
Streben förderte, Zwei „Chirrstäce van Prter 
Bel“ welche U. gearbeitet, wurden in bie 
Sammlung des großen Kunſtmäcen AI- 
bert von Sachſen-Teſchen aufge: 
nommen. Da A. von den mähriſchen 
Ständen ein Stipendium genoß, mußte 
er jährlich Proben feiner Fortichritte an 
diefelben jenden, und find unter dieſen 
zwei Kupferftihe bemerfenswertb: „BDie 
Moyoparr Gegend in Mäpren“ und „der Kohlen- 
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Die in Klammern RR Zahl (2) zeigt an, daß unter diefem Namen zwei Biographien in einer Skizze 


enthalten find 


Biographisches Terikon 
des Aaiferthums Oeſterreich. 


Erſcheint in I0—12 Lieferungen & 24 Ar, 


din 


Es bebarf Feiner Rechtfertigung, ba in unferem „Hausfaap“ ein biograpi- 
ſches Leriton aller denfwürdigen Defterreicher, bie jeit etwa einem Jahrhundert gelebt, 
aufgenommen worden. Richt allein die größeren auswärtigen Staaten befigen ein 
ſolches, ſelbſt in tleineren Fändern, ja in einzelnen Städten haben verſchiedene Gelehrte 
die Namen und Thaten dev Männer gefammelt, welche einerfeits zum Ruhme ihres 
Vaterlandes beigetragen oder anbererfeits fonft fich bemerkbar gemacht haben, — 
nur Deflereeich, das große, mächtige Defterreich entbehrt bis jetst eines literarifchen 
Pantheon,’ das Die denfwürdigen Perjonen jedes Kronlandes und jeden Stanbes, 
welche etwa feit einem Jahrhundert im Kaiferftaat gelebt und gewirkt haben, auf 
die. Nachwelt bringe. Groß waren indef die Schwierigkeiten, welche ſich einem 
ſolchen Unternehmen entgegenftellten. Es wären vielleicht zehn Jahre vergangen, 
ehe die unterzeichnete Verlagshandlung damit hätte ver die Oeffentlichleit treten 
tönen, wenn es ihr wicht gehiugen wäre, den Herru Dr. Confl. von Wurzbad) 
für Die Herausgabe dieſes „Siographifden Lerikons“ zu gewinnen, Seit, nahezu 
zwanzig Jahren hat der Genannte an den Materialien zu einem — 
geſammelt und dadurch find wir im Stande, jchen jetzt | 
CF die vollftändigfle Garantie für die Heendigung unferes " 


phifchen Kerikon“ binnen Iahresfeift übernehmen su 
und verſprechen zugleich, zur Begegnung aller Dorurtheile, welche 
durch die Siſtirung zweier ähnlicher Unternehmungen entflanden 
find, daß wie alle bereits eingesahlten Geträge wieder zurück- 
“ vergüten werden, wenn den oben a — Zuſagen nicht 
prompt BEER werden follte, 
Wir glauben nunmehr. bei dem gänzlichen Mangel eineh’ EN 
mens auf eine große. Theiluahme rechnen zu lönnen und bemerlen, daß das „Bio- 
graphifche Lerikon“ in 10—12 monatlichen Fieferungen & 24 fr, erſcheinen wird. 
Der äußerſt billige Preis F ſelbſt dem weniger Bemittelten die Auſchaffuug 
erleichtern. 
Wien im Jänner 1856. 


Die Berlagshandlung der Aniv.-Buchdruckerei 


uf. C. Iamarski in Win, Tachlauben Kr. 189 
| (vorm. I. P. Soffinger). 


J 
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Kaiſerthums Defterreich, 
umfaffend 


Die Cebensſkizzen der denkwürdigen Perfonen des Iahrhunderts 
1750 bis 1850 im Kaiſerſtaate und feinen Aronländern, 


von 


Dr. Conſt. von Wurzbach. 


Zweite Lieferung. 
Preis: 24 fr. Eonv.-Münze. 


Der große öfterreichifche Hansfchat. 


Sechste Lieferung. 


Wien, 1856. 


Verlag von 2. C. Zamarski, Univerfitäts - Buchoruderei 
(vormals I, PB. Sollinger). 


Digitized by Google 


brenner aud seine Familie” ein großes Blatt 
nabgac. Gauermann. Nun arbeitete 
A. für fich, und feine fchönen Feiftungen, 
in denen er ſtets den Geift der Originale 
wiederzugeben firebt, wurden allgemein 
beliebt und jelbit vom Auslande erhielt 
A. vielfache Beichäftigung. Bon den zabl- 
reihen frübern Arbeiten A.'s find bemer- 
fenswertb: „Morgenandacht eines Mädchtus“ 
nah Ranftl; — „Beste Ranhenstein“ und 
„Beste Greifenstein“ ; — „ein Cheil won Kio 
Iaurire” und „Go“ nah Th. Ender, 
und „ganſe Ansicht vom Rio Iameira“ mach 
ebendemſ., welche letztere fi im2. Bande 
der von Dr. Bobl auf faif. Befehl 
herausgegebenen Reife nach Brafilien be- 
findet. Andere Arbeiten von A. find: 
mebrere Kupfer zu Hormayr's „Ge 
ſchichte von Wien“ und deffen „hiſtoriſchem 
Taſchenbuche;“ 24 Blätter zu der von 
Haas herausgegebenen „Bildergallerie 
des Belvedere,“ viele Kupfer- und Stahl- 
ftihe nah Zeichnungen von Naele, 
Bendiren, Rieder, Fendi, Retzſch, 
Ramberg, Shwemminger u. U. 
Im 3. 1845 gelang A. die Erfindung 
des Aufägens und Bollendens der ur- 
iprünglih von Profeffor Berres (j. d.) 
vorgeätzten Dayguerreotup- Platten, welches 
Berfahren, wenn man Armanns Arbei— 
ten betrachtet, einer ſchönen Zufumft 
gewärtig iſt. A.'s Thätigfeit gebt zum 
großen Theil in Arbeiten für bie k. k. 
Nationalbank und Staatsbruderei auf, 
doch erihienen in den 3. 1840—1850 
von ibm Porträt und Bignetten zu 
Ad Stifters „Studien,” das Kunft- 
vereinsblatt „BDirterliebe” nah Dann: 
banfer; das berühmte Murillo'ſche 
„Marienbild“ der fürftl. Efterbazy 
hen Bildergallerie; eine feine Kopie 
der Rapha el'ſchen „VBermälung;“ das 
Borträt des Cardinal Pazmann und 
mehrerer Privatperſonen, unter denen 
die Porträte der Frau Baronin Pe— 
teira Arnſtein, bes Freiherrn von 
v. Wurzbach, biogr. Lexikon. 
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Feuchtersleben, Dr. Mojentbal, 

jeines Freundesund Gönners Bermann 

u. A. und zur Illuſtrirung des Vollsliedes 

die „Bildniffe Ihrer Maj. Kaifer Franz 

Joſeph und der Kaiferin Elifabeth” 

fih befonders auszeichnen. Auch führte 

A. den Stich der Sellen y'ſchen (Kreibe- 

zeichnungs-) Porträte 33. kl. HH. ber 

Erzb. Ferdinand Marimilian und 

Carl Ludwig, welche Bilder nicht in 

den Handel getommen, im Geifte der genial 

ausgeführten Originale aus und ift eben 
mit dem Stiche bes Porträts des Bür— 

germeifters von Wien, Dr, Nitter v, 

Seiller nah Amerlings großem 

Delgemälde beſchäftigt. Armann ift 

Mitglied der kaiſ. Alademie der bild. 

Kinfte, 

Oeſtr. National-Encyflopäbie (von Gräffer 
u. Ezilann) I Br. ©. 152. — (Hor 
manyrs) Archiv f. Geſch., Statiftif u. f.w. 1828. 
©. 38, wo irrig der 7. Mai ale A.'s Geburte- 
tag bezeichnet ift. 


d'Ayala, Sebaftian Graf (Gelehr- 
ter, geb. inSicilien1738, geft. zuRa- 
guja 29. Dec. 1817). Trat jung in den 
Jeſuiten-Orden, fam dann nad Malta, 
jpäter in’s Collegium nah Rom. Sein 
Fieblingeftudium war Mathematil. Die 
Arbeiten des berühmten Aftronomen 
Marimilian Hell hatten A. fo begeiftert, 
daß fein innigfier Wunſch war, dieſen 
Mann kennen zu lernen. Schwer erhielt 
er dazu die Erlaubniß, fam nach Wien, 
wo er aus dem Orden trat und num da— 
ſelbſt lebte. Hier widmete er fi ber 
Nechtsgelehrfamteit und Statiftil, ſchrieb 
eine Apologie Joſeph DL. im italieniſcher 
Sprache und „Lettera apolog. della per- 
sona e delregno di Pietro il grande contro le 
grossolane calunnie di Mirabeau“. Im J. 
1795 ließ er den Briefmechjel Metaftafio’8 
als „Opere postume date alla luce dal!’ 
Abate Conte d’ Ayala“ (Wien 1795, 3Bbe. 
12°.) erjcheinen, wovon auch eine Ausgabe 
in gr. 8°, herausfam, damit bieje zu ber 
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vortrefflihen Parifer Ausgabe der Werte 
M.'s in 12 Bänden paffe, Dann jchrieb 
A. ein ziemlich umfangreiches Buch in 
gr. 8°,, welches indrei Sprachen zugleich, 
italienisch, franzöſiſch und deutſch erichien, 
und binnen 7 Monaten 7 Auflagen er- 
lebte, nämlich: „Arber Srei- und Gleichheit 
des Menschen und Bürgers; ans dem Franjö- 
sishen“ (Wien, Blumauer, 1793). Aya— 
la befaß eine fait vollftändige Sammlung 
Aldinen, die fpäter in die Bibliothek 
bes Grafen Upponyi überging. Der 
Graf, der ſich ſehr ſchwer von feinem 
Schage trennte, befuchte, nachdem dieſer 
in Apponyi's Hände übergegangen, 
ſehr oft die App. Bibliothef, um den— 
jelben immer wieder betrachten zu fünnen, 
A. wurde jpäter Gejandter der Republik 
Ragufa, welche Würde er bis zu feinem 
Tode befleidete, Auffallend fell A.'s 
Aehnlichkeit mit Sr. Heil. dem Papite 
Pius VI. gewefen fein. 
Gräffer (Franz), Wiener Dofenftide (Wien 
1846, 2 Bbe.) 1. Bd. ©. 10: „Der Graf 
Ayala.“ 


d'Ayaſaſſa, Joſeph Graf (General 
der Cavallerie und Commandeur des 
Mar,» Therefienordens, geb, zu Mona 
1713, geft. 1779). Trat mit 16 J. in’s 
faif. Kür. Rgmt. Wr. 4. Ward 1751 
Oberftlieutenant, 1752 Oberft im Rgmte. 
Vorher ſchon batte er fih 1739 bei 
Krotzka, 1741 bei Molmwiz, 1745 bei 
Trautenau ausgezeichnet. Insbeſon— 
dere that er fich mit feinem Rgmte. 1757 
bei Kolin hervor, und erbielt für 
“feine rübmlihe Waffenthat das Xitter- 
freuz des Therefienordens und wurde 
General, Bei Hochkirch 1758 comman- 
dirte er 16 Karabinier- und Grenadier- 
compagnien; bei Torgau aber eroberte 
er mit denfelben Truppen 9 preuß. Fah— 
nen, wurde 1762 Inhaber des Kür. Rgts. 
Nr. 10, und 1767 für feine zablreichen 
Berdienfte Commandenr bes Thereſ. 
Ordens und General der Kavallerie. 


Nah Beendigung des Krieges wirkte 4. 
an der Reorganifation der öſtr. Kavalle- 
rie mit. 

Oeſtr. Militär-Sonverfatione-teriton. Herausg. 
von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 
1851) I, Bb. ©. 203. 

Ayrenhoff, Cornelius von (drama 
tifher Dichter und Feldmar— 
Ihalllieutenant, geb. zu Wien 28. 
Mai 1733, geft. daf. 15. Aug. 1819). 
Nad vollendeten Studien, in denen er 
vorzüglich die franzöſiſche Literatur pflegte, 
trat er in den Militärftand und wurde 
1756 Officer, 1769 Major, fpäter Oberft- 
lteutenant im Regimente Hildburg— 
baujen,1776 Oberft im Iftr. Rgmt. Karl 
Graf Eolloredo, 1783 Generalmajor 
und 1794 Feldinarichalllientenant. Seine 
freie Zeit wibmete ev dramatiichen Ar- 
beiten, die damals, weil man eben 
nichts Beſſeres batte, freundlide Auf- 
nabme fanden, jet aber vericollen 
find. Zwei feiner Stücke: „der Post- 
mg“ und „dir grosse Kotterie” gefielen 
fogar in Deutichland, und erjtered war 
ein Pieblingsftüd Friedrich II. von 
Preußen. Ayrenhoff, noch zur Zeit 
als jeine Stücke geipielt wurden, ſcharf, 
am jehärfjten aber von Sonnenfels 
angegriffen, batte das bittere Roos, als 
dramatiicher Dichter fich jelbft zu über- 
(eben; denn als er ftarb, waren jeine Ar- 
beiten längſt durch die mittlerweile in’s 
Repertoire aufgenommenen Meifterftüde 
Shbatespeares, Calderon’s, Goe- 
the's, Shiller’s, über welde U. ein, 
zum mindeften gejagt, jehr einfeitiges Ur— 
theil gefällt, verdrängt worden, und nur 
Wenige nabmen bei feinem Tode Notiz 
davon, daß ein dDramatiicher Dichter ge- 
jtorben. Seine Werke erſchienen zuerfi 
anonym unter dem Titel: „Bramatische 
Ainterhaltangen eines k. k. Otficiers“ (Wien 
1772); in der zweiten Ausgabe (Wien 
und Yeipzig 1789, 4 Bde.) trat N. ſchon 
mit Namen auf. Die 3. und lebte Auf- 


lage, welche Baron Reber betrieb, und 
jelbit verbeſſert und vermehrt herausgeben 
wollte (ftebe Gräffers Doſenſtücke), er— 
ſchien in 6 Bänden (Wien 1814), wovon 
die erften 4 Bde. 5 Trauerfpiele, 6 Luft 
ipiele, 1 Sittengemälde und eine Poffe, 
der 5. Heine Gedichte, Erzählungen und 
ein Frauerjpielfragment, der 6. Briefe 
über Italien, in Abficht auf deffen fitt- 
lihen, literarifchen und pofitiihen Zu— 

Hand an den Herrn Grafen Mar von 

!amberg (18 Briefe) gefehrieben, ent- 

bält. Gervinus, Deutjchlands größter 

Literaturbiftorifer, jchreibt über ihn: Herr 

von Ayrenhoff betriebes am ſyſtema— 

tiichiten, ben Racine’schen Geſchmack herzu⸗ 
ftellen. Ihmwar Sbatespeareeinlin- 
gebeuer, Götz von Berlichingen ein 

Greuel; er fchien es für ein Leichtes zu 

nebmen, ben Kampf gegen Die neuen 

Genialitäten aus Shafespeare’s 

Schule mit den alten verrofteten Waf- 

fen der Corneille und Racine zu 

führen und er fuchte Wieland noch 
ipät in der Widmung feines Anto- 
nis für fich zu gewinnen.” 

v. Aprenbofi, Schreiben and. F. v. Retzer 
über einige meiner militär. und literarifchen 
Begebenheiten (Wien 1810). — Jörbens, 
Lexilon deutſcher Dichter und Profaiften (Leipz. 
1810) JI. Bo. S.68. V. Bo.S. 725. - Wolff, 
Enchflopäbie der deutſchen National⸗-Literatur. 
I. Bo.S.105. — Gräffer (Franz), Wiener 
Dofenftüde (Wien 1846, 2 Bde.) I. Bb.. 275: 
„Ayrenboff’s dritte Auflage.” — Gervinus 
Geichichte ber beutihen Dichtung (Leipz., Engel- 
mann. 4 Aufl.) IV. Bo. ©. 355. 

Azaria, Ariftaces (Erzbifchof von 
Caefarea, Generalabt der Mechitari- 
ften in Wien, geb. zu Conftantinopel 
28. Juli 1782, geft. zu Wien 6. Mai 
1855). A. iſt der Sproß einer ange- 
febenen armeniſchen Familie; fein Bater, 
ein wohlbabender Juwelier, beftimmte ibn 
dem Handlungsgefchäfte, bis der Schwa— 
ger Bapajian, nahmals Erzbifchof von 
Daron, rieth, den 15jährigen Jüngling 
nah Rom ins Collegium urbanum ber 
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Propaganda zu fenden. 1797 wurde A. 
als Alumen eingeffeidet. In Folge ber 
Wirren der franz. Revolution verließ N. 
Nom und begab fich nach Venedig, wo er 
in die Mechitariften-Kongregation eintrat, 
und bis 1810 daſelbſt blieb. 1803 batte 
er bie heiligen Weiben erhalten. Im J. 
1810 verfoht Ariftaces energijch gegen 
die Eingriffe des franzöf. Gouvernements 
Rechte und Eigentbum der Kongregation. 
Doch mußte er der Gewalt weichen 
und A. ſuchte 1810 Zuflucht in Wien, 
wohin auch Babik, der Generalabt der 
Eongregation (ſ. d.), bald nachfam. 1811 
erbielt der Generalabt die Geftattung, 
mit feiner Congregation nach Wien über- 
fiedeln zu Dürfen. Nun wurde eine arme- 
nifche Druderei angelegt, und 1811 ver- 
lief das erfte armentiche Buch, ein „Leben 
der beil. Jungfrau,” bie Preffe; bei 
Diefer auflebenden Thätigfeit Des Ordens 
war der General» Procurator A. bie 
eigentlich wirfende Kraft. Als der zum 
Cardinal ernannte Nuntius Severoli 
(1817) Wien verließ, wünſchte er bie 
Begleitung des Generalabtes und bes 
General-PBrocurators in bie beil. Stabt. 
Bon Rom aus mußte A. nad Lemberg, 
um die Sachlage ftreitiger Eigenthums— 
rechte der dortigen armeniſchen Con— 
gregation zu erforihen. Doch ſchon im 
folgenden 3. 1818 erhielt A. den Auf- 
trag, nach Conſtantinopel zu geben, wo er 
unter den traurigen Verbältniffen ber 
dortigen Katholiten jegensreih wirkte, 
1821 kehrte er nach Lemberg zurück 
und fam 1822 nad Wien. Als ind. J. 
der frühere Generalabt Babif, im Alter 
von 85 Jahren feine Würde niederlegen 
wollte, wurde dieſes Vorhaben Damit bei- 
gelegt, daß Ariftaces als General- 
prior die Peitung der Geſchäfte und 
erft, als im Jahre 1825 Adeodat ftarb, 
defien Stelle übernahm, in welder 
er ein Jahr fpäter zum Erzbifchof erhoben 
wurde. Nun wirkte A. nicht blos für 
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feine Eongregation, fondern auch für bie 
weit zerftreuten katholiſchen Glaubens- 
brüder feines Vollsftammes, namentlich 
im Oriente, wo fie von dem nicht-unirten 
Patriarden von Konftantinopel vieles 
Ungemad zu erleiden hatten, mit weijer 
Energie, ſo daß ihnen Fräftiger Glaubene- 
ſchutz und endlich ein eigener Patriarch 
wurde. Ebenjo ſegensvoll wirkte er für 
jeine Kongregation, Die er durch Wahl tüich- 
tiger Orbensmitglieber, die ihrem fchme- 
ren Berufe gewachfen waren, bob; indem er 
ferner einen „Berein zur Verbreitung gu» 
ter fatholifcher Bücher“ ftiftete, der im Zeit— 
raume von 20 Jahren über 120 Bände 
verlegte, die durch ihren entſprechenden 
Inhalt den Einfluß ſchlechter Bücher par 
ralvfiren follten. Auch war X. bemüht, 
die verdorbene Schriftipracdhe feines Vol— 
tes auf ihre Grundregeln zurüdzuführen, 
und babei die armenijche Literatur zu 
fürdern, beren Verlagsverzeichniß über 
100 Werfe aus allen Gebieten ber 
Wiffenichaft ausweist. Dann begriindete 
er im 3. 1847 die noch jetzt beſtehende, 
in Wien erfcheinende politifche und wiffen- 
ihaftlihe Wochenſchrift „Europa“ in arm. 
Sprade u. endlich, um diefe Refultate für 
die Zufunft zu fihern, einen armenifchen 
Berein zur Verbreitung wiffenfchaftlicher 
Werke, der fih die Erfüllung feines 
Zweckes emjig angelegen fein läßt. Ferner 
erbaute A. das Congregationshaus mit 
Capelle zu Klofterneuburg, das am 1. 
März 1830 und das neue Eongregations- 
ftift bei St. Uri in Wien, das im Oc- 
tober 1837 fertig geworben. In dem- 
jelben befanden fih am 18. October 1837 
als dem Tage der Grumnbdfteinlegung, — 
eine ſolche pflegt bei derlei Geſell— 
Ihaftsgebäuden zuweilen nad voll- 
endetem Baue dur Einlegung ber 


Documenten. drgl. in eine in ber Grunb- 
mauer befindliche Nifche zu gefheben — 
24 Preſſen, wovon zu biefer Feier 
die erfte und zweite ein beutiches und 
lateiniſches Feitgedicht, die andern zwei- 
undzwanzig aber Gebete in 22 verſchiede⸗ 
nen Sprachen lieferten. Die legten Jahre 
des hochw. Kirchenfürften wurden in Folge 
eines Falles durch körperliches Leiden 
getrübt ‚das im 3.1849 einen bebenflichen 
Charakter annahın, derjeboch bald wieder 
gehoben wurde. Am 22. Mai 1852 
jeierte W. das Jubelfeft, daß er dur 
25 Jahre die erzbifchöfliche Würde be- 
leidet, und 2 Jahre jpäter verlieh ihm 
der Monarh für feine Verbienfte um 
die Kirche u, feine dem Kaiferhaufe bewie- 
fene Treue das Groffrenz des Ordens ber 
eifernen Krone und bie geb. Rathswürde. 
Boll Beicheidenheit dankte ber Kirchen- 
fürft dem Monarchen mit folgenden 
Morten: „Enere Majestät wollten Verdienste 
erst schaffen, um sie sodann ju belohnen.“ Am 
6. Mai Abends 9 Uhr des Jahres 1855 
verichied U. den fanften Tod des Gercd- 
ten, nachdem fein Leiden faum einen Tag 
gewährt hatte. A.'s anfopfernbe Thätig- 
feit für feine Eongregation und bie fa- 
tholiſchen Glaubensgenoffen feines Bol- 
fes find des dauernden Andenlens Bei- 
der würdig. 

Deftr. Blätter für Literatur u. Kunft (Beibl. ber 
amtl. Wiener Zeitung) 1853. Nr. 15 u. 25. — 
Illuſtrirte Zeitung (Leipzig) Nr. 567, 13. Mai 
1854. S. 308: „Erzbifchof Ar. Azaria und bie 
armeniſch. Mechitarift.-Congregation zußien,“ 
mit A.'s Porträt in Holzſchnitt. — Hurter 
(Friedrich von). Aus dem Leben bes hochwürdig⸗ 
ften Hrn.Ariftaces Azaria (Wien, Meditariften- 
Drud, 1855). Dabei fein ſprechend getroffenes 
Porträt, lith, von Rob. Theer, 1855. — Ein 
zweites Porträt, litb. von Kaifjer (Wien, 
1854, Fol). — Zriefter Zeitung 1856. Nr. 14: 
„Dtalienifhe Memoirenliteratur.“ 
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Baader, Joſeph Johann Ritter von 
(Feldmarſchall-Lieutenant, geb. 
zu Freiberg in Steiermarf 1733, geſt. 
zu Ofen13. Jänn. 1810). Mit 23 Jab- 
ven Fähnrih im 8. Inftr.Reg. Hild- 
burgbaufen, 1758 Unterlieutenant in 
bemjelben, machte er den 7jähr. Krieg 
mit. Er wurde 1766 Hauptmann, 1776 
Major, 1784 Oberftlieut., 1788 Oberft, 
nachdem er bereits 1778 mit noch zwei 
Brüdern in ben Ritterftanb erboben 
worden war. Im Feldzuge von 1793 
zeihnete er fihb bei Bodenthal, 
Bergzabern und beim Rückzuge von 
der Riedbeimer Anhöhe aus. Im 
der erfteren Affaire erftürmte er mit 
zwei Compagnien das feindliche Lager und 
erbeutete drei Kanonen, im der legteren 
warb er verwundet. Er wurde dann 
Gen.-Major und FME., kam ale Com- 
mandant nach Klagenfurt und Graz, zu— 
letzt als Feftungscommanbant nad) Ofen. 
Oeſtr. Militärsonverfations-?erifon. Herausg. 

von Hirtenfeld u. Dr, Meynert (Wien 
1851) 1. Bb. ©. 204, von Hlirtenfelt). 


Bab, Ichann von (griechiſcher 
Biſchof zu Fogaras in Siebenbürgen 
undgebeimer Rath). Er lebtenod zu 
Anfang diefes Jahrhunderts und feine 
vielen moblthätigen Stiftungen zur Bil- 
dung des jüngern@ferus u. zu einer anftän- 
digeren Dotation ber Seelſorger fihern 
ihm ein bleibendes Denkmal. Gleich 
nach feiner Erhebung zur biſchöfl. Wilrde 
beftimmte er die Zinfen von 45.000 fl. 
jur befferenDotirung dberScelforger einer 
Diöcefe. Als er zu Klauſenburg für fi 


und feine Nachfolger eine biſchöfliche Woh⸗ 

nung mit neuer Kirche, die am 28. Aug. 

1803 eingeweiht warb, erbaut hatte, ver- 

tbeilte er an diefem Tage 5000 fl. unter 

das arme Voll und ftiftete zugleich eine 

Pfarre und Kirchendiener in berfelben. 

Er forgte für zwedmäßigere Einrichtung 

des Seminariums zu Baläsfalva, wo er 

refidirte, vergrößerte beffen Fond, ver- 
mebrte die Zahl der Zöglinge, gab ihnen 
die Lehrbücher und Tieß fie zu Volksleh— 
rern bilden. Die in den franzöfifchen 

Kriegen dem Baterlande dargebrachten 

großen Opfer befchränften nicht im 

mindeften feinen feltenen Wohlthätigleits- 

finn. Im Jahre 1802 rief er durch feine 
eigenen Mittel folgende Stiftungen in's 

Leben, nämlih: 1) für 12 Jünglinge 

griechifch-fatholifcher Religion im Semi- 

narium zu Klaufenburg ; — 2) für 4 Zög- 
linge im Klaufenburger abeligen Convicte; 

— 3) fiir 4 Zögl. im Seminar zu Maros- 

Bäfärbely ; — 4) für 4 Zögl. im Seminar 

zu Karlsburg. Diefe Stiftungen erforber- 

ten ein Capital von 145,000 fl. Außerdem 
unterftütte er auf das thätigfte ben fran- 
fen, bürftigen Elerus feiner Diöcefe und 

wirkte bis an's Ende feines Lebens im 

böchften Sinne des Wortes als uneigen- 

nüßiger, ftets opferwilliger Woblthäter 
der Menjchen, als mildreiher Kirchen⸗ 
fürft ganz im Sinne des Herrn. 

Archiv für Sefhichte, Statiftif, Literatur und 
Kunft XV. Jahrg. (Wien 1824, 4°.) Nr. 152, 
153. ©. 826: „Denfmal der Wohltbaten bes 
ungariſchen Glerus“ von Dr. ©. Hohen» 
egger. 
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Babai, Franz Jeſuit, Schrift- 
fteller, geb. zu Fünfkirchen in Un— 
garn 12. März 1742, geft. bafelbft 1777). 
Trat 1764 in den Orden, warb 1773 
Borftand der catechetifchen Bibliothek zu 
Tyrnau, an ber er bis an feinen Tod 
wirfte. Er trieb gefhichtliche und genea— 
logiſche Studien und fchrieb folgende 
Werfe: „Hungariae Reges a S. Stephano 
ad Mariam Theresiam usque eorum ge- 
nealogia, acta item illustria et fata com- 
pendio metrico deducta* (Tyrnaviae 
1773,8°); — „Hungariae Palatini, Pro- 
palatini et Locumtentntes Regü, bello 
paceque clarissimi ab anno 1001 ad 
1776, compendio metrico deduch“ (Tyr- 
naviae 1775, 8°); — „AÄrchiepiscopi 
Strigonienses de utraque Republica prae- 
clare meriti, compendio metrico deducti 
ab anno 1001 ad 1776* (Tyrnaviae 
1776, 8°.); — „Epigrammatum miscella- 
neorum et profanorum Libri III.“ (Ib. 
1777, 8°). 

Scriptores Provinciae Austriacae Societatia 
Jesu (Wien 1855) Tom. I. pag. 18. — Horany 
(4lex.), Memoria Hungarorum. 

Babarczy, Anton Freiberr von (Ef. 
Hofratb, Präſident des Urbarial— 
Obergerichts in Oedenburg, geb. zu Ofen 
12. Febr. 1813). Die Schulen befuchte 
er zu Szegedin und Peſth mit ausgezeich- 
netem Erfolge, den Staatsdienft begann 
er als Komitats-Notar von Cſongrüd 
1832, und wurde 1840 Secretär der k. 
Statthalterei. Ebendafelbft wurde er 1847 
fupernumerärer Ratb und in Diefer Eigen- 
ſchaft Regierungs-Commiffär zuSzegedin; 
ſpäter wählte ihn das Cſongräder Comitat 
zum Abgeordneten auf ben letzten Pref- 
burger Yandtag, wo Gabriel Klauzäl 
geftürzt warb. Hier zeichnete ſich B. als 
das klügſte und eifrigfte Mitglied der con- 
fervativen Partei aus. Er und Paul 
Somficd, beide vortrefflihe Redner, 
bielten mit ausbauernder Kraft und Ent: 
ſchloſſenheit das Banner der Ariftofratie 


empor, bis die Märztage es ihren Hän- 
ben entriffen. Babarczy war weniger 
gemäßigt und zur Ansgleihung weniger 
geneigt als Somſich. Mit Beifeitefeßumg 
aller Popularität und ohne fih um ben 
Lärm und Spott der Zubörer zu fümmern, 
warf er fich fühn der Oppofition entgegen, 
werbalb ervon Koffutb, Szentlirälpi 
und Andern feine Schomung erfuhr. Be- 
ſonders bat er fich herborgethan im Streite 
wegen der Adreſſe. — Als Redner beſaß 
B. Gewandtheit im Bortrag, Iogifche An— 
ordnung und eine reine, gefüllige Sprache. 
Als er im März 1848 die Unmöglichkeit 
der ferneren Berfechtung feiner Ideen ſah, 
ergab er fih ber neuen Ordnung ber 
Dinge und wurde Mitglieb jener Ge— 
fandtichaft, die in Wien ein unab- 
bängiges, ungarifches Miniftertum er- 
wirfen follte. Während der Zeit ber 
ungarischen Revolutions-Regierung lebte 
er zurückgezogen und wir ſehen ibn erjt 
auftreten, als Fürſt Windifhgräß 
1849 in Pefth einzog. Der angeitanım- 
ten Regierung in unerfchütterlicher Treue 
ergeben, ſchloß er fich, als Koſſuth fich 
an die Spite ber Rebellion ftellte, ber 
faiferlichen Armee an, für melde er in 
ber Eigenfchaft eines Berpflegscommiffärs 
thätig war. Seine Kenntniffe, Umficht 
und Energie verfchafften ibn den Ruf 
eines ausgezeichneten Staatsbeamten, 
welche Eigenfchaften ihm die hohe Stelle 
erwarben, die er als Präſident des Ocben- 
burger Urbarial-Geridhts befleidet. 

Ujabb kori ismeretek tära, b. i. ungar.Conver- 
fationd«Yerifon (Peſth, Hedenaft, 1850) 1. Br. 
S. 241 (Artilel von N). — (Brodhaus) Con: 
verfatione-terifon 10. Aufl, I. Bd. S. 128. 
— Meyer (3.), Converfations » Periton für 
bie gebilbeten Stände (Hildburgbaufen 1853, 
8°) I. Suppl. Bd. ©, 1284. 

Babarczy, Emerih von (Oberft- 
lieutenant in Penſion). Iſt ein Vetter 
des Vorigen, diente in ber faiferl, Armee 
und war ſchon 1850 als erfter Rittineiiter 
im galiziſchen Chevaur⸗legers ⸗Reg. Nr. 3 


ErzheFerdinand Max inder Eentral- 

Militärkanzlei Sr. Majeſtät zugetheilt. 

1851 avancirte er zum Major im Regi— 

mente, das im nemlichen Jabre in das 8. 

Ublanen-Regiment umgewandelt wurde; 

1855 wurde B. Oberftlientenant und als 

jolher im 3. 1854 in Ruheſtand verſetzt. 

Durch Auszeihnung im Felde hatte er 

fi) das Militärverdienſtkreuz erworben, 

Eine im 3. 1850 erfchienene Broſchüre, 

betitelt: „Bekenntnisse rines Soldaten“ (Wien) 

wird ihm zugefhrieben. Sprade und 

Inhalt derielben richteten von allen Sei- 

ten Die Aufmerkſamkeit auf dieſe Schrift, 

worin mit militärifcher Offenherzigkeit 
die Notbwenbigfeit bes Uebergewichts der 

Milttärberrichaft, um die Umtriebe derRe— 

volution zu befämpfen, darzuthun und das 

Unhaltbare conftitutionellereformen na- 

mentlich für Oefterreich zu ermweifen ge- 

jucht wird. Inder Journaliſtik erbielt die 

Schrift eine Beleuchtung, welche den 

Werth derielben von jedem Gefichtspuncte 

aus jehr in Frage ftellte. 

Reueite Ergänzungen zu ſämmtlichen Auflagen 
von Pierers Univerjalsteriton u. ſ. w. (Alten- 
burg 1855, 8°.)1.9.©. 51. In dieſem wird ber 
Name Babarczy irrig zu Babarcky ent- 
ftelit u, Emeridh darin, twie auch im Brodbaus- 
{hen und Meyers Perifon ald Karl auf 
gefübrt. 

Babich Georg Oberlieutenant). 

Er warals Pientenantans der Neuftädter 

Mititär-Alademie zum Regim. Paum— 

gartmer Nr. 21 getreten, machte im 3. 

1848 den fünftägigen Kampf in Mailand 

mit, und warb bei Curtatone am 29. Mai 

besjelben Jahres jchwer verwundet. Im 

3%. 1849 fam er, zum Oberlieutenant be- 

fördert, zur Armee nach Ungarn. Er bil» 

bete dajelbft in der Schlacht bei Nagy» 

Sarlo am 19. April mit 3 Zügen die 

Bededung der Brigabebatterie und ver- 

binberte durch feine Entichlofjenbeit Die 

Wegnahme diejer Batterie durch ben 

Feind. Er ward für diefe That mit dem 

Militär-Verbienftlreuze belohnt. 
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Leitner von Feitentren (Tb. Ig.), Ge—⸗ 
ibichte der Wiener-Neuftäbter Mil.: Alademie 
11. Theil. S. 348. 


Babif, Adeodatns EErzbiſchof von 
Etihimazin und eriter General-Abt der 
Mecitariften zu Wien, geb. 1738, geit. 
zu Wien 18. April 1825), Nachdem 
Mechithar den nah ibm benannten 
Orden der Medhitariften in Benedig nach 
der Hegel des b. Benedikt geftiftet und 
von der Signoria Benedigs Die zerfallene 
Kirche von St. Lazaro (1715) zugewieſen 
erhalten batte, ließ ſich 25 Jahre nad 
Mecithars Tode (16. April 1749), nem- 
lich im Jahre 1773, ein vornehmer Theil 
der Congregation von St. Lazaro, und 
darunter der nachmalige Erzbiſchof Adeo— 
dat Babifin Trieſt nieder, daſelbſtgleich— 
falls eine Kongregation bildend. Mit 
Diplom vom 30. März 1775 geftattete die 
erlauchte Maria Therefia den Bau einer 
Kirche zum Gottesdienfte nach arm. kath. 
Ritus. In diefem Diplom wurden ber 
Eongregation, derenWirkſamleit eriprieß- 
liche Erfolge für Trieft zunächſt, aber 
auch jonft für den Kaiſerſtaat veriprad, 
vielfache Begünftigungen ertbeilt. Babit 
war raftlos in feinem geiftlichen Amte 
thätig, als mit einem Male durch ben 
Prefburger Frieden Trieft dem franzöfi- 
ſchen Kaiſer zufiel. Während bie Medi- 
tariften auf St. Yazaro als türliſche Un— 
tertbanen angejehen und geihent wur— 
den, glaubte die Willlür der neuen Tr- 
werber gegen diejenigen zu Trieft als 
öfterreichifche Unterthanen ſich zu feiner- 
lei Rückſicht verbunden. Der greife Ge- 
neralabt Adeodat begab ſich bald nad) 
Befiergreifung der Stadt zu Anfang 
des Zahres 1810 nah Mailand, um den 
guten Willen des Vicefönigs Eugenfür 
die Kongregation zu gewinnen. Nach Ent- 
fernung des Generalabtes werboppelten 
die Feinde der Eongregation ihre Thätig- 
feit, Babils Bemühungen, zu Gunſten 
feiner Brüder in Trieft etwas zu erwir- 
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ten, zerſchlugen fich an einer zwiſchen Eu» 
gen und Napoleon in jener Zeit be- 
ftehenden Spannung. Aber während 
Marmont dem Generalabte den Be- 
fehl gab, nach Trieft zurückzukehren, ließ 
Eugen diefem einen Paß ausftellen, in 
welchem feine Reifebabı bezeichnet war. 
Adeodat reifte über Tyrol nach Wien. Enb- 
ih im Dctober 1810 trafen fich Adeodat 
und Ariftaces Azaria (f.d.)in Wien, Die 
Angelegenheiten ihres von den Macht— 
babern bedrohten Orbens zu vertreten. 
Als indeffen in Trieft das Eigentbum der 
Congregation und felbjt bie Kirchenge- 
räthe verfleigert worden und Die Ordens: 
priefter gezwungen werden follten, fich in 
Weltgeiftliche zu verwandeln, flebte der 
Geueralabt den Schuß der öſterreichiſchen 
Regierung an, welden er auch fand. 
SardinalSeveroli, damals apoft. Nun- 
tins in Wien, Erzbifhof Graf Hoben- 
wart,und Staatsratb Lo renzförberten 
bie Sache des Ordens, dem endlich bie 
Gnade des Kaifers Franz eine neue 
Zuflugtftätte in Wien anwies. Am 27. 
Dec. 1810 wurde der Beſcheid ausgefer- 
tigt: bie Congregation folle in feinem 
Stüde dem Staat zur Laſt fallen; ihren 
Unterhalt nehmen 1. von dem Unterrichte 
ber armenifchen Jugend, 2, von der Buch— 
drudereiin ben orientalifchen und occiden- 
taliſchen Sprachen, 3. von den Beiträgen 
der Miffionäre und befonderen Wohlthä- 
ter. Am 8. Jänner 1811 erbielt der Ge- 
neralabt Babik den Beicheib, daß feiner 
Gongregation das Kapuzinerflofter zur 
Wohnung angewieſen fei, da der Brovin- 
zial ber P. P. Kapıziner erklärte, wegen 
Mangel an Mitgliedern das zweite Klo— 
fter in Wien in St. Ulrich nicht mehr 
verjeben zu Fönnen. Um aber dem Volke zu 
zeigen, daß bei aller Berfchiedenbeit bes 
Ritus die Eongregation dennoch in dem 
Glauben mit demjelben vereinigt fei, 
wurde am 17. Febr. d. 3. der General- 
abt als Erzbifchof mit Mitra und Stab 


feierlich geſchmückt. Am folgenden Tage 
zog der neue Erzbifhof und Generalabt 
mit feinen 6 Gefährten aus dem Servi- 
tenflofter nad St. Ulrich. Dafelbft führte 
num Babil die Hlöfterlihe Ordnung ein, 
legte eine Buchdruckerei an u. junge Leute 
wurden aus Eonftantinopel berbeigerufen, 
um zu Mifjionären gebildet zu werden. 

1811 verließ die erite armeniſche Schrift: 

ein Leben der b. Jungfrau, die Preffe ber 

Mecitariften in Wien. Babif und fein 

Orden entfalteten num eine eriprießliche 

Ihätigfeit, in welder den Generalabt 

insbejonders der bamalige General-Pro- 

curator des Ordens Azaria förderte. 

Als Adeodat B. das 85. Lebensjahr er- 

reicht, wollte er jeine Würde niederlegen, 

da er bei Abnahme ſeiner Kräfte feinen Ob- 
liegenheiten nicht im bisherigen Umfange 
zu genügen glaubte ;er ſtand aber auf An- 
juchen der Eongregation von dieſem Vor— 
haben ab u. wurde ibm nur zur Leitung 
der Geſchäfte derjelben Azaria als Ge- 
neralprior beigegeben. Zwei Jahre wirkte 
noch Babil vereint mit feinem General: 
prior für die frommen Zwede des Ordens, 

als er am 18. April 1825 ım Alter von 87 

J. tiefbetrauert von allen feinen Mitbrü- 

bern jeine ſegensvolle irdifche Yaufbahn be» 

ihloß, in der ibm Azaria erit ale Ge- 
neralvicar, ein Jahr jpäter (19. April 

1826) in der Würde des Generalabtes 

und nod ein Jahr fpäter in jener eines 

Erzbischofs von Kaefarea folgte. 

Hurter (Friedrich v.). Aus dem Leben bes 
hochw. Ariftacee Aza ria u. f.w. (Wien Me- 
bitariften-Congr. 1855, 8%.) S.1— 3. — Sar- 
tori(Frz. Dr.), Bifter. u. etbnogr. Ueberſicht d. 
wiſſenſchaftl. Eultur, Geiftestbätigkeit, Pitera- 
tur bes öſterr. Kaifertbums u. ſ. w. (Wien, 
Gerold, 1830, 8°.) Erft. und einz. Theil. ©. 
298— 300. 

Babocſay, Wolfgang Freiherr v. 
(General-Major, geb. in Ungarn 
in ber 1. Hälfte des 18. Jahrhunderts, 
jtarb ben Tod der Ehre in Berlin im 
October 1757). Er ftammte aus alter 


ungar. Familie. Nachdem er feine mili- 
täriſche Laufbahn bei den Hufaren begon- 
nen, warb er beim Hufaren-Regiment 
Nr. 8 Oberftlieutenant, und machte 1742 
den Winterfeldzug in Baiern mit. Als 
Hufaren-Oberft und Kommandant eines 
Regiments (1744) zeichnete er ſich 1745 
bet Nortbeim aus. 1746 ging er 
nad Italien zum Browne'ſchen Corps, 
unternabm von dort aus mit 600 Mann 
einen Streifzug in Die Provence, verjagte 
die feindlichen Vorpoſten jenfeits Des 
Zaro, allarmirte den Feind und das 
Lager bei Piacenza. 1754 avancirte er 
zum Generalmajer und der Ausbruch 
des fiebenjährigen Krieges ftellte ihn 
an Die Spite einer Kavallerie-Abtbei- 
lung. Seine glänzendfte Wafjenthat in 
diefem Kriege war ber Ueberfall von 
Berlin im October 1757, wo er aber 
tödtlich verwundet wurde und ftarb. 
Oeſter. Militär-Konverf.sterilon, Rebig. und 
beraudgegeben von 3. Hirtenfeld und Dr. 


Meynert. 1. Br. (Wien 1851) S. 205 von 
Slirtenfeld). 


Babor, Johann (Dr. der Theolo— 
gie und Gejhihtsforjcher, geb. zu 
Radomiichelin Böhmen 8. März 1762, 
geſt. im 1. Drittheil d. Jahrh.). Babor ftu- 
dirte Die Humanttätswiffenfchaften zu Böh— 
miih-Kruman, die Vhilofopbie zu Paſ— 
jau, und trat 1780 in den Orden ber 
Benebiltiner ins Stift zu Seitenftet- 
ten, wo er feinem Hange zur fiteratur, 
insbejonders gejchichtlichen Studien ſich 
widmen fonnte. Im 9. 1789 warb er 
Profeſſor der Hermenentif bes alten und 
des neuen Teftamentes zu Olmütz, 1794 
Pehrer der Dogmatik, Reetor des Ly— 
ceums, dann Director des theologischen 
Studiums an der Olmüger Univerfität. 
Kränklichkeit nöthigte ihn fih vom Lehr- 
amte zurüdzuziehen und er erhielt bie 
Blarre zu Sternberg in Mähren. Un- 
ter feinen Schriften find bemerlenswertb: 
„Der Nrsprang der Excommnnication unter den 
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Christen” (Wien 1787); — „Abhandlung über 
die Weisogung Iacobs“ (1789 anonym); — 
„Die Alterthämer der Jebräer“ (Wien 1794); 
— „sHeber die Abstammung der Deutschen” (Eb. 
1798) ; — „Webersetung des neuen Cestaments 
mit Anmerkangen“ (Eb. 1805, 3 Bde.); — 
„Weber die philosophische Jistariographie“ (Eb. 
1818); — „Wohlthätige Teitongen der göttlichen 
Borsehnng bei Kriegen” (Ebend. 1820). 

(Gräffer u. Czikann) Defter. National-En: 

cytlopãdie (Wien 1835) ©. 158. 

Bach, Alerander Freiherr von (Mi- 
nifter bes Junern, Großfreuz bes 
kaiſerl. Leopold» und Franz Jofef- Or- 
dens, geb. zu Zoosdorf in Nieberöfter. 
am 4. Zinner 1813). Erzogen im Hanfe 
feines Vaters, eines ausgezeichneten und 
allgemein geachteten Rechtsanwalts, eines 
Mannes von Geift und Eharalter, fand 
der Jüngling unter deſſen Leitung 
volle Gelegenheit, feine eigenen reichen, 
glüdlihen Anlagen auszubilden. Neben 
feinen Berufsftudien, die er mit Aus- 
zeichnung betrieb, verlegte fih B. befon- 
ders auf das Studium der lebenden 
Sprachen. Neun Jahre fpäter warb er 
bereits zum Doctor der Rechte promo- 
virt und begann als folder feine öffent- 
liche Thätigkeit im Dienfte ber kaiſerl. 
Kammerprocuratur, in welder für Die 
juridifche Gejchäftspraris jehr erfprieß- 
lihen Stellung ber junge Nechtöge- 
lehrte während eines faft neunjährigen 
Staatdienftes fih mit dem Gange und 
Weſen der Adminiſtration vertraut machte. 
Was die erſte häusliche Erziehung, 
gründliche Studien und eine große Ge— 
ſchäftspraxis unter den Augen des Va— 
ters und im Dienſte des Staates ange— 
bahnt hatten, vollendeten Reifen, die B. 
durch den größten Theil von Europa und 
im Sabre 1847 in Gejellichaft feines jün- 
gern Bruders Auguft in den Orient 
machte. Seine durd Studien gewonnenen 
und im gejchäftlichen Leben befeftigten Er» 
fahrungen wurden nun durch Antnüpfung 
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einflußreicher Verbindungen und durch 
Das Studium verfchiedener ftaatlicher 
Einrichtungen an Ort und Stelle noch 
mehr bereichert. Die Gelegenbeit, die— 
felben in weiteren Kreifen zur Geltung 
zu bringen, wurde ibm, als er nach feines 
Vaters Tod(f.d.), defien ausgedehntes Ge— 
Ihäft iibernabm. Im diefer Stellung er- 
warb ſich der junge Rechtägelebrte ſchuell 
ſolche Beliebtheit nnd ſolchen Einfluß, 
daß im Jahre 1848 die Blide Aller, 
die ein großes gewaltiges Defterreich 
wollten, auf ihn gerichtet waren. Am 
8. Juli d. 3. trat das Minifterium Pil— 
tersdorfab, am 19. Juli ernannteder 
Monarch das neue, an defien Spite ala 
Minifter des Aeufern und bes Haufes 
der Freiherr von Weſſenberg ftand. 
Dr. Bahmarb Minifter der Auftiz, nach 
dem Ausjpruche der öffentlichen Meis 
nung: „ein Man des Rechts der rechte 
Mann.” Im diefer Stellung brachte 8. 
feinen vworansgegangenen Ruf zur voll: 
ften Geltung. Troß der Ungunft ber 
Verhältniſſe leiftete er ſchon als Juſtiz— 
minifter Bedentendes, Im Neichstage 
hielt er bei den Verbandlungen über bie 
Entlaftung des bäuerlichen Grundbefites 
Das von einer Partei ftark angefochtene 
Prinzip der Entihädigung aufrecht. Bei 
ber Frage über die Sanction der Be- 
ſchlüſſe des conftitwirenden Reichstages 
ſprach er fir das Veto mit Entichieden- 
beit und Begeifterung; enblich von ber 
Idee der Gentralifirung der Monarchie 
durchdrungen, trat er gegen die feperati- 
ftiichen Beftrebungen der ungarifchen Pa— 
trioten mit rückhaltloſer Beftimmtbeit auf. 
In diefen 3 wichtigen Momenten charak— 
terifirt fih Die Stellung, welche Minifter 
Bach in ber traurigen Epoche jener 
denfwürdigen Zeit in dem kurzen Zeit- 
raume von vier Monaten behauptete. Er 
bat in ben entſcheidendſten Augenbliden 
durch fein Wort, energifch zur rechten 
Zeit geſprochen, rettend eingewirtt, end⸗ 


lid aber das hohe Amt, als die milde 
Böbelberrichaft Die Tberband gewanıt, am 
8. October zualeih mit dem Minifter 
Dobibof niedergelegt. Am 21. Nor. 
bildete der inder zum Miniſter des Aeu— 
Bern und des Haufes ernannte Fürft Felir 
Schwarzenberg ein neues Cabinet, 
in welchem Graf Stadion das Porte- 
feuifle des Innern, A. Bad das der Ju— 
jtiz übernehmen follte. Graf Stadion 
ftellte den Wiedereintritt B.'s als Be- 
dingung der Annahme bes Portefenilles. 
Nur den dringlichen Borftellungen des 
Grafen gelang es, B. zum Beitritt zu 
bewegen, u. die „Grenzboten“ (f. die Lite— 
ratur) nannten diefen Eintritt ins Cabinet 
eine „Heldenthat paffiver Auf 
opferung nnd NRefignation, Die 
Dank aus vollem Herzen verdient.” Als 
jpäter Minifter Stadien bedenklich er- 
franfte, führte Minifter Bach provif. Die 
Geſchäfte jeines Kollegen, bis endlich, ala 
am 28. Juli 1849 der wegen Kränflichkeit 
beurlaubte Graf Stadion zum Minifter 
ohne Portefenille ernannt worden, A. 
Bach das bisher proviforiich verwaltete 
Minifterium des Innern definitiv über- 
nabın, während fein Bortefeuille in die 
Hände bes Freiberrn vonSchmerling 
überging. In diefer neuen Stellung führte 
nun B. die wictigften abmintftrativen, 
nit der Neugeitaltung Oeſterreichs in 
Verbindung ftebenden Reformen durch. 
Die Gefege über die Preffe, das Affocta- 
tionsrecht, die Aufhebung der Batrimonial- 
gerichte, Die Organifirung der Juſtizver— 
faffung, die Gejege über die Ablöfungen, 
das Gemeindegejet, Die neue Organifi- 
rung ber Bermwaltungsbebörden u. a, 
entftanden unter ihm während diefer Zeit. 
Aber noch eine andere Riefenaufgabe war 
B. zu löfen vorbehalten. Die Umbildung 
der Monardie, deren beterogene Ele- 
mente bisher nur Fünftlich zufammenge- 
halten worden, und Die es num anf das 
Junigſte naturgemäß zu verſchmelzen 


galt, war unerläßlich geworben und die 
neue politiſche Geftaltung bes äfterreichi- 
ihenLändercompleres, worin das Weſen 
eınbeitliher Organifation vorherrſchend 
ijt, ift bes Minifters Bad Werf. Eine 
näbere Darftellung aller diefer Schöpfun- 
gen, wie jeiner maßgebenden Theilnahme 
an allen, ſelbſt nicht zumächit in fein Ca— 
binet einschlägigen Verfügungen, Beſtim— 
mungen, grunbjäglichen Anordnungen 
muß ber Feder des Geſchichts ſchrei— 
ber& überlaffen bleiben. Hatte der Staats- 
manı nad diefer Seite bin, was längſt 
noth that, energifch Durchgefüihrt, jo ward 
er in jeiner Stellung als Eurator der faif, 
Akademie auch andern Forderungen der 
Zeit gerecht und förderte Durch längſter— 
jebnte Einrichtungen die Bejtrebungen 
der Wiffenichaft im Allgemeinen. Seit 
einem balben Jahrhunderte war Die po- 
Iyglotte Literatur des Kaiferftaates dem 
Auslande eine unbelannte Größe. Die 
wiederholten Berfuche der Einzelnen, 
auf dieſem Gebiete thätig zu fein, fchei- 
terten an unbefiegbaren Hinderniſſen. 
Miniſter Bad ordnete nun die Ber- 
öffentlihung alles dejien an, was ın den 
einzelnen Kronländern der Monarchie 
als Drudichrift, Kunftblatt oder Muſik— 
ftüd berausfommt u. gründete Die öfterrei- 
chiſche Bibliographie, welche jeit dem 
Sept. 1852 wochentlich erfcheint. Ferner 
von der Wichtigkeit und practiichen Nütz— 
lichkeit ftatiftiicher Arbeiten Durchdrungen, 
war B. ber Erfte, ber die noch in feis 
nem Staate ftatiftiich bearbeitete gei- 
ftige Euftur desjelben in das Gebiet 
der Statiftil einbezog und die Abfaffung 
jäbrlicher ſtatiſtiſch bibliograpbiicher Be- 
richte der polyglotten Literatur Oefter- 
reichs anordnete. Durch dieſe Berfüigung 
wurden ber Kaiferftaat und feine geiftigen 
Schätze dem Auslande von einer Seite 
befannt , Die demſelben bisher ganz fremb 
gewejen. Die BVerdienfte feines Mi- 
nifters belohnte der Monarch mit ben 
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Groffrenzen bes Feopold- und Franz 
Sofeph- Ordens und mit ber geheimen 
Rathswürde; außerdem jchidten dem 
Staatsmanne, der in ben bebrängte- 
ften Tagen an der Spitze der Gejchäfte ge- 
ftanden und ſtets mit unermüdeter Selbft- 
aufopferung ander Neugeftaltung Oefter- 
reichs arbeitet, alle bebeutenden Städte 
und viele wifjenfchaftliche und humaniſti— 
iche Vereine der Monarchie ihre Ehren- 
diplome zu. Ein beutfcher Publieiſt 
ihreibt: „In den Tagen bfutiger Kriege 
und im Angenblide allgemeiner Troft- 
lofigfeit erftehben mitten im Donner ber 
Geihüge Helden, Die gleih Meteoren 
dabinziehen, Licht werbreitend wo fie er» 
fcheinen und Sieg im Gefolge. So Ra- 
detzky. Ebenſo entwideln ſich aber auch 
im friedlichen Yeben des Staates Männer, 
über denen, wie über den Häuptern der 
Werfen des Morgenlands, das Geftirn 
ftrablt, auf deffen Bahnen nur Segen 
und Erfolg zu finden. Eine ſolche Er- 
jheinung ift Aler, Freiherr von Bad, 
deſſen Thun u. Wirken Defterreichs Ehre 
und Größe abzielen, welche zunächſt auf 
dent Wege innerer Entfaltung zu fuchen ; 
benn nach außen biefelben zu erhalten, 
diefe Aufgabe werben Oefterreichs glor- 
reiche Feldherrn und Armeen zu löſen 
wiffen.” Die Anficht des Auslandes über 
diefen Staatsmann conzentrirt fich aber 
in ber Stelle eines Leitartilels von Ora- 
nierbe Cafjagnac im „Journal des 
Debats“, worin biefer Bublicift fagt: 
„Die Borjehung hat Oefterreih im In— 
tereffe der Kivilifation und des Friedens 
der Welt vernünftige, fähige und mutbige 
Männer vorbehalten. Statt Minifter, 
die, wie Nederund Roland, beraufcht 
von Stolz und Chimären waren, hatte 
DOefterreih wahre Staatsmänner, wie den 
Fürften von Shwarzenberg, Herrn 
von Bach und Herrn von Brud; ftatt 
philoſophiſcher Generale wie lafayette, 
hatte es militärifche, wieRabegly,Win- 
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diſchgrätz und Jelaeie; ftatt eines 
ſchwachen und unentſchloſſenen Monar— 
chen wie Ludwig XVI. hielt die Vor— 
ſehung einen jungen Kaiſer bereit, der 
ebenſo liberal als beliebt bei feinem Volfe, 
hervorragt durch ſeine Intelligenz, ſeinen 
politiſchen Blick und ſeine Entfchloffen- 
heit.“ “__%* 


„IHuftrirte Zeitung“ (Leipz. 1853, Fol.) 23. Juni 
1855. Nr. 625 mit B.'s Porträt in Holzfchnitt, 
enthält eine in das eigenfte Weſen dieſes 
Staatsmannes eingehende Charafteriftit, — 
A. Bach Bolitifhes Charalterbild (Leipzig 
1853, 8°. — (Brodbau 8) Converſations⸗Le— 
ziton 10. Aufl. II. Br. ©. 144. — Ujabb 
koriismeretek tära, b. i. neues ung. Con— 
verſations⸗Lexilon (Peſth 1850, ©. Hedenaft) 
1. Bd. S. 244. — „Luna.“ Belletr, Beibl, der 
Agramer Ztg. 1855. Nr. 27, 28, 29.— „Grenz— 
boten“ (Leipzig, Herbig, 8°.) VIII. Jahrg. 1849, 
Nr. 46. — „Brünner Anzeiger“ 1855. Nr. 128: 
„Zur Eharakteriftif des Minifters Frhr. A. von 
Bach.“ — Reihstagsgallerie, GefchriebeneBor- 
trät& ber berworragenbften Deputirten bes 
erften öfterr. Reichstags (Wien 1848, Jasper, 
Hügel und Many). — Im mehreren Leriten 
it d. 3. 1814 irrig als B.'s Geburtsjahr 
angegeben. — Bachs Porträt, lith. von R. 
Theer (Wien 1845, 3. Bermann, gr. 4°.), — 
ltd. von Kriebuber (1849, Wien, Folio). 
— geft.v.Weger (Leipzig 1849, 4%.) ein treffl. 
Dlatt. 


Bad, Eduard Freiberr von (Statt- 
halter in Oberöfterreich, geb. zu Wien 
1815). Bruder des Borigen. Erhielt im 
väterlichem Haufe eine forgfältige Erzie— 
bung ; war von einer befondern Vorliebe 
für den Militärftand bejeelt, opferte aber 
diejelbe den Wünſchen jeines Vaters. 
Im 3. 1835 trat er nach vollendeten hö— 
bern Stubien ald Practifant des galiz. 
Guberniums in Staatsdienfte. Eduard B. 
begann nun feine Yaufbahn unter einem 
Manne, deffen Name in ber Geichichte 
ber öfterreihifhen Abminiftration zu 
ben einflußreichften zäblt, unter Ba- 
ron Krieg. Die eigenthümlichen Ber- 
bältniffe Galiziens, verwidelter als die 
ber andern Kronländer, beburften ins 
befondere in ben letzten Jahren feltener 


Gewandtheit und Mäfigung in ihrer 
Peitung. Im biefer Schule bildete fich 
Ed. Bad, und erhielt bald Gelegen- 
beit zur Entfaltung und Geltendmahung 
ber angebornen Talente unb der in forg- 
fältigen Stubien gewonnenen Kenntniffe. 
1845 ward er zum Gubernialfecretär in 
Femberg ernannt. Das Jahr 1846 ſchon 
gab ihm volle Gelegenheit, Tact und 
Energie bei Gelegenheit der ausgebrocde- 
nen Unruhen zu bewäbren, welche einen 
bebroblichen Charakter angenommen. Ed. 
B. nämlich war es, der Damals im Bereine 
mitBenedeklſ. d.) nicht nur zurfchnelfen 
Herftellung der Rube beitrug, ſondern 
auch durch Umficht und Mäßigung eine 
Pacificirung berbeiführte, die faum fo 
bald möglich fehien. Beförderung aufer 
der Tour — er ward 1847 zum Kreie- 
banptmann in Kolomea ernannt — war 
die nächite Folge dieſer Verwendung. 
Das J. 1843 ſah ihn in gleicher Eigen- 
ſchaft in Czernowitz. In den 3.1849 und 
1850 ging er alsEivilcommiffär nach Sie- 
benbürgen und ordnete dajelbft Die Ber- 
hältniſſe dieſes durch die Revolution ſehr 
jerrütteten Landes in eben fo kurzer Zeit 
ala mit dem glüdlichiten Erfolge. Im Jahr 
1852 begab er fi, als nach Wien fümmt- 
liche Statthalter des Kaijerftaates zu Be— 
rathungen einberufen worben waren, nach 
der Refidenz und verließ fie nıır, um fich 
als Stattbalter nah Oberöfterreih zu 
verfügen. Seit B.diefen Poften in einem 
Yande übernahm, in welchem bie Unorb- 
nungen des Jahres 1848 von nachhalti- 
ger Wirkung geweſen, wendete er jeine 
ganze Thätigkeit daran, die traurigen 
Spuren ber Anarchie zu verwiſchen. Im 
Auguft 1854 erhielt B. die Mifjion als 
kaiſ. Eivilcommiffär in Die Donanfür- 
ftientbiimer, alsdiefelben von öfterreichi- 
chen und türkifhen Truppen gemein- 
ichaftlich befegt wurden. Im 9. 1855 
kehrte B. auffeinen frühern Boften zurüd. 
Die zahlreichen Verdienſte B.'s um ben 


Staat belohnte der Monarch dur bie 
Berleibung des Ordens ber eijernen 
Krone I. Elaffe und das Komtburfrenz des 
Franz Joſef-Ordens. Mehrere Städte 
jandten B. das Diplom der Ehrenbürger- 
ihaft. Die Orbnung der gutäberrli- 
hen und bäuerlichen Berbältnifje, Die 
Herftellung vernadläffigter Communica— 
tionen, die Berbefferung des Schulmejens 
und noch viele andere die öffentliche 
Wohlfahrt und Sicherheit betreffende 
Einrichtungen erwarben ihm bald imstron- 
lande alle Sumpatbien, die fich lebbaft 
ausjprachen, als B., nach faft jabrlanger 
Abwefenheit von feiner Mifftion in den 
Donaufürftenthiümern zurückkehrend, in 
rinz wieder eintraf. 
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Illuſtrirte Zeitung. Leipzig, 6. Oct. 1855. XXV. 
Br. Nr. 640. Agramer Zeitung 1849, Nr. 
127. — Porträt von Kriebuber, 1855, 
Fol., ein anderes nad einer Phothogr. lith. 
von Kriebuber, 1854, 8°.) 

Bad, Johann Baptift (Doctorbder 
Rechte, geb. im Markte Grafenberg 
B.U.M.B. 16. Juni 1779, geft. zu 
Wien 25. September 1847). Oheim ber 
zwei Borgenannten, Erhielt tie erfte 
Erziehung im Haufe feines Vaters, den 
er jeboch als zebnjähriger Knabe verlor, 
worauf fih B. nad Wien begab, wo fich, 
jein Ontel Dr. Maria Alois B. des ver- 
waiften Knaben mit väterlicer Liebe an- 
nabm. 1795 bejuchte B. die Hochſchule, 
und als das Jahr 1797 die Stubdiren- 
den berjelben zu den Waffen rief, war B. 
einer der Erften, ber von glühender Ba- 
terlandsliebe durchdrungen fih freudig 
dem Aufgebote anfhloß. Nah Auflöjung 
des Aufgebotes febrte er zu den Studien 
zurüd und wurde am 3. Dec. 1803 zum 
Doctor promopirt. Nun fupplirte er 
längere Zeit die Profefforen Hofrath von 
Fölſch und den k. k.Rath Sonnleith- 
ner im Staatsrechte, in der deutſchen 
Reichsgeſchichte, im Kirchen⸗ und Wechſel⸗ 
rechte und übernahm auch eine Profeſſur. 
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Doch feine vorherrſchend praktiſche Rich- 
tung ließ ihn dieſe Stelle aufgeben, wo- 
rauf er fi für die Advocatur entichied, 
die er 1816 erhielt. Als folher war er 
durch jeine gediegenen Kenntniffe, bie 
jtrenge Nechtlichkeit, verbunden mit felte- 
ner Herzensgüte, eine wahre Zierbe bes 
Wiener Advocaten-⸗Gremiums. Im 9, 
1835 wurde Bach in Anerkennung fei- 
ner vielfahen Berbienfte zum k. k. Hof- 
Witwen: und Waifen-Bertreter ernannt, 
Im 3.1837, auf 3 Jahre zum Decan ber 
juridiſchen Facultät gewählt, bewirkte er 
erfolgreich Die Erhöhung der Benfionen für 
bie Witwen und Waifen der jur. Bacul- 
titsmitglieb u. gründete für legtere einen 
Aushilfsfond, zu dem er jelbft eine nam- 
bafte Summe beifteuerte, Seine Beftre- 
kungen waren e8 auch, welche die Maria 
Anna von Ertel’fhe Stiftung in’s Leben 
treten ließen, nachdem man deren Durch- 
führung bei ihrer Gründung für unmög— 
ih erflärt hatte. Mit feltener Umficht be- 
jeitigte Bach alle ihm entgegenftehenben 
Schwierigfeiten, bejorgte ben Ankauf 
ber verſchiedenen Gebäude, an beren 
Stelle das großartige Stiftshaus treten 
follte, und leitete troß feiner großen Ge- 
jhäfte mit raftlofem Eifer den Bau bes 
Stiftshaufes, womit er fich ein bleibendes 
Andenken in ben Herzen ber Wiener, 
und ein fleinernes Denkmal im Herzen 
der Stadt Wien jelbft errichtete. Auch 
gründete B. die Pflanzfchule höherer ge- 
diegener Intelligenz, den juribifch-politi- 
ſchen Leſeverein, der mit allerhöchfter 
Entſchließung vom 19. Juni 1841 ge- 
nehmigt worben. Als B. nad furzem 
Krantenlager im 68, Jahre feines Lebens 
verſchied, betrauerte die Refidenz in ihm 
den Berluft eines ber größten Ehrenmän- 
ner, der einfichtigften, reblichjten, ver- 
trauenswürdigſten Rechtsanwälte, eines 
Mannes, den die unbegrenzte Achtung 
auszeichnete. Die öffentliche Meinung 
jchrieb ihm eine herrliche Grabſchrift, da 
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e8 bei feinem Tode hieß: B. war Einer 
der Wenigen Wiens, der feine Feinde be- 
faß und von dem man nicht fagen fonnte, 
ob er fih mehr dur feine Rechtlichkeit 
oder jeine Herzensgüte die Yiebe Aller 
erworben batte. 

Allgemeine Theater Zeitung XL. Jahrg. (Wien 
1847) Nr. 242 ; „Nekrolog. von Julius Zer- 
bonibi Spojetti.— Ebend.Nir. 231.©.922, 
Nr. 233. S. 930: „B.'s Leichenfeier.“ 

Bach, Michael Rechtsgelehrter, 
geb. zuGrafenberg VB. U. M.B. 11. Juni 
1784, geſt. zu Wien. 20. Dec. 1843). 
Studirte in Wien und war Sünger- 
fnabe im biefigen Convicte. Nachdem er 
die höheren Studien mit Auszeichnung 
vollendet, wurde er Cheramtmann auf 
ber Herrichaft Yoosdorf. Als ſolcher machte 
er im 3. 1821 nad erhaltener Diſpen— 
fationin 3 Monaten bie Rigorofen für Die 
juridiiche Doctorwürde und erhielt 1831 
die Advocatur in Wien. In diefer Eigen- 
ſchaft gewann er bald einen ſolchen Ruf, 
wie fein älterer Bruder Johann Baptıft 
(. d.) und wurde in Folge des ungetbeilten 
Bertrauens, deffen er ſich erfreute, bald 
Bertreter wichtiger Corporationen, ale 
des Gewerbevereins, der Yanbwirtbichafts- 
geſellſchaft u. a. Er war mit feinem Bruder 
zugleih Mitbegründer des jur-pol. Leſe— 
vereins. Mehrere Male zum Decan ger 
wählt, ſchlug er dieſe afademifhe Würde 
jedesmal aus. Im Leben allgemein hoch— 
geachtet, widmete er bie Zeit, Die ihm fein 
bedeutendes Gefchäft übrig lieh, feiner 
Familie, insbefondersper Erziehung jei- 
ner Söhne, die er mit Umſicht, Ener: 
gie und mit bem bejonderen Hinblide 
fir deren einftigen Eintritt inden Staats- 
dienft leitete. Eiferne Strenge, Bebarr- 
fichfeit in woblüberlegten Beſchlüſſen 
und unbengfame Gerectigfeitsliebe bil- 
deten den Grundzug feines Charakters. 
Bei der Erziehung feiner Kinder trug er 
insbejonders Sorge für Die Ausbildung 
jener Talente, die fih bei dem Einen 
ober dem Andern derfelben vorherrſchend 


zeigten, während Allen der Sinn für Mufit, 
Diefes geiftige Erbe ihres Ahnherrn, des 
großen Mufiters Sebaftian Bad, ge— 
meinichaftlich im feltener Bolltommen- 
beit eigen ift. Zwei feiner Söhne: Ale- 
rander und Ednard (If. d. 3.) er- 
füllten den Wunsch des Beremwigten und 
nebmen gegenwärtig im Staatsdienfte 
die höchſten Stellen ein. 
Porträt v. Kriebuber litb. (Wien 1839, Fol.) 
Bad, Friedrich (Dichter und Arzt, 
geb. zu Königgrät in Böhmen 1817). 
Iſt der Sohn eines geachteten f. f. Bau- 
beamten. Ueberfiedelte 1824 mit feinen 
Eitern nad Brag, wo er die erfte Schul— 
bildung erhielt. Frühzeitig entwidelte ſich 
in ihm der Trieb zu Dichten, Den der ausge— 
zeichnete Gelehrte J. Jungmann nährte 
und bie Pecture deutſcher Klaififer, wie 
Zeichnungs⸗ und Mufilitudien förderten. 
Die Vorliebe für die Naturwiſſenſchaften 
beftimmten die Wahl der Mediein zum 
Brotjtubium. Doc blieb B. während diejer 
Zeit jener Muſe treu und mebrere Fleine, 
beifällig aufgenommene Arbeiten gerie- 
tben in die Deffentlichkeit. Die freund- 
ichaftliche Verbindung mit Alfred Meiß— 
ner, Mori Hartmann, Siegfried 
Kapper wirkte anregend auf B.'s 
Gemüth und ſchon 1839 ließ er ein 
Binden finniger Poefien, dieSenftti- 
ven” (Peipzig, Baumgärtner) eriheinen. 
Im J. 1842 erlangte B. den afad. Grab 
eines Doctorsder Chirurgie und Magiſters 
der Geburtebilfe, und die Poeſie wich zum 
Theile den Anforderungen einer wohl- 
überlegten Lebenspraris. Als im Früb- 
jahr 1847 im Banater Bergdiftrict eine 
heftige Typhusepidemie ausbrach, Die 
bereits mebrere Nerzte hinweggerafft, be- 
gab ſich B., Der vorher ſchon in Prag und 
in der Umgegend als Arzt tbätig gewe— 
jen, nad Orapicza im Banate und 
praftizirte daſelbſt mit Glück mebrere 
Zabre. 1851 ward er Montanarzt in 
Steverborf, fam 1855 in gleicher 


Eigenfhaft nah Reſchitza, wo er nah 
dem Berlaufe der Banater Bergwerlean 
die ka k. priv. öſterr. Staatseifenbahnge- 
ſellſchaft als Montanarzt in die Dienſte 
derſelben übertrat. Zu gleicher Zeit mit 
B.'s. Ueberſiedlung in das Banat er- 
ſchien eine zweite, ſtark geſichtete und 
um das Doppelte vermehrte Auflage feiner 
„Gedichte“ (Leipzig 1847, Weber). Rud. 
Gottihall in jeinem Werke: „Die 
deutſche Nationalliteratur in der erjten 
Hälfte des neunzebnten Jahrhunderts“ 
(Bresl. 1855, Trewendt, 2 Bde.) jagt im 
I. Bde. S. 505 von Fr. Bad: „Mit 
falter verächtlicher Ruhe ſteht neben Jo— 
hannes Nordmann, dieſem ſtürmiſchen 
Phallusdiener, Fr.Bach ein träumeriſcher 
Romautiker, ſpielend, formlos, ironiſch, 
fremd und Feind den bewegenden Mächten 
der Zeit.“ 

Bachmayr, Johann N. Dichter, 
geb. zufeufiedla.d. Z. V. U. M. B. 
am 28. Febr. 1819). Widmete ſich der 
Rechtswiſſenſchaft und erhielt die juridiſche 
Doctorwürde zu Wien. Mehrere in Al— 
manachen und Zeitſchriften zerſtreute 
Gedichte beurkundeten bereits die poetiſche 
Begabung B.’s, gingen aber in einer Zeit, 
in ber Alles dichtet, wo Jeder, der ein 
Baar leidige Strophen dredjielt, fich für 
einen Briefter Apolls hält, und Das obnebin 
ratbloje Bublicum durch dieſes Drängen 
Unberufener zum Parnaß noch rathloſer 
wird, fpurlos vorüber. Erft eine größere 
jelbftftändige dramatiſche Arbeit: „Der 
Trank der Dergessenheit.” Bolksdrama in 5 
Anfrügen von 3. N. Bahmagr (Leipzig 1851, 
Brodhaus), wendete die allgemeine Auf- 
merfjamfeit dem jungen vielverſprechen⸗ 
ben Dichter zu. B. theilte mit dieſer Arbeit, 
bie 9. Hett ner, der geiftreiche Kritifer, 
„eine Tragödie im höchſten Sinne“ 
nennt, das Loos aller Propheten im Vater⸗ 
lande; fie wurde geſchmäht, in gewiß 
nicht ehrenwerther Abficht heruntergeſetzt, 
und wurden gerade die entjchiebenen 
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Borzüge des Stüdes ſchlecht gemacht. Erft 
der tiefeingebenden Kritif des Auslandes 
mußte es vorbehalten bleiben, auf den 
Werth diefer Arbeit das große Bublicum 
aufmerkſam zu machen, und in einem aus- 
führlihen Berichte über dieſes Werl 
Ihreibt Hettner: „Bliden wir auf das 
Ganze, jo meine ich, daß ich ein Recht 
hatte, Bahmayr eine tiefurfprüngliche 
und echtdramatifche Dichtermatur zu nen— 
nen. Das ift eine Kraft der Charafteriftit 
und eine Tiefe der Situationen, bie das 
Größte erwarten läßt, wenn es anders 
die Ungunjt ber Zeit erlaubt, daß fich 
beutzutage eine gefunde Dichterfraft ge- 
jund entwidle.“ B. bat feit diefer Zeit 
nichts mehr veröffentlicht und lebt als 
Concipient beieinem Advocaten in Wien, 
Blätter f. literariſche Unterhaltung. Jahrgang 
1851 (leipzig, Brodbaus, 4°.) II, Bd. ©. 712 
—120; „Bahmayr's Trant der Bergefienbeit“ 
von H. Hettner. 

Bacfanyi, Iohann (Dichter und 
correjpond. Mitglied der ungar. Ala- 
demie, geb. den 11. Mai 1763 zu Ta- 
polcza im Zalaer Comitat, geft. zu 
Linz 12.Mai 1845). B. befuchte die Schu- 
len von Besprim, Dedenburg und Beftb, 
wo er bei dem Sobne des Baron Lor. 
Orezy Lehrer wurde, Die erfte Frucht 
feiner patriotifchen Begeifterung tft: „A 
magyarok vitezsege* (Die Tapferteit 
der Magyaren. Peſth 1785). In eben 
diefem Jahr erhielt er zu Kaſchau 
eine Anftellung beim Kameralamte, wo 
er 1788 mit Baröti und Kazinezy 
einen Berein bildete, der im „Magyar- 
muzeum* (Ungarijches Muſeum), wel 
ches doch nur bis 1795 beftand, jeine Arbei- 
ten veröffentlichte, Eines aufregenden Ge- 
dichtes wegen verlor Bacfäanyı 1793 
jein Amt und wırrde Secretär beim Gra- 
fen Nicolaus Forgäad. 1794 war er 
an ben Unruben des Martinopice 
betbeiligt, weßbalb er bis 1796 in den 
Kertern am Spielberge faß. Freigewor- 
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ben war er bei ber periobifhen Schrift: 
„Magy. Minerva“ burd die Heraus- 
gabe ber Werke tes Paul Anyos tbä- 
tig. 1805 erbielt er bei der Wiener 
Bankdirection eine Anftellung und ver- 
mälte fih mit Gabriela Baumberg 
(ji. d. folg.), die damals in Wien als 
deutſche Dichterin einen Namen batte. 
Als die Franzofen im Jahre 1809 Wien 
eınnahmen, übernabm Bacjänyi bie 
Ueberjegung der belannten Napoleon’schen 
Proclamation vom 15. Mai, melde die 
Ungarn zur Infurrection aufrief, weßhalb 
er fich jpäter nach Paris flüchten mußte, von 
wo er, nach dem Parifer Frieden ausge- 
liefert, erft aufdie Feftung fam und dann 
nach Linz verbannt wurbe. Hier erbielt 
er die Erlaubniß, die frangöfiihe Penfien 
bis an feinen Tod beziehen zu fünnen. 
In Linz ſetzte er feine fchriftftelleriichen 
Arbeiten fort, und es erjchienenvon ihm: 
„A magyar tudösokhoz* (An die uns» 
gariſchen Gelehrten). Peſth 1821, worin 
er indem Anbange zu ber von ibm ver» 
anftalteten Ausgabe von Faludi's Ge- 
dichte Ausfälle auf Die ungarijchen Ge— 
lebrten machte, welche doch, da er fern 
bon der Heimat, fich der neuen Yitera- 
tur und ihren VBeftrebungen entfremdet 
batte, erfolgles verballten; — „Ver- 
sek... .* (Dichtungen); — „Bacsänyi 
Jänos versei* (Gedichte des Johann 
Bacjänyi, Peſth 1827); — „Bacsänyi 
J. poetai munkai* (Poetiſche Werke des 
I. Baeſünyi, Dfen 1835). Außerdem 
bejorgte er bie Herausgabe der Gedichte Fr. 
Faludi's: „Faludi Ferenez versei* 
(Peſth 1824). Die ungar. Alademie wäblte 
ibn 1843 in feinem 80. Febensjahre zum 
correſp. Mitgliede. B.'s erftes Auf- 
tretenin ber „Magyar musa“ als Aeſthe⸗ 
tifer richtete Die Aufmerkiamteit auf ihn, 
und das ipäter von ibmund Kazinczybe- 
gründete „Magyar museum“ behauptete 
einen bebeutenden Einfluß. Seine Ge- 
bichte wurden beifällig aufgenommen; 


befonbers werthvoll find feine Ueberſetzun⸗ 

gen des Ojfian, den er der Erfte in Un— 

garn einführte und später ganz in metri— 
ſcher Ueberjegung herauszugeben geſon— 
nen war, wozu es jedoch nicht kam. 

Seine lange Abwejenheit vom Baterlande 

war Urſache, daß B. mit den Fort- 

Ichritten der ungariſchen Yiteratur nicht 

auf gleicher Höbe geblieben, daber feine 

Augriffe auf eine ihm fremb gewordene 

Literatur wirkungslos blieben. Doc 

innige Liebe zum Vaterlande begeifterte 

ibn Bis zum lebten Augenblide. Als 

1835 jeine gefammelten Dichtungen ber- 

ausfamen, jchrieb ein begeifterter Freund 

des Dichters über dieſelben: „Es ift in 
diefer Sammlung des Beterans der Na- 
tionaldichter Ilngarns der Geiſt jugend- 
licher Fülle elaſſiſcher Römerkunſt identifi- 
cirt mit der des Vaterlandes. Der Ver— 
traute Der durch zwei Generationen mit 
zärtlihem Gifer gepflegten Mutter— 
ſprache beweift bier in den mannigfachiten 

Formen dieſen Doppelgeift.” Die An- 

griffe, welche B. von der neueſten ungar. 

Dichterichule erleiden muß, find befangen 

und parteiiich. Seine Gebeine ruhen auf 

dem Friedhofe zu Linz. 

Ujabb kori ismeretek tära, d. i. ungar. Conv. 
Lexikon ber neueren Zeit I. Br. (Peſth, He- 
denaft, 1850. S. 47. (Art. v. F. S.) — Deftr. 
Nat.Encpllopätie(w.Gräfferu. Gzifann). 
(Wien 1835. I. Bb. S. 200; VI. ®b. 357). 
— (Brodhaus) Gonverjations-Feriton 10. Aufl. 
1.8. €, 152. 

Barfanyi, Gabrielev. Dichterin, 
geb, zu Wien im 3. 1775, geit.zu Yin; 
24. Juli 1839). Frau des Borigen n. Die 
Tochter bes Staatsbeamten Baumberg. 
Sie genoß eine forgfältige Erziebung. 
Tiefe wieder Umftand, daß ihre Jugend 
in eine Periode fiel, wo unter dem Schutze 
eines großen gefeierten Habsburgers 
Kunft und Wiffenfchaft in zuvor micht 
dageweſener Weiſe fich zu entfalten be- 
gannen und in der Muſik ein Mozart, 
Haydn, Salieri, in der Poeſie Alxin— 


are, Denis, Blumaner, in ernten 
Viffenihaften Sonnenfels, Jacquin, 
Born und Andere die Zeit verberrlich- 
ten, wedten in des Mädchens Bruft ben 
Genius der Poefie. Im 3. 1791 lernte 
fie in den Kreijen, welche fie befuchte und 
werin fie Durch Anmuth und Piebenswür- 
digkeit glänzte, den gebildeten und geiftrei- 
den Ungar Bacſuͤnyi kennen (fiehed. 
Vor.), deſſen Gemalin fie fpäter wurde. 
Als Bacjänyi,von der Macht der Ver- 
hältniffe gedrängt, jene denfwürdige Pro- 
clamation vom 15. Mai 1809, worin 
Napoleon die Ungarn zum Abfall von 
ihrem rechtmäßigen Könige aufrief, in's 
Ungarifche überjegte, hielt er e8 nicht für 
geratben, länger inDejterreich zu verweilen 
und zog nach Paris, wohin ibm Gabriele 
folgte, Dort fand fie jpäter Baron von 
Hammer(f.d.), derdie aus dert, f. Hof- 
Bibliothek entführten Manufcripte recla- 
mirte, in ziemlich bejchränften Umftänden. 
As ihr Gemal nach dem Barifer Frieden 
nad Dejterreich zurückgekehrt war, wurde 
er gefangen genommen und auf eine ung. 
Grenzjeftung gebracht. Gabriele lebte in- 
deffen in Wien im Haufe des Schriftftel- 
lers und Botanifers Ruppredi(f. d.), 
fah jedoch feinen ihrer Bekannten und 
Sreunde ihrer Familie je wieder. Mit 
einem Male hatte fie fih aus Wien ent- 
fernt und Niemand wußte, wohin fie fich 
begeben. Erft ein Jahr nad ihrem Tode 
erhielt Baron Hammer ein von ihr 
verfaßtes Gedicht „an ihren Mann“ zuge- 
jendet, aus welchem hervorgeht, daß ſie ſich 
durch den Beſitz ihres Gemals glücklich 
gefühlt, und dieß nennt Karoline Pichler 
„den einzigen Lichtpunct, auf dem der 
warme Antheil ihrer Freunde an ihrem 
Schickſal ausruhen kann. An dieſen Licht— 
punet wollen wir uns halten und glauben, 
daß Gabriele, das einſt ſo liebenswürdige 
Mädchen, die talentvolle Dichterin, auch 
ſpäter, wenn gleich unter ungünſtigen 
Umſtänden an ber Seite ihres Gemals zu: 
». Wurzbach, biogr. Periton. 
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frieden gelebt habe.” Diefe Worte der 
Kar. Bihler berichtigen die im (Brod- 
baus) Converj.-?erifon 10. Aufl. II. Bd. 
S. 152 und dem „Ujabb kori ismeretek 
tära* enthaltenen Angaben, worin bie 
Berbindung Gabrielens mit Bacſünyi 
als nicht glücklich bezeichnet wird. Still 
vergefien von der einft fie bewunbern- 
den Welt verloſch diefer liebliche Stern 
an bem öſterreichiſchen Dichterhimmel, 
nachdem er bei feinem erften Erſchei— 
nen zn jhönenHoffnungen berechtigt hatte, 
in fpurlofer Dämmerung. Ihre Schriften 
find: „Sämmtlihe Gedichte” (Wien, Tratt« 
ner, 1800, mit Titelk. und Vign. 8°, ; — 
neue Aufl. mit einer Abhandlung über 
die Dichtkunſt (Wien 1805, Eggenberger 
in Peſth); — „Amor and Hgmen, Ein Gedicht 
in 5 Gesängen (Wien 1807). Außerdem 
erſchienen von ihr Boefien zerftrent in der 
Aglaja 1816, in Blumauers und Ratſchky's 
Wiener Muſenalmanach u. a. Ihr Ge— 
dicht: „Amor and Vquen“ zeichnet ſich durch 
Witz und Anmuth aus, Innigere Freund» 
haft verband fie mit Th. Artner (f.d.), 
Karoline Pichler (ſ. d.), und letztere 
Ihreibt über Gabriele: „Gabriele war ein 
Mädchen, das durch ihre Geftalt und den 
Zauber ihres Umgangs, noch mehr aber 
Durch das Talent der Dichtlunft damals — 
im achten Dezennium des vorigen Jahr- 
bunderts — in Wien Aufiehen, Bewun- 
derung und vielfältig herzliches Wohl- 
wehlen erregte.” Ihre Gedichte nennt fie 
ein „Schönes Vermächtniß, das fie ihrem 
Vaterlande gelaffen und es wäre nur 
zu wünſchen, daß fie mehr befannt und 
lebbafter im Gedächtniß der jebigen 
Welt wären, wie fie es verdienen.” 
Pichler (Karoline), Zerftreute Blätter aus meis 
nem Schreibtiſche. Neue Folge (Wien 1845, 
2 Bbe.) U. Bd. oder ſämmtliche Werle 60. 
Theil. S. 26: „Gabriele Baumberg.“ — 
Schindel (K. W. O. Aug. von), Die deutſchen 
Schriftſtellerinnen des neunzehnten Jahrhun— 
derts (Leipz. 1823, 3 Bde.) I. Br. ©. 35, III. 
Bd. S. 11. Rafmann(Ehr. Fr.), Bantbeon 
deutſcher jetzt leb. Dichter (Helmftäbt 1823), 
8 
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©. 16 und 386, — Neuer Nekrolog ber Deut- 
fhen XVII. Jahrg. 1839 (Weimar 1841) II. 
Theil. ©. 641. — (Brodbaus) Eonverjations- 
Lexikon 10. Aufl. II. Bd. ©. 152, wo fie irrig 
als Gabriele Baumgarten aufgeführt wird. 
— Deftr. National-Enchllopäbie (m. Gräffer 
u. Ezilann) (Wien 1835, 6 Bbe.) 1. Bb. 
S. 200. — Zournal von und für Deutichland 
(Fulda und Nürnberg 1784 — 1792) Jahrg. 
1788. 1.Theil. S.138. U. ©. 109 u. Jahrg. 1790. 
1.2. ©. 378. 

Bacfindty, Andreas (Bifhof von 
Muntäcs, geb. im Ungvürer Comitate, 
1729, geft. zullngoär 19. Nov. 1809). 
Die Familie ift eigentlich galizijhen Ur- 
fprungs und ſtammt aus der Ortſchaft 
Bacfina. Andreas bejuchte die untern 
Schulen zu Ungvür, die höhern zu Stein- 
amanger. Seine vortrefflihen Eigen- 
ſchaften verjchafften ibm bie Erzieberftelle 
bei den Söhnen des Grafen Mai- 
lätb, jpäter wurde er Kaplan zu Dorog 
im DMunfäcjer Comitate, bald darauf De- 
chant dafelbt, in welder Eigenfchaft er 
12 Zahre wirkte. Dann erhielt er eine 
Domberrnfielle zuMunläcs, wurde darauf 
Generalvicar und im 3.1773, 44 Jahre 
alt, in der Hofcapelle zu Wien zum Bijchofe 
geweiht; endlich 1777 zum geb. Rath er- 
nannt. 37 Jahre wirkte B. als Kirchen— 
fürft, ein Muſter der Wohlthätigkeit, Got- 
tesfurcht und Gelehrſamkeit. Die biſchöf— 
liche Bibliothel, 7000 Bde. ſtark, verdankt 
B. ihre Begründung; obwohl B. nichts 
durch den Druck veröffentlichte, enthalten 
doch viele Werlke dieſer reihen Sammlung 
feine Gloffen, Bemerkungen, Zuſätze 
u.d.m, Unter ihm wurde bie bifhöfliche 
Refidenz von Munfäcs nad) Ungvr ver- 
legt. Seinen Berbienften verdanken bie 
Profefforen des Ungvärer Lyceums, bie 
untern Schulen und die Präparandenan- 
ſtalt ihre königliche Dotation,. Wohlthätig— 
feit war ein Grundzug ſeines Charalters, 
ſein Speiſeſaal war Jedem offen, ſein Geld 
benützte er nicht für ſich, ſondern nur für 
die Waifen, Armen und Verunglückten; als 
er ftarb, fand man nichts bei ihm und in 


einem einfachen, hölzernen Sarge wurde 

er in der Pfarrlirche beigejett. Wollte 

ibm Jemand für gegebene Wohltbaten 
danfen, fo lehnte er jeden Danf mit ben 

Worten ab: „Nicht mich, nur Gott baft 

du zuleben und Ihm zu danken.“ Die Keli- 

gion verglich er mit einem Objigarten, 
der nur dann ſchön ift, wenn er Früchte 
trägt; durch Thaten müſſe fie gefrönt 
jein. Als er, 80 Jahre alt, die Zeitlichfeit 
mit der Ewigkeit vertaufchte, war bie 

Trauer um den bochberzigen edlen Kir- 

chenfürften allgemein. 

Felsö Magyar Orszägi Minerva, b. i. Oberun- 
garifche Minerva III. Jabrg. 1627, II. Biertel- 
jabreheft: „Biographie von Dohovits.“ 

Badenfeld, Eduard Freiherr von, 
pjeudonvin Eduard Sileſius (Schrift: 
fteller, geb. zu Troppau in Schlefien 

1800). Stammt von einem altadeligen 

Geſchlechte Böhmens, Namens Czeika, 

das ohne Prävalirung der Adelsrechte in 

Folge von Kriegsunruhen feine Heimat 

Böhmen mit Schlefien vertauſchte. Karl 

Anton, der Großvater Eduards, 

wurde ob feiner großen Berbdienfte um bie 

Induftrie — er betrieb zu Troppau die 

ſtärkſte Tuchfabrication nebft ausgebebn- 

tem Handel in Schlefien — von ber Kaije- 
rin Maria Therefia inden Ritterftand mit 
dem Prädicate: von Badenfeld erbo- 
ben (+ zu Zroppau 1809); von jeinen 
vier Söhnen vermehrte Karl Joſeph 
den ihm nach feinem Bater zugefallenen 
Grundbefig der großen Herrſchaft Fulnel 
in Mäbren durch Ankauf großer Güter 
in Galizien, Schlefien und Eroatien, und 
in Folge feiner großen Verdienſte 
um Hebung der Fandescultur, insbejon- 
dere um Veredlung der Schafzucht in 

Mähren, Galizien und Eroatien, feiner 

patriotiſchen Gaben in den Kriegsjahren 

und jeiner tbätigen Verwendung alsjchlei. 

Deputirter bei der vormaligen vereinig- 

ten Einlöfungs- und Tilgungsdeputation, 

verlieh ihm Kaifer Franz die Freiberrn- 


würde. Sein jüngfter Sohn Eduard 
fudirte in Wien, trat 1826 in Staate- 
bienfte, wurbe 1840 Hofconcipift, ver- 
ließ fpäter den Staatsdienft und lebt 
gegenwärtig privatifirend in Dresden. 
Als Schriftiteller pflegte B. Die lyriſche 
und Didaftiihe Poefie, das Drama, 
die Philoſophie; trat in diefer in leßterer 
Zeit polemifirend auf, und leiftete als 
Tourift das Bebeutendfte. Seine erſte 
jelbjtftändige Arbeit, welche in die Oeffent- 
lihfeit fam, war „Manswarsts Verbannung ; 
dramatische Bagatelle" (Wien 1836. Bed). 
Ein größeres dramatiſches Gedicht B.'s 
ift fein „Kampf am Egrol” (Bunzlau 1842, 
Appum, 2 Thle.), der erfte Theil: „Sried- 
rich der Erene“ hiſt. Schaufpiel in 4 Aufz., 
ber zweite: „Oswald von Wolkenstein“, bift. 
Sch. in 4 Aufz. Beide find von localer 
Färbung und erweden fein allgemeines 
Iutereffe. Als Novellift bat B. ein ge- 
wandtes Erzählertalent beurfunbet und 
erihienen von ibm: „Lag- und Narhtfalter. 
Hosellen“ (Bunzlau 1837, Appun); — 
Altaunen. Märchen“ (1839); — „Phantasir- 
stäcke und Tebensbilder“. Als Dichter entfaltet 
Babenfeld eine große Fruchtbarkeit, und 
außer feinem Iyr. didaltiſchen Gedichte: 
„Ewiges im Zeitenmehsel” [„Zv zu av“, 
Alleinigfeit] (Leipzig 1848, Arnold, 2. Tit. 
Aufl.) erjchtenen von ihm „Gedichte“ 
(1846, 2 Bde.) und findet man feine Ar- 
beiten zerjtreut in Almanachen und Zeit- 
ihriften, als: in den „Alpenblumen aus 
Tyrol,” „Huldigung ber Frauen,“ „Au— 
rora,“ „Beildhen,“ „Hormayers Archiv,“ 
„Anbre’s Hesperus,” „Bänerle'sTheater- 
zeitung,” „Sammler u.a. m. Als Tourift 
übergab B. feine trefflichfte Arbeit der 
Preſſe u. z. feinen „Sporiergang durch die Alpın 
sam Lronnstein jum Montblanc" (Wien, Gerold, 
1844, 12°, 3Bde,), worin er von allen 
materiellen und allen ftreng wifjenjchaft- 
lichen Intereſſen gleich entfernt, feine 
Ercurſion vom rein falobiotifden 
Standpuncte aus vornahm und bie bejuch- 


115 


ten Alpenlänber als den wahrbaft claffi- 
ſchen Boden für böchft verjchönertes Leben 
in Bezug auf Natur und Geſelligkeit darzu⸗ 
ſtellen ſich bemüht. Der Berfaffer gibt 
in dieſem Buche Reſultate, nad denen 
man fih in wiſſenſchaftlichen Reifebe- 
richten vergebens umfiebt , dabei aber 
regt er in woblthuender Weiſe zu eige- 
nem Nachdenken an. Auf feinen Wan— 
derungen durch die Gebiete der Philofo- 
phie wollte ihm die Kritif feine Aner- 
fennung zollen. Seine philoſophiſchen 
Schriften find: „Ein nenes Bad von dem 
göttlichen Dingen oder Philosophie rines Welt- 
mannes“ (Leipzig 1845, Teubner), worin 
B. gegen die Männer ber „modernen 
Wiſſenſchaft“ Strauß und Feuer- 
bad feine Waffen führt; — „Anfangs- 
gründe der Psgchologie für die nichtstadirende 
Iagend, u. ſ. w. (Wien 1848, Gerold) ; 
„Der moderne Miateriolismus in seiner Mid- 
tigkeit und Erbärmlickeit, oder Karl Bogt, der 
Phgsiologe der Frankfurter National - Dersamm- 
lung, ein für allemal ans dem Tempel der Philo- 
sophie hinansgemorfen" (Leipzig 1849, im 
Commiffion bei Teubner, 85. gr. 8°); 
2. Aufl. mit „Appendiz über and on Wolfg. 
Meinl“ (Ebendaſ. 1849, 325. gr. 8°.). 
Blätter für literar. Unterbaltg. Jahrg. 1845 

(Leipz. 1845, 4°.) II.Bb. Ar. 321, ©. 1287. 

— Ebendaſ. Jahrg. 1844. I. Bd, Nr. 473, 

&. 691. — Deftr. National-Enchllopädie (von 

Gräfferu.@zilann) (Wien1835-37, 6Bbe.) 

VI Bb. Suppl. ©. 354. — Shmibl(Ab.), 


Defterr. BL f. Pit. und Kunft I. Jahrg. 
(Wien 1844, 4°.) II. Quartal, Lit. BL. Nr. 19, 


Babovinac, Marto (Bildhauer), 
geb. in einem Dorfe nächft Zumberat 
(Sicelburg) in Eroatien im J. 1771, 
geft. zu Kreuz in ber Militärgränge 
im 3. 1851 im 81. Lebensjahre.) Er ſtu—⸗ 
dirte anfangs in feiner Vaterjtadt, kam 
dann in das gr. fath. biſchöfliche Semi- 
narium nad Kreuz und wurde Pfarrer 
zu Mrzlaki. Im J. 1821wurdeer zum 
Rector des bifhöflihen Seminartums in 
Kreuzernannt. Im Jahre 1831 wurde 

8 € 
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er Abt dafelbft, und 1841 Domcuftos der 
Kathedralfirde. Badovinac batte 
die Bildhauerfunft nie ftudirt, und fing 
erft in feinem 60. febensjahre an, in 
Holz, Stein, Bein u. f. m. zur arbeiten 
und da er die Bildhauerei mehr aus 
Borliebe als aus Ruhmſucht betrieb, jo 
find auch feine Werke nur unter feinen 
Fremden und Bekannten zerftveut zu fin- 
den. — Bekannt find jedoch: ein Bild in 
Holz gefchnitten, der damalige Kreuzer 
Biſchof Smiciflas mit Badovinac 
auf einem Canapee fitend; ein Kreuz 
mit Kette aus einem Stüd Holz; ge- 
Schnitten, und eine Büſte in Stein 
gehauen, den Babovinac jelbit vor- 
ftellend. Diefe letztere, welche fih im 
National» Mufeum in Agram befindet, 
ift ihm fo ähnlich, daß ihn feine Belann- 
ten auf den erften Blick erfennen, 


Neven. Zabavni i pou£ni list. (Neven. Ein 
Dlatt für Unterhaltung und Belehrung.) Ihrg. 
1851. Agram, 8%. Nr. 45, ©. 713, 


Bärenhart, Rudolph (Bildhauer 
geb. zu Karlsburg in Siebenbürgen 
1814, geft. in Münden 1835). Erhielt 
den erjten Unterricht zn Zudmantelin 
Böhmen, Yeitmeriger Kreis, wohin jein 
Bater als dfterr. Soldat beordert wor— 
ben. Troß der jhon im Knaben fi 
tundgebenden Anlage zur Bildnerei, 
mußte Rudolph zu einem Stein- 
fchleifer in die Lehre, und kam mit 11 
Zahren nad) Wien. Eines Tages befuchte 
der Knabe das Antifencabinet der Aka— 
demie und fein Loos war geworfen, ber 
Steinichleiferei fagte er Lebewohl und 
fuchte Aufnahme bei einem Bildhauer, 
die er bald fand. Da er aber erit nad 
2 Monaten in feinen neuen Dienft ein- 
treten konnte, that er mittlerweile Auf- 
wärterbienfte in einem Wirthshauſe. Im 
Dienfte des Bildhauers zeriplitterte B. 
fein ſchönes Talent mit Holzichnitereien ; 
er trat num als Gejchirrarbeiter in bie 
faif. Borzellanfabrif, Aber auch bier gin- 


gen feine Wünſche nicht in Erfüllung. 
Nun erft trat er in die Afademie. Obne 
Freunde, obne Unterftütung kämpfte der 
Genius, wie gemöbnlid, mit bitterem 
Mangel, mit Krankbeit. C. Kandler, 
Eaffencontroller in der k. Porzellanfabrif, 
nahm fich des Kranken an, reichte ibm 
bilfreiche Unterftügung und förderte den 
Geneſenen in feinem Streben, die Bild- 
bauertunft zu erlernen. Sein erſtes Werk: 
„Grappe ans der Sündänth," halbe febensgröße 
in Gyps geformt, wurde 1833 vollendet. 
Dasfelbe befindet fih nunmehr im Palais 
des Grafen Balffy in Hernald. Sein 
zweites Werf ift die im Jahre 1834 viel- 
bewunderte mytbol. Figurengruppe „Ba- 
has und Ariadne,“ 9 Schuh hoch aus Gyps; 
Ariadne im Schmerze über des Thejens 
Treulofigkeit will ſich in's Meer ftürzen, 
wird aber von Dyoniſos, ber fie liebt, 
zuriidgebalten. Zur Ausarbeitung bat 
3. 118 Zentner Gyps vermwendet, die 
Gruppe ſelbſt ift 50 Zentner ſchwer. Der 
Künjtler hatte das Urbild jeiner Darſtel— 
lung lediglih aus feiner Einbildungs- 
kraft neichepft und ein Seitenſtück zu 
Dannelere Ariadne, ganz im Geifte 
der griechiſchen Antife ausgeführt, aber 
um deſſen Bollendung zu erreichen, alle 
nur denkbaren Intbehrungen und Qua- 
len der Noth erbuldet. Bon nun an hatte 
ih die Lage des Künſtlers gebeffert; 
dieſe Arbeit hatte die allgemeine Auf- 
merfjamfeit auf feinen Genius gerichtet 
und alsbald erhielt er den Auftrag, für die 
Kirche in der Borftabt Schottenfelb zu 
Wien einen colofjafen „Ubristus am 
Brenn” aus Stein zu verfertigen. Im 
Jahre 1835, nachdem B. in ber burd- 
lauchtigſten ‚Frau Erzberzogin Sophie 
eine gnädige Unterſtützerin gefunden, be- 
gab er fih nah Münden, wo er fi 
allgemeiner Theilnahme zu erfreuen batte. 
Dajelbit arbeitete er an einem „Monument 
für meiland Se. Mai. Kaiser Fran 1,“ nad 
einer Idee, welche von allen frübern 


Behandlungen dieſes Stoffes abweicht, 
und fih rein auf bie Perſönlichkeit des Kai- 
fers ftüßte. Derkaifer ift ale griedensgeber 
aufgefaßt; Auftria ſehnſuchtsvoll empor- 
blidend, ſchmachtet nad der Friedens- 
yalme, welche der Monarch, mit feiner 
Rechten die Kniende anfrichtend, mit ber 
Linken ihr darreicht. Auf vier Heinen 
Piedeitalen an den vier Eden bes Haupt- 
poftamentes befinden fi die vier allego- 
riihen Figuren der Religion, Weisheit, 
Gerechtigkeit und Bebharrlichkeit. Auf der 
Vorderjeite des Piebeftals befindet ſich 
Clio, die den Namen des Kaifers auf 
den Stein der Ewigfeit zeichnet. Diefes 
Modell erfreutefich allgemeiner Anerlen- 
nung; Kinftler wie Cornelius und 
Rauch bejuhten B. in feinem Atelier 
und priejen fein Werk, Es war ihm lei— 
der nicht vorbehalten, fein Vorhaben, mit 
dem Modell nah Wien zu reifen, aus» 
zuführen, denn als bald darauf die Cho— 
lera in München ausbrach, wurde B. 
ein Opfer berjelben. Bon andern Arbei- 
ten B.'s ift nichts befannt geworben als 
jein vollendetes Modell: „Die trinmphirende 
Benns” ein ſchönes Zeugniß der Origina- 
tät und Schöpfungsfraft des Künſtlers. 
Allgem. Theaterzeitung von Bäuerle27. Jahrg. 
(Wien 1834), Nr. 240: „Biograpbifche Slizze“ 
von Metzger — Ebenda 28. Jahrg. (Wien 
1835), Nr. 78, ©. 312. Nr. 105, ©. 419 — u. 
Rr. 139, S. 565; Nr, 147, ©. 587; — „Feier 
Runden“ (Ein Wiener Blatt) vom 30. März 
1835, 

Bärenlopf, Ig. (Jeſuit, Schrift- 
teller, geb. zu Comorn 13. Juli 
1741, geft. ?. ) Er trat 17 Jahre alt in 
den Orden ber Jefniten, und ward, nad- 
dem er die Philofophie zu Tyrnau, die 
Theologie zu Wien abſolvirt, zuerft im 
adeligen Collegium zu Wien, dann in 
dem zu Tyrnau Präfeet. Nah Auflöfung 
des Ordens überließ er fich ganz bem 
Studium der Theologie, Jurisprudenz 
und Philologie, warb Erzieher im Haufe 
des Orafen Stephan Illés häzy und 
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dann anf Beranlaffung des Primas von 
Ungarn Fürften von Batbyani, ber 
feine Gelehrſamkeit und feinen eleganten 
Styl zu würdigen wußte, zum Canonicus 
inPreßburgernannt. Kaifer feopold IL 
verlieh ihm wegen feiner Verdienfte die 
Mitra und zugleich den Titel eines Abtes 
von Giffingen. Hierauf von Preßburg 
nad Gran verfett, warb er Propft von 
St. Thomas, und 1808 Director ber wie» 
der errichteten theologijchen Facultät au 
der Peſther Univerfität, fo wie Präſes 
des jüngern Glerus im Hauptſeminar 
mit bem Titel eines Biſchofs. Er 
ichrieb folgende Werfe:  „Vindieiae 
Coelibatus Ecclesiarum Occidentis (unter 
dem Namen nomine Flaminius Cepha- 
liusC.E.P.C.d.i. coll. ecel.Poson. Can.) 
contra quosdam superos scriptores“ — 
(Augustae Vindel. 1787, 8°.); — „De 
Dominio Nobilium Hungariae deque cla- 
dis ad Mohacsum causa, cum appendice 
in Regis Colomani Deeret. L. I. Cap. 15 
et 16. Vindieiae contra Adam. Franc, 
Kollar* (Posonii 1790, 8°.); — „De 
jure coronandarum Reginarum Hunga- 
riae disquisitio* (Posonii 1792, Fol.);— 
„Methodus recte gubernandi parochiam 
et dirigendi animas in 8. Tribunali* 
(Tyrnaviae 1803, 8°.). Auch hinterließ 
er viele ungebrudte Schriften. 


Stoeger (Joh. Nep.), Scriptores Provinciae 
Austriacae Societatis Jesu ... (Wien 1855) 


Tom, I. pag. 19. — Horany (Alex.), Memoria 
Hungarorum. 


Bärnllau, Johann Leopold Freiherr 
zu Schönreitb GFeldmarſchall— 
Lieutenant, geb. zu Kreuzberg im 
Fürſtenthum Brieg 1700, geft. ven Hel- 
dentod zu Roddofreddo in Stalien 
am 10. Aug. 1746). 8, ftammte von 
einer alten böhmiſchen Familie, deren 
männliche Linie mit ihm erloſchen zu fein 
ſcheint. Er follte in Prag ftudiren, aber 
ein Verwandter, berin der öfterr. Armee 
diente, berebete ihn Soldat zu werben, 
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Im 36. Jahre war B. ſchon Oberft beim 
Gen. Quart. M. Stabe. Im Türlen- 
friege (1737) zeichnete er fich öfter 
aus, erhielt den Auftrag, der Kaiferin 
von Rußland ben Operationsplan gegen 
die Türken zu überbringen, und wurde 
dem Oberbefehlehaber ale Chef des Ge- 
neralftabs beigegeben. 1738 verthei- 
digte er ben Hanptpaß bei Meba- 
dia; als Kommandant von Paneſowa 
erſtürmte er in demfelben Jahre die Fe- 
fung Ufpalanta;1739 wurde er Ge- 
neralmajor. Nun tbat fih B. noch öfter 
bervor u. 3. im Erbfolgefriege 1742 
in Baiern bei Schärding, wo er ben 
bair. General Döringentjcheidend ſchlug 
und bei Münden. Nun avancirte 8, 
zum FMER., nahm 1743 bei München den 
franzöf. Barteigänger La Eroir undfein 
Eorps gefangen und erhielt zuleßt ben 
Oberbefehl im Lande, worauf er Inbaber 
be8 49. Infant. Regim. ward. Im nächſten 
Jahre eroberte er die Rheininjel Kühn— 
fopf und Burghanfen und behauptete fie 
bisihn General Bathyaniablöſte. 1746 
bewährte er in Stalien feinen oft erprob- 
ten Muth bei Schloß Rivalta an ber 
Trebbia, am Bo undin Roddofreddo. 
Im letstern Orte fand er ben Tod des Hel- 
ben. Bon einer Diusfetenkugel tödtlich ge- 
troffen, ſah er die Bortheile feiner Dispoji- 
tionen in dem Augenblide verloren geben, 
ala fie enticheidend gegen bie ſpaniſch— 
franzöfiihen Truppen wirkten, die den 
Poübergang erzwungen batten und fidh 
nah Strabella in Marſch festen. 


Glauhensabeligedßandleriton (Peipzig 1747). 
— Deftr. Militär-Konverj.-?erifon. Rebig. und 
berausgegeben von Hirtenfelb und Dr. 
Meynert (Wien 1851) 1. Br. ©. 210. 


Bärnkopp, Johann Wenzel Freiherr 
von (Feldzeugmeifter, Mar, There- 
fien-Orbensritter, geb. znfandsfron in 
Böhmen 1723, geft. zu Wien 12. Juni 
1794). Zrat 1745 als Kanonier in bie 
Artillerie, warb 1747 Oberabjutant, 1750 


fhon Hauptmann, und zu Anfang bes 
fiebenjährigen Kriegs 1757 Major bei 
dem Mineurcorps. Im 3. 1758 trat er 
zur Artillerie zurüd, wo er binnen 2 
Jahren Oberfilt. und Oberft wurbe. 
Nah den Schladten bei Blanian, 
SchweidnikundMarenerbielt er für 
jeine Waffenthaten ben Therefienorden 
und mit ihm ben Freiberrnftand, Im 
Jahre 1762 führte er bei Freiburg 
mit Auszeichnung Die Artillerie. Ein Jahr 
nad dem Hubertsburger Frieden ward er 
Gen.-Major, 1772 Inhaber des 3. Artill. 
Regmts., 1778 Kommandant der Artill. 
in der gegen Preußen operirenden Lou— 
don’shen Armee, 1783 FMe., 1787 
FZM., wonach er 4 Jahre fpäter in 
den Benfionsftand übertrat, ben ernur 3 
Jahre genof. 

Deftr. Milit.Konverſations⸗Lexilon. Redig und 


herausg. von Hirtenfeldb und Dr. Mey: 
nert (Wien 1851) 1. Br. ©. 211. 


Bänerle, Adolph (Schriftfteller 
und Redacteur, geb. zu Wien 9, 
April 1786). Beſuchte die Schulen in 
Wien und trat als Beamter bei der Re- 
gierung ein. Schon mit 16 Jahren fchrieb 
er: „Sigmund der Stählerne, Ritterroman“ (Wien 
1802, bei Ant.DoM). Dem Umſtande, daß 
man fein Geſuch: eine Theaterzeitung her⸗ 
ausgeben zu bürfen, für das feines Baters 
hielt, verdankt er die Bewilligung zur 
Herausgabe, und mit 18 Jahren ftand er 
als Redacteur der Zeitung ba, Die er noch 
heute redigirt. 19 Jahre alt vermälte er 
fih mit Antonia &gger. Im Jahre 1809, 
einen Monat vor Einmarfch der Franzo— 
jen jchrieb B. die Brofhüre: „Spanien und 
Tyrol tragen keine fremden Fesseln" (Wien, 
gedrudt bei Hirschfeld 1809). Die 25,000 
Eremplare ſtarke Auflage ging bis auf 
einen Heinen Reft ganz ab, ber von ben 
nah der Hand in Wien eingerüdten 
Franzofen entdedt worden und B.’8 Leben 
geführbete. Bom I. 1809-—1828 war 
B., ber früher ſchon fein Amt anf- 


gegeben, Secretär desLeopoldſtädter Thea- 
ters. 1829 vermälte er fich zum zweiten 
Male mit Katharina Eunöckl (i.d.folg.). 
In den Jahren 1820—1847 war bie 
Theaterzeitung das am meiften verbrei- 
tete Blatt der Monardie. Im J. 1848 
begründete Bäuerle die „Geißel“, deren 
Eigentbümer und Rebacteur er war, wäb- 
rend der auf dem Blatte genannte Redac- 
teur Damals nur den Namen dazu lieb. Ale 
ih Bäuerle plöglich um fein Blatt ge- 
bracht fjab, das in den denkwürdigſten 
Monaten des Jahres 1848 eine einfluß- 
reihe Rolle geipielt, gründete er noch im 
December desjelben Jahres den „Bolfs- 
beten“, der fpäter in den „Wiener Tele- 
graphen“ umgewandelt wurde. In der 
eriten Zeit feiner fchrifttelleriichen Yauf- 
bahn bis 1841 war B. vorzugsmweife für 
die Bühne thätig und hat burch feine 
Staberliaben die Geftalten bes „Kaſperl“ 
und „Thäddädl“ von der Wiener Bolfs- 
bühne verdrängt und die neue fpäter von 
Raimund auf den Gipfelpunct ge- 
brachte Richtung des Volksſtückes ange- 
babnt. Hier folgt zum erften Male ein 
vollitändiges chronologiſches Verzeichniß 
ber Stüde B.'s; die mit einem Stern- 
lein (*) bezeichneten befinden fih in 
der unter dem Titel: „Komishes Chra- 
ter” 1820— 1826 in Peſth erichienenen 
Sammlung feiner Bolfsftüde abgedrudt. 
1806: „Rinder nnd Narren sogen dir Mahr- 
heit“ ; — 1813: „Die modernen Bauttu“; „*Der 
Antergang der Melt”; „Der letyte Krieg‘; 
„Der Orang-Ontang“ ; „*Die Bürger in Wien” ; 
indiefem Stücke trat zuerft bie fpäter von fo 
vielen Dichtern nachgeahmte, doch nur 
von Bäuerle mit Birtuofität behandelte 
Figur des Staberl, welche die Runde 
durch Europa machte, auf. — Im Jahre 
1814: „Gonrier in Wien“ ; „Bürgerinnen in 
Win“ ; „Die Eipeldaner Zeitung‘ ; „Der Hanpt- 
trefler im der Güterlotterie” ; „*Der Teopoldstag“, 
Parodie auf Kotze bu e's „Menſchenhaß 
und Reue“; „Die Fremden in Wien“; „Ehrlich 
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währt am längsten” ; 1815: „*Das 
Hans der Kanne“ ; „Kankredi”, Parodie auf die 
Oper „Tankred“; „Schmanswaberl”; „Das 
Chal der Guomen“; „HVage der Siehente” ; „Die 
Brüssler Spitjen“; „Ein trübes Wölkchen am 
heitern Jimmel“; „Staberls Hachſeit“; — 
1816: „*Staberis Wiedergenesung“; „Pas 
Iahr 1816”; — 1817: „Die Conrsspeeo- 
lanten” ; „Sansts Mantel”; „Fiaker als 
Marguis” ; „Der Brief ans Aachen“; — 
1818: „Schatten won Fausts Weibe“; „*Die 
falsche Primadonna” ; „*Der Srennd in der 
Neth“, womit das Königftäbter Theater 
in Berlin 1819 eröffnet wurbe. „Ber 
vermanschene Prim‘; „Der blöde Nitter“; 
„Die moderne Wirthschaft“; 1819: 
„Eishlein deck' Dich“ ; „Der Sohn des Waldes“ ; 
— 1820: „*Der Cansendsasa”; „*Bie 
Gespenster - Familie” ; „*Aline“; — 1821: 
„Die natürliche Sanberei‘‘; „*Die schlimme 
Lirsel“ ; „*Die Heise nach Paris“ ; — 1822: 
„Die Schneiderfamilie”; „*Mien, Paris, Xon- 
don und Gonstantinopel” ; „Staberls Heise 
abenteuer“, von Tyl ins Czechiſche über- 
jeßt; „Das Rirsenkind“; — 1823: „Ein- 
dane“; „Die Ser in Arähwinkel“ — 1824: 
„Die Sanbershminke”; — 1825: „Glück 
in Wien“; — 1827: „Die Giraffe in Wien“ ; 
„Walter Scott”; „Gisperl und Fisperl”; — 
1828: „Cabale und Kirche”, Parodie auf 
Schillers Traueripiel; — 1829: „Der 
Mann mit Millionen”; — 1840: „Ratetta“, 
ein gelungener Berfuch, die Focalpoffe um 
eine Stufe böher zu ſtellen; „Das Gra- 
benhaus“, und 1841 „Ein Sumderling in 
Wien“, mit welchem Stüde B. feine Thä- 
tigleit als Volledichter fir die Bühne 
ſchloß. Viele der genannten Stüde wur— 
ben in andere Spraden, namentlich in's 
Czechiſche und Ungariſche überjegt, und 
machten die Runde über alle Bühnen 
der Monarchie und ſelbſt des Auslandes. 
Bäuerle übernahm auch nah Gewe y's 
Tode die „Eipridaner Briefe", Dieſe wurden 
nämlich im J. 1785 von Richter gegrün⸗ 
bet, unb von biefem bis 15. Juni 1813, 
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dem Todestage R.'s geführt, dann gab fie 
Gewe y bis Dct. 1819 heraus, am 28. 
Dct. d. 3. übernahm fie B., ergänzte 
die jchuldig gebliebenen Hefte Juli, Au— 
guft, September und jette fie bis 1821 
fort. Mit des Buchhändlers König Tode 
hörte dieſe einft jo beliebte Bolksjchrift 
auf. Auch gab er im 3. 1808 einen hal- 
ben Jahrgang der auch von ihm gegrün- 
beten „Zeitung für Die gebildete Welt“ 
und im Jahre 1817 in Compagnie mit 
Schönholz einen Jahrgang „Wiener 
mufifalifche Zeitung” heraus. — Nach einer 
längern Pauſe trat eranfünglich pseudo- 
nym als Felsu. Hornunderft, nachdem 
bie Zahl der Leſer fich täglich mehrte, mit 
feinem wahren Namen als Romanfcrift- 
fteller auf. Bäuerle fchuf mit feinen bald be» 
liebt gewordenen Romanen „Cherese Äro- 
ars“ und „Ferdinand Raimund“ den ſogenann— 
ten „Localroman,“ worin ereine Fülle ſei⸗ 
ner Erlebniffe und feines Verfehrs mit den 
Koryphäen jener Zeit, mit ber Krones, 
mit Raimund, Schuſter, Korntbeuer u. A. 
bietet und fie in der ergötzlichſten Weife 
zu erzählen verſteht. Dabei entwidelte 
B. eine bisher nicht dageweſene Frucht— 
barteit, denn ſeit 1852 erichienen von 
ihm folgende Romane, theils in Jour— 
nalen, theils felbftitändig: „Chetist Rro- 
ns” (Wien, Hügel, 5 Bde); — „Mte- 
moiren eines Aduoraten” (Ebd. 2 Bde); — 
„Ferdinand Raimund“ (Ebd.4 Bde.) ;— „Katy- 
schild n. die Eischlerstochter” (Wien, Hartleben, 
2 Bde); — „Die Dame mit dem Codtenkopte” 
(Shend. 2 Bde); — „Pie Enkelin des 
Fetimanas“ (Ebend, 3 Bde.) ;— „Sahlheim“ 
(Ebend. 5Bde.); — In ber Zeitung „Te: 
legraph“ : „Das Iahr 1848” (3 Bde.); — 
„Conrad der Kattundrader" (1 Bi); — 
„Munkars" (1 Bd.); — „Bier Borstädte Wiens‘ 
(2 Bde.) ;— In ber „Borftadt-Zeitung“ : 
„Ein Doppelmord in Wien” (4 Bde); — „Bir 
Prophigeiung vom 3. 1756” (4 Bde.); — 
In ber „Theater- Zeitung“: „Das ringewanerte 
Midgen” (3 Bbe.); — „Director Karl“ (5 


Bde); — „Die Grrislerin won Yungelbrunn“ 
(2 Bde.). Gleihen Schritt mit der lite- 
rariihen hält B.'s humaniſtiſche Thätig- 
keit. Schon 1826 ließ er anläßlich der 
Geneſung des Kaifers Franz I. von ſchwe— 
rer Krankheit Das „Denkmal der Anterthans- 
liebe und Bölkertreue” erfcheinen, wovon bald 
eine zweite Auflage veranftaltet worden. 
Die Hälfte von dem 20,000 fl. ftarfen Er- 
trägniffe diefes Buches widmete B. dem 
Ankaufe eines Inftitutsbanfes für er- 
wachſene Blinde, die andere Hälfte 
zur Stiftung zweier feinen Namen 
tragenden Berforgungspläße für erwad- 
jene Blinde. Seine Aufrufe für Die 
durch Feuersbrünfte und andere ver: 
beerende Elementar-Ereigniffe verun- 
glüdten Ortjchaften in allen Kronländern 
der Monarchie bradten bis zum Sabre 
1344, in weldem er für feine Ber- 
dienfte am 24. Dec, mit der großen 
goldenen Kivilverdienftmebaille belohnt 
wurde, die ämtlich erhobene Summe 
von Einer Million 200,000 fl. ein. Wien, 
Prag, Ofen, Peſih, Grat und noch 15 
Städte ſchickten ihm dafür das Ehrenbür- 
gerredt. Am 30. Jänner 1856 feierte 
B. das Jubelfeſt feines 5Ojährigen Wir- 
fens als Rebacteur des von ibm 1806 
gegründeten Blattes, bei weldyer Gele— 
genheit bem Jubilar ein filberner Feſtpo— 
cal überreicht wurde. Die Beihreibung 
des Feſtes enthält Die „Iheaterzeitung“ 
Nr. 28 d. 3. 1856. Bäuerle, ob 
gleich ſchon 70 Jahre alt, ftebt noch in der 
vollen Rüſtigkeit männlichen Alters da. 
Seinen Humor cdarakterifirt Alvens- 
leben am treffendftien, wenn er fagt: 
„Wer fhon die Piftole geladen hat, um 
einen Spaziergang in eine andere Welt zu 
ſuchen, der verjege fih eine Stunde mit 
Bäuerle am einen wohlbefegten Tifch 
und ber Spaziergang wird zuverläffig 
aufgegeben. Wer täglich mit B. an einem 
Mittags- und Abendtiſche fiten Tann, 
muß nothwendig zehn Jahre länger leben 


als andere Menſchen.“ Bäuerleifteiner 

der wenigen noch Febenden, in denen das 

alte Wien feine lebensfrifche, immer grüne 

Tradition befitst. Entiprechend bem berr- 

lichen Epitaph, welches er der Kaiferftabt 

jhrieb: „'s iſt nur aKaijerftadt, 's iſt nur a 

Wien“ u. welches als Volkslied die Runde 

durch Die ganze Welt gemacht, ift er ber 

wabrbafte Repräjentant des „letzten fide- 
len Wieners.“ 

Illuſtrirte Zeitung (Leipzig, Weber, Fol.) 5. Jän. 
1856, Nr. 653, mit Porträt im Holzſch. — 
Wanderer (Wiener Blatt) 4°., 1844, Nr. 311. — 
Sammler (Wiener Blatt) 4°., 1844, Nr. 207. — 
Argus, berausg. und redig. von E. M. 
Dettinger (Hamburg 4°), 1837, Nr. 92. — 
Zeitung f. d. elegante Welt, Red. Dr. F. ©. 
Kübne (Leipzig, 4°), 1841, Nr. 254— 255: 
„Das Leopolpftäbter Volkstheater von H. 
Börnftein“ — Frankfurter Gonverjations- 
blatt 1842, Nr.7-9,— Deftr.National-Enchllo- 
päbie (v. Czikannu. Gräffer), (Wien 1835) 
I. 2b. ©. 164. — Gräffer(gn.), Kleine 
Wiener Memoiren (Wien, Fr. Bed, 1845) 1. Be. 
€. 17, II. Br. ©. 37. — Wiener Tele 
graph 1856, Nr. 25. — Wiener Theaterzei— 
tung 50. Jahrgang (Wien 1856, 4°,), Nr. 28, 
u. bie Beilage dazu: Wiener Gefhichten Nr. 28, 
in beiden die „Bäuerle- Feier“. — B.'8 Porträte 
im,„Leopolbftäbter Theateralmanadh“ 1822, von 
Teltfcher, aub in Fol. — lith, von Krie- 
huber (Wien 1846, Haslinger, Fol.), — lith. 
von Dautbage, anläßlich ber 5ojährigen 
Jubefeier als Rebacteur (Wien 1856, Fol.). 


Bänerle, Kath. (geb. 1790), Frau 
des Borigen. Katharina Ennddl, wie 
fie vor ihrer Verbeiratung mit Bäuerle 
bieß, betrat als Mädchen mit 15 Jahren 
un der Rolle der Pauline in Kotzebue's 
„Betheilten Herzen“ die Leopoldftäbter 
Bühne, welcher fie bis zu ihrer Heirat 
angehörte. Sie fpielte mit Erfolg im 
feinen Luftfpiel in Stüden von Conteſſa, 
Singer, Kobebne, doch gefiel fie auch in 
ernten Partien. Ju ſpätern Jahren machte 
fie Glüd in Dialectrolfen, und wohl dürfte 
es laum einen Dialect geben, ben fie nicht 
vorzüglich nachzuahmen verftand. Eine der 
beliebteſten Schaufpielerinnen d. Leopolb- 
ftäbter- Theaters, bie ſich ebenſo durch ihre 
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Bielfeitigkeit und ihr fchönes Talent aus— 
zeichnete, als fich allgemeiner Achtung er- 
freute, wurbe ihr Ausjcheiden von der 
Bühne von Allen, denen ibr feines edles 
Spiel viele Genüſſe bereitete, allgemein 
bedauert, ”“ 


Bäuerle, Friederike (geb. 11. Dec. 
1820). Eine Tochter Adolph Bäuerle’s 
aus feiner erften Ehe mitAntonia Egger. 
Frübzeitig ſchon entwidelte fi im Kinde 
ein befonderer Hang zur Mufil, den aus— 
zubilden nichts unterlaſſen wurde; in kur— 
zer Zeit brachte fie e8 zu ſolcher Bedeu— 
tung, daß fie in jpätern Jahren als eine 
der beften Dilettantinen Wiens galt und 
wegen der Zartbeit und Grazie ihres 
Spiels allgemeine Anerkennung fand. 
Im Jahre 1848 machte fie eine bedeu- 
tende Reife und lernte ben intereffante- 
ften Theil Europa's: ganz Deutfchland, 
Belgien, Franfreih und Großbritannien 
fennen. Ihre dajelbft empfangenen Ein- 
drücke brachte jie zu Papier, dies veran- 
laßte fie, ſich ſpäter literariſchen Befchäfti- 
gungen zuzuwenden, und die vielen geiſt— 
reichen, pilanten Bluetten in der Theater- 
zeitung der IJ. 1850, 1851, 1852, 1853, 
welche mit F. bezeichnet ſind, und oft 
die Runde durch viele deutſche Unterhal— 
tungsblätter machten, ſind aus ihrer Fe— 
der. Außerdem ſchrieb ſie mehrere Origi— 
nal» Erzäblungen, welche wie Die Ueber— 
jeßungen intereffanter Novellen und Ro» 
mane, inben Journalen ihres Vaters er- 
ſchienen. In neuerer Zeit arbeitet fie für 
das vondartleben in Peftb und Wien 
herausgegebene „belletriftiichefefecabinet,“ 
tbeil® untereigenem Namen, teils unter 
dem PſeudonymFriedrich Horn ; und find 
in demielben und noch fonft von ihr er- 
ichienen „Ber Spion der vornehmen Welt“ won 
Saint-Georged; — „Miss Mary” und 
„Gilbert amd Gilberte” von Eugen Sue; 
„Die Wilde der Berge” ; — Der letſte Itländer“ 
„Die Morgnise von Noruille” von Elie Be r- 
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thet; „Coutine Comeini” und „Der Menschen- 
jüger” von Gonzales; — „Die Öefängnisse v. 
Schlüsselburg” von Fath; „Die letyte der Feen“, 
aus bem Englifchen von James; viele 
Heinere Erzählungen und Novellen nicht 
gerechnet. In Gemeinjchaft mit dem Her- 
ausgeber biejes Peritons arbeitete fie, ab- 
wechjelnd einen Brief fie, einen Brief er, 
nach vorausgegangenem von ihm entiwor- 
fenen Plane die „Binmenbriefe”, wovon Die 
erfte Serie in der „Oſtd. Poſt“ 1853, bie 
zweite im „Salon“ v.Norbmann 1854 
erjchienen, die fih nicht ungewöhnlichen 
Beifalle im Publicum zu erfreuen hat» 
ten. In jüngfter Zeit veröffentlichte fie 
Brudftüde aus den Erinnerungen und 
Erlebniffen ihres Vaters, welche fie aller- 
Viebft nacherzäblte, als: „Der erste April” — 
„Der Jerjog Toren“, worin fie ein ſeltenes Ta- 
lent, harmloſe Begebenheiten mit Geift und 
Grazie zu erzäblen, anben Taglegte. A 

Baflo, Giorgio (Dichter, geb. zu 
Venedig 1694, geft. 1763). Einer aus 
dem Rathe der Vierzig, Dichter im vene- 
tianifchen Dialekt und als folcher geſchätzt. 
Doch machte man ihm den Vorwurf, daß 
er in der Mahl feiner Stoffe nicht immer 
glücklich und fein genug, fowie in feiner 
Darftellung oft bis zum Berlegenden berb 
war. Gleichwohl konnte man jeinen Pri- 
vatcharafter nicht antaften, und aus deu 
Ausfprühen feines Biographen Mo 8- 
chini, eines firengen Beurtheilers, er- 
heilt, daß ihn die Mittbeilungen ber in- 
timften Freunde bes Dichters zur Mil- 
derung feines Urtbeils bewogen. 8. ver- 
mälte fih im 3. 1737 mit Käcilia von 
Sagredo, einer berühmten Tonkünft- 
lerin, Die fib das Lob des Barnabiten 
Juvenal Saechi, bes Fortfegers von 
Benedilt Marcello’s Pfalter, erwor- 
ben bat. Eine Ausgabe von B.s Werten 
in 4 Bden. — jedoch nicht vollſtändig — 
erichien nach feinem Tode. Er war ber 


legte feines Stammes. 
Dandolo (Girolamo). La caduta della repub- 


blica di Venezia ed i suoi ultimi cinquant’ 
anni. Studii storici (Venedig 1855, Nara- 
tovich, 8°.) 8. 90. — Tipaldo, Biografla degli 
Italiani illustri, 

Bagatta, Hieronymus (Briefter 
und Gelehrter, Mitglied des Athenä- 
ums zu Brescia, geb. zu Defenzano, 
geft. zu Brescia 1829 oder 1830. In 
dieſem letteren Jahre wenigftens zählt 
ihn der Sccretär bes Athenäums zu 
Brescia unter jenen Mitgliedern auf, 
deren Ausjcheiden aus ber Alademie Durch 
Tod zu bedauern ift), Erzogen unter dem 
Einfluffe Iateinifcher und italieniſcher 
Claſſiler, ſchrieb er in Verſen u. in Profa. 
Namentlich war er als lateiniſcher Epi- 
graph berühmt und feine Inſchriften 
haben etwas von der antiken Färbung 
und claffiihen Würde jener feines Mei- 
fters und Freundes, des Probftes Mor- 
velli an fih. Sonft war er feiner Ge— 
(ehrjamteit, Religiofität und Humanität 
wegen angejeben, und um bie öffentliche 
Erziehung, für deren Förderung er alle 
feine Kraft und jeine reichen materiellen 
Mittel verwendete, erwarb er fi in dem 
pbilofopbiichen Inftitute zu Defenzano 
unfterbliche Verdienſte. Man nannte ihn 
den wahren „Sapiente benefattore,* 
Commentari dell’ Ateneo di Brescia per 

l’anno acad. 1830 (Brescia per Nic. Bettoni 
et C.,1831) 8. 221. (Bom Secretar bes Athe⸗ 
näume.) 

Bagatella, Anton (Mufittbeore- 
tifer, geb. zu Babua um die Mitte des 
18. Jahrhunderts; unbelannt warn ge- 
ftorben). Er jchrieb ein jehr geichättes 
Werf über den Bau ber mit bem Bogen 
zu fpielenden Inftrumente, nad dem 
Standpunkte von Stradivari und an- 
berer berühmten Lautenmacher der Ere- 
monefishen Schule, von dem, wie Fetis, 
fein Biograph fagt, nur zu bedauern ift, 
daß es der Berfaffer nicht weiter ausge- 
bildet hat. Diefes Werk erſchien unter 
bem Titel: „Regole per la costruzione 
de’ violini, viole, violoncelli e violoni; 


memoria presentata all’ Academia delle 
scienze, lettere ed arti di Padova; al 
comcorso del premio dell’ arti dell’ Anno 


1782“ (Padua 1786, 24 Seiten in Groß | 
4°, mit 2 Tafeln). Es erhielt von Seite | 


der Akademie den Preis und ward jpäter 
ven Schaumins Deutiche überſetzt unter 
bem Titel: „Sleber den Ban der BViolinen, 
Bratschen,, Violonrelles and Biolons.“ (Leipzig, 
Kümmel, 1806, 8°.) 


Nouvelle Biographie univers. ... publite sous 
la dir.de Dr. Hoffer (Paris 1853) 1V. Bd. 
8. 151. — Fetis,‘ Biographie universelle 
des Musiciens. 


Bahil, Mathias (geb. inlingarn zu 
Anfang des vorigen Jahrhunderts, geft. 
in deſſen 2. Hälfte inpreußen). Bahil 
war vier Jahre zu Eserents, dann feit 
1734 zu Eperies. Er beforgte eine jla- 
viſche Ueberſetzung von Eyprian’s Be- 
fehrung vom Urfprung und Wachsthum 
des Pabfitbpums und von Meifiner’s 
„Consultatio orthodoxa de fide Lutherana 
capessenda et Romana Papistica dese- 
renda, opposita Leonhardo Lessio“ und 
fie fie unter dem Namen Theodors von 
Hybla im Jahre 1745 zu Wittenberg 
druden. Bald als Berfaffer diefer Ueber— 
ſetzungen entbedt, wurde er am 28. Nov. 
1746 vom Magiftrat zu Eperies, wie e8 
fih herausftellt auf Forderung der Ge- 
ſellſchaft Jeſu, verhaftet. In wunber- 
barer Weije gelang ibm (13. Dec. 1746) 
feine Flucht aus dem Gefängniffe nach 
preuß. Schlefien, wo er bei Friedrich II. 
eine Zufluchtftätte fand, der fogar die Je— 
fwiten von Breslau zum Schabenerjat 
für Die won ben Eperiefer Jeſuiten weg— 
genommene Bibliothef Bahils zwang, 
Es erfchien 1747 zu Brieg von ihm noch 
ein Werl, betitelt: „Tristissima eccle- 
siarum Hungariae Protestantium fa- 
cies,“ worin feine Feibens- und Befrei- 
ungsgeſchichte ausführlich erzäblt wird. 
Ujabb kori ismeretek tära, b. i, ungar. Eonverf.: 

Leriton ber neueren Zeit (Perth 1850, Hedenaft) 
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I. Bb. S. 285. Allgemeine Enchllopäbie ber 
Diffenfh. und Künfte von 9. S. Erſch 
und J. G. Gruber (feipzig 1821, 4%.) 1. Sect. 
7. Theil. ©. 125 von Gamauf. 


Bajalid, Freiherr von Bajahaza, 
Adam, (Feldmarjhalllieutenant, 


ı Mar. Therefienord.-Ritter, geb. 1734 zu 


Szegedin, geft.zuKarlftabt in@roa- 
tien 5. Juni 1800). War mit 16 I. k. k. 
Cadet im E. H. Ferdinand Infant.-Rgmt.; 
verließ 1754 den Militärbienft und 
ward Oberfuhfrichter im Verözer Comi- 
tate. Bier Jahre fpäter ließ er ſich ale 
Synbilus im Warasdiner Grenzregiment 
einreihen, wo er, 1760 bereits Oberlieu- 
tenant, ben 7jührigen Krieg mitmadhte. 
Durch feine Maffenthaten wurde er raſch 
zum Gapitänlientenant (1768), Haupt- 
mann (1773) und im fetten Feldzuge ge- 
gen die Preußen, nach der Affaire bei Dit- 
tersbach zum Major befördert. In diefer 
Stellung that er ſich noch mehrfach her— 
vor. 1783 wurde er Oberftlientenant im 
Sluiner Grenzregiment und fam 1787 
bei Errichtung der Landes-Defenfiv-Divi- 
fionen zur. Divifion d. SiuinerBezirfes. 
Im darauf folgenden Türkenfriege zjeich- 
nete er fich öfter, namentlihbei Sirolo- 
Rika (1788), bei Dermoliemwo und 
Groß-Kladuſch (1789) aus, wo er ein 
überlegenes türkiſches Corps in die Flucht 
ſchlug. 1790 zum Oberſten im Regiment 
ernannt, erhielt er für ſeine vielen Ver— 
dienſte den Freiherrnſtand, 1793 das 
Patent als GM., in welcher Eigenſchaft 
er am Rhein commandirte und endlich 
nad der Affaire bei Handfhuhsheim 
im September 1795 das Kleinfreuz des 
TIherefienordens. Die Beförderung zum 
FME. (1797) endete die ruhmvolle Yauf- 
bahn Diefes tapfern Soldaten, der 3 Jahre 
jpäter in Benfion fein Leben beſchloß. 
Oeſterr. Militär » Konverfations-?erifon. Her⸗ 
audgeg. von Hirtenfelb u.Dr. Mepnert 
(Wien 1851) 1. Bd. ©. 216. (Art. v. Hb.) 
Baierwed, Joſeph Frh. v. Siegesfelb 
(ti, E Rittmeifter, Therefien-Orbens- 
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ritter, geb. zu Wolfsberg in Kärnten 
1766, geft. zu Prag 24. Juni 1798). Trat 
1783 in's Inf. Reg. Terzials Erpropriis, 
wurde 1786 zum 1. Karabinier-Regim. 
überſetzt, 1787 Unterlieutenantund 1789 
Oberlieutenant. Nachdem er in mehreren 
Regimentern gedient, fam er 1793 zu 
Naffau-Küraffier Nr. 9, die in den Nie- 
derlanden lagen. Im März 1794 führte er 
mit einem Flügel Küraffiere einen 7Stun- 
ben weiten Streifzug in das feindliche 
Gebiet aus, wobei er einen feindlichen 
Transport und 46 Gefangene einbrachte. 
Er rüdte in Folge deffen zum Rittmeiſter 
vor. Ein Jahr fpäter zeichnete er fich 
bei ber Einnahme der Berfhanzungen 
von Mainz bejonders ans; ward tödtlich 
verwundet, Doch gerettet. Nachdem er 
1796 den Mar. Therefienorden erbalten, 
erneuerte er in bdemjelben Jahre den 
Ruhm feiner Thaten bei Wetzlar (15. 
Sunt). 1797 warb er in den Freiberrn- 
ſtand erhoben. Ein Jabr darauf raffte 
ben in ber Blüthe des Lebens ftebenden 
(34jährigen) Helden der Tod hinweg. 

Deftr. Militär-Konverfations-Perifon. Herausg. 


von Hirtenfelb wu. Dr, Meynert (Mien 
1851) I, Bd. &. 218. (Art, von Sb.) 


Baillet von Latour, Mar. Graf 
(t. I. Seneral-Feldzeugmeifter, 
Großkreuz bes Mar. Therefienordens, 
geb. auf dem Stammjchloffe Latour in 
den Niederlanden 1737, geft. in Bien 
22. Zuli 1806). Stammt aus einem alt: 
abeligen Geſchlechte, deſſen Ahnen jchon 
im 15. Jahrhundert ben Herzogen von 
Burgund, jpäterber öfterr.-fpan. Mon— 
ardhie in angeſehenen Milttär- und 
Cioilwürben dienten. Trat 1755 als 
Fähnrich bei Salm-Salm ein, machte als 
Hauptmann ben Tjährigen Krieg ınit, 
wurde 1767 Major, 1769 Oberjtlieute- 
nant, 1772 Oberft im Regimente, 1782 
Generalmajor, und ging 1787 nach ven 
Niederlanden, woer die Unruhen Dämpfte. 
In Folge der bei dieſer Sendung erwor- 


been Verbienfte erhielt er von Kaifer Jo⸗ 
ſef II. 1790 die Feldmarjchallltentenants- 
würde und Inbaberftelle des Dragoner- 
Regimts d'Urſel. Für feine ferneren 
Waffentbaten im fortdauernden nieber> 
ländiſchen Kriege verlieh ihm Kaiſer Leo— 
pold das Kleinkreuz des Mar. There- 
fienordens. Als im J. 1794 der Katjer 
ſelbſt zur Hauptarmee in ben Niederlan- 
den fich begab, erhielt Baillet das Com- 
mando, Bor der Belagerung von Yan- 
drech ließ ber franz. General en Chef 
Jourdan dem Feldmarſchalllieut. Bat! 
let drohen, die erſte nachLandrecy ge— 
worfene Bombe würde das Signal ber 
Zerftörung feines Stammſchloſſes Latour 
fein. B. erwiederte: „der fatj. General 
werbe feine Pflicht erfüllen, es möge mit 
den Befitungen des Grafen Latour aud 
was immer geſchehen.“ Der Feind er- 
füllte jeine Drohung; B. erwiederte diefe 
fleinliche Nache des Feindes mit der Ein- 
nahme von Fandrecy und ben hochber- 
sigen Waffenthaten in den Schlachten bei 
Erquelines, Heppigniesu. Tra- 
zegnies, wofür ibn der Monarch mit dem 
Commandeurfreuz des Therefienordens 
auszeichnete. Im J. 1795 commanbirte 
B. die Main» und Nedararmee, fpäter 
die Armee, die am Oberrhein bei Raftabt 
aufgeftellt war. Die Operationen bes 
Generals daſelbſt endeten mit der Capi— 
tulation Mannheims, wo General Mon: 
taigme mit 10,000 Mann bie Waffen 
ftredte. Für dieſe That, wie für bie in 
diefen Operationen gewonnenen Schladh- 
bei Frankenthal u. Oggersheim 
erhielt B. das Großkreuz des Mar. The- 
refienordens. In ben folgenden Jabren 
war B. noch in den Kämpfen am Rhein, 
in den Schladten an der El; (19. und 
20. Oct. 1796), bei der Belagerung von 
Kehl (3. Nov. 1796 — 9. Jänner 1797) 
rühmlichſt thätig. Arm 29. Nov. 1797 
unterzeichnete B. mit Bonaparte bie Mili- 
tärconvention, welche bie Abtretung ber 


venetianifchen Provinzen an Defterreich 
entbielt. 1798 erbielt er die Würde 
eines commanbdirenden Generals in Mäh— 
ren und öfterr. Schlefien und wurde zum 
geh. Rath ernannt. 6 Jahre ſpäter be- 
rief ihn der Monarch auf den Poſten des 
Hoffriegsrathe-Präfidenten und im De: 
cret (dat. 7. April 1805) heit es: daß 
er fich diefen Beweis allerböchften Zu— 
trauens „durch jo vieljährig geleiftete er- 
iprießliche Feldfriegsbienfte mit beſon— 
ders erprobter Anbänglidleit 
andasdurdlaudtigfte Erzhaus, 
und zwar mit Zurüdjegung und 
Berluft feines eigenen VBermö- 
gens in den k. k. Niederlanden 
vorzüglih erworben hat.” Die 
großen Anftrengungen im Dienfte zur 
Zeit des J. 1805, der Gram über Die 
Unglüdsfälle diejes Feldzugs, endlich der 
Schmerz über ben Berluft feiner Gattin, 
erichöpftenjeine Kräfte,und B. beſchloß im 
treueften Dienfte mit 69 Jahren fein 
Leben. Auf allerböchften Befehl wurde 
ein offizieller Artikel in Die Wiener Ztg. ein- 
gerüdt, worin unter Anderem vorlommt: 
„Sein Charakter und feine in unferen 
Tagen immer feltener werdenden Tugen- 
ben gehörten einem befjeren Jahrhun— 
dert an. Eine iiber allen Eigennuß er- 
babene Seele, unbeftehbare Reblichkeit, 
unerihütterlihe Anhänglichkeit an bie 
Perſon und das Intereffe feines Monar- 
den, das ftrengfte und reinfte Pflichtge- 
fühl, fefter und ausdauernder Wille zur 
Beförderung des Guten, raftlofe Thätig- 
feit in Gejchäften und einglübender Eifer 
für den Dienft, werden bem Baterlande 
jein Andenfen auf immer ehrwürdig und 
theuer machen. Im Leben von Vielen 
verfannt, nad dem Tode von Allen be- 
wundert und betrauert, wird der Name 
Latour in ben Jabrbüchern Oefterreihs 
fiets einen der ehrenvolliten und ausge- 
zeichnetſten Plätze behaupten.“ 

Baur (Sam.) Galörie de portraits historiques 
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eontenant des biographies interessantes des 
hommes de 18. sitele (Hof 1807 [Leipzig, 
Herbig] 2 Bde.) II. Bd. 8. 57. — Ritter 
von Ritteréberg (3.), Biograpbien ber 
audgez. verftorb, u. lebend. Feldherrn ber k. k. 
öfterr. Armee aus ber Epoche der Feldzüge 
1788-—1821 (Prag 1828) ©. 17. Ebendafelbft 
B.'s Porträt, litd. von A. Machel. — Ueber 
bie Familie ſiehe: Geneal. Taſchenbuch ber 
gräfl. Häuſer (Gotha, Juſt. Perthes, 1851) 
24. Ihrg. ©. 390. Abſtammung und Wappen. 
— Seile (Dr. E. G.), Deutſche Grafenhäu⸗ 
fer der Gegenwart (Leipz., Weigel, 1852, 8 
Bde.) I. Br. ©. 15. 


Baillet von Latour, Theodor, Graf 
(Feldzeugmeifter, Mar. Therefien- 
Ordensritter 2c., geb. 15. Juni 1780, geft. 
den Märtyrertod zu Wien 6. Oct.1848). 
Sohn des Vorigen. Nah neunjähriger 
Erziehung in der Wiener-Nenſtädter Mi- 
fitär-Afademie trat er als Corpscabet in 
die Ingenieur » Afademie und avancirte 
von da nach zuriidgelegten Studien im 
3. 1799 zum Oberlieutenant im Inge— 
nieurcorps. 1800 madıte er die Schlacht 
bei Marengo mit. 1804 Hauptmann, 
1805 Major beim Generalftabe, gerieth 
er vor Ulm in Gefangenschaft, Nachdem 
er während des Friebens bei der Trian- 
gulirung in Oberöfterreih verwendet 
worben war, zeigte er fich 1809 wieber 
auf dem Kriegsichauplate und zwar im 
Armeecorps des Erzberzogs Ferdinand in 
Galizien, wobei er feine militäriſche 
Tüchtigfeit jo ehr erprobte, daß er noch 
in demjelben Sabre zum Oberftlieutenant 
avancirte. Im J. 1812 zeichnete er fich 
im Generalftabe des Auriliarcorps neuer- 
dings auf eine Weife aus, daß Firft 
Schwarzenberg eine längere ehrenvolle 
Schriftliche Aenferung über ihn abgab. Er 
that in den Schlachten von Podubnie 
und bei Biala Wunder der Tapferkeit 
und Umficht, trieb durch energiihe An- 
griffe überlegene Feindesſchaaren zurüd, 
eroberte Geſchütze und mußte ſich in ge- 
führlihen Stellungen taktvoll zu behaup- 
ten. Die nächſte Folge ſolcher Helben- 
tbaten war die Verleihung des Therefien- 
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orbens. Im 3. 1813 ward er Oberft im 
12. Infanterieregiment und beim Ge- 
neralftabe des Fürften Schwarzenberg 
zugetheilt. In ber Relation über bie 
Schlacht bei Dresden ward feiner wieter 
befonders Erwähnung gethan. Beileip- 
zig erwarb er fih den ruſſiſchen Wladi— 
mirorben. Während ber Feldzüge von 
1814 u. 1815, in denen er als Chef des 
Generalftabs in dem vom Kronprinzen 
von Württemberg commanbdirten Armee- 
corps die Aufmerkſamkeit bes Kaiſers von 
Rußland und des Königs von Württem- 
berg auf fich gezogen hatte, war er zum 
Generalmajor vorgerüdt. Im I. 1822 
ward er Artilflerie-Brigabier zu Olmüß 
und Inhaber des 3. Artillerieregiments. 
1829 ftand er an der Spite ber Militär- 
commiffion bei der Frankfurter Bundes- 
verfammlung; 1831 zum FML, ernannt, 
ward er ein Jahr darauf nach Wien be- 
rufen, um die Stelle bes General-Genie- 
directorg Erzherzog Johann zu ver- 
treten, und erbielt die Inhaberftelle des 
28. Infanterieregiments. 1841 ward er 
FZIM. und 1848 Kriegsminifter. Ale 
folcher fiel er am 6. Oct. besf. I. ale ein 
Opfer feiner Treue und Soldatenpflicht, 
durch, wie e8 aus ber in den Quellen 
angegebenen Schrift „Ergebniffe” fi 
berausftellt, überlegten und planmä— 
fig vorbereiteten Meudelmord im 
Gebäude des Kriegaminifterums zuWien. 
Eine ſchmerzliche Ahnung feines Todes für 
das Vaterland jpricht fich in feinen Worten 
aus, die er im Sept. 1848 an den als kön. 
Commiffär zur Pacififattion Ungarns 
gleich ihın gemorbeten Grafen Yamberg 
richtete, und welche lauteten: „Wir wer- 
den uns wahrſcheinlich nicht mehr jehen, 
doch gebietet es Pflicht und Ehre, unfere 
Beftimmung mit Refignation zu erfüllen.“ 
Die Armee verlor in ihm einen ber tlich- 
tigften Krieger, ber Monarch einen feiner 
getreueften Diener. 

Reitner von Leitnertreu (Th. Ig.), Geſchichte 


der Wiener - Neuftäbter Militäralabemie IL. 
Thl. S. 185. — Balleydier (Alphons), His- 
toire des R&volutions de l’empire d’Au- 
triche anndes 1848 et 1849 (Paris 1853). 
— „Le Constitutionnel“ (Parifer Journal) 
vom 8., 9., 11. frebruar 1853, — Aluſtrirte 
Zeitung (Leipzig, Weber, Fol.) 1848, Nr. 282: 
„Die Ermordung Latours“, mit dem Bilbe ber 
Greuelthat in Holzichnitt. — Ergebniffe ber vor 
ben ef. Mil.»&erichte geführten Unterſuchung 
wider bie Mörder bes k. f. Kriegsminifters 
GßF3. Theod. Grafen Baillet von Patour 
(Wien, Staatöbr., 1850, 3 Hefte). — Dunbder 
(W.G.), Denkſchrift über bie Wiener October: 
Revolution (Wien1849)S. 1235—135 : „Latoure 

Tod“ u. ©. 282: „Beriht Smolta’s über La— 
tours Abdanfung und Ende.” — Ein vortreff- 
lihe® Borträt in Stabl geft. ale Ringzierde 
erſchien im I. 1850 ohne Ang. des Orts (Wien), 
Jahres, Zeichners und Stechers. 

Baillou, Wilhelm Freiherr von 
(Stabsofficier, Beſitzer des Militär— 
Verdienſtkrenzes). Trat im 3.1833 aus 
der W,-Neuftädter Milttär-Afademie als 
Fähnrich in das Imfanterieregiment 
Graf St. Julien Nr. 61, warb 1840 
Dberlieutenant und 1848 Hauptmann 
in dem Infanterievegiment Roßbach Nr. 
40. Im nämlichen Jahre machte er unter 
FZIM. Welden den Feldzug in Italien 
mit. Er zeichnete fi daſelbſt am 8. 
Auguft vor Bologna aus, indem er 
als Freiwilliger mit 2 Compagnien bie 
Porta Galliera gegen fünffache Ueber— 
macht erftürmte und dabei zweimal ſchwer 
verwundet ward. Für Diefe That erbielt 
er das Militär-Berdienftfreuz. Nachdem 
er von feiner Wunde genefen war, ging 
er zur Gernirung von Malgbera und 
Venedig ab. Gegenwärtigift B. Major 
im Imfanterieregiment Freiherr ven 
Sivkovich Nr. 41. 

Leitner von Leitnertreu (Th. Ig.), Geſchichte 
der MWiener-Neuftäbter Militärafabemie II, 
Thl. ©. 312. 


Bajtai, Anton Freiherr von (Bi. 
fchof, geb. zu Zſidé in Ungarn am 
14. December 1727, get. zu Arad 15, 
Jänner 1775). Er trat in den Piariften- 
Orden und nahbem er in Kom ftubirt, 


Paris ſowie bie Hauptftädte Europa’s 
bejucht hatte, kehrte er in fein Vaterland 
zurüd. Im Ofen lehrte er Philofophie 
und hielt im 3. 1749 auf dem Landtage 
eine Rebe, die ſolches Auffeben machte, 
daß er zum Profeſſor der Geſchichte und 
der Alterthümer am Eugen’ihen Mi- 
litärftifte in Wien ernannt wurde. Er 
unterrichtete auch ben nachmaligen Kaifer 
Joſef I. in der Gejchichte und jchrieb 
in lateinifcher Sprache eine „Gehrime &r- 
schichte Angerns ,“ die niemals in Drud 
erihien. In Anerfennung feiner vielfei- 
tigen Verdienſte ward er zum Propften 
des Priefter-Collegiums zu St. Marton 
in Ungarn und 1760 zum Bifchof ernannt, 
mie auch in ben Freiherrnſtand erboben, 
Er hinterließ mehrere Schriften, welche 
Horänpi in feiner „Memoria Hunga- 
rorum“ verzeichnet. 

Horänyi, Memoria Hungarorum scriptis editis 
clarorum, — Abelung, Suppl. zu Jöders 
allgem, Gelebrten-?erifon. — Allgem. Ench- 
Hopädie ber Wiſſenſch. u. Künſte. Herausgeg. 
von 3.©. Erf und J. G. Gruber (feipz., 
Gleditſch, 1821, 4%). I. Sect. 7. Theil. S. 197, 
vor Rumy. 

Baitelli, Julia, fiehe Fenarolli. 
Bajza, Iojef (Dichter, Kritifer 
und Geſchichtſchreiber, geb. zu 

Szücji im Heveſer Comitate31. Jänner 

1804). Geine Studien begann er 

1811 zu Gyöngyös, fette fie fort in Peſth, 

wo er die philofophifchen, und in Pref- 

burg, wo er die juridiſchen Wiffenfchaften 
beendete. Auf dem Landtag 1825 war er 
neben jeinem Ontel, Franz Fölbväry, 

Landtagsjecretär, begab ſich aladann nad) 

Pefth, machte 1829 das Doctorat und 

widmete fih der Schriftftellerei. Das 

Studium ber Elafjiter ermwedte in ihm 

die Liebe zur Poefie. Die erften poetifchen 

Verſuche und zwar in idylliicher Form 

find aus dem Jahre 1821. Das von 

Karl Kisfaludy redigirte Taſchenbuch 

„Aurora* ſchmückte B. mit feinen ein- 
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faludy redigirte Bajza das Tafchen- 
buch (1831—1837), das er, da er die 
beiten Kräfte zur Mithiilfe hatte, in be- 
beutendem Anjehen erhielt; darin und 
in der „Aspasia“ erſchien mehreres von 
ihm unter dem Namen Julius und be- 
gründete vor Allem das Gedicht: Borenek 
(d. i. Weinlied) des Dichters Ruf. Be- 
merfenswerth ift darin ber fo berühmt 
gewordene Aurora-Prozeß, wozu im Jahr 
1833 Trattner-Kärolpi die Beran- 
laffung gab. Bajza hatte über ein Wert, 
das zuerft im Verlag von Trattner-R&- 
rolyi erfhienen, mit Georg Kilian neu 
abgejchloffen. In dieſem Prozeß ward num 
die Idee von dem Privatrechte des Schrift- 
ftellers zum erjtenmal auseinandergefett. 
Seine Gedichte gab B. 1835 heraus, 
bie ihm in der Reihe ber Iyrifchen Dich- 
ter eine hervorragende Stelle geſichert 
baben. 1832 beganıı er bie periobifche 
Schrift: „Tärsalkodö,* d. i. Gefell- 
Ihafter, zu redigiren. Im äfthetifcher u. 
fritifher Richtung begann er 1828 zu 
wirfen, wo die „Epigramma theoriäja,“ 
d. i. Theorie des Epigramms, feinen Be- 
ruf binlänglich rechtfertigte. Durch diefe 
Schrift und noch mehr durch den Conver- 
jattons-Ferifon- Prozeß machte er fich viele 
Feinde, indem er darinden Döbrentei 
und den Grafen Jofepp Dejjewffpy 
ſchonungslos gegeißelt. Hierauf folgten 
die „Kritikai lapok“, d. i. kritiſche 
Blätter, wovon im Berein mit Köleſey, 
Vörösmarty, Toldy, Szontagb, 
Cjatö, Källay u. A. von 1831—1836 
jieben Hefte erſchienen. Diefe Zeitfchrift 
hatte zum Zwede, Die tyranniſchen An- 
maßungen ber fchriftftellerifchen Autori- 
tät zu befämpfen und eine Kritif heimiſch 
zu machen, bie auf rein äftbetifchen Ge- 
jeten beruht. Im dieje Periode gehören 
auch zwei belletriſtiſche Schriften: „Pil- 
langö,* d. i. Schmetterling, eine Aus- 
wahl ausländifcher Erzählungen (Ofen 


fahen, gefühlwollen Liedern. Nach Kis-| 1836), und „Külföldi Jjätekszin ‚“ 
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d. i. ausländifches Theater (Peſth 1830). 
Im Jahr 1837 traten er, Toldv und 
Vörösmarty zufammen und gaben 
dag „Athenaeum* und ben „Figyel- 
mezö,“ d. ti. Athenäum und Beobad)- 
ter heraus; erfteres redigirte Bajza 
fieben Jahre hindurch. Auch um das 
Peſther National» Theater batte ſich B. 
verdient gemadt. Zum Theater- Director 
erwählt, brachte er die Anftalt in ein 
fiheres Geleife, bis die Ueberſchwem— 
mung im März 1838 feinem eifrigen 
Wirken ein Ziel jegte. Beachtungswerth 
find aus biefer Zeit die von ibm verfaß— 
ten Geſetze der ungarischen Theater-Ge— 
jellichaft von Peſth. Nah dem Abſchluß 
bes „Athenäums“ wandte er fich faft aus— 
ſchließlich der Gefhichte zu. Als Vor— 
arbeiten find zu nennen: „Charaktergüge des 
Lord Chatham“; — „Leben des Stefan Kohari“; — 
„Coriolan und das murahige Kom“, eine der 
ſchönſten hiſtoriſchen Abhandlungen in der 
ungar. Literatur; — „Eudoria, die Kaiserin” ; 
— „Einfluss der Celeki's anf die Wissenschaft.“ 
Bevor eran feine Weltgefchichte ging, er- 
ſchienen von ihm in derSammlung: „Tör- 
tenetikönyvtär, *d.1.Gefchichtsbibliothet 
6 Bde. und finger den „Uj Plutarch,“ b.i. 
Neuer Plutarh, nah dem Mufter bes 
beutichen an, wovon 8 Hefte erſchienen 
find. Die Herausgabe feiner Weltge- 
jhichte „Vilägtörtenet* begann er 1846 
und es ift davon nur Die alte Zeit er- 
fhienen. In diefe Epoche fällt auch das 
Erſcheinen feines politiihen Taſchen— 
buchs: „Ellenör,“ d. i. Controller, wel: 
ches in Deutſchland herauskam. 1848 
übernahm B. die Fortjegung des „Kos- 
suth Hirlapja,“ d. i. die Zeitung Koſ— 
fuths, womit er aber nicht glüdlich war, 
Im Jahr 1847—48 ward er zum zwei- 
tenmal Director des National-Theaters, 
blieb e8 aber nur acht Monate. Seit 1831 
war Bajza correfpondirendes, — jeit 
1832 ordentlihes Mitglied der ungar. 
Alademie, jeit 1837 thätiges Miglied 


der Kisfaluby » Gefellichaft. Seit 1850 

ift er unbeilbar geiſteskrank. Kertbenv 

jhildert ihn: „Eine durchaus poetifche 

Mimofennatur von weniger und nicht 

blendender, doch wohltbuender Producti- 

vität.“ 

Ujabb kori ismeretek tära, b. i. ungar. Conv. 
Ferilon der neueren Zeit (Peſth, Hedenaft, 
1850. 1. B0.©. 398. — Ocftr.Nat.Enchflopä- 
bie (v. Gräffern. Ezilann) (Wien 1835, 
6 Be.) 1.Bb. &.165.—Magyarirök, Eletrajz- 
gyüjtemeny, Gyüjtek Ferenesy Jakob &s 
Danielik Jözsef; b. i. Ungar. Schriftfteller. 
Sammlung von Biographien. Zufammengeft. 
von Jalob Kerenczy und Jofef Danielit 
(Beitb 1856, geft. Erih ©.) — Kertbeny 
(€. M.), Album bundert ungarifdher Dichter 
(Dresden 1854) ©. 95 u. 489. 


Bakonh, Emerich Freiherr von (k. 1. 
Feldmarſchall-Lieutenant, Mar. 
Therefien-Ordensritter, geb. zu Levenz 
in Oberungarn 17. Juli 1768, geft. zu 
Komorn 24. Jänner 1845). Aus alt- 
abeligem Geichlechte abſtammend, trat er 
1785 als Cadet ins Inf.Regiment Nr. 
33, ward 1787 Fähnrich und in Folge 
jeiner erften Waffentbaten bei Sabac; 
(1788) und auf dem Rüdzuge von Ka- 
ranjebes nah Lugos Unterlieutenant. 
Im Feldzuge von 1789 war er beim 
Sturm von Belgrad der Erfte an den 
Pallifaden, erftieg den Wall und öffnete 
den Sturmfolonnen ein Thor. Loudon 
erwähnte diefe Waffenthat ehrenvoll im 
Armecbefehl; diefelbe Ehre widerfuhr 
ibm in den Niederlanden von 1790 — 
1794, wo er mehrmals verwundet wor- 
ben. In Deutichland, von 1795— 1799 
fam er bei der Belagerung von Kebl 
durch feine Wachſamkeit einem nächtlichen 
Ueberfalle auf die Spur, ſchlug fich mit 
dem Säbel in der Fauſt durch und ver- 
folgte ben von ber Redoute Nr, 1 zurüd- 
gebrängten Feind. Obgleich er dabei am 
Fuße verwundet worden, ftand er doch 
nach einigen Tagen ſchon bei ber Erftür- 
mung bes Heinen Kebllopfes wieder im 
Feuer. 1799 warb er Hauptmann. Aue: 


gezeichnete Waffenthaten vollführte er 

nun bei Novi, Savigliano, in der 

Riviera von Genua (1800) und 

ward in biefer letzten Affaire gefährlich 

verwundet. Nun zur ungar. Infurrection 
überfetst, zeichnete er fich bei der Bildung 
eines Bataillons und dann bei Gelegenheit 
eines Meutereigefechts jo aus, daß er 
zum Major im Infanterie-Regiment Nr. 

37 ernannt wurde, Im 3. 1805 wieder 

in ber italienischen Armee, that er fich 

bei Ealdiero durch rechtzeitiges Vor— 
rüden unb bei ber Bertheidigung von 

Bicenza rühmlichſt hervor. Im näm— 

lihen Jahre wurde er Oberftlieittenant im 

Infanterie-Regiment Gyulai Wr. 60, 

im Kriege von 1809 Oberft des 39. In— 

fanterie-Regiments und erwarb fich Durch 

feine glänzende Waffenthat bei Neu- 
markt, wo er, nachdem ihm bas Pferb 
unterm Leibe erichoffen ward, zu Fuß den 

Kampf fortſetzte und nach heißer Gegen- 

wehr fiegreih in Die Stabt drang, das 

Ritterkreuz des Mar. Therefienordens, 

Nachdem er noch alle folgenden Feldzüge, 

auch den in Rußland mitgemacht und 1815 

ben rufjifhen St. Georgäorben erhalten 

batte, warb er 1816 Brigabdier in Preß- 
burg, 1819 in Wien, 1823 Inhaber bes 

33. Imf.-Reg., 1826 EMI. und 1832 

Feftungseommmanbant zu Komorn. Ein 

Jahr vor jeinem Tode erhielt er noch die 

geheime Rathswürde. 

Oefterr. militär. Zeitfcprift 1845, Bb: II. ©. 
253. — Deftr. Militär-onverfations-Lerifon. 
Herausg.von Hirtenfelb u. Dr. Meynert 
(Wien 1851)L Bd. ©. 218. (Art. v.Mlepner)t.) 


Balas, Theophil (Dichter, geb. zu 
Bärtäny im Komorner Eomitate 27. 
Mai 1795). Er trat zu Ende d. 3. 1813 
in ben Benebiftiner- Orden, bejchäftigte 
fich vielfach mit Unterricht und erwarb ſich 
dadurch um bie Jugend nicht geringe 
Berbienfte; einige Jabre hindurch war er 
Director des Graner Gymnaſiums, gegen- 
wärtig widmet er feine Thätigfeit bem 

v. Wurzbach, biogr. Lerilon. 
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Wohle der Gläubigen von Nyalka. Als 
Profeffor der Poefie zu Gran richteten 
feine, vortrefflihen Gelegenbeitsgebichte 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ihn; 
er bereitet feine claffifhen Werke zum 
Drucke vor. 

Magyar irök. Eletrajz - gyüjtemöny. Gyüjtsk 
Ferencay Jakab €s Danielik J6zsef. Kiadta a 
Szent-Istvän-Tärsulat, d. i. Ung. Schriftftel- 
ler. Sammlung von Lebensbeſchr. Bon Jakob 
Ferenczy und Iofef Danielit. Herausg. 
vom 9. Stefanä-Berein (Pefth 1856, Guſtav 
Emid). ©. 15. 


Balashäzy, Johann (danbwirtb- 
ihaftliherSchriftfteller u, wirt- 
fihes Mitglied der ung. Alad., geb. 
zullibelyimgempliner&omitate 6. März 
1797). Erhielt den erſten Schulunter— 
richt in ſeinem Geburtsorte; ſpäter be— 
ſuchte er nach einander das Collegium 
von Patak, das Lyceum von Leutſchau 
und die Akademie von Kaſchau. Zuletzt 
ging er in die ökonomiſche Anſtalt mach 
Keszthely und ſtudirte daſelbſt die Land- 
wirthſchaft. Als ölonomiſcher Schrift- 
ſteller hat er die ungar. Literatur mit 
mehreren vortrefflichen Werken bereichert. 
Seine land- u. ſtaatswirthſchaftlichen und 
hiſtor. Schriften find in chronologiſcher 
Folge: Gyüjtemeny a juhtenydsztös- 
röl,“ d. i. Ueber Schafzucht (2 Bänbe, 
Kaſchau 1827) ; — „Tanäcslatok a honi 
mezei gazdäk szämära,” b. i. Rath» 
ichläge für die Landwirthe bes VBaterlan- 
des, eine ans dem Baron Dercjenpi- 
ichen Fond gekrönte Preisſchrift; — „Okos 
gazda,“ d. i. Der vernünftige Wirth 
(Beth 1830); — „Adö &s meg valami,“ 
d. i. Steuer und noch Etwas (Peſth 
1830—33) ; — „A felsömagyarorszägi 
1831, &vi zendüleseknek törteneti lei- 
rasa,“ d. t. Hiftorifche Befchreibung bes 
Aufftandes in Oberungarn im Jahr 1831 
(Befth 1832); — „Eszrevetelek a honi 
gazdasägi szorgalom akadälyairsl 
stb.,“ d. i. Bemerfungen über die Hin- 
berniffe bes Fortichrittes der vaterländi⸗ 
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ſchen Defonomie (Eb.) ;—„Ujabb tapasz- 
talasok a juhtenyésatés tärgyabau,* 
d. i. neuere Erfahrungen bezüglich der 
Schafzucht (S. Patal 1833); — „Häztar- 
tas &s a mezei gazdasäg tudomänya,* 
d. i. Haushaltung und bie Wiffenfchaft 
bes Feldbaues (Debreszin 1839, 2 Bde.). 
Diefes Wert wurde von derung. Alademie 
mit dem Hauptpreife belohnt. „Debre- 
czen a mint van, d. i, Debreczin wie 
es ift (Debregin 1844); unb „Poli- 
tikai es stätusgazdasägi nezetek,“* 
d. i. politifhe und ſtaatsökonomiſche An- 
fihten (Debreczin 1847). Außer diejen 
bat er noch mehrere Abhandlungen iiber 
Delonomie gefhrieben. Zum Mitglied 
der ungarijchen Alabemie wurde er 1830 
ernannt. 


Ujabb kori ismeretek tära, d.i. ung. Conver⸗ 
fations=Lerifon ber neneren Zeit (Peſth 1850, 
G. Hedenaft) J. Bo. ©. 286. 


Balafia, Eonftantin (Hippolog un. 
t.£, Major, geb. zu Och ri da inMace- 
donien 1795). Im Jahr 1813 trat er 
als Cadet bei Würtemberg Hufaren Wr. 6 
ein, wo ex jehr fchnell zum Unterlieute- 
nant awancirte und die Feldzüge von 
1813, 1814 und 1815 mit Auszeichnung 
mitmachte. Bon da ab gab ſich B. der 
wiſſenſchaftlichen Behandlung der Pferbe- 
zudt bin und leijtete in ber Dreffirung 
wilder Remonten, in ber vernünftigen, 
pſychologiſchen Pflege des Pferdes über— 
baupt, und ganz bejonders aud durch 
feine Hufbejchlags-Methode der Wiffen- 
fehaft und ber Armee jo wejentliche 
Dienfte, daß man auf ihn aufmerkjam 
wurde und er Gelegenheit fand, Bro- 
ben jeiner Gefchidlichkeit und Umſicht ab- 
zulegen. Er ward zum Rittmeifter außer 
ber Tour ernannt und erbielt eine Per- 
fonalzulage von 300 fl. (1827). Dur 
Anwendung jeiner Methode wurden viele 
Dinichenleben und Taujende von Pferden 
alljährlich dem Dienfte u. der Armee erbal« 
ten, Seit 1829 bei Schwarzenberg-Ußl., 


warb er bort 1833 Premier-Rittmeifter 
und 1839 mit Majorscharalter penfionirt. 
Er lebte noch 1851 in Pefth. Für jeine lite» 
varifche u. praktiſche Thätigleit erhielt er 
von mehreren Firften Zeichen der Aner- 
fennung. Er jchrieb: „Der HYufdeschlag ohne 
Zwang“ (Wien, Gerold, 1828, in fieben 
Spracen und mehreren Aufl.) ;— „Weber 
Sähmung des Pferdes. Hationelle Behandlungs- 
art der Memonten und jungen Pferde überhanpt...‘‘ 
(Ebend. 1835, 2. Aufl. 1844); — „Saht- 
methode” (Ebend. 1844). 
Diterr. Milttärsonverf.steriton. Rebig. und 
herausgegeben von 3. Hirtenfelb und Dr. 


Meynert. 1. Bd. (Wien 1851) ©. 220, 
(Art. von Ny.) 


Balbi, Adrian von (Geograpb uud 
Statiftifer, geb. zu Benchig 1783 
[nad Anderen 1784 unb nach ber Nou- 
velle biographie ... am 25. April 1782), 
geit. 14. März 1848). Schon in früher 
Jugend neigte ex fih dem Stubium ber 
Geographie und den Naturwiſſenſchaften 
zur, in welchen er nach vollendeten Stu- 
dien eine Lehrlanzel am Lyceum zu Fer⸗ 
mo (1811) und 1813 eimen Ruf nad 
Padua erhielt, jpäter eine Anftellung bei 
der Zolldirection im Venedig fand. Im 
Jahr 1820 begab er ſich aber mit jeiner 
Gattin, einer Schaufpielerin, nach Por- 
tugal, wo er bald mit den erften Staats⸗ 
männern und Gelehrten Verbindungen 
anfıtiipfte. Er fammelte da die Materia- 
lien zu feinem Werke: „Essai statistique 
sur le royaume de Portugal et d’ Algaree 
compare aux autres &tats de TV Europe* 
(Paris 1822) jowie zu ben: „Varietes 
politiques et statistiques de la monarchie 
portugaise“ (ibid. 1822). Diefes Wert 
enthält intereffante Docnmente zur Ge⸗ 
jchichte Portugals umter den Römern, 
ſowie zur Kunft- und Literaturgeichichte 
des Landes. Auch in Paris, wohin fi 
B. aus Bortugal begab, fette er feine ge- 
lehrten Forſchungen fort und veröffent- 
lichte daſelbſt (1826) den 1. Band jeines 


„Atlas ethnographique du globe, ou Clas- 
siication des peuples anciens et modernes 
dapres leurs langues.“ Durch biefes 
Werl wurden die Franzofen befannt mit 
ben Forihungen Adelungs, Vaters 
und anderer Philologen Deutfchlands. 
In der Anorbnung besjelben übertraf 
der Berfaffer die deutſchen Vorbilder, ba 
er darin die Rejultate der Entdedungen 
Humboldts, Bloffevilles, Frey 
einets 2c., fowie feines Verkehrs mit 
ben Linguiften Abel von Remufat, 
Chbampollion, Haje, Jomard, 
Saubert, Klaproth, Malte 
Brun x. nieberlegte. Vortrefflich 
iſt die ethnographiſche Partie dieſes 
Werkes, und von beſonderem Intereſſe 
das Kapitel über die Schrift bei allen 
Böllern ber Erbe, 4. v. Humboldt 
verichaffte diefem Werte Eingang in 
Defterreih. Später veröffentlichte B. 
jeine ftatiftiichen Tabellen über Rußland, 
Sranfreich, die Niederlande u. f. w,, und 
das Minifterium Martignac in Frank- 
reich ließ es, um ihm feinen Aufenthalt 
in Paris zu erleichtern, an Unterftügung 
bes Gelehrten nicht jeblen. Er verließ die 
Hauptſtadt Franfreichs im 3. 1832, nach⸗ 
bem er noch die Herausgabe jeines be- 
rühmten „Abröge de Geographie redige 
sur un plan nouveau“ (XI und 1392 ©. 
in gr. 8°.) beforgt hatte. Dieſes meifter- 
bafte Werl warb in die Hauptjprachen 
Europa’s überſetzt. Nachdem er hierauf 
längere Zeit in Baba verweilt hatte, fam 
er nach Wien underbielt daſelbſt den Titel 
eines faiferl. Rathes und einen Jahrge⸗ 
balt von 1500 fl., wofür er bie ibn von 
den hohen Behörben über Statiftit uud 
Geographie vorgelegten Fragen zu be- 
antworten hatte, In Padua ließ er feinen 
„Essai sur les bibliothöques de Vienne“ 
(1835) erſcheinen. Unter feinen zahl- 
reihen Schriften führen wir an: „Traite 
lmentaire de Geographie“ (Paris 1830 
— 1831, 2 vol. 8°); — „Balance po- 
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litique du Globe“ (1828); — „Statisti- 
que comparde de linstruction et dunombre 
des crimes“ (1829); — „L’Austria e le 
primarie potenze“ (Mail. 1846) u. m. a., 
welde in ben „Sonntagsblättern” 1847 
aufgezählt find. Balbi erhielt für feine 
Verdienſte um die Wiffenjchaft das Ritter- 
freuz des Orbens ber eifernen Krone und 
befand fi 1847 unter ben erften Vierzig 
der kaiſ. Akademie der Wiffenjchaften. — 
Eugen, ber Sohn besßorgenannten, ver- 
anftaltete eine Sammlung ber Schriften 
feines Baters und gab fie als „Seritti 
geografici* (Turin 1841—42, 5 Bde.) 
heraus, nahm die unvollendet gelaffenen 
Arbeiten feines Vaters auf und ließ im 
Jahr 1851—52 „Nuovi Elementi di 
Geografia,“ jowie im 3. 1854 ein größe⸗ 
res Werk, nämlich „Gea ossia la terra 
descritta secondo le norme di Adriano 
Balbi ...* (Trieste 1854—55, Lloyd 
Austriaco) erfheinen, von dem bisher 
2 Hefte zu 18 und 12 Bogen ausgegeben 
worden find und worin bie Forihun- 
gen des großen ler. v. Humboldt 
in vollsthümlicher Darftelung benützt 
werben. 


Nouvelle Biographie g@n£rale ... publise sous 
la direction deM, le Dr. Hoffer (Paris 
1853) IV, Bd. 8. 230. — Oeſter. National- 
Enchflopäbie (von Gräffer u. Ezilann), 
(Wien 1885, 6 Bde.) 1.Bb, ©. 188. — (Brod- 
haus) Eonverfations-2erilon 10. Aufl. IL. Bb. 
©. 211. — 8. U, Frankl, Sonntagsblätter. 
1847. Nr. 24. S. 301. 


Baldacci, Anton Freiherr von 
(Staatsmann, geb. zu Wien 1762, 
geft. ebend. 9. Juli 1841; nad ber 
„Nowvelle biographie generale“ [Fir- 
min Didot freres, Paris 1853] geb. 
zu Breßburg 1767, geft. gegen das Jahr 
1830). Er ftammte von einer corfifchen 
Familie ab und war Zögling der There- 
ſianiſchen Nitterafademie. 1781 trat er 
bei ber ung. Hofkammer ein u. fam, nach» 
dem er in mehreren Stellen gebient, zur 
galizifchen Hoflanzlei. Er z0g bald bie 
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Aufmerkſamkeit hoher Staatsmänner auf 
fi) und wichtige politiihe Sendungen 
waren die unmittelbare Folge Davon, 
Auf folhem Wege fand er Gelegenheit, 
Galizien kennen zu lernen und in dieſem 
Lande eriprießfich zu wirken. Der Krieg 
im 3. 1805 hemmte jeine Organifirungs- 
pläne, ließ ihn aber dafür nach anderer 
Seite bin thätig fein, wobei fich fein 
fprichwörtlich geworbener Haß gegen Na- 
poleon entwidelte, deſſen die Biogr. gene- 
rale mit den Worten gebenkt: „e'était 
une monomanie reelle, que les Alle- 
mandstraitaient de:göttlider Haß. 
Nach der Schlacht von Aufterlit ftand die 
Monarchie in größter Gefahr — es galt, 
neue Mittel und Kräfte zu ſchaffen, und 
Kaifer Franz fand in Baldacci ben 
Mann feiner Idee. Während des Friedens 
bis zumJahr 1809 griff bieferStaatsmann 
wieder mit Eifer in bieinnere Geftaltung 
bes Landes ein, und das Unterrichts— 
wejen, ber Staatshaushalt, die Landes— 
vertheidigung trugen in ihrer Phyſiogno⸗ 
mie fein Gepräge. Die VBerleibung bes 
Stefansorbens und demgemäß Erhebung 
in den Freiherrnſtand fallenin dieſe Zeit. 
Der Krieg von 1809 band den Staats- 
mann an bie Seite des Kaifers im Heer- 
lager. Bald jebod fand der Monarch für 
gut, ihn einem frieblihen Wirfungsfreife 
zurüdzugeben, und er ward Bicefanzler 
der vereinigten Hoffanzlei, Dann (1811) 
Präfident des Generalrehnungs-Direc- 
toriums. Erft als die Jahre 1812, 1813 
umd 1814 die europäilfhe Entſcheidung 
berbeiführten, mußte 8. fih nod ein- 
mal dem Kriegsihanplate nähern, indem 
der Kaifer ihm bie Verpflegung ber 
Armee anvertraute. Enblih nad be- 
feftigtem Frieden kehrte er injeine Präfi- 
dentichaft zurüd, Die er nun — im Gan- 
zen 27 Jahre lang — bis 1839, bem 
Jahre feiner Verjegung in den Ruhe— 
ftand, führte. B. batte burch beinahe 60 
Jahre in ben ſchwierigſten Zeiten treu 


dem Kaiferftaate gedient, war als Stante- 
diener eifrig und zugleih ein humaner 
Vorgeſetzter. Als uneigennüßig, mild, 
heiter wird er von denen gejchildert, Die 
mit ibm in Berührung gelommen, unb 
der folgende Zug, ber nicht vereinzelt 
daftebt, läßt einen Einblid in jeinen Cha— 
rafter thun. Als er dem Kaiſer den Bor- 
ſchlag zur Sammlung ftatiftifher Notizen 
über die Monarchie vorlegte, nannte er 
gewiffenbaft den eigentlihen Urheber 
diefes Planes, einen feiner Untergebenen 
und Mitarbeiter, auf deffen Verbienft er 
bei jeder Gelegenheit aufmerlſam machte. 


Deftr. National-Encyllopäbie (won Gräffer 
u. Ezilann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I. Dr. ©. 
171. VL.Bb. Supplement. ©. 354.— Rose, New 
Biographical Dictionary. — Auftria, Heraufg. 
von Dr. Grofboffinger (Wien, 4°.) Ihrg 
1847. S. 1101: „Nekrolog.“ — Wiener tg. 
1841. 


Baldini, Johann Franz (Arhäolog 
und Naturforfcher, geb. zu Bres cia 
4. ehr. 1677, geft. zu Tivoli 1765). 
Nachdem er in die Eongregation zu S0- 
magca eingetreten war, trug er Philofopbte 
zuerft in Mailand, dann in Rom vor, be- 
Hleidete nacheinander mehrere geiftfiche 
Mirden und warb endlich Generaleicar 
feinesOrbens. Mit Uebergebung mehrerer 
naturwiffenichaftl. und theofog. Abhand⸗ 
{ungen find von ibm anzufübren: „Dis- 
sertasione sopra Vasetti di Creta in 
gran numero trovati in una camera $se- 
polerale ,* welde Abhandlung fi nebft 
mehreren anderen ſchätzbaren Auffägen 
von ihm in den „Saggi di dissertas. Acad. 
di Cortona*- (1738, II. Bd.) befindet. 
— Die Ausgabe des Werkes „Numis- 
mata imperatorum Romanorum, per Jo. 
Vaillant ; editio prima Romana, aucta® 
(Rom 1743, Fol., 3 Bde.) ift um bie 
Hälfte von ibm vermehrt. 


Nouvelle Biographie g&n6rale.. .publide sous 
la dir. de M. le Dr. Hoffer (Paris 1853) 
IV. Bd, 8. 266. — Maszuchelli, Scrittori 
d'Italia. — Ebert (dr. Ap.), Ullg. bibliogt 


Beriton (Reipzig, Brochaus, 1830) IL. Th. Nr, 
23,241). 

Balis, Samuel (Rebtsgelehr- 
ter). Bon Geburt ein Szekler aus 
Siebenbürgen; lebte im vorigen Jahr: 
hundert. B. batte feine wiffenfchaftliche 
Bildung großentheils in Nagy» Enved 
und Klauſenburg erhalten und murbe 
wegen feiner Kenntniffe auch zum königl. 
Rathe ernannt. In ungarifher Sprache 
bat er herausgegeben: „Erdelyorszäg 
közönseges nemzeti törvenyeinek elsö 
resze stb.,* d. i. erfter Theil der allge- 
meinen Nationalgefege Siebenbürgens 
(Klaufenburg 1791). 

Magyar irök. Eletrajz - gyüjtemeny. Gyüjtsk 
Ferencay Jakab &s Danielik Jözsef, b. i. 
Ungar. Schriftfteller. Sammlung von Lebens: 
beihr. Bon Jalob Ferencezy und Joſef Da: 
nielit (Peſth 1856, Guſtav Emich). ©. 17. 

Balidi, Karl (Zeichner, geb. 1820, 
geft. in Krafau 15. Juni 1854). Den 
Unterricht im Zeichnen erhielt er (1831) 
in Krakau von Bizansfi und Glo— 
wadi und fpäter (1847) in Dresten. 
An der lebten Zeit arbeitete er zu dem 
illuſtrirt. Werte „Polska sredniowiecz- 
na“ (das mittelalterliche Bolen, heraus⸗ 
gegeben von Alerander Grafen Przez— 
dziedi) umb machte in dieſer Abficht auch 
Reifen in Großpolen, Kurz vor feinem 
Zobe fing er an, ben großen Altar ber 
Marienlirhe in Kralau, mwelder ein 
Wert des Bildhauers Veit Stoß ift, ab- 
zuzeichnen; eine langwierige Krankheit 
werbinderte ihm jedoch, dieſe Arbeit zu 
vollenden. Balici hinterließ ein Manu⸗ 
feript: „Przewodnik do malowania 
farbami wodnemi“, b. i. Anweifung zur 
Aauarellmalerei. Es ift dies eine Ueber- 
ſetzung bes Georg Barrot, melde (1855) 
in Lemberg bei Maniedi erfchienen ift. 
Seit dem Jahr 1840 hatte er 12 Land- 
ichaften in Del, 13 Stüd Aquarelle ge- 
malt und über 150 Anfichten der Gegen- 
ben von Kralau, fowie eine Menge Kopien 
alter Bilder vollendet, weiche nad feinem 
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Wunſche unter feine Freunde und Gönner 

vertheilt worben find. 

Nowiny (Neuigkeiten. Belletr. Zeitſchrift). Ihre. 
1855 (Remberg 4°.). Nr. 115. S. 302. — 
Dziennik literacki (Piter. Tagesblatt) (Lem⸗ 
berg 4°.). Jahrg. 1854. Nr. 38. ©. 304. — Czas 
(die Zeit). Politifhe Zeitfchrift (Krafau, Fol.) 
Jahrg. 1854..Nr. 136. 

Balidi, Vincenz (Schriftfteller, 
geb. in einem Dorfe nächſt Tarnomw in 
Galizien im Jahre 1798, geft. zu Kwi- 
dzyn in Preuß. Schlefien 1844). Er ftu- 
dirte in Tarnow, wurde 1820 zum Prie- 
fter ausgeweiht und erhielt die Pfarre in 
Liftagora. Im Jahre 1831 gab er her» 
aus: „Miasto Tarnöw pod wzgledem 
historyeznym, statystycznym, topo- 
graficzuym i naukowym ,* d. i. bie 
Stabt Tarnow in biftorifcher, ftatiftifcher, 
topographifcher und Iiterarifcher Bezie- 
bung. —Es ift dieß bie einzig vorhandene 
Monographie diefer Stadt. Im Jahre 
1836 trat B. zum Proteftantismus über, 
heiratete ımb wurde Paſtor in Kwidzyn 
in Preuß. Schlefien, wo er acht Jahre 
jpäter im Alter von 46 Jahren ftarb. 
Gwiazdka Cieszyfiska, pismo dia zabawy, 

nauki i przemyslu ; „Sternlein von Zeichen,” 


ein Blatt für Unterhaltung und Belehrung. 
Jahrg. 1855 (Teſchen, 4°.). Nr, 52. ©. 422. 


Balfo, Franz Zaver (Maler, geb. 
zu Breslau 1724, gef. zu Prag 
1767). Bildete ſich nach den Muftern ber 
venetianiſchen Schule, ward Hofmaler 
der Churfürſten von Sachſen und Baiern 
und hielt ſich in der letzten Zeit ſeines 
Lebens in Prag auf. Seine Stärle war 
die Freslomalerei. Als die ſchönſte feiner 
Arbeiten bezeichnet man die Kuppel in 
der St. Niklaskirche zu Prag, bie Kirche 
zu Kuttenberg, eine Eapelle in Königs- 
faal, dann Dedenftüde und das Refecto- 
rium biefes Stiftes, In Prag, Kutten- 
berg und der faijerl. Gemäldegallerie zu 
Mien finden fich ſchöne Delgemälde von 
ibm — in letterer „Eine heilige Familie” 
— und die „Porträte Kaiser Iosefs II.“ und 
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„Xeopolds II.“ in Lebensgröße find Meifter- 

werte feines Pinſels. 

Deftr. National-Enchflopäbie (von Gräffer 
u. Ezilann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I. Bb. 
e. 172. 

Balla, Karl (Dichter und Mit- 
g lied der ungar. Alademie, geb zu Nag y⸗ 
Körös im PeſtherComitate 2.Apr.1792). 
Nah Beendigung ber Philoſophie ſtu— 
birte er die Rechte in Pefth. In feinen jün- 
geren Jahren war er auf bem Gebiete ber 
ſchönen Literatur mit glüdlichem Erfolge 
thätig ; e8 beweifen bie feine Gedichte, 
welche in den Almanachen: „Aurora,* 
„Hebe,“ „Urania“ nnd „Aspasiu“ er- 
ſchienen find; am meiften aber feine 
Heldenfagen aus ber ungarifchen Vorzeit, 
in benen er bie Herrlichkeit des ungari- 
ſchen Alterthums in patriotiihen, ein- 
fachen, traurig-ernften Tönen befingt. 
„Zsebtükör,* d.i. Tafchenfpiegel, erichien 
von ihm 1825. Im Jahre 1836—37 re 
Digirte er bas Blatt für Landwirtbichaft, 
Handel unb Gewerbe, betitelt : „Kemlö,“ 
d. i. der Spion. 1841 jchrieb er feine An- 
fihten über die Berbefferung ber Beftra- 
fungsweife. Nachdem er burh 30 Jahre 
eine höhere Stelle im Peſther Comitate 
beffeidet hatte, legte er biefelbe nieder 
und lebt feitdem zurüdgezogen auf fei- 
nem Landgut im Pefther Komitat. Zum 
Mitglieb der ungar. Alabemie wurde er 
ben 283. Nov. 1839 gewählt. 

Ujabb kori ismeretek tara, d. i. ungar. Eon- 
verſations⸗ Leriton der neueren Zeit (Peſth 
1850, Hedenaft) J. Bb. ©. 291. 

Ballagi, Moriz [dev magyarifirte 
Name für Bloch] (Philolog, cor- 
reſpondirendes Mitgliedder unga— 
riſchen Alademie, geb. zu Tarnoka im 
Zempliner Comitat 17. April 1816). 
Studirte als Israelite den Talmud und 
die lateiniſchen Claſſen ohne fremde Un- 
terftügung blos durch feinen Privatfleiß. 
Die philoſ. Studien hörte er 1836—37 
zu Papa unter Ludwig Tarczy. Um 


feine Kenntniſſe zu bereichern, zog er 1839 


nad Deutfchland, wo er zur evangeliſchen 


Kirche übertrat. Während feines Auf- 
enthalts in Paris erlernte er bie griedht- 
ſche u. Die orientalifchen Sprachen, ſchrieb 
das von feinem Freunde Vajda berans- 
gegebene Werken: „A' Zsidökröl," 
d. 1. zur Emancipationsfrage der Juden 
1340) und lebte, in's Baterland zurüd- 
gefebrt, in Peſth. Seiner wiffenichaftli- 
chen Bildung und patriotifhen Neigung 
zufolge entwidelte er im Felde ber un- 
gartichen Piteratur eine große Thätigkeit, 
indem er feine philologifchen und philo⸗ 
ſophiſchen Kenntniffe in zahlreichen Ar- 
beiten der Lejewelt mittbeilte, in bemen 
allen aber ber Geift der beutjchen Philo- 
ſophie vorherrſchend und bie Abficht, feine 
einftigen Glanbensgenoffen zu magyari- 
firen, ber leitenbe&ebante if. Seine vor- 
züglicheren Werke find: „Möses öt köny- 
ve,* d. i. bie fünf Bücher Moſes, mit An- 
merkungen (1—5. Bb., 1840—43); — 
„Uj kimeritö magyar-nemet &s nemet- 
magyar zsebszötär,“ d. i. neues ans: 
führliches ungarifch-beuntiches u. deutſch⸗ 
ungarifch. Tafchenwörterbuch (Beth 1843 
— 1844); — „Magyar peldabeszedek 
közmondäsok ‚* d. i. Sammlung ma- 
Ayar. Sprüchwörter (Peſth 1850); — in 
beuticher Sprache: „Ausführliche throretish- 
praktische Grammatik der ungor. Sprache.“ Im 9. 
1845 wurde er auf dem ev. Gymnaſium von 
Szarvas Lehrer der Mathematif, fpäter 
Rector und erwarb fich als folcher allge- 
meine Achtung und Liebe bei feinen Hö- 
rern und Eollegen. In ber Revolution 
1848 nahm er ala Secretär Dieufte im 
Kriegeminifterium. Am 5. Sept. 1840 
wählte ihn die ungarifche Alabemie zum 
ceorreipondirenben Mitgliede. Entſchieden 
find B.'s Berbienfte um bie magyar. 
Sprache und Piteratur. Seine Sprad- 
lehren und Wörterbücher gelten als bie 
beften Werle dieſer Art. 

Ujabb kori ismeretek tdra, b. i. ungar, Gon- 


verfations « Lexilon ber neueren Zeit (Peſth 
1850, Hedenaft) I. Bd. ©. 291. 

Ballerini, Peter (Philoſoph und 
Theolog, geb. zu Berona 7. Sept. 
1698, gef. ums 3.1764). Peter ftndirte 
bei den Zefuiten, lehrte in feiner Vater— 
ftabt Humanitätswiſſenſchaft und Theo— 
logie und veröffentlichte 1724 ein Wert 
u.d. T.: „Metodo di S. Agostino negli 
stud; ,“ mit dem er für bie brennende 
Streitfrage über die Wahrfcheinlichkeit in 
ber Moraleinftand,. Nachdem erinBerona 
feine wiffenfchaftlichen und theologischen 
Studien vollendet hatte, fand er Gele- 
genheit, mit neuen Abhandlungen über 
verichiedene Fragen anfzutreten. So ent- 
ftanden außer dem oben erwähnten Buche, 
das 1724 zu Berona, 1757 zu Rom in 
12°. erjhien und von Nicol. de la 
Eroir in’s Franzöſiſche überſetzt wurde 
(Paris 1760, 12°), unter andern noch 
folgende Werte feiner Hand: „Risposta 
alla lettera del P. Segneri sopra la ma- 
teria del probabile“ (Venedig 1732, 
8°); — „Saggio della storia di Proba- 
bilismo“ (Verona 1736, 8°.); — „®. 
Raymundi de Pennafort Summa, ad ma- 
nuscriptorum fidem® (Verona 1744, 
Fol.) [Ebert 16,116]; — „La Doctrina 
della chiesa cattolica circa Tusura dichi- 
arata e dimonstrata“ (Verona 1734, 
4°.: Bologna 1747, &°., 2 Bde.), wel- 
ches Werk nicht unangefochten blieb; — 
„De jure divino et naturali circa usuram, 
kibri VI.“ (Bologna 1748, 4°); — 
„Leonis I Magni R. Pontificis opera“ 
(Venedig1755—7, 8 Bde.,Fol.) [Ebert 
11,856]; — „Deri ac ratione primatus 
Romanor, pontific. etc.“ (Verona 1776, 
4°.);— „S. Antonini Archiepiscopi Flo- 
rentini Summa theologica (ibid. 1740, 
4 Bde., Fol.) [Ebert 757]; — „S. Ze- 
nonis Episcopi Veronensis sermones nunc 
primum. „editi. .. (ibid, 1739, 4°.) [Ebert 
24,240), — Hieronymus (gleichfalls 
Theolog und Philojopb, geb. 29. Jänner 
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1702, geft. ums 3. 1769). Arbeitete mit 
feinem Bruder in innigfter Verbindung 
und hat wejentlihen Antheil an allen von 
Erfterem herausgegebenen obenangeführ- 
ten lirchengeſchichtlichen Werten, die von 
anerfanntem Werthe find. Er felbft gab 
heraus: „Henrici Norisii Veronensis 
Augustiniani S. R. E. opera omnia..... 
(Verona1729—34, 4Bde., Fol.) [Ebert 
14,891]; und „Joan. Matth. Giberti Epis- 
copiVeron. opera nunc primum coll. etc.“ 
(ibid. 1732, 4°.). Beide Brüder waren 
tiefe Denler und ibre Werke ſind Arbei- 
ten gründlicher Wiffenfchaftlichleit; doch 
bejaß Peter feinedauptftärfe in der Theo- 
logie und im kanoniſchen Rechte, Hiero- 
nymus in der Kritif und Geſchichte. 
Nouvelle Biographie générale . . . publée sous 
la dir, de M, le Dr. Hoffer (Paris 1853) 
IV. Bd, 8. 206. — Fabroni , Vitae Italorum 
Tom. XVII. — Federici, Elogj d’ill. eccle- 
siastici Veronesi (Verona 1818) Tom. 3. — 
Gamba (B.), Galleria dei Letterati ed Arti- 
sti illustri delle Provineie Veneziane nel 
secolo XVIII (Venedig 18%), wo fi auch 
fein Porträt von Mufitelli geft. befindet. 
— Ebert (fr. M.), Allgem. bibliogr. Lexilon 
(Feipzig 1821, Brodhaus, 2 Bbe.) Nr.757 An- 
merfung ; 11,856, 14,891, 16,116, 24,240 


Balling, Karl Iof. Napoleon (Che- 
miker, Landwirth, Technolog, geb. 
zu Gabrielshütte in Böhmen 1805.) 
Im %. 1824 ward er Adjunkt bes Lehr- 
faches der Chemie am technifchen Initi- 
tute zu Prag und 1833 Profeffor. Seine 
Schriften beurfunden ben Fortichritt der 
Wiffenfchaft in hohem Grabe unb finb 
nicht antiguarifche Forfchungen tobter 
Gelehrſamkeit, die fich oft mit zwediofen 
Dingen breit macht, ſondern praftifche 
Arbeiten, die aber überall ben Stempel 
bes gründlichften Wiffens an fi tragen, 
und in ihrer Anwendbarkeit für's Leben 
wirklichen Werth befigen. Außer zahl- 
reichen in mehreren period. Fachſchriften 
Böhmen zerftreut erſchienenen Aufſätzen 
und Abhandlungen ſchrieb B. folgende 
Werte: „Die Gührungschemir, missenshcttlich 
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begr. und in ihrer Anmendung auf die Meinberri- 
tung, Bierbranerei, Branntmeinbremnerei ... prakt. 
dargest.“ (Prag 1845—47, Calve, 4 Bbe.). 
Bon der zweiten Auflage find bereits 
einzelne Bände erjchienen; — „Die sadha- 
rometrische Bier- und Branntweinmaischprobe“ 
(Prag 1846, 3. G. Calve); — „Pie 
graph. und tabell. Auflösung der sacdharometrischen 
Birrprobe“ (Ebd. 1848.); — „Pie Eism- 
etjengung in Böhmen, geshichtl., statist. und nad 
ihrem gegenmärtigen Betriebe dargestellt, n. 3. m.‘ 
(Ebd. 1849). — In dem Werke von R. 
Andre und A. Rieger: „Darftellung 
ber vorzügl. landwirthſchaftlichen Ber- 
bältniffe” (ebb. 1846, 5. Aufl.), ift die 
„Darstellung der landwitthschaftlichen Mebenge- 
merbe und des Hanshaltes” von Balling. 
Auch redigirte B. die zuvor von Pr. Dr. 
Heßler in Prag herausgegebene „Ench- 
Hopädifche Zeitichrift des Gewerbeiwefens, “ 
vom %. 1845—48,. Im J. 1848 am 26. 
Juni wurde B. zum corr. Mitgl. ber faif. 
Alad. der Wiff., der math.-natw. Klaffe 
ernannt, viele auswärtige Bereine jandten 
ihm ihre Diplome und 1855 wurde er für 
bie Barif. Ausft. zum wirft. Mitgl. ber 
international. Jury f. d. Beurtb. gewählt. 
Almanad der laif. Akademie der Wiſſenſch. (Wien, 
Staatödr.) 1854. IV. Ihrg. ©. 287, u. 1855. 
V. Jahrg. S. 256. — Ballings Porträt 
mit Facfimile (Prag, gebr. bei F. Sir, 1854, 
Fol). 

Balogh, Aler. (Iejuit, Schrift- 
fteller, geb. zu Kapupär in Ungarn, 
im Anfange ber zmeiten Hälfte bes 
18. Jahrhunderts, geft. ?). Im Sabre 
1761 trat Balogh in ben Orben ber 
Yefuiten und befaßte fih mit bem Unter- 
richte ber vaterlänbifchen Jugend, den er 
nach Aufhebung des Ordens gleichwohl 
noch durch 19 Jahre fortſetzte. Er beſaß 
eine reiche Bibliothel, ſowie eine Natu— 
ralien-, namentlich Mineralien -Samm- 
lung, die er beibe ber gelebrten ungari- 
ſchen Geſellſchaft, beren Errichtung er 
fängft jehnlichft gewünſcht, beftimmte. Er 
that wiel für bie Bereicherung bes unga- 


riſchen Wörterbuches, und ſeine poetifchen 
Arbeiten geben gute Belege feiner Kennt- 
niffe in der fateinifchen und Mutterſprache. 
Sonft lag er noch dem Stubium ber 
Bhilofopbie und Phyſik ob, Er ftarb als 
infulirter Canonicus von Raab, Er 
ichrieb: „Idyllion haliceuticon Ill. ac R. 
D. Joanni Szili de Felsö-Szopor, Sabari- 
ensi Episcopo inaugurato, a Rhetorica 
Jaurinensi dicatum“ (Jaurini 1777, 
4°.), und „Augustae Tiheresiae, Regi 
Apostolico ob translatam Budam univer- 
sarım Scientiarum Academiam Eucha- 
risticon sacratum ab H. B. instauratore 
hujus Universitatis“ (Jaurini 1800, 4°.). 
Scriptores Provinciae Austriacae societatis 
Jesu (Wien 1855) Tom. I, pag. 20. 


Balogh, Johann (Demagog, geb. 
1800). Iſt der Sohn des alten, allgemein 
geachteten Johann Balogh, Abgeorbne- 
ten der Comitate Bars und Komorn, ber 
auf 8 Landtagen ehrende Beweife der 
Sympathie und Adtung erbielt. Der 
Sohn war in ber Jugend ein Abenteurer, 
ber in Hufarentradht mit ber Flöte fein 
Brod fuchte; Später als Abgeordneter bes 
Barjer Comitats auf dem Landtage von 
1832/36 ber Abgott der Jugenb mwurbe, 
die jein Bild zugleid; mit jenem des Ba- 
ron Weſſelé n yi herausgab. Mit Franz 
Péchy, dem ſpäter abberufenen Abgeord- 
neten von Peſth, ſchlug er ſich und blieb 
der Sieger, und mit dem kön. Rath Ro— 
bonczy gerieth er in einer Sitzung in 
heftigen Wortwechſel. Als er fpäter in 
der Szathmärer Comitatsfitung die regie- 
rungsfeindlichen Neuferungen des Baron 
Nie. Weſſelényi für die feinigen er- 
Härte, fam er in Unterſuchung; durch ein 
fün. Schreiben wurde die Wahl eines 
neuen Abgeordneten für das Barjer Eo- - 
mitat angeorbnet ; doch vergebens, benn 
das Comitat beftätigte B.'s Wahl von 
Neuem. Balogbs Theilnabme an ben 
traurigenBewegungen bes 3.1848 bezeich- 
net Levitſchnigg folgender Maßen : 


Joh. Balogb ift ber Peſther Pulßky, 
wie Pulßky ber Wiener Balogb ift. 
Balogh fpielte Ende Septbr. Pulßky, 
wie Pulßfy Anfangs October Balogb 
jpielte ... Hochverrätber nad) dem bürgl. 


Geſetzbuche find alle Ritter, Neifige und 


Knappen ber magyariſchen Schilderhe- 
bung, aber ehrios nach dem Coder der 
Menfchbeit find nur Baloghu.Pulßky 
» Balogh fteht eigentlich als Todt- 
ſchläger noch ein Paar Klafter unter, oder 
wenn es befjer Mingt, über Pulßky; 
denn leßterer besavonirt beharrlich feine 
fonnenflare Theilnahme an der jcheufß- 
ihen Ermordung des öftr. Kriegsmini— 
ters Grafen Latour, während fih Ba- 
logh in Widdin feiner Vaterſchaft an ber 
gräufichen Mordthat aufder Buda-Pefther 
Schiffobrücke noch gerühmt haben fell ... 
Balogb war erflärter Gegner des Pre- 
mierminifters Pouis Battbyann. Am 
14. Sept. 1848 ſprach er unter Anderem: 
„Sch meinerfeits habe fein Vertrauen zu 
dem Grafen Battbyäny Nur ein 
Mann kann uns retten und bas ift 
Koffuth!” Er befand fich bei der De- 
putation an den Wiener Reichstag. Am 
28. Sept. nad ber erften Bormittags- 
figung barangnirte Balogh das Prole- 
tariat, wie bie Rothen der Bürgerfchaft 
von Buda⸗Peſth vom Ballon des Redou— 
tenfaales, ben in Ofen angelommenen 
FMEL. Grafen Lamberg gefangen zu 
nehmen. Dies eine Wort hätte taufend 
Lambergs tobt geichlagen und B. be» 
faß fo viel Geſchichte, um bies genau zu 
wiffen. Balogh begab fich zwar Freitag 
am 29. Sept. Vormittag mit einem De- 
putirten in das Nebactionsburean ber 
Peſther Ztg. und in ihrer Nummer 788 
vom 30. Sept. Spalte 6 erfchien auch ein 
Widerruf ihrer Angabe, daß ber Reprä— 
jentant Balogh den Pöbel haranguirt 
habe; aber ganz Peſth ſprach von diefer 
Rede als einem fait accompli, und Al- 
bert Hugo, Mitleiter jenes Blattes, der 
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ſich augenblicklich nach Wien begab, fobalb 

die Revolution von ber Linken des Bar- 

faments auf die Straße verpflanzt wor- 
den, ftrafte Balogb bald baranf in ber 

Wien. Ztg. intapferen und offenen Worten 

geradezu Lügen.“ So Levitſchnigg. 

Als Major war Balogb bei Schwechat ; 

ipäter ale Eourier des Hanfes an Moriz 

Perczelabgejendet, fehrte er mit dem Be⸗ 

richt über den Sieg bei Oz o ra zurüd. Als- 

dann fecht er gegen Hurbans flavifche 

Schaaren, begleitete endlich Koſſuth auf 

feiner Flucht und befindet fich jetzt dem 

Gerüchte nach in ber Türlei. Balogh 

wird als fchöner eleganter Mann gefchil- 

dert; als Rebner war er kraftvoll, Fühn 
und epigrammatifch ſcharf; als politifcher 

Charakter ehrlos und verrucht, an feiner 

Hand klebt das Blut eines Gefanbten, 

deſſen Berjon geheiligt; alle Wohlgerüche 

Arabiens ſind nicht im Stande, dieſen 

Blutgeruch zu erſticken. 

Ujabb kori ismeretek tära, b.i. ungar. Con» 
verfationd = Lerifon ber neueren Zeit (Peſtih 
1850, Hedenaft) I. Bd. ©. 293. — Levitſch— 
nigg (Beinrih Ritter v.), Koſſuth und feine 
Bannerfhaft (Pefth 1850, Hedenaft, 2 Bbe,) 
II. Bd. ©. 19. 

Balogh, Joſeph (Jefuit, Schrift. 

ſt eller, geb. in Siebenbürgen 31. 

Juli 1701, geſt. daſelbſt zu Bäfär- 

hely 10. März 1756). Nachdem er 1728 

zu Klauſenburg bie Philoſophie beenbet, 

trat er in ben Orben ber Gef. Jefu unb 
lehrte zu Kaſchau Theologie, Ethik und 

Philofophie. Im J. 1742 Teiftete er zu 

Fogaras an der Seite bes dortigen Prä- 

fecten dem Glauben und dem Lande widh- 

tige Dienfte, indem er bie Lostrennung ber 

Wallahen von ber röm.-tath. Kirche zu 

verbindern wußte, Er erwarb fih im 

Folge deſſen das Lob der Kaiſerin. Zuletzt 

war er DOberhirt ber Miffion und bes 

Seminars zu Väfärbely, wo er im 58. 

Jahre jeines Lebens ftarb, Er hinterließ 

in fateinifcher Sprade: „Praerogativa 

Philosophiae ex naturae et artis testi- 


138 


monio probata“ 

12°, etc.) 

Seriptores Provinciae Austriacae Societatis 
Jesu (Wien 1855) Tom. I. pag. 20. 


Balogh, Paul (Arzt, Fachſchrift— 
fteller, wirff. Mitglied der ung. Ala— 
bemie, geb. zu NR.» Barcza im Borjoder 
Eomitat 18. October 1794). Die unteren 
Schulen beſuchte er zu Rima-Szombat, 
von hier ging er 1810 nad) Säros-Patal 
und 1814 nah Käsmark, ſpäter lehrte 
er wieder nah S.-Pataf zurüd, beendete 
die Oymnafial-Stubien, erlernte die engli- 
ſche Sprade und begab fi 1817 nad 
Pefth, um die Medicin zu hören, die er 
1822 auch abfolvirte. 1825 bereiste er 
bie Hauptftäbte Deutichlands und wurde 
mit den hervorragendſten Männern be- 
kannt. Als er 1830 nad Peſth zurüd- 
lehrte, ernannte ihm die ungar. Alademie 
zu ihrem correfpondirenden, 1835 zum 
wirklichen Mitglied. Seit 1836 ift ihm 
bie Rebaction des literarijchen Theiles 
bes von ber ungar. Akademie beransge- 
gebenen „Tudomänytär“ (Magazin für 
Wiſſen ſchaften) übertragen. Seine Schrif- 
ten behandeln bie Gebiete ber philoſoph., 
natur u, mebicinijchen Wiffenfchaften mit 
‚Grünblichkeit. Auch Die deutſche u. franzöſi⸗ 
ſche Literatur bat er mit einzelnen Ab- 
bandlungen unb jelbfiftändigen Werfen 
bereichert. Als Homöopath gerieth er mit 
ben Alleopathen mehrmals in Streit, und 
er hält feft an feiner ala heilfam erprobten 
Methode. Sein Leben ift eine immer⸗ 
mwährenbe, bem Heile ber Menfchheit und 
ber Bereicherung der ungarifchen Litera- 
tur gewibmete Thätigleit. Die Idee des 
Inbuftrievereins zu Peſth ſtammt 
von ihm, dev Berein gegen Thier— 
quälerei iftfein Werk, auch beabfichtigte 
er wöchentliche gelehrte Konverjationen 
zu Stande zu bringen, wozu er einen 
Plan ausgearbeitet; body erzielte er lei⸗ 
nen Erfolg. 


(Cassoviae 1737, 


fationssPerifon ber neneren Zeit (Peſih 1850 
Hedenaft) 1. Br. ©. 292. 

Balogh von Ocſa, Peter (Staat s— 
mann und Gelehrter, geb. 24. Aug. 
1748, geft. 16. Oct. 1818 (mad anderer 
Angabe 1816). In Käsmark und Preß- 
burg erzogen und die pofitifche Laufbahn 
wählend, war er von dem Poften eines 
Stublrichters bis zur Würde eines Ober- 
gejpans hinauf geftiegen. Der Landtag 
von 1790—1791 gab ihm Gelegenheit, 
feine Stimme zu Gunften feiner prote- 
ftantifhen Glaubensgenoffen — er ter- 
fah feit 1789 die Stelle eines General- 
Infpectors der evangel. Gemeinden A. €. 
in Ungarn — nachdrücklichſt zu erheben; 
durch feine glänzende Beredſamkeit trug 
er wejentlich zu der Damals begründeten 
NReligionsfreiheit feiner proteft. Glau— 
benabrüber ohne Verlegung der Rechte der 
übrigen Mitbürger bei. Unvergeßlich ift er 
auch als Freund ber Armen und Waifen ; 
er unterſtützte unbemittelte Jünglinge und 
bas Emportommen folder Männer, Die 
fih im Dienfte tauglich erwiefen. Bon 
feiner Uneigennügigleit und Beſcheiden— 
heit erzählt man fib, baß er, ald im 
Jahr 1791 die Synode zur Regulirung 
der ewangelifhen Kirche ausgefchrieben 
ward, das Präfidium derjelben dem Frei- 
berrn Ladislaus v. Pronay übertrug, 
weil Letzterer älter war u. ihm Balogh ba- 
durch einen Beweis feiner Dankbarkeit 
geben wollte, die er Pronay, ber B.'e 
Bildung gefördert, ſchuldete. 


Funeralia pine memoriae excellentissimi D. P. 
Balogh (Pestini 1816, 8%.).— Deftr, Rational: 
Enchflopäbie (Bien 1835). — Kis, Epi- 
thalamium (Pest 1819). — Erſch u. Öru: 
ber, Allgem. Enchflopäbie ber Wiſſenſch. u. 
Künfte (Reipzig 4°.) 1. Sect. 7. Bo. ©. 270. 
— Nouvelle biographie generale (Firmin 
Didot freres, Paris 1858). — Mepers 
Converſations⸗Lexilon (Hilbburgbaufen 1844). 
— Dettinger in feiner Bibliographie 
biographique universelle (Brüssel 1854) 
nennt ibn irrig Balogb de Oeſa. 


Balogh, Soltan (Dichter und Ma— 


Ujab kori ismeretek tära, d, i. ungar. Gonver- | ler, geb. zu Peſth 1833), Unter der 


Aufficht ſeines Vaters erhielt er eine 
vortreffliche Erziehung und bildete fich 
in den ſchönen Wifjenfchaften, Sprachen, 
im der Mufif und Malerei aus. Er be» 
endete feine Stubien zu Peſth; Die Malerei 
lernte er in Wien. Plötzlich fiel es ihm 
ein, Schaufpieler zu werben, und er trat 
als folder zuerſt in Arad auf; jetzt be- 
jchäftigt er fich in Peftb mit Malerei und 
Dichtkunſt. Als Dichter hat er fih im 
„Divatesarnok “ (Mobehalle) durch meh: 
rere Meinere Gedichte befannt gemacht. 
Im Jahre 1855 ift ein Band feiner Iy- 
rifchen Gedichte, von Jul. Miller beraus- 
gegeben, unter dem Titel „Balogh Zoltän 
Költemenyei,“ d. i. Gedichte des Sol- 
tan Balogh erſchienen. 

Magyar irök. Eletrajz gyujtemény. Gyiijték 
Ferencsy Jakab &s Danielik Jözsel, d. i. 
Ungar. Shriftfteller. Sammlung von Lebens⸗ 
befhr. Bon Yalob Ferenczy und Joſeph 
Danielit (Peſth 1856, Guſt. Emih). S. 20. 
— 82.8 Porträt mit Facfimile von Bara- 
bas (Peſth 1856, bei U. F. Walzel). 

Baltin, Karl von (f. f. Oberft, 

Ritter des eifernen Kron - Orbens). 

Er war aus der Wr.-Nenftädter Milit.- 

Alademie als Unterlieutenant in’s 2, 

Zägerbataillon getreten, leitete einige 

Zeit die Bataillons-Eadettenfhulen, und 

diente als Bataillonsabjutant, Im Jahre 

1838 ſtaud er als Oberlieutenant im 8, 

Jägerbataillon gegen die Montenegriner 

und zeichnete ſich da in mehreren blutigen 

Gefechten fo aus, daß ihm bie allerhöchfte 

Zufriedenheit, und 1839 bas Avancement 

zum Hauptmann zu Theil warb, Das 

Jahr 1848 berief ihn nach Italien zum 

®eneralftabe und auf die Schlachtfelder 

von St. Lucia, Qurtatone, Goito 
und Bicenza, Er that fih durch feine 
erfolgreichen Requifitionen von Borräthen 
für das 2. Armeecorps, durch Ausfund- 
ihaftungen und durch Wegnahme eines 

Salztransportes von 15 Schiffen, von 

Benedig den Mailändern zugefendet, 

ganz beſonders hervor, fo daß er vom 
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Corpscommanbanten belobt warb. Zu⸗ 
let nahm er noch an dem Gefechte bei 
Mailand Theil. Er ward hierauf Major 
und leitete bie Errichtung bes 8. Jäger- 
bataillons in Verona. Zum Corpsabju- 
tanten im 2. Armeecorps ernannt, im 
Febr.1849 als folder zum 3. Armeecorps 
irberfetst, machte er den Feldzug von 1849 
mit. Nach ber Schlacht von Novara, 
in ber er ſich beſonders ausgezeichnet, 
erhielt er den Orben ber eifernen Krone. 
1850 zum Oberſtlieutenant beförbert, fam 
er 1851 zum 22. Zägerbataillen und 
warb in bemfelben 1852 Oberft. 


geitner von feitnertreu (Th. Ig.), Ge⸗ 
ſchichte der Wiener-Reuftähter Mil: Ulabemie 
II. Theil, ©. 275, 


Balndjansti, Michael (Senator 
und Borftand der Cabinetsfanzlei bes 
Kaifers Nikolaus, geb. in Felfö- 
Ol s va in Ungarn 1769, geft. in St. 
Petersburg im April 1847). Er 
ftubirte Das Gynmaſium bei ben Paula- 
nern in Ujhely, die Philofopbie in Kaſchau 
und die Rechte an der Univerfität in Wien. 
Er hatte die Nechteftubien mit ſolchem 
Erfolge beendet, daft er nach beftanbener 
irenger Prüfung, kaum 20 Jahre alt, 
von Kaifer Jofef II. zum Profeffor bes 
politiſchen Stubiums und bes Eurial- 
ſtyls an der Großmarbeiner Alademie 
ernannt wurde. Als im Jahre 1803 Das 
ruſſiſche Minifterium bes Unterrichts bie 
St. Petersburger Alabemie gründete, 
und e8 an Männern fehlte, welche bie 
neuen Gegenftänbe vortragen könnten, 
fah fi der Graf Nowofilcomw be- 
müffigt, Fachmänner aus ber Fremde 
für die nengegränbete Anftalt zu gemin- 
nen. Und fo fiel feine Wahl auf den Pro⸗ 
feffor Balubjansfi, anf U. D.Lobij, 
Profeffor der Philofophie in Lemberg und 
auf W. G. Rukohnit. Balubjansfi 
erhielt die Profeſſur ber Staatsölonsmie 
und ber Finanzen. Sein Werl „Izobra- 


Zenije razliinych ohazjajstvjennych 
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system,“ d. i. Darftellung ber verfchiebe- 

nen Wirtbfchaftsfyftene, in welchem er 

zugleich Die ruſſiſche Terminologie ber 

Staatsöfonomie begründete, gilt noch jett 

als eines der beften Lehrbücher. Im 93. 

1813 ernannte ihn bie Raiferin Maria 

Feodo rowna zum Lehrer der Groß— 

fürften Nitolaus und Michael, wel- 

hen er bis zum 3. 1817 Vorträge aus 
dem Natur- und Staatsrechte hielt. 

Kaiſer Nikolaus ernannte ihn ſpäter 

zum Senator und Vorſtand feiner Cabi— 

netsfanzlei, in welchem Dienfte er bis zu 
feinem Tode verblieh. 

Biblioteka semejnaja. Jeiemisjaänoje soli- 
nenije posvjasdcennoje istorii, literaturi etc. 
izdarajemoje Feverinom Havr. Sechovitem 
(Familien-Bibliotbef, herausg. von S. S eh o- 
vie), (Lemberg, 8°., Jahrg. 1855). ©. 317. 


Balzer, Johann (Kupferftecher, 
geb. zu Kukus in Böhmen 1738, geft. 
zu Brag 14. Dec, 1799). Aus ber 
Schule des berühmten Rent hervorge- 
gangen, widmete er nach großen Reifen 
fein Talent ausschließlich dem Vaterlanbe. 
Er arbeitete zu Liffau in Böhmen. Die 
fetsten zehn Jahre feines Lebens — von 
1790 an — brachte er in Prag zu. Er 
war fehr fleißig, und fein Griffel zeich- 
net ſich dur Schärfe und Reinheit aus, 
Die Menge jeiner Arbeiten ift groß; zu 
feinen beiten Schöpfungen gehört: rine 
Sammlung von 100 Portrüten böbmischer und 
mährischer Gelehrter und Zünstler (meift nach 
Zeichnungen von Kleinhardt); — 
eine Meihenfolge der merkmürdigsten Stadte und 
Sestungen, welche von 1788 — 90 den Cürken 
abgenemmen morden maren; — 50 Stück Yand- 
schaften; — das grosse Alphabet in fünf Sprachen 
anf 25 Bapfertafeln. Bon feinen einzelnen 
Berten find bemerfenswerth: „Die Dom- 
kirche in Meissen“ zu deren Gejchichte von 
I Fr. Urſinus; — „Christus mit der 
Bostie; — „Der h. Fran won Assist; — „Die 
Arche Nor; — „Der h. Darid;“ — „Ber h. 
Grorg;“ — „Ber Exijesnitim Weltpriestertalare, 
eine Allegorie; — „Dir Matter Gotteg;” — 


„Der junge Slötenspieler;" — „Das Mühen mit 
dem Gnnariennogel;“ überdieß ffammen von 
ihm nod) eine Menge Heiligenbilder, Big- 
netten, Wappen, Sinnbilder und Dal. m. 
Er erfreute fi als Künſtler nicht nur 
allgemeiner Anerkennung, ſondern jein 
Ruf und feine Geſchicklichkeit verhalfen 
ibm auch zu einem nicht unbebeutenben 
Bermögen. 
Nagler, Neues allgem. Künftler-2eriton. — 
Oeſtt. National-Encyflopäbie (von Gräffer 


u. Ezilann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I. Bb. 
S. 174, 


Balzer, Anton (Kupferfteher, 
geb. zu Prag 1771, geft. ebend. 19. Dec. 
1807). Sohn des Vorigen. Sein in ber 
Kupferfteherfunft berühmter Vater Jo— 
bann (j.d.Bor.), dann Schmutzer, Klen— 
gelund Schulze in Dresben, leiteten 
feine künſtleriſche und wiffenjchaftliche 
Bildung, die eran ben Alademien der bil- 
denden Kiünfte zu Wien und zu Dresden 
vollendete, Von ihm erjchien eine: „Br- 
schreibung des ganzen Miesengebirges mit Abbil- 
dangen“ (1794); — baun „eine Sammlang 
malerischer Gegenden son Oberösterreich, Salzburg, 
Berchtesgaden, Cirol und einem heile des venet. 
Gebirtes" (1804). 

Meyer, Converſations⸗Lexikon (Hildburghau⸗ 
jen 1844). — Deftr. National-Euchyklopäbdie 
(Wien 1835) I. Bb. — Nourelle Biogra- 
phie generale (Firmin Didot fröres, Paris 
1858). 


Balzer, Gregor (Kupferſtecher, 
geb. zu Yiffau in Böhmen 1775, geft. 
?). Onfel des Borigen und Bruder bes 
Erften (Johann). Die Entwidlung 
und Vervollkomnung feines Talentes 
warb von feinem Bruder Johann geleitet. 
Er arbeitete heil. Bilder und Landſchaften. 
Bon feinen vorzäglicheren Blättern nennt 
man: „Ben b. Alois;” — „Den h. Sranı non 
Assisi;" — „Mariä Empfüngniss;" — Me- 
riä Derlobong‘ 2cC. 

Oeſtr. National-EncyMopäbie (Wien 1835) 1. Bb. 
— Meyers Converfations » Lerifon (Bilb- 
burghaufen 1844). 


Bamberg, Joſeph Freiherr von 
(General-Major, General- Ab- 
jutant Sr. k. k. apoftol. Majeftät, Com- 
manbenr bes öftr. F. Yeopoldorbens, geb. 
zu Lichtenwald im Unmterfteiermart 
24. Febr. 1801). Wurde Ende 1815 aus 
dem Baron de Baur 25. Inf.-Neg.-Er- 
ziehungshauſe ansgemuftert und nachdem 
er alle unteren Ehargen burdgemadt, 
am 13. März 1822 zum Fähnrich im 
Reg. befördert; ward 1833 Kapitän- 
(teutenant, 1835 Hauptmann im Inf.- 
Reg. Nr. 41 Baron Sivko vich, 1843 
Major und 1847 Oberftlieutenant im 
Inf.-Reg. Nr. 24 Herzog von Parma, 
1849 Oberft im Inf.-Reg. Nr. 20 Prinz 
von Preußen und 16. Nov. 1850 Ge- 
neral-Major. Im 3. 1821 hat er die Er- 
pebition nach Neapel mitgemacht, und war 
im 3. 1846 während der Unruben in 
Gafizien, 1848 beim 3. Armeecorps in 
ber Lombardie, 1849 beim 2. Rejerve- 
corps vor Venedig thätig. Während feiner 
40jährigen Dienftzeit bat er ſich nicht nur 
mit ben verſchiedenen Fãchern der Kriegs⸗ 
wiſſenſchaft, ſondern auch in andern Ge⸗ 
bieten des Wiſſens ſehr vertraut gemacht. 
Namentlich lonnte er ſeine durch Studien 
und Erfahrungen erworbenen reichen 

bei der Reorganiſtrung der 

mitit Bildungsanſtalten (1851-54) 

im Kaiſerthum auf die wirlſamſte Weiſe be⸗ 

thatigen. Ein weſentlicher Autheil an ber 
Umbildung derſelben, die ebenſo den For⸗ 
derungen der Zeit angemeſſen, als dem 

ber übrigen Bildungsanſtal⸗ 

ten ber Monarchie analog ift, klommt dem 
General-Major B. zu, dem als Chef der 


- IH. und IV. Section des Armee -Ober- 


Commänbo’s dieje Anftalten unterfteben. 

Seine nn Dienfte belohnte 

ber Monarch durch die mit a. h. Entfchlie- 

fung vom 8. Juli 1854 erfolgte Erbe- 

in im ben Freiherrnſtand, und fremde 

rungen ehrten den verbienftoollen 
er durch Verleihung ihrer Orden. 
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Bandiera, Franz Freiberrvon (Eon- 
tre-Admiral, geb. zu Venedig M. 
Mai 1785, geft. auf feinem Landgute 
Carpenede unweit Meftre den 16. 
Sept. 1847). Trat im Jahre 1800 ala 
Marine-Eadet in öftr. Dienfte, kam aber 
nad dem Prefburger Frieden, in wel- 
chem Oefterreich ben nach bem Luneviller 
Frieden bebaltenen Theil des venetiani- 
ſchen Gebietes an Frankreich verlor, unter 
franzöfifche Regierung, die ihn als Fre- 
gatten-Lieutenant übernahm. Nach dem 
Parifer Frieden Fam er in gleicher Eigen- 
haft an Defterreich zurlid, und beglei- 
tete 1817 die mit Don Bebro von 
Brafilien per Procuration vermälte Erzb. 
Leopoldine von Defterreih auf ber 
Fregatte Augufta nad) ihrer nenen Heimat, 
Nach den in Neapel 1821 ausgebrochenen 
Unruben fegelte er auf ber Fregatte 
Auſtria dahin ab. B. wurde num im 9. 
1828 GCorvetten - Kapitän, erhielt 1828 
ben Orben ber eifernen Krone 2. Claſſe, 
1829 das Commandeur⸗Kreuz bes Leo- 
pold-Orbens und das Eommando einer 
Schiffsabtheilung im Weften; wurbe im 
Jahre 1831 Fregatten «Capitän, 1833 
Sciffscapitän und 1839 Contreabmiral, 
B. führte 1840 die Erpebition in die fe 
bante, und nahm an ber Eroberung von 
Tripoli, Saida, Beirut ımb St, 
Jean d'Aere ben rübmlichften Antheil, 
fo daß ihn für feine Berbienfte der Kaiſer 
durch den Orben ber eijernen Krone 
erfter Elafje, und auch die Monarchen von 
Rußland, England, Preußen, Griechen- 
land und der Sultan durch Decorationen 
auszeichneten. Das tranrigeLoos, welches 
feine beiden Söhne: Attilins und 
Emil getroffen (j. die folgenden), beugte 
ben alten Seehelden nieber, und er trat 
1844 in den Rubeftand, im welchem ihn 
nad) 3 Jahren basimmer zunehmende Ge⸗ 
miütbhsleiden (im Alter von nm ) töbtete, 


Oeſtr. Militär-Konverfations-Rerikon. Herausg. 
von Hirtenfelb u. Dr. 2 (Wien 
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1851) I. Bb. ©. 297 (Artikel von Stt.). — 
Bierers Univerjal-Leriton (Altenburg 1840) 
1. Bb, ©. 366. 

Bandiera, Attilius und Emil (er- 
fire. 1. Schiffefähnrich, geb. 1817, 
fetsterer Fregattenfähnrich, geb. 
1819, beide erfchoffen zu Cofenza am 
25. Zuli 1844). Die Söhne des Borigen, 
und dienten beide in der öflerr. Marine. 
An der Verſchwörung des „jungen Ita⸗ 
liens“ und der „italienifhen Legion”, 
nahmen die Unglücklichen thätigen Antheit, 
und bejchloffen eine Landung auf Sieilien 
auszuführen. Es gelang ihnen, eines | AP 
Theils ber Ausrüftung der Öfterr. Flotte 
habhaft zu werden, auch hatten fie jchon 
die Fregatte Bellona in ihrem Beſitz, als 
fie im entſcheidenden Augenblide entdedt 
wurden, und fi nad Korfu flüchten 
mußten, Einige Zeit darnach kehrten fie 
nad) Stalien zurüd, landeten in Erotona, 
noch immer im Sinne, ihr altes Borbaben 
auszuführen. Doch fanden fie nur eine 
ſehr geringe Zahl ihrer früheren Genofjen. 
Indem fie mitten im Walde Raft hielten, 
eilte, während fie ſchliefen, einer ihrer 
Gefährten nah Erotona, die Behörden 
von dent, was fiebebrohte, zu verſtändigen. 
Bon einer bei weiten liberlegenen Macht 
angegriffen, wurde ber Feine Haufe ber 
Brüder Bandiera nad langem Wider⸗ 
ſtande überwunden und entwaffuet. Die 
Anführer wurden vor ein Kriegsgericht 
geftellt, verurtheilt, erſchoſſen zu werben, 
und das Urtheil vollzogen. 
Rieeiardi (Giov.), Epicedio alla ... 

di A, ed E. Bandiera, Domenico Moro, 
Nie. Ricciotti, Anacarsi Nardi, Franc. Berti, 
Jac. Veneruceci, Jac. Rocca e Dom. Lupa- 
telli, morti „.. in Cosenza (Paris 1844, 
"12%,), — Massini (Gius.), Ricordi dei fra- 
telli Bandiera e dei loro compagni ec. ec. 
‘(Paris 1845, 12%). — (Brodhaus) 
jations-Peziton (10. Aufl.) IL. Bb. ©. 237. 
Bandtlie auch Bandtle, Georg Sa- 
* Gibliograph und Philolog, 
geb. 24. November 1786, geſt. zu Ker a⸗ 
lau 11. Juni 1835). ‚Er iſt der Sohn | — 


memoria 


wohlhabender Kaufleute, bejuchte Die un- 
tern Schulen zu Breslau, und, bildete ſich 
jpäter auf deu Univerfitäten zu Halle und 
Jena aus. Nachdem er eine bittere Schule 
des Lebens durchgemacht, wurde ex 1798 
Lehrer der polnifchen Sprache am Gym⸗ 
nafium der h. Elifabeth. 1811 ernannte 
ihn ber polniſche „Erziehungsrath*, bie 
zur Neorganifirung des Unterrichtes in 
Bolen neugebildete Behörde, zum Biblio- 
thelar an der Jagielloniſchen Univerfitäts- 
Bibliothel, und zum Profefjer der Biblio- 

graphie. Als Geſchichtsſchreiber und Bi- 
bfiograpb nimmt B. eine. hervorragende 
Stelle in der polnijchen Literatur ein, 
und zählt mit Kollataj, Thaddäus 
Ezacki und Offolinsfi zw jenen 
Männern, welche ſich ebenjo um die He- 
bung der vaterlänbijchen Literatur, wie. 
um die Belanntinahung und. Berarbei- 
tung ber alten, lange unbenüßtgebliebenen 
Schätze derſelben bleibende Berbienfte 
erworben haben. In ben großen Schatz 
der Jagielloniſchen Bücherfammlung bat 
B. durch feinen vaftlofen Fleiß und Eifer 
neues Leben und neue Orbnung gebracht. 
Bandtkie ſchrieb im lateinifher, deut⸗ 
{der und polnifcher Sprache, und feine 
Arbeiten find: „De primis Cracoriae in- 
cunabulis in arte typographica®. (Craco- 
viae 1812, 4°); — „Miscellanea Ora- 
coviensia nova. Fasc, I.* (edidit, G.8. 

Bandtke) (Krakau 1829, 4°); — 
„ist. hrit. Analekten jut Erlänterong der Gesch. 
des Ostens von Europa” (Breslau 1802, 
Goſohorsly, 8°.) ; — „Vollständiges palnisıh- 
deutsches Wörterbuh" (Breslau — W. 
G. Korn, gr. 8°); — 


gründlich erlernen wollen ... 


Sonver: | Auflage, 1824, W. 6. Korn, 8°.) (Ebert, 


bibl. Lex. Nr. 1569]; — „Wenes Cashenmör-. 

terbad der deatschen, yalniscen and franyäsischen. 

Sprache” (Breslau, *— 

Korn, be.) Edert. bibl. er. —* 
— ‚‚Meber die gratiche Würde in 4 


Srürterung ..." (Eb. 1810,8°,);—„Krötkie 
wyobrazenie dziejöw krölestwa Pol- 
skiego,* d. i. Kurze Darftellung der Be- 
gebenheiten des Königr. Polen (Breslau 
1810, 2 Bbe.); — „Dzieje narodu 
polskiego,* d.i. Geſchichte des polni- 
ichen Bolles (1820, 2 Bbe,), der dritte 
wurde nach B.’8 Tode im J. 1835 heraus⸗ 
gegeben; — „Historya drukarri kra- 
kowskich,“ d. i. Geſchichte der polnifchen 
Buchdruckereien (Kralau 1815, 8°); — 
„Historya biblioteki krakowskiej,* 
d. i. Geſchichte der Krafauer Bibliothek 
Krakau 1821, 8°.); — „Historya dru- 
karn w Polsce i W. X. Litewskim ‚* 
d. i. Geſchichte der Buchdruck. in Polen 
und im Großfürftentb. Lithauen (Krakau 
1826, 3 Bbe., 8°.). Diefes Werl ift eine 
Umarbeitung bes Wertes von Daniel 
Hofmann „De typograpküs.* Außerdem 
befinden fich viele feiner literargeich. und 
geichichtl. Abhandlungen zerftreut in ben 
Sammelmwerten: „Schlefifche Provinzial» 
blätter;“ — „Miscellanea Cracovien- 
sia;* — „Rozmaitosci naukowe kra- 
kowskie,“ d. i. Gelehrte SKralauer 
Miszellen, von denen 3 Bände unter 
B.'s Redaction berausfamen; — „Pa 
migtnik Warszawski,“ d. i. Warſchauer 
Gebentbnd ; — und „Index lectionum 
universitatisJagiellonicae.*— Auch ift 
B. Herausgeber nachfolgender Schriften: 
„Comenii orbis sensualium pietus 
quadrilinguis“ (Vratisl. 1805); — 
„Jacobi Parkossii de Zorawice, anti- 
quissimus de ortographia Polonica 
libellus,* welches Werk auf Koften bes 
Grafen Eb.Raczynnsfi zu Pofen in der 
Druderei Dederts u. Comp. erſchien; — 
„A. M. Fredra przyslowia,“ d. i. 
Sprücdmörter bes U. M. Fredro (neue 
Aufl., 1809) und „Modlitwa pauska,“ 
d. i. Das Gebet des Herrn, in polnifcher 
und in andern flav. Sprachen (u. z. 15 
poln., Tanbere flav. Jdiome, Bresl.1825). 
Woycicki (B. W1.), Historyja literatury pol. 
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skiej, Geſchichte ber poln. Piteratur (War⸗ 
ihau 1845, 4 Bbe.) II Bb. ©. 381. — 
Kapfer (Ehrift. G.), Vollftändiges Bücer- 
Lexikon (Leipzig 1834, 4°.) 1. Bb. ©. 146, 
IV. 3b. ©, 117. — „Jerzy Samuel Bandtkie 
w stosunku do spolecznosei i literatury 
pulskiej,“ b. i. Geo, S. 8. in feiner Bezie⸗ 
bung zur polnischen Geſellſchaft unb Literatur 
von A.S. Helcel im „Kwartalnik nauko- 
wy,#b. i. in ber gelehrten Bierteljahresihrift. 
— (Brodhaus) Eonverfationdsfer, (10, Aufl.) 
11. Br. S. 239. 


Bänfly, Georg II. Graf von (Bons 
vermeur in Siebenbürgen, geb. zu Pifti 
im Hunyader Gomitate am 24. Dec. 1747, 
geft. am 5. Juli 1822). 8. ift der Sproß 
einer der zwei älteften eingewanberten 
Familten Ungarns, bie fi von den 108 
Stimmen ber reinen Ungarn (nach bem 
Ehroniften Simon Keza) unterſcheiden. 
Diefe zwei älteften Familien find bie 
Bora mb Thomifoba, von welder 
letgteren die Bäanffy’s ihren Urfprung 
ableiten. Diefe Familie zählt viele aus⸗ 
gezeichnete Männer. Georg Bäanffy if 
ber Entel des durch Parteihaß und Hin« 
terlift geopferten Denis B. und wurbe 
feit 1756 im XTherefianum erzogen. 
Seine Fähigkeiten erregten Aufmerlſam⸗ 
feit und eine unter den Aufpicien ber 
großen Kaiferin gehaltene Öffentliche Di- 
fputation hatte die Verleihung ber Kim- 
mererswürbe nnd Anftellungen bei ber 
fiebenbirgifchen Hoflanzlei, der k. ungar. 
Hoflammer und im Staatsrathe zur Folge. 
Im 3. 1771 warb er zum Rathe beim 
mähr.»fchlef. Gubernium und zum Mit- 
gliede der Sanitätscommiffton , fpäter 
zum Rathe beim fiebenbürgifchen Theſau⸗ 
rariate berufen. So ftieg er durch ver- 
ſchiedene Aemter, und, nachdem er ben 
Kaifer Joſeph auf feiner Reife durch 
Siebenbürgen begleitet hatte, enblich zur 
Würde eines Gouverneurs biefes Grof- 
fürſtenthums empor (1787). Im biefer 
Eigenschaft leiftete er unter ber Regierung 
ber nachfolgenden Kaifer Leopolb IL 
unb $ranz I. dem Lande bie wichtigſten 
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Dienfte und die Großfrenze des Ste- 

phans⸗, Leopoldordens und des goldenen 

Civilverdienſtlreuzes ſchmückten feine 

Bruſt. Als Staatsmann wie als Menſch 

hatte er ſchon die Stimme ſeiner Zeit— 

genoſſen für ſich. Ungeachtet ſchwerer kör— 
perlicher Leiden und Unglücksfälle in ſeiner 

Familie — ſchmerzliche Todesfälle ſeiner 

liebſten Blutsverwandten — blieb er ſei⸗ 

ner Pflicht und feinem Charakter bis an 
fein Lebensende getreu. Bemerlenswerth 
unb feinen edlen Charakter bezeichnend, 
find B.'s Worte, die er im 3. 1790 zu 
den Ständen ſprach: „Die Meinung ist un- 
richtig: dieser ist ein guter Yatriot, also kanu er 
kein Mofdiener sein, aud umgekehrt: dieser ist 
ein Mofdiener, also kein guter Patriot. Bielmebr 
umss ein Hofdiener sein, wer wissen will, mie 
man dir Flebe um Baterlande vernünftig bewähren 
soll. Der Hofdienst und der Patriotismus, beson- 
ders unter einem guten und auf dem Gesehmege 
mondelnden Fürsten sind keine Feinde. Sie sind 
sic; wedselmeise Wegweiser und Gönner. Beide 
aber sind die unschätrbaren Fertiger jener thenren 

Goldkette, die das Mer; des Fürsten mit dem des 

Vaterlandes unanfläsbar yasammenknüpft." Graf 

Banffy war vermält mit Joſepha Grä- 

fin Balm, bie ihm vier Söhne gebar, 

von benen Franz den Tod auf dem 

Felde der Ehre 1813 fand. 

Weber bie Familie der Banffy fieße: Lucerna 
provinciac Transylvanicae extincta intem- 
pestivo e vivis excessu G. comitis Bänffy, 
Transylvaniae gubernatoris etc. (Clandio- 
poli 1709, 40.). Diefer Schrift geht eine Bio- 
graphie Georg B.s von Samuel Syalmar- 
Némethy voran. — Taſchenbuch für bie 
vaterl. Geſchichte. Herausg. durch Die Freih. 
son Hormayr und von Mebniandly 
(Wien 1823, Frz. Härter, 80.) IV. Sahrg. 
©. 307: „Die Banffy's“ von Iohann Gr. 
Mailath. Ebenda bes Grafen Georg B. 
Porträt geft. von Baffini. — Deftr. Na- 
tional » EnchMlopäbie (von Gräffer und 
Ezilann), (Wien 1835, 6 Bbe.) 1.Bp. ©. 179. 


Banfſy, Ladislaus Baron (Unger. 
Deputirter, geb. 1795, geft. um das 
3 1840). B. bejuchte die Schulen zu 
Klaufenburg, nach deren Beendigung er 


mit B. Nifolaus Wefjelenyi Italien 
bereiste. Nach feiner Nüdlehr wurde er 
beim Gubernium von Siebenbürgen Con- 
eipift, fpäter Secretär, 1830 Vicegeſpan 
im Krasznaer Comitat. Zu dieſer Zeit 
begannen die Parteilimpfe. Bänffy 
gebörte zur Partei der Magnaten; die 
Wirren wırrben fo bedenklich, daß der als 
fün. Bevollmächtigter abgefandte Freiberr 
v. Wlaſich, Ban von Erovatien, die 
Comitats-Situngen einftellte. Doch nad 
näherer Prüfung des Sadverhältniffes 
ging er von biejer Maßregel ab und be- 
rief den Landtag zufanmen. Bevor er 
aber noch entichiedenere Schritte tbun 
fonnte, wurde er nach Wien abberufen 
und durch den Erzherzog Ferdinand 
von Efte erjeßt. Der Erzherzog übernabm 
die Regierung zwar proviforifch, jedoch mit 
aller Bollmacht verjeben, worauf fünmt- 
liche Beamte, die hierin die Konftitution 
verletzt ſahen, ihre Stellen niederlegten. 
Unter ihnen war auch Banffv. Der 
Landtag von 1837 follte die bisher ein- 
geichlagene Politik dadurch billigen, daß 
der Erzherzog durch Stimmenmehrheit 
zum Gouverneur ernannt werde. Dieſer 
Plau ſchlug indeſſen fehl. Baͤnffy nahm 
als Abgeordneter des Kraszuaer Eomi- 
tates an dieſem unb 1839 am BPref- 
burger Landtage Theil, Mitten in diefer 
Thätigfeit raffte ihn der Tod hinweg. 
Bänffy hatte keinen eifernen Fleiß, 
feine tiefe Auffaſſung, in manchen Fächern 
jedoch bejaß er grünblihe Kenntnife. 
Einen Theil feiner Bibliothek vermachte 
er der ref. Schule von Klauſenburg, ben 
andern dem Krasznaer Komitate. Seine 
wertbuolle Sammlung von Urkunden 
hinterließ ev dem fiebenbürg. Mufeum, 
für deffen Begründung und Erbaltung er 
und die Grafen Joſephh und Samuel 
Kemäny große Opfer gebracht. 


Ujabb kori ismeretek tära, b. i. ungar. Converf.- 


Lerilon ber neueren Zeit (Peftb 1850, Hedenaſt) 
L Bd. &, 296, 


Banffy, Johann Baron (General 
in ber ungar. Infjurgenten-Armee, geb. 
1816). Gebört Einer Familie mit den 
früberen an. B. diente zuerft beim 
Inf.-Reg. Alerander, wurde dann zu 
den Szefler-Hußaren verfegt, wo er beim 
Ausbruch der Revolution Oberlieutenant 
war. Im Revolntionsheere wurde er 
beim 11. Bataillon Hauptmann und dann 
Major. Die Zucht und die feltenen Pro- 
ben der Tapferkeit dieſes Bataillons, Die 
einer befleren Sache würdig gemweien 
wären, find vorzugsweife die Frucht ber 
Energie und des ordnenden Talentes 3. 
Bänffv’s Als Bem in Siebenbürgen 
befebligte, ſchickteerr Bänffy von Schom- 
lau nad Szathmär, um von Nikolaus 
Katona die Ueberreſte bes bei Deés 
geichlagenen Heeres zu übernehmen. 
Später ging Bem felbit dahin ab, und 
machte Bäanffy zum Blateommandanten 
von Nagubanya, wo dieſer jedoch nur Fırrze 
Zeit verweilen konnte, da ihn die Kriegs— 
ereignifte zu Bem zurücriefen, der ibn 
ſehr bevorzugte. Bänffy war Anführer 
in der Schlacht bei Fraek in Siebenbür- 
gen, die er gegen General Buchner 
gewann. Später übernahm er ben 
Befehl über die im Banat geſtandenen 
fiebenbürgifchen Truppen, und als Vet— 
ter die Operationen gegen ben Ban Jel— 
facie begann, jchloß ih ibm Bänffy 
als Brigadier an. 0 
Levitihnigg (Heinrih Ritter v.), Koſſuth 

und jeine Bannerfchaft (Peſth 1850, Hedenaft, 
2 Bbe.) I. Theil. S. 188. — (Brodhaus) 


Eonverjations-?erifon (10. Auflage) II. Bp. 
©. 42 


Bangya, Johann (Major in ber 
ungar. Injurgenten-Armee). Ein ungar. 
Edelmann, der fein Vermögen durchge- 
bradt. Im Sommer 1848 übernahın er, 
da er der deutſchen Sprache genug mäd)- 
tig war, die Redaction der „Preßburger 
Zeitung” und ging mit bem Beginn des 
ungar. Neichstages in Peſth als Be- 
rihterftatter dahin ab. Die „Preßburger 

v. Wurzbach, biogr, Lerilon. 
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Zeitung” Fam aber bald in andere Hänbe 
und B. verband fih mit Zerffi, ber 
ein neues deutſches Journal, „der Ungar“, 
in Peſth begründete, deffen Mitrebacteur 
B. wurde. Als aber Moriz Berczel 
die Zrinvifchaar bildete, ſchloß ſich 8. 
dieſem Freicorps an und murbe jogleich 
Hauptmann in demjelben. In Folge des 
bei der Erpedition nah Friedau im 
Steiermark bewiejenen Muthes machte 
ihn die Revolntionsregierung zum Major. 
(Bergl. über diefe Erpedition: Dr. Rud. 
G. Buff „Marburger Taſchenbuch für 
Seihichte, Fandes- und Sagenfunde der 
Steiermark.“ II. Jahrg. (Graz 1854) 
S. 180 — 1%.) Nach ber Kapitulation 
von Bilägos hieß es, B. jei unter den 
Gapitulanten und in Gefahr gemejen, 
aus Verſehen ftattNormay’s aufgehentt 
zu werden. Dem war nit fo. B. befand 
fi in Komern und erhielt im October 
nach den bekannten Eapitulationsbeding- 
niſſen einen Paß in’s Ausland. 
Levitſchnigg (CHeinrih Ritter v.), Kofluth 
und feine Bannerfchaft (Peftb 1850, Hedenaft, 
2 Bde.) II. Br. ©. 27. 

Banniza, Franz Freiherr von Ho- 
benlinden (f.E Oberftlieutenant, 
Dear. Therefien » Orbensritter, geb. zu 
Wien 1769, gejt. zu Totis in Ungarn 
15. Juli 1812). Bollendete die juridi- 
ihen Studien, nabm die Auditoriate- 
praris, trat 1787 als Syndicus in das 
Beterwarbeiner Grenz-Reg. und wurde 
1788 Auditor im Deutfhbanater Grenz- 
Keg. Im 3. 1791 ward er Subaltern- 
officter im Ublanen » Freicorps Baron 
Motichlit und zeichnete ſich bei meh- 
reren Anläffen aus. 1800 ward er Ca— 
pitänfieutenant. Als folder unternahm 
er in der Schlacht bei Hobenlinden 
‘3. Dec. 1800) freiwillig einen Sturm 
auf das Dorf Birfa, nahm basjelbe 
und behauptete es bis zum Ansgange der 
Schladt. Er ward verwundet und ge- 
fangen. Im Oct. 1801 zum Inf.Reg. 

10 
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Baron FreblihNr. 28 überfebt, erbielt 
er für jeine legten Waffenthaten nad 
Sapitelbefhluß vom 5. Mai 1802 das 
Nitterfreuz des Mar. Therefienordens. 
1803 kam er als Xittmeifter zuerft 
zu Fürſt Roſenberg-, dann zu 
Fürſt Hohenzollern-Chevaurlegers 
und machte mit dieſem die Feldzüge von 
1805 und 1809 in Italien und Tyrol 
mit. Am 15. April 1809 vollbrachte er 
eine glänzende Waffenthat bei Fontana 
fredba, deren Rejultat Gefangenneb- 
mung eines ganzen feindlichen Bataillons, 
Eroberung der feindlihen Adler, einer 
"Kanone und einiger Munitionswägen 
war. Gleich ausgezeichnet focht B. auf 
dem Rüdzuge der Arınee in Kärntben 
und dann in Tyrol. Noch in demſelben 
Jahre warb er Major bei Kronprinz 
Ferdinand Kiraffieren, 1811 Oberft- 
lieutenant und Freiherr mit dem Prädi- 
cate von Hohenlinden. 


Oeſtr. Militär-Konverfationdsterifon. Heransg. 
von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 
1851) I. Bb. ©. 228. 


Banniza, Johann Peter (Rechts- 
gelebrter, geb. zu Aihaffenburg 
4. Jänn. 1707, geit. zu Wien 11. Juni 
1775). Sein Vater war Kaufmann zu 
Aſchaffenburg. Der Sohn ftubirte zu 
Mainz, Heidelberg und Würzburg. 1733 
reiste er auf Koften des Fürften Friedrich 
Karl zu Würzburg nah Wien, Re 
gensburg und Weblar, um fi mit dem 
Rechtsgange bei den kaiſ. Neichsgerichten 
befannt zu machen. Nah Würzburg zu— 
rückgekehrt, wurde er 1734 Profeſſor der 
reichegerichtlichen Praris und kam von 
da 1755 nah Wien ale k. f. Hofratb, 
ord. Lehrer der Pandekten und des peinl, 
Rechts. Man hat von ihm eine „Einlei- 
tung ju dem kais. Reichskammergerichts-Progess“ 
(Würzburg 1740, Wetlar 1769, 4°.); 
— „Systema jurisprudentiae criminalis“ 
(Viennae 1755, 8°,) und viele das 


Staatsrecht erläuternde Differtationen 

und Abhandlungen. 

Weidlich (Epb.), Zuverläffige Nachrichten von 
den jetst leb. Rechtögelehrten (Halle 1757 —61, 
Kümmel, 6 Thle.) I. Thl. S. 96 — 106. — 
Pütter (Jobann Etepban), Piteratur des 
deutſchen Staatsrechts (Göttingen 1776 — 
1783, 3 Theile; Grlangen 1792, 4. Theil) 
I. Theil. ©. 465. — Fabnenberg (dl. 
Joſeph Karl v.), Literatur des faif. Reichs 
fammergerihts und Reichshofraths (Weslar 
1792, Winkler) ©. 126. 

Bauniza dv. Bazar, Joſeph Leonhard 
Nechtsgelehrter,gebzu®ürzburg 
29. März 1733, geft. zu Innsbrud 
20. Dec. 1800), Sohn des Borigen. 
Studirte in feiner Baterjtadt, ging dann 
auf Reifen und befuchte die vorzüglichften 
proteft. Univerfitäten. Kam mit 22 Jab- 
ren nah Wien, wo er bei Gelegenbeit 
jeiner Graduirung zur Doctorswürbe 
von der Kaiferin Maria Therefia 
mit einer goldenen Kette bejchentt wurde. 
1762 erhielt er die Profeſſur des gemei- 
nen und bejonders öfterr. Procefies an 
ber Wiener Hochichule und 1768 Die Des 
birg. und peinl. Rechts zu Innsbrud, 
wo er als Profefior, n. d. Regierungs— 
rath und Präfident des UIniverfitäts-Con- 
fiftertums im Alter von 67 Jabren ftarb. 
Er fchrieb ſehr viele Werke in lateinifcher 
Sprade, 3. B.: „Disquisitio ex jure 
publico universali de Majestate tempore 
interregni* (Wien 1758) ; — „Delineatio 
juris crimisalis secund. constitut. T’here- 
sian, et Carolin.“ 2 Thle. (Innsbruck 
1772); — ferner: „Sätjt auf die heutige 
gemeine Rechtsgelehrsamkeit“ (Innebr, 1777); 
— „Disquis. de tortura, nec ex integro 
adprobata* (ibid. 1774, 8°.); — „Dis- 
quisitiones juris plani ac controversi ad 
J. G. Heineccü Elem. jur. cir.“ (ibid. 

780—82, 3 Bde.) ; — dann eine „An- 
leitung ju dem allgem. bürg. Gesetjbucht“ 1. Thl. 

(Wien 1787), — „Alphabet. Gesetr-Kexikon 

über das allgem. bürg. Sesehbag” 1. Theil. 

(Wien 1788). i 

Deftr. Nationale Enchllopädie (von Gräffer 


und Ezilann), (Wien 1835, 6 Thle.) I. Br. 
S. 181. — Detuca, Gel. Oeſterreich. I. Do. 
1. St. S. 10. — Ebenterf. Journal der fi- 
teratur. 1. Br. S.22. — Weidlich (Epk,), 
Biograpb. Nachrichten von den jetzt lebenden 
Rechtsgelehrten in Deutſchland (Halle 1781 
— 1785) I. Thl. ©. 37. 


Banyal oder Banal, Simon (Zim- 
baljpieler, geb. in Ungarn, geft.1802). 
War der Schwiegervater bes berühmten 
Zigeunermufilfers Bihari Janos (f.d.) 
und als Zimbalfpieler zu Szerdahely im 
Preßburger Komitat ausgezeichnet. In 
feiner Jugend ward ihm die hohe Ehre, 
fih in Wien vor dem allerböchften Hofe 
bören laſſen zu dürfen und fein Spiel 
gefiel der Kaiferin Maria Thereſia, 
der zweiten®emalin desfaifers $ranzl., 
fo ſehr, daß fie ihm ein Glaszimbal an- 
fertigen ließ und e8 ibm fchenfte. Diefes 
Inftrumentes bediente ſich B. nur bei 
außerordentlihen Gelegenheiten. 


„Befter Floyd“, eine Zeitichrift (Peſth 1855) 
Nr. 142: „Bihari Janos, biogr. Stizze.“ — 
„Araber Anzeiger“, Localblatt (1855) Nr. 52: 
„Ungariihe Muſik und Diufiler.* 


Barabas, Michael (Maler, geb. zu 
Märklosfalva im Szeflerland 1810). 
Schon im dritten Jahre erbielt er 
Unterricht im Schreiben und Leſen. Mit 
6 3. ſchickte man ihn nah Enyed in’s 
Collegium, und bier entwidelte fich in ihm 
die Neigung zum Zeichnen. Er zeichnete 
den Nilolaus Zrinyi ab, mit der linter- 
ichrift: „Nemo me impune lacessit,* und 
der Sinn diefes Satzes war in ben Zügen 
des Helden auch wirklich ausgedrückt. 
Bom neunten Jahre angefangen hatte er 
mit Elend und Entbebrung zu Fümpfen. 
Den 14jäbr. Jüngling lernte Prof. Sig. 
Gjäfzäar kennen, der als ein Freund 
der Künfte ihn noch mehr aneiferte. Ba- 
rab&äs zeichnete aus Dankbarkeit den 
Profeſſor ab, und Dies war fein erfter 
Berfuch in biefer Art. Auf den Wunſch 
feines reichen Verwandten Mid. Gäl 
ging B, nach Hermannſtadt, um bei dem 
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berühmten Neuhauſer Unterricht im 
Zeichnen zu nehmen. Ein in Hermann- 
ftabt glüdlich ausgeführtes Porträt ver- 
ſchaffte ihm den Zuſpruch vieler vornebmer 
Damen, Später kehrte er nah Enyed 
zuriid, wo er für die Baronin Simon 
Kemenvy viele Bilder copirte, woburd 
er große Gemwandtbeit im Crayonzeichnen 
erwarb. 1828 entichloß er ſich, ganz ber 
Malerei zu leben, Er zog nad Hermann- 
ftabt und arbeitete in freien Stunden in 
der Bruckenthal'ſchen Bildergalerie. 
Als 18jähr. Züngling begab er fih nad) 
Stlanfenburg, wo er einem Italiener 
die Oelmalerei ablernte. 1829 reiste er 
nad Wien, um fi in der Alademie der 
ihönen Künfte auszubilden. In Wien 
wollte man ibn anfangs nicht aufnehmen, 
ba er feine Zeugniffe vormweifen konnte. 
Barabäs zeichnete num einen Benus- 
fopf, zeigte denjelben dem Director der 
Alabemie, der jedoch nicht glauben wollte, 
daß Die Zeichnung von ibm ei. Barabäs 
zeichnete den Venuskopf aufs neue 
vor dem Director ab, der ihm num zu 
einigen antifen Köpfen führte und ihn 
aufforderte, einen derſelben abzuzeichnen. 
B. überrafchte den Director durch eine 
vortreffliche Kopie. Im nämlichen Jahre 
lernte B. den berühmten ungar. Land— 
ichaftsmaler Karl Marko (f. d.) Tennen, 
der ihm mit größter Bereitwilligleit an 
die Hand ging. Bon Wien febrte er wie: 
der nach Klaufenburg zurück und lebte 
den Winter 1831 vom Unterrichtgeben 
und Borträtzeichnen. Für das Bildniß 
des Kaifers Franz in Pebensgröße, das 
er für das Lyceum gemalt, erhielt er ftatt 
der bedungenen 100 fl. 800 fl. €. IM. 
Nun reiste er nach Bulareſt, wo er fi 
in zwei Jahren ein ſchönes Vermögen 
fammelte. 1834 unternahm er eine 
Kumftreife nach Italien ; nach Beendigung 
derjelben wollte er nach Petersburg, um 
ſich dort zu etabliren, boch gab er bald 
feine Abfiht auf und blieb in Peſth. 
10 * 
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Durch Bajza warb er in weitern Krei- 
fen bekannt. Ervollendete nun die Borträte 
Vorösmartg's, — des Grafen Stephan Srechengi, — 
des Herſogs von Tutta, — der Grafen Kärolgi, — 
Joseph Celekt — und des Andreas Säg. 1836 
ernannte ihn Die ung. Afabentie zu ihrem 
correip. Mitgliede. Zur Wiederberitel- 
fung feiner Geſundheit reiste er 1859 
nach Gräfenberg, wo er viele Porträte, 
unter andern ben Baron Nikel, Wesselöngi, — 
den Fürsten Liechtenstein sammt Gattin, — den Ber- 
sog von Hassan und viele andere Ausländer 
abzeichnete, wodurch fi) der ung. Künft- 
ler europäifchen Ruf erwarb. 1842 malte 
er ben Erzbifchof zu Erlau, Zadislaus von 
Parker, in Lebensgröße; im nmämlichen 
Jahre bereiste er einen großen Theil von 
Europa. 1847 malte B. den Fürsten Bretzen- 
beim, — Sram Tisıt, — den Grafen Tndwig Bat- 
thgangi und den verftorb. Palatin Foseph in 
Lebensgröße. Als 1844 Emerih Vahot 
bas Peſther Modeblatt rebigirte, lieferte 
hierzu Barabäas 30 Porträte von 
Schriftftellern und Künftlern, worunter 
auch fein eigenes. Während der Nevolu- 
tion arbeitete er öfter Koſſuths Bild, 
gab das erfte ung. Dinifterium auf einem 
Blatte heraus umd begann die Porträte 
der ung. Anführer, von denen jedoch nur 
Klapka und Görgei vollendet worden. 
— Geine Borträte find zum Sprechen 
ähnlich. Bon bezaubernder Wirkung find 
feine Mädchenideale. Seine Steinzeidh- 
nungen find ſehr fein, die Färbung feiner 
Del» und Aquarellmalereien ift kraftvoll, 
lebendig, friih. InMailärhs Taſchen— 
bud „Iris“ bildeten die Frauenköpfe von 
Barabas eine wahre Zierde dieſes 
Damenalbums, das an Geſchmack in der 
Ausstattung den ſchönen englifhen Ta- 
ſchenbüchern gleichkam. 
Ujabb kori ismeretek tära, b. i. ungar. Conv.- 
Lexikon ber neueren Zeit (Peſth 1850, He— 
denaft) I. 8b. ©. 323. (Art. von B. I.) — 
(Brodhaus) Converfations-Lerifen (10. Aufl.) 
11.8. ©.276.— Sein Porträt von ihm felbft lith. 
(Wien1855, art. Anſtalt v. Röſch u.Reiffenftein). 


Barach, Moriz, Pjeudonum: März- 
roth (Fiterat, geb. zu Wien 21. März 
1818). Nah zurüdgelegten Studien 
machte er das Doctorat der Philoſophie 
und fchrieb feit 1836 meiftens unter dem 
Pſeudonym Märzroth für verſchiedene 
Zeitſchriften und Sammelwerke eine 
große Anzahl von lyriſchen Gedichten, 
Balladen, Novellen, Kritiken und gemiſch— 
ten Aufſätzen. Bon mehreren feiner dra— 
matiſchen Arbeiten kam das Luſtſpiel 
„Compromittirt“ aufderPrager Bühne 1850 
zur Aufführung. Außerdem erjchienen von 
ibm: „Bumoristishes Album“ (Wien und 
Leipzig 1847, 1848, 2 Ihrgge.); — 
„Wiener Seilleton,“ ein belletriftifches und 
„Der Komet,“ ein bumoriftiiches Journal 
(beide Wien 1853); — „Lirder, Bilder and 
Geschichten, Gedichte im mirderüsterreichischer 
Mundart” (Berlin 1854). Im J. 1854 
machte M. den bedeutenden Haupttreffer 
in einer Privatlotterie; feit dieſer Zeit 
bat er außer etlichen, im Sabre 1855 in 
Bäuerle's Theaterzeitung erfchienenen 
Keifebriefen nur noch das Luftipiel „Bitt- 
schriften“ im Sabre 1856 auf mehreren 
deutichen Bühnen aufführen laffen. 

Baraga, Friedrich (Bifhof von 
Amyzenie, apoft. Vikar von Ober-Mi- 
higan in Nordamerika, geb. zu Laibach 
29. Juni 1797). Nach einer forgfältigen 
Erziehung ward er im September 1823 
zum Priefter geweiht. Im Jahre 1830 
folgte er feinem Rufe als Miffionär und 
ging nad Amerika, zuerft zu ben Wilden 
am rotben Fluſſe, fpäter zu den Otta— 
wäh's; num erwirfte er fi von feinem 
Biichofe Die Erlaubniß, Die Dtfchipwäh's 
in Nordamerifa, wilde Stämme im Nor: 
den des oberen Sees und auf feinen In— 
feln, zu beſuchen. Zu Anfang 1834 
machte er fich auf den Weg und erreichte 
nah unfäglichen Mühfeligleiten das Ziel 
feiner Wanderung. 14 Monate Aufent- 
balt unter diefen wilden Völlern reichten 
bin, das Belehrungswerk zu vollenden. 


Ende 1836 kehrte B. nach Europa zurid 
und fam nach Baris, wo er zwei religiöfe 
Bücher für die Neubelehrten ſchrieb, näm- 
ih ein „Gebtibach,“ welches Morgen- und 
Abendgebete, die Meffe, Litaneien und 
Gefänge für die verfhiedenen Feſte des 
Jahres enthielt; das andere eine „Ir 
beusgeschichte Jesn,“ faft wörtlich aus den 
Worten des Evangeliums zufammenge- 
ftellt und jo geordnet, daß e8 zugleich ale 
Gefchichte und Katechismus dienen Tann, 
Bei der Drudlegung berfelben — beide 
erichtienen Paris 1837 bei Bailly in 
ottawäh'ſcher Sprache — ward er von 
ber Gejellihaft für Die Verbreitung des 
Glaubens in Baris bedeutend unterftüßt. 
Nachdem er hierauf in Rom, Laibach und 
Wien geweien, ging er nach Amerika zu— 
rüd, um die Indianer in Handwerfen zu 
unterrichten. 18 Jahre wirkte nun 8. 
beftändig bei den Otſchipwäh's und 
zwar zuerft in ber Station La pointe 
(Staat Wisconfin). 1843 übergab er 
diefelbe der Sorgfalt eines andern Mif- 
fionär® und ging nach l’Anse, wohin noch 
fein Miffionär gelommen war, und 
wirfte da ebenfo fegensreih. 1845 hielt 
er feine Miffionen bei ben nenentdedten 
Kupferminen in Ober-Michigan, Die von 
den ſchönſten Erfolgen begleitet waren, 
Der große Mangel an Prieftern, ber 
ſehr ftörend auf das Belehrungswerf 
wirkte, veranlafte den würdigen Diener 
des Herrn, nachdem er Bifchof geworben, 
neuerdings nah Europa zu fchiffen, um 
dort Priefter für die Canadier zu finden. 
Nachdem er feine Sendung vollendet, 
febrte er nach Amerifa zurüd, wo er von 
feinem biſchöflichen Site zu Sant de 
Saint Marie im Staate Michigan im- 
mer mehr und mehr Seelen der Kirche 
bes Herrn gewinnt. Die neueften Nach— 
richten über ihn entnehmen wir feinen 
Briefen, datirt 19, April und 28. Juli 
1855, beide aus Madhinac, Worin 
die Mitteilungen über fein fortichreiten« 
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bes Belehrungsmerf, aber auch iiber die zu 
überwinbenben Schwierigkeiten enthalten 
find. Außer den zwei Erbauungsbücdern 
erihien von ihm aus dem Dentichen 
überjeßt: „Abröge de Thistoire des In- 
diens de l'Amérique septentrionale. Trad. 
de l’Allemand“ (Paris 1837, 12°.); unb 
in neuefter Zeit: „Aakige Debwerwina ‚* 

d. i. Ewige Wahrheiten, welches 1855 

in Cincinnati in ber Otfchipmäh - 

Sprade, etwa 350 Seiten flarf, 

berauslam. 

Querard (J. M.), La litié rature frangaise con- 
temporaine 1827—1840. Continuation de la 
France littöraire (Paris, Daguin, 1840) 
1. Bd. 8. 148. — „Das Ausland.” Ein Tage: 
blatt für Kunde bes geiftigen und fittlidhen 
Lebens ber Bölter (Stuttgart, Cotta, 1837, 
4°.) Nr. 161: „Der Miffionär Baraga.“ — 
Katholiſcher Wabrbeitsfreund.* Herausg. vom 
Paulusverein in Graz. Jahrg. 1854, ©. 52. 
— „Laibacher Zeitung” 1855. Nr, 162 unb 
237 enthält Die neueften briefliden Mitthei- 
lungen bes Miffionärd, — Porträte: Friedr. 
Baraga. Erfter Bifhof von Bant de Sainte 
Marie in Ober - Midigan in Norbamerila 
(Rriebuber lith. 1854. Höfelichs Witwe, 
Wien, 8°). — Frederic Baraga, first Bi- 
shop of Sant Marie upper Michigan (8rie- 
buber lith. 1854. I. Raub in Wien, Fol.). 


Barany, Auguft (correfp. Mit- 
glied ber ung. Alabemie, geb. 29. Dec. 
1793). Begann feine Studien in Mis- 
folcz, vollendete Philofophie und Rechte 
in Erlau, und legte 1821 ben Advocaten- 
eid ab. Seit 1817 ftand er in Brief- 
wechfel mit Franz Kazincay. Bald 
fiedelte er fich im Torontaler Comitate an 
und befleidete dort vwerfchtebene Aemter. 
Seine literar. Thätigfeit begann er noch 
in feiner Jugend mit Weberfegungen 
deutſcher, griechiſcher und Tateinifcher 
Gedichte in’8 Ungariſche, fpäter arbeitete 
er Biographien hiſtoriſch berühmter 
Männer und Frauen Ungarns in ben 
Zeitſchr. „Minerva,* — „Tudomänyos 
gyüjtemeny ,“ d. i. Wiffenfchaftliche 
Sammlung, unb „Tärsalkodö,* b. i. Ge⸗ 
jellichafter; feine Gebichte erfchienen zer⸗ 
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ftreut in ben Tafchenbüchern: „Aurora,“ 

„Hebe“ und „Urania.“ 

Ujabb kori ismeretek tära, b. i. ungar. Conv.⸗ 
?erilon ber neueren Zeit (Peitb 1850, He— 
denaft) I. Bd. S. 327. (Art. von F. ©.) 

Baravalle Edler v. Bradenburg, 
Joſeph (dt. Major, geb. im Piemon— 
tefifhen um 1774, geft. zu Yerden- 
feld bei Wien 17. Febr. 1855). Aus 
einer alten fpanischen Familie ftammend, 
beren Nachkommen vor etwa 200 Jahren 
in Piemont anfällig waren, erbte er von 
feinen Eltern bedeutende Beſitzungen in 
dieſem Lande. Seiner Liebe zum Soldaten 
ftande folgend, trat er, 25 Jahre alti1799), 
in ein öftr. Zägerbataillon. Bald zeichnete 
er fich durch Tapferkeit aus. 1800 zu Graf 

Kolomwrat Anf. Nr. 36 überſetzt, wurde 

er nacheinander Fähnrich, Unterlieutenant 

(1805), Oberlieutenant (1809), Capitän- 

fieutenant (1813). Er focht in den Felb- 

zügen ber Jahre 1799, 1800, 1805, 

1809, 1813, 1814, 1815 und 1821 mit 

Auszeihnung und warb dreimal ſchwer 

verwundet. Im 3. 1817 follte er den 

Orden ber eifernen Krone erhalten, aber 

da das Capitel bereits gejchloffen war, 

fam es bavon ab. Als er im 3. 1810 

von der piemontefifhen Regierung zur 

Heimlehr aufgefordert und ihm zugleich 

das Hauptmannspatent überfchidt worden 

war, verweigerte B. die Rüdfehr und 
warb feines ganzen Bermögens für ver- 
luftig ertlärt. Deffenungeachtet blieb er 
no bis zum Jahre 1852 Hauptmann, 
nachdem ſchon im %. 1824, jedoch verge- 
bens, auf defien ausnahmsweife Beför- 
berung zum Major angetragen worben 
war. 1829 erhielt er den Abelftand und 

1832 endlih den Majorscharafter. In 

legter Zeit war er Commandant des 

Filialinvalidenhauſes zu Lerchenfelb bei 

Wien, das er mit gewohnten Eifer leitete. 

Bon feinen 5 Söhnen dient Albert als 

Hauptmann im Inf.Reg. Nr. 14 Grof- 

herzog Ludwig von He fen; — Alois in 


gleicher Eigenjchaft im Inf. Neg. Nr. 1 

Kaifer Franz Joſeph und erbielt im 

3.1848 dasVerdienſtkreuz; Hermann 

in gleicher Eigenjhaft im Inf.-Reg. Nr. 

25 F3M. Guſt. Woher und ift zugleich 

Commanbant des Mil.-Obererziehbungs- 

hauſes zu Petrinia; — Friedrid ale 

Unterlieutenant im Inf.Reg. Nr. 49 

FZM. Freih. v. Heß, und ber fünfte 

Karl war bei S. Fucia als Unter— 

hientenant im Inf.Reg. Nr. 45 den Hel>- 

bentod geftorben. 

Militärifhe Zeitung. Rebigirt von 3. Hirten- 
feld (Mien 1855) VIII. Jahrg. Nr. 26, 
S. 154. 

Barbacovi, Franz Birgil (Kanzler 
des Fürftbifchofes zu Trient und Recht ®- 
gelebrter, geb. zu Tajo, Bezirk Eles 
in Tyrol 11. Nov. 1738, geft.zu Trient 
23. Juli 1821). Als Schriftfteller im 
Rechtsfache berühmt, war er zugleich 
gewandter Redner und erfahren im 
italienischen Gejchäftsfiyle. In feinen 
Schriften eiferte er gegen die Gebrechen 
der Inſtitute damaliger Zeit in der pein- 
lichen, bürgerlichen und politiſchenSphäre, 
3. B. gegen ben Zweilampf, gegen die 
Geldftrafen ; er machte Reformvorichläge 
und trug viel zur Verbeſſerung ber 
Nechtspflege bei. Sein größtes Werl 
aber ifi das von ibm allein entworfene 
„Progetto di nuovo codice giudiciario 
nelle cause civili* (Trient 1786, 2 Bde.). 
Es erhielt im Tridentiniſchen Gejetes- 
fraft, wirkte fehr wohlthätig und warb 
noch von ſpäteren Geſetzgebern berüd: 
ſichtigt. Seine übrigen Schriften ſind: 
„De poenis pecuniareis — de poena publi- 
cationis bonorum* (ibid. 1796) und 
„Opuscules appartenants a la science de 
la legislation“ (Mailand 1815). 
Staffler (3. J.), Zirol und Vorarlberg, 

ſtatiſtiſch und topograph. ıc. (Innsbruct 1839, 
3. Rauch) I. Thl. S. 385. 

Barbarigo, Girolamo (Prieſter, 

Naturforſcher und Schriftſteller, 


geb. zu Venedig 1723, geft.zußabua 
1782). Der Sproß einer angefehenen 
venetianifchen Familie, in welcher meb- 
rere Glieder hohe Kirchenwürden beflei- 
bet hatten oder im Gebiete der Wiffen- 
haften in ehrenvoller®eifetbätig geweſen 
waren. (Allg. Encyklop. d. Wiff. u. Künfte 
von I. ©. Erſch und J. G. Gruber. 
Leipzig 1821. I. Sect. 7. Bb. ©. 353.) 
Nachdem Girolamo im 3. 1737 fi 
unter die Kegularpriefter zu Somasca 
batte einreiben laffen, übernahm er nad 
Bollendung der Fachſtudien den Unter— 
richt der Novizen in der Philoſophie und 
Theologie, und wurde 1765 öff. Profeſſor 
der Phyſik an der Univerfität zu Babua. 
Er jchrieb theils in lateinifcher,, tbeils in 
italienifcher Sprache, in welch letsterer 
er Meifter war. Die Alademie zu Padua 
ernannte ibn an Gaſpare Patriarchi's 
Stelle zum Mitgliede der pbilof. Claſſe. 
Gejarotti fette ibm in feinen „Rela- 
zioni* ein würbiges Denkmal, und bob 
an B. ganz bejonbers hervor, daß er ſich 
nie von einfeitigem Schulgeifte und won 
Autoritäten babe binreißen laffen, und, 
ber Wiffenfchaft gegenüber, ganz beſonders 
bemübt war, diefe aller Geheimnißkräme— 
rei zu entfleiben und zum Gemeingute 
zu machen. In diefem Streben babe ihn 
bie tüchtige Kenntniß ber Sprache unter: 
ſtützt. B. fchrieb außer einer italien. 
Nachahmung von Catulls „Nosse di 
Peleo e di Teti* (1764) und „Lettere e 
Memorie* über philoſophiſche Gegenftänbe 
(1777, 1778, 1779), einen „Saggio sulla 
natura e sulle varie specie del fuoco“ 
(Opuscoli medici di Firenze); dann 
noch folgende Werfe: „Physicae generalis 


elementa;* — „Phusicae particularis 
elementa ;* — „Saggi fisici;* — „Prin- 
cipj di fisica generale;* — „Principj di 
fisica,“ 


Barbarigo, Friedrich Laurus (Mi- 
noritengeneral, geb. zu Benedig, 
geft. 1801). Bruder des Borigen; trat 
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ſehr früh in ein Minoritenklofter und 
erwarb ſich in demſelben Durch feine Fröm⸗ 
migleit, fowie durch feine Rednergabe 
folhes Anfeben, daß er fchnell nach ein- 
ftimmiger Wahl feiner Standesgenofjen 
zum Orbensgeneral fi emporſchwang. 
Seine hinterlaffenen „Orasioni“ recht- 
fertigen feinen Ruf. Der gelehrte Prie- 
fter Tommaſo Chelli bielt ihm eine 
würdige Peichenrebe. 

Barbarigo, Lubwig (Priefter; 
unbefannt warn geboren unb mann 
geftorben; jeboch gebt aus Allem un- 
zweifelhaft bervor, daß er noch in ber 
zweiten Hälfte bes 18. Jahrh. gelebt und 
gewirkt). Bruder der Borigen. Gleich 
feinem Bruder Girolamo war er fehr 
jung in Die Kongregation zu Somasca 
getreten. Seine Kenntniffe in geiftlichen 
Dingen, in ber griechischen, Tateinifchen, 
italienifchen, franzöfifchen und englifchen 
Piteratur waren nicht gewöhnlich; vor 
Allem aber zeichnete er ſich als Lehrer 
der Jugend aus. Er war Borftand des 
von feinem Orben zu Maria della Sa- 
lute gehaltenen Haufes, unb burch lange 
Zeit Nector des Seminars und Batri- 
arhencollegiums. Nah Moshinmt foll 
er viele Ueberfegungen publicirt haben; 
allein außer einer Uebertragung ber 
„Nozze di Peleo e di Teti“, bie er zu 
gleicher Zeit mit ber feined Brubers 
Girolamo (1764) veröffentlichte, findet 
fi im Drude nichts von ihm vor. Nur 
werden in der Bücherſammlung bes ob- 
erwähnten Ordenshauſes als Manufcripte 
feine Hebertragungen der „Iliade,“ ber 
„Aeneide,“ ber „Fabeln bes Phädrus,“ 
fowie ber „Geſchichte Englands" von 
David Hume und ber Reben von 
Kaac Barew aus dem Engliſchen, 
aufbewahrt. 


Für alle drei: Dandolo (Girolamo). La caduta 
della repubblica di Venezia ed i suoi ultimi 
einquant’ anni. Studii storici (Venedig eat 
Naratovich, 8°.) 8. 310—12, 
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Barbarini, Franz (Landſchafts— 
maler, geb. zu Znaim 1804). Alle 
Nachforſchungen, felbft wiederholt an dieſen 
Künſtler gerichtete Schreiben, worin um 
Mittheilung der einzelnen Momente ſeiner 
lkünſtleriſchen Entwicklung gebeten wurde, 
blieben erfolglos; daher in den folgenden 
Zeilen nur einige der öffentlich ausgeſtellt 
geweſenen Bilder desſelben namhaft ge— 
macht werben lönnen. In der k. k. Ge— 
mälbe-Gallerie befindet ſich von ihm das 
Bild: „Cutoler Landschaft mit einer in den Fel- 
sen gehanenen Strasse zur Kechten.“ Es ift mit 
feinem Namen und ber Jahreszahl 1842 
bezeichnet. Sonft waren von B.'s Arkei- 
ten in den Ausftellungen bes neuen öftr. 
Kunftvereines zu fehen: „Städtchen am Ser“ 
(1851) ; — „Parthie bei Berchtesgaden“ (1853, 
400 fl.) ; — „Gebirgstapelle" (1865, 125 ff.); 
— „Partie ans dem Salyburgischen” (1855, 
100 fl.); — „Rloster in einer Gebirgsgegend“ 
(1852, 220 fl.); — „Kundschaft aus dem 
Vaslithale“ (Eigentb. Sr. Em. des Carb. 
Fürft v. Schwarzenberg); — „Das 
Wetterhorn in der Schwein” (1852, 250 fl.); 
— „Ansicht von Guunden“ (vom öftr. Kſtv. 
angef., gewonnen von Fürft Ferd. Bre- 
benbeim); — „&tbirgslandshaft ans dem 
Salhbutgischen“ (vom öſtr. Kſtv. angel. um 
250 fl., gew. von Hrn. Ant. Kranner); 
— „Hulyhurg von Maris Plein ans gesehen“ 
(vom öftr. Kto. angel. um 200 fl., gew. 
von Sr. Exc. Freib. v. Jellacich; — 
„Parthit ons Mödling“ (Eb. 1855, 250 fl.) ; 
— und das Aquarell und Baftellbild: 
„Gegend bei Hallein im Salyburgishen” (1852, 
70 fl). 

Barbaro, Ermolao (Dichter, geb. 
zu Venedig 1770, geit. 1831). Ent- 
ftammt einer vornehmen Familie Vene- 
Digs. Nachdem er feine erfte wiffenjchaft- 
fihe Bildung von feinem Verwandten, 
bein Regularpriefter Ludwig Barba— 
rigo (f. d.) erhalten hatte, betrieb er 


hließlich der Poefie zu. Er trat zuerfi 
mit einem Bande Gedichte unter Dem 
Titel: „Poesie rarie* auf unb machte fich 
dadurd bemerkbar. Diefen folgte ein 
epifhes Gedicht in Ottaverime: „Le 
morte di Orlando“ (beibes 1815 ur ge- 
meinfchaftlicher Ausgabe in der Druderei 
ven Alvifopoli). Im 3. 1828 fchrieb er 
für das große Theater zu Benedig: „La 
Vestale.* Seine Berfe find leicht geſchrie⸗ 
ben und laſſen fich gut lefen; gleichwobl 
mangelt feinen Schriften eine nöthige 
fette Feile. Sein beftes ift Das erwähnte 
„Morte di Orlando.“ Er machte überdies 
wiederholte Reifen durch Deutichland, 
Holland, England und Franfreid. — 
Mariaficinia, geborne Erizzo (geb. 
um 1770, geft. 1822), feine Gemalin, 
eine Frau von lebhaften Geifte und vieler 
Sprachkenntniß. Im Klofter dellaQuiete 
in Florenz erzogen, ward fie 1790, faum 
20 3. alt, mit Barbare vermält. Sie 
befaßte fich mit Ueberfegungen aus dem 
Franzöfiihen, Englifhen und Deuticen, 
worin fie Gewanbdtheit und Kenntniß Der 
fremden Autoren verricth. 


Dandolo (Girolamo), La caduta della repub- 
blica di Venezia ed i suoi ultimi ecinquant' 
anni, Studii storici. (Venedig 1855, Nara- 
torich, 8°.) 8. 91 u. 92. — Allgemeine En- 
chflopäbie ber Künfte und Wiſſenſch. von 2. 
©. Erſch und J. G. Gruber (Leipzig 1821, 
4°.) I. Sect. 7. Theil. ©. 349, wo mebrere 
lieber biefer alten und vornehmen venetia: 
niihen Familie aufgeführt werben. 


Barbiano, fiche: Belgioſo. 

Barbier, Adr. Nilol. Freiberr von 
(Staatsmann, Et. geheim. Ratb, 
Gouverneur ber öftr. Nationalbant, 
geb. zu Brüffel 10, Juli 1758, geft. 
12. October 1840). Irat 1777 in öſtr. 
Staatsbienfie, wurde 1791 Rechnungs— 
fammerratb, 1794 Domänen- und Fi- 
nanzrath. In ben 3.1792 und 1794 
retteten jeine Umſicht und raftlofe Thä— 


als Batrizier das Stubium der politifchen | tigfeit einen bedeutenden Theil des öftr. 
Berebfamteit, wendete fich aber bald aus- | Staatseigenthumes in den Niederlanden, 


1802 wurbe B. Hofrath bei ber k. k. allg. 
Hoffammer. Thätigen und von glücklichem 
Erfolge begleiteten Antheil nabm B. an 
der Sendung als zweiter Ef. Commiffär 
im 3. 1815 nad Wien behufs der Con- 
tributionen, ber Uebernahme des Aerarial- 
depots und anderer mit dem franzöſ. Ge— 
neralintendanten Daru zu pflegenden 
Unterhandlungen. Der Kaiſer zeichnete 
ihn dafür mit dem St. Stephansorden 
aus. In den J. 1809 und 1810 zu den 
in Ofen abgehaltenen Conferenzen des 
Fürſten Liechtenſtein mit dem franzöſ. 
Bevollmächtigten Grafen Champagne 
zugezogen, ftellte er des Letzteren über- 
fpannten Forberungen in Defterreiche 
Intereffe ſolchen Widerftand entgegen, 
daß Graf Champagne gegen Bar- 
bier’s Anmwefenbeit bei ben Unterhand— 
lungen proteftirte. Nun wurbe B. zum 
Bicepräfidenten ber k. k. allg. Hoflammer 
und zum wirll. geb. Rathe erboben. Im 
3.1814 war B. beim Heere der Alliirten 
im Gefolge ber oberften Armee-Berwal- 
tung, wo er fo eriprießliche Dienfte fei- 
ftete, daß er mit dem nur fehr Wenigen 
verliehenen goldenen Givilehrenfreuze 
von feinem Kaifer ausgezeichnet wurbe. 
Er wohnte den Konferenzen bes Wiener 
Eongrefies bei und im 3. 1815 führte er 
3 Commiffionen aus, von denen ihm ber 
insbeſondere bei lebterer bewieſene Tact 
und die dabei bethätigte ftrenge Nechtlich- 
feit einen europ.Ruferwarben. Dieſe Com⸗ 
iniffionen waren: 1) die Brivatforberuns 
gen Defterreichs an Frankreich, 2) Die- 
jelben Forderungen der alltirten Staaten 
und 3) die Realifirung der franzöfifchen 
Eontributionen an die Alliirten. B. er- 
hielt nun das Commandeurkrenz des St. 
Stephansorbens unb wurbe in den Frei— 
berrnftand erhoben. Bis zum 3. 1822 
verblieb B. in Paris; 1828 begab er ſich 
behufs mehrerer öftr. Reclamationen nach 
Brüffel zum Abſchluß der Convention 
vom 5. Mai 1828. Als er nah 13jäbr. 
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Abwefenheit nach Wien zurücklehrte, berief 
ihn der Monarch zu dem Poften eines 
Gouverneurs der öftr. Nationalbanf, aus 
welcher Stelle er 1837 in die Ruhe über- 
trat und bei diefer Gelegenheit das Grof- 
freuz bes f.f. Leopoldordens erhielt. Aus 
feiner Ebe mit Tberefia Deplangue 
hinterließ er vier Töchter, doch feinen 
männlichen Erben. Im Leben heiter, 
leidenſchaftslos, zeichnete er ſich durch 
ſtrenge Moralität, Gottesfurcht, Men— 
ſchenliebe und Anſpruchsloſigleit aus. 
Zeitung für ben deutſchen Abel (1840) Nr. 98. — 
Neuer Nefrolog ber Deutihen (Weimar 1842, 
Boigt) XVIII. Jahrg. 1840, 2. Thl. ©. 1006. 
— Deftr. National: Enchflopäbie(w. Gräffer 
u. Ezifann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I, Bb. 
©. 182. 

Barbieri, Giufeppe (Philolog, 
Dichter und Kanzelredbner, geb. zu 
Baffano 1774, geft. in der Nadıt auf 
den 10. Nov. 1852). B. befuchte bie 
?ehranftalt des Dr. Prosper Comp o- 
ftella di Rofa in Baffano; fpäter genoß 
er des Unterrichts des Abbate Carif- 
fimi, den B.'s Vater in fein Haus ge- 
laden hatte; dann ſchicke ihn dieſer 
in's Seminarium nach Trevije, welches 
fih Damals eines bedeutenden Rufes er- 
freute, aus dem er endlich auf bie 
Hochſchule nach Padua fam, wo die Bor- 
träge bes Benedictiners Pujatti ben 
wefentlichften Einfluß auf den Jüngling 
übten und deſſen Eintritt in das Orbdens- 
baus von Praglia zur Folge hatten. Die 
bald darauf erfolgte Belanntihaft mit 
Ceſarotti wirkte mächtig auf ®., ber 
inbeffen in ber Anftalt mit bem linter- 
richte in ber ſchönen Literatur betrant 
wurbe, welche Aufgabe er mit Auszeich— 
nung löste. Nachdem er ſchon früher eine 
„Scelta di Farole italiane, alemanne, 
spagnuole ad uso della giorentu“ (Bas- 
sano 1800, 2 Bde.) unb fpäter „Gl 
amori delle piante“ (Padua 1803, 8°. und 
Bassano 1804, 4°.) herausgegeben, er- 
ſchien von ihm das Gedicht: „Le stagioni. 
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Canti quattro“ (Vicenza 1805, 8°.). Die 
Strenge bes Klofterlebens und das Un— 
terrichten ber Jugend wirkten nachthei- 
lig auf B.'s Gefundbeit; er begab fich 
nach Padua, wo die unmittelbare Näbe 
Ceſarotti's ihm belebte und diefer von 
bemBicelönig@ugen 1808 die Erlaubniß 
erwirkte, baß ihn B. in feiner Lehrkanzel 
ber gr.-lat. Philologie fuppliren durfte. 
Noh im nämlihen Jahre verlor Bar- 
bieri feinen Freund Cejarotti und 
beifen Lehrkanzel wurde aufgeboben. Im 
3. 1811 gab B. feine „Opere“ (Padua, 
3 Bde., 8°.) heraus, worin ſich neben 
andern Arbeiten auch fein Gedicht: „Bir 
Iohresseiten” mit neuen Anmerkungen be- 
fand. Im 3.1812 wurde B. Präfect des 
von Barnaba im Klofter Santa Giu- 
stina eröffneten Gymnafiums. Für das- 
jelbe gab er nun die „Quadri sinottici 
delle due lingue, italiana e latina* (Padua 
1814, 8°.) heraus. Im 3. 1815 wurde 
er für die Lehrlanzel des Naturrechts an 
ber Univerfitäit von Padua gewählt, 
welche Stelle ihn in ganz andere Studien 
als die bisher getrichenen vertiefen lieh. 
Im 3. 1819 gab er diefe Stelle auf und 
nad) fürzerer Vorbereitung durch gründ- 
lie Studien wurde er Kanzelrebner und 
wirkte als folder eine Reihe von Jahren. 
Außer feinen bereits erwähnten Werten 
erfhienen von ihm eine Menge Sermoni, 
orazioni quaresimali, panegirici und 
Orazioni per le pie case di Ricovero. 
Iu beim Sammelwerfe: „Lavori della 
I.R. Academia di Padova* aus den 9. 
1814, 16,18 u.20 find von ibm zahlreiche 
Abhandlungen,darunter,, Memorie intorno 
alla vita ed agli studj del Cesarotti* und 
„Elogio funebre del Cesarotti ;* ferner 
„Eloyio a Giovr. B.Brocchi* u.a, enthalten. 
Bon feinen andern Werten find noch zu 
nennen: „Elogio di Giovanni Belzoni* 
(Padova 1827, 4°); — „Della sacra 
eloquenza in Italia“ (Milano 1830, 16°.); 
— „Orasioni quaresimali ed altre nuore 


opere“ (Milano 1837, 8 Bde., 8°.). Sie 

find ſämmtlich in den unter den Quellen 

eitirten Schriften von Baſeggio und 

Menin überBarbieri angeführt. Ale 

Dichter war B. fhwunghaft und ideen⸗ 

reich; als Redner auf der Lehrkanzel 

Dialektiker, der mit Eleganz und von der 

Kenntniß des Gegenftandes, den er be- 

bandelte, durchdrungen, vortrug; ale 

Philolog war er ein Meifter, ale Pre- 

biger hatte er nicht feines Gleichen. Vom 

Neide undder Mißgunſt angegriffen, ant- 

wortete er nur durd feine Werke und 

ber Beifall von ganz Italien entwaffnete 
die ohnmächtigen Gegner. Als er, faft 

80 Jahre alt, ftarb, tranerte ganz Italien 

um diefen Berluft, den die Menſchheit 

und die Wiffenfchaft erlitten batten. 

Neben dem in der Kirche des b. Antonius 

in Padua aufgeitellten Monumente Mel- 

hier Ceſarotti's fell nun eines feinem 

Freunde Ginfeppe Barbieri errichtet 

werben. 

Baseggio (Giamb.), „Della vita e degli scritti 
di Giuseppe Barbieri“ (Bassano 1853. 24 8.). 
Zählt feine Schriften in hronolog. Folge auf. 
— Menin (Lodov.), „Örazione letta nel so- 
lenne ossequio reso dall I. R. Universitä di 
Padova al Professore Ab, Gius. Barbieri* 
(Padova, Sicca, 8°. 39 8.). Zählt B.'s Schrif⸗ 
ten, u, 3. feine Poefien, Reden u. alademijchen 
Borträge vollftändig auf. — La vita, le opere 
ed i critiei dell Abb. Gius. Barbieri. Lavoro 
di penne illustri italiane (Bologna 1837). — 
Lussati (Giae.), uomini illustri italiani con- 
temporanei (Venezia, Naratovich, 4°.); im 
Fasc. 5 fein wohlgetroff. von Luzzati nad 
einer bem Leben entnommenen Jeihnung von 
Fanolli geft. Bild. — Ritratti e Biografie 
degli uomini illustri Bassanesi (Bassano, 
40. 1853) Bl. Nr.23. Das Porträt gez. von F. 
Roberti,gefl.von D. Conte.—Einanderes 
Porträt von ibm erihien auh von Rouar: 
que gez. u. gefl., wo er zugleich mit @ioberti, 
Ceſari, Ugo Fosvolo, Giordani, Cofta, Botta 
und Goletta bargeftellt ift.— In ber Biograpbie 
des hommes vivants (Paris 1816, 5 Bde.) 
1. Bd. 8. 196 und in ber Nourelle Biographie 
univers. ... publice sous la dir. de Mr.leDr. 
Hoffer (Paris 1852) IV. Bd. 8. 452 wirb 
B. mit dem Taufnamen Bincenz aufgeführt, 

und über ibn ſehr Mangelhaftes mitgetbeilt. 


Barco, Felir Freiherr von (f. k. 
Oberftlieutenant, Mar. Therefien- 
ordensritter, Neffe des G. d. E. Vincenz 
Freiherrn von Barco (j. d.), geb. zu 
Wien 1756, geft. zu femberg20. Oct. 
1829). Trat 1768 als Cadet in’s Inf.» 
Reg. Migazy; wurde 1773 Unterlien- 
tenant, 1776 Oberlientenant und 1782 
Rittmeifter im 10. Hufaren-Keg., 1789 
zeichnete er fih bei Faroany und bei 
Folian aus, wo er nit 4 anderen Offi- 
cteren feines Regts. zu Fuß das Klofter 
Sammel ftürmte. 1790 avancirte er zum 
Majer. 1793 that er fich in ben Nieber- 
landen fo hervor, daß er 1794 zum 
Oberftlieutenant befördert warb und ben 
Mar. Iberefienorden erhielt. Im 3. 
1795 erfelgte defien Erhebung in ben 
Kreiberrnitand. Ein Jahr darauf that er 
fich bei Berfolgung des über Elberfeld ge- 
gen Düffeldorf fliehenden Feindes hervor. 
Endlich zeichnete er fih 1799 vor Novi u. 
1800 vor Cremona aus, und trat 1801 
in den Rubeftand. Zwanzig 3. darnach 
übernabm er noch das Commando bes 1. 
Landwebrbataillons N ugent zu Lemberg. 
Defterr. Militär » Konverjationd-terifon. Her- 


ausgeg. von Hirtenjelb u. Dr. Meynert 
(Wien 1851) 1. 3b. &.233. Nr. 3. (Art. v. 5-8.) 


Barco, Joſeph Freiherr von (Felbd- 
mariballlieutenant, Mar. There- 
fienordensritter, geb. zu Wien 1. Aug. 
1798). Trat 1813 als Lieutenant in’s 
Hufaren-Reg. Kienmayer ein, machte 
noch die legten Feldzüge gegen Frankreich 
mit, warb dann Oberlieutenant, Adjutant 
(1820— 25), Nittmeifter (1827), Es— 
cadroens - Commandant (1831), dann 
Major (1838), Oberftlieutenant (1842), 
Oberſt u. Regimentscommanbdant (1844) 
im Regimente, dem er vor 31 Jahren 
als Unterlieutenant angehört hatte. Im 
3. 1848 verhinderte bei ben bedrohlichen 
Vorgängen in Lemberg fein energiiches 
Auftreten, feineimponirende Rubeu, Mü- 
Bigung den unausbleiblich ſcheinenden blu⸗ 
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tigen Eonflict. Die ferneren Beftrebungen 
der Umſturzpartei, einzelne Theile bes Mi- 
litärs zum Treubruche zu verleiten, ver- 
eitelte B. durch fein rafches Einfchreiten. 
Sein Verhalten gegenüber dieſen Um— 
trieben brachte ihn felbft in Gefahr, und 
öffentlich angejchlagene Placate ſprachen 
von Attentaten gegen fein Leben. Zu Ende 
des Jahres 1848 organifirte B, einen 
Landſturm, und brachte in 6 Kreifen wäh- 
rend der bewegteften Zeit 80,000 Mann 
zufammen. Am 16. Dec. avancirte er 
zum Gen. Majer und erbielt den Auftrag, 
die Yandesgränze füblich von Stry gegen 
Ungarn zu vertheibigen, wo er nach dem 
jiegreihen Kampfe bei Novofelica 
den bisherigen oftinaligen Angriffen des 
Feindes cin Ende machte. Mittlerweile 
mußte er den Schauplag feiner Thätig- 
feit nach Ungarn jelbft werlegen. Auf 
feinem Mariche nach Kafchau hatte er mit 
der Natur, mit Terrainhinderniffen und 
feindlichen Anfällen zu fümpfen. Nach— 
dem feine mit Umficht entworfenen Ope⸗ 
rationen gegen Muntäcs nicht den ge- 
wünſchten Erfolg hatten, marſchirte B. 
im Mai 1849 iiber Sandec nach Seipuſch, 
um dann die ungar, Gränze abermals zu 
überfchreiten und ben Jablunlapaß und 
die Waagübergangepuncte zu deden. Da 
war nun noch ein anderer Feind in feine 
Brigade eingebrohen — die Cholera. 
Sie wüthete furchtbar. B. felbit warb 
von ihr ergriffen, machte aber gleichwohl, 
todtkrank und zum Sterben bereit, einen 
verzweifelten Marich mitten durch bie 
Feinde. Wunderbarer Weife genas er. 
Am 11. Juli 1849 machte er als Frei- 
williger die Schlacht bei Komorn mit. 
Als die Choiera wieder ausbrach, erbat 
fih B. die Erlaubniß, die Cholerafpitäler 
errichten und überwachen zu bürfen. Zu— 
letzt zeichnete fich feine Brigade nod am 
3. Aug. vor Komorn aus, wo ber Feind 
einen heftigen Ausfall mit überlegener 
Streitkraft machte, Im Oct. 1849 warb 
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er Eavallerie - Brigabdier in Olmütz, mit 
der Weifung, die Organiftrung der Hu- 
faren energiſch zu betreiben. Zu gleicher 
Zeit ward ibm das Ritterkreuz bes Mar. 
Therefienordens, jpäter das Großkreuz 
des ruff. Stanislaus » Ordens zu Theil, 
nachdem er ſchon früher Officier des bel- 
giſchen militär. Yeopoldorbens geworben 
war. Mit feltener Ritterlichkeit in feinem 
Benebmen verbindet er einen an’s Un— 
glaubliche ftreifenden Heldenmutb, von 
bem begeiftert er fürperliches Leiden über: 
winbet, um große Thaten zu vollfübren, 
womit er auf feine Truppe, die mit gan« 
zer Seele an ibm hängt, unwiderſtehlich 
wirkt. 
Deftr, Militär-Konverfations-Lerilon. Herausg. 
von Hirtenfelb u. Dr. Meynert (Wien 
1851) J. Bo. ©. 233. Nr. 4. (Art, von F. 8.) 


— Sein Porträt v. Kriehnber litb. (Mien 
1850, Neumann, Fol.). 


Barto, Bincenz Freiherr von (Feld— 
marihalllieutenant, Comman- 
birenber von Ungarn, Mar. Thereſien— 
orbensritter, geb. zu Verovitja in 
Slavonien 1719, geft.zu Peſth 11. März 
1797). Er ftammt aus einer flavifchen 
Familie, Die fpäter in Ungarn anfäßig 
war und deren Abnberr in einem ber 
brei von Kaifer Karl VI. errichteten 
ſlaviſchen Cavallerie-Regimenter mit Aus- 
zeichnung diente. Bincenz war 1731 als 
Fähnrich in öfterreichifche Dienfte getre- 
ten, und bis zum Major bei O'Donell 
Küraflieren avancirt, als er fich in den 
Sahren 1757 und 1758 bei Komnik 
und Hochkirch fo auszeichnete, daß er 
Oberftlieutenant, Mar. Therefienordens- 
ritter und Oberfi bei Moroz Hufaren 
ward, Mit biefem Regimente that er fich 
bann bei Grünberg, bei Kasdorf, 
wo er bei ber Gefangennehmung bes 
preuß. Küraffierregiments Schmettau 
mithalf (1760); bei Landshut und 
1761 bei Kropitz, gegen General Zie- 
then hervor. Bei Oppeln nahm er 
ben General Zettwit, 3 Officiere unb 





238 Mann gefangen, und erbeutete eine 


Kanone. 1762 ward er in den fFreiberrn- 
ftand erhoben, 1771 General, 1773 In- 
baber des genannten Öufarenregimentes, 
und FML. 1778 focht er in Böhmen, 
1788 — 90 als General der Cavallerie 
gegen die Türlen. Er wurde auch zu 
diplomatiihen Sendungen vermwenbet. 
Zulest war er Commandirender von 
Ungarn. 

Deitr. Militär-onverfationd-Perifon. Heraus 
gegeben von Hirtenfelb und Dr. Men: 
nert (Wien 1851) I. Pb. ©. 232, (Art. von 
F. K.) — Oeſtr. Rational-Enchllopäbie (von 
Gräfferu. Ezilann), (Wien 1835, 6Dbe,) 
1, Br. ©. 184 (ald Barko). 

Barcovich, Franz Wenzeslaus (Prie- 
fter, philoſoph. Sch riftfteller, geb. zu 
Benedig um das J. 1700, geft. 1779). 
Entftammt einer balmatinifhen Bamilie. 
Trat mit 15 Jahren in den Orben der 
Klerifer zu Somasca. Sein Geift und 
feine Neigung leiteten ihn vorzugsweife 
zu pbilofophifchen Studien. Obwohl an 
alte Formen ſich anlehnend, ſchwang er 
fih dod zur Anerlennung dev Mitwelt 
empor, und feine Borträge im Klofter 
S. Maria della Salute verfammelten ein 
reiches Auditorium, namentlich von jun. 
gen dem Adel angehörenden Leuten. Die 
Icharfe Beurtheilung B.'s durch Mo— 
ſchini verliert ihre Spitze durch Die unge- 
börige Zufammenftellung besjelben mit 
Ortes und Algarotti. Zu Erfterem 
paßt B. nicht der Zeit, zu Lebterem 
nicht feiner Richtung nach als Dritter. 
B. hinterließ folgende philofophifche 
Schriften: „Dellu esistenza, della provvi- 
denza o degli attributi di Dio ecc. ;* ein 
bem Senate Venedigs gewibmetes Wert; 
— ferner: „Della natura e dell’ i 
delle passioni“ (im XXIV. Band ber 
„Raccolta Calogeriana*); — enblid: 
„Dialoghi astronomici dell’ Harvis, tra- 
dotti dall’ inglese con note scientifiche “ 
(Venedig, Occhi, 1751). 

Dandolo (Girolamo), La caduta della repub- 


bliea di Venezia ed i suoi ultimi cinquant’ 
anni. Studii storici. (Venedig 1855, Nara- 
tovich, 8°.) 8. 312, 


Barcfai, Abraham (Dichter, 
DOberft und Oberlieutenant ber 
ungar. Leibgarde, geb, zu Piski im 
Hunyader Comitat 2, Februar 1742, 
get. zu Cjora 6. März 1806). Sein 
Bater war Oberrichter des Hunyader 
Comitats. B. befuchte bis zu feinem 16. 
Jahre Das Collegium zu Nagy-Enyeb, 
und nachdem er in einer Woche Bater 
und Mutter verloren hatte, wurbe er 1762 
von Seite Siebenbürgens zur Peibgarbe 
nach Wien geſchickt, wo er mitBeffenvei 
und Baré ezy (j.d.), durch das Aufleben 
der beutjchen Literatur überhaupt und 
das Erwachen eines ebleren Strebens in 
der Reſidenz angeregt, für die Ausbildung 
und Hebung der magvarifhen Sprade 
und Fiteratur thätig war. Kaum diente 
er 5 Jahre bei ber Feibgarbe, fo wurde 
er beim Eavallerie-Regiment Erzherzog 
Leopold KRittmeifter, und mußte nad 
fremden Provinzen marſchiren; aber aud) 
jetst noch blieb er feinen Muſen tren. 
1779 trat er zur fath, Kirche über. Unter 
Joſef D. focht er in mehreren Schlad)- 
ten. 1787 wurde er zum Oberften und 
zum Oberlieutenant der ungar. Leibgarde 
erhoben. 1794 zog er fi in ben Ruhe— 
ſtand zurüd, und lebte der Pocfie auf fei- 
nem Gut zu Gjera, wo er 64 Jahre 
alt ftarb und unter feinem geliebten 
Apfelbaum, beffen Bild er in feinem 
Siegelring mit der Unterfeprift: „Är- 
nyekban zöldül,* d. i. Er grünet im 
Schatten, trug, beerdigt wurde, Seine 
poetifchen Arbeiten zeichnen fich Durch bie 
Leichtigkeit des Style und durch ihren 
poetiihen Inhalt aus. Sie find von 
REvay gefammelt, unb mit ben Werfen 
des Laur. Orezy vereint, unter dem 
Titel: „Ket nagysägos elmenek köl- 
temenyes szülemEnyei,“ d. i. Poeti- 
ſche Schöpfungen zweier großen Geifter, 
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zu Prefburg 1789 herausgegeben wor- 

den. B. ftand bei dem Fürften Kaunis 

in hohem Anfehen, Er batte in glücklicher 

Ehe mit Sufanna Gräfin Bethlen ge- 

febt. Als er ftarb, feierten Graf Gabriel 

Haller fein Andenken durch ein in 

franz. Sprache gejchriebenes Gedicht, Das 

Kazinczy im’s Ungarifche überfette, 

und Paul Särofy durch ein lateinifches 

und ungarifches Gedicht. 

Deftr. NRational-Enchllopäbie (von Gräffer 
u. Czikaun) (Wien1835, 6Bbe,)1.Bd, ©.183, 
— Deftr. Militär » Konverfationd = Lerifon. 
Herausg. von Hirtenfelb und Dr. Mey— 
nert (Wien 1851), I. Bd. ©. 236. — Felsö 
Magyar Orszdgi Minerva, b, i. Oberungari⸗ 
ſche Minerva III. Jahrg. 1627. 2. Vierteljahrs- 
beft. — Magyar irök. Eletrajz-gyüjtemeny. 
Gyüjtck Ferenesy Jakab &s Danielik Jözsef, 
d. i, Ungar. Echriftfteler. Sammlung von 
Biograpbien. Zufammengeft. von Jakob Fer 
renezy und Iofef Danielit (Pefth 1856) 
S. 23. — Kertbeny (8. M.), Album 
bunbert ungarifcher Dichter (Pefth, Geibel, 
1854) ©. 25 u. 490. 

Bardarini, Iof. (Jeſuit, Schrift- 
ftelfer, geb. in Fiume 8. Det. 1708, 
geft. ebendaf. 5. Nov. 1791). Trat mit 
15 Jahren in den Jefnitenorben, ftubirte 
Philojopbie und Theologie und lehrte Dann 
beides an verſchiedenen Häufern bes Or- 
dens, wurde NRector zu Görz, Fiume und 
Graz und endlich nad aufgehobenem 
Orden kaiſerl. Hofcaplar. Er war einer 
der gelebrteften Männer feiner Zeit unb 
befonders reich an Sprachlenntniffen, da 
er aufer den todten Sprachen auch noch 
die itafienifche, illyrifche, deutfche, böh- 
mifche, eroatiſche und franzöfifche ſprach. 
Er fchrieb unter Anderem: „De bello 
Silesiaco ab ejus initio usque ad pacem 
1763 Hubertsburgi conciliatam libri XIV“ 
(Fiume 1782). 

Stoeger (Joh. Nep.), Scriptores Provinciae 


Austriacae Societatis Jesu ... (Wien 1855) 
Tom. I. pag. 22. 


Barezzi, Stephan (Maler, Erfinder 


ber Kunft, Freslogemälde auf Holz zu 
übertragen). Lebt derzeit in Mailand. 
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Machte im 3.1820 den erften gelungenen 
Verſuch, Fresfobilder von der Mauer 
abzunehmen; worauf ibm nad) der unten 
angegebenen Duelle von Seite der Re- 
gierung die Bewilligung ertheilt ward, 
jein Verfahren an einem größeren Altar- 
gemälde (bie Marter des heil. Bincenz 
von Aurelio Luino, mit 16 menſchli— 
hen Figuren und 2 Pferden) in ber 
Kirhe S. PVincenzio zu erproben. 8. 
vollführte die Aufgabe glüdlih und das 
abgenommene, c. 12’ hohe und 8° breite 
Bild warb in der Brera gezeigt. Seine 
Manier beſtand darin, daß er auf bie 
Mauer ein mit befonderem Kitte überzo— 
genes Stüd Leinwand legte, die Farbe 
damit ablöste und dann auf eine präpa- 
rirte Holztafel übertrug, an welcher fie 
nad Wegnahme der Yeinwand feft haften 
blieb. Einen noch großartigeren Beweis 
nicht nur jeiner Fertigkeit überhaupt, 
fondern auch feines tiefen künſtleriſchen 
Sinnes und jeiner Tüchtigleit ala Maler 
gab B. in der neueften Zeit durch die 
NRenovirung bes berrliden Gemälbes : 
„Das Abendmahl” von Leonarbo da 
Binci. Dasjelbe hatte theils durch bie 
Zeit, theils unter ungejhidten Händen 
fo viel gelitten, daß man nicht mehr bie 
Spuren feines großen Meifters darin zu 
erlennen vermochte. Zu Ende des Jah— 
res 1852 nun wendete man fich mit 
HinweifungaufBarezzi an bie Behörbe 
und dieſe geftattete Die Wiederherftellung 
des Kunftwerfes bei Anwendung aller 
Borfihten und fachverftändiger Ueber— 
wahung des Malers. Nachdem die ein- 
zelnen jchrittweife unb mit Aengftlichkeit 
vorgenommenen Berfuhe an Kleinen 
Partien des Bildes zur allgemeinen 
Befriedigung gelungen waren, machte fich 
B. (Juli 1854) an die Gefammtausfüh- 
rung feines jhönen, dankbaren Werkes. 
Ende Dec. war e8 vollendet, und man 
fann behaupten, daf das „Abenbmahl“ 
von Leonardo da Binci ber Gewalt ber 


vernichtenden Zeit wieber entriffen fei. 
Aus der Auffrifhung der Farben und 
dem neuen lebbaften Servortreten der 
GSeftalten kommt unferer Zeit die fiegende 
Gewißheit zum Bewußtſein, welch ein 
Geiſt Leonardo da Binci war, und das 
Berdienft dieſes Reſultates gebübrt 
Barezzi. 
Archiv für Geographie, Hiſtorie, Staate- und 
Ktriegskunſt XII. Jahrg. (Wien 1821, 4°.) 
Nr. 44,45. S. 179. — Gazzetta del Tirolo 
Italiano (Trento 1855) Nr. 5. pag. 17: „Il 
cenacolo di Leonardo da Vinei.“ 


Baricz, Georg (correjpond. Mit- 
glied der ungar. Akabemie, geb. zu 
Nagy-Enyed 28. Oct. 1779, geft. zu 
Zara 27. Dec. 1840). Sein Bater war 
reform, Prediger. Nachdem er in feiner 
Geburtsſtadt die philofopbiichen , tbeolog. 
und juridifhen Studien beendet batte, 
ging er als Cadet im bie faif. Ingenienr- 
Alademie nah Wien. Nach fünfjährigem 
Lehreurs nahm ihn Se. faif.Hob.Erzberzog 
Johann 1805 in das Kriegs-Ingenteur- 
corps auf, wo er ihn 1807 zum Oberlieut. 
ernannte. So von Stufe zu Stufe ftei- 
gend, war B. 1839 bereits Oberft. Seine 
ichriftftellerifche Yaufbahn begann er mit 
der eberjegung bes Tacitus. 1823 er- 
ihien von ihm im M. Kurir die Abhand- 
lung — in diefer Art die erfte in der ung. 
Fiteratur —: „Bon einer beständigen, an der 
Donau ywischen Pesth und Ofen yu erbanenden 
Bettenbrüde.“ 


Ujabb kori ismeretek tära, d. i. ungar Conver⸗ 
ſations⸗Lexikon (Peſth 1850, Hedenaf) I. Br. 
&. 337. (Artikel von F. ©.) 


Baritu, lies Baritz, Georg (romä« 
nijher Gelehrter und Bublicift, 
geb. zu U. Zsuf, ehemal. Kolöfer Com. 
in Siebenbürgen, 4. Juni 1812). Sohn 
eines griech.-fatbol. Pfarrers, erbielt er 
eine forgfältige Erziehung, bejuchte die 
Normalichule in Toroczkto, das Gymna- 
fium in Blafenderf und nach Beendigung 
des philof. Lehreurſes auf dem Klaufen- 
burger Lyeeum bie Theologie im Blajen- 


borfer Seminar, unb wurbe 1835 Lehrer 
der Phyſik am Lyceum zu Blafendorf. 
Der Gang ber Zeitereignifje trieb ibn 
zum Stubium ber Gejhichte und polıt. 
Wiffenfhaften und erwedte in B. ben 
Gedanken, ein polit. Journal in romän. 
Sprade zu gründen. 1836 berief ihn bie 
romanische Kirchengemeinde zu Kronftabt, 
dajelbft eine Normalichule zu organifiren, 
und bier führte B. auch fein Zeitungs- 
project durch, und gründete 1838 bie po- 
lit, Zeitung: „Gazeta de Transilvania“ 
mit dem liter. belletr. Beiblatte: „Foaia 
pentru minte, anima si literatura.* 
Es ift Dies bie erfte Zeitung in romänifcher 
Sprache, und ihre Begründung, in An- 
betracht ber noch nicht volllommen aus- 
gebildeten Sprace, und daß die Monar- 
hie circa 3 Millionen Romanen zäblt, 
als ein Ereigniß anzufeben. Die Auf- 
gabe, die B. zu löfen übernommen, geftal- 
tete fich noch durch zwei Momente über- 
ans ſchwierig; durch biefes Blatt war 
der Kampf der Spracden erwacht, und 
dann galt es ben fich vordrängenden 
ruifiichen Einflüffen Riderftand eutgegen- 
zufegen. 1840 unternahm B. eine Reife 
nah Wien, um fich betreff der Haltung 
jeines Blattes die nöthigen Inftructionen 
zu holen. 1845 gab er feine Pehreritelle 
auf, um fich ganz der Redaction zunven- 
den zu fönnen; im nämlichen Jahre be- 
reiste er zu wifjenichaftlihen Zwecken die 
Rheinländer, und bejuchte 1847 wieder 
Wien. Im Jahre 1848 war er Mitglied 
des romanifchen Pacififations- und des 
t. k. Landesvertheidigungsausfchuffes in 
Serrmannftadt, und nahm von Nov. 1848 
bis Mai 1849 thätigen Antbeil an ben 
Kriegsereigniffen. Als B. im Mai 1849 
den faif. Truppen in die Wallachei folgen 
mußte, gerietb er in Folge einer faljchen 
Denunciation in ruſſiſche Gefangenschaft, 
die fich endlich in eine Internirung in der 
Bulowina anflöste. Heimgelehrt mußte 
er wieder die Leitung feines Journale 
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(1. Dec. 1849) übernehmen, dieſelbe aber 
1850 niederlegen. Seit biefer Zeit wirft 
er blos als Mitarbeiter an den romäni— 
fhen Blättern. Gegenwärtig ſteht B. an 
der Spite eines bei Kronftadt entitande- 
nen Fabrifetabliffements, in defjen Inter- 
ejfe er im Jahre 1852 eine Reiſe nad) 
Belgien, Frankreich unb der Schweiz 
machte, leitet die Angelegenheiten bes 
Kronftädter levantijchen Handelsvereing, 
und beſchäftigt eine neue Buchdruckerei. 
Seine Schriften find außer ben in den 
12 Bänden ber „Gazeta“ und „Foia* 
bi8 1850 erichienenen zahlreichen Auf- 
ſätzen: „ Cuventare scolastieä,“ d. i. Schul- 
reden (Kronftabt 1837), wodurd zur Er- 
richtung mehrerer Volksſchulen der Im— 
puls gegeben wurbe; — „Dichtionariu 
germano-romano .... Drutsch-romanisches Wör- 
terbuch, bearbeitet und in dessen romänischem Chrile 
mit etlichen tausend Wörtern bereichert von 
Georg B. und Gabriel Manteann” (Hronftabt 
1853, Berl, Rudolph Orgidan, 2 Bde.). 
Die fünf Jahrgänge desvon B, rebigirten 
romänifchen Boltsfalenders: „Kalin- 
duriu pentru poporul romnesku etc.“ 
(Kronftadt, Römer, 1851 —55), enthalten 
zahlreiche aus dem Bolfsleben genommene 
Originalanfjäge aus jeiner Feder. Ge- 
genwärtig bejchäftigt er fich, in Gemein» 
Ihaft mit dem Dr. med. Bolizu mit 
der Herausgabe eines romäniſch-deutſchen 
Wörterbuches. 


Magazin für die Liter. bes Auslandes. Jahrg. 
1850. (Berlin, Fol.) Nr. 102. ©. 408: „Die 
neuefte Literatur Siebenbürgens.“ — Hand» 
fchriftlihe Mittbeilungen. 


Barko, fiebe: Barco. 

Barkoczy, Franz Graf von (Erz. 
biſchof von Gran, Fürftprimas von 
Ungarn, geb. auf dem Schloffe Eficsva 
in Ungarn 1710, geft. zu Preßburg 
18. Junt 1765). Schon als dreijähriges 
Kind von feinen Eltern dem Dienfte bes 
Herrn geweiht, trat er dann aus freier 
Wahl in den Priefterftand, und machte in 
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den theologiſchen und philoſophiſchen Stu⸗ 
dien ſolche Fortſchritte, daß er in Wien 
von Kaiſer Karl VI. die goldene 
Abtskette erhielt. Von einem Auf— 
enthalte in Rom zurlidgefehre, wurde 
er Pfarrer und Domberr zu Erlau, dann 
Domberr zu Gran, Propft von Zipsfen, 
Weihbiſchof und Generalvicar, geheimer 
Rath, Biſchof von Erlau (1744), und 
1761 Primas und erfler Prälat des 
nen errichteten Stephanordens, Zu Erlan 
errichtete er ein Lyceum für den jüngern 
Elerus mit Rechtsſchulen und einer Do- 
tation für 12 Rechtsbefliſſene. Much die 
Anlage von Buchdrudereien und prächtige 
Bauten find jein Werk. Dabei vergaß er 
die Pflege ber Armen nit, Er brachte 
den Bergleih zwifchen Ungarn und Po— 
len wegen ber verpfündeten 13 Zipfer 
Kronftädte zu Stande. Ebenſo wie fir das 
Wohl der Kirche war er als Staatsmann 
zugleich bei der ungar. Septemviraltafel 
und der Statthalterei durch 20 Jahre 
tbätig. Die Ausführung feines Fieblings- 
projectes, das durch den Einfall der Tür- 
fen nah Tyrnau übertragene Metropoli- 
tanftift nach Gran zurüdzuführen, wurde 
durch feinen Tod unterbrocden, und fiel 
deſſen Zuftandebringung feinem Nachfel- 
ger anheim. Als fchriftliches Denkmal 
hinterließ er den: „Catechismus Conc, 
Trident.“ mit einer Vorrede (1762). 
Engelmajer (Sam.), ber zum beſonderen 
Dienfte feines Herrn ... berufene unb ge- 
treue Knecht, bei Gelegenheit der Beiſetzung 
bes F. Barkétzy, Erzbiſchofs au Gran... 
(Erlau 1765, Fol.). — Pinter (Jos.), Laudatio 
funebris principis F. e comitibus Barko- 
tzy, archiep. Strigoniensis, Hungariae pri- 
matis etc. (Tyrnau 1765, Fol.) — DOcfir. 
National-Encyflopäbie (v. Gräffer u. Czi— 
kann), (Wien 1835, 6 Bde.) 1. Br. S. 185. 
— Archiv für Geſchichte, Statiftif, Literatur 
und Kunft XV. Jahrg. (Wien 1824, 4%.) Nr. 
11, 12. ©. 62. 


Barloczy de Szala, Anton Freiherr 


von (Rittmeifter der Zempliner Ade- 
ligen, geft. bei Raab ben Heldentod 14. 


Juni 1809). Das Zemplenyer Comitat 
entließ im J.' 1809 feine Adeligen mit 
dem Berfpreden, ihren durch ebrenvolle 
Thaten oder durch Heldentod erfochtenen 
Ruhm mit einer anf öffentlihem Plate 
zu errichtenden Säule der Nachwelt zu 
überliefern. Der Zeinplenver Adel erfüllte 
jein Verſprechen und fette den edlen Krie- 
gern, die unter dem Oberften Gabriel 
Kandé von Egerfarnas bem gemei- 
nen Wohl ihr Leben opferten, das Dent- 
mal. Dasjelbe nennt nun auf der Öft- 
feite Anton Freiberen von Barkéezy 
de Szala, Andreas Major, Stepban 
Bagi, Ladislaus Dombi und Beter 
Dlab, die in dem Kampf gefallen; auf 
der Wejftjeite den Peter Budbabäzi von 
Legenye, Corporal, ber feinen durch 
eine Kartätiche zu Boden geftredten Ritt- 
meifter Anton Barlöczy dem Schlad)t- 
felde entriß; und auf der Sübdjeite die am 
Leben gebliebenen aber im Kampfe ebren- 
voll verwundeten Mathäus Gergelpi, 
Joſef Balogb, Samuel Fanczv, Mi- 
chael Dombi, Michael Barga und 
Benjamin Cſeh. Das Monument jelbit 
ift in einer Gaffe von Ujheli mitten zwi« 
ihen der Kirche und dem Comitatsge- 
bäude errichtet. Es befteht aus einer 
fünf Klafter hoben Pyramide, im Bier- 
ed mit Balluftraden umgeben; der Stein 
ift, um ber Berwitterung entgegenzuar- 
beiten, in Del geträntt. Auf dem Gipfel 
der Pyramide fteht eine vergoldete Ku- 
gel; auf den Nord, Welt und Süd zu- 
gefehrten Seiten befindet fih Ungarns, 
auf der Oftjeite Das Comitats-Wappen. 
„Hebe zscbkönyv.* 1823. Herandg. von Sam. 
Igdz. — Archiv für Gedichte, Statiſtik, 
fiter. w. Kunft (Wien 1823, 4°.) Nr. 9 u. 10 
Baroczy,Alerander von(Schriftitel- 
ler, geb. zu Jspanlanka in Sieben- 
bürgen 2, April 1736, nach Andern 11. 
April 1737, geft. in Wien 24 Dec. 
1809). Nach beendeten Studien erbielt er 
eine Anftellung bei der fiebenbürgifchen 


Kanzlei in Hermannftabt. Als die glor- 
reihe Maria Therefia die ungarifche 
Leibgarde begründete und die Eomitate 
beider Schwefterländer aufforbderte, von 
den Fünglingen, die hiezu Luft hätten, 
die vorzüglichften und wohlgeftaltetften aus- 
zumäblen, bewarb fi 8. um ven Ein- 
tritt in die Garde, und nur dem Ein- 
finffe des Grafen Stefan Miles gelang 
es, feine Wahl durdhzufegen. Am 20, 
Sept. 1760 trat nun Baröczy ein. 
Zu diefer Zeit begann in ber deutſchen 
titeratur mit Lefſing, Klopftod, 
Wieland neues Leben, und ein Son- 
nenfels und Denis riffen aud Wien 
aus dem Geiftesichlafe, in welchem es 
lange genug lag. Baröczy, Barcjay 
und Beffenvei, welhe in Wien das 
neue Leben ſahen, wurden durch diejes 
Beifpiel begeiftert, und begannen in glei- 
ber Weife fir die ung. Literatur zu 
wirlen. Den Reigen eröffnete (1772) 
Befjenyei; ihm folgte Baréezy 
(1774) mit feiner „Kassandra“ nad 
Calprenede, und (1775) mit „Er- 
kölcsi mesek &s levelek,“ d, i. Morali- 
Ihe Fabeln und Briefe nah Duſch. 
Diefe Werke Baré ezy's erweckten ber 
magyar. Literatur glänzende Hoffnungen, 
die aber nicht in Erfüllung gingen. B.'s 
Arzt fachte in ihm Die Vorliebe zur Alchymie 
an, Baröczy warf ſich auf dieſes Stu- 
dium, und fein fernerer Antheilan der ung. 
Literatur war nur mehr ein anregenber. 
Erſt 25 I. nach dem Erfcheinen der morali- 
hen Fabeln und Briefe erſchien von ibm 
wieder ein Werft: „A vödelmeztetett 
magyar nyelv,“ d. i. Die in Schuß ge- 
nommene magyariihe Sprade (Wien 
1790) und fpäter: „Az ujAdeptus &s Rö- 
sikänak titkai,“ d. i. Des neuen Abep- 
ten und Röschens Geheimniffe. Er fah 
Siebenbürgen nie wieber nach feiner Ab- 
reife nah Wien, wo er im Alter von 72 
Jahren als penfionirter Obrift der ung. 
Leibgarde ſtarb. Mit ihm erloſch auch 
v. Wurzbach, biogr. Lexikon. 
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ſein Geſchlecht, deſſen Zierde er war. B. 
machte ſich wirklich verdient um die ung. 
Sprache und Literatur, in ſeinen Arbeiten 
beurkundet er deutlich die Kenntniß ber 
Claſſiker, doch wirft man ihm Uncorrekt⸗ 
heit des Styls vor. Seine Schriften wurden 
(1813 u. 10 von Kazinczy herausgeg. 


(De Luca) Das gelehrte Oeſterreich. Ein Ver— 
fuh (Wien 1776, 8°.) I. Bes. 1. Stüd. 
©. 16. — Allgem. Liter. - Ztg. Intelligenzbt, 
1810. Nr. 85. ©. 680. — Baur (Samuel), 
Allgem, biftor.-biograpb. » literarifches Hand- 
wörterbuch aller merfwürbigen Perfonen, die 
im 1. Jahrzehend bes 19. Jahrh. geftorben 
find. 1. Bd. ©. 70. — Magyar irök. Eletrajz- 
eyüjtemeny. Gyüjt6k Ferencay Jakab &s 
Danielik Jözsef, d. i. Ungar, Schriftfteller. 
Sammlung von Lebensbeſchr. Bon Jakob Fe- 
rencezy und Yofef Danielit (Peſth 1856, 
Guſtav Emich). S. 25. — Annalen ber Yiter. 
und Kunft des In und Auslandes (Wien, 8°.) 
Jahrg. 1810, II. Bd. ©. 515. — Sein Bild 
von Ezetter geflohen 1802. Nicht ganz 
gelungen. 


Baron, Bernard GRechtsgelehr— 
ter, geb. in Sudan im öfterr. Schlefien 
am 7. Aug. 1780, get. in Lemberg am 
26. Februar 1829.) Er ftubirte das 
Gymnaſium in Zeichen, die Pbilofophie 
in St. Petersburg, und die Rechte in 
Wien, wo er auch im Jahre 1830 zum 
Doktor grabuirt wurde. Am 9. November 
besjelben Jahres wurbe er zum Profeffor 
des römischen und des Kirchenrechtes er- 
nannt, welche Stelle er bis zu jeinem 
Tode befleidete, Von ihm erſchienen: 
„Die Constitution, oder Stantsform nnd bürger- 
liche Erziehung“ (Wien 1816, Gerold, 8°.); 
— „Heber Gerechtigkeit”. Eine alabemifche 
Rebe. (Ebenda, 1814, 8.°%). Außerdem 
war er Rebacteur ber deutſchen „Lem— 
berger Zeitung“. 

Rozmaitosci, pismo dodatkowe do Üazety 
Lwowskiej na rok 1820, b. i. Miözellen, Bei- 


lage ber Gazeta Lwowska für ba® I. 1820 
(Lemberg, 4°.) Nr. 29. ©. 118. 


Baronowaly (Großhändler und 
Gemäldefammler, gef. in Wien 
1854). War Agent des Baron Sina, 
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und betrieb in früheren Jahren neben- | fauft wurden, unter denen jene genannt 
bei den Gemäldebandel, fpäter aber jam- , werden mögen, deren Beftimmung ift, der- 
melte er als bloßer Fiebhaber. Indem : einft aus Defterreich zu wandern: „Still: 
er fih ſelbſt kaum die allereinfachite Be- | leben“ in der Manier Ger. Dows (Fürft 
friedigung gönnte, zahlte er für ein Bild | Juſſupoff, 228 f.); — „Maria mit 
oft mebrere Taufende, Dabei beſaß er | dem Finde“ von Carlo Moratti (Deri. 
einen jeltenen Blid im Erfennen wahrer | 202 fl.); — „Blumenftüd“ von Johann 
Meifterwerfe, und vorzugsweiſe auf die iv. Os (Deri. 701 fl.); — „Selbitper- 


alte niederländiihe Schule war fein Au- 
genmert gerichtet. Er war ein Sonder- 
ling, der mit argwöhnifchen Augen jeinen 
Schatz bütete, und nur in äußerſt feltenen 
Fällen feine reihe Gallerie Jemand zeigte; 
er ftarb als Junggeſelle und entfernte 
Berwandte erbten fein bedeutendes Ber- 
mögen. Seine Gemäldeſammlung, 463 
Nummern ftarl, fam unter den Hammer, 
unb wurde von Joſef Altmann, einem 
tüchrigen Schätgmeijter, auf 77,000 fl. ge- 
ſchätzt, aber der Berfaufvon nur318 Num- 
mern brachte einen Erlös von 60,000 fl. 
ein, und befanden fich unter den zurüd- 
gebliebenen 150 Nummern noch meb- 
rere der koftipieligften und bedeutend- 
fien Gemälde. Glücklicherweiſe batte fich 
fein fremder Kunftbändler zur Berftei- 
gerung eingefunden, und etliche, wohl 
ſehr foftbare Stüde, welche Fürſt Jujju- 
poffanfaufte, ausgenommen, blieb fait 
die ganze Sammlung in Wien. Unter 
den alten Bildern befanden fich Arbeiten 
von: Adrian Braumwer, Gerard Doms, 
Mieris, Lairefje, be Heem, I 
hann von Os, Saffoferato; umter 
ben neuern, namentlih von Holländern 
u. 3. von: Bachhuyſen, Bloemers, 
Berboelboven, Koelfel, Heinrid 
Leys, Tihaggeny, Verheyden, 
Yudr, de Looſe u. A. Ueber bie 
Sanumlung wurde ein gedrudter Xıc- 
tions-Katalog veröffentlicht, und Die Oft- 
deutjche Poft brachte in ihrer Nummer 
vom 21. April 1855 eine Meberficht jener 
bebeutenden Gemälde, nebit Angabe der 
Preife, um welche fie erftanden wurden, 
weiche von einzelnen Kunftliebhabern ge- 


trät“ von Joh. Mieris (Derf. 2100 
fl.); — „Winterlandichaft“ von Schelj- 
bout (Deri. 912 f.); — „Madonna 
mit dem Kinde* von Safjoferato 
(Minifterrei. Dr. Hedider, 220 A.); 
— „Winterlandidhaft“ von Schelfhout 
(Baron von Heederen, 860 fl.). 
Baröti Szabe, David (Pbilolog, 
geb. zu Baröt im Szeklerland 10. April 
1739, weßbalb er auch Baröti genannt 
wird, geft. 1819). Stammt aus abeliger 
Familie, 757 in den Orden der 








trat 1757 
Gef. Fein, und begann 1760 zu Szafolcza 
das Studium ber griech. und lateiniſchen 
Sprade. Nun wurde er zuerit nad 
Stublweißenburg, Bald darauf nach Klau— 
fenburg als Lehrer in die Elementarjchn- 
len geichielt, Später vertraute man feiner 
Tüchtigfeit Die böbern Elaffen der Mittel- 
ſchule von Erlau an. In Tyrnau ftudirte 
er die Philoſophie, zu Kaſchau Die Theo- 
logie, wurde 1769 Priefter, und lebrte 
zu Groß-Wardein und zu Uijhely Die fo- 
genannten Humaniora. Nah Aufhebung 
feines Ordens unterrichtete er bis 1776 
zu Komorn in benjelben Gegenftänben, 
wurde dann zum Profeſſor der Mittel- 
ichufe zu Kaſchau ernannt, in welcher 
Eigenjchaft er bis 1799 mit Eifer wirkte. 
Schon 1773 jchrieb er zu Biftrig ungar. 
und zwar jehr gelungene Gedichte in grie- 
chiſchem Bersmaß, welche fpäter, betitelt: 
„Uj mertekre szedett versek ‚* d. i. 
Sebichte nah einem neuen Versmaß 
(Kaſchau 1777), in drei Bücher eingetbeilt 
erſchienen. Es waren Chen, Lebrgedichte, 
Elegien, Briefe, Epigramme, Jdyllen und 
Heroiden, denen einige Regeln über 


ungarische Proſodie vorangeſchickt waren. 
Die Gedichte gefielen, und B. überſetzte 
nun das ſchöne Gedicht von Banier 
„Praedium rusticum* in ungarische 
Herameter, das unter bem Titel: „Par- 
aszti majorsäg,“ 1779—1780 zu Ka— 
ihau erſchien. In die vierte Ausgabe jet- 
ner Gedichte, Komorn 1802, nahm er 
auch Miltons „Berlorenes Paradies” 
auf. Baréti's Erfolge begeifterten Ré— 
var und Rajnis zu Ähnlichen Verſu— 
chen, die aber dann die Gedichte ihres 
Meifters der Form wegen anfochten, 
woraus fich ein Federkrieg zwiſchen Ba- 
röoti und Rajnis entipann. Erfterer 
trat auf mit feiner Schrift: „Ki nyertes 
a hangme£rteklesben ‚“ d. i. Wer bat 
bei dem Silbenmaße redt? worauf 
Rajnis mit feinem „Mentö.iräs,* d. i. 
Bertheibigungsichreiben, antwortete. 1788 
vereinigte ſih Szabo mit Kazinczy 
und Bacjäanyi zur Herausgabe des 
„Magyar Muzeum ‚* d. i. Ungarifches 
Mufeum, worin auch Bacjäanpi die 
Sprache und den Styl Baréti's gegen 
Rajmis vertheidigte. 1799 entjagte B. 
dem Lehramte, und zog fich zu feinem 
Freunde Benedict Pyber nad) Virtb im 
Komorner Comitate zurüd, Hier begann 
er im 66. Jahre Birgils Eflogen und 
die Aeneis zu überfegen. Diejes im Bers- 
maße des Originals ausgeführte Meifter- 
ftüd war jein lettes Wert, B. ftarb 80 
Jahre alt an Altersſchwäche. B.'s übrige 
Schriften find: „Ortographia és Pro- 
sodia,“ d. i. Ortograpbie und Profodie 
(Komorn 1800); — „A mugyarsäg virä- 
gai,“ d. i. Die Blumen des Magyaren- 
thums (Komorn 1803); und „Kisded 
szötär,“ d. t. Kleines Wörterbuch (Ka— 
ſchau 1784 und 1792), das Provinztalis- 
men, veraltete und neugebildete Wörter 
entbält und noch heute ſehr geſchätzt ift. 
B. bat durch feine Werke nicht nur bie 
ungarische elaſſiſche Literatur bereichert, 
fondern auch den guten Gefhmad und 
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die wiſſenſchaftliche Nationalbildung ge- 
wedt und genährt erfolgreich geboben. 
Deftr. National-Enchllopädie (von Gräffer 
u. Czikann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I. Bp. 
©. 186. 
Barrosi, fiebe: Baroczy. 
Bartafovics, Joſeph (lateiniſcher 
Dichter und Prieſter d. Gef. Jeſu, 
geb. zu Szalakuz im Neutraer Comi— 
tate Ungarns 19. März 1722, geſt. zu 
Kaſchau 15. April 1763). Trat 18 
Jahre alt in den Orden, bereitete ſich zu 
Kaſchau für die philoſophiſche und theo— 
logiſche Profeſſur, und trug dann daſelbſt 
Philoſophie, griechiſche Sprache, Bered— 
ſamkeit, Geſchichte und über das ponti— 
ficaliſche Recht vor. Zu gleicher Zeit pre— 
digte er in ſlaviſcher und ungar. Sprache. 
Er ward in einer von Franz Kazi im 
J. 1749 zu Tyrnau berausgegebenen 
Gedenlſchrift auf drei berühmte Jefniten 
Ungarns, in einem beroifchen Gedichte 
gefeiert. Er jchrieb in latein. Sprade: 
„Metallurgicon seu de Oultura fodinarum 
auri et argenti libri II. Carmen cum In- 
dieulo Vocabulorum quorundam ad Au- 
rariam Argentariamque spectantium, Par- 
tes II.“ (Tyrnaviae hung., lat. et 
germ., 1748, 8°.); — „Moses, drama 
ligatum nuper ab Academicis actum“ 
(Tyrnaviae, 1749, 8°); — Simon Ma- 
chabaeus. Drama“ (Tyrnaviae, 4°.) 
u. ſ. w. 


Stoeger (Joh. Nep.), Scriptores Provinciae 
Austriacae societatis Jesu (Wien 1855) 
Tom. I, pag. 22. 


Bartenftein, Johann Chriſtoph Freib. 
von (Staatsmann, geb. zu Straß- 
burg 1689 (nad Andern 1690), geit. 
zu Wien 5. Aug. 1767 nad Gräffer; 
am 6. Aug. nach der nouvelle Biogra- 
phie generale). Entjtammt einer alt- 
adeligen Familie Thüringens und Nieder» 
ſachſens. Urfprünglich Proteftant, ging er 
bei feinem Eintritte in Oeſterreich (1714) 
zur Tatholijchen Kirche Über und gelangte 
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da durch feine hervorragenden Kenntniffe 
in allen Staatswiſſenſchaften zu den höch⸗ 
ften Aemtern, Als geb. Staatsjecretär 
nahm er entfcheidenden Einfluß auf bie 
Gründung des f. k. Haus-, Hof- und 
Staatsarchives, deſſen Direction er auch 
führte. 1733 wurde er in ben Freiherrn— 
ftand erhoben. B. war Mitarbeiter an der 
pragmatischen Sanction und Berfaffer der 
Kriegserflärung an Franfreih (1741); 
doch fpäter durch Kaunitz verdrängt 
(1750). Als Erzieher Kaiſ. Jofepbs U. 
fchrieb ex für denjelben inftructive Werke: 
„Compendien über den Hoiserstaot und dessen 
Verwaltang, Nachrichten von den ungarischen und 
siebenbürgischen Bergmerken, Bechtscompendien‘ 
(9 Bbe., in ber Cer roni'ſchen Manu- 
feriptenfammlung). Noch 3 Jahre vor 
feinem Tode ward er mit dem Comman«- 
deurfreuze bes neuerrichteten k. ungar. 
St. Stephanordens gejhmüdt. Ein 
merkwürdiger, in Oeſterreichs Geſchichte 
tief eingreifender Zug ſeines Lebens muß 
der Nachwelt aufbewahrt werden. Maria 
Thereſia war nach der verlorenen 
Schlacht bei Prag (6. Mai 1757) ent- 
mutbigt und in ihrer ſchweren Bebräng- 
niß nahe daran, dem König Friebrid 
jenen Theil von Böhmen, ber zwifchen der 
Grafſchaft Glatz und der Elbe bis zu ihrem 
Ausfluffe nah Sachſen liegt, abzutreten. 
Die bereits abgefaßte Staatsjchrift follte 
Bartenftein ale böhmiſcher Bice- 
tanzler mitunterfhreiben. Zit- 
ternd legte B., nachdem er das Document 
gelejen, dasſelbe aus der Hand und ver- 
weigerte die Unterjchrift. — „Wir befeh- 
len e8 ihm hiermit!” rief die Kaiferin 
mit Strenge. Bartenftein warf fi 
aber ber Kaiferin zu Füßen und befchwor 
fie, von dem Vorhaben abzuftehen. Seine 
Rede war fo eindringlich, daß Die Kaije- 
rin, tief erjchüittert, ihren Entſchluß auf- 
gab. Daum erhielt Auftrag, Prag zu 
entjegen, und wenige Wochen darauf 
entjchied die Schlacht von Blanian das 


Schidjal Böhmens und würbe jenes von 
Preußen entſchieden haben, hätte man 
die errungenen Bortbeile zu benüten ver- 
ftanden. So hatte Bartenftein einge- 
benf der Pflichten feines Amtes als böb- 
mifherBicefanzler gehandelt. Die 
ihm noch fehlende Denkſäule möge ibm 
mit dem Borftebenden gejebt fein. 

Oeſtr. Archiv f. Geſchichte, Erdbeſchr, Staaten- 
funde, Kunſt u. Literatur. Herausgegeben von 
I. Ridler. I. Jahrg. (Wien 1813) Nr. 144. 
— Deftr. Zeitfchrift für Gefhichts- und Staa⸗ 
tenkunde. Herausg. von 9. P. Kaltenbäd. 
1. Jahrg. (Wien 1885) Nr. 5, 6, 7: „B.'s 
Briefwechfel mit Bernbarb Pe; von 1714— 19“ 
von Tbeodor Mey er in Melt. — Deftr. Na« 
tional-Enchflopäbie (von Oräffer u. Ezi- 
fann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I. Bb. ©. 188; 
v1. Bb. ©. 355. — Nouvelle Biographie gé- 
nerale ... publi6e sous la dir. de M, le Dr. 
Hoffer (Paris 1853) IV.Bd. 8.613. — 
Die Genealogie und das Wappen ber Familie 
fiebe: Genealog. Taſchenbuch ber freiberrl. 
Häufer (Gotha 1849 u, 1850, Pertbes) II. 
Jahrg. S. 20, 21 und IV. Jahrg. ©. 26. 

Bartfay, Ladislaus, auch unter bem 

Namen Vündorfi befannt (Dichter, 

correjp. Mitglied der ung. Alademie 

und ber Kisfaluby » Gefellihaft, geb. zu 

Feljö-Badasz im Abanjer Comitate 

6. Mai 1797). Hatte in Kaſchau ftubirt, 

fam 1807 nach Peſth, wurde Notär bei 

der Tafel und börte in feiner freien Zeit 

Heralbif bei M. Schwartner. 1819 

fam er als Secretär in's Graf Kürol yi— 

jhe Haus, Mit Franz Kazinczy, den 
er ſchon früber fannte, trat er 1822 in 
brieflihen Verfehr. 1823 wurde er Ab- 
vocat, Innige Freundfchaft verband ibn 
mit Kazınczy, Kölcsey, Karl Kie— 
faludy, Baron Nikolaus Weffelenpyi 
und Bördösmarty. Bärtfay’s lieb- 
liche Muſe kam unter den tödtenden Ein- 
flüffen des Geſchäftes, dem er oblag, nicht 
zur vollen Entwidlung, aber aus dem 

Wenigen, was er jchrieb, läßt fich abnen, 

welchen Flug fie hätte nehmen können, 

Seine Gedidte erjchienen 1822—24 in 

Kisfaluby's „Aurora;“ ein Luftjpiel 


und bie Novelle: „Kirälyi feny &s 
kegyelmessdg,“ d. i. Königlicher Glanz 
unb Gnabe, welche 1826 erfchienen, laſſen 
ben Meifter in der Brofa erfennen. Die 
beutfche Literatur, in welcher B. befonders 
Goethe lieb gewann, blieb nicht ohne 
Einfluß auf ihn. 
Ujabb kori ismeretek tära, b. i. ungar.Eonverf.- 
2erifon der neueren Zeit (Pefth 1850, Hedenaft) 
1. Bd. ©. 346. (Artitel von F. ©) — 
Defir. NationalsEnchllopädie (von Bräffer 
n. Ezilann), (Wien 1835) I. Br. ©. 188, 
wo irrig Felſo Bandsz, ftatt Felfö-Babasz als 
B.'s Geburtsort bezeichnet ifl. 

Barth, Thaddäus Joſeph Franz Gu- 
fan (fiedercompofiteur, geb. zu 
Wien 2. Sept. 1811). Sein Bater 
Joſeph war f. k. Hofcapellfänger und 
fand in Dienften bes Fürften Schwar- 
zenberg. Mit 5 Jahren fchon fpielte 
ber talentuolle Guſt av leichte Eoncert- 
Elavierftüde. Während er bas Gymnaſium 
befuchte, hörte B. bei St. Anna Dreds- 
lers Borlefungen über Generalbaß unb 
Orgel. Obne alle Anleitung begann er 
nun bie Eompofition leichter Tänze, Lieder 
u. a. An feiner weiteren muftlalifchen 
Ausbildung arbeiteten die zwei ausge— 
zeichneten Männer: Gyrowetz und 
Ignaz Ritter von Seyfried. Doc 
plöglich mußte er das Stubium der Har- 
monielehre, bes einfachen und doppelten 
Contrapunctes aufgeben und bie bereits 
anfgegebene Stubienlaufbahn wieder be- 
treten, Nachdem er bie zwei Jahrgänge 
Philofophie in Prag beendet, begann er 
das Rechtsſtudium in Wien, vertaufchte 
aber basjelbe ſchon nach einem Jahre mit 
ber Mebicin, und von ber alten Neigung 
fortgeriffen, bieje im 3. 1835 für immer 
mit der Mufit. 1838 lernte er bie be- 
rühmte Sängerin Haffelt fennen, mit 
ber er fi 1840 vermälte. Seit 1843 ift 
B. Ehormeifter des Wiener Männer- 
gefangvereins, den er durch feine Energie 
und nnermübgten Fleiß auf bie ſchöne 
Höhe gebracht, anf welcher er ſteht. B.’8 
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Eifer und raftlofer Bemühung iſt e8 ge- 
lungen, Die Mendelsjohn’ihe „Anti- 
gone” zur Aufführung zu bringen, bie er 
ſelbſt Dirigirte. Als Liedercompoſiteur ift 
B. bedeutend und find unter feinen zahl- 
reihen Compofitionen zu nennen: Der 
Cyklus „Waldklänge;“ — bie drei Gedichte 
von Rupertus: „Suldaten-Kird,” „Sün- 
gers Klage” und „Baters Segen ;" — Bogls 
„Ade, du grüner Cannenwald,“ ein allerlieb- 
ftes Lied. Auch im mehrfiimmigen Män- 
nergefafige bat B. Treffliches geleiftet, 
darınterdas Ständchen: „Mumm’ in hie 
stille Macht, Fiebchen, mas jügerst da?” — ber 
Chor „Allgemeines Wandern;" — das Quar⸗ 
tett: „Im dem Bimmel ruht die Erde;“ ein 
Jagdchor in D; — das Trinflieb: 
„Ber Wein;“ — das Soldaten- Trint- 
lied mit dem Mittelfat: „Romm’ nur, lirber 
Kamerad, Dein bin ich mit Mort nnd Chat;:“ — 
bie Serenade: „Abend and Morgm;" — 
das Burnsfche Lieb: „Mein Yıry ist im 
Hoyland,“ und der Chor: „Wanderers Inst.” 
Biele und darunter trefflihe Compofitio- 
nen hat noch der Meifter im Pulte liegen. 
Der befannte Muſikkritiker E. Han$- 
lid charalteriſirt Barth, ben Eompo- 
fiteur, folgender Maßen: „Das Zarte, 
Feine, Sinnige, zunächft das Liebeslied, ift 
die Richtung, in welcher B. ftets am 
glüdlichften wirken wird. Er gibt folche 
Empfindungen, befonbere wenn fle in 
engem Rahmen gefaßt find, in warmer, 
anmutbiger Weife wieber, fern von jener 
trivialen Sentimentalität, die fich heut 
zu Tage jo gern fiir Gefühlstiefe ausgibt. 
Seine Melodie ift meift faßlih und ent- 
ſprechend; bie Form manchmal durch zu 
häufige Modulation etwas zerriffen, das 
Gefühl erjcheint mehr warm als lebhaft 
und ftarf, im Ausbrude ift er nicht ſowohl 
tief als fein und correft. Ein gemiffer 
ruhiger Anftand läßt überall ben fein- 
gebildeten Mann erkennen.” B. ift in 
legterer Zeit von einem ſchweren Hals- 
leiden befallen, das feine muftlalifche 
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Thätigfeit hemmt und feinen Aufentbalt 
in einem Babe bedingt. 


Frankl (®. %.), Sonntageblätter, VI. Jahrg. 
(Wien 1847) ©. 497. 


Barth, Joſeph (Deulift, Anatom 
und Kunftlenner, geb. zu Malta 
18. Oct. 1745, geft. zu Wien 7. April 
1818). Sein Pieblingsftudium war Ana— 
tomie, das er in Malta begann, in Nom 
fortfeßte, wo er im Heil. Geiftipitale 
practizirte, Mit dem Commandeur des 
Malteferordens, Smitmer, fam B. 
nah Wien, wo er unter den berühmten 
Aerzten Störd und von Swieten 
(j. d.) fein Talent befonders ausbildete. 
Nebft der Anatomie betrieb er Das Stu— 
dium der Augenbeiltunde. 1773 wurde 
er öffentl. Tehrer der Augenbeiltunde an 
der Wiener Umiverfität. Einen Ruf nad) 
Pavia lehnte er ab, und nahm zu Wien 
die Profeffur der Augenbeilfunde und 
Anatomie, jowie den kaiſ. Rathstitel an. 
Nicht nur als Arzt groß, ftand er auch ale 
Menjhenfreund leuchtend da. Den jpäter 
berühmt gewordenen Kupferftecher Thon. 
Benedetti (f. d.) hatte er als fchwer 
franfen Knaben in fein Haus aufgenom— 
men, gepflegt, gebeilt, ausbilden laffen, 
und ihn zum Erben eines großen Theiles 
jeine® Bermögens eingefegt. Er behan— 
beite in einer eigenen PBrivatanftalt bürf- 
tige Augenkranle unentgeltlich. Nach einer 
gelungenen Augencur an Kaifer Jo— 
fepb II. warb er Leibaugenarzt und 
erbaute umter deſſen Schub das anatomi- 
fche Amphitheater, das erfte in Wien, 
wozu er aus eigenen Mitteln, inäbejondere 
durch Hingabe eines großen Theils feiner 
eigenen koſtbaren medieiniſch-chirurgiſchen 
Bücherſammlung, eine Bibliothek begrün— 
den half. Seine „Anfangsgründe der Muskel- 
lehre“ (Wien 1786, 46 Taf., neue Ausg. 
1819, 53 Taf., Fel.) ift ein vortreff- 
liches Studienwerl. Barth war — 
insbefondere in feinen fpäteren Jahren 
— ein Sonderling. Ergötlich ift bie 


Silhouette, welche der alte Gräffer 
von ihm entwirft: „In feiner Wohnung 
in der Waggaſſe, wo mitten im einem 
Garten fein Haus ftand, da ſah man ihr 
ale Sansceulotte umbergeben, blos in 
einem ſchwarzen weiten Oberrode, einer 
Art Kutte; der Hut ohne Boden, Bon 
unten und von oben freie Luft. In feinem 
Hauſe in der Heugaffe unterbielt er eine 
fünftliche Hühnerausbrütungs- Anftalt anf 
egoptifche Manier, da jpazirte er mut- 
ternadt einher.“ Seine anatomifch- pa> 
tbologifche Präparaten-Sammlung faufte 
Kaifer Joſeph für 2000 St. Ducaten 
und ſchenkte fie der mebicinifchen Facul: 
tät. B. war großer Kunftfreund und 
Kunfttenner. Die jchönften Bronzen, 
Sötterbilder, Paren, Opfer- und Haus: 
gerätbe, alles antik, meiftens im beiten 
Stile gearbeitet und mit edler Batine 
bededt, befanden fich in ziemlihem Durch— 
einander in jeiner Wohnung. Er batte 
den berühmten Torſo: Ilioneus, Den 
man für den jüngften Sohn der Niobe 
hielt, nah Gräffer in Prag auf einem 
Steinmebplag, nach Andern im Garten 
einer Bierjchenke, wo er auf einer Kegel» 
bahn zum Berftede fir den Kegelbuben 
diente, aufgefunden. Bon dem Gaftwirtb 
hatte Barth dieſen Torfo um jede 
Siebzebner gekauft und ibn 1815 an 
den damaligen Kronprinzen Ludwig 
von Batern um 6000 Stüd Ducaten 
verkauft. Der berühmte Statuarius Ft- 
ſcher erſetzte Kopfund Arme, welche febl- 
ten, durch Gypsabgüſſe. (Die merkwür— 
dige Geſchichte dieſes Torfo fiehe: Frant- 
furter Converfationsblatt 1855, Nr. 126 
u, 127: „Die Schidtfale des JTieneue.”) 
Sein Widerwillen gegen die Boeten ſpricht 
fi) bejonders in einer Antwort aus, Die 
er Karolme Pichler gab: „Ich mag 
die Dichter nicht leiden, weil fie die Wahr- 
heit werfälichen, doch,“ feste er hinzu: 
„Sie find eine vernünftige Frau, und 
wiffen wohl, daß ich Sie Damit nicht meine,” 


Run aber, erwieberte Karoline Pichler, 
wenn nun Ihr Tommafo (das war Bene- 
detti's Vorname) Anlage zum Dichter 
hätte, würden Sie ihn daran hindern wol» 
fen? — „Wie, rief B., und wenn er An⸗ 
lage zum Steblen hätte, follte ich ihn ei» 
nen Dieb werben laſſen?“ — Böttigers 

Mittbeilungen über Bartb, ber befjen 

freilih feltfiame Lebensweife und An— 

fichten in bald fächerlichem bald hämiſchem 

Fichte barftellte, im „Stuttgarter Mor- 

genblatte“ 1813, find rüdfichtslos und un- 

beicheiben. 

Frankl (2. A), Sonntagsblätter. II. Jahrg. 
(Wien 1843) ©. 79: „Charakteriſtik“ von 
Gräffer — Ebendaf. ©. 269: „Silhouette“ 
von Karoline Pichler. — Handſchriftliche 
Mittbeilungen von feinem Pflegefohn Bene— 
detti. — Gräffer (Fr), Kleine Wiener 
Memoiren (Wien 1845, fr. Bed, 3 Be.) 
11. Br. ©. 238. — Sein Porträt: „Joſeph 
Barth, k. k. Rath und Leiboculift ...,“ gez. von 
Ant. Rihterjun. in Wien, Laurens sc. Be- 
rolini 1804, in form einer Camée, mit einer 
von ber Schlange umringelten Yancette. 


Barth: Barthenheim, Johann Bapt. 
Ludwig Ehrenreih, Graf von (M. 5, 
Regierungsrath, geb. zu Hage— 
nau im Elfaß 5. März 1784, geft. zu 
Wien 22. Juni 1846), Stammt aus 
einem altadeligen Geſchlechte in Defter- 
reich, welches 1662 in den freiberrlichen, 
1810 in ben gräfliden Stand erhoben 
worden, Zrat 1804 in öfterreichifche 
Staatsdienfte, und fanb bald Gelegenheit 
zur Entfaltung feiner Kraft. Sein erftes 
Werk: „Atber die politischen Verhältnisse der 
nerschiedenen Gattungen von Obrigkeiten am 
Bauerustande im Erıh. Oesterreich m. der Enns“ 
(Wien 1819, Gerold, gr. 8°., 4 Bbe.), 
machte ihm im In- und Auslande einen 
folhen Namen, daß er bald von Seite 
ber Regierung aufgefordert wurde, feine 
fchriftftellerifche Thätigleit auf Diefem 
Felde fortzufegen. Seine Verwendung 
als Gewerbsreferent bei der k. k. Stabt- 
bauptmannfcaft in Wien (1817) machte 
ihn mit dem Stande der commerziellen 
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Intereffen bes Landes befannt, und die 
Frucht Davon war feine: „Oestert. Gewerbs- 
und Wandelsgesetjkunde, mit vorſüglicher Rück- 
sicht anf das Erſh. Oesterreich unter der Enns” 
(Wien 1819, 9 Bde., neue Ausg., 1846, 
Braumüller und Seibel, gr. 8°.,11 ®be.), 
ein Werk, das einem längft gefühlten Be- 
bürfniffe abbalf. 1821 fchrieb er die noch 
bentzutage als einzig competente Quelle 
benütten „Beiträge gar politischen Gesrtikunde 
im österreichischen Maiserstante" (Mien 1821 
— 1823, Rallishaufer, gr. 8°., 3 Bbe.), 
nach den verfchiebenen Zweigen berfelben, 
(Kirche, Unterthansweſen, Schule, Staats- 
bürgerſchaft u. f. w.). Dieſes Werft ift 
jelbft der franz. Fiteratur befannt geworben 
und bie Revue encyclopedique 1827 
brachte unter der Aufichrift: „Apergus 
sur l’organisation politigue de l’Au- 
triche* Auszüge aus bemfelben. Auch 
die Literatur der Polizeiwiffenfchaft warb 
von B.-B. bereichert mit: „Sustem der 
üsterr. administrativen Poliyei” (4 Bde., 1829). 
B.'s übrige Schriften find: „Dir politish- 
bürgerliche und religiöse Verfassung der Akatho- 
liken im österr. Raiserstante” (Ebend. 1822, 
gr. 8%); — Politische Verfassung der Israr- 
liten im Zande unter der Enns, und insbesondere 
in der k. k. Banpt- und Mesidengstadt Wien‘ 
(Ebend, 1821); — „Berfassung der landes- 
fürstlichen und freien Ortschaften im Erb. Bester. 
u. der Enns” (Ebend. 1823); — „Bir üster- 
reichischt Stontsbürgerschaft, deren Erlangang und 
Erlöschen" (Wien 1822); — endlich fein 
(etstes Werk, worüber ihu ber Tod über— 
rafchte, und welches daher unvollendet 
blieb: „Das Gange der österr, polit. Administra- 
tion mit vorſügl. Rücksicht auf das Erb. Oestert. 
unter der Enns in sustemat. geordneten Abhand- 
Inngen dargestellt” (Ebend. 1836—1845), 
wovon 37 Liefer. erfchienen, von benen 
mit befonderem Titel als vollendet aus- 
gegeben wurden: „Orsterttichs geistlihe An- 
gelegenheiten” (1838); — „Oesterreichs Schul- 
and Studienmesen, mit besonderer KRückeicht auf 
die Schul- mad Studienanstalten im Eryh. Oister- 
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reich unter der Enns” (1843, 2 Bbe.); — 
„Desterreichs landmirthschaftlice Caltur in ihren 
polit. administrativen Beriehungen” (1843); — 
und „Oesterreics Handel und Gewerbe in polit. 
administrativer Beſirhung“ (1846, 2 Bbe.). 
Diefes letztere ift in Die neue Ausgabe 
des fchon erwähnten Werles: „Oesterreis 
Grwerbs- und Bandelsgeschkunde” aufgenom⸗ 
men unb bilbet mit ihr vereint 11 Bde. 
B.B.'s Schriften zeichnen ſich durch 
are Darſtellung und Bewältigung bes 
Gegenftandes, burd ihre Logik und 
Brauchbarkeit aus, und noch heute gefte- 
ben Fachmänner, daß fie aus allen dieſen 
Zweigen ber Gefeßgebung von fo vielen 
Eompilationen feine fennen, welde bie 
Tüchtigleit ber Barthenheim’fchen 
aufzumeifen hätte. Zu feinen jhriftftelle- 
riihen Berbienften gejellte B. noch hu- 
maniftifhe, indem er als Director bes 
Benfions - Inftitutes für Witwen und 
Waiſen herrſchaftl. Wirtbichaftsbeamten 
in Niederöſterreich für das Gedeihen des 
dießfälligen Fondes umſichtigſt ſorgte, 
und an ber Begründung eines Schul— 
hauſes für junge entlaffene Sträflinge 
thätigen Antheil nahm. 

Oeſtr. National-Enchflopäbie (von Gräffer 
u. Ezilann), (Wien 1885, 6 Bbe.) I. Bb. 
©. 191. — Frantı (?. I), Sonntagablätter 
(Wien 1846) V. Yabrg. ©. 614. — (Brodbaus) 
Eonverfations:?eriton (10. Aufl.) II. Br. ©. 
316. — Nouvelle Biographie générale ... 
publide sous la direction de M, le Dr. 
Hoffer (Paris 1853) IV. Bd. Sp. 615. 
(Artitel von de Joze.) — Ueber bie Familie 
und das Wappen berfelben ficbe: (Kneſchle, 
€. 9. Dr.) Deutihe Grafenbäujer ber Ge- 
genwart (Peipzig 1852, Weigel) I. Br. S. 48. 

Bartholemy, Peter Freiherr von 

(t. £, Oberft, Mar. Therefienorbens- 

ritter, geb. zu Malmodi in den Nie- 

derlanden 1771, gef. zn Wien am 7. 

Februar 1832.) Trat 1789 als Fähnrich 

in’s Inf.-Reg. Jofepb Freiberr von Al- 

vinczy Nr. 19; warb 1795 Unterlieu- 
tenant, 1797 Oberlieutenant, und brei 

Jahre fpäter Eapitänlientenant im Re- 


gimente, währenb welcher Zeit er in Sta- 
lien focht. 1805 zum Hauptmann beför- 
dert, machte er ben Feldzug diefes Jahres 
in Tyrol unter FMEL. Hiller mit. Im 
Jahre 1809 zeichnete er fich in der Schlacht 
an ber Biape (8. Mai) aus, wo er ben 
Rüdzug der Armee durch einen fühnen 
Angriff auf den Feind fo erfolgreich deckte, 
daß er ungebinbert ausgeführt werben 
fonnte, wofür er das Ritterkreuz bes 
Mar. Therefienorbens erhielt; 1811 er⸗ 
folgte feine Erhebung in den Freiberrn- 
ftand, und 1813 die Beförderung zum 
Major im Regimente. In ber Schlacht 
bei Leipziggeriether in Gefangenfchaft, 
that fich fpäter bei Genf und Lyon ber- 
vor, wurde 1815 Oberftlieutenant, 1824 
Oberft und Regimentscommanbant, und 
trat 1830 in den Ruheſtand. 

Deftr. Milttär-Konverfations-?erikon. Herausg. 


von 3. Hirtenfelb und Dr. Mepnert. 
(Wien 1851) I. Bd, S. 247. (Art. v. Et[rad].) 


Bartholomäides, Labislaus (Ge— 
ſchichtsforſcher, evangeliſcher 
Prediger, geb. zu Klenomwecz im 
Klein-Honter Diftricte Ungarns im Nov. 
1754, geft. zu Oftina in Ungarn 19. 
April 1825). Bon feiner frübeften Ju- 
gend auf kränklich — er mußte fih ſchon 
in feinem 6. Jahre einer gefährlichen 
Operation unterziehen, — warb er im 
Berfolge feiner Studien mehr als ein- 
mal, 1768—1772 auf ber Schule zu 
Topihau; 1772—1777 zu Käsmarf, wo 
er unter dem bamals berühmten Rector 
of. Benczur ſtudirte, unterbrochen. 
Bon Kranfyeit und Mangel nieberge- 
drüdt, konnte er feine Studien weber im 
Baterlande noch auf fremden Univerfi- 
täten, wie er wünſchte, fortfeßen, So ſtu⸗ 
dirte er die Theologie ans den Büchern 
und Handſchriften feines Vaters. Endlich 
gelang e8 ihm, in Osghan Eantor ber 
dortigen evangeliſchen Gemeinde zu wer- 
ben, und nun faßte er ben feften Ent- 
ſchluß, feine Studien entweber im Bater- 


lande oder felbft auf einer auslänbifchen 
Bibliothel um jeden Preis fortzufegen. 
Georg von Fejes, Gemeinbe-Infpector 
um Klein-Honter Diftricte, unterftütte 
ihn in biefem Borhaben, unb im J. 1781 
fonnte B. die Wittenberger Univerfität 
beiuchen. Dort hörte er durch 2 Jahre die 
Borträge Hirt’s, Tittman’s, Rein- 
har d's, Dresde's, Schröfh’s und 
Hiller's. Im Jahre 1783 kehrte er 
zurück, um die Stelle eines Rectors an 
ber evang. Schule in Ratlowa im Gö— 
mörer Eomitate, und acht Wochen barauf 
bie eines Predigers zu Oftina in dem— 
jelben Comitate anzunehmen, in welcher 
Eigenjchaft er bis zu feinem Tode ver- 
blieb. Während diefer Zeit war er auch 
Decan und Notar ber evang. Fraternität. 
Im 3. 1785 beirathete er Kathar. Mar- 
ton; bie Frucht diefer Ehe waren zwei 
Söhne und zwei Töchter. Seine Ber- 
bienfte um bie Literatur gründen fich auf 
feine Bemühungen für flavifche Sprache 
und Geſchichte feines Baterlandes. Unter 
feinen zahlreihen Schriften find ihres 
geihichtlihen oder geograph. Inhaltes 
wegen bemerfenswerth: „Beitrog jur Gr- 
schichte der Gemeinen za Cheisholtj and Pila“ 
(1780); — „De Bohemis Kishontensibus 
antiquis et hodiernis Commentatio histo- 
rica“ (Wittenberg 1783, Pressburg 
1796, 4°.); — „Bortor Grobian, rint Satgre 
anf grobe Sitten” (Neuſohl 1784); — 
„Gespräch mischen Kaiser Yoseph I. und Ma- 
thias Corvinns im Aricht der Codten“ (Meute 
fohl 1790); — „Geschichte von Amerika“ (in 
ſlaviſcher Sprache, Preßburg 1796); — 
„Slanische Grographir” (Neuſohl 1798); — 
„Memorabilia provinciae Üseinek cum 
tabulis aeri incisis“ (Neusohl 1799, 8°.) 
u. |. w.; — „Tractatus historico-philolo- 
gieus de nomine Gumur et ei similibus 
apud Anonymum Belae Regis Notarium 
obriis“ (Leutschau 1804, 4°.); — „No- 
titia historico-geographico-statistica inchyt. 
superioris Hungariae Comitatus Gümö- 


169 


riensis“ (Leutschau 1808, 4°., 784 ©. 

mit einer Karte); ein ausgezeichnetes 

Werl.; — „DeSajore amne natum navi- 

gero“ (Wien 1808, 4°.); — „Annomina 

Ungaricum et Magyaricum apud veteres 

propria sint vel appellativa“ (Leutschau 

1814, 8°.) Die Kupfer zu feinen Werten 

bat er felbft geftochen, unb das Kupfer- 

ftechen von felbft erlernt. Einer feiner 

Söhne ift gleichfalls Prediger in der Gö— 

mörer Gefpannfchaft. 

Annalen ber Piteratur u. Kunſt in ben öfterreichi- 
fhen Staaten (Wien 1808, J. B. Degen) II. 
Jahrg. II. Bd. Intelligenzblatt Nr. 29, ©. 227: 
„Beiträge zum gelebrten Defterreih; a) von 
noch lebenden Gelehrten.” — Deftr. National» 
Enchflopäbie (von Gräffer un. Ezifann), 
(Wien 1835, 6 Bde.) I. Bd. ©. 194. — Neuer 
Nekrolog der Deutfhen (Ilmenau 1827) 
III. Jahrg. 1825. I1. Bd. Mr. 146, ©. 1413, 
von Rump. 

Bartholomäo, Paulinus von St. 
(Miffionär, geb, zu Hof in Nieber- 
öfterreih am 25. April 1748, geft. zu 
Rom am 7. Jän, 1806.) Sein früherer 
Name war Philipp Wesdin. Als 
ber Sohn armer Bauersleute, trat er im 
20. Jahre in den Orben ber unbejchubten 
Carmeliter, und warb 1769 eingefleibet, 
wonach er in das Miffionsfeminarium 
feines Ordens in Rom fam, unb 1774 
nah Malabar reiste. Er hielt ſich dort 
als Generalvicar mit befonberen Boll» 
machten, und fpäter als apoftolifcher Viſi—⸗ 
tator 14 Jahre lang auf. Nah Rom zu- 
rüdberufen, um ber Congregation zur 
Berbreitung des Glaubens einen umſtänd⸗ 
lien Bericht ilber ben Zuſtand ber Mif- 
fion in Malabar und anderen benachbar⸗ 
ten Gegenden zu geben, übernahm er ba» 
jelbft (1790) die Anfficht über die den 
Miffionen nöthigen Bücher, und beforgte 
bei der Eongregation ben Drud der Bit» 
cher bes Inder. Im Jahre 1798 zwang 
ihn die Bejegung Roms durch die Fran- 
zofen, nach Wien zu geben. Nach zwei 
Jahren Lehrte er aber wieder nach Rom 
zurüd, wo ibn Papft Pins VIL zum 
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Rath der Congregation des Inder und 
zum Auffeher der Studien im Urbaniichen 
Collegium der Eongregation zur Berbrei- 
tung des Glaubens ernannte. Zulett im 
Klofter Maria della Scala, ftarb er da— 
ſelbſt. Seine Verdienfte um Verbreitung 
der Kenntniß der oftindifchen Literatur, 
da er durch feine Schriften über Diefelbe 
ten europäifchen Gelehrten zuerft Die 
alten heiligen Spraden Indiens, ſowie 
das Studium der indifhen Religion, 
Muthologie und der indiſchen Alterthü— 
mer zugänglich machte, verſchafften ihm 
den Eintritt in die k. Alademie der Wiſ— 
jenfchaften zu Neapel und in das Natio- 
nal⸗Inſtitut zu Baris. Bon feinen vielen 
Schriften find die vorzüglichften: „Sidhe- 
rubam s. grammalica samscredamica cui 
accedit diss. hist.-crit. in linguam sums- 
credamicam* (Rom 1790, 4°.) ; — „Cen- 
tum adagia malabarica cum textu org. et 
vers. lat.“ (ibid. 1791, 4°.) ; — „Systema 


Brachmanicum“ (ibid. 1791, 40); — 


„India Christiana* (ibid. 1794, 4°.); — 

„Viaggio alle Indie orientali* (ibid. 

1796, 4°. ; deutſch von J. R. Förſter, 

Berlin 1793); — „Barstellung der Brahman- 

indischen Götterlehre. Aus dem Katein.“ (Gotha 

1797, 40. mit 30 8.8.) ; — „ Musei caesar. 

Vindob. Numi Zodiacales, animadvers. 

illustr.“ (Vindob. 1799, 40.); — „Monu- 

menti Indici* (Patav. 1799); — „Vya- 
carama , s. locupl. samscredamicae ling. 
institutio“ (Rom 1804, 4°.). 

Baur (Samuel), Allgem. bifter.-biograpbifch- 
literariſches Handwörterbuch aller merfwürbig. 
Perfonen, bie im 1. Jahrzehend bes 19. Jahr— 
bund. geftorben find (Ulm 1816) I. Bb. ©. 72. 
— Neuer beuticher Merkur. 1806. Oct. 132. — 
Allgem. Literatur⸗Itg. 1812. Jun. Nr. 148. — 
Hormanrs öftr. Plutard, 18. Bochn. 1812. 
8%. — Eichhorns Geſchichte d. Liter. 5. Bb. 
1, Abth. ©. 231 ff. — Alter (frz. Karl), 
Philol. kritiſche Miszelaneen (Wien 1799) 
S. 256. Ein Berzeichnif feiner Schriften. 

Bartl, Franz Konrad (Brofefjer 
ber Mathematik, Erfinder der Taften- 
harmonila, geb. zu Weyperth in Böh- 


men 14. Juni 1750, geft. zu Olmükß 

2°, Oct. 1813). Beiuchte Das Gymna— 

fium zu Schlackenwerth, ſtudirte 
höhere Matbematif, Philoſophie und die 

Rechte zu Prag und erbielt die pbilofepb. 

Doctorswürde. Sein Pieblingsfab war 

die Mathematik und er wurbe 1775 Lehrer 

der NArithmetif und Geometrie an ber 

Normalihule, 1779 Brofefier der Ma- 

tbematil an der Umiverfität zu Prag, 

1782 zu Olmütz. Die freie Zeit widmete 

er dem Spiele auf der Harmenifa, Die 

bisber ohne Taſten gefpielt worden. 

Er verfertigte nun jelbft eine Taften- 

barmonifa, wovon fi ein Eremplar im 

k. k. phyſ. aſtron. Cabinete zu Wien be- 

findet. Als Schriftſteller pflegte er die 

Mathematik und mit ihr Verwandtes. 

Von ſeinen Schriften ſeien angeführt: 

„Nätzlicht Kenntnisse für Austudirte“ (Prag 

1779); — „Abhandlung von allen möglichen 

Arithmetiken” (Dimüg1781,2. Aufl. ebend. 

1795); — „Kurser Eehrbrgriff von der Mechanik 

and Optik” (Wien 1787, 2. mit dem „Xehr- 

begriff der Astronomie” vermehrte Aufl. mit 

27 K. K. 1788); — „Nachricht von der 

Varmonika“ (Olmütz 1796); — „Acker 

den Mechanismus nr Castenharmonika” (Briinn 

1799, m. 8.) ; — „Tehrbegtiff uon den nöthig- 

sten Gegenständen ans der angewandten Matht- 

matik mit Rücksicht anf höhere Gristesbildung“ 

(Ebendaf. 1808, mit 9 Taf.). 

Deftr. National-Enchllopäbie (von Gräffer 
und Ezilann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I. Br. 
©. 19. — Kayſer (Chr. Gottl.), Bollftän- 
diges Biücherlerifon (Leipzig 1834 u. f., 4°.) 
1. Br. S. 158, wo alle feine Werle verzeid- 
net find. 

Bartl, Johann (Maler, geb. zu 
Tarvis in Kärnthen 1765, geft. [zu 
Trieft?] 21. Nov. 1830). Nachdem er 
von feinem Vater, dem Maler und Ber- 
gelder Mathias B., den erften Unter: 
richt im Zeichnen und Malen erbalten 
hatte, begab er fich zu fernerer Ausbildung 
nah Graz; und Wien, Nach zwei Jahren 
fehrte er nad Tarvis zurüc und arbeitete 


gemeinfchaftlih mit feinem PBater. Im 
3. 1798 ging er nah Ober-Pillah und 
lebte dort 32 Jahre mit ber Ausübung 
ſeiner Kunſt bejchäftigt, Die ſich ihm wäh— 
rend dieſer Zeit auch verwerthete. Er 
machte, namentlich wenn ihn Mangel an 
Beſchäftigung in dem verarmten Möll— 
thale dazu drängte, Ausflüge in die 
nachbarlichen Gegenden, und ſo kam es, 
daß er faſt alle romantiſchen Thäler 
Kärnthens mit feinem Pinſel illuſtrirte. 
Aber auch Tyrol, Salzburg und zuletzt 
Trieſt lockten ihn an, und eben letztere 
Stadt war es, bie feinem Talente ganz 
befondere Anfmerkjamleit zuwendete, und 
wo ibm fchmeichelhafte Anträge zu einem 
bleibenden Aufenthalte gemacht wurben, 


Aus der Manufceripten- Sammlung bes Dr. 8. 
F. Klun in Laibach. — Deftr. National-En- 
chflepädie (von Gräffer und Ezilann), 
(Wien 1835) VI. Bo. S. 356. 


Bartoli, Joſeph (Dichter, Sprach— 
und Altertbumsforjher, geb. zu 
Padua im Febr. 1717, geft. zu Paris 
1790 [nach anderer Angabe 1788, nad) 
Samba 179]). Bei früher wiffen- 
ſchaftlicher Erziehung zwang ihn die Un— 
aunft der Berbältniffe, in einer Eifen- 
bandlung zu dienen. Lazzarini, ber 
ein fateinifches Epigramm von ih ge— 
fejen, entriß ihn dieſer Sphäre und 
führte ihn dem Studium der Efaffifer zu. 
Im Alter von 17 Jahren verfaßte er ein 
gelungenes Sonett an Bolpi und meh— 
vere Liebesgedichte. Später ftudirte er 
Rectswiffenihaften, Pbilofopbie und 
Altertbumstunde, trat zuleßt in den 
geiftlihen Stand, hielt ſich bald dert bald 
da auf, werfehrte viel mit Maffei und 
erhielt endlich (1745) eine Lehrlanzel an 
der IUniverfität zu Turin, wo Carlo 
Denina fein Schüler war. König 
Emanuel von Sardinien, beffen An- 
tiquar B. war, lief ihn reifen. In Paris 
ward er zum Mitgliede der Alademie 
der Inſchriften ernannt, Er hinterließ 
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viele Differtationen, Poeſien, Dramen. 
Bon feinen Schriften find zu nenuen: 
„Lettere apologetiche sopra aleuni novel- 
lieri giornalisti* und: „Il vero disegno 
delle due tavolette d’arorio chiamate Dit- 
tico quiriniano ora la prima volta dato 
in luce da G. B.“ (Parma 1757). 
Die darin gegebene Erffärung über das 
Dittico quiriniano verwidelte ihn in 
einen literarifchen Kampf mit Lami 
und Maffei und endlich mit Baretti, 
der dabei die Gränzen bes Anftandes 
überferitt. Bartoli wurde von ben 
Leipziger Gelehrten, namentlich von dem 
berühmten Mendenius in Schut ge- 
nommen, Außerdem fchrieb er noch: 
„La quarta Egloga di Virgilio spiegata“ 
(Roma 1758) und: „Due Dissertazioni* 
(Verona 1745, 4°.), welche ſich auf Ins 
ihriften des Muſeums zu Verona bezie- 
ben. Eine Sammlung aller feiner zer: 
freuten Schriften würde durch den wiſ— 
ſenſchaftlichen Werth derſelben gerechtfer- 
tigt werben. 

Paravia (Piet. Aless ), Della vita e degli studj 
di G. Bartoli (Torin. 1842, 12°.). — Masszu- 
chelli, Scerittori d'Italia. II. 2. partie, pag. 
445. — Nouvelle Biographie gendrale . 
publ. sous la direetion deM. leDr. Hoffer 
(Paris 1853) IV. Bd. Sp. 642, — Biogra- 
phie universelle (Art. von Ginguene). — 
Gamba (B.), Galleria dei Letterati ed Arti- 
sti illustri delle Provincie Veneziane nel 
secolo XVIII (Venedig 1824), bafelbft auch 
fein Porträt von Comirato geflohen. — 
Ein andere® Bild von ihm: Rouarque frères 
del. et sc., wo Bartoli in einer Gruppe 
mit Sarpi, Bentivoglio, Pallavi— 
cini, Rebi, Segneri, Gozzi, Maga: 
lotti und Galilei abgebilbet ift. 


Bartoli, jiche auch Bortoli, Johann 
Baptift. 
Bartolomeides, ſ. Bartholomäides. 


Bartſch, Adam Ritter von (Kupfer- 
ſtecher, Euftos ber faif. Hofbibliothef zu 
Wien und Schriftfteller, geb. zu Wien 
17. Aug. 1757, geſt. nah Gräffer zu 
Hietzing 21. Aug. 1821 [nad ber 
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Nouv. Biogr. generale irrig 1820]). 
Nachdem er ein befonderes Zeichnungs— 
tafent ausgebildet, filhrte ihn Kupferftecher 
Schmuzer in feine Kunft ein. Bald er- 
warb er fi darin einen Namen und z0g 
bieAufmerkfamleit hoher Berfonen auf fich. 
1777 wurde er Scriptor ber Hofbibliothef. 
In biefer Stellung ordnete er die von 
bem Prinzen von Savoyen geftiftete Ku- 
pferftihfanmlung, und verfaßte dazu — 
fie betrug 223 Bände in gr. Fol., 14 
Heinere Cartons, 11 große Kartons und 
30 Suppen. » Bortefeuilleg — Tritifch- 
räfonnirende Verzeichniſſe. Er machte 
1783 u. 1784 Reifen nad Paris, Am- 
ſterdam, Leyden, um Erwerbungen aus 
Kupferſtichſammlungen für die Hofbiblio- 
thef zu machen. 1797 ward er zum Mit- 
glieb der Afabemie ber bildenden Kiünfte 
zu Wien, 1806 zum zweiten Euftos ber 
Hofbibliothef ernannt, 1812 durch Ber- 
leihung des Leopoldordens in ben Ritter- 
ftand erhoben, unb endlich 1816 erfter 
Euftos mit Rang und Gehalt eines kaiſ. 
Hofrathes. Bon ben herrlichen Arbeiten 
biefes großen Künftlers find zu nennen 
nah Zeichnungen berühmter Meifter, 
und zwar nah Dürer: „Bewaffnete Keiter 
im Costome des 15. Jahrhanderts;“ — „Bild 
Mid. Wohlgemaths;” — „Bild Elansens, des 
Vofnarren;“ — „Adam and Eva beim Banme 
der Erkenntniss;" — „Ein knirender Mann.‘ 
In allen biefen Blättern ift das Leichte 
und Beftimmte der Dür er'ſchen Umriſſe 
und Schraffirungen trefflich beibehalten. 
— Nah Raphael: „Vermeintlihes Bild 
der Grlirbten Rapharls;“ — „Stadinm ıar Figur 
Apollo's;“ — „Entwurf des Dichters Prtrarca“ 
(alle in Bol.); — nad Mazzuoli oder 
Barmeiano: „Grablegung Christi;" — 
„Christi Teihnom, den die Seinigen beiranern ;“ 
— ‚Kopf des olgmp. Zeus“ (Röthelmanier); 
— „Alexander and Roxane;“ — „Rindermord 
m Brthlehem;“ — „Petrus unterdrüht bir 
Artrerti;“ — nah R. la Fage: „Einr heil. 
Samilir;" — „Ieans in der Wäste won den 


Engeln bedient;“ — „Die drei Marien beim 
Grabe ;" — „Dir Eryiehung Impiters“ (in ge» 
tuſchter Manier); — nah Maratti: 
„Bild des Correggia;“ — „Auferwerhung vines 
Codten ;" — nad Guido Reni: „Ber Rask 
der Proserpine ;" — nad Baroccio: „Bır- 
lobang der heil, Katharina; — „Die h. Iumg- 
fran;" — nah Zucchero: „Bir h. Drri- 
faltigkeit ;" — nah F. Cagnacci: „Ste- 
dinm zu einer Verkündigung Mariä; — nad 
Thimot. della Vita: „Amor and Poicht ;“ 
— nad Baul Beronefe: „Eine h. Iang- 
fran;" — nad Banni: „Eine Ron ;" — 
„St. Alogsins;" — nah Ang. Carraccı: 
„Christus im Orlgarten ; — nah Guercine: 
„Euangelist Iohannes mit dem Boche;“ — 
„Derselbe mit dem Engel;" — „Suwri Zand- 
schaften ;” — „Capido;“ — nach F. Cou r⸗ 
tois: „Die Marter des h. Audrras;“ — nach 
Rembrandt: „Yes im Cemprl;“ — 
„Mardocharus;“ — „Indas bei der Chamar ;“ 
— „Cobias scheidet von seinem Batır;" — 
„Ehristas bei Martha amd Maria ;" — „Jestph 
vor seinen Brüdern in Argapten;” — „Jesus bei 
Rikodemas;“ — nah Eorreggio: „Ein 
schwebender Amar ;" — nad Eäfar d’Arpi- 
nas: „Minrun;" — nah C. Fiſcher: 
„Le Morgueur ;* — „La Joye de la 
Cave;* — „Depart de la Sorciere;* — 
nach Ehriftian Brand: „Landschaften nad 
Londschaftsstudien;" — nah Dietrid: 
„Das Mädchen mit den Blamen;“ — „Rind 
Irsus im Cempel” (qu.⸗Fol., ein Meifterftüd 
in Rembrandts Manier); — nad 
Roos: „Zahme Chiere" (16 Blätter bei 
Stödl und 12 Bl. bei Mollo u. €). — 
Driginalblätter, melde B. felbft 
gezeichnet und in Kupfer geätzt: „Christian 
Brand, Professor und Math der k. k. Akad. der 
bild. Münste;* — „Oberst Baron son Karsı- 
vits;“ — „Brustbild rines Iünglings;* — 
„Brustbild zints Mädchtus;“ — „Bir Stan 
in der Schlafhanbe ;“ „Fürst Barl dr 
Figne,“ — „Bergbofer,” — „Baniel sm 
Yosepha Cschida.“ Porträte nad 
fremden Meiftern: nah Ban Dyl: 


„Bild des Maler Rabens;" — nah Rem- 
brambd: „Dessen eigenes Bild.“ Bon feinen 
übrigen Arbeiten find noch zu nennen: 
„Die Bestürmang uon Otjakom dur; die Aussen 
anter dem Gen. Potemkin“ nach Caſanova 
(ein geiftreich ausgeführtes Blatt); enblich 
vollendete B. die von Joſ. und Andreas 
Schmuzer begonnene und von J. A. 
Müller fortgefegte Reihe der in der 
Lichten ſtein'ſchen Gallerie befindlichen 
herrlichen Bilder des großen Rubens, 
welche die Geſchichte des Decius Mus 
darſtellen, u. 3.: Mr. 6: „Das feierliche 
Zrichenbegängniss des Derius Mus“ u. Mr. 7: 
„Eine allegorische Borstellung drs triamphirenden 
Roms.” Außer den genannten Bildern 
bat B. noch eine große Anzahl anderer, 
theils nach eigenen Erfindungen , theils 
nad fremden Meiftern vollendet. Nie 
Scriftfteller nicht minder wirffam denn 
als Künftler feines Faches, ift er Claſſiler 
in Anbetracht des behandelten Gegenftan- 
des. Bor Allem ift da zu nennen fein: 
„Le peintre graveur“ (21 Bde., Wien 
1803— 21), [Ebert 1714], mit 2 Heften 
Kopien nad ben jeltenften Kupferftichen, 
ein hochgeſchätztes bisher nicht übertrof- 
jenes Werl; — „Catalogue raisonnd des 
Estampes gravdes à U’ Eau forte par Guido 
Räni et de celles de ses disciples Simon 
Cantarini, Jean Andre et Elisabeth Sirani 
et Laurent Loly“ (Vienne 1795); — 
„Catal. rais. de toutes les Estampes qui 
forment T Oeurre de Rembrandt et ceuzx 
de ses principaux imitateurs, compose par 
les sieurs@ersaint, Helle, Glomy et P. Yrer“ 
(Nouv. edit. Vienne 1797, 2 Bde.); — 
„Catal. rais. de tous les Estampes qui for- 
ment U’Oeuvre de Lucas de Leyde“ (Vien. 
1798); -— „Catalogue rais. de POeuvre 
d’Estampes de Molitor“ (Nürnb. 1813); 
— „Catalogue raisonn& des Dessins ori- 
ginaux des plusgrands maitres ... du Cu- 
binet de feu le pr. Charles de Ligne* 
(Vienne 1794) ; — „Ant. Waterluo's Kapfrr- 
Stiche ausführlich beschrieben“ (Wien 1795, 
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bie vorb. Werke fiehe Ebert 1715); 
— „Anleitung yar Kupferstihkonde" (Mien 
1821, 2 Bbe., mit 8 Tafeln fein letztes 

Bert. Im Manuſeripte hinterließ er: 

„Weber die Verwaltung der Kopferstihsamm- 

lung der k. k. Bofbibliothek,“ nebſt einem 

Anbange: „Aeber die Mataloge der Rupferstig- 

sammlung und ihre Führung.“ Das complete 

Kupferftichwerl diefes großen Künftlers 

umfußt 505 Blätter. 

Deftr. National-Enchllopädie (von ®räffer 
u.Ezilann), (Wien 1835) 1. Br. ©. 195 und 
Supplement (Wien 1837). — Nourelle Bio- 
grapbie gön&rale.,.. publi6e sous la dir. de 
M. le Dr. Hoffer (Paris 1853) IV. Bad. 
Sp. 651. — Blanc (Ch. de), Manual de l'ama- 
teur d’Estampes. — (Brochaus) Converſa⸗ 
tiond-Perifon (10, Aufl.) II. Bd. ©. 324, — 
Arhiv für Geographie, Hiftorie, Staate- unb 
Kriegstunft. XII. Jahrg. (Wien 1821, 4°.) 
Nr. 136, 137: „Nekrolog.“ — Annalen der 
bild. Künfte f. d. öfter, Staaten. Bon 9. Rud. 
Fueßli (Wien, Schaumburg, 1801) I, Thl. 
S. 165-181. — Sein Porträt von ihm ſelbſt 
geflohen. Mit ganzem Gefichte, geiftreich be⸗ 
banbelt (fl, 4°.). 

Bartſch, Friedrich Ritter von (Eu- 
Ros ber k. k. Kupferftihfammlung an 
ber Hofbibliothel zu Wien, geb. 12, Juli 
1798). Sohn des Borigen. Wurde 1814 
bei ber Hofbibliothet angeftellt, und fei- 
nem Bater, bamaligem erften Euftos bei- 
gegeben. Nach deſſen Tod erhielt er Die 
Aufficht über die k. k. Kupferftihfamm- 
lung als Scriptor, wurde 1827 Euftos, 
welche Stelle er noch jetst bekleidet. Kunft- 
fenner wie fein Vater, im feinem Fache 
mit gediegener Bildung ausgerilftet, ver- 
mehrt er mit der Sorgfalt und Auswahl 
eines Kenners den feiner Aufficht anver- 
trauten foftbaren Schatz, und hat mehrere 
Schriften, die in jein Gebiet einſchlagen 
und realen Werth beſitzen, veröffentlicht, 
u. z.: „Catalogue d’Estampes de J. Ad de 
Bartsch“ (Wien 1818, mit Bortr,), worin 


das vollftänd. Verzeichniß des großartigen 


Kupferftihwertes feines Vaters enthalten 
ift; ferner: „Chronologie der griechischen und 
römischen Künstler bis jam Ahlaufe des Y, Iahr- 
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hunderts nah Ch. G. Hebst vorangehender Aleber- 
sichtstafel der üggptischen Auust“ (Wien 1835, 
gr. Fol.) und das neuefte: „Die Kupferstich- 
sammlung der k. k. Hofbibliothek in Wien, in einer 
Auswahl ihrer merkwürdigsten Blätter (Mien 
1854), ein gründliches Werk, Das in ber 
Kunftwelt Anertennung gefunden. Nitter 
v. Bartſch ift auch Künſtler, und von jei- 
ner Hand jtammen bie Maler » Porträte 
für das lithographiſche Injtitut in Wien, 
eine Skizze nah Füger in Kreidemanier, 
und noch mehrere antere Radirungen, 
die mit Geift und Gewandtheit behandelt 
find. 

Barzoni, Bieter (Rechtsgelehr— 
ter und Bublicift, geb. zu Lonato 
im Benetianifchen am 17. Dec. 1767, 
geft. ebendaf. 22. April 1843, nad An- 
deren irrig zu Neapel 1329). Nachdem 
er feine Borftudien in Verona gemacht, 
bildete er fih zu Pavia in dem böhern 
Dieciplinen feines Faches aus, und pflegte 
zu gleicher Zeit unter den Einflüffen Ce— 
farotti’s die ſchönen Wiffenfchaften. 
Er übte hieranfin Benedig die Advocatur 
aus, aber mehr als diefes Amt beſchäftigte 
ihn das Studium der Gefchichte und Philo- 
fopbie bes Socialismus, deſſen erfte Frucht 
fein „Solitario delle Alpi“ (1794) war. 
In diefem trat er mit allen Gründen der 
Bernunft und ber Erfahrung gegen bie 
demofratishen Brincipien, namentlich der 
Franzoſen, auf, die damals fein Bater- 
land und ganz Europa bedrohten, Nach— 
dem dieſe die Alpen wirklich überjchritten 
und Venedig befegt hatten, fuhr er fort, 
feine politifhen Grundjäte Inndzugeben, 
und zwar in einem von ihm gegründeten 
Sournale: „Colloguj eivici.* Zu gleicher 
Zeit richtete er an Bonaparte eme 
Broſchüre, in welcher er die neue Ord— 
nung der Dinge jo entſchieden angriff, 
daß er, um feine Freiheit und fein Leben 
zu fihern, Benedig verlaffen und nad) 
Toscana fliehen mußte. Hier in der Ab- 
geſchiedenheit eines Benedictinerlloftere 


ichrieb er fein berühmtes Werf: „Ro- 
mani in Grecia* (1796), eine Anjpielung 
auf die Gegenwart ber Franzofen im 
Italien, das er nach dem Frieden von 
Campo Formio in Venedig druden lieh. 
Nach diefem jchrieb er Die: „Rirolusioni 
della Repubblica francese‘ (Venedig 
1799), die Ereigniffe in Frankreich von 
1789 —1799 darftellend, und dann bie 
„Rivolusioni della Repubblica reneta“ 
(Philadelphia [Mailand] 31. Mai, 
1800, 2. Auil,, Mailand 1814). In 
dem Zeitraume, ber zwijchen der Ber- 
öffentlichung diefer beiden Schriften lag, 
war er in Wien, um fi da für die in 
Padua erledigte Kanzel der italienischen 
und lateinischen Literatur zu bewerben; 
aber die Wachſamkeit und der Haß der 
franzöſiſchen Regierung litt jeinen Auf- 
enthalt daſelbſt nicht, und er war gezwun— 
gen, den Schuß des engliihen Gejandten 
in Anfpruch zu nehmen. Er ging daher 
anf einem engliichen Schiffe nach Malta, 
wohin er Anfangs 1804 gelangte. Hier 
ftellte ihn Die engliſche Regierung als 
Publiciftenan, underredigirte nach einan- 
der 3 Journale, nämlich: den „Cartagi- 
nese,“ bus „Giornale politico ,“ und Das 
„Giornale di Malta,“ worin er durch die 
Zeit feines Aufenthaltes in Malta (11 
Jahre) einen Febertrieg gegen Bona- 
parte umterbielt. Nad dem Sturze des 
franzöfiihen Kaifers begab er fich mit 
einer englifhen Penfion in fein Vaterland 
zurüd, wo er dann unangefochten, ab- 
wechjelnd in Mailand, Crema, Brescia 
und Berona, zulegt in Ponato lebte. 
Außer den genannten Schriften binter- 
ließ er noch einen Band von Reden, ge— 
halten bei werfchiedenen Gelegenbeiten, 
ein Drama „Narina,* ein Werlchen über 
die Urſachen des Bruches des Vertrages 
von Amiens (3. Aufl., Mailand 1815). 
Eine andere bemerlenswertbe Schrijt 
B.'s „Descrisioni“ (Mailand) entbält ein 
malerifches Tableau der Apenninen, bie 


Beichreibung mehrerer Statuen Cano— 
va's, der Schreden der Gefängniffe Ve— 
nedigs, und der Peft, die zu Malta Juli 

1813 wütbete. Alle jeine Schriften machten 

ihrer Zeit ungewöhnliches Aufjehen und 

wurden begierig gelefen; fie athmeten 
bohen Berjtand und warme Baterlands- 
liebe. 

Thompson (William), Life and writings of 
Vietor Barzoni (London 1831). — Commen- 
tari dell’Ateneo di Brescia per l'’anno acad. 
1844 (Brescia, Tip. della Minerva 1845) 
5.186 (Von @. Nicolini, Segret); — unb 
„Comentari etc.“ dell’ 1843, 8. 145 (Von 
Joh Bapt, Pagani). — Nouvelle Biographie 
generale ... publice sous la direction de 
M. le Dr. Hoffer (Paris 1853) IV. Bd. 
Sp. 655, wo irrig Ort und Sterbejahr: 
Neapel 1829 angegeben ift. 

Bafile, Januarius (Hiftorienma- 
ler, geb. zu Neapel, lebte von circa 
1740 bis circa 1780). Uebte feine Kunſt 
in Brünn aus, und war & k. Hofmaler. 
Man findet von ibm zu Krizanau, Iglauer 
Kreis, in der Kapelle der Pfarrkirche: 
„eiatn heil. Miharl,“ gen. circa 1775; — 
in Groß-Mejerig und in Swratfa, Igl. 
Kreis, die Hochaltarblätter., 

Schmidl (ad.), Oeſtr. Blätter f. Literatur und 
Kunft (Wien 1844, IV. Quartal, 4°.) Nr. 75, 
©. 595. 

Bathory, Ungar. Polyglott, geb. 
zu Dfen, lebte noch 1842 zu Paris). 
Wanberte in früber Jugend mit feinen 
Eitern in die Türkei aus. Ging als Füng- 
ling nad Rußland, trat in ruſſ. Militär- 
dienfte und ward Hauptmann. Im leßten 
polnischen Kriege verließ er, um nicht 
gegen Polen zu fümpfen, den ruff. Dienft, 
und trat in Die Reihen der poln. Infur- 
genten. Nach ber Niederlage wagte er es 
weber in jein Vaterland Ungarn, noch in 
die ZTiirkei zurüdzufehren; er bereiste 
demnach mehrere Yänder MWeftafiens und 
lernte während feines mehrjährigen Auf- 
enthaltes in denſelben Die orientalijchen 
Spraden, insbejondere bie perfijche und 
arabiiche gründlich. 1837 trat er in 


175 


Dienfte des Bicelönigs Mehemed Ali 
und blieb 3 Jahre in denjelben. Alsdann 
begab er ſich nach Paris, wo er bald, als 
Orientalift in gelehrten Kreiſen befannt 
geworben, den Antrag erhielt, als arabi- 
ſcher Dollmetſch bei der franz. Erpebition 
in Dienft zu treten. Er nahm auch unter 
dem Herzog von Aumale diefen Poften 
an. Nachdem er mit bem Herzog nad 
Paris zurücgelebrt war, erbielt er von 
ber Regierung eine Penſion. Er beichäf- 
tigte fih nunmehr mit Philologie. Orien- 
talifche Reifende, die aus Bagdad, Kon- 
jtantinopel und anderen Städten des 
Oſtens nad) Paris fommen, erſuchen ihn 
gewöhnlich ihr Führer und Dollmetſch in 
Paris zu fein, Auch ungarische Reiſende 
wandten fich nie vergeblich an ihren Lande: 
mann. Batbory fpricht außer feiner 
Mutterſprache, Die er jedoch erft in ber 
Türlei von feinem Bater erlernte, türkifch, 
deutſch, mehrere ſlaviſche Dialekte, italie- 
nisch, franzöſiſch, ſpaniſch und englifch. 
Tärsolkodö, b. i. Der Geſellſchafter (Pefth 1842) 
Nr.83, von Dr. Yof. Töröt. — Franfi 
(2.4), Sonntagsblätter (Wien 1842) I. Ihrg. 


Nr. 47. ©. 8937: „Ein ungar. Polyglott“ 
von R.... 


Batowsli, Alerander Ritter von 
(Scrijtfteller, galiz. Landſtand, 
lebt derzeit in Lemberg). Zugleich mit 
feinem Bruder Eigenthiimer von Kulikow 
im BZoltiewer Kreiſe Galiziens, bejchäftigt 
er fich jeit Jahren mit antiquarifchen For- 
ſchungen. Diezahlreiche u. koftbare Manu- 
jeriptenfammlung des Oſſolinskiſchen In— 
ftitntes in Lemberg verbantt feinen Bemit- 
hungen ihre Ordnung u. Katalogifirung. 
Außer mehreren zerftreuten Abbanblun- 
gen, welche in der ſeit mehreren Jahren 
nicht mehr erfcheinenden, inpoln. Sprache 
herausgegebenen Zeitihrift (Czasopis) 
des Oſſolinskiſchen Inſtitutes fich befinden, 
veröffentlichte er Durch den Drud: „Lu- 
bienieckiegoAndrzeja, Poloneutichia. 
Z rekopisma zakladu naukowego 
Ossolinskich. Wiadomos6 o tym reko- 
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pismie i äyciuLubienieckiego, zebral 
—“ (Lwöw 1843. W drukarni Ossol. 
8°), d. i. Des Andr. 2. Poloneutichia. 
Aus der Handfchrift des poln. Oſſol. 
Inftituts. Nachricht von diefer Handſchr. 
und dem Leben Lubienidi's; — „Mowa 
miana na zgromadzeniu przedsejmo- 
wem w sali zakladu narodowego 
imienia Össolinskich we Lwowie 
dnia 25. kwietnia 1848“ (Lwöw 1848), 
d. i. Rede, gehalten bei ber öffentl. Ber- 
fammlung zur Erinnerung an Oſſolinski 
am 25. April 1848; — „Rajnold Haj- 
densztajn i Franeiszek Bohomolec 
pisarze Zywota Jana Zamojskiego 
Kanecl.i Het. W. K.“ (Lwöw 1854, 8°.), 
d. i. Rainold Haidenftein und Franz Bo- 
bomolec, die Biographen des Hetmanns 
und Kanzlers Johann Zamojsfi. 
Batthyani, Ignaz Graf von (Bi- 
ſchof, geb. zu Nemetb-Ujvar in Un— 
garn 30. Juni, nach anderer Angabe 30. 
Jänner 1741, geft. zu Carlsburg in 
Siebenbürgen 17. Nov. 1798). Er war 
der Sohn des Grafen Emerich B., Prä- 
fidenten der oberften Gerichtstafel bes 
Königreich8 Ungarn; trat, nachdem er 
in Peſth und dann in Tyrnau ftubirt, 
in die Zahl der Priefter ber Graner Erz- 
didceje, und ward bafelbft noch während 
feiner Studien, wegen feines Fleißes zum 
Abte des Ritters St. Georg v. Juͤl er- 
nannt, Später nach Rom gejendet, führte 
er bie Aufficht über die Bibliothel im 
Collegio Apollinare. Bon Rom zurid- 
geehrt, ließ er fih in Erlau nieder, und 
warb nacheinander Domberr und Propft. 
Hier trat er auch als Schriftiteller auf, 
und zwar zuerft mit einer Vertheidigungs⸗ 
fchrift für Die Echtheit der Urkunde Stes 
phans L v. Jahre 1001, in Betreff ber 
Benebictiner » Abtei des heiligen Martin 
vom Berge, bie ber Gelehrte, Gottfrieb 
Schwarz aus Iglo angegriffen hatte, 
1780 warb B. Bifchof von Siebenbürgen 
und f. f. geheimer Rath, wobei er bie 


kirchlichen und Stubien-Angelegenheiten 
Siebenbürgens zu leiten hatte. Als Bi- 
ſchof gab er für die geiftlihen Semina- 
riften heraus: „Norma vitae clericalis“ 
(Carlsburg 1781). — Auch jammelte er 
jeit feinem Eintritte in ben Priefterftand 
Notizen über Altertbümer, bejonders 
Alles was fich auf das Volk und die Kirche 
Ungarns bezog. Die Frucht dieſer Samm- 
fung waren folgende Werle: „Leges eccle- 
siast. Hungariae“ (1. Thl., Carlsburg 
1785, 2. Thl., Clausenburg 1811, ein 
3. Theil befteht ungebrudt im Manu— 
feript); — „Acta et scripta S. Gerardi 
Episcopi Csanadiensis cum serie episcop. 
Csan.“ (Carlsburg 17%). Ferner grün- 
bete er zu Carlsburg eine Sternwarte, bie 
feinen Namen noch heute verewigt. Die 
Gefhichte der Gründung diefer Stern- 
warte wird in Erſch und Gruber® 
„Allgem. Encyllopädie” I. Sect. 8. Thl. 
ausführlich erzählt. Mit ber Sternwarte 
verband er ein Naturalien-Eabinet und 
ein Altertbums-Mufeum, welche Inftitute 
er felbft reich dotirte, und noch mit Legat 
von 1798, mit einem GCapitale von 
38,200 fl. bedachte. Es follten davon bie 
Koften für das Berfonale, für Anſchaffung 
der Bücher, Inftrummente u. j. w. beftritten 
werben. Dur feine Wohlthätigleit hat 
er fih in Siebenbürgen unſterblich ge- 
macht. B. war ein Mäcen ber Wiffen- 
ſchaft, ſtand mit berühmten ungar. Ge- 
fehrten feiner Zeit, mit Adam Kolläar 
in Wien und Dan. Cornides in Peſth, 
einem Proteftanten, in Briefwechſel; beför- 
berte durch Geldunterſtützung bie Ausgabe 
des kirchengeſchichtl. Werles von Johann 
Molnär. Erftarb 58% alt, viel zu 
früh und allgemein tief betrauert. Im 
Manufceripte hinterließ er: „De rebus 
gestis inter Ferdinandum et Joann. Si- 
gism. Zapolya,“ welches Werk bisher un- 
gebrudt ift. 


Deftr. National = Enchflopäbie (von Gräffer 
n. Ezilann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I. Br. 


€. 202. — Martowifi (Ant.). Initia astrono- 
mica speculae Batthyänae (Weissembourg 
1798, 8°). — Erdelyi Muzeum b, i. Sieben- 
bürgiſches Mufeum, beransgeg. von Döbrön- 
ten (Peſth 1815), II. Heft &.1—9. Daſelbſt 
fein woblgetroft. Borträt (geft. von Nag y). — 
Baterländ. Blätter f. d. öftr.Kaiferftaat (1855), 
Septemb. Ar. 7677 (von Rump). — Ungri- 
ſcher Plutarh, berausgeg. von Köleſy und 
Melczer (Beftb 1816), IV. Br. 150. — 
Nouvelle Biographie generale ... publide 
sous la Direction de NM. le Dr. Hoffer 
(Paris 1853) IV. Bd. Sp. 737. — Ardiv für 
Geſchichte, Statiftif, Literatur und Kunſt 
(Wien 1824, 4°.) XV. Jahrg. Nr. 152, 153, 
©. 823: „Dentwmale der Wohlthäter des un- 
gariſchen Clerus“ von Dr. 2, Hobenegger. 
— Die Abnentafel der Familie ſiebe: Ta— 
Ihenbud f. die vaterländiihe Geſchichte von 
Sormapr, IV. Jahrg, 1823. ©. 262, — 
Ueber bie Familie fiche: Scklenar (Gergely), 
Orig. et Genenlogia illustris Batthyänorum 
Gentis (Pressburg 1778, 8°.). 


Batthyani, Iofepb Graf von (Erz 
Bischof, geb. zu Wien 30. Jän. 1727, 
geft. zu Preßburg 23. Oct. 1799). Nach. 
dem er 1751 zum Priefter geweiht wor- 
ben war, erbielt er bald darauf die Würde 
eines Domberrn zu Gran, dann die eines 
infulirten Bropftes zu Steinamanger und 
Preßburg; 1759 ward er Biſchof von 
Siebenbürgen, 1760 Erzbifchof von Co— 
locia, 1776 Fürftprimas von Ungarn und 
Erzbiſchof von Gran; 1778 Kardinal. 
Er war ein ausgezeichneter von Kaiſer 
Joſeph IL geachteter Kirchenprälat, der 
fih in verfchtedenen fchwierigen Lagen 
feines Baterlandes um dasielbe ſehr ver- 
dient machte. So war er bei Dem Beſuche, 
welchen Bapfı Pins VL in Wien abftat- 
tete (1782) — bei dem Regierungsantritte 
Leopold UI. (1790) — bei der erſten 
Drohung einer franzöfifchen Invafion 
(1797) der tbätigfte Vermittler, Ausſöh— 
ner und Förderer. Man nannte ihn das 
„Oralel feiner Zeit,“ den „Dionyfins im 
Ungariſchen Aräopag;“ er bewies fich in 
ben Stürmen des Landtages von 1790, 
fowie bei Löjung der ſchwierigen Aufgabe 
de Concordia Sacerdotii et Imperii 

v. Wurzbach, biogr. erifon. 
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als weijer und energiiher Mann. Mehr 
noch fprechen feine mwohlthätigen Hanb- 
lungen für ihn. So vergrößerte er den 
Fond des Seminars zu Kolocza und ftif- 
tete Dafelbft ein adeliges Convict; ba 
jene Gegend Mangel an Schulen hatte, 
führte er die Biariften ein und dolirte fie. 
Auf gleiche Weife forgte er für Verbreitung 
des Unterrichtes in Preßburg, Trentſchin 
und Herinaunjtadt. Ferner gründete er 
auf feine Koften eine vaterländifche Bi- 
bliothef, die mehr ala 700 Manuferipte 
enthielt. Der Bau des Brimatenpalaftes 
zu Preßburg, ein Meifterwerf, entitand 
durch ibn; er verwendete dazu eine 
Summe von 400,000 fl. Ein Haupts 
zug feiner Größe war es, daß er, jelbft 
zur Benachtbeiligung jeiner eigenen Ein— 
fünfte, auf die Zerftüdelung der unermeß- 
lihen Metropole in mehrere Bisthümer 
antrug. Trotzdem errichtete er noch viele 
Kirchen und Pfarrgebäude, und entſchä— 
Digte Die durch Abgang der proteftantifchen 
Sebühren verarmteu Seeljorger jeiner 
Güter. Gleich väterlich forgte er für die 
Armeninftitute; er unterſtützte die aus 
Frankreich vertriebenen Biſchöfe, und 
jpenbete den Armen, Witwen und Wai— 
jen fo reichlich, daß die Summe ber fo 
verwendeten Gaben, nur nach oberfläch- 
licher Berechnung, mebr als eine Million 
betrug. Noch fterbend binterließ er 
10,000 fi. den Elifabetbinerinnen zu Ofen, 
15,000 fi. denen zu Preßburg, und 
50,000 ft. den alten und bürftigen Seel- 
jorgern. Als daber Kaiſer Franz LU. bie 
Nachricht von dem Hinfcheiden dieſes 
Prälaten erbielt, jagte der edle Fürft und 
Menſchenkenner: „Wir haben einen gro» 
Ben Mann verloren!” 


Kopp (Carl), Justa soleınnia in mortem car- 
dinalis J. comitis Datthyän (Pest 1800, 8®.). 
— Deftr. National-Enchflopäbdie (von Gräfs 
fer u. Ezilann), (lien 1835, 6 De.) I. 
Dr. S. 203. — UArchiv f. Geſch., Statiftif, 
Liter. u. Hunft (Wien 1824, 4%.) XV. Jahrg. 
Nr. 11, 12. ©. 63. — J. S. Erſch u. J. G. 
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Gruber, Allgemeine Enchflopäbie ber Wif- 
fenfhaften und Künfte . .. (Leipzig 1822 u. f., 
4°.) 1. ect. 8. Thl. S. 105 von Gamauf. 


Batthyani, Karl Joſeph, Fürft von 
(der älteren Linie) (Militär und 
Staatsmann, geb. 1697, geil. zu 
Wien 15. April 1772). Er war ber 
Sohn des im Jahre 1703 als Ban von 
Ervatien verftorbenen Adam Grafen von 
Battbuäni, und begann feine militäri- 
ſche Laufbahn unter Eugen im Türken— 
friege (1716), worauf er (1719) mit der 
öfterreihiichen Geſandtſchaft nach Con— 
flantinopel ging. Im 9. 1734 focht er 
unter ebendemielben am beine, und 
1737—39 wieder gegen die Türfen. Er 
zeichnete fich in biefen Feldzügen fo ſehr 
aus, baf er zum General ber Cavallerie 
ernannt ward, Nach dem Frieden blieb 
er biß zum 9. 1741 als bevollmächtigter 
öfterreichifcher Minifter in Berlin, befeb- 
ligte fpäter nad dem neu ansgebrochenen 
Kriege im Heere des Prinzen von Yotb- 
ringen bie Gavallerie, und entſchied 
1742 den Tag bei Czaslau. Bon jetzt 
am fümpfte er durch 5 Sabre ununter— 
broden und mit abwechſelndem Glücke 
gegen den König von Preußen, bewirkte 
durch den Sieg bei Pfaffenhofen (15. 
April 1745) die Eroberung Baierns und 
fette feine Kriegesthaten in den Nieder- 
landen fort. Nach dem Aachener Frieden 
(3. Zinner 1764) erbob ihn die Kaiferin 
Maria Thereſia in den Fürftenftand, 
ernannte ihn zum wirflichen geheimen 
Rath, Ban von Eroatien, und Oberftbof- 
meifter bes Prinzen Jofepb, nachberigen 
Kaiſers; 1763 zog er fih aber, alters- 
ſchwach und milde, von allen Geſchäften 
zurüd, Er war es aud, der 1755 mit 
feinem Bruder Ludwig die kaiſ. Koncel- 
fion erhielt, den Geſchlechtsnamen ihrer 
Mutter, Eleonore Gräfin von Stratt- 
mann, in Nüdficht der ihnen als Maio- 
rat angefallenen mütterlichen Herrichaften 
für ihre Descendenz zu führen. Bon fei- 


nem ſehr beträchtlichen Vermögen binter- 

ließ er feinem Regimente ein Legat von 

50,000 fl. 

Deftr. National» Enchllopädie (von Gräffer 
u. Czikann), (Wien 1835, 6 Bde.) I. Br. 
S. 201. — 3.8. Erfhud.G. Gruber, 
Allg. Encykllopädie ber Wiſſenſch. u. Fünfte ... 
(Feipzig 1822 u. f., 4°.) 1. Sect.8. Thl. ©. 104. 
— (Brodbaus) Converſations⸗Lexikon (Leipzig 
1851, 10. Aufl.) II. Bo. ©. 354. — Nourelle 
Biographie generale ... publide sous la 
direction de M. le Dr. Hoffer (Paris 
1853) IV. Bd. Sp. 738. — Deſtr. Militär- 
Konverjations-Perilon. Heraudgeg. von Hir- 
tenfelb und Dr. Mepnert (Wien 1851) 
1. DB. ©. 261. (Nr. 8.) 


Batthyany, Kafımir Graf (Minifter 
Des Aeußern während der ungar. Re- 
volution 1848, geb. den 4. Juni 1807). 
Wurde nach damaliger Sitte ungariiber 
Magnaten im Auslande erzogen, Nach— 
dem er größere Reifen gemacht, ließ er 
fi endlich in feinem Vaterlande nieder, 
wo er fih mit der Sprade, Literatur und 
ben Gejeten besielben vertraut machte. 
Er trat zuerit auf dem Landtage 18340 
auf. Noch fprac er zu dieſer Zeit die 
Mutterſprache nicht fließend, ſchrieb fie 
aber deſto richtiger und zierlider. Auf 
dem Yandtage von 1843/44 wurde er zum 
Präſes des Yandes - Schutwvereines ge- 
mwäblt. Die Neben, die er in den Ber- 
jammlungen des Schutvereines bielt, 
find 1847 tbeilweife in den „Magyar 
szözatok,“ d. i. Winfe an Ungarn, im 
Ausland gebrudt erichienen. Auf feinen 
Güternließer Kleinfinderbewabranftalten 
und Schulen auf eigene Koften errichten, 
und befchenfte Die ung. Alademie mit ei- 
ner Bibliotbef. Als Graf Georg Appo- 
npi als Kanzler auftrat, ftellten ſich die 
Parteien immer jchroffer gegenüber. An 
der Spite der Oppofition ftand Graf 
Ludwig Battbyäany zu Peſth, an jener 
der Conferwativen Graf Gabriel Regler 
vi zu Ofen. Kaſimir B. war mit der 
vereblihten Gräfin Antonie Szapärp, 
einer gebornen Gräfin Keglevich, bie 


mit ihm zufammen zum proteft. Glauben 
übergetreten, und von ihrem vorigen Gat- 
ten nach preußiſchen Geſetzen zu Breslau 
geschieden war, vermält. Dieß fteigerte 
nur den perfönlihen Haß zwiſchen 8. 
und Keglevich, und batte fir B. manche 
unangenehme Folge. Nach ben Märztagen 
ward er Obergeipann, fpäter Regierunge- 
commiffär des Baranyaer und Fünflirch— 
ner Comitates, und bewachte Die Grängen 
diefer Comitate gegen die Südflaven. 
Als Freiwilliger ging er bierauf nad 
Bäcs gegen die Raiten, focht mit bei 
Szent-Tamäs, wo er unter dem dich— 
ten Kugelregen mit größter Kaltblütigfeit 
feine Cigarre rauchte. Als die Kroaten 
unter General Roth bei Tohnau burd) 
ibn und Anton Berczel gefchlagen wur— 
den, ließ er die gefangenen Eroaten nad) 
abverlangtem Eide nach Haufe, jetste Die 
von dem Commiſſär Bunyif vertriebe- 
nen Officiere und Beamten zu Eſſeg 
wieder ein, und ließ in der Feſtung bie 
ung. Fahne ausfteden. Er bewachte nicht 
nur das Drauufer, fondern machte aud) 
häufig Ausfälle gegen Diafovar. Den 
19. Dec. gewann er bei Efepin eine 
Schlacht, wo er 130 Grenzer zu Gefan- 
genen machte; bei einemandern Ausfalle 
gegen Bulovär fiegte er bei Szarvas. 
Gegen Ende Nov. trug ibm Koſſuth das 
Portefeuille des Aeußern an, er ſchlug es 
jedoeh ans. Nach ber lebergabe von 
Eſſeg, zu welcher Zeit B. in Debreszin 
war, wurde er am 12. Feb. 1849 vom 
Baterlands-Bertheidigungsausihuß zum 
bevollmächtigten Regierungs » Comumniffär 
und militärischen Oberbefeblshaber in den 
Comitaten von Bäcs, Cſongruͤd und Peft, 
des Bezirkes von KHlein-Kumanien, der 
Städte Szegedin, Therefiopel und Zom— 
bor ernannt, Als folder wohnte er zu 
Szegedin, ordnete die Gerichtsämter, und 
nahm, als ihm auch Morig Berczel zur 
Seite gegeben wurbe, mit dieſem vereint 
Antheil an der Schlacht bei Szöreg— 
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Szentivany am22. März, wo er jelbft 
einen Munitionswagen erbeutete. Hierauf 
folgten: die Reinigung des Bäcjer Comi- 
tates, die Einnahme von Szent-Tamäs, 
die Entjegung von Peterwarbein, und 
die firengen Maßregeln gegen bie 
Naisen, als Bergeltung für Die von 
denjelben verübten Graufamleiten. Nach 
dem 14. April, an weldem Ungarns 
Unabhängigkeit erflärt worden, nahm ihn 
Koſſuth trog feines Sträubens im’s 
Minifterium. Bon ibm, als Dinifter des 
Aeußern, wurde die Appellation gegen 
die ruffiiche Intervention unterfchrieben, 
ebenjo der Aufruf: „A haza veszelyben 
van,* d. i. Das Vaterland ift in Gefahr. 
Nah der Abdanfung Koffutbs ging B. 
mit ibm nach Widdin, wurde dann mit 
den übrigen Häuptern ber Revolution 
zuerft nah Schumla, fpäter nach Kiutahia 
gebracht. Im letter Zeit hielt er fih in 
Paris auf. Kaſimir Battbyäany war 
nad) feiner äußeren Erſcheinung ein ſchö— 
ner, fchlanfer Mann, ber zwar feine 
wiffenichaftlichgrünbliche, aber eine belle» 
triſtiſch eneykllopädiſche Bildung beſaß. 
Levitſchnigg ſchildert ihn: „Schwach— 
finniger aber ſinnreicher Redner nad 
franz. Zufchnitte.... Patriot von Natur wie 
aus Eitelkeit ... Republilaner mit einem 
Stammbaum, Demofrat in einem ele- 
ganten Bierjpänner, Jalobiner mit einer 
Grafentrone. Seine Rolle: PrinceEgalite 
par amour. Sein Wahlſpruch: Pour moi 
larevolution n’estqu'une vengeance.“ 


Ujab kori ismeretek tära, b. i. ungar. Conver⸗ 
fations-?erifon ber neueren Zeit (Pefth 1850, 
Hedenaft) I. Br. ©. 354. (Artikel von 9.) — 
rLevitſchnigg (Heinrich Ritter v.), Kofluth 
und feine Bannerfchaft (Peſth 1850, Hedenaft, 
2 Be.) II. Br.&. 1—7. Dafelbft das Facfimile 
feiner Unterſchrift. — (Brodhaus) Converjat,- 
Lexilon (10. Aufl.) UI. Bd. S. 355. — Nou- 
velle Biograpbie générale ... publide sous 
la dir. de M.le Dr. Hoffer (Paris 1853) 
IV. Bd, Sp. 737. — Eonftitutionelle Zeitung 
(Berlin, Fol.) 4. Mai 1849: „Charafterbilber 
aus ben ung. Freiheitsfriege. I. Graf Kaf. B.“ 
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Batthyany, Ludwig Graf (Premier 
im erften Minifterium ber ungar. Revo- 
fution 1848, geb. zu Breßburg 1809, 
erſchoſſen zu Peſt am 6. Oct. 1849). 
Berlor früb feinen Vater, und wurde 
noch im zarten Alter Soldat. Als ſolcher 
fam er nach Italien, wo fein verwilbertes 
Gemiüth unter dem füdlichen Himmel 
janft zu werden, und fein Berftand zu 
reifen begann. Bald verließ er feinen 
Stand, eilte, 21 Jahre alt, nach der 
Heimat, und nahm, nachdem er feinen 
Proceß gegen die verſchwenderiſche Mut— 
ter gewonnen, ſeine Güter in Beſitz. Die 
Bekanntſchaft mit dem gelehrten Pro— 
feſſer Neurohr blieb für den Grafen 
nicht obne Einfluß; er verlegte fih auf 
das Studium der deutichen und franzö— 
fiichen Literatur, pflegte ſpäter Geſchichte 
und endlich Staatswiſſenſchaften. Nun 
beſuchte er auch Die Comitatsſitzungen 
und nabm Antheil an den öffentlichen 
Angelegenheiten. Zum eritenmal trat ev 
öffentlich nach der polniſchen Revolution 
als Mitglied jener Comitats-Geſandtſchaft 
auf, welche den Kaifer aufforbderte, Die 
Polen zu unterfligen. Nach feiner Hei- 
vatb mit der Gräfin Antonie Zichy be- 
reiste er mit derjeiben beinahe ganz Eu- 
ropa. Nah jeiner Rückkehr führte er 
bald zu Wien, bald zu Ikervuͤr ein auf: 
wanbvolles Leben. Er ließ eine Zuder- 
fabrif errichten, und nad dem Beijpiele 
des OrafenSt.Szchenyi50,000 Maul: 
beerbäume anpflanzen, dabei beichäftigte 
er fi immer mebr mit der Politik des 
Baterlandes, erlernte nun auch gründlich) 
die ungarifhe Sprache, bie er bisher nur 
gebrochen iprach. Auf dem Landtage 1838 
erichien er bei der Tafel der böbern 
Stände, Seine erſte Nede war von ſol— 
chem Erfolge begleitet, daß B. von dieſer 
Zeit an aufbörte, ein Bewohner Wiens 
zu fein, und nad) Bet überfiedelte. Sze- 
henyi bemühte fih, ihm für die Regie- 
rungzugewinnen, Anfänglich verdammte 


B. die Rede: und Schreibweiie Koſſuthé, 
und nannte ihn einen nad Geld und 
Ruhm ftrebenden Proletarier. Als aber 
B. zum Präjes des Indufirie-Vereines 
gewählt worden, trafer mit Koſſutb per- 
fönlih zufammen, und nahm ihn alabald 
zu feinem Berbündeten. Nun jette er 
für den Yandtag 1847, troß aller Gegen- 
anftrengungen defien Wahl ale Abgeorb- 
ueten des Peſther Comitates burd. Als 
nab dem Tode des Erzberzog Balstin 
Joſeph der größere Theil des Yandes 
feinen Sohn Stephan zum Nachfolger 
wünſchte, war B. auf der Seite der Geg⸗ 
ner. Daß B. in den Märztagen des 3. 
1548 die Stelle des Premiers im ungar. 
Minifterium annebmen mußte, war das 
Ergebnif des ihm vorangegangenen poli- 
tischen Hufes. Als B. die Zügel der Re- 
gierung übernahm, trat er energiich auf, 
und foll anläßlich der tumultuariichen 
Szenen, welche in Peſth ftattgebabt, ſich 
geäußert haben: „wenn die Stadt (Pesth) 
nit Ordnung hält, so lasse ich sie von Dfen 
berüber in Crümmer schiessen.” Die erfien 
Monate verliefen ohne große Störung, 
am 4. Juli trat ber Reichstag zufammen ; 
von der Ende Juli zugleich mit Erzher— 
zog Palatin Stephan nad Wien unter- 
nommenen Reife, in Folge welder Erz- 
berzog Jobann als Friedensftifter Die 
mittlerweile ausgebrochenen croatijchen 
Wirren jehlichten jollte, tebrte B. mit dem 
Palatin erfolglos zurüd. Die Parteien 
im aufgeregten Lande begannen fich be— 
reits anzufeinden, als am 15. Sept. Das 
Minifterium abdanfte und B. vom Erz. 
berzog Palatin den Auftrag erbielt, ein 
neues Gabinet zu bilden. Der Ban jtanb 
bereitd nahe an Peftb, und Graf Lam- 
berg war als fünigliher Commiſſär nad 
Peſth abgefandt worden, Battbyänv 
fuhr nunmehr ins ungarijche Pager, und 
ſchloß mit dem Banus den Waffenftill- 
ftand ab, von welchem Augenblide B. 
aller Popularität verluftig, Koſſuth 
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ohne Nebenbuhler an die Spite ber Be- Ztg. zugeſchickt. In der Nacht noch mußte 
wegung ſich erheben fab. Das gräßliche | das Urtheil gefetst, Doch binfichtlich der 
Ereigniß der Ermordung Lambergs| Einrüdung in’s Platt bis 6 Uhr Mor- 
veranlafte B.'s Neife nach Wien, feine | gens weitere Ordre ermartet werben. 
Sonferenz mit Weſſenberg blieb erfolg: | Das friegsrechtliche Urtbeil lautet: „Lud⸗ 
108, B. danlteab; das von Kecjey con- | wig Graf Battbyäny, aus Prefburg 
trafignirte Manifeft erichien, worüber B. gebürtig, 40 Jahre alt, Fatholifch, ver» 
mit Réeſey fich überwarf und danı | heiratet, tbeils geftändig, theils rechtlich 
Wien verlieh. B. begab fih nunmehr auf | überwiefen, in feiner früheren Eigenichaft 
feine Güter, rüftete und bewaffnete feine | als Premierminifter Ungarns ſolche Be- 
Beamten und Bauern, aber in einem ſchlüſſe gefaht, vollzogen ober deren Voll— 
Treffen gegen den General Theodoro- | ziehung geftattet zu haben, Durch welche 
wich, we er als Flügeladjutant im Stabe | das in den Märzgejeten gewährte ab» 
bes ungar, Commandanten Vidos diente, minifirative Verhältniß Ungarns bei 
ftürzte er und brad den Arın. Ohne bejon- | weiten überfchritten, der durch die prag- 
ders thätigen Antheil des Grafen drängten | matiihe Sanction feftgeitellte geſetzliche 
fi nunmehr die Ereigniffe und nur der | Verband zwifchen lingarn und den l. 1. 
am 31. Dec. 1848 ftattgebabten Berfamm- | Erbftaaten gelodert, und die bedrohlichſten 
lung bes Landtages wohnte mit mehreren | Gefahren für gewaltjamen Umſturz der 
Magnaten auch B. bei. In diefer Ber- | Staatsverfaffung herbeigeführt wurben, 
fammlung wurbe beſchloſſen: der revolut. — fo wie auch nad Reſignation feiner 
Regierung nach Debreszin zu folgen. | Minifterftelle am 3. Oct. v. 3. durch fei- 
Battbväany aber verfügte fi) noch am | nen Eintritt in die Injurgentenreiben, — 
3. Zän. 1849 mit dem Biſchof Yono- | durch feinen üffentlihen Aufruf zum be- 
vits, zwei Grafen Mailatb, und mit | wafjneten Widerftand, und durch Wieder- 
Deal, als Reichetagspeputation in das | eintritt in den von Sr. Majeftit aufge- 
faiferl. Hauptquartier zu Bicsle, noch | lösten Reichstag die KRevolutionspartei 
einen Verſuch zu pacificiren wagend. Bes | gefräftigt und unterftiitt zu baben, — 
greifliher Weife wurde die Deputation | wurde — wegen Hocverratb, — bei 
nicht vorgelaffen ; des Feldmarjchalls Ant- | Verfall feines fümmtlihen Vermögens 
wort lautete: „Ih unterhandle nicht mit Re- | zur Entihädigung des Staateichates, — 
bellen“. B. kehrte nach Peſth zurüd, wo er | zum Tode durch den Strang verurtbeilt, 
in völliger Ruhe verblieb, ohne den flie- | und dieſe Sentenz nach erfolgter Beftätt- 
benden Ständen nad Debreczin zu fol: | gung und Kundmachung heute in Voll- 
gen. Am 8. Jän. 1849 wurde er im | zug gejegt. Peſth am 6. Oct. 1849. Vom 
Salon der Gräfin Georg Kärolyi plöß- |. k. Kriegsgerichte.“ — Der Selbitmord- 
lich ergriffen und zu Ofen ineine Kaferne | verſuch des Grafen erheifchte Aufichub 
eingefperrt. Als fih die revolutionäre | der Publication und Aenderung ber To— 
Macht im Frühjahre dest. Jahres der | desftrafe, das Urtheil aber wurbe in ſei— 
Hauptſtadt näherte, wurde er nad) Preß⸗ ner obigen Faflung am 7. Oct. in die 
burg, Laibach, Olmütz, und nach der Ein- | Pefther Ztg. eingerüdt. Das Urtheil war 
nahme der Hauptftadt im Juli wieder |bem Grafen am 5. Oct. publicirt wor- 
nach derſelben in's Neugebäu gebracht, |den. Am folgenden Morgen follte die 
und bier wegen Majeftätsverbrechen zum | Hinrichtung ftatt finden. In der Nacht 
Tode durch den Galgen verurtbeilt. Das | vom 5. auf den 6. — doch berichtet Ye- 
Urtbeil wurde am 5. Oct. der Peſther vitfchnigg ben Sachverhalt anders — 
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brachte er ſich mit einem Heinen Dolche 
4 Wunden am Halfe bei, von benen aber 
feine töbtlich war. Lautlos ertrugerfeine 
Schmerzen, fo daß die nab an feinem 
Bette ftebenden Wachen gar nichts be- 
merften, gar nichts hörten, bis fie ihn 
am Morgen bewußtlos und voll Blut auf 
feinem Lager ſahen. Durch Ärztliche Hilfe 
fam er wieder zu fi, und das Tobes- 
urtheil warb wegen feiner Wunden am 
Halfe abgeändert. Er follte erſchoſſen 
werben. Den 6. Oct. Nachmittag um 5 
Uhr wurde er auf den Richtplats geführt. 
Neben ihm ging ber Felbcapları, B. bat 
ihn, er möge ihm helfen, ba erganz fraft- 
108 fei. Durch den Blutverluft war er 
bedeutend bläffer ala gewöhnlich, ging in- 
beffen ganz gerabe und mit feften Schrit- 
ten. Seine lebten Worte waren an bie 
Jäger gerichtet, die fein Peben enden joll- 
ten: „Alles, alles, Jäger!“ fagte er brin- 
gend, warf jeine Miüte ab, kniete nieder, 
ließ fih die Augen vom Feldeaplan ver- 
binden, — eine Secunde fpäter hatte er 
geenbet. Sein Leichnam wurde einfach 
durch einen Geiftlichen, feinen Hausarzt, 
und durch feinen Bebienten im Iofepb- 
ftäbter Friedhofe beerdigt. 

Ujabb kori ismeretek tära, d. i. ung. Gonver- 
fationssferifon ber neueren Zeit (Peftb 1850, 
Hedenaft) I. Bb. ©. 358. (Artikel von N.) — 
Graf L. Batthyany, ung. Premierminifter, 
fein Leben, Wirken und Ende; mit bisher 
ungebrudten Documenten unb Reben B.'s 
belegt, von einem Deutfh-Ungarn (Grimma 
u. Leipzig 1850, 16°. mit Porträt), —Horvatb 
(Stephan), Graf %. Batthyany unb ber 
6. October in Ungarn (Hamburg 1850, 8°.). 
— Szemere (Bartholomäus), Graf €. 
Batthyany, Arthur Görgei, Lubwig 
Roffurb, Politifhe Charakterffizzgen aus d. 
ung. Freibeitöfriege (Hamburg 1853, 8%.). — 
Levitſchnigg (Heinrih Nitter v.), Koſſuth 
unb feine Bannerihaft (Peftb 1848, Hedenaft, 
2 Bte.) I. Br. ©. 197— 217, bafelbft au 
das Facfimile feiner Unterſchrift. — (Brock⸗ 
haus) Eonverfations-fer. (10. Aufl.) II. Bb, 
©. 3556. — Nourelle Biographie gen6rale 
«.. publide sous la direction de M. le Dr. 
Hoffer (Paris 1853) IV. Bd, Sp. 738. — 
Eonftitutionelle Zeitung (Berlin 1849, Fol). 


Mitte October im Feuilleton: „Oraf Lubw. 
Batthyany“ von F. B. — Kölniſche Zeitung 
1849, Nr. 298, 300 304: „Ludwig Batthhanyh, 
feine Familie und Umgebung.” Bon einem 
Honveb, 


Batthyany, Theodor Graf (Techne— 
log, lebte noh zu Ende des vorigen 
Jahrhunderts). Den 17. September 1797 
ſprach man in ganz Wien von nichts An» 
berem als von dem „Batthyannfchen 
Schiff.” Graf Theodor B. war ein eifrt- 
ger Freund techniſcher Erfindungen. Er 
war aber auch Kenner, arbeitete felbft mit 
und verwendete große Summen, wenn es 
galt, der vaterländifhen Induſtrie zu 
nützen. Lange trug er fich mit ber Idee 
einer Vorrichtung, ſtromaufwärts zu fah- 
ren ohne Ruder und berlei gewöhnlichen 
Behelf. Schon 1793 hatte er ein 2Ojäbr. 
Privilegium anf Stromaufwärts-Fabhr- 
zeuge erhalten, unter der Bezeichnung: 
„Neue Föniglich privileg. Schiffbau- und 
Schifffahrts-Compagnie.” Am obbenann- 
ten Tage erfolgte nun die Probefahrt auf 
der Donau nächft der Brigittenau. Alles 
was lebte war hinausgegangen um Das 
neue Wunder der Technik zu jehen. Das 
Fahrzeug mit der Maſchine enthielt eine 
Laſt von 700 Etrn., angehängt wurde ein 
18 Klftr. langer Keblheimer und eine 
Schaluppe, zuſammen 450 Etr. fchwer. 
In einem Nu fhoß der Zug aufwärts, 
ohne das allermindefte Hinderniß. Die 
Menge ringsum jubelte über das Gelin- 
gen. Antheil am Diefer Unternehmung 
ſchien auch ber befannte Geograph und 
Schriftfteller Mar Baron Lichtenſtern 
zu haben. Doch fonnte Gräffer, dem 
wir bie Mittheilung verbanfen, über deren 
Ausgang weder von dieſem, noch ſonſt 
vom Andern etwas Weiteres erfabren. 
Gräffer (Franz), Wiener Dofenftüde (Wien 


1846, 2 Bde.) I Br. ©. 27: „Die gräfl. 
Batthyaniſche Waſſermaſchine.“ 


Batthyani, Vincenz Graf von 
(Staatsmann, geb. zu Graz 28. 
Febr. 1772, geft 3. Dec. 1827). Bon 


feinem Bater Job. Georg Grafen 2. 

(get. 1806) für ben Staatsdienft gebil- 

bet, leukte er bald durch feine Thätigfeit 

und Umficht die Aufmerkſamleit auf fich, 
und wurde nad und nad) Hofrath, Vice- 
präfident der allg. Hoffammer, Oberge- 
ipann bes Honther, Adminiftrator bes 

Graner Komitates, und Referent bei der 

vormaligen Commerz-Hojcommiffion in 

Wien. Als Schriftiteller beurkundet ber 

Graf durchdringenden Beobachtungsgeift, 

gründliche Kenntniffe und edleFreimüthig⸗ 

feit. Den Inhalt berfelben bilden die Er» 
gebniffe der Reifen, bie er gemacht, als: 

„Oeher das ungarische Küstenland; in Briefen‘ 

(Beftb 1805); — „Heise nach Konstantinopel‘ 

(Leipz. 2. Aufl., 1810 mit 1 8&.). Diefe 

Briefe waren zuerft in Schedius' Zeit- 

ichrift non und für Ungarn (1802 — 1803) 

abgebrudt; — „Heise dur einen Chril An- 

garns, Siebenbürgens, der Moldon und Bukomina 

im 3. 1805.” (Leipzig 1811 [Beith, Hart- 

leben], 8°.). — Noch ift von ihm gebrudt: 

„Hide bei Aufstellung des von Frany Il. den An- 

denken Ioseph Il. gewidmeten Monumentes“ (Perth 

1807, 4°.). 

DOeflr. National» Enchllopäbie (von Gräffer 
u. Ezilann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I. Bd. 
S. 203. — Kayſer (Ehrift. Gottl.), Boll» 
ftänbige® Bücher Lexilon (Leipzig 1834, 4°.) 
1.8. ©. 157. . 


Bauer, Elias von (f. f. Oberftlieus 
tenant, Mar. Tiherefienordensritter, 
geb. zu Mainz 1699, geft. 1769). Er 
biente in ber f. f. Milttärgränge und war 
vor Ausbruch des fiebenjährigen Krieges 
(Dec. 1756), Major im Kreuzer Regi- 
mente. 4. Juni 1745 vertheidigte er mit 
feinem Bataillon die Stadt Striegau durch 
jehs Stunden gegen die Preußen, und 
erzwang fih einen ehrenvollen Abzug. 
Bald darauf zeichnete er fich bei Lauds— 
but aus. In Anerkennung dieſer Thaten 
erhielt er 1758 den Dar. Iherefienorben. 
Im nämlihen Jahre wurde er Oberft- 
ftentenant, trat 1763 aus, kehrte aber 
1767 wieber indie Armee zurüd, in wel- 
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her er noch zwei Jahre — bis an feinen 

Tod — diente. 

Oeſtr. Militär-Konverfationd-Verifon. Herausg. 
von Hirtenfelb u. Dr. Meynert (Wien 
1851) I. Bd. ©. 262. (Artilel von Hb.) 

Baner, Ferdinand Lucas (Pflan- 
zenmaler und Botanifer, geb. zu 

Feldsberg in Nieb. Oeſtr. 20. Jän. 

1760 (nad) anderer Angabe 1774, nach 

einer britten 1775), geft. zu Hieging 

17. März 1326). Iſt der Sohn bes Lucas 

B., fürſtl. Liechtenftein’fhen Hofmalere 

und Bemälde-Gallerie-Infpectors. Nadh- 

dem er fih in Gemeinfchaft mit feinen 

3 Brüdern, Joſeph Anton (f. b.), 

Franz Andreas (f. d.) und Lucas 2. 

im angebornen Talente zur Malerfunft 

ausgebildet hatte, trat er bald in Verkehr 

mit jenen Männern, deren Einfluß für 
fein ganzes übriges Leben fo entſcheidend 
war. Unter dieſen ift der Prior des Bene- 
dietinerflofterszu Feldsberg, BP. Boccius 
zu nennen, ber ihn unbfeine Brüder ine- 
befondere zu naturgetreuen Abbildungen 
vitaler Gewächſe ermunterte und benützte. 

Nach des Priord Tode famen dieſe in bie 

Fürft Alois v. Piechtenftein’fche Gallerie, 

two fie ſich noch befinden. In Wien lernte 

Ferd. Yucas den großen Botanifer Nic, 

v. Jacquin fennen, ber ihm ſchon durch 

feine botanischen Werke Gelegenheit gab, 

feine Kunft zur höchſten Originalität aus— 
zubilden, Seine fpätere Belanntichaft 
mit dem englifchen Botanifer Sibthorp 

(1798), dann mit Robert Brown unb 

Sir Jof. Bants (1800) führten ihn nad 

London, und zulett mit einer Weltum- 

jeglungs-Erpedition nad Rio be Janeiro, 

an das Kap und nah Neuholland. Da 
das Schiff durch die Reife ſehr gelitten, 
blieben B. und Brown bis 1803 in 

Botany-Bay, mo eine Fülle der berühm- 

teften Zeichnungen und botaniſchen Samm⸗ 

(ungen, wie 8. überhaupt burd feine 

Kunft und diefe Reife auch noch zum 

vollendeten Botaniler warb, entitand, 
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Er errang überall Anerfennung und 
Achtung, und Kapitän Flinders, ber 
Führer der obgenannten Erpebdition, 
nannte ein neuentdedtes Cap nah ihm 
Cap Bauer. Bon 1801 — 6 war B. auf 
Reifen, und zwar beſuchte er 1804 die Inſel 
Norfolt, wo er bie 1805 blieb, und von wo 
er 1806 wieder in London eintraf. 1812 
trieb ihm feine Sehnſucht nah Wien zu— 
ritd, und er lebte bis zu feinem Tode in 
Hietzing. Seine nachgelaffenen werthvollen 
Sammlungen von Pflanzen und Zeich— 
nungen wurben für das kaiſ. natur-bifto- 
rifhe Muſeum erftanden. Bon Bauer’s 
Arbeiten find zu nennen: Die Zeichnungen 
zu Sibthorp's 1806 in London begon- 
nener „Flora graeca“ (Ebert II. Bd. 
Nr. 21,167), welche B. zum Theile jelbft 
in Kupfer ſtach; — ferner die bewunde- 
rungswürbigen Zeichnungen zu Lam— 
bert’8 „Description of genus Pinus,“ 
welche 1805 zu London erjchienen (Ebert 
1. Bb. Nr. 11,661). — Die Ausbente des 
Befuchs der Infel Norfolk (1804 u. 1805) 
war eine, große Anzahl unſchätzbarer 
Handzeihnungen, welhe Endlicher in 
ben Stand fetten, nah Bauers Tode 
mit dem trefflihen „Prodromus Florae 
Norfolkicae* (1833) an’s Licht zu treten. 
— 1806 begann B. in London die: „Illu- 
strationes Plantarum FloraeHollandicae,* 
wovon 3 Hefte mit 15 von B. ſelbſt in 
Kupfer geftochenen Abbildungen bis 1811 
erſchienen. Ferner arbeitete B. die Zeich- 
nungenzufglinbers: „Voyage to terra 
australis (London 1814) [Ebert I. Bb. 
Nr. 7633]. — Im 7. Bande des Jour- 
nala of sciences and arts tft B.'s Ab- 
handlung über den rothen Schnee (uredo 
navalis) enthalten. Den Reft feiner Ar- 
beiten bilden außer zahlreichen für feine 
Freunde gearbeiteten Zeichnungen bie 
Abbildungen zu Lindley's Digitalium 
monographia (London 1821, Fol.) 
Brunet II. Bb. S. 58]; — die Pflan- 
zenzeichnungen zu Milons: „Delectus 


florae et faunae Brasiliensis“ (1820) 

und viele Originalien für feinen Freund 

und Gönner Joſeph Frh. von Jacquin. 

Deftr. National» Enchflopäbie (von Gräffer 
und Gzilann), (Wien 1835, 6 Boe.) L Br. 
S. 204 und VI. Br. Supplem. (1837) S. 367. 
(Artikel von Leop. Fitzinger.) — Nourelle 
Biographie générale ... publide sous la di- 
rection de Mr. le Dr. Hoffer (Paris 1852) 
IV. Bd. — Abreg& de l’eloge de Bauer, 
prononc& devant la société lindenne de 
Londres le 18 juin 1839. 


Bauer, Franz Andreas (Blumen- 
maler, geb. zu Feldsberg in Nie. 
Deftr. 14. März 1758). Bruder des Bor- 
ftebenden. War bei Fürft Dietrichſtein 
als Blumenmaler angeftellt. Kam nah 
Pondon als k. Hofmaler. Die ſchönen Ab— 
bildungen der ſeltenen Gewächſe im Gar- 
ten zu Kiew, welche W. Aiton heraus— 
gegeben (ſiehe Brunet I. Bd. S. 38 und 
Ebert I. Bd. Nr. 303), find fein Werf. 
Sir Evrard Home, der berühmte Phy— 
fiolog und Anatom, führte ibn auf das 
Gebiet der phyſiologiſchen und anatomi— 
ſchen Zeichnung, wo er Treffliches leiſtete. 
Oeſtr. National⸗Encyklopädie (von Gräffer 

und Czikann), (Wien 1837) Supplem. 
(Artikel von Leop. Fitzinger.) 

Bauer, Heinrich Maler u. Poſſen— 
dichter, geb. zu Wien 1817). Verlor 
6 Jahre alt feinen Vater, der Bildhauer 
war. Die Waife fam nun zum Onlel 
nach Peſth, und zwei Jahre fpäter nad 
Linz, dort befuchte B. das Gymnaſium. 
1830 kam er in die Afademie der bilden- 
den Künfte, wo er fih zum Maler aus- 
bildete, aber wegen Mittellofigfeit ſich nur 
mit untergeordneten Arbeiten befchäftigte. 
Nunmehr folgte er feinem Drange, auf 
den Brettern fein Glüd zu verfuchen, und 
als Schaufpieler befuchte er Deutjchland, 
As er im 9. 1844 nah Wien zurück— 
kehrte, trat er im freiberrlih Dietrid- 
Ihen Haustheater auf, Im 3. 1848 
DOfftcier und Deputirter ber Nationalgarde 
legte er im Sept. beide Ehargen nieder 


und nahm ein Engagement bei Director 
Bolornp, in den freien Stumben fich 
mit der Malerei beidzäftigend. Der Ver: 
fall des Wiener Bolksſtückes erwedte in 
ihm den Gebanfen, ein zotenlojes und 
doch wirfjames Stüd für das Vollk zu 
ichreiben, und jo brachte er am 25. Nov. 
1555 das Zaubermärden: „Die nme Sor- 
tane‘ zur Aufführung, welches von ber 
Rritil freundlich begrüßt wud vom Pu— 
blicum günftig aufgenommen wurde. Er- 
muthigt von biefem Erfolge, will B. noch 
mebrere Stücke folgen faffen. 
“%* 
Bauer, Johann Georg (Miniatur- 
maler, geb. in Wien 1743, geft. ?). 
Die Anfangsgründe zur Zeichnung legte 
er unter Troger und IInterberger, 
Dann wurde er ein Schüler des berühm— 
ten Schmuzer. Seine Bilder bejeelte 
eine ſolche Weichheit, bei weiblichen, ver- 
kunden mit Grazie, dabei waren fie je 
iprechend äbulich, daß er namentlich in 
ben höchſten Kreiſen fehr gelucht war, 
Bon feinen Borträten zur Zeit, da er am 
meijten gelucht war, find zu nennen: 
„Fürst Saugasſko;“ — „Fürst Radıimill;“ 
— „Fürst Salm-Salm;" — „Marquis von 
Spinsla;” — „Graf von Sailern;" — „Bir 
drei Comtessen u. Schönborn ;" — „Graf Kettler 
and dessen Gemalin” (in Kurland); — 
„Feldmarshall Grof Yadik;“ — „Comtesse 
Yadik“ (des Vorigen Todter); — „Bit 
Fürstin Tichnowskq;“ — „Ber engl. Legations- 
Sıhretär Ernst“ u. N. 
Detuca, Das gelebrte Defterreih. Ein Verſuch 
(Wien 1778, Trattner) I. Bb.2.©t. ©. 289. — 
Levitſchnigg (Heinrich Ritter v.), Koſſuth 


und feine Bannerjchaft (Peſth 1850, Hedenaft, 
2 Bbe.) I. Br. ©. 181. 


Bauer, Joſeph Anton (Hiftorien- 
maler und Kupferftedher, geb. zu 
Telbsberg 5. März 1756, geit. ?). 
Aeltefter Bruder des Ferd. Luc, u. Franz 
Andreas. Machte eine Neife nah Rom, 
und febte dann in Wien als Infpector der 
fürftl.Liehtenftein’schen®Gemälde-Gal- 
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lerie. Er war ein befferer Zeichner und 

Maler als Kupferfteher. Er binterlief 

mebrere geſchabte Blätter nad Rubens, 

die fich durch zarte Bebandlung und geift- 
reihe Auffaffung auszeichnen. 

Defr. National: EnchNopäbie (won Gräffer 
und Ezilann), (Wien 1837) Supplem. 
(Artikel von Seop, Fitzinger.) 

Baner, Edler von Adelsbach, Jo— 
fepb Heinrich (Arzt, geb, zu Würzburg 
3. Mai 1719, geft. zu Prag 27. Febr. 
1802). Nachdem er zu Freiburg und 
Straßburg feine Studien vollendet, und 
(1751) zu Altdorf das Doctorat gemacht 
batte, praftizirte er inden Spitälern ver- 
ſchiedener Länder. Im 3. 1751 fam er 
nah Prag und ward 2 Jahre jpäter 
Mitglied der Reichsalabemie der Natur- 
forſcher. In den 33. 1756, 1757 und 
1758 jtand er als dirigivender Arzt dem 
Militärjpitale der Stadt Prag vor, warb 
1778 Stadtphuficus, 1784 und 1786 
Decan und 1790 Senior der mebicin. 
Facultät an der Prager Univerfität. Er 
zeichnete ſich durch tüchtige Kenntniffe und 
aufopfernde Humanität aus. Am 4. Nov. 
1793 ward er in den Adelsſtand erhoben. 
Er ijt der Verfaffer einer: „Dissertatio 
de Cholera“ (Altdorf 1751); — eines: 
„Tractatus de fonte miner, Tetschinensi“ 
(Wien 1770, in 2. Aufl., deutſch Prag 
1771); — dann der „Antersucnngen ꝛc. des 
Sonerbrunnens ju Fiebwerda“ (ebendaſ. 1785) 
u. ſ. w. 

Oeſtr. National» Enchflopäbie (von Gräffer 
und Ezilann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I. Br. 
©. 204. — Wappenfhild: Der Fänge nad 
getheilt, im worbern goldenen Felde ein her— 
vorbiechender ſchwarzer Adler; im bintern 
blauen Felde ein Bauer auf grüner Erbe ſtehend 
mit einer emporgebaltenen Sichel. 

Bauer, Lucas (Maler, unbelannt 
wo geboren; lebte circa 1757 in Mäh— 
ren). Wahrſcheinlich der Vater ber 
früber (5. 183 und 184) angeführten 
Ferdinand Lucas, Franz Andreas, 
Joſeph Anton (fiehe diefe). Es finden 
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fih von ihm: Zwei Altarblätter, zu Hof 
im Olmüber Kreife, die „Angst Christi” 
und den „heil. Argydins” vorftellend, ge 
malt 1757. 


Deftr. Blätter für Piteratur und Kunft (von Dr. 
Adolph Shmibl) 1844, IV. Quartal, Nr. 75, 
S. 595. 


Bauernfeld, Eduard von (Auftfpiel- 
Dichter, geb. zu Wien am 13. lirrig 
nah Anderen am 12.] Jänner 1802). 
Wuchs, früh vermwaist, in dürftigen Ver— 
bäftniffen auf, und ſchon in der Jugend 
entfaltete fich feine Neigung zur Boefie, 
welche durch den Umgang mit Männern 
wie Schreyvogel, Grillparzer, 
Friebrich Schlegel, Adam Müller 
u. 4. genährt wurde. Charalteriftiich 
war bie Scheu, womit B. an die Ber- 
Öffentlichung feiner erften Arbeiten ging, 
und es beburfte, gegenüber mannigfacher 
Hinberniffe, lange Zeit, bis Bauern- 
feld jene Sicherheit und jenes Bewußt— 
fein fand, die feiner Kraft und feinem 
Rufe entiprechend waren. Im J. 1826 
trat er in ben Staatsbienft. Mit einem 
Heinen Luftipiele („Der Magnetisear” 1821) 
beginnend, ſchrieb er bis zum heutigen 
Tage eine große Zahl von Schau- und 
Luftipielen, von denen ber größere Theil 
gebrudt ift. Hier folgen alle bisher be- 
fannt gewordenen Arbeiten in chronolo- 
gifcher Folge, die mit einem * bezeichneten 
find blos aufgeführt. 1826: „Xeichtsinn 
ans Liebe oder Cänschungen,“ Luſtſp. ind Aufz. 
(Wien 1833, mit noch 2 anderen Stüd.); 
— 1828: „*Der Brantmerber,” Luſtſp. in 
Alerandrinern in 5 Aufz.; — 1831: 
„Das Xirbesprotokoll,“ Luſtſp. in 3 Aufz.; 
„Die ewige Liebe,“ Luſtſp. in 1Aufz. (beide 
zugleich mit dem erften, Wien 1833, 8°.) ; 
— 1832: „Das letste Abenteuer,“ Luſtſp. in 
5 Aufz. (Wien 1834); — 1833: „Pie 
Susammenkanft am Branmen,“ Puftip. in 1 
Aufz. (im Taſchenbuch „Beta“ 1833); 
„Der Zauberdrache,“ Luſtſp. in 5 Aufz.; 
„Jelteat,“ Eharaftergemälde in 4 Aufz. 


(beibe in B.'s „Chrater" [Mannheim 1837, 
2 Bbe.])); — 1834: „Die Bekenntwisse ,” 
Luftip. in 3 Aufz.; „Fran Walter,“ Cha- 
raftergem. in 4 Aufz. (beide in B.’8 „Chen- 
tee" [Mannheim 1837, ım I. Bde); — 
1835: „Bürgerlid nnd romantisch,“ Yuftfp. in 
4 Aufz. (in Zedlitz's Dramat. Almanad) 
I. Jahrg. Stuttgart 1838); „Fortanat,“ 
romant. Schaufp. in 5 Aufz. (im bram. 
Jahrb. Yeipzig 1835); — 1856: „Bas 
Tagebach,“ Fuftip. in 2Aufz. (in Franke 
Taſchenb. dramat. Originalien, Yeipzig 
1839); „*Die Aunstänger,“ Luſtſp. im 
1 Aufz.; „Ber literarische Salon,” Luſtſp. 
in 3 Auf. (in Franks Zaihenbud 
dramat. Originalten, Leipzig 1337, mit 
einem Scenenbilbe, worauf die Porträte 
derjenigen, gegen welche das Stüd ge- 
richtet gewefen); — 1837: „Ber Bater,“ 
Fuftip. in 4 Aufz. (Wien 1840); „Ber 
Selbstgnäler,“ Schaufp. in 3 Aufz. (Wien 
1840) ; — 1838: „Zwei Familien," Schaufp. 
in 4 Aufz.; — 1839: „Ber Bısah in St. 
Car," Oper in 3 Aufz., Muſik von Dei- 
faner (Wien 1839); „*Der Calisınan,“ 
Yuftfp. in 3 Auf. (nad Beaumont m. 
Fletcher: „The little french lawuer“); 
— 1840: „Die Geschwister von Nürnberg,“ 
Luftip. in 4 Aufl. (Wien 1847); — 
1841: „*Die Gebrsserten, “ Luſtſp. in 2Auf;.; 
— 1842: „*Ermst und omor,“ Luſtſp. in 
4 Aufz.; „Industrie und Her,“ Luſtſp. in 
4 Aufz. (Wien 1847); — 1844: „Ein 
deutscher Krieger,“ Scaufp. in 3 Aufs. 
(Wien 1847); — 1846: „Grassfährig ‚“ 
Luſtſp. in 2Aufz. (mit einem andern, Wien 
1849); „*Das Versprechen,“ Schaufp. 
in 1 Auf; — 1847: „*Anterthänig ,“ 
Luftfp. in 2 Auf; „Der Ritter om 
Stegteit,“ Luſtſp. in 1 Aufz.; — 1849: 
„Fran von Sicingen,“ Schaufp. in 4 Aufz.; 
„Der mene Mensh,“ Luftip. in 1 Aufz. 
(das Nachipiel zu „Grossiährig“ und damit 
zugleih, Wien 1849); — 1851: „Ba 
kategorische Imperatin,“ Luftip. in 3 Aufz. 
(Breisftüd); — 1852: „Aristu,“ Charal- 


tergemälbe in 4 Aufz.; „*"Au Yansı,“ 
Luſtſp. in 2 Aufz.; „* Bersailles ,“ Luſtſp. 
in 3 Aufz.; — 1853: „*Welt und Cheater,“ 
Luftip. in 4 Aufz.; „Im Alter,“ häusl. 
Scene in 1 Act nah Det. Fenillet; 
„* Die Töwen von chedem,” Sittengem. in 
4 Aufz.; — 1855: „*Die Suguögel,” Luftip. 
in 1 Anfz.; „Sata Morgana,“ Luſtſp. im 
4 Aufz. — In Bauernfelds drama- 
tifhen Arbeiten finden fih: Feinheit, 
Luftigleit, fließender Dialog und in feinen 
früheren Eleganz des Ausdrucks. Die 
Erfindung ift ſchwach, die ftärkften Striche 
borgt der Dichter der Wirklichkeit. Die 
franfen Seiten der modernen (viel- 
leicht modernden) höheren Geſell— 
ſchaft weiß B. mit Witz und Scharfſinn 
zu zeichnen. An die dramatiſchen Ar— 
beiten B.'s wendet ein deutſcher Kritiker 
Pirons Ausſpruch an: „Der Schöngeiſt 
macht eingelegte Arbeiten, der Genius 
gießt in Erz.“ B. iſt Schöngeiſt. Außer 
den angeführten Stücken ſchrieb B. noch: 
„Pia desideria rines österreichischen Schriftstellers” 
(Leipzig 1842, 80.), in Folge des geifti- 
gen Drudes, welcher auf Oefterreich la- 
ftete, gegen die Cenſur gerichtet; — 
„Schreiben eines Priuilegirten ans Oesterreich“ 
(Leipzig 1847, 8%); — „Gedichte” (Peip- 
zig 1853, Brodhaus); — „Hepnblik der 
Thiere,“ ein phantaftiiches Drama, bas 
fih als einen Anhang zu „Reineke Fuchs“ 
darftellt; — „Nüdtige Gedanken über das 
deutsche Cheatet“ (Mien 1849, Klang); — 
„Genesis der Hevolntion, Die Bekenntnisse, Dir 
Rriegsinstigen. Politische Seitgedichte. Ottober 
1850“ (Wien 1850, Jasper); — „Wiener 
Einfälle und Ansfälle. Allustrirt von Sampis“ 
(Wien 1852, Manz, Periton-8°.) und 
„Stadien“ in der Oft-beutfchen Poſt, 
1849— 1850. Als Lyrifer ift B. Re- 
flerionspoet, überall begegnen wir in fei- 
nen Gedichten dem in Inrifchen Formen 
Ihwärmenden Manne. Als Satyrifer 
tm ber „Republik der Chiere” wendet er fich 
mit geißelnden Worten an bie Gegen- 
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wart, ber er im prophetifchen @eifte 
Manches voransfagte, was eintraf. — 
Auch als Ueberſetzer war B. thätig; es 
erfchienen von ihm 1826 mehrere Stüde 
von Shalejpeare in ber von ihm re» 
Digirten Wiener Ausgabe des englifchen 
Dichters, u. 3.: „Die beiden Edellente von Br- 
rona;“ — „Bas Zustspiel der Irrungen;“ — 
„Croilas und Gressida;“ — „Belnrich VIL;“ 
— „Antonius and Eleopatra ,“ welche er ge- 
meinjchaftlich mit feinem Jugendfreunbe, 
dem jetigen k. f. FMEL. Ferdinand von 
Mayerhofer (I. d.) arbeitete; ferner 
die Gedichte „Der Iridenschaftliche Pilger“ und 
„Kargnin nnd Zueregia,* — endlich im J. 
1843 mehrere Romane von Boz: „Bir 
Pickmichier;“ — „Oliver Cwist“ und „Bar- 
nabg Rudge.” — Als öffentlicher Charakter 
trat B. im 3. 1848 auf, in welchem er 
feine Entlaffung aus dem Staatsdienfte 
nehmen wollte. In den Märztagen juchte 
er am 15. mit Anaftafius Grün, als 
die Gährung den Gipfelpunet erreicht 
batte, mit den ihm zu Gebote ftebenden 
Mitteln die aufgeregte Menge zu be» 
Ihwichtigen. Seine Anftrengung zog ihm 
am 18. eine ftarfe Gehirnentzündung zu, 
von der genefen er fih auf Reifen begab; 
die Wahl zum Deputirten nad Frankfurt 
ſchlug er, in Folge der Krankheit an— 
dauernder Beichäftigung fich nicht gewach- 
fen füblend, aus, Die „Iris“ 1849 ent- 
wirft von B. folgendes Porträt: „Groß, 
mager, oblonges Geficht, jeit den Errum- 
genfchaften Schnur- und Badenbart, aber 
ſehr ſchütter; goldene Augengläfer, ſpricht 
wenig und läßt ſich gern unterhalten; ſeine 
Redeglänzend, witzig, oft boshaft ironiſch; 
unruhiges Temperament, freies Beneh— 
men, verſtändige Liberalität, Selbſtliebe; 
Garçon; ungeſuchte Kleidung; trefflicher 
Vorleſer; einer ber beliebteſten Luſtſpiel⸗ 
dichter mit einem guten Dialoge, aber 
wenig Erfindung; feine Schreibart über- 
baupt leicht, humoriftifch, ſpannend; feine 
ernften Dramen baben nur einzelne 
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Schönheiten.” Seine Schrift daralteri> 
firt 4. Henze in „Die Hanbfchriften 
ber deutfchen Dichter und Dichterinnen“ 
(Leipzig 1855) ©. 7: „Elaftifche auf- 
wedenbe, beobachtende Züge.“ Unter fein 
Bild ſchrieb B. gleichſam als Wahlſpruch 
die Worte: „Lieber unvorsichtig als anmwahr.” 
Am 26. Juni 1848 ift B. zum correip. 
Mitgliede der kaiſ. Afademie der Wiffen- 
haften ernannt worden. Jul. Schmidt 
fagt von Bauernfeld: „Seine Sprade 
ift edler als Die von Benedir, fein Ton 
gehört der gebildeten Gefellfchaft an, feine 
Bemerkungen find zum Theil recht fein; 
Dagegen ift feine Erfindung nicht febr 
reih, und bie gute Yaune, die er in ber 
That zeigt, nicht fo übermüthig, wie man es 
bei einem Luftipiel höͤherer Gattung erwar⸗ 
ten möchte.“ Gottjchall bemerkt bezüg- 
lich ber Luſtſpiele B.'s: „Der Wit ber 
Eonverjation gipfelt bei B. in den Schlag- 
lichtern eines geiftvollen Humors;“ jeine 
ernften Stüde nennt er „zu arm an 
Handlung, um eine durchgreifende Wir- 
fung zu erzielen.“ 
nSebente mein” Alın. f. 1851 (Wien, Pfautfch) ; 
bafelbft auch fein ähnliches Porträt, gez. von 
A. Theer, geft. von Kotterba. — Album 
öfter. Dichter (Wien 1850, Pfautih u. Comp.): 
„Biograpbie* von L. A.Frankl. — Almanach 
ber kaiſ. Alademie ber Wiſſenſchaften (Wien 
1852, Staatöbr.) ©. 114. — Deſtr. National- 
Encpllopädie (von Gräffer und Ezilann), 
(Wien 1835) I. Br. ©. 204. VI. Br. Supplem. 
S. 360.— (Brodhaus) Converf.-Per. (10. Aufl.) 
11. Bd. ©. 364. — Shmibt (Julian), Ge— 
ſchichte ber beutjchen Fiteratur im neungehnten 
Jahrhundert (Leipziı 1855, Herbig, 2. Aufl.) 
III. Bd, S. 135, wo fein Geburtsjahr irrig 
1804 angegeben ifl. — Gottſchall (Rud.), 
Die beutfhe Nationalliteratur in der 1. Hälfte 
bes 19, Jahrh. (Breslau 1855, Tremwenbt) 
11. 8b. &. 189, 494.— Nouvelle biographie gé- 
nerale ... publide sous la dir, de M. le Dr. 
Hoffer (Paris 1853) IV. Bd. Sp. 803. — 
„Theaterzeitung“ vom 23. Juli 1849: „Zail- 
lanbier über Bauernfeld.“ — „Wanderer“ 
(Zeitg. 1849) Nr, 32: „Herr Bauernfeld und 
bie freie Preffe" von Mori; Albert. — 
„Figaro“ (Berlin 1838) ©. 556. — „Der 
Freimüthige“ (Berlin 1839) 36. Jahrg. Nr. 


123. — „Humorift” (Wien) 1838, II. Jahrg. 
Nr. 65. 1840, IV. Jahrg. Nr, 232. — „Unfer 
Planet” (Theaterblatt 1836) VII. Yabrg. 
Nr. M. — „Wanderer (Mien 1833) ©. 482 
u. 440. — „Wiener Zeitſchrift“ (rebig. von 
CS hidh, fpäterr won Withauer) 1832: 
&. 998; 1834: ©. 165 und 885; 1835: S. 
911; 1838: ©. 405; 1842: &. 923. — Bor: 
trät von ibm, außer bem jhon genannten, 
nod von Kriehuber lith. (Wien, Mecetti), 
ſehr ähntich, 

Banernfhmid, KarlCduard(Schrift- 
fteller, geb. zu Himberg bei Wien 
1801). Trat nach Bollenbung der juri- 
dijch-politifchen Studien an der Wiener 
Hochſchule in den Staatsdienft, in welchem 
er in der Eigenfchaft eines Provinzial» 
Bilchercenfors bis zum 13. März 1848 
verblieb. Die publiziftifchen Artilel, welche 
er um dieſe Zeit fchrieb, lenkten Die Auf- 
merkſamkeit auf den Berfafler, und 8. 
wurde Secretär bes damaligen Wiener 
Gemeinderathes, Mitglied der Minifte- 
rial-Commiffion für bas neue Preßgeſetz u. 
endlich in zwei Wahlbezirken zum Deputir- 
ten nach Frankfurt erwäblt. Im Jän. 1849 
von Frankfurt zurückgelehrt, trat B. bei der 
„Preſſe“ und zwar als Hauptmitarbeiter 
zu jener Zeit ein, als die Redaction dieſes 
Blattes nach Brünn überſiedelte. Bis 
1850 arbeitete B. beſtändig bei dem gen. 
Blatte. April 1851 verfügte er fidh als 
Correſpondent bes „Eonftitutionellen Blat- 
tes aus Böhmen“ nad) Yondon, und jeine 
von dort an das Blatt geſchickten indu— 
ftriellen Berichte erwedten die Aufmerl- 
famfeit des Bublicums, und wurden nicht 
nur in beutjchen Blättern nad», ſondern 
in engliſchen und franzöfiichen Blättern 
in Ueberjegungen abgebrudt. Seit biefer 
Zeit wendete fi B. vorzugsmweife gewerb- 
lihen Studien zu, bekleidete auch für 
fürzere Zeit die Stelle eines Secretürs 
ber Wiener Handelskammer und reiste 
in ben Jahren 1854 und 1855 als Be- 
richterftatter der „Preffe” nah Münden 
und Paris, und von feiner Feder find im 
gen. Blatte die lebendigen, und trot bes 


Fenilletouftgles gehaltvollen Schilderun⸗ 
gen dieſer Ausftellungen. Auch erichte- 
nen von ihm noch manche andere Auf- 
ſätze in Diefem Blatte, welche durch ibre 
Friſche und den anregenden Sty! leicht 
zu erfennen find. In dem bei Bolf- 
mar in Leipzig 1836 erfchienenen Buche: 
„Bilder und Träume aus Wien“ von 
Glasbrenner, ift unter ber mit Na— 
men „Sophonias* bezeichneten und 
harafterifirten Figur Bauernihmid 
gemeint. 

Baum von Appelshofen, Johann 
(ef. Rittmeifter, Mar. Therefienor- 
densritter, geb. zu®ieliz 1771, geft. bei 
Frauenfeld in der Schweiz 25. Mai 
1799). Er fing 17858 bei Harrad Kü— 
raffier Nr. 7 ala Erpropriis zu dienen 
an, trat im nämlichen Jabre als Unter- 
lieutenant in’s 12. Dragoner - Ramt., 
machte 1790 die Belagerung von Berbir 
und Ezettin mit, undgarnijenirte 1791 
in Wien. 1793 zum Oberlieutenant 
avancirt, machte er ſich noch in demfelben 
Jahre beiSt.Eroir, Arlonund Aver— 
nes le jec bemerkbar und gab Proben 
der böchften Tapferkeit bei Maubeuge 
(21. Mai), wo er fih durch einen über- 
legenen Feind durchſchlug, den Rückzug 
deckte und verwundet ward, Er erbielt 
das Dear, ITherefienfreuz und 1795 den 
Adel, und wurde 1796 Secondrittmeifter. 
Nun zeichnete er ſich wiederholt bei Bop- 
fingen und Würzburg aus, ftand 
1797 im Lager bei Wien. Als er, 1799 
mit feinem Regimente in die Schweiz 
commandirt wurde, fiel erinder blutigen 
Affaire beigranenfeld(27. Maid. 3.), 
ala er mit zwei Zügen vom Pferde ab- 
gefeffen war, um den Feind, welchen ein 
Gebüſch dedte, zu Fuße deſto wirfiamer 
angreifen zu können. Wohl blieb ber 
Sieg bei den öfterreichifchen Fahnen, aber 
man batte große Berlufte, darunter au 
8.8 Tod, zu beflagen. — Noch 3 Brü— 
der fanden ben Tod ber Ehre: Ernit, 
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Capitänlientenant, am 26. Dec. 1799 bei 

Erftürmung .einer Schanze beim Ueber- 

gange des Feinbes iiber den Mincio; — 

Franz, Oberlieut. bei Caldiero, und 

Karl, Fähnrich, bei Aufterlig gefangen, 

ftarb an ben Folgen der während feiner 

GSefangenichaft erlittenen graufamen Be- 

handlung. — Ein vierter Bruder Anton, 

Hofrath und Krafauer Kreisbauptmann 

wurde als Ritter des Stephan» Orbens 

in ben Freiherrnſtand erhoben. 

Oeſtr. Militär-Konverſations-Lexilon. Heraudg. 
von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 
1851) 1.2. ©. 262. (Artilel von Hd.) — 
Dappen: Ein der Breite nah zweigetbeilter 
Schild. Im oberen blauen Felde: vier Langen 
mit Bürgerkrone und Porbeerfrang ; im unteren 
rotben Felde: eine Stadtmauer mit geöffneten 
Thoren, woraus der faiferl, Adler berwortritt. 
(Erinnerung an bie Capitulation Kralau’s 16. 
Juni 1794.) 

Baumann, Alerander (Dialect- 
dichter und Piebercompofiteur, 
geb. zu Wien 1814). Stubdirte zu Wien, 
trat in Staatsdienfte und ift gegenwärtig 
Archivs - Offizial des k. k. Reichsrathes. 
Shen früh jchrieb er Romanzen unb 
Lieder in nieberöfterreichiicher Mundart; 
dann trat er mit bramatifchen Arbeiten 
auf, und zwar erichienen von ihm: „die 
beiden Aerſte,“ Luſtſpiel in 3. Aufz., (auf— 
gef. 1840); — „das Versprechen hinterm 
Herd.“ Alpenjcene (1848); — „der Stti- 
herr als Wildshätt.“ (1849); in letztern zwei 
Stüden wirlt die Nebeneinanderftellung 
ber niederöfterreihiihen Mundart und 
des Berliner Jargons mit draftijcher 
Komif. Diefen zwei Stüden — welde 
auf allen deutſchen Bühnen gegeben wor- 
den — verdankt B. jeine Bolkstbiimlich- 
feit. Außerdem erſchienen von ihm noch 
die dramat. Arbeiten: „Annäthige Intriguen.” 
Luſtſpiel, (1850) ; — „Kiebschaft in Briefen.“ 
(1851), welche mit den obigen als „Beiträge 
für das deutsche Cheater” (Mien 1849, Wal- 
lishauffer) und als „Singspirle aus dem üsterr. 
Bırgen im Volksdialett“ (Wien 1850, Seibel) 
herauslamen. — Außerdem ſchrieb B.: 
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„Ebrabush'n für d'Oestett. Armee im Italien 
ysambrot in 100 Schnadahipfn ...“ (Wien 
1850, 63 lith. BI. mit Randzeichnungen), 
das find Soldatenlieber, welde bie fieg- 
reiche Armee gleich den Soldatenliebern 
von Zebliß, Levitſchnigg und Ju— 
lius von der Traun im Dialect verherr- 
lichten. Für feinen „Ehrnbusch'n“ erbielt 
Baumann von dem greifen Feldmar— 
ſchall Radetzky mit einem fehr verbind- 
lichen Schreiben ddo. Verona 29. April 
1850 eine Eaffette aus Silber. Aud) 
ift Baumann Meifter im Zitherfpiele, 
und feine Compofitionen für dieſes 
Inftrument erfreuen fi einer großen 
Beliebtheit. Als Compofiteur gab er ber- 
aus: „Gebirgsbleameln,“ wovon 8 Hefte er- 
ſchienen find, worin die Texte dieſer Lie— 
der ganz, die Melodien zum größten 
Theile B.’8 Eigenthum find. Nur bei ei- 
nigen Nummern wurben wirkliche Volks— 
lieder benütt. Der als Kritiker in Mufil> 
fahen anerkannte Dr. Ed. Hanslid 
fchreibt über Baumann: „B. iſt ala 
Componiſt eine ſeltſame Erſcheinung; er 
tennt nicht eine Note. Unvermögend feine 
Melodien zu lefen oder zu jhreiben, be- 
ſchränkt er ſich darauf, fie ſehr hübſch zu 
erfinden und ebenjo zu fingen. In B. 
perjonificirt fich uns fehr anfchaulich der 
Prozeß, wie das Vollslied entfteht, Bau- 
mann fingt als Einer aus dem Volke. 
Die glüdliche Auffaffung nationaler Ei- 
genthiimlichkeiten, welche ihn auszeichnet, 
verband ſich hier mit der Kenntniß und 
Borliebe für öfterreichifche Alpenlänber 
zu einer künftlerifhen Hervorbringung, 
welche bei aller Schlichtheit ſich großer 
Reize rühmen kann, Biele feiner Fieber 
find fo tief in's Volk übergegangen, daß 
fie oft irriger Weife für daher entlehnt 
gehalten werben.” 
MofentHal (Dr. ©. 9), Mufeum aus den 
deutſchen Dichtungen öſterreichiſcher Lyriker 
und Epiter (Wien 1854) ©. 453. — Frankl 


(2. A), Sonntagsblätter 1847. ©. 130. — 
Briebenszeitung (Wien 1850, Fol.) Nr. 115. 


Baumann, Friedrich (k. l. Hofſchau— 
ſpieler, geb. 1763 (?), geft. zu Wien 
12. April 1841). Mit feinem Bruber 
Anton Baumann und mit Larode 
fpielte er unter Marinelli's Direction 
im Theater in der Leopoldſtadt. Er gefiel 
fo ſehr, baf er 1800 in bie beiben Hof- 
theater, damals unter einer Direction 
ftehend, berufen wurde. Er war mitWeei d⸗ 
mann im Theater nächft der Burg, und 
mit Weinmüller im Kärntnertbor ber 
Dritte im Bunde. Sein Schneider Web, 
fein Mat in Kotzebue's „Intermezzo,“ 
fein „Adam“ in dem für ihn von Weib- 
mann eigens gejchriebenen „Dorfbar- 
bier,” jein „Bettelftudent,“ waren Rollen, 
in denen er nachgeahmt, aber von Nie- 
manb erreicht wurde. Der Dorfbarbier 
wurde 300 mal gegeben. Der bei jeinem 
Tode erfchienene Nefrolog nennt ihn dem 
Inbegriff aller erheiternden Darfteller,“ 
ftetS wahr, ftets naturtreu, und Alle, die 
ihn fahen, ergötzend. Er jtand als Komi— 
ter jo hoch wie Ignaz Shufter, Korn- 
theuer, Ferd. Raimund. Im Leben 
anfpruchsios, bejcheiden, äüußerſt zuvor— 
lommend gegen jeine Eollegen, Tannte er 
das Wort Eabale gegen Dichter, Direc- 
tion und Eollegen kaum bem Namen nad. 
Er war ein rechtlicher Mann, geſchätzt 
von Allen, die ihn lannten. 


Frankfurter Eonverfationsblatt 1841. Nr. 113. 
— Neuer Netrolog der Deutſchen XIX. Ihrg. 
(Weimar 1848) I. Theil. ©. 408. — Danziger 
Dampfboot. Jahrg. 1811. ©. 438, 


Banmberg, Gabriele, fiebe: Bacſa⸗ 
nyi Gabriele. 

Banmeifter, Joſeph Anten Iguaz 
Edler von (k. f. Negierungsratb, 
Schriftfteller und Erzieher beröftr. 
faif. Prinzen Ludwig nnd Rubolpb, 
geb. zu Wien 20. Now. 1750, geſt. eben- 
daf. 6. Oct. 1819). Er ſtammt auseiner 
Familie, beren Glieder ſowohl im römiſch⸗ 
deutſchen Neiche, als auch in den Erblan- 
den wichtige Aemter beleidet hatten, und 


welche (1754) von ber großen Maria 
Therejia in B.’8 Vater Johann Bapt. 
Ferdinand, Hoflammerbeamten geabelt 
ward. B. fludirte die Rechte an ber 
Wiener Hochichule und erhielt in feinem 
20. Jahre das Doctorbiplom. Da er das 
Studium ber Gejcichte ſchon längft mit 
bejonderer Neigung betrieben hatte, fo 
verfaßte er ftatt der bei der Promovirung 
üblichen Differtation ein ganzes gefchicht- 
liches Wert, nämlich: „Versuch einer Staats- 
neschichte von Steiermark won der ersten Seit nad 
Chr. Geb. bis anf den im 3, 1246 erfolgten Cod 
Friedrich des Streitbaren” (Wien 1780, 8°.). 
Auch gab er heraus: „Ehronologische Acber- 
sicht der Weltgeschichte ...” (Wien 1798, ar. 
Fol.). Später wendete er feine Aufmert- 
ſamleit und fchriftftellerifche Thätigfeit der 
Ingend zu, und fo jchrieb er: „Die Welt 
in Bildern” (Wien 1788, 1794, 11 Bde. 
in 4°. 40 Thlr., ill. 60 Thlr.). Mit 
dieſem Werke, das aus feiner eigenen 
Buchdruckerei hervorging, welche fich Die 
erfte durch geſchmackvolle Pettern auszeich— 
nete, leiftete er der Unterrichtsmethode 
einen großen Dienft. Im 3. 1792 er- 
bielt er vom Kaifer Franz den ehren- 
vollen Auftrag, das Amt eines Erziebers 
ber faif. Prinzen Pubwigund Rudolph 
zu übernehmen. Neun Jahre lebte er 
mit ganzer Seele und mit all feiner gei- 
ftigen Kraft Diefem Berufe, und er felbfi 
ſprach nur mit Begeifterung und Ent- 
züden von dieſer fchönen Zeit jeines Le— 
bens. Nach Erfüllung feiner Aufgabe zog 
er ſich ſtill zurück, begleitet von einer 
Gnabdenbezeigung feines Monarchen, der 
ihm ben Titel eines n. ö. Regierungs- 
ratbes (1808) verlieh. In feiner Einfam: 
feit verfaßte er noch (1814) die „Stamm- 
tafeln des babenbergisch - habsburgischen und des 
habsburgisch - lotpringischen Stammes” in vier 
Folieblättern, die fi durch ftrenge Ge- 
nanigfeit auszeichnen. 


Neues Archiv für Geſchichte, Staatenkunde, 
titeratur umb Kunfl. Rebig. von Megerle, 
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von Mübdlfelb und Hohler. II. Jahrg. 
(XX1. als Fortfeg.) (Wien 1530, Frz. Ludwig) 
Nr.9, S. 64: „Sallerie denkwürdiger Männer 
bes Baterlandes (Biograpbie, geichrieben von 
Rud. Freih. von Sieber, B.'s Berwanbter). 
— Oeſtr. National⸗Enchklopädie (von Gräf- 
fern. Ezilann), (Wien 1835, 6 Bde.) I. Br. 


S. 207. 


Baumgartner, Andreas Freiberr v. 
(Staatsmann unb Bräfident ber 
faif. Alademie der Wiffenichaften, geb. 
zuFriedberg in Böhmen 21. Nov. 1793 
nad dem Almanach der Akademie, nad 
anderen Werfen 23. Nov. d. 3.). Bon 
feinem Vater urfprünglich beſtimmt, Leb- 
ver einer deutſchen Schule zu werben, ver- 
legte er fi in feiner frühen Jugend faft 
ausfchließlic auf das Studium der Mufit. 
Als er aber in feinem 11. Jahre die la- 
teiniſche Schule in Linz befuchte, erwachte 
in ihm die Vorliebe für matbematifche 
und naturmwiffenichaftliche Studien, denen 
er getreu blieb und welche die Grundlage 
jeiner ganzen fpätern Bildung und Lauf- 
babı blieben. Im 3. 1810 betrat er die 
Wiener Univerfität, erwarb ben Doctor: 
grad und nahm 1815 als Affiftent die 
Lehrlanzel der Bhilojopbie, 1816 jene der 
Matbematit und Phyfil ein. 1817 warb 
er als Profeſſor der Phyſik an’s Olmützer 
Lyceum berufen, wo er fein erftes Werk: 
„Die Arrometrie" (Wien 1820) ſchrieb. An- 
fangs 1823 ging er nad Wien als PBro- 
feffor der Phufil an der Univerfität zuritd, 
deſelbſt bielt er ftark beſuchte Vorträge 
über populäre Mechanik. In Folge ber- 
jelben entftand fein Werk: „Medanik in 
ihrer Anwendang anf Künste und Gewerbe” (Wien 
1823) und bie „Naturlehre” (Ebend. 1823), 
ein Werl, für deſſen Vortrefflichkeit der 
Umftand zeugt, daß es nicht nur auf ben 
öfterreichiichen, fondern auch auf ben Uni» 
werfitäten anderer deutſchen Staaten als 
Handbuch zu Borlefungen eingeführt und 
bis 1845 in 8 Auflagen erfchienen war. 
Diefes Werk ift eben fo gründlich ale 
allgemein verftänblich und hielt mit ben 
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täglich gewonnenen unermeßlichen Be- 
rechnungen der Naturwiffenfchaften glei- 
hen Schritt. In einem Supplementbande 
dazu (Wien 1851) bat B. feine eigenen 
mannigfachen phyſikaliſchen Erfahrungen 
niedergelegt. In Verbindung mit Et- 
tingsbanjenund dann allein gab er die 
„Beitschrift für Physik nnd verwandte. Wissen- 
schaften” (1826— 37) heraus, fie mit Ritter 
von Holger fortführend. Schließlich er— 
ſchien won ihm: „Anleitung jum eigen der 
Dampfhessel und jut Wartung der Dampfmaschinen“ 
(Wien 1841, mit 2 Tafeln u. 1 Tab.). 
Kränklichleit nöthigte ihn, fi won dem 
Lehramte zurücdzuziehen und feine Wirk— 
ſamleit als Director der I. F, Porcellan-, 
Gußſpiegel- und Schmaltefabrifen, dann 
als Chef jümmtlidyer Tabakfabrifen fort- 
zuſetzen. Bon 1846— 1848 leitete er Die 
Errichtung der electriihen Telegrapben. 
1847 ward er zum Hofratbe bei der allg. 
Hoflammer und zum Leiter des Eijenbabn- 
wejens ernannt. Nach den Märzereignif> 
fen 1848 übernabm er im Miniſterium 
Pillersdorf den Poften eines Mini- 
fter8 der öffentlichen Arbeiten und trat, 
als Dobihof das neue Kabinet gebil- 
det, aus jeiner Stelle, den Poſten eines 
Sectiondefs im Minifterinm der Finan- 
zeu übernehmend. Im J. 1851 ernannte 
ihn der Monarch zum Handelsininifter, 
und da war er es, der auf dem in Wien 
abgebaltenen Zollcongrefie mit Maß und 
Gerechtigkeit die Abfichten der Regierung 
gegen die überipannten Forberimgen 
einiger öfterreich. Induſtriellen werfocht. 
Am 14. Mai 1847 wurde er zum wirll. 
Mitgliede, am 29. Juni 1855 zum Bice- 
präfibenten und Präfidenten ber math.- 
naturw. Claſſe, feit 14. Juli 1849 zum 
Bräfident » Stellvertreter, am 28. Juli 
1851 zum Präfidenten der faif. Alabemie 
ber Wiffenjch. ernannt. Zu Ende bes 
Jahres 1851 warb er vom Kaiſer mit 
ber Leitung des Finanzminifteriums be- 
traut, das er bis zum Wiedereintritte bes 


Minifters Brud, der mittlerweile den 

Gefandtihaftspoften in Conftantinopel 

verjab, leitete. Der Monarch chrie B.e 

zablreihe Berdienfte durch Berleibung 

des Ordeng der eifernen Krone I. Claſſe 
und durch Erhebung in den Freiberrn- 
ſtand. Biele einbeimiihe und ausländt- 
iche gelebrte Gefellihaften und Vereine 
ſandten bem Gelehrten und Staatsmanne 
ihre Diplome zu. B.'s Verdienſte um bie 

Naturwiffenfchaft find bedeutend, nict 

ſowohl durch glänzende Entdedungen und 

ſcharfſinnige Beobachtungen, durch welde 
eineund die andere Lehre dieſes beut mit je 
großem Erfolge gepflegten Gebietes des 

Wiffens bereichert oder umgeitaltet würde, 

jondern durch das überaus glückliche Ge— 

ſchick, die Theorien Anderer praftiich zu 
machen und die Phyſik, ohne ihre Würde 
zu ſchwächen, zu popularifiren. 

Deftr. National» Enchllopädie (won Gräffer 
u. Czikann), (Wien 1835, 6 Bde.) I. Dr. 
8.208, — (Brodbaus) Eonverfationd-Lerifon 
(10. Auflage) II. Br. ©. 378. — Meper, 
Das große Converfations-Yeriton (Hildburg 
baufen 1844) III. Abtbeil. 4. Bd. S. 950. — 
Nouvelle Biographie generale ... publise 
sous la direction de M. le Dr. Hoffer (Pa 
ris 1853) IV. Bd. 5. 826. — Almanad ber fait, 
Akademie ber Wiſſenſch. VI. Ihrz. 1856, ©. 73 
— „Lloyd“ (Zeitung in Wien) Abendblatt 1852 
vom 21. Juni, — Porträt nad der Natur gez. 
und lith. von A. Dautbage (Wien 1854, 
Höfelih F.) mit Facſimile — Wappen: Gin 
quergetbeilter Schild. Im obern blauen Felte 
zwei runde Scheiben, eine Zinn, bie andere 
Kupfer, burd einen Bligitrabl verbunden ; im 
untern rotben Felde ein filberner Anker unb 
ſilbernes Richticheit in's Echrägelreuz, darunter 
ein goldener Schlüfjel, pfablweije geftellt, Alles 
von einer Krone umſchloſſen. 

Baumgartner, Johaun Wolfgang 

(Maler, geb. zu Kufftein in Tyrol 

1712, gef. zu Augsburg 1761). 

Schwang fich blos durch die Kraft bes 

in ibm wohnenden Genius empor. 

Sein angeborner Drang zur Maler- 

funft führte ihn aufünglich zu Berfu- 

hen in der Glasmalerei und zwar auf 
eine Weife, die feine eigene Erfindung 
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Die in Klammern befindliche Zahl (2) zeigt an, daß unter biefem Namen zwei Biographien in einer Skizze 
enthalten find. 





Biographisches Lexikon 
des Raiferthbums Oeſterreich. 


Erfcheint in 10—12 Lieferungen a 24 fr. 


Es bebarf feiner Rechtfertigung, daß in unferem „Hausfhab” ein biegraphi- 
ſches Lexilon aller benfwürbigen Defterreicher, bie feit etwa einem Jahrhundert gelebt, 
aufgenommen worden. Nicht allein die größeren auswärtigen Staaten befigen ein 
folches, ſelbſt in kleineren Ländern, ja in einzelnen Städten haben verfchiebene Gelehrte 
bie Namen und Thaten der Männer gefammelt, welche einerjeits zum Ruhme ihres 
Baterlandes beigetragen oder andererjeits fonft fich bemerkbar gemacht haben, — 
nur Oeſterreich, das große, mächtige Defterreich entbehrt bis jest eines literarifchen 
Pantheon, das die denkwürdigen Perfonen jedes Kronlandes und jeden Standes, 
welche etwa feit einem Jahrhundert im Kaiferftant gelebt und gewirkt haben, auf 
bie Nachwelt bringe. Groß waren indeß die Schwierigkeiten, welche ſich einem 
folhen Unternehmen entgegenftellten. Es wären vielleicht zehn Jahre vergangen, 
ebe die unterzeichnete Verlagshandlung damit hätte vor die Oeffentlichkeit treten 
können, wenn e8 ihr nicht gelungen wäre, ben Herrn Dr. Confl. von Wurzbad 
für Die Herausgabe dieſes „Biographifchen Lexihons“ zu gewinnen, Seit nahezu 
zwanzig Jahren hat der Genannte au den Materialien zu einem jolhen Werfe 
gefammelt und daburch find wir im Stande, fchon jet 
I" vie vollftändige Garantie für die Geendigung unferes „Biogra- 

phifchen Lexikon" binnen Iahresfrift übernehmen zu können, 
und verfprechen zugleich, zur Begegnung aller Dorurtheile, welche 
durch die Siſtirung zweier ähnlicher Unternehmungen entflanden 
find, daß wir alle bereits eingezahlten Beträge wieder zurück- 
vergüten werden, wenn den oben ausgefprochenen Zufagen nicht 
prompt nachgckommen werden follte. 


Wir glauben nunmehr bei dem gänzlichen Mangel eines ähnlichen Unterneh: 
mens auf eine große Theilnahme rechnen zu können und bemerken, daß das „Bio- 
graphifche Lexikon” in 10—12 monatlichen Lieferungen & 24 fr. ericheinen wird, 
Der äuferft billige Preis dürfte felbjt dem weniger Bemittelten die Anſchaffung 
erleichtern. 

Wien im Jänner 1856. 


Die Berlagshandlang der Hlniv.-Buchdruckerei 


von K. C. Anmarski iu Wien, Tuchlanden Ur. 339 
(vormals I. P. Solinger). 


Riographiſches Lexikon 


Kaiſerthums Defterreich, 
umfaſſend 


die Cebensſkizzen der denkwürdigen Perſonen des Zahrhunderts 
1750 bis 1850 im Kaiſerſtaate und feinen Aronländern, 


von 


Dr. Conſtant von Waurzbad). 


Dritte Yieferung. 
Preis: 24 fr. Eonv.-Münze, 


Der große öfterreichifche Hausſchatz. 


Achte Lieferung. 


Wien, 1856. 


Berlag von L. C. Zamarski, Univerfitäts-Buchbruderei 
(vormals 3. P. Eollinger). 
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war. Nachbem er fih fo bemerkbar ge- 

macht hatte, malte er in Del und auf 

naffem Kalle. Ganz vorzüglich find jeine 

Landichaftsbilder, in denen er fein feines 

Gefühl für die Perfpective und feinen 

Geichmad in der Architektur und Symme- 

trie fundgab. Seine Schöpfungen befin- 

ben fich in Augsburg, in den Kirchen zu 

Gerjthofen und Eagenbaufen bei Augs- 

burg, im bifchöflihen Paiafte zu Mörs— 

burg undanand. Orten. Nach ihm gerietb 
die Glasmalerei für lange Zeit ganz in 

Berfall. 

Staffler (3. 9), Tirol und Borarlberg, 
Ratiftifh und topograpb. ıc. (Innöbrud 1842, 
Raud) 11. Thl. 1. Br. ©. 823.— Nouvelle Bio- 
graphie gen£rale ... publide sous la dire- 
etion deM. le Dr. Hoffer (Paris 1853) IV, 
Bd, Sp. 836. — Deftr. National-Enchllopäbie 
(von Gräffern. Ezifann), (Wien 1835, 
6 Dre.) I. Bd. ©. 207; in biefen beiden wirb 
er ale Baumgärtner aufgeführt. 

Baumgartten, Marimilian Freiherr 
von, ſiehe: Baumgarten, 

Bauſchel, Caſpar Jobann (Prieſter 
und Bibliothekar des Fürſten Lob— 
fomwitß, geb. zu Gaſtdorf in Böhmen 
24. April 1757, geit. 1829). B. wurde 
1776 Magiſter der Philoſophie und trat 
in den PBrämonitratenjerorden im Stifte 
Strabomw zu Prag, wo er den 22. Apr. 
1781 das Orbdensgelübde ablegte und ein 
Jahr darauf zum Priefter geweiht wurde. 
Im 3. 1787 ward er eriter Bibliorhefar 
daſelbſt, 1801 Bibliothelar des Fürften 
Lobkowitz in Kaubnig und 1811 noch 
dazu erzbifhöfl. Notar. Seine Schriften 
find: „Nachtichten von böhmischen Bibliotheken, 
besonders jenen, die ın Prag ım finden sind“ (im 
Hirſchings Beichreibung fehenswirdi« 
ger Bibliothefen); — „Aneige yweier Frag - 
mente altdentscher Gedichte” (in Meißner's 
Apollo 1794); — „Drei altdentsche Gedichte 
mit Anmerkungen begleitet und in neues Dentsch 
übertragen” (Ebendaf.); — „Fragment rines 
pischen Gedichtes: Wilhelm von Brabant, aus dem 
shwäbischen Seitalter, won Audolph Dienstmonn 

v. Wurzbach, biogr. Lexikon. 
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uon Montfort” (Ebendaſ. 1796), den Coder 
entdedte er in ber Bibliothef des Brämon- 
jtratenfer - Stiftes Strabow und hat ihn 
mit Stellen des Kaffelifhen Coder ver- 
glihen; — „Die Tobkowmitje“ (in Hor- 
mayrs Tafhenbud 1830, S. 219). 

Oeſtr. Rational» Encyflopäbie (von Gräffer 


u. Ezilann), (Wien 1835, 6 Bde.) VI. Br. 
Euppl. ©. 362. 


Bant, Franz Freiherr d’ (tt. Ge 
neralmajor, Mar. Therefien-Ordens- 
ritter, geb. zu Gent 1745, geft. zu Be- 
terwardein 17. Febr. 1816). Im 3. 
1759 trat er als Fähnrich in das Inf.- 
Reg. Wartensleben Nr. 28, warb 
1760 Unterlieut., 1767 Oberlieut., 1779 
Sapitänlieut., 1795 Major. Nachdem er 
die Schlachten bei Torgau, 1762 bei 
Partfhendorf und Mündenfrei, 
dannbeigreiburg und imlegten preuf. 
Kriege mitgemacht hatte, fam er 1783 in 
Garnifon zu Temesvär und im erften 
franzöfiichen Kriege an den Rhein. 1796 
zeichnete er fih bei Isny aus; 1797 
zum Oberftlieut. u. Commandanten eines 
Grenudierbataillong avancirt, trat er in 
das Reg. Bulaifovich-Inf. Nr. 43. Im 
3. 1799 vollbrachte er eine glänzende 
Waffentbat bei Novi, wofür ibm das 
Thereſienkreuz und die Beförderung zum 
Oberften zu Theil ward (1800). Im 
folgenden Jabre fam er zu Bellegar de— 
Inf, Ver. 44; 1802 ward er in ben 
Freiherrnitand erhoben und 1805 focht 
er ruhmvoll in Italien. Seiner Wunden 
wegen mußte ex 1807, mit dem General- 
majorscharalter ausgezeichnet, in Benfion 
treten, und jpäter ward er noch Feitungs- 
Commandant in Beterwarbein. 


Oeſtr. Militär-Konverfations-?eriton. Herausg. 
von Hirtenfelb u. Dr. Meynert (Wien 
1851) J. Bd. ©. 268, (Artikel von Hd.) — 
Wappen: Rother Schild, aud deſſen linkem 
Rande ein über ſich gebogener geharniſchter 
Arm, ein bloßes, durch einen Lorbeerkranz 
geſtedtes Schwert mit goldenem Gefäße hal— 
tenb, hervorragt. 
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Bayer, Franz Rubolph (bramat. 
günftler, geb. zu Wien 30. Nov. 
1780). Stubirte die Philofopbie in Wien 
und zeigte, nachdem er 1797 bas Wiener 
Aufgebot mitgemacht, unwiderftehlichen 
Hang zum Soldatenftande. Doch ber Ein- 
fluß der Mutter bewirkte B.'s Eintritt 
als Praftifant bei der Hofbuchhaltung im 
Münze und Bergweien. Bald verlief 
DB. diefen Dienft und fam durch Eimpfeb- 
lung als Secretär zum berzogl. ſächſ. 
gothaifchen Bevollmächtigten am faiferl, 
Hofe. Inniger Verkehr mit Kaftelli, 
Korn, Moreau und andern Jugenb- 
freunden und die in dem Haufe, in welchem 
er diente, oft ftattfindenden Luſtbarkeiten 
näbrten feine Neigung zur Bühne. Kleine 
Berfuhe an mehreren Orten in Wien 
wurden von ihm und feinen Freunden 
unternommen. Beifall, den er auf 
Privatbühnen erntete, insbefondere aber 
ber Schauspieler Solbrig beftimm- 
ten ibn endlich, fih der Kunft zu wid- 
. men, Bayer bebutirte auf dem ftän- 
difhen Theater zu Prag am 19. Nov. 
1802 in „Berbreden aus Ehrſucht.“ Er 
gefiel, und feine Feiftungen gewannen nach 
und nach eine folche Bedeutenheit, daß er 
nicht blos in Brag als Künftler in Anfeben 
ftand, fondern auch bald zablreihe Ein- 
ladungen zu Gaftjpielen erhielt, welche 
feinen Ruf feftftellten und fteigerten. Sein 
Borbild war Tragifer Lange. Seine 
beten Rollen find: Czaar Peter, Don 
Gutiere, Carl Moor, Fiesco, Wallenftein, 
Hamlet, Machetb u, A. Bayer ift der 
Bater ber größten jet lebenden Künft- 
lerin in tragifch- naiven Rollen, welche 
am Dresdner Hoftbeater lebenslänglich 
engagirt ift (fiebe: Bayer- Bird, 
Marie, ©. 195). 

Archiv für Geſchichte, Statiſtik, Piteratur und 
Kunſt (Wien 1824, 4%.) XV. Jahrg. Nr. 58, 
62,63, ©. 322: „Künftlerbild" von Ritter 
v,Rittersberg. — Deftr. National-Encyh- 


Hopädie(von Gräfferu.Ezilann), (Wien 
1835, 6 Bde.) I. Dh. ©. 213, 


Bayer, Joſeph Auguft (Oberft in 
der ungarifchen Infurgentenarmee, Chef 
des Generalftabes Görgey’s, geb. zu 
Pefth 19. März 1821, nach Levitſchnigg 
im 3. 1819). Beſuchte zuerft Die Schulen 
der Piariften zu Peſth, Fam dann, 1832, 
unbezwinglice Leidenschaft für den Sol: 
datenftand ſchon frübzeitig bezeugend, in 
das Erziehungsbaus des 32. Juf. Rgts. 
nah Waiten und 11 Monate darnach, 
im Sept. 1833, in die ka f. Ingenieur— 
Akademie nah Wien. Dafelbft bis 1839 
verweilend, war er in allen Fächern aue- 
gezeichnet, und beganı auch nebenbei feine 
eriten Dichterverfudhe, fo den „Pralog“ 
für das „Album zu Gunften der Befther 
Ueberſchwemmten“ von Wittbaner. 
Am 30. Sept. 1839 trat B. als Lieute— 
nant in das 11. Inf.Regt., damals Er;- 
berzog Rainer und wurde Profeſſor der 
Kadetenjchule in Neuhaus. Im J. 1843 
erhielt er feine Entlaffung. Nunmehr 
dem Civilftande angebörend, lebte ®. von 
1844 —46 in Wien und Peſth als Schrift- 
fteller, machte 1847 eine Reiſe nach Leip— 
zig, Frankfurt und Baden, veröffentlichte 
einen Band politiicher Gedichte unter dem 
Titel: „Oesterreichische Nächtlinge“ (Mann- 
beim, 1847, 9. Hoff), und ging im Herbfte 
d. 3. nad) der Schweiz, wo er bein Frei— 
jhärlerzug und den Berjammlungen in 
Senf, Paufanne und Bern beimohnte. 
Am 18. März 1848 fam B. nad) Berlin, 
doch ohne fih an den dortigen Ereignifien 
zu betheiligen, ging im Juni nach Beftb 
zurüd, erhielt am 20. Sept. eine Anfiel- 
lung als Oberlieutenant im Gen.- Quar- 
tiermeifterftab des Erzberzogs Stepban, 
wurde am 20. Oct. Hauptmann, am 20. 
Nov. Major, am 1. Febr. 1849 Oberft- 
lieutenant, und am 27. Febr. Oberft in 
der ungar. Infurgentenarmee, dankte am 
1. Aug. 1849 ab, gerietb am 13. in rn» 
ie, am 26. in öfterreichiiche Gefangen- 
haft, ftand am 1. Nov, vor beim Kriegs— 
gerihte in Arad, das ihn am 16. 


Nov. zum Tode verurtbeilte, welches Ur- 
theil aber im Gnadenwege auf 18 Jahre 
Feftungsftrafegemildert wurde. B. erbielt 
bereitsam 12. Juni 1850 völlige Amneſtie, 
und lebt feitdem in Befth. B. war befannt- 
lich Görgey's Piebling, wohnte perſön— 
lich Dem Treffen bei Pakozd, der Schlacht 
bei Schwechat und bei Käpolna, dem 
Gefechte bei Kövesd, dem Treffen bei 
Tapio Bicsla, der Schlacht bei Ißa— 
Beg, der Belagerung von Ofen, welde 
er vom 4.— 21. Mai jelbit leitete, und dem 
Gefechte bei Waitsen bei, wie er denn 
auch Die Operationspläne für die Winter— 
campagnen vom 31. Dec. 1848 bis 12. 
Febr. 1849, für den Entſatz Komorns 
vom 2.—26. April 1849, für die Bela- 
gerung von Ofen, und die Durchbruchs— 
operation an der Waag vom 16.—22. 
Zuni 1849 entwarf. Die ungar. Gegner 
Görgey's, bejonders Klapfa, Stein, 
Kmety warfen dieſem vor, daß er feine 
ganzen Kriegserfolge B. verbanfe, wel— 
her ibm denn aud fo blind anbing, daß 
er Dem binskyzu Tißa-Füred arretirte, 
und zwei Bärenmützen vor deſſen Thüre 
zurückließ. Das Wahre an der Sache 
wird die ſpätere Geſchichtſchreibung auf- 
bellen. B. iſt nebenbei bemerft, der Neffe 
des befannten Schanfpielers Bayer in 
Prag, fomit Better der k. ſächſiſchen Hof- 
fchaufpielerin Marie Bayer - Bürd 
(j. d. folg.), und zugleidh bes 1855 
verftorbenen Malers Emerich Ben- 
tert (f. d.), fowie des als Ueberſetzer 
ungarijcher Poefien befannten Kert- 
beny (fiebe: Benkert Karl). Als 
Schriftfteller betheiligte fih B. feit feiner 
Freilafjung blos an dem Werfe von J. 
Nemedy: „Pie Belagerungen Ofms 1696 
and 1339,” ſowie er einige Peitartifel über 
den orientalifhen Krieg 1855 in der un— 
gar. Zeitjchrift „Pesti naplö“ ſchrieb. 

Zevitfänigg (Heinrih Ritter v.), Koſſuth 


und feine Bannerſchaft (Beftb 1850, Hedenaft, 
2 Thle.) I. Thl. S. 181. — Privatmittbeilung. 
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Bayer: Bürd, Marie (dramat. 
Künftlerin, geb. zu Prag 1821). 
Sie ift Die Tochter des geachteten Schau«- 
jpielers an ber Prager ſtändiſchen Bühne, 
Fr. Rud. Bayer (f. d.), und debntirte 
ebendaf. im J. 1836 ale Dorothea in 
„Herrman und Dorothea.” Ihre erfte 
fünftferifche Anleitung erbielt fie von ihrem 
Bater. Bon 1838 an war fie durch drei 
Jahre Mitglied des f. Theaters zu Han« 
nover. Auf Tieds Beranlaffung gaftirte 
fie 1839 u.1840 in Dresden, und nachdem 
ber berühmte Dramaturg auf ihr Enga- 
gement drang, betrat fie 1841 als enga- 
girtes Mitglied bie Dresdner Bühne. Die 
Triumpbe, welche fie in Dresden feierte, 
waren nur der Anfang aller jener, welche 
fie während ihrer Gaftipiele auf allen 
größeren Bühnen Deutfchlands errang. 
Im 3. 1849 vermälte ſich die Künſtlerin 
mit tem Schriftfteller Dr. Auguft®ürd, 
ben das traurige Geſchick traf, von 
einer Geiftestrankheit befallen zu werben. 
In den 33. 1851—56 gaftirte fie auf 
dem Wiener Hoftheater und entzückte das 
Publicum durd die Anmuth und Elaffi- 
eität ihres Spieles, das fih in Grill- 
parzers: „Des Meeres und der Liebe 
Wellen,” in dem fie die Rolle ber Hero 
ſpielt, bis zur böchften Bollendung fteigerte. 
Eine andere merkwürdige Doppelleiftung 
der großen Kiünftlerin ift die Rolle der 
„Eboli” und der „Königin Eliſabeth“ in 
Schillers „Don Carlos,“ in melden 
beiden Rollen die Meifterjchaft ihres Spie- 
les immer die Theilnabme des Zufehers 
für jene Rolle weckt, welche fie eben fpielt, 
Zu den Glanzpartien ihres Repertoire 
zäblen überdies die „Eleonore“ in ®oe- 
the's: „Taſſo;“ die „Iphigenie,“ im 
gleichnamigen Drama Goethe's; Die 
„Königin Chriſtine“ und „Königin Ma- 
tbilde” in Laube's „Monaldescht” und 
„Struenſee;“ die „Kleopatra“ in „An 
tonins und Kleopatra;” die „Imogena“ 
in „Eymbelin” von Shatespeare; 
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die Titelrolle in Freitags „Balen- 
tine,” die „Julie“ in Gutzkows „Wer- 
ner” und in Devrients „Fabrikant“ 
und die „Maria Stuart.“ Einfachheit, 
Wahrheit und Schönheit find die Grundbe- 
dingungen ihres die Zuſeher bewältigenden 
Spieles, und in dieſen Worten conzentrirt 
fih auch die Anleitung, welche fie von 
ihrem Vater erhalten. Als fie in Dres- 
den bie „Antigone” fpielenjollte und von 
der Größe des griechiſchen Werles im 
erften Augenblide niedergebeugt, Rath bei 
ihrem Vater fuchte, erhielt fie von ibm 
auf ihre Anfrage, wie die Rolle zu fpie- 
len, die Antwort: „So einfach als mög— 
lich.“ Am nächſten der Künftlerin ftehen 
die echt weiblichen Figuren Goeth e's, wie 
Leonore, Ipbigenie, welche beide Rollen, 
vereint mit Grillparzers „Hero,“ 
das Dreiblatt bramatifher Darftellung 
in ihrer böchften Vollendung bilden. Die 
hohe Begabung diefer Künſtlerin kann 
nur in Deutſchland ganz erfaßt werden, 
denn Frau Bayer-Bürd iſt die Re— 
präfentantin bes eigentlichen deutſchen 
Frauencharalters, dem zunächſt fie die ſüd— 
ländifchen am wahrften durchführt ; binge- 
gen minder glücklich ift fiein den franzöſi— 
ſchen. Ihre Mimik verräth tiefes Studium 
und ihr flummes Spiel ift der lebendigſte 
Ausdrud incarnirten Schönheitfinns. — 
Treffend bezeichnen aber die „Blätter für 
Mufif, Theater und Kunſt“ die krank— 
hafte Bewegung ber Sefichtämusfeln und 
das allzubäufige Augenfpiel fiir „Som— 
merfleden“ au biefem ſonſt wollendeten 
Gebilde der Kunft. In Schlodtmanns 
„Album“ jchrieb die Künftlerin den ihr 
Spiel harafterifirenden Spruch: 

Al unser redlichstes Bemüh'n 

Glückt mar im anbewassten Momente ; 

Wie möchte die Binme blüh'n, 

Wenn sie der Sonne Herrlichkeit erkrnnte, 

Dresden, Mär 1852. 

Ihre Schrift ift feft, jeder Zug — Saar- 
und Schattenftrih — atlımet, im Gegen- 


ſatz zu obiger Devife, Bewußtſein, Energie 

und Charalter. 

Alluſtrirte Zeitung (Leipzig, Weber, Fol.) 1854, 
mit Holzſchn. — Friebenszeitung 1850, Nr, 115: 
„Kritit der Kritif, Madame Bayer - Bürd 
und ber Kunftmorb“ von be Cuſa. (Wir 
bier ale kritiſches Kuriofum angeführt.) — 
Jahreszeiten (Hamburg, gr. 8°.) Jahrg. 1851: 
„Zwei beutjche Künftlerinnen.” Ausb. Zage- 
buche eines Zouriften. — Blätter für Mufit, 
Theater u. Kunft. Heraudg. von? 9. Zellner 
(Wien 1856, 4°,) II. Ihrg. Nr. 34: „Etuben für 
Schauſpieler. Fr. Bayer-Bürd u. Hr. Levaſſor.“ 
— Porträte: €, Nauman del. 9. 9. Panne 
sct. (Leipzig, engl, Kunftanftalt). Unterjchrift : 
Marie Bayer, kön. ſächſ. Hoffhaufpielerin. — 
Ein anderes; Unterfhrift: Marie Baper- 
Bürd (Facſimile) Kriebuber 1853. Ge— 
druckt bei J. Raub (Wien, Paterno, Fol). 
— Ebenſo: Unterſchrift: Facſimile des Na- 
mens. Lithogr. und gedruckt bei Fr. Hanf— 
ftängl in Dresden. (Fol.) 


Bayer, Thaddäus Edler von (Arzt, 
Präſes der medicin. Facultät, geb. zu 
Herrenbaumgartenin Nied.Oeſtr. 
7. Oet. 1737, geſt. zu Wien 1808). 
Studirte in Nilolsburg und zuletzt im 
Wien, ward 1760 Feltmedicus, 1767 
Lehrer der Pathologie in Prag und Miti- 
tärphyſieus. 1771 leiftete er während der " 
Eridemietreffliche Dienfte. 1772ernannte 
die große Katferin ihn zum VBicedirector 
der ınedicin. Facultät und wirkl. Sani— 
tätsrath. Im nächſten Kriege berief ibu 
Kaijer Joſeph als Feldprotomedicus 
zur Armee (1778— 1785); dann ward er 
Fandesprotomedicus inBöbmen undOber— 
director der Armenverjorgungsanftalten, 
die er organifirte. Leopold II. abelte 
ibn (1791) für jeine Berdienfte, namentlich 
fir Die mit Gefahr feines Lebens wäb- 
vend der in Böhmen graffirenden Sende 
unentgeltlich iübernommene Einrichtung 
und Oberleitung dreier Kranlenhäuſer. 
franz II. berief ibn 1795 als Beifiter 
ber neuen Militärfanitäts - Kommiffion. 
Erwaresaud, der in Böhmen fo viel für 
die Berbreitung der Kubpodenimpfung 
that. Die böhm. Univerfität ernannte ihn 


1776 zum Rector magnificus. Bon feinen 
zabfreihen Schriften, welhe Meuſel's 
gel. Deutfchland verzeichnet, nennen wir 
folgende: „Beschreibung der Armennersorgungs- 
anstalten in Prag“ (Prag 1793, mit Kupf.); 
— „Grundriss der Pathologie” (Wien 1782); 
— „Grondriss der Scmiotik” (Prag 1187); 
— „Grundriss der Mogiena” (Ebend. 1733). 
Annalen ber Liter. u. Kunft in ben öfterr. 
Staaten (Wien 1803, 9. V. Degen) II. 
Jahrg. I. Bd, Intelligenzblatt Nr. 11, ©. 85: 
„Beiträge zum gelehrten Oeſterreich; a) von 
noch lebenden Gelehrten.“ — Oeſtr. National- 
Enchllopädie (von Gräffer u. Czikannd, 
(Wien 1835, 6 Bde.) I. Br. ©. 214. — 
Meyeré Converjations = Ferikon (Hild burg⸗ 
baufen 1844). — Hellbach (Dof. Chr. v.), 
Arels-Periton (Ilmenau 1825, Boigt) I. Br. 
S. 111. — Meufel (9. ©.), Das gelchrte 
Deutſchland (femge 1783, 4. Ausg.) I. Br. 
©. 82. — Erfter Nachtrag S. 30. — Das 
Dappen: ein aufrehter, roth und blau 
ber Fänge nah getbeilter Schild mit einer 
ebenfalls der Lange nach getbeilten Pilie, deren 
geldene Hälfte in's rotbe, bie filberne in’e 
blaue Feld hineinragt. 


Bazzani, Joſeph (Maler, geb. zu 
Mantıa 1690, geft. bajelbft 1760 [nad 
anderer Angabe 1769 und nad einer 
dritten 1780). Erwar ein Schüler bes 
Malers Johann anti aus Parma. 
Als Knabe von 12 Jahren malte er die 
Heinen Bilder der Via crucis in ber St. 
Barnabastirhe zu Mantıra. Peider hatte 
er ben Fehler, in feinen Schöpfungen fid) 
allzufehr zu überſtürzen, wodurd er den- 
jelben jchadete. Sein Vorbild war Ru— 
beus, in defien Nachahmung ihm bas 
bedeutende Talent, das er befah, zu Stat- 
ten fam, doch die Pracht des Colorits in 
den Gemälden feines unfterblichen Mei— 
fters konnte er nie erreichen. In Mantua, 
wo er zuletzt Director der Maleralademie 


war, finden ſich viele Fresfen von ihm, 

Volta, Notizie de’ Professori Mantovani. — 
Nouvelle Biographie générale ... publise 
sous la direction de M, le Dr. Hoffer 
(Paris 1855) IV. Bd, Sp. 891. — Nuovissimo 
Dizionario degli uomini illustri ee. (Milano 
1854, Centenari 16°.) I. Bd, 8. 391. Nach 
bieiem ift fein Todestag ber 17. Auguft 1769, 
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Bazzini, Anton (Biolinpirtuofe, 
geb. zu Brescia im 3.1818). Anfäng- 
ich fanden fi in ihm Talente und Nei- 
gung zum Zeichnen und Malen, aber bie 
Belanntſchaft Fauftino Camifani’s, des 
berühmten Geigers von Brescia, ber die 
Traditionen eines Corelli, Tartini, 
Viotti in voller Reinheit übernommen, 
weiter verpflanzt und von dem B. eine 
Heine Violine zum Gefchent erhalten 
batte, entihied feinen künftigen Beruf. 
Er warf fih mit Peidenfchaft auf bie 
Kunſt der Mufil und im Alter von zwölf 
Jahren war er ſchon glüdlicher Solo— 
jpieler, mit fünfzehn Jahren componirte 
er bereits und zwei Jahre fpäter ward er 
Dirigent ber Friebensfirhe zu Brescia. 
Auf feiner im Jahre 1841 angetretenen 
Kunftreife durch Mailand, Venedig, 
Padua, Trieft, Deutfchland und den übri— 
gen Theil Europa’s erntete er Lorbeern 
in Flle, Nachdem er Rob. Schumanns 
Freundſchaft und Beifall erworben und 
in Paris als vollendeter Meifter genannt 
ward, fehrte er nach eilfjähriger Abwe- 
fenheit im feine Vaterftadt zurüd. Ein 
Mufiffritifer nennt ihn den „Bellini des 
Violinfpieles.“ Die Borzüge feines Spie- 
les find: Neinbeit des Style, eine unge» 
mwöhnlihe Stärke des Tons, verbunden 
mit einer tadellofen Reinheit der Into» 
nation. Wie Ernfts „Carneval von 
Venedig,” jo feierte in Paris Bazzini's 
„Danse des butins* glänzenden Erfolg. 
Die gewagteften Schwierigleiten, bie 
verwidelteften Baffagen, wie Gejangsitel- 
fen in Dctaven, Terzen, Septimen, Dazu 
eine burchgeführte Pizzicatobegleitung auf 
ber D und Bjaite führte B. rein, mit 
unvergleihlicer Grazie und Leichtigkeit 
aus. 

L'Italia Musicale (Milano 1855, Fol.). — Leip⸗ 


ziger illuftrirte Zeitung vom 11. Nov. 1854, 
bajelbft auch fein Porträt in Holzſchnitt. 


Bazzoni, Albert Franz (Prieſter, 
geb. zu Cerveno zu Ende bes vorigen 
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oder zu Anfang dieſes Jahrhunderts, 
geft. ... ?). Auf der Schule zu Lovere 
gebildet, erregte er durch feine Talente 
und fein ganzes Wejen die Aufmerkjam- 
feit des Biſchofs Napa, der für feine 
weitere Ausbildung wäterlich forgte. Die 
erfte Frucht diefer Erziehung war eine 
Predigt über den Erlöſer, eine andere 
über bie heilige Jungfrau und eine dritte 
über die ehriftliche Religion. Als im Se- 
minar zu Lovere die Kanzel der ſchönen 
Wiſſenſchaften erledigt war, wählte man 
Bazzoni, der vier Jahre diejen Poften 
beffeidete und fich feinen Schülern unver- 
geßlich machte. Im Jahre 1820 ward er 
mit Uebereinftimmung des ganzen Clerus 
und zur Freude ber Gemeinde zum 
Propfte von Gambara ernannt. Die 
Antrittsrede, welche er da hielt, war eine 
der fhönften, fowie er in der Ausübung 
dieſes Amtes die gediegenften Proben 
geiftliher Berebfamfeit gab. Die Ge- 
meinde hatte an ibm einen Vater, der bie 
Angelegenheiten ihrer Familien wie ihrer 
Seelen unermüblich beforgte, und weber 
Ungemad noch Gefahren konnten ibn 
davon abhalten. Als im Jahre 1836 die 
Cholera wüthete, ſah man ibn an der 
Spige jeines Elerus, inmitten allgemeiner 
Trauer und ber Todesnoth ftets zur 
Hand, irbifhen und bimmlifchen Troft 
zu ſpenden und alle Borfehrungen treffen, 
ber entſetzlichen Seuche Einhalt zu thun. 
Dabei war er beſcheiden und enthaltiamt, 
und an all den Freudenfeften, welche 
Freundſchaft ober Dankbarkeit ibm zu 
Ehren veranftalteten, nahm er höchſt fel- 
ten und nur dann Theil, wenn er es mit 
den Pflichten jeines heiligen Standes ver- 
einbarlich glaubte. Das fegensvolle An- 
denken, welches dieſer fromme Priefler in 
feiner Gemeinde hinterließ und das fich 
ungefhwächt erhalten bat, möge bier 
ausnahmsweiſe hinreichen, ihm, ber fonft 
feine bleibenden Werke feiner gepriefenen 
Thätigleit hinterließ, eine Stelle in Diefem 


Werke einzuräumen. Wer fo ganz, wie 
B., ben beiligen Zmwed feines Wirlens 
erfüllte, ift auch denkwürdig. 

Commentari dell’ Ateneo di Brescia per 


l’anno academ. 1847 (Brescia 1849, Tipogr. 
Venturini), 8. 304. (Bon Peter Zambelli.) 


Bazzoni, Johann Baptift (Roman- 
Dichter, geb. zu Novara 1808, geit. 
zu Mailand 1849). Kam frübzeitig 
nah Mailand. Mit 22 Jahren jchrieb 
er fein erftes Werl. Es war das „Castello 
di Treszo.* Es herrſchte um dieſe Zeit 
(1824) in Italien fo zu fagen ein Stillſtand 
in Allem. Bon Manzoni kannten 
Einzelne nur erft feine „Hymnen“ und 
„Tragödien;“ Die italienischen Künfte und 
Wiffenfchaften ſchienen im Tedesichlafe 
zu liegen, als mit einem Male Bazzoni 
mit feinem Roman auftrat unb Italien 
benjelben mit Triumpb aufnahm. Das 
mit ſolchem Enthufiasinusentgegengenom- 
mene Werk war nicht neu in Erfindung, 
auch fonft ohne Vorzüge der Gefühlstieſe, 
ber Charakteriftit der Sprade, aber cs 
ließ einen nachhaltigen Eindrud anf den 
Leſer, namentlich auf jugendliche Gemü— 
tber, zurück und war in dieſer Gattung 
das erfte in der italienischen Literatur. 
Nach diefem mit jo großem Beifalle auf- 
genommenen Werke gab B. feinen „Falco 
della Rupe,* einen Roman von größerer 
Ausdehnung, heraus, worin ſchon eine be- 
ftimmte Tendenz, größere Feile des Styls 
und tiefes Studium ſich ausſprachen. 
Doch trotz dieſer Borziige, Die er vor dem 
„Castello di Tresso* woraus hatte, erhielt 
er doch nicht denjelben Erfolg. Sein brit- 
tes Werl „La bella celeste degli spadari“ 
wurde von der Kritif ganz verworfen, 
und auch jein folgendes „La Sagranella,“ 
das er, nach jahrelaugem Schweigen, 
un florentinifhen Dialect erjcheinen 
ließ, erinnerte faum an den Berfaffer 
des „Castello di Tresso.* An Lob 
und Tadel fehlte es bei diefen Arbeiten 
auch nicht. Der berühmte Maler Hayez 


fertigte zu B.’s Romanen mehrere Zeich- 

nungen für die Kupferftihe. Außerdem 

ſchrieb B. mehrere fleinere Novellen und 

Erzählungen für Journale. Im Athenäum 

las er auch die wiffenfchaftliche Arbeit: 

„Dello stato antichissimo dell’alta Lom- 

bardia per quanto risguarda Vorigine di 

Bergamo.“ Enblih hält man ihn auch 

für ben Berfaffer der 1838 bei Manini 

in Mailand erfchienenen fantaftifchen 

Legende aus dem Mittelalter: „La scom- 

messa col diarolo,* bie ihrer beißenden 

Satyre wegen Auffehen erregte. Der 

Berfaffer geißelt darin die Siinden der 

Mächtigen gegen die Schwachen, und 

führt in bald dramatifcher, bald epifcher 

Form treu copirte Scenen aus jener 

eigentbitinlichen Zeit (13. Jahrh.) vor. 

Der fittlihe Gehalt bes Ganzen gibt die- 

fer Schrift noch einen befonderen Werth. 

DB. befleidete mehrere ehrenvolle Aemter, 

ſowohl außerbalb als in Mailand felbft, 

wo er, allgemein geachtet, ben größeren 

Theil feines Lebens zubrachte. 

L’Italia musicale, Giornale di letteratura, belle 
arti, teatri e varietä (Milano 1854, Fr. Lucca) 
Nr. 15. — Schmidl (Ab. Dr), Oeſtr. Blät- 
ter f. Literatur u. Kunſt (Wien 1844, I. Ihrg., 
4°.) Lit. DB. Nr. 10, ©. 75. — Nuovissimo 
Dizionario degli uomini illustri d'ogni etä 
ec. (Milano 1854, 16°.) I. Bd. 8. 391. 

Beanlien, Johann Peter Freiherr 
von (f. k. Feldzeugmeiſter und Mar. 

Thereftenordensritter, geb. zu Namur 

in den Niederlanden 1725, geft. zu Linz 

22. Dec. 1819). 8. entftammt einer 

alten niederländiſchen Familie, trat 

1743 ın das Negiment bes Herzogs von 

Lothringen und ward fchon 1747 Haupt- 

mann. 1757 wurde er zum General« 

Duartiermeifterftabe iiberfegt und avan- 

eirte zum Major. Im fiebenjähr. Kriege, 

ben er unter Daum mitmachte, zeichnete 
er fi in ber Schlacht von Kollin, bei 
der Erftirmung von Shweibniß, in 
den Gefechten von Breslau und Leu— 
then, beim Eutjag von Olmüß, in ben 
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Treffen bei Gera mb Maren durch 
einfichtsvolle und beherzte Führung ber 
Angriffscolonnen fo fehr aus, daß ihm 
das Kapitel bes Mar. Therefienordens 
am 23. Jänner 1760 das Nitterfreuz 
besjelben zuerfaunte. Bald avancirte er 
auch zum Oberftlieut. im Generalſtabe. 
Nah dem Hubertsburger Frieden wid» 
mete fih B. der Wiffenichaft und nament- 
ih Kunftitudien, die er nach dem Auf- 
trage, die kaiſ. Luſtſchlöſſer zu verſchönern, 
praftiich anwenden fonnte. Im 3. 1768 
ward er zum Oberſten ernannt und in 
ben Niederlanden angeftellt. Dort jam- 
melte er auf ſeinem Yanbfige Joboignes 
während eines 20jährigen Aufenthaltes 
Medaillen, Bücher, Karten, Pläne, Ku- 
pferſtiche, Handzeihnungen und andere 
Kunſtſchätze. Die 1789 ausgebrodhenen 
beigifchen Unruben, zu deren Dämpfung 
FZM. Baron Bender und FM. Graf 
Latour beordert worden, wurben na- 
mentlich durch Beaulieu's Umſicht und 
Tapferkeit zu einem ſchnellen Ende ge— 
bracht. In dieſem Aufſtande fiel ſein ein— 
ziger Sohn, der als Hauptinann unter 
ihm focht. Als man dem Vater noch wäh- 
rend der Schlacht die Trauerbotjchaft 
überbrachte, entgegnete er feft und ruhig: 
„Steande, es ist jetzt nicht Zeit u meinen, sondern 
siegen!“ Im J. 1790 erhielt er das Com- 
mandeurfveuz des Mar. Therefienordeus, 
wurde Generalmajor und noch im näm— 
lihen Jahre Feldmarjchall - Yieutenant, 
Beim Ausbruch der franzöfiihen Revo— 
fution (1792) erbielt B. das Commando 
einer Divifion im Armeccorps des Her- 
3098 Albert von Sachſen-Teſchen. Am 
29. und 30. April desf. 3. ſchlug B. bei 
Jemappes u. Quievrain ben vier- 
mal ſtärkeren Feind und eroberte deſſen 
Lager. Im Berlaufe dieſes Feldzuges 
bewährte wohl der tapfere General feine 
alte Einficht und Tapferkeit, doch blieben 
diefe gegenüber einer fo großen Ueber» 
macht bes Feindes erfolglos. Glüdlichere 
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Refultate errang er im 3. 1793, wo er 
den fiegreichen Angriff amNeeberbad 
vollführte und durch des Feindes Verfol- 
gung bis nah Menin folhen Schreden 
verbreitete, daß die franzöfifche Armee 
eifigft alfes eroberte Land räumte und 
binter ihre Gränzen zurüdeilte. Die bel- 
benmüthigen Kämpfe bes Feldzuges im 
Jahre 1794, namentlich die fünfmaligen 
Angriffe der feindlichen Armee bei ihrem 
Uebergange über bie Sambre hatte troß 
mehrfacher Siege nach dem Falle von 
Sharleroy feinen andern Erfolg als 
den Rückzug der ganzen faiferlichen Armee, 
der vom 7.— 11. Zuli überHottemont 
nad Tirlemont Statt hatte. Indeſſen 
war 8. ſchon 1792 Inhaber bes 31. Inf.» 
Reg. geworden und erhielt ftatt deſſen 1794 
bas Inf.Reg. Nr. 58. Am 7. Juli 1794 
warb ihm fürfeinen SiegbeiOnievrain 
(1792) das Großfreuz des Mar. There- 
fienordens zu Theil; 1796 zum FZM. er- 
nannt, übernahm er am 17. März desf. J. 
das Obereommanbo der Armee in Italien. 
Hier ftand ber 74jähr. Greis in bem ibm 
ganz unbekannten ande bemjugendliden, 
nach Lorbeern lüfternen erften Strategen 
der Neuzeit gegenüber. Der Erfolg war 
nicht glüclich. Der greife B. zog ſich erſt 
hinter den Mincio, dann in bie Gebirge 
Tyrols zurück und legte in Folge ber von 
ben Beichwerben dieſes Feldzuges jehr 
geſchwächten Gefunbheit am 25. Mai 
desſ. 3. den Oberbefebl der Armee nie- 
der, den Wurmſer übernahm. B. ver- 
lebte nunmehr den Reſt feiner Tage auf 
feinem Lanbfige bei Linz, von ben 
vielen Schlägen des Schidfals, die ihn 
getroffen, ausrubend, Sein Tusculum 
Jodoignes wurbe ſammt den von ibm durch 
31 Jahre gefammelten foftbaren Kunft- 
fhäten von den Brabanter Injurgenten 
verwüſtet und Dasjelbe 1794 von den Frau⸗ 
zofen eingeäfhert. Sein einziger Sobu, 
wie bereit$ gemeldet, war am 25. Juni 
1790, in Folge der Tags vorher bei 


Bayonville erhaltenen Wunbe, ben 
Tod der Ehregeftorben ; basjelbe Loos traf 
feinen Todhtermann, den Major Freib. 
Malcamp von Beaunlieu in Folge 
der ichweren in ber Schlacht von Dftrad 
erhaltenen Verwundung. Sein Landſitz 
bei Linz batte durch bie Einfälle ber 
Franzofen (1805 und 1809) bedeutend 
gelitten. Aber mit philoſophiſcher Stärte, 
befeelt von dem Gedanken, feine Perſon 
dem Baterlande in Allem unterzuorbnen, 
ertrug er dieſe Schläge, bis er im 94. 
Jahre fein an Thaten umb Berdieniten 
reiches Leben beſchloß. — Bon feinen 
3 Brüdern wurde einer in der Schladt 
bei Breslau töbtlich verwundet; ein 
zweiter fand ben Tod für's Vaterland 
bei Hochkirchen; ber britte ſtarb 
1782 in Folge einer zu Wels empfangenen 
Wunde, 

Stassart (Goswin Jos. Aug. de), Le Baron de 
Beaulieu, s. 1. et s.d. 8°, (Extrait des Belges 
illustres) — Nitter von Ritteräberg 
(3.), Sifter. Militäralmanach be# 16., 17. und 
18. Jahrhunderts (Prag 1825) ©. 484. — 
Oeſtr. Militär-Konverfationd«terif. Herausg. 
von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 
1851) 1. Br. ©. 268. — Ritter von 
Rittereberg (2), Biograpbien der aus— 
gezeichnetften verftorbenen und lebenden Feld⸗ 
herrn ber k. k. öſterr. Armee aus der Epoche 
der Feldzüge 1788—1821 (Prag 1828) S. 147. 
Daſelbſt befindet fi auch deſſen Porträt von 
F. Schier lithogr. — Oefterr. militär. Zeit- 
ſchrift. Jahrg. 1820, 8. Heft, ©. 172, von J. 
B. Shele. — Pillwein (B.), Linz, Einft 
und Jetzt (Linz 1846) II. Theil. S. 46. — 
Biographie des hommes vivants (Paris 1816, 
L. G. Michaud) 1. Bd. 8. 248. — Deftr. Na⸗ 
tional-Enchllopädie (von Gräffer u. Czi— 
Yann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I. Br. S. 215. — 
(Brockhaus) Converfations-Lerifon (10. Aufl.) 
II. Bd. S. 402. — Nouvelle biographie gen®- 
rale ... publide sous la Dir. deM. le Dr. 
Hoffer(Paris 1853) IV. Bd. Sp. 957. Diele 
beiden geben irrig das I. 1820 ald Todesjahr an. 


Betak, Thomas (Superior bes 
Seminariums in Olmüt, erzbifchöflicher 
Confifterialratb, Mitgründer 
des „Vereins des hl. Eyril und Method,” 
geb. in Olsauy nächſt Olmüt im 9. 


1814, geft. in Olmüt 9. Mai 1855). 
Er ftubirte in Olmüß und wurde im 9. 
1838 zum Priefter ausgeweiht. Als fol- 
her fungirte er zuerft in Morkoviee, dann 
in Vlkos und fam dann nad Kifeloverc, 
wo er fein erftes Werf „Katolicky kan- 
eionälek ‚* d. i. Katholifhes Geſangbuch 
(Olmüt, Halausfa) berausgab, das er 
nah Fryéaj gänzlich umarbeitete und 
mit vielen Gefängen vermebrte. Im 
%.1852 gab er die Gefänge zu bemfelben 
heraus. Für die überaus günftige Auf- 
nahme biefes Gefangbuches jpricht ber 
Umftand, daß es in fieben Jahren fechs 
Auflagen erlebte, wovon 40,000 Erempf. 
verfauft wurden. Im J. 1854 erſchien 
von ihm das Werf: „Cesta z Jeruza- 
lema do Emaus,“ d. i. Reife von Je— 
rufalem nah Emaus. Im Jahre 1849 
begann er in Gefellichaft des Dom- 
berrn Freiheren Arthur von Königs— 
brunnen unb des Olmützer Bicars 
!yöf die Herausgabe bes Kirchenblattes 
„Cyrill a Method.* — Im 3%. 1853 
erfchien von ihm: „Zivot Pana Jeziie 
a Panny Marie dle Bonaventury,* 
d. i. Das Leben unfers Herrn Jeſus 
Ehriftus und der Jungfrau Maria nach 
Benaventura. — In demſelben Jahre 
gab er jeine Marianiichen Predigten und 
im Jahre 1854 „Uta Mariansk&* zum 
Bortbheile des Knaben Serminariums in 
Kremfier, und überbies mehrere Audachts- 
bücher in flavifcher Sprache heraus. Für 
diefes Seminarium, an deſſen Begrün- 
dung B. wefentlihen Antheil genommen, 
fegirte er auch ein Capital von 3000 ft. 
C. Mw. 
Slovenské Noviny. (Wien 1855. Fol.) Nr. 68, 
Beccaria, Gefare Bonefano de 
(Rehtsphilofoph und Humaniift, 
geb. zu Mailand 15. März 1738, nach 
Andern 1735, geft. ebenbaf. 28. Nov. 
1794, nad A. 179). Entftammt einer 
altadeligen Familie Bavia’s. Seine Mut- 
ter ift eine Visconti da Rb6. Seinen 
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erften Unterricht erhielt er bei den Jeſui— 
ten in Parma, wo er fich in&befenbere in 
ben claffiichen Sprachen ausbildete. Früb- 
zeitig faßte er eine befondere Vorliebe für 
philofopbifche Studien und las mit meb- 
reren Gleichgeſinnten Die Werte der fran- 
zöfiihen Philofophen Condillac, Hel- 
vetins und ber Enchflopäbiften. Einen 
nadhaltigen Eindrud machten aber auf 
ihn vor allen andern bie Echriften 
Montesquieu's und insbefondere 
deſſen „Lettres persanes.“ Betreffs 
dieſer ſeiner Studien äußerte B. öfter: 
Dass ihm eine dreifache Empfindung beherrsche: 
Liebe jar Wissenschaft, Wang zur Freiheit umd 
Cheilnahme an den Schicksalen Seiner Mitmenschen. 
So warf er fih nunmehr auf das Stubium 
ber Nationalöfonemie und anläßlich einer 
in Mailand plöglich eingetretenen com- 
merziellen Zerrüttung fchrieb er fein erftes 
Werk: „Del desordine e dei remedii delle 
monete nello stato di Milano nell’anno 
1762“ (Lucca, 8°,). ®. zählte damals 
24 Fahre. Mehrere gleihgeftimmteSeelen, 
welche um feine Zeit eben in Mailand 
lebten, jchloffen fich enger zufammen und 
bildeten ben Verein „Cafe,* der alsbald 
das gleichnamige Blatt herausgab. Zu 
diefem Vereine zählten die Gebrüder 
Peter und Alerander Grafen Verri, 
der Mathematifer Paul Friſi, Ludwig 
Lamberthengiu. A. Das Blatt erfchien 
durch zwei Jahre, und B, legte in bemiel- 
ben manchen werthvollen Aufſatz nieber, 
darunter: „Il discorso sugli Odori* und 
„Sulla Rinunzia alla Crusca.“ Im 
„Discorso del Faraone* zeigte er feine 
matbematijchen Kenntniffe und im „Ten- 
tativo analitico sui Contrabbandi“ wandte 
er bie Mathematik auf Die Nationalölono- 
mie an. Jım „Discorso sui fogli periodici“ 
erörterte er den Vortheil, den das Volk 
von den Zeitungen hat und wie ihm burch 
biefelben nütlihe Wahrheiten auf's 
fchnelffte befannt wiürben. Noch fchrieb 
er „Sui Piaceri dell!’ Immaginasione“ und 
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„Frammento sullo stile,* die in’s Franzö⸗ 
fifche überfett wurden. Diefe Borarbeiten 
läuterten B.'s Geift und Denlvermögen. 
Da fand eben in Frankreich der gräßliche 
Juſtizmord des ebrlihen alas zu 
Touloufe Statt. Ein Schrei bes Entſe— 
tens durchdrang Frankreich und Deutfch- 
land und die franzöſiſchen Encyllopäbdiften 
verbanden fih mit ihren bumaniftifchen 
Freunden in Mailand, gegen bie Härte 
der Strafen und gegen bie Unduldſamkeit 
veligiöjer Meinungen zu Felde zu ziehen. 
Graf Verri, amtlicher Beichüger der 
Eingeterferten, brachte Darauf bezügliche 
Erörterungen öfter zur Spracde und end» 
lih ward Beccaria, ber in dieſen Dis- 
euffionen fi wor Allen bervorgethan, 
ausgewählt, alles bisher über dieſen Ge- 
genftand Verhandelte in einen Zuſam— 
menhang zu bringen. Im Haufe des 
Grafen Beter Verri begann B. im März 
1763 das berühmte Werk: „Dei delitti 
e delle pene ‚* und vollendete es im Jän. 
1764. Dasjelbe fam zuerftanonyn (1764 
zu Monaco) heraus, wurde aber jpäter 
unzählige Male nachgedruckt, überjetst 
und commentirt. Der Grundgebanfe des 
ganzen Werfes, Das gegen bie Todesftrafe 
und gegen bie Tortur auftrat, fpricht fich 
am Schluffe besfelben aus, welcher fautet: 
„Wenn eine Strafe nicht die von Einem oder 
Aichreren gegen einen Zweiten angewendete &e- 
walt sein soll, dann mass sie wirklich öffentlich, 
schleunig und nothwendig, die unter den gegebenen 
Amständen hleinst-möglicde im Verbhältniss um 
Verbrechen, and von den Gesehen dietirt sein.“ 
Das Driginal-Manufeript auf fliegenden 
Blättern befindet fi) noch im Beſitze der 
Familie. Das Werk machte Auffehen, 
jelbft Boltaire commentirte es. Die 
Alademie fhidte bem Berfaffer ihre Me- 
daille, die Kaiferin Katharina IL. be- 
rief ibm nach Petersburg und trug ibm 
hohe Ehrenftellen an, überdies nahm fie 
die Grunbjäge dieſer Abhandlung in 
ihren Coder auf. Beccaria zog e8 aber 


vor, in der Heimat zu bleiben, wo man 
indeß auch auf ihn aufmerffam geworben, 
jo daf ber große Minifter der Kaiferin 
Maria Therefia, Graf Kaunmitz, in 
einem Briefe vom April 1767 an ben 
Grafen Fir mian, faif. Bevollmächtigten 
in der Lombardei, Folgendes ſchrieb: 
„Es wäre für das Land wünſchenswerth, 
einen Mann nicht zu verlieren, der nicht 
nur mit Geiſt begabt, ſondern — ſo viel 
aus ſeinem Buch erhellt — auch gewohnt 
ift zu denken, insbeſondere bei der gegen— 
wärtigen Armutb an benlenden Menichen 
und Bhilofophen; auch würde es dem 
Minifterium eben zu keiner Ehre gerei- 
chen, fremde Staaten in der dem Genius 
fhuldigen Achtung zuvorkommen zu fe 
ben." In einem andern Briefe beißt es: 
„Dan müffe dem Lande einen Genius 
erhalten, um gleichen Geift und gleiche 
Liebe fiir philoſophiſche Studien der Ju— 
gend einzuflößen, bie ernfter Beichäf- 
tigung ohnehin zu ftark entfrembet ift, ba 
die Jugend Italiens nur zu fehr der ge- 
meinen Rechtsgelehrſamleit des Gerichts- 
hofs, die aller Grünbdlichkeit entbebrt, und 
frivolen Studien obliegt, welde, wenn 
fie auch die Ausbildung des Berftiandes 
befördern, Doch ganz und gar nicht die 
Veredlung der Bernunft bezweden.* — 
Nah folhen Borgängen wurde eigens 
für 8. eine Lehrlanzel der Staatswirth— 
ihaft gegründet und 1769 begann 8. 
bafelbit feine Vorträge. Seine Antritts- 
rede wurde augenblidlich in’s Frauzöſiſche 
überſetzt u. erſchien zu Lauſanne im Drud. 

In ſeinen Vorträgen behandelte B. alle 
wichtigen national-ölonomifchen Objecte. 

1771 wurde B. Rath bei der oberften 

Stelle der Staatswirtbichaft und 1791 

fam er in den Ausfchuß, welcher für die 

Reform der bürgerlichen und Strafredte- 

Geſetzgebung zufammentrat. In den Ar- 

chiven ber Regierung find mun die zabl- 

reihen Beweife feines unermüblichen 

Eifers niedergelegt. Die wichtigften Ge- 


genftände wurden ihm übertragen und 
unter den von ibm im Auftrage der Re— 
gierung bearbeiteten Objecten, deren 
glüdlihe Ergebniffe dann dem Publieum 
zu Gute kamen, find zu nennen: Sein 
„Gutachten über die Annona ;" fein ande 
res 1771 nah Wien gefenbetes, über die 
„Nothwendigleit einer Münzreform.“ Im 
3.1780 verfaßte er feinen „Bericht über 
die einheitliche Reduction der Maaße und 
Gewichte,” und fein „Gutachten über Die 
Refultate ber Benölterungs- Tabellen ;" 
12 Jahre jpäter gab er fein „Gutachten 
über ben allgemeinen Eriminal-Cober ;“ 
injofern er ſich auf politiſche Verbrechen 
bezieht. Es zielt ab auf Innehaltung 
im Mißbrauche infamirender Strafen. 
Dem Zureben feiner Freunde folgend, 
beſchloß er Frankreih und deffen Haupt- 
ftadt zu befuchen, um mit feinen Bewun- 
derern perjönliche Freundichaft zu fchlie- 
ben. Aler. Graf Verri begleitete ihn. 
Aber im Lärm von Paris fühlte er fich 
troß ber fchmeichelhaften Aufnahme 
d'Alembert's nicht behaglich; er reiste 
über die Schweiz zurück, wo er ben alten 
Voltaire befuchte. Nah 10 Wochen, 
obwohl er eine viel längere Abweſenheit 
vermutbet, war er in feine Heimat zurlid- 
gelehrt. — Kaum hatte ein anderes Wert 
ähnlichen Erfolg gehabt, wie jenes „Ueber 
die Verbrechen und Strafen.“ In Ita- 
lien allein erfhienen über 30 verfchiedene 
Ausgaben. Auch wurde es in alle lebenden 
Spraden überſetzt. Bemerkenswert ift, 
daß feine Autorichaft von Linguet be 
firitten wurde, ber die Behauptung auf- 
ftellte, Dasjelbe fei von Conborcet an 
Paul Friſi gefchidt und von einigen 
franzöfifhen Philofophen bearbeitet wor- 
den. Die ganze Gejellichaft Caffé legte 
gegen biefe tollfühne Behauptung Protejt 
ein. Die befte Ausgabe ift: Venedig 
1781 in 2 Octavbänden, dieſe ift von B. 
jelbft verbeffert und find mehrere Mate- 
rien darin umgeftellt. Bon ben beut- 
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chen Ueberfeßungen find zu nennen: bie 
(von Flatbe) mit Hommels Anmer- 
fungen zu Breslau 1788 u. 1789, und 
die von J. A. Bergf (Leipzig 1798). 
Unter den franzöfifchen find zu nennen: 
die von dem Abbe Andre Morellet 
1766 ausgegebene,welche die Veranlaſſung 
war, B. im Namen der Pariſer Philofo- 
phen nach Paris einzulaben ; eine andere 
erijhien von bem Senator Röderer 
(Baris 1798), Eine fpanifche von Campo— 
manes wurde von ber Inquifition ver» 
boten. Unter den Commentatoren find 
nennenswerthb: Boltaire: „Commen- 
taire sur le livre des délits et des 
peines“ (1766); — Diberot (in ber 
Röderer'ſchen Ausgabe derMorellet- 
ſchen Ueberſetzung) und Scholl: „Bon 
Berbrehen und Strafen. Eine Nachleje 
zu Beccaria” (Leipzig 1778). — Bon 
B.'s Gegnern find bemerfenswerth: 
Vouglas „Refutation des principes 
hazard&s dans le trait& des delits et 
des peines* und Pescatore „Saggi 
intorno diversi opinioni ec.* (Ueber 
biefe fiehe: Böhmer's „Literatur bes 
Eriminalredhts” 8. 42). — Seine über 
Staatswirtbichaft gehaltenen Vorleſungen 
erjchienen erft 1804, alfo 9 Jahre nach 
feinem Tobe, im Drude unter dem Titel: 
„Studio delle scienze di economia politica.“ 
In ben „Economisti italiani,* einer mit 
topograpbifher Pracht veranftalteten 
Ausgabe ſämmtlicher national» ölonomis- 
ſchen Werte von italienischen Schriftftel- 
lern legte B. der Erfte den Plan eines 
allgemein anzumenbenden Decimal- 
ſyſtems nieder, das 10 Jahre ipäter in 
Franfreich angenommen wurde. — Als 
B. im 56. Jahre — plößlich vom Schlage 
getroffen — aus dem Daſeiu ſchied, war 
die Trauer um feinen Berfuft allgemein. 
B. war zweimal verheiratet und binter- 
ließ aus beiden Ehen einen Sohn und 
eine Tochter. Sein Körper ruht auf dem 
Kirchhofe der Porta Comasina in Mai- 
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laub. Eigentblimfich ift, Daß er mit vielen 
hochherzigen Charakteren des Alterthums 
eine Schwäche theilte. Obgleich frei von 
Borintheilen u. Philoſoph, war er furdt- 
ſam wie bas ſchüchternſte Müdchen, und 
ba er behauptete, daß bie Kräfte ber 
Natur lange nicht genug bekannt feien, 
glaubte er fich immer in Gefahr, den trau- 
rigen Folgen eines von ihm nicht vorge: 
ſehenen Zwiſchenfalls zu erliegen. 
Zeitſchrift: Creposcolo (Mailand 1854) Nr. 49, 
50, 51: „Opere di ©. Beccaria precedute da 
un discorso sulla vita e sulle opere dell'au- 
tore“ di Pasquale Villari (Firenze 1854, Le- 
monnier). — Neykter (Jacob Frederic), Exa- 
men opinionis Beccarianae de poenis capita- 
libus (Upsal. 1791, 8°.). — Villa (Carlo Pietro), 
Vitta e scritti del march, C. Beccaria (Mi- 
lano 1821, 8°.). — Custodi (Pietro), Vita di 
C. Beccaria, s. |, et s. d. Fol. mit B.’8 Borträt. 
—L’Universale, Giornale quotid, polit, lette- 
rario (Milano 1855, Fol.) Anno I. Nr. 74, wo 
das 3. 1793 ale Totesjahr angejegt ift.— Dan- 
dolo (Tullio), L’Italia nel secolo passato 
sin 1789 (Milano 1858) 8.445. — Pran, 
Miscellen aus ber neueften ausländ. Piteratur 
(1822) 1. Heft ©. 67 u. fi: „Auszüge aus 
Morellet's Memoiren,“ worin Mittbeilungen 
über Beccaria entbalten find. — Tipaldo, 
Biografia degli Italiani illustri, vol. IIL, p. 
410. — Biographie des contemporains. — 
Tana (Augustin), Eloge de Beccaria (Turin 
1781). — Bignami, Sulle Dottrine economi- 
che di Beccaria (Milano 1811). — Le com- 
mentaire d’Aldobrando Paolino (Florence 
1821. — Mittermaier, Zeitſchrift für aus: 
ländiſche Rechtsgelehrſamkeit (1833) V. Bd. — 
Nouvelle Biographie generale ... publiée 
sous Ja direction de M. le Dr, Hoffer (Pa. 
ris 1853) V. Bd. Sp. 74. — Ebert (fr. Ub.), 
Allgem. bibliogr. Perilon (Leipzig 1821, Brod: 
baus) I. Bd. Nr, 1822. — Sein Porträt er- 
ſchien öfter; vorzüglich gelungen ift das in dem 
Portratwerte: Vite e ritratti d’illustri Italiani 
(Padua 1817, Bettoni) enthaltene, wo ſich auch 
B.'s Biographie von Pietro Eu fto di befindet; 
es ift von Giuf. Bozzi gez. und von Giuſ. 
Benaglia geft.; Euftodigibt 1735 ale B.'e 
Geburtéjahr und 1793 ald deſſen Tobesjahr an. 


Becceni, Peter (Kupferſtecher, 
Mitglied des Atheniums zu Brescia, 
geb. zu Brescia ?, get. lebendaſelbſt 
1828 oder 1829]. In dieſem letztern 
Zahre las der Secretär des Athenäums 


zu Brescia feinen Nefrolog). In feine 
Kunft unter ſehr ungünftigen Ber- 
bältniffen eingeführt, da er ale Bater 
einer zahlreichen Familie gezwungen war, 
für den Erwerb zu arbeiten, gelangte er 
nicht zu jener Höhe, zu der ihn fein Talent 
hätte bringen müfjen. Er fhnitt Madon- 
nen und Heilige, Gleichwohl erhielt er 
von einem Kenner jeines Talentes einen 
Ruf nah England, dem er aber feiner 
Familie zu Liebe nicht folgte. Wie ſehr 
er trogdem zu Fünftlerifcher Fertig— 
feit gelangte, bemweifen feine Sammlun- 
gen: „Cento illustri‘ und das „Pantheon 
Bresciano.“ lieberdies war er der Erfin- 
ber einer bisher noch nicht angemwendeten 
Methode, indem er durch tiefe, kreuzweiſe 
geführte Schnitte trodene Punctirung 
erzeugte und dadurch feinen Arbeiten 
Grazie und Meichheit gab. Aus feiner 
Hand ging ein fpäter berühmter. Meifter, 
Fauftin Anderloni (j.d. S. 33 dieſes 


?er.), hervor. 

Commentari dell’Ateneo di Brescia per l'anno 
acad. 1829 (Brescia 1830, per Nic. Bettoni) 
8. 196 (®on Gaj. Fornaſini). 


Becelli, Julius Ceſar (Pbilolog 
und Dichter, geb. zu Verona 1683, 
geft. 1750). Wurde von ben Jejuiten 
erzogen, trat auch in ihren Orden, verlieh 
aber mit Erlaubnif des Papftes denjelben 
im 3.1710, 26 3. alt, worauf er fi 
alsbald vermälte. Seinen Lebensunter- 
halt beftritt er vom Interrichtgeben und 
indem er in Drudereien mannigfache 
Arbeiten beforgte. Der Ruf, deſſen ſich 
Lazzarini erfreute, zog B. nad) Padua, 
wo er einige Zeit verweilte und ſich in 
claffiihen Studien ausbildete. Nun ver- 
öffentlichte ev mehrere Werle und erwarb 
fih durch einige einen Namen, von denen 
der „Trattato della novella poesia cio® del 
vero genere e particolari bellesse della 
poesia italiana“ (Verona 17532, 4°.) 
und bie „Dialoghi se scrirendo debba 
usarsi la lingua del buon secolo“ noch 


heute gefhäßt werben. Außer mehreren 

Euftfpielen in Proſa und in Berfen ver- 

faßte er auch das Trauerfpiel: „L’Oreste 

vindicatore.* Bon feinen poetiihen Ar- 
beiten iſt jebr gejucht und felten die Dich— 
tung „Le Nosze di Cuszano.“ Auch 
ſchrieb B. das komiſche Gedicht, Il Gonella“ 
in 12 Gefängen, worin die Schelmereien 
bes berühmten Luſtigmachers am Hofe 
bes Herzogs Borfjo von Ferrara er- 
zäblt werden. Endlich überſetzte ex bie 

5 erften Bücher bes Herodot (Verona 

übertrug Peter Ferrari, Becelli's 

Schriften, die er ſämmtlich auf eigene 

Koften druden ließ, zeichnet ein eleganter 

Styl aus, Als er ftarb, wurde auf ihn 

eine Bronce-Medaille mit feinem Bilde 

geprägt, und erfchien das Buch: „Rime e 

versi in morte di G. C. Becelli gentiluomo 

Veronese* (Verona 1750, 8°.). Er 

hinterließ, als er flarb, viele Schriften 

in Manufeript, deren Mazzucdelli 

Erwähnung macht. 

Massuchelli, Scrittori d’Italia. — Gamba (B.), 
Galleria dei Letterati ed Artisti illustri delle 
Provincie Veneziane nel secolo XVIII (Ve- 
nedig 1824), bajelbft aud fein Borträt von 
Eomirato geftochen. — Nupoli (Signorelli), 
Storia critica de teatri ec. ec, vol. 6. — 
Biographie universelle (Art. von Guiguené). 
— Allg. Enchyklopädie der Wiſſenſch. u. Künfte. 
Herandgeg. von 3. ©. Er ſch un I. G. Gru— 
ber (Leipzig 1822, 4°). VIII. Br. S. 285. — 
Nuovissimo Dizionario degli uomini illustri 
d’ogni etä e d’ogni nazione - -- (Milano, G. 
Pozzoli e frat. Messa, 16°.) I. Bd. $. 401, 
gibt das I. 1683 als B.'s Geburtsjahr an. — 
Nouvelle Biographie gen6rale ... publide 
sous la Direction de M. le Dr. Hoffer 
(Paris 1853) V. Bd. Sp. 81, wo fämmtliche 
Schriften B.'s mitgetheilt werben. 


Bedard, Johann Freiberr von (f. k. 
Feldmarjhall-tientenant, Mar. 
Therefienordensritter, geb. zu Szegedin 
in Ungarn 1728, geft. zu Semlin ben 
Zod der Ehre 9, Mai 1788). In feinem 
19. Jahre Soldat und ſchon vor Ausbruch 
des Tjähr. Krieges Hanptinann bei Sim b- 
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ſchen Inf. Reg. Nr. 58, machte er ſich im 
Winter (1757 —8) durch gefchidtte Dedung 
ber mähriſchen Gränze verdient. Nachdem 
er eine Gremabiercompagnie erhalten, 
fam er nah Olmütz und that fih dort 
bei einem Ausfalle jo glänzend hervor, 
daß ihm der Mar. Thereſienorden zu 
Theil ward. 1760 avancirte er zum 
Major und Commandanten des neuerrich- 
tetenSappeurcorps bei ber Belagerungs- 
truppe von Neiße. Der Fall der Feftung 
Glatz war feinen Dispofitionen und 
feiner Tapferkeit zu verdanfen. Laudon 
fandte ihn bierauf mit den erbeuteten 
33 Fahnen nah Wien und B. ward zum 
Oberftlientenant befördert. 1761 folgte 
die Erhebung in den Freiberrnftand. 
In diefem Jahre zeichnete er fich neuer- 
dings vor Shweidnig aus. Nach dem 
Hubertsburger Frieden fam er in Gar: 
nifon nach Ungarn, wo er fich um die Aus» 
bildung des Corps ſehr verdient machte. 
1768 zum Oberjten, 1773 zum General- 
major mit Transferirung in's Ingenieur- 
corps vorgerädt und 1778 Kommandant 
der Feftung Königgräg, warb er bald 
darauf Director der Ingenieur-Altademie 
und (1736) FZME.. Ein Jahr fpäter ward 
er vom Kaifer zum Jufpector der ungar. 
Feſtungen und zum Kommandanten von 
Temesvär ernannt. In dem 1788 aus- 
gebrochenen Türfenfriege zur Hauptarmee 
berufen, leitete er die Belagerungsarbei- 
ten vor Belgrad, Da ward er bei einem 
feindlichen Ueberfalfe, eben als er fi an 
die Spige einer Abtheilung des Regim. 
d'Alton stellte, tödtlich verwundet. Aber 
erft nach dem Gefechte und erft als er 
einen Bericht mit Vorſchlägen zur Ab- 
wendung ähnlicher Ueberfälle mit ber 
linken Hand unterjchrieben hatte (an der 
rechten war er verwundet), ließ er fich 
nad Semlin bringen und endete dort 
jein Heldenleben. 


Oeſtr. Militär-Konverfations-Periton, Herausg. 
von Hirtenfeldb u. Dr. Meynert (Wien 
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1851) 1.Bb. ©. 271. (Hrtifel von Hb.) — 
geitnerv.feitnertreu (Tb. Ig.), Ges 
fchichte der Wiener-Neuftäbter Mil.- Wlabemie 
(Kronftabt 1853) II. Theil. S. 98. — Hells- 
bad (Joh. Chr. v.), Abeld:terifon (Ilmenau 
1825, Voigt) I. Br. ©. 112. — Wappen: 
Ein viergetheilter Child; das vorbere obere 
und bintere untere Feld rotb; im erfteren 
ein gelbes Eaftel mit 3 Zinnen und offenem 
Thor; im lekteren ein goldenes Gitter, Die 
übrigen Felder find Blau; im oberen ein 
jpringendes weißes Pferd; im unteren ein 
fohräger gelber Streif mit 3 rotben Bechern 
belegt. 


Bedhard, Johann Freiherr von (f. f. 
Generalmajor, Mar. Therefienordens- 
ritter, geb. zu Szegebin in lingarn 
1762, geft. zn Brood 28. Dec. 1813). 
Im Jahre 1778 Unterlientenant bei der 
Stabs-Inf., trat er 1779 als folder in 
das Inf.-Reg. Graf Pelegrini Nr. 49 
und 1784 als Oberlieut,. in’s Sappeur- 
corps, Nachdem er die Türfentriege von 
1788 und 1789 mitgemacht, warb er 
Hanptinann beim General-Quartiermei- 
jterftab und 1792 im Imgenienrcorps. 
In dem folgenden Kriege gegen Franf- 
reich zeichnete er fich öfter ans. So bei 
Trier (1792), wo er eine verjchanzte 
Stellung trog ungünftiger Jahreszeit 
und Witterung gegen einen überlegenen 
Feind fo lange vwertheidigte, bis neue 
Streitkräfte anfamen. Im folgenden 
Sabre trug er durch feine Gefchidlichkeit 
und Unerfchrodenbeit im beftigften Kar- 
tätfchenfeuer vorzüglich dazu bei, daß die 
zur Beftürmung von Balencienne 
begonnenen Belagerungsarbeiten in für- 
zefter Zeit und mit geringem Berlufte zu 
Stande famen. Auch war er bei Ques— 
noi und bei der Berennung von Mans 
beuge. 1794 avancirte er zum Major, 
und nachdem er fid) zwei Jahre fpäter 
bei der Belagerung von Kehl ausgezeich- 
net hatte, zum Oberftlientenant. Nicht 
minder thätig und umfichtig bewies er fich 
bei der Belagerung ber Kitabelle von 
Aleffandria (1799), wobei er die Lei— 
tung bes Geniewefens übernommen hatte, 


Am 11. Tage ſchon capitulirte der Feind, 
deffen Thätigkeit B. fortwährend para- 
lyſirt hatte, Er erbielt dafür, nachdem er 
zum Oberften vorgerädt war, das Nitter- 
freuz des Mar. Therefienordens (1802) 
und in Folge deffen bie Erhebung in ben 
Freiberrnftand; 1808 warb er General- 
major beim Geniecorps, 1812 Comman- 
dant in Brood. 
Defterr. Militär: Konverfations-Perifon. Her- 
aufgeg. von Hirtenfeldb u. Dr. Mepnert 
(Wien 1851) I, Bd. S. 270. (Art. v. Etd.) 


Bechard, Joſeph Freiherr von (f. k. 
Oberſt, Mar. Therefienordensritter, 
geb. zu Napagedl in Mähren 1758, 
gef. zu Steinamanger 16. Jänner 
1806). In ber Ingenieur - Alademie 
(nad) Leit ner in der Wiener-Neuftäbter 
Militär-Afademie) gebildet, trat er mit 
16 Jahren als abet in das Corps. 1777 
Fähnrich bei d'Alton-Inf., ward er ein 
Jahr darauf Unterlieut., fam dann bald 
als Oberlient. zu Gyulai- Inf. Nr. 32, 
bei welchem er 1788 Hauptmann ward. 
Er zeichnete fih im Türkenkriege vielfach 
aus. Im franzöfifchen Kriege that er ſich 
1792 und 1793 bei Speier, Rhein- 
zabern und namentlih im Schweig- 
hauſer Walde jo bervor, daß er 1794 
das Therefienfreuz erhielt. Nah dem 
Treffen bei Mannheim avancirte er 
zum Major. Gleich ruhmvoll kämpfte er 
in Italien, 1796 bei Baſſano, 1797 
bei St. Georgio u.1799 bei Berona, 
wo er verwundet ward. Für feine 
Berdienite in ber Kampagne des Jahres 
1800 wurde er zum Oberftlient. bei Da- 
dovich-Inf. Nr. 34 befördert. Den 
Feldzug von 1805 machte er ſchon als 
Oberft, und zwar in Italien, mit, wo er 
fih bei Caldiero auszeichnete. Auf 
einer Urlaubsreife, die er nach dem Frie- 
densſchluſſe antrat, um feine durch Stra- 
pazen geſchwächte Gefunbbeit wieder ber- 
zuftellen, ereilte ihn der Tod. 


Deftr. Militärs Konverjations-Perifon. Heraus- 
gegeben von Hirtenfelb und Dr. Mey 


nert (Wien 1851) 1. Bb. ©. 271. (Art. v. Hd.) 
— Leitner von feitnertreu (Tb. Ig.), Ge— 
ſchichte der Wiener-Neuftäbter Militäralademie 
(Kronftadt 1853) 11. Thl. S. 100. 


Beer, David (Arzt, geb. zu Karls- 
bad in Böhmen 1725, geft. 1795, nad) 
&arro 1792). Bollendete feine Studien zu 
Prag, begab fid) nach erlangter Doctor- 
würde (1751) in ſeine Vaterſtadt, wo er Die 
ärztliche Praris mit glänzendem Erfolge 
ausübte und and bald das Phyſilat erhielt. 
Seine Berdienfte um den Curort Karle- 
bad wurden, ala er noch lebte, allgemein 
anerfannt. Als balneologifher Schrift- 
fteller hat er namentlich über feine Bater- 
ftadt fehr verbienftliche Arbeiten veröffent- 
licht, als: „Werne Abhandlung von Karlsbad“ 
(Prag 1766—68,3 Thle., alle 3 Thle. 
in neuer Auflage 1772). Im 3. Bande 
ber „Abhandlungen einer Privatgefellichaft 
in Böhmen“ (1777) ift von ihm die „Anter- 
suchung der nmenen Sprndriguelle im Karlsbade 
nach phus. and hemischen Gründen“ enthalten. 
Als Inangnral- Differtation fchrieb er: 
„Obserratio methodico - rationalis necess. 
ad formandam veram prognosin in febri- 
bus acutis“ (Prag 1751, 8°.). 3. Ch. be 
Garro, der durd feinen feit 25 Jahren 
erfheinenden „Almanach von Karlsbad“ 
befannte und um diefen Gefunbbrunnen 
viel verdiente Arzt, bat die Abficht, dem 
„Dippofrates von Karlsbad,“ wie er 
David Beher nennt, ein Monument 


zu errichten. 

Carro (Jean Chevalier de), Almanach de Carls- 
bad (ibid. 1855) 25 annde 8. 220, wo das J. 
1792 ale fein Todesjahr angegeben ift. — 
Deftr. National-EnchHlopäbie (von Oräffer 
u.&zilann), (Wien 1835 u.f.) 1.8d. ©. 219. 
— (De Luca) Das gelehrte Defterreid, Ein 
Berjuh (Wien 1776, 89%.) I. Bdes. 1. Etüd. 
©. 17. — Meuſel (9. ©.), Das gelehrte 
Deutſchland (Lemgo 1783, 4. Aufl.) 1 Bd. &.84. 


Beer, Alfred Julius (Muſik— 
fritifer, geb. zn Mancheſter 180) 
oder1804, friegsrechtl. erſchoſſen zu Wien 
23. Nov. 1848). Bech er s Vater, in Hanau 
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gebürtig, iſt der Begründer ber rheiniſch— 
weſtindiſchen Handelscompagnie und war 
der Herausgeber des fölnifhen „Organs 
für Handel und Gewerbe ;" jeine Mutter 
eine Tochter des dänischen Generals von 
Binzer in Kiel. In früher Jugend kam 
B. nah Deutichland, wo er in Heibel- 
berg, Göttingen und Berlin die Rechte 
ftudirte. In Folge dämagogiſcher Umtriebe 
gerietb er in Unterſuchungshaft; ſpäter 
ließ er fich als Advocat in Elberfeld nieder, 
wo er aber aus Liebe zur Kunft, überdies 
ercentrijhen Charakters, bald feine aus- 
gebreitete Praris vernachläffigte, nad 
Düffeldorf zog, in den dortigen Künftler- 
freifen fich jehr gefiel und mit Grabbe 
in vertrautem Verkehr lebte. Darauf 
wurde B. Profeffor ber mufifalifchen 
Theorie im Haag und 1840 Profeſſor 
einer mufifalifchen Akademie in London. 
Mit der Führung eines Proceffes in Wien 
betraut, begab er fih 1845 dabin, we er 
mit Empfeblungsbriefen von Mendele- 
fobn verſehen, in bedeutenden fünftleri- 
jhen und literariſchen Kreifen gaftliche 
Aufnahme fand. In Wien lebte er nur 
der Kunft und war, wie die Allgent. Ztg. 
1848 Nr. 338 von ibm ſchreibt: „ber 
Sauerteig, deſſen fcharfe Kritik in dem 
Sumpfzuftande damaligen Muſiktreibens 
Aufwallungen bervorbrachte, die nachher 
von guten Folgen waren.“ Anfänglich 
warmer Bertheidiger des lyriſchen Ele- 
mentes ber Muſik, wurbeerjeit®erlioz' 
Erjcheinen in Wien deſſen Nachahmer 
und fuchte das Borbild im befcriptiven 
Tonſatze zu überbieten. Doch war Becher 
als Tonſetzer weniger glüdliih; in 
allen feinen Schöpfungen war mehr ber 
Geift als die Phantafie vorherrſchend, 
daher fie auch nicht zum Gemüthe jpra- 
ben; hingegen zum mufifalischen Kritifer 
war er durch fein grünbliches Wiffen 
und die langjährige Routine ganz befon- 
ders berufen, B.'s Kritifen brachte das 
damals für die Intereffen ber Kunft in 
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ihren verfchiedenen Zweigen fo thätige 
„Sonntagsblatt" von 2. 9. Frankl. 
Becher ſchrieb auch als Refultat reinen 
Kunftenthufiasmus das Schriftchen : 
„Ienng Lind. Eine Shine ihres Tebens“ (Wien 
1847, 2. Aufl.). Im 3. 1848 riffen ihn, 
den überhaupt jehr Ercentrifchen, Die 
Märztage bin und er ftürzte ſich in ben 
Strudel der Politif, dent demokratischen 
Gentralcomite ſich anichließend. Unter 
Mitwirkung der Häupter ber demotrati- 
{hen Bereine Dr. Tauſenau, Jelli— 
net, Koliſch m. A. redigirte er das 
Blatt „Der Radikale,” welches jeit 16. 
Juni 1848 bis zur Erftürmung von Wien 
erihien und während der Kampftage zum 
äußerſten thätlichen Widerftande auffor- 
derte. Auch hatte B. als Mitglied ber 
Mobilgarde mitgelämpft. Aus biefen An— 
fäffen wurbe er einige Tage nad ber 
Erftürmung Wiens verhaftet, am22.Nov. 
ftandrechtlih zum Tode verurtheilt und 
am folgenden Tage dieſes Urtheil an ihm, 
wie an Jellinefn, A. im Stadtgraben 
vor dem Neutbore mit Bulver und Blei 
vollzogen. 

Frankl (2. A), Sonntagsblätter (Wien 1847, 
8°.) S. 120: „Dr. Alfred JuliusBecher“ von E. 
Hanélick — Didasfalia (Frankfurt, 4%.) Nr. 
vom 9. Dec.1848 und einige Tage jpäter bie Be- 
rihtigung einzelner Angaben des Nefrologs von 
I.B.Appell.— (Brockhaus) Eonverjatione- 
Lexikon (10. Aufl.) 1I. Bd. S. 407. — Beilage 
zur Allgem, Zeitung (1848) Nr, 338. — E te- 
ger (Fr. Dr.), GErgängungs-Converfationds 
Lerifon (Leipzig, Romberg) 4. Br. ©. 366. 

Beer, Siegfried (Statiftiter u. 

Nationalöfonom, geb. zu Plan in 

Böhmen 23. Febr. 1806). Nachdem er 

jeine Studien in Prag begonnen, in Wien 

vollendet und die Doctorswürde erworben 
hatte, trat er im J. 1831 in Staatsdienfte. 

Später Profeſſor der Handelsgeographie 

und Geſchichte am Wiener polytechniſchen 

Inſtitute, fortwährend mit nationalöfo- 

nomiſchen Studien und ſtatiſtiſchen Arbei- 

ten befchäftigt, warb er erft im 3. 1848 

zu einem größeren ämtlichen Wirkungs- 


freife berufen, indem Minifter Dobbl- 
hoff ihn an der Organiſirung des Handels⸗ 
miniſteriums theilnehmen ließ. Währeud 
der letzten Unruhen dieſes Jahres führte 
er die Geſchäfte des Miniſteriums ganz 
allein, bis er durch Baron Bruck abge- 
löst ward, Im J. 1849 befam er eine 
Sendung nah Deutihland und Belgien. 
Durch feine zahlreichen ftatiftiihen Ar- 
beiten bat er fich in der Wiffenfchaft einen 
Namen erworben, Schon im 9%. 13353 
gab er ein, Handbuch yum historishen Stadium“ 
beraus. Während feiner Brofeifur ſchrieb 
er als Lehrbuch für Realfchulen die „All- 
gemeine Geographie” (1842). Als er im J. 
1836 die Idee faßte, eine Geichichte des 
öftr. Handels zu ſchreiben, erhielt er von 
der Regierung die Bewilligung, die Ar- 
chive aller Hofftellen zu benützen. Ge 
erichien in Folge beffen das Werf: „Das 
österr. Münzmesen uon 1524—1833, im bister., 
statistischer und legislativer Hinsicht, mit Rüc- 
sicht der Müngserhältnisse in den übrigen Tändera 
von Europa” (Wien 1838, 2 Bde.). Dieſem 
fieß er mehrere ftatiftiiche Werte nachfol- 
gen: „Statistische Aebersiht des Handels der 
üstr, Monarchie während der 33. 1829-1838“ 
Stuttgart u. Tübingen 1841); — „Sta- 
tistische Slebersicht der Bevölkerung der üsterr. 
Monardie nad) den Ergebnissen der 33. 1933 
— 1830" (Stuttgart u. Tübingen 1841) 
u. ſ. w. Noch erfchienen von ihm: „Ein 
Beitrag jar Organisation des Gewerbemesens” 
(Wien 1849), worin dftr. und beutjche 
Verhältniſſe in's Auge gefaßt werben, 
und „Die deutschen Soll- und Yandelsuerhältnisse 
yar Anbahnung der üstr.-deatschen Zoll- nad Man- 
delseinigung“ (Leipzig 1850). Aus dem 
activen Dienfte in Ruheſtand verjetst, ftebt 
er gegeuwärtig an der Spige einer groͤ— 
Beren induftriellen Unternehmung. 
(Brodhaus) Eonverjations-2erifon (10. Auflage) 
(Feipzig 1851) II. Bd, ©. 407. — Meper, 
Das große Gonverfationd-Periton (Hildburg— 
baufen 1843) Supplement. — Nourelle Bio- 


graphie generale... publ, sous la direction 
de M,le Dr. Hoffer (Paris 1853) V. Ba. 


Sp. 87. — Yübiiches Athenäum. Gallerie be- 
rühbmter Männer jüb. Abftammung (Grimma 
und Peipzig 1851) ©. 4. 


Bechtold, Philipp Chriſtoph Freiherr 
(k..Generalmajor, Nitter des Mar. 
Therefienordens, geb. zu Spengen- 
berg in Heſſen 1747, geft. zu Güns in 
Ungarn 2. Jän. 1818). Trat mit 23 9. 
ale Gemteiner in das Kaifer Küraſſier— 
Keg., Fam 1772 als Corporal zu Mar- 
Küraffieren, ward 1773 Reg.-Adjutant 
und 1778 Oberlieut. Nach dem letten 
prenß. Kriege, den er in Böhmen mit- 
machte, avancirte er 1783 zum 2. Ritt» 
meifter bei Kavanagh-Klir. Nr. 12. 
Im Türfenfriege zeichnete er ſich ver 
Belgrad aus und ward in Folge deſſen 
17930 1. Rittmeifter. Noch glänzender 
bewährte er fich im franzöſ. Kriege, na- 
mentlih in Blaton (1795), Das er 
gegen große Uebermadt 24 Stunden 
lang heldenmüthig verteidigte, dann bei 
Zempleuve und bei Eifoing, wo er 
über einen 60mal überlegenen Feind, ber 
ſchon im Vortheile war, mit 59 Mann 
den glänzenbdften Steg erfocht und den 
Tag entichied. Das Mar. Thereſienkreuz 
war ber Lohn biejer einzig daftebenden 
Heldenthat. Bald darauf focht er gleich 
rübmlih bei Wattignies, ſowie noch 
öfter in ben folgenden Jahren 179 — 
1797 tbeils am Rhein, theils in Italien. 
Innerbalb diefer Zeit (1795) erfolgte 
jeine Erhebung in ben Freiberrnftand. 
1799 ward B. Major. Im Feldzuge von 
1805 gerietb er bei dem Berfjuche der 
vom Feinde umrungenen Brigade des 
Prinzen Rohan, fich von dem nördlich— 
ften Punete Tyrols bis Benedig durch— 
zuſchlagen, beiaftelfranco (24. November) 
in Gefangenſchaft. 1807 Oberſtlieut. und 
1808 Oberſt geworden, focht er 1809 im 
1. Reſervecorps Fürſt Liechtenſtein 
bei Regensburg mit Auszeichnung und 
warb verwundet. Am 6. Juli 1809 
madte er einen tollfühnen Angriff auf 

v. Wurzbach, biogr. Lexikon, 
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die bei Adlerklau vom Feinde genom— 

menen Batterien und verdankte an 

dieſem Tage nur dem Reg.-Stabstrom- 

peter Deſſary ſeine Rettung. Im J. 

1811 trat er, in feiner Geſundheit ſehr 

geſchwächt, mit Generalscharafter in ben 

Kubeftand und verlebte feine legten Tage 

zu Sins. 

Oeſtr. Militär-Konverjationd-?eriton. Herausg. 
von J. Hirtenſeld und Dr. Meynert. 
(Wien 1851) 1.Bb. ©. 272. (Artilel von Hd.) 
Wird daſelbſt irrig ald Ehriftian aufgeführt. 
— Hellbach (Job. Ehr.n), Abels-Perifon 
(Ilmenau 1825, Boigt) J. Bo. ©. 118, 
Wappen: Ein roth und blau quergetbeil- 
ter Schild; im oberen Felde zwei gekreuzte 
bloße Degen mit goldenen Gefäßen; im un» 
teren ein Teih mit Schilf bewachſen, aus 
der: eine Wildente gegen rechts ſchwimmt, in 
natirlihen Farben. 


Bechtold, Philipp Freiherr (Feld- 
marjhall-Lieutenant, geb. zu Pe— 
remärton im Komorner Komitate Un— 
garns 1786). Sohn bes Vorigen; trat 
mit 1593. aldErpropriisgemeiner in das 
4. Küraffier-Reg. und avancirte ſchon 
1804 zum Unterlieut. An Therefiopel 
ftationirt, machte er den Feldzug von 
1805 in Deutjchlanb mit, Auch er war 
unter den am 24. Nov, bei Eaftelfranco 
Gefangenen, rückte aber zu Anfang 1806 
wieder beim Reg. ein. Seine gediegenen 
militärtihen Kenntniffe vwerbalfen ihm 
1809 zur Beförderung als Oberlieut. in 
ben General-Duartiermeifter-Stab, und 
ber Feldzug desf. 3. gab ihm fo viel Ge- 
legenbeit fich auszirzeichnen, daß er zum 
2. Nittmeifter avancirte und in fein frit- 
beres Reg. zurüdiverjegt ward, Nach den 
Befreiungsfriegen, in denen er ſich gleich. 
falls bervortbat, rüdte er zum 1. Nitt« 
meifter vor. 1816 war er in Wien und 
avancirte außer dem Range zum Major 
im 5. Küraffier-Reg., fam nach 4 Jahren 
zu Sadien-Kitraffieren und warb 1823 
Oberftlteut.; 1826 bei Sobenzollern- 
Ehevaurlegers, warb er 1828 Oberft u, 
Commandant bes Reg., 1333 General- 

14 
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major und 1842 FME. Nebit feiner 
Tüchtigleit im Felde befaß er auch hohe 
wiffenfchaftlihe Bildung und verwendete 
bie riebensjahre zur Berfaffung mebre- 
rer Schriften, darunter feine „Militärische 
Vandbibliothek für die Officiere der k. k. österr. 
Armee,” in 9 Bon. (Wien 1836 — 1840) 
befonders werthvoll if. Er war aud 
noch — minder glücklich — in den Käm— 
pfen ber Jahren 1848— 1849 in Ungarn 
thätig, trat aber nach ber Schlacht bei 
Szöregh in Penfion. Er galt als einer 
dertüchtigften Reitergenerale. Er lebt jetzt 
zu Linz, den Wiffenjchaften bingegeben. 
Deftr. Militär-Konverfations-Perilon. Herausg. 
von Hirtenfeldb unbDr. Meynert (Wien 


1851), I. Bo. ©. 273 (Artifel von Hb.), 
worin ſämmtliche Angaben irrig find. 


Becich, Anton (Biſchof von Leifina, 
geb. zu Anfang des vorig. Jahrhunderts, 
geft.1759). Bon einer jerbifchen Familie 
abftammend, brachte er auch feine erite 
Jugend in Serbien zu. Später fam er 
in's Collegium der Propaganda nad) Rom, 
erwarb das Doctorat der Theologie und 
wurbe, in fein Vaterland zurüdgelehrt, 
vom Erzbijchof von Antivari zum General- 
picar von Bubua ernannt. In diefer Ei- 
genſchaft entfaltete er eine erfolgreiche 
Thätigleit, indem er am verſchiedenen 
Orten der Türkei Gottes Wort prebigte. 
Die heil. Congregation ernannte ihn 
nunmehr zum apoftol. Bicar der ganzen 
Wallachei und Clemens XII. (1743) 
zum Bijchof von Nicopolis. Seine raft- 
loſe Thätigkeit hatte feine Gefunbheit fo 
geſchwächt, daß er eine Erbolungsreiie 
nach Italien machen mußte, wo er bei 
dem berühmten Cardinal Rezzonico, 
damals Biſchof von Pabua, gafiliche Auf- 
nahme fand und durch jein Wiffen, wie 
feine Liebenswürdigfeit im Benehmen 
beffen Freundjchaft gewann. Bis 1753 
blieb B. bei jeinem Freunde; im gen. 
Jahre wurbe er zum Bilchof von Scar- 
dona ernannt. Als 1758 Rezzonico 


zum Papfte gewählt worden, begab ſich 
B. nah Rom, wo ibn der päpftliche 
Freund mit Ehren überbäufte und ibm 
das erledigte reihe Bisthum von Leſſina 
verlieb. Das Jahr darauf ſchon ereilte 
ibn der Tod, nachdem zuvor allgemein 
verbreitet war, Clemens XII. babe 
ihm den Cardinalshut zugebacht. 


Gliubich di Cittäü vecchia (Simeone Ab.), Dizio - 
nario biografico degli uomiai illustri della 
Dalmazia (Vienna 1856, Lechner — Zara, 
Battara e Abelich) 8. 4. 


Bed, Dominicus (Profeſſor ber 
Mathematik und Bhofil, geb. zu Opfin- 
gen an der Donau in Schwaben 27. Dec. 
1732, geft. zu Salzburg 22. Febr. 
1791). Stubirte das Gymnafium zu 
Salmansweil und trat jpäter in den 
Benedictinerorden im Reichellofter Odh- 
jenhaujen. 1762 warb er ale Brof. ber 
theor. Philojophie nad) Salzburg berufen ; 
1764 fehrte er in’s Klofter Ochſenhauſen 
zurüd, um daſelbſt Matbematil u. Bhilo- 
jopbie zu lehren. 2 Jahre jpäter (1766) 
ging er wieder nah Salzburg und blieb 
bis an fein Lebensende daſelbſt, in feiner 
Eigenſchaft als Lehrer, in jebr eriprießli- 
cher Weife tbätig. Beim Erzbifchofe Hie- 
ronymus ſtaud er in bober Gunſt, bie 
Hoflfammer bediente fich feines Rathes, 
wenn es Waffermafhinen und Gebäude 
zu errichten und zu verbeſſern galt, ſowie 
beider 1773 vorgenommenen Ausmeffung 
und geometriihen Aufnahme des jalzb. 
Land» und Pflegegerichtes Staufened; 
auch war er es, ber bie erften Blitableiter 
in Salzburg errichtete. Das Salzburger 
Mufeum verdankt B. vorzugsmweije jeine 
Bervolllommnung mit den beften Appa- 
raten. Im Folge feiner Verdienfte um 
die Naturwiffenfchaft ernannten ihn meb- 
tere Alademien zum Mitgliede. Seine 
Schriften find: „Praelectiones mathema- 
ticae“ (Memmingen 1768, 2, Auflage 
Salzburg 1780, 2 Bde.); — „Geome- 
iria sublimior Caillü tironum captw 


accommodata® (ibid. 1771); — „Insti- 
tutiones mathematicae* (ibid. 1777, 
3. Aufl. 1782, 2 Bde.); — „Institutio- 
nes physicae“ (ibid. 1777, 3. Auflage 
1790,2 Bde.) ; — „Beschreibung einer electri- 
schen Flinte“ (ebend. 1780, 4°.); — „Briefe 
eines Reisenden über uerschiedene Grgenstände der 
Haturlehre und Mathematik” (anonym 1781). 
Außerdem fchrieb er noch mehrere Lehr- 
bücher, Schriften zur Belehrung bes 
Bolfes über Blitableiter, gab feit 1766 
alljährlich den Kalender für Salzburg in 
beutfcher und lateinifcher Sprache heraus 
und einzelne Necenfionen, Abhandlungen 
befinden fih in Hübners phyſ. Taſchenb. 
Erſcheu. Gruber, Allgem. Encpflopäbie der 
Wiſſenſch. u. Künſte (Leipzig 1822 u. f., 4°.) 
I. ect. 8. Thl. S. 288. — Nouvelle Bio- 
graphie gen£rale ... publise sous la dire- 
etion de Mr. le Dr. Hoffer (Paris 1852) 
V. Bd. Sp. 98. — Oberdeutſche Piter. » Ztg. 
1791, ©. 397. — Meufels Lerilon ber 
verftorbenen Schriftft. I. Bd. — Verzeichniß 
aller Brofefioren zu Salzburg ©. 60. — Meu- 
fel (J. Gy), Gelehrtes Deutichland «Lemgo 
1783, 4. Aufl.) enthält im I. Bde. ©. 87, im 
Erſten Nachtrag ©. 32 und im Zweiten Nach⸗ 
trag ©. 16 ein vollftänbige® Verzeichniß feiner 
Säriften. — Sein Porträt befindet ſich wor 
ben von ihm anonym beraudgegebenen „Brie- 
fen eines Reifenden.“ 


Bed, Friedrich (Firma derliniver- 
fitäts -Buhbandlung in Wien). 
Eine von jenen Berlags-Buchhanblungen 
ber Monardie, beren Berlagswerte fich 
in mannigfacher Hinficht auszeichnen und 
in der Regel von ber Wiffenichaft ſehr 
geihägt find. Iſt wohl auch Mehreres, 
was gegenwärtig im Geſchäfte fich befin- 
det, von dem früberen Befiter Wapp- 
ler übernommen, ald: Denis „Merl- 
würbigfeiten ver Garellifchen Bibliothet;“ 
— besjelben „Wiens Buchbrudergeichich- 
te; — „Jacquin Collectanea“ u.a. m., 
jo hat fich ber Träger ber neuen Firma 
durch Verlag wichtiger Werke auch eigene 
Berbienfte um bie vaterlänbifche Literatur 
erworben. Mit Uebergehung bes zahlrei⸗ 
hen Berlagsber Shulfchriften,beren 
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Berfaffer zu den tüchtigften Schulmän- 
nern zählen, e8 jeien hier nur beifpiele- 
weile die Namen genannt: 3. Auer, 
A. Burg, 2. 3. Hilf, W. Matzka, 
3. Strebl; bedeutender Fachwerke, 
namentlich aus dem Gebiete ber Staats. 
wiffenjchaften, als von Dr. Edlauer, 
Dr. ®. Kofegarten, Dr. Stuben- 
rauch, Wiürtbu.f.mw., ift insbeſoudere 
der höhere wiffenfchaftlihe Verlag dieſer 
Firma reich an foftbaren und jogenannten 
Prachtwerlen. Mit großer Auswahl feien 
biergenannt:J. A. Schmellers, Ammonii 
Alexandrini Harmonia Evangelio- 
rum ‘ (1841); — Endlicher et Eichenfeld 
„Analecta grammatica* (1837); — 
„Catalogus codicum philologorum 
latinor. Bibliothecae Palatinae Vin- 
dobonensis* (1836); — Endlicher 
„Berzeihniß der hinef. u. japan, Münzen 
des f. f. Minz- u. Antifen-Eabinets in 
Wien” (1837); — 3. 9. Krauſe 
„Olympia, oder Darftellung ber olym⸗ 
piihen Spiele” (1838) ; — Maßmann 
„Die gothifhen Urkunden von Neapel 
und Arezzo“ (1838); — W. Matzka 
„Die Chronologie in ihrem ganzen Um- 
fange“ (1844); — Mofel „Die Ge- 
ſchichte der Hofbibliorhef zu Wien“(1835); 
K. ©. Ritt. Schultheß-Rechberg 
„Zbaler-Eabinet“ 3 Bde. (1840—46); 
— Tſchiſchka „Kunft und Altertyum 
in dem öſtr. Kaiferftaate“ (1836); — 
Keiblinger „Geſchichte des Benebi- 
ctiner-Stifts Melt” I. Bd. (1851), wobei 
vieler andern gleichfalls wifjenfchaftli- 
hen und foftipieligen Werfe feine Er- 
mwähnung geſchieht. Der Berlags-Katalog 
biefer Handlung umfaßt nahezu 140, 
darunter mehrere, wie gejagt, Durch foft- 
bare Austattung hervorragende Werte. 

Deftr. National» Encyflopäbie (von Gräffer 


u. Gzilann), (Wien 1835, 6 Bbe,) I. Br. 
©. 219. VI. Bd. Euppl. ©. 363. 


Bed, Iohann Nepomul (Arzt, geb. 


zu Pruſzka in Ungarn 13. Dec, 1789, 
14 * 


212 


geft. zu Baden bei Wien 16. Apr. 1833). 
Stubdirte die Medicin und machte das 
mebic.Doctorat an ber Hochſchule zu Wien. 
Er war längere Zeit als Secundararzt im 
allgem. Kranfenbaufe in Wien angeftellt 
und machte fih dann zur Ausübung der 
ärztlichen Praxis im Eurort Baden unmeit 
Wien jeßhaft. In diefer Stellung hatte er 
fich in wenig Jahren folches Bertrauen er- 
worben, daß ihn nah Schenks Refigni- 
rumg 1827 die Stelle eines Stadt- und 
Babearztes iibertragen wurde. Fir feine 
in biefer Stellung erworbenen Berdienfte 
zeichnete ihn Die Regierung mit dem Titel 
eines Sanitätsratbes aus. Zu früh 
entriß ibn der Tod der leidenden Menich- 
heit, insbejondere aber den Armen, deren 
umeigennüßiger Helfer er war. Als 
Scriftiteller hinterließ ev ſehr ſchätzbare 
Arbeiten über den Eurort, u. 3.: „Baden in 
Niederösterreich, in topograppisch - statistischer, 
geschichtlichtr, nafnrhistorischer, medirinischer nad 
pittoresher Beriehung* (Wien 1822, mit RR.); 
— „Chronik der Heilquellen von Baden in ®ester- 
reich“ (I. Jahrg. 1827, II. Sabra. 1828, 
mit 2 Steintaf.\. 
Deftr. National-Enchflopäbie (von Gräffer 
n.&zilann), (Wicnı835, 6Bbe.) 1.9r.5.219. 
Bed, Johann Nep. (Sänger, geb. 
zu Beftb um das Jahr 1829). Als 
vor einigen Jahren bie Hofopernfänger 
Erl und Formes in Peith gaftirten, 
waren fie durch Beck's aufßerorbent- 
lihe Stiummmittel, die fie zufällig 
fennen gelernt, anf ben jungen Mann 
aufmerfiam geworben und vweranlafiten 
ihn, fih ber Kunft zu widmen. Seine 
erjten Erfolge in der Baterftabt ermu— 
thigten den jungen Sänger, er folgte 
dann den beiden Gäſten nad Wien und 
fand Engagement beim Hofoperntbeater. 
In ber „Zauberflöte,“ worin er ben 
„Sprecher“ fang, feierte er den erften 
Erfolg und dies trug dazu bei, daß fih B. 
dem clajfiihen Gefange widmete. Von 
Wien begab fih B. nach Deutichland und 


jang in Hamburg, Bremen, Köin, Dii- 
jeldorf, Mainz, Würzburg, Wiesbaden 
und nahm 1851 Engagement in Franf- 
furt a. M. an. Von dort wurde er 1855 
wieber für bie faif. Hofoper engagitt. 
B. zählt zu den bebeutenditen Singern 
unjerer Zeit; er beanügte fich nicht mit 
dem Naturgeichenf einer prachtvollen 
Stimme, jondern war eifrig bemübt, fich 
eine böbere Kunſtanſchauung anzueignen 
und den Forderungen der Kunft dur 
angeftvengten Fleiß und fünftlerifche 
Studien zu entſprechen. B.s Stimm- 
charakter it tiefer Bariton und in ber 
tiefen Lage wie in der Höhe gleich Hang- 
voll und von reinem Schmelz. Sein 
Spiel ift dramatisch, er denkt, begreift 
und empfindet, was er fingt und fpielt, 
daher die ergreifende Wirkung feiner 
Darftellungen. Sein Repertoire tjt febr 
reich, wir nennen nur einige feiner berr- 
lihiten Rollen: Tell, Belifar in den 
gleichnamigen Opern, ben Carlos in 
„Ernani,“ den Jäger im „Nachtlager,“ 
den Herzog Alfonſo in „Pucretia Bor 
gi,” deu Aſthon in der „Lucia.“ * 
Bed, Karl (Dichter, geb. zu Baja 
in Ungarn 1817). 8. ift der Sohn ifracl. 
Kaufleute. Erft in feinem 9, Jahre lernte 
er deutich, trat Daun in das Peſther Gym- 
naſium und beganı in Wien das Studium 
der Medicin. Aber er gab dasfelbe bald 
anf und wendete fich bein Geſchäfte jeines 
Vaters, der Kaufmannjcaft zu, das er 
aud ein halbes Jahr mitinachte. Plötzlich 
aber ging er nad Leipzig und trat ale 
Hörer der Philoſophie an ber dortigen 
Facultät anf. Hier war ed, wo er fich 
enblich ausschließlich der Poefie zuwandte. 
Seine Verbindung mit Dr. ©. Kühne, 
feine eriten Schöpfungen, die „Rädte. 
Grpanerte Lieder“ (Leipzig 1838) machten 
ibm in der fiterarifchen Welt bald einen 
Namen, jo daß Gutzkow damals von 
ben großen Hoffnungen ſprach, die B. für 
die Zukunft der Poefie ermedte und ibm 


den Ruhm eines Byron verkündete. 
Seinen erften®erfuchen folgte: „Der fahrende 
Part” (Leipzig 1838) in 4 Gef., mit treff- 
lichenSchilderungen, insbefenbere ungar. 
Natur und Sitten; Später „Stille Lirder“ 
Leipz. 1840) ala Gegenfag ber „Bepan- 
zerten.“ Im 3.1844 veranftaltete er 
eine Gejammtausgabe jeiner „Gedichte“ 
(Berlin, 4. Aufl. 1846), weburd er in 
Sollifion mit der preußiihen Regierung 
gerieth. Die von den Poeten aufgegriffe- 
nen Kämpfe ber foctalen nnd politiichen 
Welt riefen feine „Xieder uom armen Mann” 
ı Berlin 1848, 4. Aufl.), „@rpangerte Kieder“ 
Berlin 1848) und „An sranı Ioseph”i 1.0.2. 
Aufl. Wien 1849) in’s Leben. Der Kern 
bes leiten Gedichtes ift die Witte um 
alfgemeine Amneſtie. Mäctig wirkten 
B.'s Gedichte, wenn er ben nationalen Bo- 
ben ber Roefie betrat ır. die eigentbilinfiche 
Naturfeinerdeimat in klangreichen Verſen 
malte, wie dies im „Janko“ (Peipzig 1841) 
ber Kallift. Im 3.1855 rebigirte er inPeft 
„Fische Anelien,” eine belletriftifche Zeit- 
fhrift, won ber jedoch nur etliche Hefte 
herausfamen. Moritz Carrier wibmet 
beim Dichter in ber „Zeitung f. d. elegante 
Welt“ (1837, Nr. 232) einen begeifter- 
ten „Freundesgruß,”“ worin es unter 
anderem von Bed beit: 

Es bat ein deutscher Mann amSeinsstrandei Börne) 
Ia rig'ner Gint als Phönix sich verzehrt, 

And jugemdkräftig ist befreit der Bande 

Hein Geist, im die du Cheuter, eingehehrt, 
And-hat um Heil dem lieben Daterlande 

Mit einem festen Panzer dich bemehrt; 

And in des Sangs mohllantenden Arcorden 

Ist mweltumfassender sein Merz gemorden. 

In den Silhonetten, welche die „Iris“ 
ın den Jahren 1850 und 1851 (Graz) 
von mehreren öfterreichtichen Boeten und 
Künftlern brachte, wird B. folgendermaf- 
jen gezeichnet: „Kleine Figur, ruheloſer, 
bimmelftürmenber Poet in Byron'ſcher 
Manier; echter Lyrifer vol Schwung, 
glühender Phantafie, blendendem Bilder- 
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reihthum; legterer manchmal gefucht ; 
bewältigt, wie Keiner, die Sprache; ein 
Ungar ven Geburt; bat im „Janko“ 
feine Heimat und feine Landsleute mit 
wunderbarer poetifcher Wahrheit gezeich- 
net; melancholifcher Charakter, mit fich 
jelbft und mit der Welt zerfahren, ob- 
longes, mageres, kränkliches Geficht; 
wenig Saar; bramnen Schnur- und 
Knebelbart ; trägt ſehr ſcharfe Augenglä- 
fer; nacdläffiger Anzug: kaltes DVeneh- 
men, eitel; Witwer.” Bed's Schrift 
harakterifirt Henze in feinen „Hand- 
ichriften ber deutichen Dichter und Dich» 
terinnen“: „Polirte fchöne Züge, bie 
immer noch ben Kaufmann verratben.” 
Züdiſches Athenänm. Gallerie berühmter Mäns 
ner jüdiſcher Abftammung (Grimma u. Leipzig 
1851) ©. 4. — (Brockhaus) Gonverfationd« 
8erifon (10. Aufl.) II. Bd. S. 410. — Nouvelle 
Riograpbie generale ... publide sous la 
direction de NM. le Dr. Hoffer (Paris 
1853) V. Bd. Sp. 95. — Meper(d.), Das 
große Converſations⸗Lexilon für bie gebilbeten 
Stänbe (Hildburghauſen 1845 u.f., 8°.) IV. Dr. 
4.Ubtbeil. S.40 und Suppl. Bp — Henze 
(Ab ), Die Handſchriften ber deutſchen Dichter 
u. Diterinnen (Leipzig 1855) E.9. — Phöntr 
von Duller 1838, Nr. 31. — Der Komet. 
Beilage für Literatur, Kunſt, Mobe ıc. ꝛc. 
(Leipzig, 4°.) 1888 Nr 1. — Piterarifche 
Blätter 1838, Mr. 8. (Beilage zum 46. Blatte 
bes Geſellſchafters) und ebendaf. 1848, Nr. 3. 
(Beilage zu Nr. 12 bed Gefelifchafter® von 
E. Gubitz): „Berzweiflungs - Fiteratur“ 
von U. Mebenftein. — Unjer Planet 
(Berlin, 4°.) 18938 S. 359: „Karl Bed u. Jac. 
Eblis“ (Ein intereflanter Peitrag zur Geſchichte 
poetifcher Ibeenaficciationen) umb ebenbaf. 
S. 187 u. 197. — Blätter für Itterariihe Un⸗ 
terhaltung (Leipzig, 4°.) Jahrg. 1838: ©. 969, 
967; Jahrg. 1839: Nr. 225—228 (febr ein» 
gebendeBefprechung ſeines, Fahrenden Poeten“) 
Jahrg. 1841 Nr. 14 und Nr. 358 und 359 
von Rich. Morning. — Reitung für bie 
elegante Welt (Leipzig) 1837 Nr. 251: „Ana« 
ftafius Grün — Karl Bed; — biefelbe 
1838 Nr. 2824: „Karl Bed.” — Roſen. 
Fiteraturblatt. 1838, Nr. 89 von W. Ga» 
ftagne; 1840, Nr. 47 von Florencourt. 
— fiterarifhe und kritiſche Blätter ber Dör- 
ſenhalle (Samburg, 4°.) 1838: ©. 211 u. 219 
von Rh. von Leitner; — 1841: Nr. 36, 97. 
— Schmidt, Geſch. ber deutſch. Literatur im 
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19. Jahrh. (Breslau 1855) 3. Dh. S. 92. — 
R. Gottſchall, Die deutfche Nationalliter. 
ıc. (Bredlau 1853) II. Br. S. 189-192. 


Bed, Philipp Yewin Freiherr von 
(t. I. Feldzeugmeifter, Großfreu; 
bes Mar. Therefienorbens, geb. circa 
1700, geft. in Eroatien 1768). Bon 
bürgerlichen Eltern geboren, trat er früb- 
zeitig in Militärbienft, machte jchon 
1739 den Feldzug in Ungarn, daun in 
Böhmen, Sclefien, Bayern und am 
Rhein mit, warb (1745) Major im 
Sluiner Gränzregimente und zeichnete 
fich 1746 bet Reaucour und Caffeld 
in ben Nieberlanden aus. 1749 warb er 
Dberftlieut. ineinem Grabisfaner Grän;- 
regimente, 1753 Oberfter im Brober 
Gränzregimente und noch vor dem 7jäbr. 
Kriege (1755) Generalmajor. Während 
bes preußifchen Krieges commandirte er 
in Glaß; nahm (6. Mai 1757), gegen 
Branbdeisentjendet, dasſelbe mitSturm, 
madte 500 Mann, darunter den prenf. 
Oberfilientenant Mannsfeld, zu Ge- 
fangenen und erbeutete mehrere Geſchütze 
mit Bagage. Bei Kolin befehligte er 
bie Borhut der Armee. Am 24. Nov. 
bes. I. nahm er in einem fiegreichen Ge- 
fechte ben commanbirenden General ber 
feindlichen Armee, Herzog v. Bevern, ge- 
fangen; und gleich rühmlich hielt er ſich 
während ber Belagerung von Breslau. 
Ein Jahr Darauf ward er Feldmarſchall⸗ 
Fieutenant. Im Feldzuge von 1759 
vollbrachte er bei Greifenberg an ber 
Dueiß (mo er 14 Dfficiere mit 00Mann), 
bei Frieblanb und Grünberg (mo 
er 16 Offictere mit 500 Mann gefangen 
nahm) mit bem von ihm errichteten Frei- 
bataillon — ben fogenannten ſchleſiſchen 
Bolontärse — glänzende Waffenthaten. 
Er übertraf biefe aber noch in ber Affaire 
bei Cölen in Meifen, wo er ein feind- 
fihes Armee- Corps zeriprengte, beffen 
Commanbanten, den preufi. General 
Döriguemit 1Oberften, 1 Oberftlieut., 


4 Majors, 90 Dfficieren und 1600 Mann 

gefangen nahm, und 8 Kanonen mit 10 

Munitionswägen erbeutete. Im 3.1760 

ftaud er mit einem befonderen Corps in 

ber alliirten ruffifchen Armee unter FM. 

Butturlin. Im 3. 1762 that er ſich 

in Oberfchlefien bei Reichenbach ber- 

vor. In Folge biefer Thaten ward ibm 
das Großlreuz des Iherefienordens zu 

Theil. Nach dem Hubertöburger Frieden 

wurde er HZM., Inh. bes 53. Inf.-Reg. 

und Commandirender in Eroatien. Als 
jolcher beftrebte er fi, in dem ihım auver⸗ 
trauten Gränzen wejentliche Berbeffe- 
rungen vorzunehmen, zu welchem Enbe 
er 1764 fein Generalat bereiste unb einen 

Bericht mit entfprechenden Vorſchlägen 

an bie Kaiferin machte. Im Jahre 1766 

ward er jtatutenmäßig in ben Freiberrn- 

ftand erhoben. Er ftarb zwei Jahre bar- 
nah im Alter von fechzig und einigen 

Jahren. 

Oeſtr. Militär-Konverſations-Lexikon. Heraudg. 
von Hirtenfeld und Dr. Meynert (Wien 
1851) I. Bb. ©. 274. (Artilel von Sb.) — 
Hellbach (Joh. Ehr. v.), Abele » Perifon 
(Ilmenau 1825, Voigt) I. Br. S. 112. 
Wappen: Ein oben blau>, unten gelb- 
quergetheilter Schild mit einem [pringenben 
weifigrauen Bode auf grünem Ghrunbe. 


Bed, Wilhelmine Baroninv. (Aben- 
teurerin,geftl.zutfonbon 1851). Im 
3.1850 erfhien von einer Baronin Bed 
ein Buch betitelt: „Memoiren einer Dame 
während des Irtıten Hlnabhängigkeitshrieges im 
Augaru. Eine trene Schilderung ihrer abentenerli- 
den Reisen“ (Yeipzig 1851, Geibel, 2Bde.). 
Der „Constitutionnel* in Baris brachte 
unter dem Titel: „Aventures de la 
baronne de Beck“ in ben Nummern vom 
18. Febr. bis 14. März 1851 eine lleber- 
ſetzung dieſes Werles, welches urſprüng— 
lich in engliſcher Sprache und in London 
herausgegeben wurde. Das Buch machte 
großes Aufſehen, theilweiſe weil das im 
Buche Erzählte Erlebniſſe der Berfafferin 
waren, bie fich als vertraute Freundin 


und geheime Agentin Koſſuthsés bar- 
fiellte, in welcher Eigenichaft fie ihrem 
Baterlande Ungarn große Dienfte gelei- 
ftet und die fchwierigften und gefährlich- 
ften Aufträge ausgeführt baben wollte. 
Sich felbft gab fie als die Witwe eines 
ungariihen Edelmannes von liberaler 
polttifher Gefinnung aus, der am 18. 
Oct. 1848 auf den Barrifaden von Wien, 
die er heldenmüthig vertheibigte, gefallen. 
Aber auch nach anderer Seite erwedte 
das Werk allgemeines Intereffe. Ohne 
zu wollen, gab basjelbe anf faft jeder Seite 
den Nachweis, daß im Lager der Rebellen 
nur bie Eiferfucht und Nebenbublerichaft 
geherricht ; daß die ungarischen, polnischen, 
deutſchen und fremden Officiere ebenfo 
viele Eoterien gebildet, bie fid) gegenfeitig 
anfeinbeten und verfolgten; daß Jeder 
das ihm anvertraute Corps als fein Ei- 
genthum betrachtete, feinen Rival zu 
Grunde gehen ließ und fi um das Com— 
mando bafgte, und daß bie Feldzugspläne 
burh Eiferfucht und Unkenntniß der 
Fübrer vereiteltwurbenn. f. w. Wie fich 
leicht begreift, erwedten dergleichen Ent- 
büllungen bie allgemeine Aufmerkjainfeit 
und bie Berfafferin galt in England 
lange als „Agentin der ungarifchen Re- 
gterung und Berfafferin böchft inter- 


effanter Memoiren.“ Da ftellte es ſich 


plöglidh heraus, daß bie fogenannte Ba- 
ronin von Bed nicht nur das nicht war, 
wofür fie fid) ausgab, ſondern daß ihr 
auch die Kenntniffe fehlten, um das von 
ihr herausgegebene Buch ſelbſt zu fchrei- 
ben und daß fie fogar als Spionin im 
Dienfte der englifchen Bolizei geftanden, 
von welcher fie 5 Pfd. Sterl. 184 Shift. 
(40 Thaler) zwei oder drei Wochen lang 
als Sold bezogen haben fell. Sie wurde 
entlarvt, als fie in Birmingham, in Be- 
gleitung eines jungen Ungarn, Namens 
Tonftantin Derra, Pränumeranten auf 
ein neues Werf über Ungarn fammelte, 
wo es einem Herrn Georg Dawfon 
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auffiel, daß fie als ungariihe Dame von 
hohem Adel und fo großem Titerariichen 
Rufe nicht der franzöfiihen Sprache 
mächtig war. Diefes Bedenten batte 
Nahferihungen zur Folge. Die Baronin 
und ihr Secretir wurden im Sept. 1851 
unter ber Anfchuldigung, durch falichen 
Namen Geld erihwindelt zu haben, ber 
Polizei in Birmingham übergeben. Als 
aber ber Gerichtshof zufammentrat und 
nad) der Baronin und ihrem Secretär ge- 
Ihidt worben war, fam ber Boligeibeamte 
mit der Nachricht zurüd, daß die Gefan- 
gene nicht mehr am Leben fei. Auf dem 
Wege vom Gefängniffe nad) dem Gerichts» 
bofe war fie unwohl geworden unb in ber 
Borballe des Gerichtsfaales zufammen- 
geftürzt und tobt geblieben. Aus den An- 
gaben bes zur Verfolgung der Sache von 
London nah Birmingham berufenen 
Nechtsanwaltes Toulmin Smith und 
ben Ausfagen ihres Begleiters, ferner aus 
denenP®.Hajn its (Bolizeiminifters unter 
Koſſuth) ging hervor, baf bie angebliche 
Baronin thatfächlich eine Ungarin niedern 
Ranges, ohne alle Titerarifche Bildung 
war. Im Imfurrectionefriege war fie 
von ber aufrührerifchen Armee als Spio- 
nin benußt worden und unter bem Namen 
Naciıdula bekannt. Ihre Augaben über 
erhaltene und ausgeführte Mifftonen 
waren rein aus der Luft gegriffen. Zur 
Zeit der Induftrie-Ausftellung in London 
war fie im Dienfte ber aus dieſem Anlaffe 
errichteten ausländifchen Abtheilung der 
englifhen Polizei und bat ale Spionin 
Thatfachen oder vorgeblihe Thatfachen 
über beutfche und andere Flüchtlinge als 
Anzeigen geliefert. Bon Pulßky fuchte 
fie Geld zu erpreifen durch die Drohung, 
in der beutfchen Ueberſetzung ihres Buches 
Stellen gegen ihn aufzunehmen, die in 
ber englifchen Ausgabe geftrihen worden 
waren. Ihr Begleiter Eonftantin Derra 
war felbft ein Opfer ihrer Mopftification 
und wurbe vom Gerichte ftraflos entlaf- 
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fen. Wer aber ber Verfaffer des ıhr zu— 
geihriebenen Buches fer, das auf 
Pulßky's Verwendung der Budhiudfer 
Bentley in Verlag genommen, ift nicht 
ermittelt; boch jchien der Anwalt Toul- 
min Smith denfeiben zu fennen, denn 
er erflärte Griinde zu haben, ibn vor- 
läufig nicht zu nennen. 


Le Constiturionel. Mardi 18. fevrier 1851: 
„Aventures de la Baroune de Beck ;* be— 
ſprochen von Cucheval-Clariguy. — Im 
nämlichen Blatte vom 18. Febr. bie 14. März 
d. J. die Ueberſetzung des Werkes im Feuilleton. 
— Athenänm (Lendon) 1851 vom 6. Sept. — 
Magazin für die Literatur bes Auslaudes 
(Berlin I851) Nr. 111: „Die Baronin v. Bed.” 


Beder, Chriſt. Gottir. (Kabrilant, 
geb. zu Oberlidtenau in der Cber- 
lauſitz 1772, geit. 1820). Ibm verdankt 
bas Fabrilswefen ber Stadt Schemnitz 
in Ungarn feinen Aufichwung. Nachdem 
er fih fchon früb dem Kaufmannsflande 
gewidmet, errichtete ev im I. 1797 in 
ber genannten Stabt eine Kabrif in 
balbfeidenen Waaren, dann in Baumwolle 
und Kattundrud. Er beichäftigte dabei 
mebrere Hunberte von Arbeitern und er: 
öffnete der Stabt Quellen des Moblftan- 
bes und Reichthums, Die fie früber nie 

gelannt, und bie ein Gegenjtanb bes 
Wetteifers mit den beflen ausländiichen 
Fabriken wurden. Seine Firma trug ben 
Titel: Beder u. Schrape. 
Meyers Eonverfationd-terifon (Hilpburgbaus 
fen 1845). 

Bedmaun, Friedrich (Cl. I. Hof— 
fhaufpieler, geb. zu Breslau nad 
Brodhaus Eonverjations-Perilon 10. Afl. 
im 3.1803, nad) andern Angaben 1806). 
Machte ſchon in frübefter Jugend thea- 
tralifche Verſuche und Studien, Die ber 
populären Komik angehörten. Im Jahre 
1824 betrat er auf Empfehlung Schmel— 
ta’8, ber feine erfte Kunſtentwidlung 
beeinflußte, das Berliner Königſtädter⸗ 
theater, aber noch in jebr untergeorbne- 
ten Rollen. Nach und nad begann man 


aber auf Bedmann und fen Talen— 
aufmerfiam zu werden. Er erbieft nun 
bald bebeutendere Rollen, unb mehr und 
mehr entwidelte fich das Charafteriftifche 
jeiner Komik: Naturtrene, Fernbalten 
von aller Uebertreibung und Fertigkeit im 
wißigen Ertemporiren. Die ben Berli- 
nern jo verbaßt gewordene Figur Dee 
Edenftebers warb durch ihn zu einer 
liebenswürdigen fomifchen Gejtalt, und 
in Hohtei's „Trauerſpiel in Berlin,“ 
jo wie in ber von ihm ſelbſt gefchriebenen 
Poſſe: „Edensteher Mante im Berhör“ febrte 
er all Die alänzenden Seiten feiner Dar- 
ſtelluugsweiſe heraus; nachdem das Stüd 
100 Mal wiederholt wurde, erlebte bie 
Piece jelbft 20 Auflagen. Eine feiner 
Fsorcerollen war auch Die des fiborine 
in der „Reife aufgemeinfchaftliche Koften,“ 
wozu noch fein®BaterDenner in „Abd- 
(ers Horft,” fein „Graf Schelle” und 
Kuieriem ın „Yumpacı Vagabundus“ 
gebören. Im J. 1841 gaftirte B. zum 
eriten Male als Mengler in „Endlich 
bat er es doch gut gemacht“ im Theater 
an ber Wien und machte Furore, lehnte 
aber die glänzenden Anerbietungen bes 
Directors Carl ab. 1845 nahm B. En- 
gagement beim Director Polerny. Im 
folgenden Jahre wurbe er für bie fait. 
Hofbübne gewonnen und ift feit 1846 
eine Zierde derſelben, mie als Komiler 
wohl gegenwärtig der Erfle in Deutich- 
land, ba das Fach, welches Neftron, 
Rott, Schol;, Treumann jpielen, 
faft ausſchließlich dem Volfsftüde ange- 
bört, Bedmanns Wig ift aber auch 
außerhalb der Bühne in's Volk gedrun- 
gen und fehr viele Anecboten erzäblen 
von feinen Einfüllen und feiner Bopula- 
rität, fo wie er aud) als Menſch die Ach— 
tung und Liebe Aller genießt. B. bat fich 
mit der als Sängerin und Schaujpielerin 
beliebten Adele Muzzarelli vermält. 
Außer ben ſchon angeführten Rollen find 
noch als befonbere Schöpfungen vollente- 


ter und origineller Komit Bedmanne 
zu nennen: fein „Vater der Debntantin ;” 
— Grübler in „Jurift und Bauer ;" 
— Gefängnißmwärter Beil im „Yeicht- 
finmigen Lügner;“ — als Onlel Bau- 
mann in „Er ift nicht eiferſüchtig;“ — 
als Vetter im gleichnamigen Stüde 
ven Benedirx; — im „Hut;“ — in 
Bauerufelds „Zu Haufe.” Ein geift- 
reicher Kritiler fagt von Bedmann 
(wir benfenesift Kurnif): „Die eigent— 
Iıhe Berliner Schnauze” bat nie ein 
Menſch wor ihm und nad ibın mit Diefer 
Bermeffenheit gehaudhabt, ebeniowenig 
als einer burch ſtummes Spiel und jchred- 
lich fchweigendes Dulden den „paſſiven 
Widerftand,“ der lange ſchon vor 1848 
ba war, ausgedrückt hat, wie er. Seine 
Komil charakteriſirt ein Anderer: 8. ift 
großer Natur- und Menfchenforicher,, er 
lauſcht ber Natur und den Menfchen ihre 
brolliaften Gebilbe, ihre komiſchſten Nuan- 
cen, ihre Saunigften Gebrechen und Aus— 
wüchſe ab, und gibt fie wieber unverfebrt, 
unverichlimmert, eber mit milberen als 
mit grelleren Farben. Seine Gebilde 
arhmen alle eine newiffe qutmiütbige, 
manchmal jogar gemüthliche Laune. Was 
Neſtroy's Komik von ber B.'s an Ge— 
nialttät unblirkräftigfeit voraus hat, was 
bie von Scholz; an Rube und Unwider— 
fteblichfeit, Das bat wieder Die Kemit B.’s 
an Wahrheit und Natürlichkeit vor ben 
beiden voraus. Neftron malt bie Natur 
al fresco, Scholz malt fich immer jelbft, 
Bedmann malt feine fomiichen Gebilde 
mit ber fprechendften Treue. — Beck— 
manns fchlagente Wise und drollige 
Antworten cireufiren in Wien im Volks— 
munde und machen, wie auch feine 
Couplets, 3. ®. fein „Kometen » Lieb“ 
(Sammler 1842, Nr. 1285), — fein 
Hebel⸗Lied im, Verſchwender“ Freiſchütz, 
Hamburg 1837, Nr. 48) u. A. die Runde 
durch Die deutſchen Journale. Bedmann 
zählt zu jenen Künftlern bes Wiener 
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Hofburgtbeaters, welche vom Publikum 

ım Leben und auf der Bühne immer mit 

beionderem Wohlwollen und anägezeich- 
neter Theilnahme behandelt werben. Sein 
ewig junges Talent die trefflichiten Mike, 

Bonmots und Eoupfets zu improvifiren, 

machte ibn zum Yieblinge in den Allerh. 

Kreifen und wenn hohe Säfte Die Kefidenz 

befuchen,, werden auf der Hofbühne vor- 

nehmlih Stüde dargeftellt, in denen 

Bedmanns eminentes Talent feine 

Triumpbe feiert. Diele Beliebtheit bat 

dem wadern Künſtler nicht blos Beifall, 

jondern auch manche benielben ebrende 

Auszeichnung eingetragen. 

(Brockhaus Converſationée Lexilon (Leipaigtßst, 
10. Aufl.) II. Bo. S. 118. — Brünner Anzei— 
ger 1855, Nr. 109. — Franfi(®.A), Sonn» 
tageblätter (Wien 1855) ©. 187. — Bäuer— 
le's Theaterzeitung vom 9. Juli 1850, S. 647. 
— Porträte: Als Onkel Baumann im Luftip. 
„Er ift nicht eiferfüchtig,“ nach der Natur gez. 
und fith. von E. Kaifer mit Facſimile (Wien 
1852, Baterno, Fol.) — Nach d. Leben lith. von 
Kriehuber (Wien 1855, Neumann Fol.) — 
A. Duncas fec. mit Facſimile (Kunſtbeil. 
ber Leipziger Mobenzeitung von Diezmann). 
— Eoftumebilder : Nr. 88 ber allg. Theater» 
zeitung von Bäuerle: „Der Bater ber Debu— 
tantin ;” B. als Tanne Winpmüller; S 6 melr 
lerdel. And. Geigersc. — Nr. 91 ebenb. 
B. ald Conftabler in dem Drama; „Lorb und 
Secräuber,* And. Geiger sc. — Ebenbaf. im 
Puftipiele: „Der Better“ von Benebir; Eb. 
Edlingerdel. And Geiger se. 

Becſeh be la Bolta, StephanFreiherr 
von (f. E. Oberftlieutenant, Ritter 
tes Mar. Therefienordens, geb. zu Sze— 
gedin in Ungarn 1804). Im Jahre 
1820 trat er unter dem Namen Pil- 
ler als Erpropriüs - Gemeiner in das 
Inf.Reg. Erzb. Franz Karl, machte 
ale Cadet die Erpebition gegen Die nea- 
politan. Infurgenten mit, warb 1823 
Fähnrich, 1828 Unterlient., 1831 Ober- 
lieut., 1840 Capitünlieut. u. 1842 Haupt- 
mann. Die Friebenszeit benitte er zu 
feiner wiffenfhaftlichen Ausbildung. Als 
1848 der Aufruhr in Italien ausbrad,, 
ftand fein Regiment bei dem 2. Arınee- 
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corpe unter FMY. Baron d'Aſpre. 
Schon am 6. April zeichnete fi B. bei 
ber durch feine zwedmäßigen Anordnun— 
gen gelungenen@innahme mebrerer feind- 
lichen Blodhänfer, bald darauf bei Mon- 
tanara, Bicenza und Somma 
Campagna aus Das Höchſte ber 
Bravonr und Tapferkeit leiftete er aber 
am Tageron Cuſtoz za (25. Juli), indem 
er einen dem Feinde nach heißem Kampfe 
abgenommenen Maierhof durch 4 Stun— 
den im heftigſten Feuer und ohne ſelbſt 
ein Geſchütz zur Diſpoſition zu haben, 
behauptete. Im Berlaufe der Schlacht 
durch den Tod feines Officiere, der ibn 
eine Orbre überbringen follte, auf fich 
jelbft angewiefen, machte B. eine fo glüd- 
Ihe Bewegung gegen ben Feind und 
unterftüßte bie Operation ber Brigade 
jo kräftig. daß jener in wilder Flucht fich 
zurüdzog. Am 26. Juli Abends rückte 
man gegen Bolta vor, mührenb der 
Feind von Goito ber fich näherte. B., 
mit feiner Divifion den Ort beſetzt hal- 
tend, warb vom Feinde mit überlegener 
Macht angegriffen und bielt fi durch 
3%, Stunden mit feiner Heinen Schaar 
jo tapfer, daß die Angreifer erfolglos ſich 
zurückzogen. B., obgleich verwundet, ent- 
fernte fih dennoch nicht vom Kampfplatze, 
bis Erihöpfung und ber Blutverluſt ihn 
dazu nöthigten. Fir diefe Heldenthaten 
ward er mit bem NRitterfreuze bes Mar. 
Therefienordens geihmüdt und am 10. 
März 1849 zum Major bei dem Inf. 
Reg. Großherz. Baden Nr.59 ernannt. 
Zu Ende März besjelben 3. focht er mit 
Anszeihnung in den Schlachten von 
Mortara und Novarra. Am 10. Dec. 
1850 ward er Oberftl. imInf. Reg. Nr. 52. 
Seinen miffenfhaftlihen Beftrebungen 
verbanft B. die Ernennung zum cor- 
reſpondirenden Mitgl.der Atademie della 
Valle Tiberina Toscana, ber Artiftiichen 
Akademie zu Florenz, der Akademie 
degl’ Incamminati zu Modigliano, ge- 


nannt Cosontinese del Buonaroti zu 

Bibbiana im Tostanifchen und ber Afa- 

demie Florimontana zu Monteltone im 

Römischen. 

Oeſtr Soldateufreund (Wien, 4°.) 111. Jahrg. 
1850, Nr. 88: „Ehrenballe VI. Stepb. von 
Becſey (ehedem genannt Piller) — Det. 
Militär Lonverjations-?erilon. Herausg. von 
Hirtenfeld und Dr. Meynert (Wien 
1851) I. Bb. ©. 277. (Artikel von Stl.) — 
Wappen: Ein gewierteter Schilb mit einem 
Mittelfhilde. Im oberen redten goldenen 
Felde zwei pfahlweife übereinander geftellte 
rotbe Sterne; im oberen linfen blauen Felbe 
ein mit zwei filbernen Pfeilen belegter Adler⸗ 
fügel Im unteren rechten blauen Felde brei 
filberne Querballen; im unteren linfen gol- 
benen ein aufgerichteter rotber Löwe, einen 
blanten Säbel in der rechten Pranke ſchwin— 
gend. — Der Mittelfhilb enthält im blauen 
Felbe ein auffpringenbes filbernes Einborn. 
— Devije: Fidelis et fortis. 


Becwarowäly, Anton (Orgel- und 
Elaviervirtuos, geb. um die Mitte 
bes 18. Jahrhunderts zu JZungbunzlau 
in Böhmen, geft. zu Berlin 1830). 
Mar Organift an ber Jacobskirche in 
Prag, kam ven da nad Braunfchweig, 
gab aber 1796 feine Stelle auf und pri- 
vatifirte feitbem in Bamberg. Im Jahre 
1800 begab er fid nad Berlin, mo er 
fur; wor 1830 gefterben zu fein fcheint. 
Unter feinen Gompofitionen haben feine 
Gefänge, darunter Körners „Peyer 
und Schwert,” mehrere Gebichte von 
Schiller und Goethe und einige 
Orgelfahen ihm einen bleibenden Namen 
gemacht. Unter feinen Klavier - Compo- 
fitionen find feine Heineren Schulſtücke 
beionbers empfehlenswerth. 

Kwöty. Närodnj zäbawrjk pro Cechy, Mora- 
wany a Slowaky. Wedenjm a nakladem 
Jana Host. Pospj3ila. Jahrg. 1835. Prag, 4°. 
Nr. 40. 5.395. — Meyer (3), Das grofie 
Gonverfations-?eriton für gebildete Stänbe. 
IV. Bp. 4. NAbtbeil. S. 75. — Gerber 
(Ernft Ludwig), Hiftorif » biographiſches 
erifon ber Zonfünftler (Leipzig 1790, gr. 8°.) 
1. Thl. Ep. 125. 

Beczy, Emil. Unter diefem Namen 
wird in ber öftr. National» Encyflopäbie 


von Gräffer ımb Czikann (Mien 
1835 n. f.) 1. 8b. ©. 220 ein ungari- 
ſcher Schriftfieller aufgeführt. Ein ungar. 
Schriftfteller dieſes Namens hat nie gelebt ; 
es ift Darunter Buczy Emil gemeint. 
Siebe diefen im vorliegenden Periten. 


Bedaeus o. Bebdaens, fiche Bedens, 


Bedens von Eharberg, Joſeph 
(tt. Oberft, geb. in Siebenbürgen 
in ber zweiten Hälfte des vorigen Jahr: 
bunberts, geft. zu Medias 25. Dec. 
1806). Schon vor dem Türkenkriege 
(1788) Hanptmann im 2. Walach. Gränz- 
Reg., warb er während besfelten Major 
und Commandant bes molbauiich - wala- 
chiſchen Freicorps, zeichnete ſich 1789 
unter Oberft Karaczay, dann in ber 
Schlacht bei Fokſany, wo er bei bem 
Sturme auf das feindlihe Yager ber 
Erſte war, und bt Martineftje rühm- 
fi aus. Als 1790 das Freicorps rebu- 
cirt warb, trat er in jein früheres Negi- 
ment zurüd, warb 1797 Oberftlient., 
1801 Oberft und 1805 als jolcher pen- 
fionirt. Das Jahr darauf ſtarb er. 
Deftr. Militärs Konverfatione-?erilon. Heraudg. 


von Hirtenfelb u. Dr. Meynert (Wien 
1851) I. Bb. S. 279. (Artifel von Hp.) 


Bedens Freiherr von Scharberg, 
Joſeph dt. k. Gehbeimratb, penfio- 
nirter Ober-Pandescommiffär in 
Siebenbürgen und Borfteber bes Ber- 
eins für fiebenbürgifhe Landeskunde, 
geb. zu Hermannftabt 2. Febr. 1782). 
Aus einer altabeligen Familie ſtammend, 
trat er im %. 1802 in Staatsbienft, u. 3. 
bei tem fiebenbürgifhen Gubernium, 
avancirte 1823 zum Gubernialjecretär, 
1827 zum Hoffecretär der fiebenbürgifchen 
Hoflanzlei, 1829 zum Gubernialratb und 
endlich 1-34 zum Hofrathe bei ber ge- 
nannten Hoflanzlei, Am 31. Aug. 1837 
wurde er Ober » Pandesconmiffär im 
Groffürftentbum Siebenbürgen, 1843 
Borftand der ſyſtematiſchen Lanbesbepu- 
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tation in Steuercommiffariats- unb Ur⸗ 
barialangelegenheiten, welche die Grund- 
lage bes Landtags von 1846/47 auszu- 
arbeiten hatte. Am Schluſſe besfelben 
warb ibm (1548) die Geheime Rathe- 
würde verlieben. Seit 1840 iſt er auch 
Präfes bes ſächſiſchen Oberconfiftortume 
und feit 1842 Tebenslänglicher Vorſteher 
des Bereins für fiebenbürgifche Landes— 
funde. Während ber Borgänge ber Jahre 
1848 —49 in Siebenbürgen und Ungarn 
ftand er dem General Buchner umter- 
ftilgend zur Seite, rettete nach der Ein- 
nahme Hermannftabts durch die Anfur- 
genten die Aerarialcafie in die Walachei, 
und leitete bort die Commiffion zur Unter- 
ſtützung der Flüchtlinge. In Anerlennung 
dieſer Verdienſte warb ibm mit Allerh. 
Handſchreiben vom 21. Aug. 1850 das 
Commanbeurfreuz bes Leopoldordens, 
und in Folge beffen ber Freiberrnftand 
verlieben. Höchft verdienftlich und erfolg- 
reich ift aber auch feine Thätigleit für 
die Geſchichte Siebenbürgens und feiner 
Nation, die er durch wiele, meift anonym 
herausgegebene Schriften förderte. Wir 
heben von dieſen zugleich mit feinem 
Namen bezeichneten hervor, fein „Lucrum 
Camerae in fingarn nnd Siebenbürgen, biste- 
tische Antersahungen über die Mater, den Ar- 
sprung und dir Glmgestaltungen der ehrmals 
daselbst munter diesem Mamen gebrändlichen 
Abgaben” (Kronftadbt 1838); — feine 
„Berfassung des Grossfürstentbums Siebenbürgen, 
ans dem Gesichtspanche der Grschichte der Kandes- 
gesetze mund des bestehenden öffentlichen Kechtes“ 
(Wien 1844), und fein fettes zum Theil 
noch unter der Preſſe befindliches Natio- 
nalmwerf für Siebenbürgen und Ungarn: 
„Mistorisch-genealogisch-geograpbischer Atlas yar 
Blebersicht der Geschichte des ungarischen Reiches, 
seiner Nebenländer nnd angrängenden Prouinyen.” 
Nach dem Vorbilde von Fe Sage, 
Krufe u. A. bearbeitet, erläutert es im 
erften Theil auf drei Tafeln die alte 
Geſchichte des ungarifchen Reichs bis zur 
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Einwanderung der Magyareı ; um zwei— 
ten Theil gibt es auf fünfzehn Tafeln 
eine ſynchroniſtiſche und vollftändige 
Ueberficht der (Hefchichte Ungarns, Sie— 
benbürgens und der Nebenländer vom 
Sabre 900 — 1800 n. Chr., fo wie aller 
Staaten, deren Begebenheiten mit jenen 
in Verbindung ſtehen. Beigefügt find 
fünfzehn vollftändige genealoatiche Tafeln 
der Herzoge und Könige der Ungarn und 
vier Geidhlechtstafelu der worzüglichften 
Fürften von Siebenbürgen; im dritten 
Theil endlich ftellt ev auf acht Taf, und 
ebenſo vwiel hiftorischen Karten den Zu— 
ftand Ungarns, Siebenbürgens und ber 
Nebenländer von der Herrichaft der Rö— 
mer bis zur jeßigen Zeit dar. Anferbem 
enthält bag Werl noch Erläuterungen 
zur alten und mittleren Geographie diefer 
Fänber, die Abbildung und Befchreibung 
ber Rappen aller Provinzen und ähnliche 
werthvolle Zugaben. Das Wert befteht 
aus breifig Bogen im größten Royal- 
format, und wurde tır Pieferungen von 
ber Hechmeifterifhen Buchhandlung in 
Hermannftabt herausgegeben. Fünffiefe- 
rungen besfelben find im Drud ericie- 
ven; ba marb es burch Die magyariſche 
Rebellion unterbrochen, foll aber dem— 
nächſt wieder fortgelekt werden. 


Magazin für bie fiteratur bes Anslankes (Berlin 
el.) Yahra. 1850. Nr. 102, S. 407: „Die 
neuefte Literatur Siebenbürgens.“ — Wap— 
ren: Ein blauer Schild; barin eine weiße 
Zaube mit einem breiblättrigen grünen Zweige 
im Schnabel auf einem Baumftamme, ber 
mit dem gleichen Zeige befegt if. — Des 
rife: Fide et constantia. 


Bedelovich von Komor, Franz Frei- 
berr (f. . Staats- und Gonferenzy 
vatb, geb. zu Warasdin 6. Febr. 
1755, geft. 15. Juni 1825). Entſtammt 
einer edlen Familie Kroatiens und er- 
bielt von jeinem Pater Nilelaus, ber 
Beifißer der Banaltafel war, eine forg- 
fältige Erziehung. Nachdem er die Hodh- 
ſchule in Wien beendet, begann er (1775) 


als Oberfiscal ber Warasdiner Geipann- 
ihaft, faum 20 Jahre alt, jeine Lanf- 
bahn. Bei der Einführung des Urbars, 
das chen damals angeordnet worben, 
bewährte er feine ganze Lüchtigleit. Nun 
wurde er Notar in der Agramer Geipann- 
ſchaft, und 1782 Hofconcipift der ungar. 
fiebenbürgiichen Hofkanzlei. Durch einen 
lichtvollen, trefflichen Vortrag in einer 
Situng, welder Kaijer Jofepb I. bei- 
wohnte, wurde der Monarch anf ihn auf 
merkſam und B. 1783 Hoffecretär, 1735 
t. ungariicher Statthaltereiratb. 1790 
wählten ihn die Stände Ervatiens und 
Slavoniens zum Abgeordneten auf den 
Landtag. Als folder vertbeidigte er bie 
Rechte des Königs. 1794 zum Hofrath 
bei der ungar. Doffanzlei in Wien er- 
nannt, that er fich Durch feine ausgezeich- 
nete Dienftleiftung berver, und wurde 
in Folge feiner gediegenen Kenntniſſe 
beauftragt, Über Die Regulirung der Frei— 
faffen in Eroatien (Banbderien) einen er- 
ihöpienden Bericht zu verfaffen. Dieſe 
Arbeit, die einen Zeitaufwand von meb- 
reren Jahren zu fordern ſchien, bradhte 
B. in wenigen Monaten zu Stande und 
ſchon konnte der Bericht zu Anfang des 
Landtages von 1802 vorgelegt werben. 
Im 3. 1805 wurde er Armeecommiſſär 
und ins Hoflager nach Holitſch berufen. 
1506 im Staatäratle angeftellt, wurde 
er [hen das Jahr darauf zum wirkt. 
Staatd- und Gonferenzratbe ernannt. 
In diefer Stellung begleitete B. feinen 
Monarchen auf die Yanbtage von 1807 
und 1811, und während ber Feldzüge 
1809, 1813 und 1814, nah Sieben: 
bürgen 1817 und in das Uebungslager 
bei Peſth 1820. Seine Verdienſte be- 
lohnte dev Monarch mit der Berleibung 
des Stephanaordens, u. zwar 1808 bes 
Ritterkreuzes, 1822 des Kommanbenr- 
lrenzes. Ein Jahr darauf wurde er 
in ben ungar. Freiherrnftand erhoben. 
Als er 1809 zum Obergefpann bes 86 


fefer Comitates ernannt worden, erbielt 
jeine Bitte, dieſen Posten mit dem glei- 
hen in der Kreutzer Gejpannichaft ver- 
taufchen zu Dürfen, Gewährung. B. bat 
93 Jahre dem Staate, daven ?' X. im 
Staatsrathe gedient; und Beweife feiner 
ausgezeichneten Dienftleiftung geben die 
zahlreichen im Staatsardhive bemahrten 
von ihm verfaßien Staatsichriften. 
Wiener Zeitung 1827, Nr. 166. — Neuer Ne- 
frolog der Deutfchen. (Ilmenau 1829) V. 
Jahrg. II. Bb. Nr. 207, S. 605. -- Deftr. 
Rational + Encylopädie (von Gräffer und 
Ezifann), (Wien 1835, 6 Be.) 1.8b.©, 221. 


Bebelovicd, Kafimir (Priefter 
der Gejellihaft Jeſu, Schriftiteller, 
geb. zu Szigetb 1. März 1728, 
get. zu Wien 4 Mai 1781). Trat 
mit 16 Jahren in den Orden ber Je— 
ſuiten, und trug dann Philoſophie 
und Theologie zu Agram und Raab, 
die Geichichte zu Tyrnau vor. Nah 
Aufbebung des Ordens ward er Canoni— 
cus an der Domlirche zu Agranı, dann 
Director des croatifchen Collegiums zu 
Wien, wo er plötzlich ftarb. Er jchrieb 
unter andern: „Vindiciae ilibati Con- 
ceptus Mariani“ (Tyrnaviae 17583, 
4°); — „Exercitatio Philosophica in pri- 
mam Newtoni regulam, quae sic habet: 
Causae rerum naturalium non plures 
admittendae sunt, quam quae verae sunt 
et phaenomenis e.rplicandis inserviunt“ 
(Zagrabiae 1758, 4°); — „Considera- 
tiones de incertitudine scientiarum* (Za- 
grabiae 1759, 8°, Jaurini 1762); — 
„Hilaria Collegii Oroatiei ante cineres, 
seu drammata de Josepho, S. Bernardo 
et Justino“ (Viennae 1778 et 80, 8°). 
Handihriftlih hinterließ er eine: Hi- 
storia Collegii Croatici etc. 


Stoeger (Joh. Nep.), 
Austriacae societatis 
Tom. I. pag. 24. 


Beelen von Bertholff, Eugen Frei- 
berr von (f.f. Generalmajor, geb. 
zu Brüffel 1775, geft. zu Wien 27. 


Scriptores Provinciae 
Jesu (Wien 1855) 


221-- 


Sept. 1338). Im 3. 1794 als Cadet 
im Inf.» Reg. Graf Elairfait Nr. 
I, dann Unterlieutenant im nieberländi- 
ſchen Jägercorps Le Youp zeichnete er 
fich in den Feldziigen von 1795 und 1796 
bei dem Werneckiſchen Corps am Rheine 
und bei Aſchaffeuburg, dann in den 
Jahren 1793 und 1799 in Baiern und 
Tyrol aus. Im J. 1800 ward er Ober- 
lieut. bei dem Inf.» Reg. Karl Baron 
Schröder Mr. 7, und nahm thätigen 
Antheil an der Affaire bei Büffingen, 
Sablingen und Stein (1. Mai), wo 
ſein Regiment einem überlegenen Feinde 
Stand halten mußte, bis die öfterreichijche 
Armee ihre Streitfräfte entwidelt hatte. 
Im Feldzuge von 1805 zeichnete fi B. 
in Italien unter Bellegarde unb 
zwar in ber breitägigen Schlacht von 
Caldiero bejonders aus. Während des 
Friedens wibmete er jeine ganze Auf- 
merlſamleit einem bisher gar nicht beach» 
teten Theile der Waffenkunde und ihrer 
Anwendung, nämlih dem Bayonet:- 
fehten, und ihm gebührt bas Berbienft, 
dasjelbe in ber öftr. Armee eingeführt zu 
haben. Nachdem er 1806 zum Kapitain- 
lieut. befördert ward, machte er ben Feld— 
zug von 1809 als Hauptmann im Inf. 
Heg. Graf Kaunitz Nr. 20 beim 3, 
Armeecorps mit, kam dann zum 4. Feld- 
jäger-Bataillen und trat Ende 1812 in 
Penfion. Nunmehr war 3. beim Hof- 
friegsrathe mit der Abfaffung eines neuen 
Keglements befhäftigt. Gegen Ende des 
3. 1812 trat er ala Major und Commtan- 
dant des neuterrichteten 12. Jägerbatail- 
long wieder in activen Dienjt, machte Die 
Operationen im füblichen Frankreich mit, 
avancirte im J. 1821 zum Oberftlient., 
1823 zum Oberften und 1831 zum Gen.» 
Major und Brigadier in Stalien, und 
wurde 1835 zum zweitenmale penfionirt. 
Oeftr. Militär: Konverjations-Leriton. Herausg. 


von Hirtenfelb und Dr. Meynert (Wien 
1851) I, Bb. S. 307, (Wrtitel von Stf.) 


222 


Beely, (Padagogiſcher Schrift 
fteller, geb. zu Stublweißenburg 
5. Yuli 1807). Er jtammt von bürger!. 
Eltern ab und beendete die Gymnafial« 
findien bei den Eifterzienfern in feiner 
Geburtsftabt, die Philofophie zu Raab, 
bie Theologie am Pannoniſchen Hügel, 
wo er zum Briefter bes Benedictiner- 
Orbens gemweibt, ein balbes Jahr Pre- 
diger war, 1833 — 34 bereiste er Nieder- 
Defterreih und Steiermarl. Die jhrift- 
ftelleriihe Bahn betrat er 1835 auf bie 
Aufmunterung des Balonyer Abtes G u ;- 
mies. Seit diefer Zeit ift er ſehr und 
mit Erfolg fchriftftellerifch thätig, und be- 
reichert hauptſächlich mit äftbetifchen und 
pädagogiſchen Werfen bie vaterländiiche 
Literatur. In den periodiſchen Schriften 
„Regelö* (Erzähler), „Athenaeum*, 
„Viläg* (Licht), „Eletköpek* (Lebens- 
bilder), „Tudomänytäar* (Magazin für 
BWiffenichaften), und „Religio“ erſchienen 
verſchiedene Artifel von ihm; auch war 
B. Rebacteur bes „Egyhazi tär“ (Kir⸗ 
henmagazin). Jetzt beichäftigt er fich, mit 
Franz Told y vereint, mit ber Heraus- 
gabe der Werte des Iſidor Guzmies. 
Gegenwärtig ift B. Profefior der Päda⸗ 
gogil, Diplomatif und Aefthetif, und feine 
wiffenfhaftlichen Verdienſte veranlaßten 
feine Ernennung zum correspondirendben 
Mitgliede der ungar. Alademie. 


Ujab kori ismeretek tära, d. i. ungar. Conver⸗ 
ſations⸗Lexikon ber neueren Zeit (Peitb 1850, 
Hedenaft) I. Bd. ©. 497. (Artilel von F. ©.) 


Beer, Georg Joſeph (Augenarzt, 
geb. zu Wien 23. Dec. 1763, gef. 1818 
[nach anderer Angabe 1821)). Als Pro- 
feffor der Augeuheilkunde an der Klinif 
zu Wien, entwidelte er eine fo geniale 
und erfolgreiche geiftige Thätigfeit in fei- 
nem Fache, daß er beute noch als die 
böchfte Autorität in demjelben gilt. Er 
war es, welcher der Wiener Schule den 
Ruhm der erften Opbtbalmiatrifchen ver- 
ſchaffte. Auch erfand er mehrere dirur- 


giſche Inſtrumente und Operationsme- 

thoden. Seine Schriften find zahlreich 

und wichtig: „Praktische Beobartangen über 

den grauen Staar” (Wien 1791, mit 8. 8.); 

— „Praktische Beobadptungen über ... Augen- 

krankheiten” (Wien 1791, mit K. K.); — 

„Kebre der Angenkrankheiten” (Wien 1792, 

2 Thle. Neue Aufl. mit &.R., 1813— 15); 

— „Bibliotheca ophthalmica, in qua 

scripta admorbos oculorum fucta a rerum 

initüs usque ad finem anni 1797 breriter 
recensentur“ (Wien 1799, 3 Bde, 4°.); 

— „Methode den grauen Staar sammt der Kapsel 

anszuriehen“ (Wien 1799); — „Ausıng aus 

dem Cagebacht eines praktischen Angemarytes“ 

(Wien 1800, 4°.); — „Rare Anleitung ya 

einer jmerkmässigen Behandlung der Angen 2c.” 

(Wien 1801); — „Ansicht der stapbglamatüsre 

Wirtamorphosen des Augts ꝛc.“ (Wien 1805, 

Suppl. dazu 1806); — „Hebersigt aller 

Borfälle in dem klinischen Institute zn Wien“ 

(Wien 1813—1816, 4°.); — „Geschichte 

der Angenkande überhaupt and Angenhreilkande 

insbesondere" (Wien 1813, erftes Heft); — 

„Pflege gesunder und geschwächter Augen“ (Leip- 

zig 1800) u. a. Dieſe legte Schrift er- 

fhien von TZiercelin in’s Franzöfifche 
überjeßt: „Des moyens les plus efficaces 
pour conserver la rue et la fortifier 

lorsqu'elle est afaiblie* (Paris 1812, 

6. edition 1819). In engliiher Sprade 

gab er auch in Wien 1806 eine Anwei- 

jung heraus, wie fich bei der epidemiſchen 

Aungenkrantbeit, welche jo lange in ber 

britiihen Armee herrſchend geweſen, zu 

benehmen ſei. 

Meyer (J.), Das große Converfations-Perifen 
(Hildburgbaufen 1845). — Deſtr. Rational- 
Encpflopäbie (von Gräffer u. Ezilann), 
(Wien 1835) 1. Bd. ©. 293. — Sprengel, 
Geſchichte der Mebicin. — Nourelle Bio- 
grapbie generale ... publiée sous la dir. 
de M. le Dr. Hoffer (Paris 1853) V. Bd, 
Sp. 137, — Univerfal-?erilon von Pierer 
(Altenburg 1840). 


Beer, Iojepb (Tonkünftler, geb. 
in Grünewald in Böhmen 18. April 


1744, geft. zu Potsdam 1811). Iſt der 
Sohn eines Schullehrers, wurde in feinem 
16. 3. al8 Feldtrompeter beim öftr. Militär 
angeftellt, trat aber nach kurzer Zeit in 
franzöfifche Dienfte und fam 1771 nad 
Paris, wo er der Garde du Corps zu- 
getheilt wurde, Hier erlernte er bie Elari- 
nette und bradte es in vier Monaten 
durch eigene Uebung jo weit, daß er gleich 
bei feinem erften öffentlichen Auftreten 
in Baris für den beften Elarinettiften in 
ganz Frankreich erklärt wurde. Bis auf 
ihn hatte man vom Spiele auf der Clari— 
nette mit ihrem jpigigen, ſchneidenden und 
jchreienden Tone faum einen Begriff; der 
weiche, fanfte und geſangreiche Klang, 
den B. auf diefem fonft wenig beachteten 
Inftrumente hervorzubringen vermochte, 
erregte daher allenthalben Bewunderung. 
1777 nabm er feinen Abſchied und trat 
ala Kammermufilus in Dienfte bes Her- 
3098 v. Orleans, verließ aber diejelben 
1782, um eine Kunftreife nad) Holland, 
England und nad feinem Baterlande zu 
unternehmen. Ein großer Ruf ging ihm 
voran, und allenthalben-warb ihm der 
ehrenvollite Beifall gejpendet. Im Jahre 
1783 lam er nach Petersburg, und nahm 
bier die ihm unter den vortbeilhafteften 
Bedingungen angetragene Stelle eines 
faif. ruſſiſchen Kammermufilus au. 1790 
fehrte er nach Deutichland zurüd, kam 
1792 nad Berlin und wurbe als königl. 
preußifher Kammermufifus angeftellt. 
Bis in feine leisten Lebenstage war B. 
Meifter feines Inftruments, unüber- 
troffen fowohl in Fertigfeit, als in dem 
jeelenvollen, beutlihen und ausdrucks— 
vollen Bortrage; unübertrefflich vielleicht 
aber für immer, was felbft andere große 
Clarinettiften zugeben, in ben feinen 
Niüancirungen, den Schweben, dem wahr- 
baft ätherifchen Slange, ben er nament- 
lich bei dem decrescendo feinem Inſtru⸗ 
mente zu geben wußte. 

Kwöty. Närodnj zäbawnjk pro Cechy, Mora- 
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wany a Slowaky. Wedenjm a nakladem 
Jana Host. Pospjäila. Jahrg. 1835. Prag, 4°. 
Nr. 46. 8. 455. — Meder (J.), Das große 
Eonverfation - Lerilon für gebildete Stände 
(Hildburgbaufen 1845, Bibl. Inft.) IV. Bb. 
4. Abtbeil. ©. 98. — Fetis, Dietionnaire 
universelle des Musiciens. 


Beer, Peter (lehrer der Moral, 
Geſchichte und Geographie an der israe⸗ 
fitifchen Hanptichule in Prag, geb. nad 
einer handſchriftlichen Mittheilung von 
G. Wolf in Wien, zu Neubidſchow 
in Böhmen 19. Febr. 1758, get. in Prag 
10. Nov. 1838). Er ijt der Sobn eines 
jüdiſchen Tabad- Diftrietöverlegers, er- 
bielt Unterriht im Talmud und burg 
den hriftlihen Schullebrer bes Ortes in 
den deutſchen Gegenftänden und den An- 
fangsgründen ber lateinifchen Sprache. 
14 Jahre alt fam er nad Prag, wo er 
die talmudifchen Stubien fortſetzte, ging 
von bort nach Preßburg und als 1780 
durch Kaiſer Joſe ph IL. ein Umſchwung 
in den Verhältniſſen eintrat, nach Wien, 
wo er die Univerſität beſuchte. Daſelbſt 
beſchäftigte er ſich mit Prioatunterricht, 
und ſeine Belanntſchaft mit chriſtlichen 
Gelehrten hatte großen Einfluß auf ſeine 
fernere Bildung und Entwickelung. Im 
Jahre 1785 kam er als Lehrer der deut⸗ 
ſchen Schule nach Mattersdorf in Ungarn, 
ſodann in der nämlichen Eigenfchaft in 
feine Baterftabt, endlich (1811) als Leh⸗ 
rer ber Moral, ber Einleitung in bie 
Geſchichte, jo wie aud der Erdbeſchrei— 
bung, Naturlehre und Naturgefhichte an 
die Hauptichufe der Israeliten in Prag, 
welche Stelle er bis zu feinem Tode, — 
im 80. Jahre, — befleidete. Beer ge 
bört zu denjenigen, welde am frübeften 
für die Bildung der öfterr. Juden thätig 
waren, Seine theild gebrudten theils 
ungebrudten Schriften find: „Toldoth 
Jissrael‘ (Prag 1796, 8°.). Eine @e- 
ſchichte der Israeliten bis zur Zerftörung 
des erſten Tempels, als Unterrichtsbud 
für israel. Jugend in hebr. Spracde. Das 


224 


Buch erlebte mehrere Auflagen, war das 
erfte Wert diefer Art, und erſchien zuletzt 
von ihm in deutſcher Ueberſetzung (Wien 
1808); — „Dath Jissrael,* d. i. Eine 
erfte Anleitung zum Unterridhte in ber 
mofaishen Glaubens. und Sittenlehre; 
— ‚„‚Beldy des Yeils, gefüllt ans der Quelle der 
Wahrheit, und mit dem wärmsten Wrudergrfühle 
dargereicht den Rindern Israels in den k. k. Stan- 
ten”; — „Das Iudentyum oder die Grandsähe 
der jüdischen Religion nad Maimonides in einem 
Gespräche ywischen einem Vater und seinen Kin- 
derm verfasst ond mit Anmerkangen begleitet“ 
(Prag, 2 Bändchen); — „Seshichten, Tehren 
und Meinungen aller religiösen Serten der Iuden” 
(Briinn 1827), welches Buch auch aufer- 
halb Defterreich belannt geworden, und 
obwohl eine kritiſche Sichtung des Mate- 
riales vermißt wird, Doch wegen des 
letzteru, Das er mit großer Sorgfalt und 
Mibe gefammelt, eine ſehr ſchätzenswerthe 
Arbeit it; — „Das Handmörterbuch der dent- 
schen Sprache” (Wien 1827, 2 Bde). — 
„Geremonialgesetz der Inden“ (Prag 1818); — 
„Leben nnd Wirken des Rabbi Moses ben Mai- 
monides" (Prag 1834); — „Selbstbiographie" 
(Prag 1838) ;— „Heminiscengen“ [über Eul- 
tnsangelegenbeiten] (Prag 1835). — 
„Kleber Xiterotor der Israeliten im dem üsterr. 
Kaiserstonte im letzten Decennio des 18. Iahr- 
handerts,* in der Zeitſchrift: Sulamith, 
2. Jahrg. 1. Bd. ; fortgefet im Intel.» 
Blatt der „Annalen ber Literatur und 
Kunft in dem öſterr. Kaiferftaat,” IV. 
Jahrg. März 1805; — Mehrere Lehr— 
bücher der israel. Religion, meift in Prag 
gebrudt 1808— 36. Beers Leben war 
ein fteter Kampf gegen Borurtheil und 
Fanatismus, und während feine Ver— 
dienfie nach Außen gewürdigt wurden, — 
er erhielt die mittlere goldene Eivil-Ver- 
dienftmebaille, — feindeten feine Glau— 
bensgenoffen den wadern Mann an, weil 
fie in ihrer hartnädigen, am Alten Kleben- 
den Beſchränktheit die Verdienfte des Re— 
formators nicht zu wilrbigen verftanben, 


Doch war es ibm noch im fpäten Alter 
vergönnt, die Früchte feiner Arbeiten 
beranreifen zu feben, denn jeine Bemü- 
bungen um die Berbefferung bes jüdi- 
ſchen Gottesdienftes führten furz vor fei- 
nem Lebensende die Eröffnung des neuen 

Judentempels in Brag berbei. 

Sartori (franz Dr.), Hiſtor. ethnogr. Ueber 
ficht der wiſſenſchaftl. Gultur, Geiftestbätig- 
feit unb Piteratur des öſterr. Kaifertbums 
(Wien 1830, Gerole) 1. Theil. S. 340 (gibt 
das Jahr 1762 ala B.'s Geburtsjahr an). — 
Pierer (H. 9), Univerjal-Leriten, 2. Aueg., 
IV. 8b. S. 70 (mad dieſem ift B. 1758 ge- 
boren). — Meyer(d.), Dad große Gonver- 
fations = Perilon für gebildete Stände (Hilb- 
burgbaufen 1845, Bibliogr. Inf.) IV. Bd. 
4. Abtbeil. ©. 97 (ſetzt den 19. December 
1763 ale Beers Geburtödatum an). — 
Deftr. National-Encpllopädie (von Gräf- 
fer und Ezifann), (Wien 1835, 6 Be.) 
1. 8. ©. 223. — JDübiſches Athenäum. 
Gallerie berühmter Männer jübifcher Ab— 
fammung (Örimma u. Leipzig 1851) ©. 13 
(nad biejen beiden iſt B. den 19. Februar 
1764 geboren). — Annalen ber Literatur und 
Kunſt in den dftr. Staaten (Wien 1804, bei 
3. Degen) II. Jahrg. I. Bd. Intelligenzbl. 
Nr. 19, S. 146: „Beiträge zum gelebrten 
Defterreih." — Handſchriftliche Mittbeilun- 
gen des Henn ©. Wolf in Wien. 

Beeihoven, Ludwig van (Tonkünſt— 
fer und Compoſiteur, geb. zu Bonn 

17. Dec. 1770 nad dem Zeugniffe des 

dortigenKirchenregifters, geſt.in Wi en 26. 

März 1827, 52 U. Nachm. wihrend eines 

heftigen Gewitters). Alle übrigen Angaben 

über Geburt und Tod, diefehr oft von den 
obigen abweichen, find falſch. Bon feinem 

Bater, Anton van B., Tenoriften im ber 

Capelle des Churfürften von Köln, erbielt 

B. den erften Unterricht in der Muſik. 

Sein Großvater Ludwig, bemder Knabe 

ebenfo wie jeinev Mutter Mar. M. Ke— 

werich CF 1787) mit inniger Liebe zu— 
getban war, ftarb als Kapellmeifter des 

Theaters in Bonn am 24. Dec, 1773. 

Des jungen B. Umgang mit der Familie 

Breuming, in welcher er auch den erften 

Slavierunterricht erhielt, war von bebeu- 


tendem Einfluſſe auf ibn; fchen Damals 


entwidelte fich jener unfreundliche, ftör- 
rifhe Charakter in ihm, dem nur die 
Glieder diefer Familie zu bemeiftern im 
Stande waren. Ausdiefemdaufegingerin 
die Hände bes Hoforganiften van ber Eden 
über, ber ihn weiter ausbildete, jo daß B. 
ſchon im 3.1782 die Aufmerkſamleit bes 
Ehurfürften erregte. Drei Jahre fpäter 
wurde Beethoven zugleich mitNeefe, 
buch ben B. mit den Werfen Sebaftian 
Bachs befaunt gemacht wurde, als 
hurfürftliher Capell-Organift angeftellt. 
Schon im Alter von 11 3. fpielte B. jo 
fertig Das Clavier, daß ihm öffentliche 
Blätter eine große Zufunft voransfagten. 
Der Unterridt, den ibm Neefe im 
Generalbaffe ertheilte, blieb gleichfalls 
nicht ohne Frucht, und es beftehen aus 
diefer Zeit brei Efavierjonaten und einige 
Lieder, die vielverfprechend waren. Die 
Protection des Grafen Waldftein er— 
öffnete ihm nad) dem Tode des Ehurfür- 
ften, an deſſen Hofe er bereits feit 1791 
als Hoforganift fungirte, die Yaufbahn 
nah Wien, das er gegen Ende 1792 
betrat. Hier nüpfte er fchnell bedeutende 
Belanntihaften an. Ban Swieten, 
Fürſt Lichnowsky öffneten ihm ihre 
Häufer; B. lernte Händels Meifter- 
werfe fennen und ward Haydns Schü— 
ler. Später waren ibm Schenf und 
Albrehtsberger zur Seite. Als B. 
im 3. 1801 ben Entihluß faßte, Wien 
nicht mehr zu verlaffen, war ſein Ruhm 
bereits feft begründet. Seine herrlichen 
Compofitionen erwarben ihm bie Be- 
wunderung ber Welt; fein Clavierjpiel 
machte ibn zum Mittelpunet der angeje- 
henften Eirkel. Fürft fihnowsty blieb 
fein wärmjter Freund und Anhänger. 
Die Tonftüde: „Christus am Gelberge ;* 
— „Fidelio;“ — die „Sumphanie in B-dar;“ 
— die „#, 5., 6. 8Squphenie;“ — eine 
„Messe ;" — „Erica anf Napoleon ;“ und viele 
Sonaten waren aus diefer Zeit (1800 - 
1812). Mit der Anerkennung jerner 
v. Wurzbach, biogr. Yerifon. 
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Leiſtungen floffen ihm auch bie reichften 
Honorare zu. Aber Beethovens felt- 
james Wejen, das ihn fortwährend in 
Collifionen verwidelte, war nicht geeig- 
net, bie materielle Seite feiner Laufbahn 
im Auge zu behalten, Er vernachläſſigte 
fi äußerlich fo jehr, daß Andere darauf 
denfen mußten, fiir ihn zu ſorgen. Dazu 
lam jein ſcheues Zurückziehen aus dem Um⸗ 
gange mit allen Menſchen; ſein Mißtrauen 
ſelbſt gegen Freunde und Kunſtgenoſſen, 
wozu er freilich oft Grund hatte; einige 
Mißverſtändniſſe und endlich feine Hart— 
börigfeit, die ſich ſchon vor Jahren gemel- 
bet hatte, und immer mehr zunahm. So 
geichah es, daß die legten zehn Jahre feines 
Lebens wenig freudige Momente und nur 
das Schaufpiel eines Geiftes boten, ber 
mit feiner gigantifchen Größe im Heinen 
Raume einer Heinlihen Welt verlüm— 
mern mußte. Im Jahre 1813 warb feine 
Schlachtſymphonie „Die Schlacht bei Bittoria“ 
und bie „J. Sqmphonie in A-dur” aufgeführt, 
Bei diefer Gelegenheit machte ihm der 
Metronom Mälzel viel Berbruß, da 
diefer ſich wegen einer Schulbforberung 
an Beethoven öffentlih ben Eigen- 
thümer der Schlachtſymphonie zu nennen 
wagte. Der gutmütbhige, edle Beet- 
boven ftellte ihm fpäter eine Empfeb- 
lung feiner Metronome aus. Im Jahre 
1815 verurſachte ihm die Adoption eines 
Neffen viele unangenehme Auftritte und 
zulekt einen bis zum 3. 1820 dauernden 
Proceh. Um dieſe Zeit nahm er eine 
Menge großer Werke in Angriff, bie er 
alle entweber nicht beendete, ober in fol- 
hem Zuftande in die Deffentlichleit 
brachte, daß man an ihm zu werzweifeln 
begann. Ya felbft von der beutfchen Oper 
entfernte er fi einen Augenblid, als er 
die 1823 in Wien anwejenden itafienifchen 
Sänger hörte; er wollte eine italienifche 
Oper fchreiben, aber es kam nicht dazu. 
Dafliv begann er zu Ende eben biefes 
Jahres die „I. Symphonie” und endigte fie 
15 
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im Februar 1824. Die bereits gemachten 
Entwürfe zur „I0. Samphonie” blieben 
leider unausgeführt. Im Frühlinge biefes 
Jahres erhielt B. eine wortbeilhafte Ein- 
ladung nach London, die er aber aus Liebe 
zu feinem Neffen nicht annahm, wie er 
überhaupt für dieſen die bedeutenden 
Summen, welde ibm in leßter Zeit ein- 
gingen, als deſſen Hinterlaffenihaft Depo- 
nirte und lieber felbft darbte, als daß er 
diejes Geld angegriffen hätte. Im Jahre 
1825, als er jchon bleibend Fränflich war, 
jollte ibm noch Die legte Genugtbuung zu 
Theil werden. Er lieh ſich nämlich bere- 
ben, bie Aufführung jeiner letzten berrli- 
hen „Sgmpbunie in D-mel” unb feiner 
großen „Messe“ (missa solemnis D-moll) 
ſelbſt zu dirigiren; unendlicher Enthu— 
ſiasmus ergriff alle Zuhörer — es war 
das letzte Mal. Vom Spätherbſte 1826 
bis zum Tage ſeines Todes war ſein Leben 
eine Kette phyſiſcher Leiden, nur unter— 
brochen durch die Zeichen der Liebe und 
Berehrung, die man in Nah und Fern 
den fterbenden Künftler zollte. Seine 
irdifchen Ueberrefte wurden am 29. März 
Nachmittags 4 Uhr auf dem Friedhofe zu 
Währing nmähft Wien beftattet. An 
feinem Grabe hielt der Hofichaufpieler 
Anſchütz eine fraftwolle Rede, die den 
beiten Kenner und tieffühlendften Wür- 
Diner B.s, Grillparzer, den Schil- 
fer Oeſterreichs, zum Verfaſſer batte, 
Bonn fette ihm im I. 1845 ein Monu- 
ment. Beethovens Werke find in jvfte- 
matiſcher Zufammenftellung folgende: 
1. Clavier-Muſik: 35 Sonaten für 
das Klavier allein; — 13 verfchiebene 
Clavierſtücke; — 20 Bariationen für das 
Elavier allein; — 22 Variationen für 
das Klavier mit Begleitung; — 4 vier- 
bändige Compofitionen für das Elavier; 
— 10 Duetten für Klavier u. Violine; 
— 6 Duetten für Elavier u. Bioloncell ; 
— 7 Terzetten für Clavier, Violine und 
Bioloncell; — 2 Duartetten und Onin- 


tetten f. b. Elavier; — 8 Eantaten f. b. 
Clavier mit Begleitung bes Orcheſters. 
— I Biofin- Mufil: 6 Terzetten 
für Bioline, Viola und Violoncell; — 
17 Quartetten für2 Biolinen, Viola und 
Bioloncell; — 3 Duintetten für 2 Bio- 
linen, 2 Biolen nnd Bioloncell; — 2 
Sertetten und Septetten für Bioline ꝛc.; 
— 3 Goncerte und Romanzen für bie 
Bioline mit Begleitung bes Orchefters; 
— III Gefang-Mufil: 74 Gejänge 
und Lieder mit Orchefterbegleitung; — 
12 Nummern mebrftimmige Gefänge mit 
Orcefterbegleitung; — IV. Ordejter> 
Muſik: 1Oper; — 10 Symphonien 
für Das ganze Orcheſter; — 10 Over: 
turen für das ganze Orcheſter; — 6 Num- 
mern Tänze und Ballette für das ganze 
Orchefter ; — 1 Oratorium ; — 2 Meffen;; 
— 5 Mufifftüde für Blasinftrumente, 
— Beetboven’s Studien im General- 


baffe, Eontrapumcte u. f. w. erſchienen 


aus feinem handſchriftl. Naclaffe, ge- 
jammelt von Ignaz Ritter v. Sevfried 
(Wien 1832). 


Da das Leben jener Menfchen, welde durch ihre 
Beiftesgröße und Leiftungen als Sterne erſten 
Nanges eriheinen, in einem biographiſchen 2- 
riton, wie das vorliegende, nur im meiteften 
Umriffe und engften Raume gegeben werben 
fann und muß, jo glaubt der Herausgeber 
für die Kürze diefer Lebensſtizze burch eine feit 
Jahren emfig gefammelte, noch nirgenb ver- 
öffentlihte Literatur ben Freunden bei 
Genius einen Eriag zu bieten. 

. Selbftftändige Biographien und Beethoven 
betreffende Were: Kanne (Friedr. Aug.), 
8. van Beethovens Tod sc. (Wien 1827, 8*.) 
—Schlofſſer (Job. Alois), L.van Beethoven; 
Biographie desſelben, verbunden mit Urtheilen 
über feine Werle ꝛc. (Prag 1828, 8°, Porträt.) 
— Wegeler(F. ©.) u. Ries (frerb.), Bio» 
grapbifche Notizen über 2. van Beethoven 
(Soblenz 1838, 8%,) — Anders (Gottfried Engel- 
bert), Details biographiques sur Beethoren, 
d’apr&s Wegeler et Ries (Paris 1839, 8°.) 
— Schindler (Anton), Biograpbie von 
2, van Beethoven (Münfter 1840, 8°. Porträt, 
verm, Aufl. 1845, 8°. m. Portr.). [Diefelbe int 
in’® Englife überjegt und mit Mumertungen 
verſehen vondgnaz Moichele# (Kondon 1841, 


2 Bde. 8°. mit Porträt) erſchienen.] — Sch in d⸗ 
ler (Anton), Beethoven in Paris (Münſter 
1842, 8°.) — Notice sur L. van Beethoven 
(Paris 1843, 4°.). — Grinnerung an #, van 
Beethoven unb feier der Enthüllung feines 
Dentmald zu Bonn am 10., 11. u. 12. Auguſt 
1845, enthaltend 2. van B.'s Biographie ꝛc. 
Bonn 1845, 8%). — Müller (Wilhelm), 
Beetboven ; Feſtgabe bei der Inauguration 
feines Dentmals in Bonn (Bonn 1845, 8°.).— 
Lens (W.de), Beethoven et ses trois styles 
(St. Petersbourg 1852—53, 3 vol. 8°.). — 
Dasfelbe in deutſcher Sprade: „Beethoven“ 
eine Kunftftubie. Erſter Theil: Das Leben des 
Meifters (Eaffel 1855, Balde). [Der 2. Theil 
wird Mit- und Nachwelt B.'s mit ftetem Hin» 
blid auf ihn, dann kritiſche Unterfuchungen über 
Haydn, Mozart, Weber, Mendelsfobn und den 
Beethoven Statusquo in Rußland enthalten. 
Der britte Theil wird eine fFeftftellung ber 
Styl-Metamorphofen B.'s bringen (Bergleiche 
Monatichrift für Theater und Mufil (Wien 
1856, Walliehauffer) II. Jahrg. Ar. 2, ©. 77).] 
— Leitre à Mons, le Bourgmestre de la ville 
de Bonn contenant les preures de l’origine 
hollandaise da c#l&bre compositeur Louis 
van Beethoven par W. van Marsdyk (Am: 
fterbam, 8°.) [worin bewiefen werben joll, daß 
B. ein Holländer jeil. — Neumann (W.), 
2. van Beethoven; eine Biographie (Eaffel 
1854, 16°, mit Porträt.) [Dritte Lieferung ber 
biograpd. Sammlung: Die Eomponiften ber 
neueren Zeit.] — Studii di Beethoven, ossia 
trattato d’Armonia e di Composizione. Prima 
versione italiana con note di Fötis e Rossi 
(Mailand 1856, 2 Bde. gr. 8°., Giov. Canti; 
mit bem Porträt unb dem Grabbentmal B.'s. 
G. Bucecinelli inc.) 

II, Aürzere in Journalen u. periodifhen Schrif: 
ten und anderen Werfen zerftrente Biogra- 
phien : Neuer Nekrolog ber Deutſchen (Ilmenau 
1827, Boigt) V. Jahrg. 1.Bb. Ar. 115, ©. 306, 
gut gearbeitet. — Allg. Dufital. Zeitung (Berlin 
4°.) 1827, Mr. 21: „Etwas über Ludwig van 
Beethoven,” mit richtiger Angabe feines Ge— 
burtötages. — Abend» Zeitung (Dresden und 
Leipz., Arnold, 4°.) 1827, Nr.165,166: „Beetho⸗ 
ven" von Iob. Sporſchil. — Morgenblatt 
(Stuttgart, Cotta) 1823, 5. Nov. — Hammo⸗ 
nia (Hamburg 1827) Nr. 29: „Nelrolog,“ wo 
irrig ber 16. December 1770 als Geburtstag 
angegeben. — Deftr. Vollsbote. Kalender auf 
1855 (Wien, Pichler) III. Jahrg. ©. 134, 
ebenfalls mit irriger Angabe bes Geburtsjahres 
1772, welches auh Gerber in feinem Lerifon 
angibt. — Das Dampfboot, Allgem. humor. 
Unterbalt. u.Bolleblatt (Danzig, 4°.) 1840, Nr. 
69—72, mit richtiger Angabe feines Geburts⸗ 
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tages. — Nouvelle Biographie göndrale ... 
publise sousladir. deM.le Dr. Hoffor (Pa- 
ris 1858) V.Bd. Sp.140, par Dieudonns Denne- 
Baron, — Das Bud ber Welt (Stuttgart, €. 
Hoffmann, 4°.) 1845, ©. 26 von Ortlepp.— 
Dasjelbe 1852, S.129 mit Porträt in Stahlſtich 
aus Karl Mapers Kunftanft. in Nürnberg. — 
Meyer (3.), Das große Eonverfationsskerit. 
für gebildete Stände (Hildburghauſen 1845 u.f., 
Bibl. Inftitut, Ler.8%,) IV. Bb. a. Abtbeil. 
S. 108 - 121. Bortrefflider Artikel. 


IT. Weber einzelne Lebensmomeunte B.'s; Aner- 


botifhes, Berichtigendes u. dgl. : Neue Wiener 
Mufif- Zeitung 1855, Ar. 11—15: „Ein Beſuch 
Rellftabs bei Beethoven 1825." — Deutſche 
HFrauenzeitung (1838) ©. 254: „Notizen 
aus Beetbovend Leben” von Abeline v. D. 
— Adler (Wien 1838) ©. 524. — Hammonia 
(Hamburg, 4°.) Nr. v. 4. Aug. 1827: „Zur Cha⸗ 
tafteriftif Beetbovene.“ — Figaro (Berlin, 4°.) 
1840 ©. 955: „Beetbovens Familie.” Daranf 
bie Entgegnung von A. Schindler ddo, 
Aachen 5. Nov. 1840 im Adler (Wien, 4°.) 1840 
5.2238. Blätter f. Muſil, Theat. u. Kunſt, von 
L. A. Zellner (Wien, 40.) 1855, Nr. 16: „B. 
in flagranti,“ von vielen Journalen nachge 
druckt. — Humoriſt, herausgegeben von Sa: 
phir (Wien, 40.) 1837, S. 83; „Beethoven 
und Kuhlau.“ — Frankfurter Converſations⸗ 
blatt 1856, Nr. 172, ©. 688: „Beethovens erfte 
Liebe.“ — Teleskop; Beilage zum Kometen 
(Reipzig, 4°.) 1842 Nr. 12: „Beethoven in 
feiner guten Laune." — Ruſſel (Iobann), 
Reife durch Deutihland (Leipzig, Liebeskind) 
IL. Thl. ©. 312. — L’Entreacte (Paris 1838): 
„Beethoven cuisinier et Amphytrion.“ — 
Die Leipziger Allg. Modenzeitung, herausgeg. 
von Diezmann, entbält in ben legten 
fünf Jahrgängen viele einzelne pikante Züge 
aus B.'e Leben: „Beethoven und Ries ;“ 
„Beethoven und Zied* (aus Tieds Erinnerun 
gen, Brodhaus 1856); „Himmel und Beetho⸗ 
ven ;" „Beethoven unb ber Wirth;“ „Beetbo- 
ven und Weber;" „B. und Fürſt Lihnomaty ;“ 
„B. und Erzherzog Rubolph“ u. U. — Allgem. 
Theaterzeitung von Ab. Bäuerle (Wien 
1839) XXXIL. Jahrg., Mr. 110: „Beethoven 
und Himmel.“ — Ebenda (Wien 1827) XX. 
Ihrg. Nr. 40: „Berichtigung feines Geburte- 
datums.“ — Ebenda (Wien 1834) XXVII. 
Ihrg. Nr. 27: „B.'s Delenntniffe.” — übenba 
(Wien 1848) XLI. Jahrg. Nr. 48: „Beethoven 
und Kanne“ aus Laube's Reifenovellen. — 
Wiener Gonverfationsblatt, berausgegeben 
von Adolph Bäuerle (vormals Xheater- 
zeitung) 1855, S. 114: „Aus ber Mufikwelt.“ 
Theilt Urtheilegelters, Goethes über B. 
mit. GErfterer nennt B. ein Thier, bad man lie- 
15 * 


228 


ber gebraten als lebendig im Zimmer fieht — 
Goethe fagt von B.: Es kommt ibm beim 
UAnbören B.'ſcher Mufit vor, als ob dieſes 
Menſchen Bater ein Weib, feine Mutter ein 
Mann gewefen fein müffe.] — Dasfelbe Blatt 
1855, ©. 335: „Seltfame Moftificationen* 
(worin erzählt wirb, wie Hum mel von ®. in 
feiner Eigenliebe beleidigt, fih an Letzterem 
durch die Moftification rät, daß er ihm von 
ber Erfindung einer „Laterne für Blinde“ ſchrieb, 
woran B. glaubte]. — ?. U Frankl's 
Sonntagsblätter (Wien 1843) II. Jahrg. 
Ar. 51: „Ein Brief Beethovens.” Beetboven 
als Dichter, als Kritifer. — Ebenda 1845, 
©. 816: „Unerflärtes aus Beetbovens Leben“ 
von Alois Fuchs. 

IV, Briefe und andere bie und da zerftreute 
Neliquien des Meifters: Illuſtr. Theaterzeit., 
berausgeg. von Ad. Bäuerle (Wien 1845) 
XXXVIII. Jahrg. Wr. 191: „Brief B.'s an 
Bettina von Arnim.“ — Ebenda (Wien 1838) 
XXXI. Jahrg. Nr. 76, 77: „Ein Brief DB.’ 
an Wegeler.“ — 8.9. Frankls Sonntage: 
blätter (Wien 1843) II. Jahrg. Nr. 51: „Ein 
Brief Beethovens.” — Beilage zu den Sonn- 
tagsblättern 1846, Nr. 52: „Ein bisher noch 
angebrudter Brief B.'s“ [ben Sohn bee Did- 
ters Stoll betreffend]. — Beilage zu den 
Sonntagsblättern 1845, Nr. 52: „Ein Brief 
von Beethoven” [an den Kammerprocurator 
v. Barenna in Graz, deſſenErben bie etwa 
20 Briefe ftarfe Eorrefpondenz mit B. im 
3. 1845 durch bie Mufifalienbandlung Me- 
chetti er E. in Wien zum Kaufe anboten.] — 
Wiener Zeitfehrift für Kunft, Literatur u. Mode 
1825, Nr. 28: „Ein Warnbrief B.'s, eine bei 
Trautwein in Berlin erfhienene Ausgabe feiner 
Feftouverture betreffend.” — Freifhiig (Ham- 
burg 1837) Sp. 601 : „Eine koſtbare mufifali- 
ſche Reliquie“ [betrifft eine von B. gegen Ente 
1814 verfahte Eantate „Der glorreiche Augen- 
blid,* deren neue Dichtung auch einen neuen 
Zitel „Der Preis der Tonkunſt“ erhielt.) — 
Beilage zu Ar. 69 bes Adlers (Wien 1838): 
„Ein Brief B.'é“ dd. Wien 25. Februar 1800. 
— Gazetta musica'e (Milano 1854): „Lettera 
finora inedita diL,. van Beethoven: Al signor 
Carlo Amenda a Wirben in Curlandia ‚* 
[worin 8. feinen freund unter Anberm bittet, 
den Umſtand feiner Zaubheit als ein tiefes 
Geheimniß zu bewahren]. — Jahreszeiten Ham- 
burg 1851) Nr. 3 vom 15. Jänner: „Eine Re- 
liquie von Beethoven,“ enthaltend einen Brief 
B.'s an Anna Milder- Hauptmann 
mit einem Schluß in Noten. — Signale für 
die mufifalifche Welt (Leipzig 1852) X Jahrg. 
Nr.5: „Zwei Briefe B.'s.“ — Ebenba 1853, 
xl. Jahrg. Wr. 18: „Ein Brief B.'e an 


Georg Naegeli in Züri, ddo. Baden 9. Sept. 
1824." — Eine größere Anzahl von Briefen 
intereffanten Inhalts und bisher zu feiner Bio⸗ 
grapbie B.'e benüßt, die meiften an feinen 
Gönner Lihnowelny geridtet, befanden 
fih vor Kurzem oder befinden ſich noch im 
Befipe ber frau Iofepbine von Frank, 
gebornen Gräfin Lihnomwsly, einer Nichte 
diefes Mäcend des großen Zonfünftlers. 


V, Beethovens lebte Lebensepoche, Teftament, 


Begräbniß :c. betreffend: Wiener Zeitfchrift 
für Kunft, Liter, Theater u. Mode, herausgeg. 
von Friedr. Wittbanmer (Wien 1842) Nr.86: 
„Aerztliher Nüdblid auf 2. van Beetbovens 
letzterebensepoche“ von weil. Andr.Wamwrud. 
— Die Entgegnung barauf von A. Schindler 
im Frankfurter Gonverfationäblatt 1842, Wr. 
192: „Beethoven und feine leuten Aerzte.“ — 
Petit Courier de dames (Paris, bie Nummer 
ber Mobebeilagen 2604 und 2605) : „les der- 
niers moments de Beethoven“ par Bofle 
Conrad. — Allgemeine mufilalifche Zeitung 
von Elementi 1827 Nr. 42: „Den Freun— 
ben B.’s* (Ein Abdrud feines XTeftamentes 
ddo. Heiligenftabt am 6. October 1802). — 
L. A.Franklés Sonntageblätter 1847, S. 114: 
„Beethovens Sterbetag.” — Allgem. Tbeater- 
zeitung (Wien 1827) XX, Jahrg. Nr. 133: 
„Aus Beethovens Teftament, als Beitrag zu 
feiner Biograpbie.* — Ebenda (Wien 1827) 
XX Yabrg. Nr. 44: „Beethovens Leichen: 
begängniß“ von H. Börnftein. — Trauer: 
Hänge bei B.'s Grabe. Bierftimmiger Männer: 
dor nad einer Original-Melobie des Berewig- 
ten; bie Worte von Franz Grillparzer 
(Wien bei Tobias Haslinger) ; ald Bei: 
lage zum allg. mufitaliihen Anzeiger Ar. 12. 
— Trauergefang bei Beethovens Leichenbegäng⸗ 
niß in Wien, den 29. März 1827. Bierftimmi- 
ger Männerchor mit willfürliher Begleitung 
von vier Bofaunen ober bed Pianoforte. Aus 
Beethovens Manufcripte zu obigem Gebrauche 
mit Tert eingerichtet von Ignaz Ritter von 
Sepfried (Wien bei Haslinger, 1827). 
[Auf dem Umſchlage befindet fi eine Be— 

fehreibung ber Leichenfeier. —Nachruf an Beet: 

boven, in Accorden am PBianoforte von Anjelm 

Hüttenbrenner (Wien bei Hadlinger). — 

(Erfteres ſchrieb B. 1812 einem Freunde in 

Linz, um es jährlich am Allerfeelentage blafen 

zu laffen. Letzteres if ein mäßig langes treffli« 

des Adagio von feierlid-innigem Ausdrud.)— 

Hammonia (Hamburg, 4°.) 1827 Nr.47: „Beet: 

hovens Zobtenfeier.“ — Wiener Bote. Beilage 

zu den Sonntagsblättern von 2, A. Franll. 

1847, Nr. 83: „Hähnel und das Grub B.’E." 

— Die bei Schlefinger in Berlin erſcheinende 

Zeitung 1827, ©. 497, 491: „Wiens (Feier bes 


Toped - Beethovens," wo bie von Grill: 
parzer verfaßte und von Anſchützz geipro- 
chene Leichenrede mitgetheilt if. 
VI. Gedichte an Beethoven: Allgem. muſilaliſche 
Zeitung v. Clementi 1827, Nr. 28: „Gedicht“ 
von I. G. Seidl. — Abendzeitung (Dresden 
u. Leipzig 1827, 40.) Nr. 122: „Nachruf an Beet⸗ 
hoven“ von Mar Löwenthal. — Ebenda 
Nr. 169: „Zu B.'s Gedächtniß“ von Heinrich 
Stieglig. — Wiener Zeitfchrift, berantgeg. 
von Wittbauer: „Zur Geburtötagfeier 
Ludwig van B.“ von Friederile Sufan. 
— Diefelbe 1840, S. 11: „Beethovens Büſte. 
An Guſtav Frank” von Nilolaus Lenau. — 
Der Sammler (Wien 1841) XXXII. Jahrg. 
Nr. 52: „Beethovens Geiſt“ von Franz von 
Braunau. — Abenbzeitung (Dreéden unb 
Leipz., 4°.) 1842, Nr.3: „Beethoven“ vonBraun 
v. Brauntbal.— 8.9. Frankls Sonn: 
tagsblätter 1942, Nr. 52: „Beethoven und 
Birtuofen* (Beethoven ımter ben Bauern). — 
Beilage zu den Sonntagsblättern 1845, Nr. 
15: „Beethoven in Freffeln. Nah Anhörung 
der Meffe in D.* Bond. A. Frankl. — Der 
Humoriſt von M. G. Saphir (Wien 1846) 
X. Jahrg. Ar. 81: „Beethovens Grab. Ein 
Frrühlinge-Seelenfeft” von M. G. Sapbir 
(gefpr. von Frau Rett ich). — Krippen-Sa- 
lender (Wien 1846, Brandel) : „Beethoven und 
Goethe“ von L. A. Frantl. — Wiener Zeit: 
fchrift, herausgegeben von Wittbauer: 
„Beetboven" von Otto Predtler — 
Bud der Welt (Stuttgart, 4°.) 1845, ©. 29: 
„B.’8 Zobtenfeier“ von Zed liy.— Gedicht von 
Kanne (Wien 1827, Zendler und Monftein). 
— Lied von Caſtelli für eine Singftimme 
mit Pianobegleitung, in Muſik geſetzt von 
Johann Drehaler (Wien 1827, Diabelli). 
VII. Zur Mritit und zum VBerftändniß von B.“⸗ 
Werfen: Hermione (Hamm) 1827, Nr. 21: 
„Beitrag zur Würbigung B.'s“ von Palatis- 
nus — Prefle (Wien, Fol.) 184%, Nr. 87: 
„Hibelio von B.* von Kurt. — Geſellſchafter 
(Berlin, 4°.) 1842, ©. 483,487 u. 492: „B.'e 
Fibelio“ nah einem Auffae ber Revue de 
deux mondes desſ. I. von H.W., überfegt von 
Emilie Wille. [Derſelbe auch im Frankfurter 
Gonverfationsblatte 1842, Nr. 172, 173, 174.) 
— Frankfurter Eonverfationsblatt 1859, ©. 
283: „Beethovens Fidelio.“ — Grenzboten 
1853: „Beethovens Fibelio.“ — Flora. Ein 
Unterbaltungsblatt (München, 4°.) 1827, Nr, 
156 u, 157: „Ein Paar Worte über Fidelio.* 
— Diefelbe 1825, ©. 619: „B.'s Symphonie in 
A-dur.* — Ealon, herausg. v.Hi del (Prag, 
4°.) 1858, Nr.98: „Eine@rgänzung bes Yidelio 
von B. ;“ aud in der Allgem, Theater-Ehronit 
Leipzig 1853) 22. Ihrg. Nr. 10 -42. — Aachener 
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Zeitung 1856, Nr. 38: „Monbſcheinſonate.“— 
Allgem. Theaterzeitung 1845, vom 7. April: 
„Beethoven große Meffe in D,“ von Heinrich 
Adami. — Blätter für Mufit, Theater unb 
Kunft, herausgeg. von 2. A. Zellner (Wien 
1855) 1.Ibrg. Nr. 85 :„Original Irish Bongs.* 
— Diefelben Nr. 87: „Eine Stubie über Beet- 
hoven.“ — Eäcilie, beraudg. von G. Weeber. 
vi. Br. S. 231 u.f.; XI. Bo. &.45 uf. 
u. S. 280.— Allg. mufil. Ztg. 1843, Nr. 23—26. 
— Salon, berausg. von Hidel (Prag, 4°.) 
4. April 1853: „Ein Wort zum Verſtändniß ber 
neunten Symphonie von Flamin“ (pseud. für 
Ambros). — „Zerftreute Gedanken, Blätter 
über Kunft“ von C. Köfter (Mannheim Götz), 
darin befindet fih in bem Aufſatze des Dr. 
Brugger „Urbild der beutfchen Reinſprache“ 
über ben Tert zur Eompofition B.’8 „ber Wach⸗ 
telſchlag.“ — Hermione (Hamm 1827) ©. 397: 
„Beetbovenihe Meffe von Palatinus. — 
Brendel dr), Geſchichte der Mufil in Ita» 
lien, Deutfchland u. Frankreich von der erften 
chriſtlichen Zeit bis auf bie Gegenwart (Feipzig 
1852, Bruno Hinze): „Beethoven und Mozart. 
Eine Parallele.“ — Allgemeine Wiener Mufit- 
zeitung, beraudgeg. von Aug. Shmibt 1841, 
Mr. 123: „Schfrieb über Beethoven.“ 


vni. Beethovens Erinnerungsfeier; Stanbbild- 


Enthüllung n. f. w.: Sonntageblätter (Wien 
1845) IV. Jahrg. Nr. 32: „Beethoven” und 
ebendaf. S. 791: „Sein Grab“ (die Herftels 
lung feines Grabmals betreffend). — Wiener 
Zeitfchrift für Kunſt, Literatur, Theater und 
Mode, herausg. non Ritter von Frand 1845, 
Nr. 160: „B. bei Gelegenheit der Enthüllung 
feines Standbildes zu Bonn 1845” (bafelbft 
als auferorbentlihe Beilage: Denfblatt be# 
Beethovens fFeites zu Bonn). — Frankfurter 
Converſationsblatt 1855, Nr. 78, ©. 311: 
„Prolog zu B.'s Gebächtnißfeier in München 
am 26. März 1855” von Pr. Dingelftebt; 
derfelbe auch in ber Lefehalle bes Wiener Mode⸗ 
ſpiegels Apr.1855. — The Illustrated London 
News vom 16. Aug.1845 bringt folgenbeI3fluftr. 
zum Beethoven-fefte: Sein Bild mit Facfi- 
mile (oon Smytb). —Theinauguration of the 
Statue of Beethoven, at Bonn; — Birth- 
place of Beethoven, at Bonn; — Statue of 
Beethoven mit den Abbildungen ber 4 Sei— 
ten bes Piedeftald: Symphony — Sacred 
Music — Tragie Music — Fantasia, — 
Am 10., 11. u. 12. Aug. 1845 fand in Ge— 
genwart Ihrer Maj. des Königs von Preußen 
und ber Königin won England bie feierlide 
Enthülung der Statue B.'s Statt. Das 
Stanbbild ift das Werk des Bilbbauers Häß- 
nelin Dresden nah Dietrich # Todtenmaske 
und kam durch bes genialen Franz Fißt 
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Entſchluß, der bie nöthigen Summen garan- 
tirte, zu Stande — Blätter fir Muſilk, 
Theater und Kunſt, herausgegeben von 
€, U. Zellner (Wien 1855, 4%.) ©. 44: 
„Ueber bas für Boſton beftinmte Denkmal 
3.8." Dasjelbe ift von bemAmerifaner Eram- 
forb, ber bie coloffale Reiterftatue Wafbing- 
tond für das große Wafbington: Denkmal ge- 
arbeitet, in ber Münchner Erzgiefierei gegof- 
fen. Beethoven hält auf bemfelben in ben 
übereinander gelegten Hänben Griffel und 
Rotenheft, auf bem man ben Sat lieöt: 
„Breube, ſchöner Götterfunten.“ Im I. 1855 
ſchon vollendet, war es zur Beethoven- feier 
in Münden am 26. März (Beethovens 
Sterbetag) in ber Mitte des Saales auf: 
geftelt und biente Dingelftepta eben ew 
wähntem Prologe zum Anfnüpfungspuncte. 
— Ebenda Jahrg. 1856, Nr. 236: „Die 
Beethoven: Feier in Boſton.“ 

I1.Porträte, Büften, Medaillen, Todtenmaste und 
Bachkmile: Die beften Bilder find: Pithogr. 
Porträt von Kriehuber (Wien 1828, gebr. 
bei Joſeph Häußle, in 4%.); au bei Schloſ⸗ 
fer® Biographie mit faljcher Geburtsangabe ; 
es ift nach ber getroffenften Büfte ber zwei, 
von bem Bildhauer Anton Dietrich nad dem 
Veben gemeißelten, copirt. — Porträt: Unter- 
ſchrift: Facſimile des TZauf-n.Zunamens; dann 
folgt: „Sr. kaiſ. kön. Hoheit und Eminenz 
dem durchl. hochwürd. Herrn Erzh. Rudolph 
:c. ꝛc. in tiefſter Ehrf. gewibmet von dem Ver— 
leger“ (Decker del. Steinmüller sc., Artaria 
u. Comp., MH. Fol. — Ein anderes: Unter— 
ſchrift: Fachmile bes Tauf- und Zunamens 
(Kriehuber lith., gebrudt bei Leylam und 
Comp., Wien, Tobias Haslinger, Fol). — 
Porträt, geftochen von Karl Mayer in Nürn- 
berg, aud im Jahrgange 1852 ber vortrefflichen 
periobifhen Schrift „Das Bud ber Welt“ 
(Stuttgart, 4%.) — Louis van Beethoven. 
A. St. Aulaire del.; lith. de Langlumes. — 
Ludwig van Beethoven. L. Letrone del. Rol- 
linger sc. (Zwickau bei Gebrüber Shumann). 
— Payne's Univerfum (Leipzig und London 
1845, Qu.=49.) IV. Bd. zu ©. 63. Das Bild 
gezeichnet von Stord, 9. 9. Payne sc.; 
Ihönes Bild; B. hält Stift in einer, Missa 
solemnis in ber andern Hand und fteht nach: 
benfenb unter einem ſchattigen Laubengange. 
— Büſte. Unterfrift: „Beethoven, geb. den 
16. Dec.1770 (irrig) zu Bonn, geft. den 26. März 
1827 zu Wien“ (Wien bei Haslinger, lith. bei 
Jof.Zrentfensty). — In der Mufikzeitung 1845 
gibt Alois Fuchs eine intereffante Zuſam— 
menftellung aller biö 1845 erfchienenen Borträte 
B.'s, der zu Folge er in 42 Abbildungen durch 
Aupferſtich u, Lithographie, in 4 Mebaillen und 



























at Büſten umb Etatuetten exiſtirt, mogı 
noch bie neueſte, meifterhaft gearbeitete von 
Hirſchhäuter zu zählen ifl. Leiber geben 
wenige berfelben bie höchſt harakteriftiiche Ge 
ſichtobildung B.'s dem Geiſte und ber äuferen 
Form nad vollfommen wieber, woran, nad 
Berfiherung der Männer vom Fade, bie 
etwas unftäte unb immer bewegte Haltung 
8.8 Schuld gewefen fein ſoll (Frankie 
Sonntageblätter 1845, ©. 79). — Bei 
Spina in Wien erihien 1855 eine Lithogra⸗ 
pbie, den Lichlingspla bed Meifters, wo er 
feine „Baftoral-Sympbonie” entworfen haben 
fol, vorftellend. Es find bie befannten brei 
Däume, bie fih auf einer Wieſe zwiſchen 
Nußdorf und Heiligenftabt (bei Wien) am Ufer 
eines Walbbaches befinden. Ein 70jähr. Baner, 
Eigenthümer bes Grundftüdes, zeigte bie auf 
dem Bilde mit einem Lorbeerfrange bezeichnete 
Stelle, auf ber nah feinem Ausbrude ani 
bie Frage, ob er Beethoven gelannt : „ber 
fraupete Muſikant“ gelegen (Blätter für 
Mufit, Theater und Kunft, herausgeg. von 
%. U. Zellner, 1855, Nr. 89, ©. 855). — 
Die „Zur Erinnerung an bie Enthüllungsfeier 
feines Dentmals am 12. Auguft 1845, Bonn“ 
geprägte Medaille — auf ber Borberfeite 
8.8 Porträt — ift das unähnliche Machwert 
eine® talentlofen Stümpers (Franfis&onn- 
tageblätter 1845, Beilage Nr. 35). — Die 
Tobtenmaske B.'t nahmen Danbaufer 
und Ranft!l ab und nad biefer vollendete 
ber Bildhauer Dietrich die einzig echte Büfte; 
aber nad dem Guſſe der breigehnten fprang 
bie Form (Wiener Bote, Beilage zu den Sonn: 
tageblättern 1837, Nr. 29: „Dreizehn Büften 
B.'s“ von 8, Norbert). — Seines Grab: 
feine Abbildung: Beilage zum allgemeinen 
mufifalifgen Anzeiger 1827, Nr. 12. — 
Beethoven Grabbentmal auf bem Wäh— 
ringer Friedhofe bei Wien ift ein einfacher 
Granit; unten fteht mit großen golbenen 
Buchſtaben: Beethoven, darüber eine gol- 
bene eier. Weber ihr eine Schlange, die fi 
zum Ringe um ben Schmetterling krümmt. 
Unweit biefe# Grabes befinden fich noch zwei 
benfwürbige Nubeftätten: Die von Goethes 
Entelfind, der 17jährigen Alma Goetbe 
und bes Viebergenius Franz Schubert. 
Dem Grabe Beethoven gegenüber Liegen: 
Ignaz Nitter v. Seyfried unb daneben ber 
berühmte Biolinvirtuofe Clement. — Ueber 
B.'sVioline fiehe: Franfla Sonntagsbl. 1846. 
— Beethovens erftch gebrudtee Wert 
erſchien 1783 zu Speier in Rath Boflers 
Berlage unter bem Titel: „Drei Sonaten für's 
Clavier, dem Hochwürbigſten Erzbiſchofe und 
Kurfürften zu Köln Marimilien riebrie, 


meinem gnäbigften Herrn geiwibmet unb vers 
fertigt von Ludwig van B., alt eilf Jahr.“ 
Dem Tonftüde voran ſteht eine Debication. 
— Facfimilia ſeinerSchrift befinden ſich in 
den „Biographifchen Notizen” über ihn, von 
Wegeler und Ries, melde aud eine ju- 
genbliche Silhouette B.'s enthalten und in 
Schloſſeré Biographie. Letztere enthält 
einen Brief an ben Abbe Stapler de dato 
6. Wehr. 1826 und Beethoven fpridt barin 


feine Adhtung für Mozart und &tabler 


und bas Urtheil Über Weber aus, — Zur 
Zodesfeier B.'s prägte Joſeph Kern eine 
fehr ſchöne Mebaille in Silber. 

X. Ueber die über Beethoven erftenenen Bio- 
graphien: Bergleihe: Blätter für literarifche 
Unterhaltung 1838, S. 67. — Diefelben 
1840, Nr. 319 unb bie Entgegnung Schind— 
ler& barauf, ebenda ©. 1480. — Allgemeine 
Zeitung 1840, Beilage zu Ar. 212. — 
Das Wert: The life of Beethoven; inclu- 
ding his correspondence with his friends 
ec. Edited by Ign. Moscheles (London 
1841. 2 vol.) ift dem Hauptinhalte nad nur 
eine Neberfegung des Schindler'ſchen Wer- 
les, worin, die Notizen von Wegeler unb 
Nies benügt und B.'s Briefwechfel mit Frau 
Bettina von Arnim enthalten ift. 

11. Beethoven als NRovellenftoff und berg. : 
Hamburger Nachrichten 1853: „Ein deutſcher 
Künftler“ von Mar Ring. Dasfelbe in ben 
Erinnerungen (Prag 1855) ©. 29 unter bem 
Zitel: „B.'8 Liebe.“ — Gazzetta musicale 
(Milano, 4°.) Anno IX. Nr. 46, 47: „Una 
suonata di B.“ di Achille Montignani. — 
Frankfurter Converfationsblatt 1839, Nr. 
338, 339, 340: „Beethoven oder bie Leiben 
eines Apothelers” (aus bem Precurseur von 
Henry Berthoub). — Dettingerd Argus 
(Hamburg 1838) II. Jahrg. Nr. 332, 333: 
„B. und fein legtes Quartett. Ein mufifal. 
Phantafieſtück.“ — Banater Telegraph, her: 
ausgeg. von Joſ. Beichel (Temesvdr 1851) 
Nr. 25: „Beethoven und bie Catalani“ von 
Fb. . — Derfelde Aufjag mwörtlig von 
Steinebad im Taſchenb. Ipuna1855 (Wien 
16°.) S. 49. — Abenbzeitung (Dresd. u. Leipz., 
4°.) 1841, Nr. 181 u.f.: „Zwei Epochen aus bem 
Leben eines beutfchen Muſilers.“ — Bohemia, 
ein Unterhaltungebl, (Prag 1840, 4.) Nr. 151: 
„Eine Bilgerfahrt. Epifode aus dem Leben 
eines Künſtlers.“ — Frankfurter Eonverfa- 
tionsblatt 1887, Nr. 2: „Ein Mittagmahl 
bei Beethoven. Eine phantaftifche Erzählung 
nad Jules Janin“ von I. F. Caftelli. — 
Magazin für die Literatur des Auslandes 
1850, Nr, 150 u. folg.: „Eine Sonate von 
Beethoven.” — L’Italia musicale (Milano 
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1855, Fr. Lucca) Anno VII. Nr. 16, 17, 86: 
„La visione di Beethoven.“ 

Anhang. In der ungarifhen Literatur hat bas 
Meifte über B. im verfhiebenen ungarischen 
Zeitſchriften ber Afabemiter Samuel Bra ffai, 
der Beethoven zu einem eigenen Stubium ge⸗ 
macht, geſchrieben. 

Begg, fiehe: Wimmer, 

Behrend: Brandt, Magdalena (kön. 
bairifhe Hofopernfängerin, geb. 
zu Wien 1828). In weiterer Linie ent» 
ftammt fie dem Lande der Kunft, Italien. 
Die künftlerifche Ausbildung ihres felte- 
nen Gefangstalentes ift das Wert bes be- 
kannten Gefangsmeifters Gentilmomo 
in Wien. Zuerft trat fie öffentlich in Pefth 
und danı als Fräulein Brandt in 
Leipzig auf. Bon Leipzig ging bie Künft- 
ferin bald nah Frankfurt /M, wo fi 
ihr ſchönes Talent im Kreife von Muſil⸗ 
notabilitäten und durch bas Stubium ber 
beften Mufter in jeltener Weife entwi— 
delte. Daſelbſt vermälte fie fih auch mit 
dem Kaufmanne Behrend und führt 
feit diefer Zeit den Doppelnamen. Die 
Erfolge einer Reife zu Gaftfpielen in 
Wien, Berlin, Prag, München, Hannover, 
ftellten ihren Namen alsbald auf bie Lifte 
ber erften bramatifchen Sängerinnen 
Deutſchlands. Nach achtjährigem Wirken 
anf ber Frankfurter Bühne erhielt fie 
einen Ruf an die Mindener Hofbühne, 
zu deren Zierben fie heute zählt. Mit ben 
Borzügen italienifchen Naturells verbin- 
bet fie bie beutfher Kunft und Kunftbil- 
dung. Im einfachen, getragenen brama- 
tiichen Gefange leiftet fie Das Höchſte, und 
als Donna Diana, Leonore, Iphigenie, 
Eglantine, Fides, Valentine, Jüdin fteht 
fie auf dem Gipfelpuncte ber Kunft. Bon 
Rollen, in denen die Coloratur bie Lei- 
ftungen zu einer bedeutenden erhebt, find 
zu nennen: Rezia, Norma, ucrezia Bor- 
gia, Antonina, Romeo. Die Kunftfritif 
ſchildert fie folgender Maßen: „Die im- 
pofante Figur, bie ſchöne Fülle und Run- 
dung ber Formen, die Tiefe bes Teints, 
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den Fühnen Schnitt des Antlitzes, bie 
Schmwärze ihres Haares, die heiße Glut 
ihrer großen ſchwarzen Augen, bie bobe 
Leibenichaftlichleit der Empfindung, bie 
Neizbarfeit der Phantafie, mit einem 
Worte, die bramatifche Verve verbantt fie 
ihrem italienischen Naturell; hingegen 
find Die Correctheit, die Ziichtigfeit ihres 
Gefanges, die bewunbernswerthe Aus— 
bauer, das Edle und Ideale des Gefühls, 
womit fie jede ihrer Geftalten ausftattet, 
und zulett die Unterordnung des eigenen 
Ichs unter die ftrengften Bedingungen 
ber Kunft, die Kunftweihe und Kımft- 
feufchheit, Die Ergebniffe deutfcher Kunft- 
bildung. Ihre Stimme umfaßt 2 Octaven, 
fo daß die Pole moderner Gefangestunft: 
bie Königin ber Nacht und die Fibes, 
ihr gleich bequem liegen. Dramatijcher 
Ausdrud gilt für ihre Künftlerfchaft 
ihr als Das höchfte erfte Geſetz, wie ihre 
fünftlerifche Devife ift: „Rraft, Seele, Leben.“ 


Leipziger Iluftrirte Zeitung (Weber, Fol.) 1855 
vom 12. Mai, Nr. 619, mit bem rulographir- 
ten Porträte ber Kiünftlerin. 


Beidtel, Ianaz (k. k. penf. Appel: 
lationsratbh, correfp. Mitglied 
der faif. Alademie der Wiffenfchaften, geb. 
zu Hof in Mähren 15. Jänner 1783). 
Sein Bater war Bankal-Inſpektorats— 
Adjunkt zu Teichen, wo ber Sohn mit 
allem Fleife den Studien oblag. 1797 
ging er nah Olmütz, wo er feine Studien 
bis 1802 fortfeßte. Nunmehr wurde er 
Doctor ber Rechte, 1807 Profeſſor ber 
Univerſal⸗Geſchichte am Olmüter Ayceum; 
trat Dann zur Juſtiz über, wurbe Apella- 
tionsrath und am 28. Juli 1851 zum cor- 
reſp. Mitgliede der Alademie ernannt. 
Seineichriftitellerifchen, tbeils biftorifchen, 
theils rechtswiffenichaftlihen Arbeiten 
find: „Antersuchungen über einige Grundlagen 
der Strafgesehigebnng, wit Rücksicht anf die neue- 
ven Entwürfe m Strofgeschbüdern und einige 
nene Strafgesehje” (Leipzig 1840, Barth); 
— „Brtradhtangen über rinige durch die Seitum- 


stände besonders wichtig gewordene Gegenstände 
der Cinilgesettgebung und der Strafgesehrgrbong“ 
(Ebenda 1840). [Im Sabre 1842 kam 
zu biefem Werke noch ein zweiter Theil, 
im nämlichen Verlage, binzu]; 
„Mebersicht der Geschichte des österreichischen 
Kaiserthums vom den ältesten bis auf die neuesten 
Seiten“ (Brünn 1842, und Leipzig 1843) ; 
— „Antersuchungen über die kindlichen Zustände 
in den kaiserlidh österreichischen Staaten" (Wien 
1849, Gerold); — „Bas ranonische Kecht, 
betrachtet ans dem Standpuntte des Stantsrehtes, 
der Politik, des allgemeinen Gesellshaftsredhtes 
und der seit dem Fahre SYS entstandenen Stants- 
uerhältnisse* (Regensburg 1849, Maus). 
Einige Aufjäge in bem von Bubäus in 
Jena bei Fromman in ben Jahren 1844 
—45 herausgegebenen „Archiv.“ 
Scherſchnik (Leopold Johann), Nachricht von 
Shhriftftellern u. Künftlern aus dem Tefchner 
Fürftenthfum (Teſchen 1810) ©. 51. — Als 


manach ber kaiſ. Alademie der Wiffenichaften 
für d. I. 1852 (Wien, Staatöbr., 8°.) ©. 215. 


Beierwel, Heinrich Freiherr von 
(Oberft, geb. zu Wolfsberg in Kärn- 
ten 1775, geft. ?). 8. ift von abeliger 
Abftammung, trat am 1. Jänner 1789 
in's Inftr.-Regim. Michel Wallis als 
ex propriis ein, avancirte im Mai bes» 
felben Jahres zum Fähnrich, warb 1790 
als Unterlieut. zu Laudon traneferirt, 
1794 Oberlient., 1800 zweiter und 1804 
erfter Rittmeifter, 1809 Major, 1812 
Oberftlieut. u. 1813 Oberft u. Regmte.- 
Kommandant. Er machte den Türfen- 
frieg von 1789, dann die Feldzüge gegen 
Franfreid in ben Jahren 1793—1815 
mit, geriet am 6. Sept. 1793 in Ge— 
fangenjchaft, bie bis 22. Sept. 1795 
währte, und zeichnete ſich ganz beſonders 
in den Schlachten bei Aſpernu. Leip— 
zig aus. Als in ber erften Schlacht die 
feindliche fhwere Eavallerie das Centrum 
der bei Eslingen ftehenden Armee faft 
ihon durchbrochen hatte, führte B., da- 
mals Oberfimachtmeifter des Alberti- 


ſchen Küraffier-Reg., ohne einen Befehl 

abzumwarten, feine Divifion zum ſchnellen 

ſtürmiſchen Angriff vor, wobei er diefelbe 
burch ben Ruf: „Wer ein brauer Kerl ist, 
der folge mir! Bormärts, Alberter!“ begeifterte. 

Die Attaque gelang und ber Feind warb 

zum Weichen gebracht. Er fehrte zwar 

mit verftärkten Maffen wieder, aber ®. 
trieb ihn jedesmal zurüd, und vereitelte 
um Verlaufe des Tages noch mehrmals 
durch feine Bravour ımb Stanbhaftigfeit 
beffen Abfichten und Dispofitionen. — 

Bei Leipzig entichieb er ebenfalls eine 

jehr ungünftige Sitmation ber Alltirten 

zu deren Bortheile. Als diefe nämlich in 
ber Nähe von Groebern einer von 

Wachau vordringenden Feindesmacht 

weichen mußte, ſtürzte ſich B. derſelben 

entgegen, formirte auf dem ungünſtigſten 

Terrain und im heftigſten Feuer ſeine 

Divifion und hielt den Feind fo lange 

auf, Eis die nachrlidenden Negimenter 

feinen Angriff unterftügen fonnten. Er 
trug wefentlih zur glänzenden Entfcei- 
bung bei. Auch jonft machte er ſich um 
die Ausbildung ber Taftif, namentlich 
durch Einführung eines Säbel- Ererci- 
tiums, bes fogenannten Spabonirens zu 

Fuß und zu Pferde, verdient, fo daß er 

fi die Zufriedenheit des Kaiſers und der 

Erzherzoge Albrecht und Ferdinand 

mehrmals erwarb. In Anerkennung diefer 

Berdienfte ward er im Jahre 1821 in ben 

Freiberrnftand erhoben. 

Freiberrnftands- Diplom vom 24. Juli 1821. — 
Dappen: Ein blauer Schild mit goldenem 
Schildeshaupt, in welchem ein eiferner Berg» 
ſchlegel und ein eiferner Hammer freuzmweife 
liegen. Im blauen Schilde ftebt auf einem 
Felfengebirge ein natürliher Wolf. 

Beierwel zu Siegesfeld, Joſeph 

Freiherr von (Rittmeifter, Ritter bes 

Mar. Therefienorbens, geb. in ber zweiten 

Hälfte des vor. Jahrh., geft. ?). Bruder 

des Borigen und wie diefer von abeliger 

Abkunft. Er zeichnete fich als Rittmeiſter 

inben Jahren 1794, 1795 u. 1796 aus, u.;. 


zuerft umter dem Commanbo bes Geu.-, 
Major Firften von Renf in ber Erpe- 
bition bei Marienburg; dann in ber 
bei Sobre le Chateau, mo er ohne 
Hülfe der Infanterie ben Feind zurüd- 
ihlug; fpäter unter bem Commando bes 
Herrn Felbwachtmeifters von Degen- 
child in ben feindlichen Attaquen bei 
Zoffus und Erguelin, wo er bas 
feindliche Lager angriff, neun Kanonen 
eroberte und ben Feind verfprengte. Iu 
Anerkennung feiner entiheibenden Tha- 
ten erhielt er das Mar. Therefienfrenz. 
Weiters zeichnete er fi am 22. Sept. 
1794 bei ben Dörfern Villers en 
couch&e und Avernesle Sec, wo 
er ein feinbliches Garree durchbrach; 
ebenfo am 29. Oct. 1795 bei Mainz 
wo er verwundet warb, enblich am 15. 
Juni 1796 bei Wetzlar aut, Die Er- 
bebung in den Freiherrnſtand erfolgte 
ftatutenmäßig; aber ber Kaifer verlieh 
ihm auch noch aus befonderer Gnade das 
böhmische Incolat. 
Freihermftands » Diplom vom 22. Sept. 1797. 
— Wappen: Das feines Brubers Heinrich, 
nur mit dem Unterfdiede, daß biefer brei 


Helme, Joſeph aber nur Einen Helm auf ber 
frreiberrnfrone bat. 


Bein!, Edler von Bienenburg, An- 
ton (f. k. Hofrath und Oberftfelb- 
arzt, geb. zu böhm. Budweis 1749, 
geft. zu Wien 12. Juni 1820). Nad- 
bein er in Prag das erfle Jahr Mebicin 
gehört hatte, und 1770 im Militärfpitale 
zu Gumpenborf in Wien als Praktifant 
in felbärztlihe Dienfte getreten war, 
fam er nad 3 Monaten als Unterarzt zu 
bem Inf.» Reg. Laudon, bei bem er 
11 Jahre fpäter zum Bataillons-Ehirur- 
gen befördert ward. Im 3. 1789 Tentte 
er bie Aufmerlſamleit Kaifer Joſephs 
II. anf ſich, der ihn zu bem für Batail- 
(ons » Chirurgen neu errichteten Pehr- 
curſe nach Wien berief. Zwei Jahre fpä- 
ter madte er an ber Univerfität das 


Magifterinm der Chirurgie und warb als 
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tüchtiger Anatom von Brambilla zum 

Profector und Lehrer ber anatomiſchen 

Zöglinge ernannt. Bei Errichtung ber 

mebic.-hirurg. Joſephsalademie orbnete 

er bie Sammlungen bes Mujeums, wo- 
für er 1785 bie große goldene Preisme- 
baille erhielt und zum Regimentschirur- 
gen avancirte. 1788 Doctor der Ehirur- 
gie und außerordentlicher Lehrer an ber 

Joſephsalabdemie, F. I. Rath, Stabefeld- 

arzt, Profeffor der gerichtlichen Arznei» 

funde, verjab er durch 4 Jahre bas 

Directoratan ber Joſephsalademie, warb 

1798 oberfeldärztliher Subftitut, und 

1801 in den Abdelftandb erhoben. Im 9. 

1806 ernannte ihn Kaifer Franz zum 

f. I. Hofratbe und befländigen Director 

ber Joſephsalademie, jowie zum Präfes ber 

permanenten Feld - Sanitätecommiffion 
und ber Militärmebicamenten » Regie, 

Zugleich übernahm er das Referat über 

das gejammte Militär - Sanitätswejen 

beim Hoffriegsrathe. Im 3. 1804 ſchrieb 
er einen: „Bersuc des militärischen Staatsor- 
genismns“ (Wien 1804), jo wie er meh- 
rere Borjchläge für das Militärfanitäts- 
wejen, namentlich zur Bildung eines 

Sanitätscorps und zur Einrichtung von 

Feldſpitälern entwarf. Früber fchon hatte 

er aber: „Memoire sur une espece par- 

ticuliöre de tumeur limphatique“ (Wien 

1801) herausgegeben. 

Oeſtr. Militär-Konverfations-Leriton. Herausg. 
von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 
1851) 1. 3b. ©. 318. (Artikel von Mt.) — 
Eallifen, Mebic. Schriftfteller-Terilon,. — 
Nouvelle Biographie generale ... publise 
sous la direction de M. le Dr. Hoffer 
(Paris 1853) V. Bd. Sp. 176. — Hellbad 
(Job. Chr. v.), Abels-Leriton (Ilmenau 1825, 
Boigt, 8°.) I. Bb. ©. 117. — Wappen: 
Ein gold» und blau - quergetheilter Schild, 
Im oberen Felde eine Aesculaps-Keule mit 
einer rotbgeflahelten Schlange ummunben ; 
im unteren Felde auf grünem Grunde ein 


goldener Bienentorb , dem ſeches Bienen ent» 
fliegen. 


Beifteiner, fiche Bohl- Beyfteiner, 


Belefy, Karl (Bäbagog, geb. zu 
Marmaros-Sziget 14. Oct. 1813). 
Befuchte das Gymnaſium in feiner Ba- 
terftabt, und trat dann in ben Orben ber 


Biariften. Nah den in Ketsfemet zuge- 


bradten Lehrjahren warb er ale Elemen- 
tar-?ehrer nah Kanizfa geſchickt. Die 
Bhilofopbie fludirte er in Waiten, die 
Theologie in Neutra und Szent⸗György. 
Bon 1832 bis 1847 war er Profeffor 
in Peſth und Ofen; 1849 wurbe er Di- 
rector in Sziget. Seine Werte find: 
„Elemi földiräs“ d. i. Elementar⸗Geo⸗ 
graphie (Ofen 1842); — „Magyar 
tartomänyok földleiräsa egy földk&p- 
pel* db, i. Befchreibung ber ungarifchen 
Provinzen, mit einer Landlarte (Dfen 
1846); — In der Zeitjhrift: „Religio 
es Nevel&s“ (Religion und Erziehung) 
bat er 1846 unter dem Titel: „Szözat 
az elemi iskoläk tanit6öihoz“ einen vor- 
trefflihen Aufruf an die Lehrer ber Ele- 
mentarjchulen gerichtet. 

Magyar irök, Kletrajz - gyüjtemöny. Gyüjtök 
Ferenosy Jakab &s Danielik Jözsef. Kiadja a 
Szent-Istvän-Tärsulat, b. i. Ung. Schriftſtel⸗ 
ler. Sammlung von Lebensbeſchr. Bon Yalob 
Ferenczy und Joſef Danielik, Herausg. 


vom H. Stefand-Berein (Peith 1856, Guſtav 
Emid). S. 41. 


Bel, Karl Andreas (Gefhicht- 
forſcher, geb. zu Brefburg 13. Juli 
1717, wurbeam 5. April 1782 zu Leip— 
zig, wahrfcheinlich infolge eines Selbft- 
morbes, neben feinem Bette erwürgt ge- 
funden). Iſt der Sohn bes folgenben; 
machte feine Stubien im Auslande zu 
Altdorf, Jena, Straßburg, wo befonbere 
Schöpflin auf feine Bildung Einfluß 
nahm. 1740 ging er als Begleiter eines 
jungen Grafen Harrach und Freiherrn 
von Bartenftein nach Paris, das Jahr 
baranf als Begleiter bes Freiherrn von 
Feftetics mach Leipzig. Dafelbft erhielt 
er 1743 eine außerordentliche, 1757 eine 
orbentliche Profeffur. Während feines 


Lehramts wurbe er burdh mehrere afa- 
bemifhe Würden ausgezeichnet, zum 
Senior ber philof. Kacultät und bes Hei- 
nen Fürftencollegiums, zum Bibliotbefar 
ber Univerfität u. zum Mitgliebe mehrerer 
Alabemien ernannt. Vom Jahre 1754 
bis 1781 leitete er die Herausgabe ber 
„Leipziger gel. Zeitung“ worin, wie in 
ben „Actis eruditorum“ jeine Differ- 
tationen und Programme abgebrudt er- 
fchienen. In leßteren behandelt er Stoffe 
aus Ungarns Geichichte, wovon einzeln 
erfchienen find: „De Maria Hungariae 
regina comment. hist. crit. (Lipsiae 
1742, 4°.); — „De Maria Hungariae 
non rege sed regina“ (ibid. 1744, 4°.); 
— „Devera origine et epocha Hunnorum, 
Ararum, Hungarorum in Pannonia“ (ib. 
1757, 4°); — „Dissert. de Paedobap- 
tismi historia“ (1738 fol.); — „De Ar- 
chiofficis Regni Hungariae“ (Lipsiae 
1749, 4°%.); — „De causis repentinae 
pacis Orepiacensis* (1760, 4°.); — „De 
Ottone II. Granseio, Basiliensi episcopo 
caedis Alberti I. regis partecipe“ (Lipsiae 
1763); — „Dissert. de Barissone Frid. 
Barbarossae Imp. beneficio Rege Far- 
desiae“ (1766) u. m. andere äfthetifchen 
und philologifhen Inhalts. Ferner gab 
er beraus: „Bonfinüi decades nitidissime 
editae sublatis mendis, quae in prioribus 
editionibus irrepserant“ (Lipsiae 1770, 
fol.). Diefe 7. Ausgabe des Bonfinius 
ift Die befte. Auch erfchien von ihm: „Alt- 
sander Fudi. von Wattenille, Greschichte des 
Scmeigerbundes übersetst und mit Anmerkungen 
begleitet” (Lemgo 1762, 8°.). Außer eini- 
gen kleinern Gedichten in latein. Sprache 
erjhienen von ibm gelegenheitlih ber 
jährlichen Magifter- Promotionen 25 ſo— 
genannte „Panegyrici,* wovon aber 
mehrere von Klo u. A. in B.'s Namen 
verfaßt ware, Sein gewaltfamer Tod 
gab dem geheimen Kriegsratb Müller 
Beranlaffung zu dem folgenden boshaften 
und unangeneſſenen Epigramm: 
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Dem Dichter, dem es nie Im Teben 
Durch die Begeisterung gelang, 
Sich von der Erde ın erheben, 
Dem glückt ıs noch ieh durch einen Strang. 
(De Luca) Das gelehrte Defterrei. Ein Ber: 
ſuch (Wien 1776, Ghelen, 8°.) I. Bbes. 1. 
Abtheil. ©. 18. — Deftr. National» Enchflo- 
päbie (von Gräffer u. Ezilann), (Bien 
1835, 6 Bbe.) I. Bb. ©. 247.— Horanyi (Al.), 
Memoria Hungarorum. Tom I. 8, 167 u. f. 
— Belzs gel. Sadien. ©. 16. — (Eds) 
Leipz. gel. Tagebuch 1782. ©. 231. — Baxii 
Onomasticon vol. VII. 8. 46, — (Brodhaus) 
Eonverfationdsferiton (10. Auflage) II. Bb. 
8.450. — Allg. Enchflopäbie ber Wiſſenſch. 
u. Künfte. Heraudgeg. von I. S. Erf unb 
J.G. Gruber (Leipzig 1822, 4%). I. Sect. 
8. Thl. ©. 408. — Meufel (9. G.), Lexilon 
ber verftorbenen Schriftfteler I. Bb. — 
Nouvelle biographie gön6rale ... publide 
sous la Dir. de M. le Dr. Hoffer (Paris 
1853) V. Bd. Sp. 185. 


Bel auch Belins, Mathias (Ge 
ihichtforfher, geb. zu Otſova 
bei Neufohl in Ungarn 24. März 1684, 
geft. zu Preßburg 29. Anguft 1749), 
Bater des Borigen. Genoß ben erften 
Unterricht in feinem Baterlande. Zwan⸗ 
zig Jahre alt (1704) bezog er bie Hoch⸗ 
ſchule in Halle, ſtudirte erft Mebizin 
und fpäter Theologie; war anfänglich 
Hauslehrer, jpäter Lehrer an bem von 
Aug. Herm. Franke in Halle geftif- 
teten Waiſenhauſe. 1708 erhielt er einen 
Ruf als Rector an die evangel. Schule 
nach Neuſohl und nun überſetzte er einige 
ascetiihe Schriften von Freilinge- 
baufen und Arnd und bas neue Te- 
ſtament ins Böhmiſche, ſchrieb eine: 
„Grammatica latina ad modum Christ. 
Cellarü,“ ferner „Institutiones rhetoricae“ 
und „Institutiones grammaticae germani- 
cae in usum adolescentiae hungaricae.“ 
Zugleich mit feinem Schulamte befleibete 
er die Stelle eines Prebigers an ber 
evangel. Neufohler Schloßlirche. Als 
diefe Kirche in den Befi ber Katholiken 
überging, begab ih Bel 1714 als Reltor 
nach Preßburg, wo er 5 Jahre fpäter 
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(1719) Prediger ber evangeliſch⸗deutſchen 
Gemeinde wurde. Im J. 1722 gab er 
nad dem Grundterte auf’s Genauefte ge- 
arbeitet die „Bibel* in böhmiſcher Sprache, 
nebft einer Einfeitung zur Pefung der 
beil. Schrift; 1724 Eaftellio’s Iatein. 
Ueberſetzung des neuen Teftamentes und 
„Ethica Daridico-Salomonea“ heraus. Er 
veranftaltete auch eine Ausgabe von Thom. 
aempis „De imitatione Christi“ nad 
Caſtellio's verbeffertem latein. Terte, 
worüber er von der Fathol. Geiſtlichkeit 
verffagt wurbe. Seine „Notitia Hun- 
gariae“ widmete er dem Kaifer Karl VL; 
ber ihn zu feinem Geſchichtſchreiber er- 
nanute und ihm dem Adelsbrief gab. Als 
ber Kaifer ftarb und die Bel zur Heraus. 
gabe geipenbete Unterftüßung nunmehr 
ausblieb, gerieth auch das Werk in Stoden, 
und ftatt ber beantragten 6 Bde. erfchienen 
vollftändig 4 Bde, und vom 5. bie erften 
71 Seiten (das Wiefelburger Comitat 
behandelnd) welches Fragment fehr felten 
geworben. Die Akademien von St. Pe- 
tersburg, London, Berlin ehrten den ge- 
leprten Autor durch Ernennung zu ih— 
rem Mitgliede. Bon Bel's zahlreichen 
wiffenfchaftlihen Arbeiten, die theils 
Original, theils Ueberfegungen find, nen- 
nen wir ihres ob Gründlichfeit und Ge— 
Diegenheitbleibenden Werthes wegen: „De 
teteriliteratura hunnoscythica exercitatio“ 
(Lips. 1718, 4°. und Fol.); — „Appa- 
ratus ad historiam Hungariae sive col- 
lectio miscella monumentorum ineditorum 
parlim, partim editorum et fugientium“ 
(Posonii 1735—1746); — „Decas T., 
Monum I.—X., Dec. II., Monum T., 
Fol. Hungariae antiquae etnorae prodro- 
mus“ (Norimb. 1723, Fol, mit K.K.); 
— dieſes bildet den Vorläufer zu B.'s 
bebeutendftem und noch heute fehr ge⸗ 
ſchätztem, bereits erwähntem Werle: 
„Notitia Hungariae norde historico-geo- 
graphica, dirisa in partes IV., quarum 
prima Hungariam (is - Danubianam, 


altera Trans - Danubianam, terlia Üis- 
Tibiscanam , quarta Trans-Tibiscanam, 
unirersim XLVIII. Comitatibus desima- 
tum excpromit.“ (Viennae Austriae 
1735 — 1742, Fol. mit K. K. und 
Karten, 4 Bde.). Die Kupfer und Rar- 
ten find von Sam, Milovini, einem 
ungarifhen Edelmanne und Mitgliede 
der k. preuß. Afabemie zu Berlin. Das 
Werk wie oben bemerkt, ift nicht vollendet 
worden. Das ungebrudte Manufcript 
und feine übrigen Sammlungen faufte 
nah B.'s Tode ber Cardinal-Erzbiichof 
und Primas des Reis Graf Joſeph 
Batthyanyidf. diefen S.177 des J.Bos. 
dieſes Leritons), welcher fie der Bibliothel 
bes Prefburger Domftiftes in Berwah- 
rungübergab. Bon diefem großen Merfe 
erſchien zu Preßburg bis 1792 ein Auszug 
in vierter Ausgabe. 


Serpiliud (Sam. Wilh.), Eines evangel. 
Lehrers Pfliht und Troft, wenn er an Gott 
und Gott an ihn gebenfet. Leichenpredigt über 
M. Bel, ewangel. Prediger zu Prefburg 
(Leipzig 1749, Fol). — Lobrede (Elogium) 
auf Math, Bel, in ven „Acta Societatis La- 
tinae Jaenensis vol. II. u. III. p. 301—310. 
— Ratblofs Gefhichte jetztleb. Gelehrten. 
7. Thl. &. 190-211. — Bruder (dal), Bil- 
berfaal heut. Tages Ich. und durch Gelahrt- 
beit Berühmt. Schrifftftelfer (Augsburg 1741, 
Haid, Fol.) V. Zehend. 5. Decade, wo B.'a 
ſämmtliche Schriften angegeben find. — Ho- 
ränyi, Memoria Hungarorum Tom. 1. 8. 167. 
— Wallassky, Conspectus reipubl. lit. in 
Hungaria. 8. 236, — Klein, Nachrichten 
von ben Lebensumſtänd. ewangel. Prediger in 
Ungarn (Leipzig 1789) 2. Bd. — Allg. En— 
chllopäbie ber Wiſſenſch. u. Künfte... herausg. 
von I. S. Erſchu. J. G. Gruber (Leipzig 
1822 u. f., 4°.) I. Sect. 8. Thl. S. 402. — 
Deftr. National: Enchllopäbie (von Gräffer 
u. Czikann), (Wien 1635) I. Bb. ©. 248. 
— (Brodhaus) Eonverfations:L?erif. (10. Aufl.) 
11. ®b. ©. 450, — Ebert, Bibl. Lexilon 
Nr. 1844—47; 1.12690.— Nouvelle Biographie 
gentrale... publ. sous la direction deM. le 
Dr. Hoffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 185. — 
Sein Porträt: Joann. Kupesky pinx. J. Jac. 
Haid sculps. et excud. Aug. Vindel. in 
Bruders Bilderfaal (daſelbſt fein Wappen) 
unb vor bem 2. Bbe. feiner Notitia Hung. nov. 


Berdowäli, Franz Xaver (Päda- 
gog und Redacteur, geb. 1817, geft. 
zu Lemberg 5. Mai 1850). Ein Mann, 
der unter ben ungünftigften Verhältniſſen 
eine reihe Thätigleit namentlich für die 
Erziehung der Jugend entfaltete. Merl: 
würdig ift, daß er die zu dieſem Zwede 
von ihm redigirte Zeitjchrift ſelbſt ſchrieb, 
fegte und rylographirte. Sie fam 
in Lemberg unter bem Titel: „Przyja- 
ciel daseci,“ d. i. Der Kinberfreund, in 
den Fahren 1849--1852 heraus. 


Tygodaik Lwowski. Pismo literackie, b. i. 
Lemberger Wochenblatt. Literarifche Zeitſchrift 
(Leniberg, 4%.) 1850, Nr. 20, ©. 168. 


Belegishanin, Johann (Ef. . Major, 
Beſitzer des Militär - Berbienftlrenzes). 
Trat aus der Wiener-Neuflädter Militär- 
Alademie als Fähnrich zu Söldenho- 
fen Inf, Nr. 23 und avancırte in bem- 
felben zum Hauptmann, Im J. 1848 
focht er bei der Einnahme von Wien und 
in der Schladt bei Schwechat (26— 
30. October). As fih der Kampf nad 
Ungarn gezogen hatte, ward B. im Reſerve⸗ 
corps eingetheilt. Am 12. März 1849 
nahm er an der Dampfichiffserpedition 
bes Oberſten Horvath Theil, der die 
Donau von ben Rebellen zu reinigen 
hatte. Bei einem Streifzuge that fih ©. 
im Bertheibigung der Infel St. Andre 
gegen die Infurgenten hervor, welche bei 
Waitzen den Donauübergang erzwingen 
wollten, focht dann in der Feftung Ofen 
mit, und warb nad ber Erftürmung 
durch die Rebellen gefangen. Erjt nad 
der Schlacht bei Temeswar erhielt er 
die Freiheit und als Belohnung das 
Militär » Berdienftfreuz. Seit 1851 ift 
er Major im 9., gegenwärtig im Gen» 
darınerieregimente zu Graz. 


Leitner von Peitnertreu (Tb. Ig.), Geſchichte 
ber Wiener-Neuftäbter Militäralademie IL 
hl. ©. 316. 


Belefznay, Johann Nicolaus Frei- 
berr von (k. k. Feldmarſchalllieu— 
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tenant, geb. zu Pilis im Peſther Ko- 
mitate 1673, geft. 27. Oct. 1754). Er 
machte fich bei der benkwürbigen Erbe- 
bung der Ungarn für die große Maria 
Therejia im 3. 1741 zuerft baburd 
bemerkbar, daß er bei Errichtung bes 10, 
Hufaren » Regiments ben wefentlichften 
Antheil hatte. Als beffen Oberfter, Com- 
mandant und Regiments - Inhaber zeich- 
nete er fih 1742 vor Brünn aus, welche 
Stadt er durch einen rajchen, fühnen An— 
griff von bem Feinde, ber fie eingeſchloſſen 
batte, entjegte. Nachdem er fi in Mäh— 
ren noch vielfach hervorgethan und unter 
Nadasdy die Belagerung von Brag 
mitgemadht hatte, fam er 1743 zur Ar- 
mee nad Deutichland und 1744 in die 
Niederlande, Noh in demfelben Jahre 
ward er G.M. und kurz vor feinem Tobe 
Feldmarfchalllientenant. 
Defterr. Militär» Konverfations-?eriton. Her⸗ 
audgeg. von Hirtenfeldb u. Dr. Mepynert 
(Wien 1851) I. Bd. ©. 342, (Art. v. Hp.) 


Belgiojofo Fürftin Trivulzio (Zeit- 
genoffin) Machte fih in ber italieni- 
ſchen Revolution als Trägerin biploma- 
tiſcher Miffionen der Revolutionäre be- 
mertbar; ein höheres Intereſſe ermwedte 
fie aber durch eine Reihe aus der Ber- 
bannung gefchriebener Briefe, worin ne- 
ben nicht zu ernftlich gemeinten rabicalen 
Ausbrüchen Scharffinnige Eharafteriftiten 
und Heine Züge aus dem Leben bebeu- 
tender Berfonen vorfommen. Ihre Diplo» 
matifshen Berfuhe im Lager Carlo 
Alberto’s endeten mit dem Falle Pie- 
monts; ihre politifche Wirkfamleit ver- 
taufchte fie in der römischen Republik mit 
ber lohnenderen einer Pflegerin ber Ber- 
wundeten. Zur Zeit, als ihre Briefe die 
Nunde durch die europäifchen Blätter 
machten, bemerkte man treffend liber bie 
Fürftin: „Man bürfe Die Ausbrüche bes 
Radicalisınus, denen man in ihren Brie- 
fen begegnet, wohl auf Rechnung ihrer 
Lage als einer Berbannten jegen. Im 
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Grunde ber Seele jcheint die Fürftin dem 
gemeinen Treiben ber Gafje abholb, und 
fie hat gewiß mit größerer Wärme hinter 
dem Könige von Sardinien, als hinter 
bem Haupte ber Römifchen Republik ge- 
ftanden. Ihr war es angenehmer, zwiſchen 
Königen als zwiſchen Revolutionären zu 
unterhandeln.“ Ihre erften Briefe fchrieb 
fie am Bord des englifhen Schiffs „Men- 
tor,“ mit dem fie aus Kom nad Eivita 
Bechia und dann nah Malta geflohen. 
Sie enthalten bie Gejchichte ibrer Flucht, 
Erinnerungen aus ber und Bemerkungen 
über die legte Revolution. Ihre fpäteren 
Briefe find aus Athen und vom Borde 
des franzöfiihen Dampfers „Telemach“ 
gerichtet, und enthalten pilante geiftreiche 
Mittbeilungen über die Gräftn Guic- 
eioli, Heine und Bellini, den Sän- 
ger Mario, den Lord Harbwid, bie 
Gemalin des General Lüders, über 
Madame Recamier, Herrn Lafayette 
u. A. neben jcharffinnigen Beobadhtun- 
gen über Das höhere gefellichaftliche Leben. 
Magazin für bie Literatur des Auslandes (Ber- 
lin 1851, Fol.) Nr. 33—50, 101-110. 

Belgrabo, Jacob (Mathematiler 
und Briefter der Gef. Jefu, geb. zu 
Ubine, nah Ferrari am 16. Nov. 
1704, geft. nach ebenbemjelben 26. März 
1789). Er ftammte aus einer Familie, 
in welcher die Pflege der Wifjenfchaften 
faft erblih war. Gegen Ende bes Jab- 
res 1716 fam er in’s Seminarium zu 
Pabua und machte fih dort ſchon als 
Knabe durch fein Gedächtniß und jeinen 
Fleiß bemerkbar. Seine Lehrer waren 
Quadrio und Lazzarini. Kaum 
zwanzig Jahre alt, verfaßte er eine Tatei- 
nifhe Rebe, welche auf den Jüngling auf- 
merkjam machte. Im 3. 1723 trat er zu 
Novellara in ben Orben der Sejuiten 
und ging bald darauf nach Bologna, wo 
er fih bem Stubium ber Bhilofopbie und 
Mathematik, ſowie jpäter in Venedig 
dem der Geſchichte und Poefie und zu 


Parma endlich ber Theologie hingab. 
Während dieſer Studien fchrieb er ein 
Bud: „De interpretatione,“ das aber in 
Berluft geratben ift, und einige lyriſche 
Boefien. Sein Hauptfah blieb Ma- 
thematik und Phyſik, und der Ruhm die- 
fer feiner Kenntniffe war fo verbreitet, 
daß er von allen Seiten, darunter vom 
Könige von Spanien Einlabungen zur 
Annahme entſprechender Lebrlanzeln er- 
hielt. Im 3. 1748 machte er zu Parma 
intereffante Beobachtungen ber bamale 
eingetretenen Sonnen- und Mondesfin- 
fterniß. Eines feiner vorzüglichen Werte 
ift aber: „De utriusque analyseos usu in 
re physica“ (Parma 1761—1762), bas 
ihm ben Beifall von ganz Europa erwarb. 
Er ging nad Neapel, wo er über bie ba- 
mals vorgenommenen Ausgrabungen von 
Pompeji und Herculanıum brei interei- 
Tante Iateinifche Briefe jchrieb: „Lettere 
sulle rovine di Ercolano“. Er hinterließ 
auch viele Schriften, matbematijchen, 
pbufifalifhen, archäologiſchen Inhalte, 
deren Berzeichniß fich in bem unten an- 
gegebenen Werke von Job. B. Ferrari: 
„Vitae virorum illustrium seminarii 
Patavini“ befindet ꝛe. Es feien bier nur 
folgende angeführt: „Ad disciplinam 
mechanicam, nauticam et geographicam, 
Accroasis ceritica et historica* (Parma 
1741, 4°.); — „De altitudine atmo- 
spherae aestimanda critica disqwisitio® 
(Parma 1743, 4°); — „De vita B. To- 
relli Puppiensis Commentarius“ (Patavii 
1745, 8°.); — „De corporibus elasticis“ 
(Parma 1747, 4°); — „I fenomeni 
elettrici etc.“ (ib, 1749, 4°); — „Della 
riflessione de’ corpi dell’ acqua e della 
diminusione della mole dei sassi nei tor- 
renti e nei fiumi” (ib. 1753, 4°); — 
„Della esistenza di Dio da teoremi geo- 
metrici dimostrata* (Utini 1777); — 
„Dell architettura egisiana“ (Parma 
1786). Es finden fi auch noch viele un- 
gedrudte Schriften von ibm, z. B.: „Ös- 


servasioni sull’ aurora boreale veduta in 

Parma nell’ anno 1788;“ — „Della eter- 

mg Dio e dei Beati in Cielo® ; — fer- 

„Panegyrici, orasioni sacre, varj 

sermoni e conferenze, Poesie latine ed ita- 
liane;* — dann: „Vita del P. Fulcherio 
di Spilimbergo gesuita e martire tradotta 
dalla lingua spagnuola* u. j. w. Was 
fein äußeres Leben anbelangt, fo warb 
jeine Einfachheit und gewinnende Weife 
im Umgange allgemein gerühmt. Die 
Jefuitenverfolgungen unterbrachen feine 
wiffenfchaftlihen Studien auf längere 
Zeit und festen ihn felbft vielem perſön⸗ 
lichem Ungemade aus. Doc ertrug er 
dasjelbe mit Ruhe und Gelafjenheit und 
lebte nach Aufhebung feines Orbens als 
Privatmanın den Wiffenfchaften, die 
ibm mande wertbuolle Arbeit verban- 
ten. Seine wiſſenſchaftlichen Beftrebun- 
gen erwarben ibm bie Freundſchaft: 
D’Alemberts, Elairauts, Gori’s 
und Maffei’s. Bon der Friiche feines 
Geiſtes im hohen Alter gibt einen Beweis 
der Umſtand, daß er feine Schrift liber 
die äguptifche Baukunſt, werin er meh- 
rere ganz neue unb bemerlenswerthe An- 
fihten entwidelte, ale Greis von 85 Jab- 
ren verfafte. 

Ferrari (Jo. Bapt.),, Vitae virorum illustrium 
Seminarii Patavini etc. (Patavii 1815, Typ. 
Seminarii) 8. 269—296. — Beigrado (Carlo), 
Commentario della vita e delle opere di Ja- 
copo B. (Parma 1795, 4°.). — Mazsuchelli, 
Serittori d'Italia. — Ginguend, Histoire lit- 
teraire de VItalio. — Nourelle Biographie 
generale ... publi6e sous la Direction de 
M.le Dr. Hoffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 194 
(gibt zugleich mit Erf u. Grubers Allg. 
Enchflopäbie ber Wiſſenſch. u. Künfte I. Sect. 
VIII. Bd. ©. 422 ben 16. Dec. 1704 ale Ge— 
burtötag, ben 17. Apr. 1789 als Todestag an.— 
Biographie universelle (Art.von Ginguené). 
— Fabbroni, Vitae Italorum, Tom. XVII. — 
Gamba (B.), Galleria dei Letterati ed Artisti 
illustri delle Provincie Veneziane nel secolo 
XVIIl (Venedig 1824) mit B.’# Porträt von 
Dufitelli.—Dandolo(Girolamo), La caduta 
della repubblica di Venezia ed i suoi ultimi 
einquant’ anni. Studii storici (Venedig 1856, 
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Naratovich, 8°.). Appendice: Giunte e corre- 
sioni ai cenni biografici, 8. 62, 


Belius, fiehe Bel Mathias (S.235). 


Bella, Arbelio bella (Spradfor- 
ſcher und Priefter ber Gef. Jeſu, geb. 
um bas Jahr 1654, geft. zu Spalatro 
im Sabre 1737). Bon feinem friiheren 
Leben iſt nichts befannt, als daß er bis 
zum 3. 1709 in Florenz bie Lehrkanzel 
ber Theologie innehatte, in welchem 93. 
ihn fein Orbensgeneral Tamburini 
dem Erzbifchof von Spalatro Cosmi 
an bie Seite gab, ber ihn bei den Bifita- 
tionen feiner Didcefe mitnahm, was auch 
bei Eos mi's Nachfolgern Stephan En- 
pilli und Joh. Bapt. Fagbi ber Fall 
war. Ueber B.'s Antbeil bei diefen Bi- 
fitationen gibt ber Erzbifchof Cosmi in 
folgenden Worten Aufihluß: „Durch den 
Lauf mehrerer Jahre beiligte er biefe 
Diöcefe und war der Erfte, ber in biefen 
nen erworbenen Ländern ben fatholifchen 
Morlacchen die Tröftungen bes göttlichen 
Wortes und den ſchismatiſchen Griechen 
die erften Strahlen bes rechtmäßigen 
Glaubens überbradte.” Während B. in 
Raguſa bie lateiniſche Sprache und Rhe— 
toril lehrte, verlegte er fich ſelbſt und mit 
Erfolg auf das Stubium ber flavifchen 
Sprade. Es erſchien von ibm das: 
„Dizionario latino-illirico* (zuerft Be- 
nebig 1728 bei Chriſtoph Ferri, neu 
gebrudt Raguſa 1785 bei Karl Decchi, 
von D. Bietro Baſſich herausgegeben) ; 
— „Grammatica illirica,* welche mit 
dem Wörterbuch zufammen, bemjelben 
vorgebrudt und auch abgefonbert erſchien; 
— „Rasgovory i pripovidanja data na 
svitlost od pripostovanog Matia Ciulica 
kanonika...“ Nach fat breißigjähriger 
Tätigkeit in Dalmatien ftarb er im Alter 
von 83 Jahren, allgemein betrauert. 


Glinbich di Cittd vecchia (Simeone Ab.), Dizio- 
nario biograflco degli uomini illustri della 
Dalmazia (Vienna 1866, Budolph Lechner, 
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Zara, Bettini e Abelich) S. 99. — Nourelle 
Biographie genörale ... publice sous la 
direction deM. le Dr. Hoffer (Paris 1853) 
V. Bd, Sp. 214, — Maszuchelli, Scrittori 
d’Italia. 


Bellafronte, Gaetano, eigentlid: 
Santoni (ein durch feine Lebensichidjale 
bentwürdiger Menfch, geb. zu Florenz 
um das Jahr 1787). Das Leben dieſes 
Menichen bietet alle jene Berwidelungen 
dar, welche von den Romanjdriftitellern 
unferer Zeit jo leicht erfunden zu werben 
pflegen. Mit 6 Jabren wurde er aus feiner 
Baterftadbt von einem herumziehenden 
Bettler geraubt, deffen Namen, Bella- 
fronte, er aunahm. Mit feinem Räuber 
ging er nad Benebig, wo er mehrere 
Jahre von der Mildthätigleit fremder Men⸗ 
ſchen lebte. Da trug ibm ein Dalma— 
tiner aus Eattaroan, ihn in einem Kaffee- 
hauſe unterzubringen; er reiste ımit fei- 
nem gefundenen Woblthäter nach Dal- 
matien und diente drei Jahre in eimem 
Kaffeebaufe, bis es ibm im 3. 1805 ein- 
fiel, fein Glüd in Trieft zu verſuchen. 
Die Ueberfahrt von Kattaro nad Trieft 
machte er mit Silvio Selvatico, 
einer Magiftratsperfon aus Cattaro, bie 
er von dort bereits kannte; diefer nahm 
fi des Jungen an und brachte ihn in 
Trieft zu einem Barbier in die Lehre, 
für ihn das Lehrgeld bezablend. Als ein 
Paar Yahre fpäter Selvatico nad 
Pavia überfiebelte, lub er Gaetano zu ſich 
ein, diefen hielt aber faljche Scham zurüd, 
bem Rufe feines Wohlthäters zu folgen. 
So blieb Gaetano 3 Jahre in Trieft, 
ging dann nad Pirano und hingeriffen 
von den Erfolgen Napoleons, wollte 
er fein Glüd als Soldat verfudhen und 
trat in ein franzöfifches Regiment. Ob» 
wohl nicht fo glüdlich, in’s Gefecht zu 
fommen, wurde er doch Sergeant, war 
bei der Einnahme von Koftrin und 
einer der Wenigen, welche von ber benl- 
würbigen Vertheidigung diefer Feſtung 


übrig geblieben. Lange Zeit hindurch 
friftete B. jein Leben von Brod und 
Branntwein. Nah Beendigung bes 
Krieges wurde er entlaffen und fehrte 
nad) Pirano zurüd, Im Jänner 1816 ver- 
heiratete er fich und hatte, alser ſich dabei 
mit den erforderlichen Geburts-Dochmen- 
ten nicht auszumeijen vermochte, mandhe 
Demütbigungen zu erfahren. In glüdli- 
her Ehe lebte er im Kreife feiner Fami— 
lie und hatte nur den Einen Schmerz: 
fich feinen Kindern gegenüber über feine 
ehrliche Geburt nicht ausweifen zu fönnen. 
Da geſchah es in der Faften 1844, daß ber 
Bruder Theodofius Fanani aus bem 
Klofter Pirano in Florenz predigte. Kaum 
erfuhr Gaetano dies, als er fich zum 
Guardian des Klofters verfügte und ibm 
die unzureichendften Bruchſtücke feiner 
Erinnerungen aus der Kindheit, als: daß 
er öfter in einem Frauenllofter geweſen, 
einen Teich mit Goldfifchen beſucht und 
Aehnliches mittheilte, mit der Bitte, den 
Bruder Theodofins in Florenz zu er- 
juhen, mit Hilfe dieſer Andeutungen 
feiner Familie nachzuforſchen. In wenig 
Tagen gab Theodoſius Antwort (der 
Brief ift Florenz 2. April 1844 datirt) 
und merlwürdig genug, noch am nämfichen 
Tage, als er des Guardians Brief erhielt 
und denfelben im Klofter, wo er ſich be» 
fand, mittheilte, lösten fich alle Räthſel; 
denn Gaetano's Bruder, der unter den 
Umftebenden, denen Theodoſius ben 
Brief las, fi) befand, war ſelbſt Mönd 
im Klofter; alle Andeutungen ftimmten 
mit den Erinnerungen feines Brubers 
überein und die Aehnlichkeit ber Brüder, 
welche dem Bruder Theodoſius bejon- 
ders auffiel, befeitigte die legten Zweifel. 
Gaetauo Bellafronte batte aljo bie 
genaueſten Nachrichten über feine Eltern. 
Er bieß Santoni unb war bitrgerlicher 
Abluufſt. Durch Die Behörden erbielt er 
das foftbare Document, Das über feine 
Geburt Aufichluß gab und beffen Mangel 


die einzige Betrlibniß feines fonft glüd« 
lichen Familienlebens gebildet. 
Il Popolano dell'Istria (eine Zeitung). (Trieste 
1850, 4°.) I. Jahrg. Nr. 6. 8. 21. 
Bellagatta, Angelo Antonio (Arzt, 
geb. zu Mailand 9. Mai 1704, geft. 
ebendaf. 2. Febr. 1742). Trat zuerft in 
ein Klofter, aber aus Vorliebe für die 
Mediein verließ er bald dasſelbe und 
vollendete 1741 feine Studien auf ber 
Univerfität von Pavia. Nun trat er wieder 
in den Priefterftand zurüd und blieb 
darin bis an feinen Tod. Bon ihm er- 
ſchienen: „Letiere filosofiche“ (Mailand 
1730, 4°.), bie er an einen Freund ger 
richtet und worin er von ber „Influenza“ 
Ichreibt, welche Damals epidemiſch in Zu- 
ropa herrſchte. Ferner fchrieb er eine phy- 
ſilaliſche Abhandlung Über die Unfälle in 
der Mebicin, welche 1733 in Mailand 
erjhien; über ein durch Dazwifchenkunft 
des heil. Franz de Paula am 28. März 
1735 ftattgehabtes Wunder, und über ein 
im Jahre 1737 beobachtetes Meteor. In 
feinem handſchriftlichen Nachlaſſe befanb 
ſich ein Wert, betitelt: „Dialoghi de fisica 
onomastica moderna , speculativa , meca- 
nica, experimentale,“ welches von ber 
Erſchaffung der organifirten Körper, von 
ber Zengung, ber Unförperlichkeit ber 
Seele, ber Bewegung, ben Empfindungen 


u. dergl. banbelt. 
Dictionnaire historique, critique e bibliogra- 
pbique. Tom UI. — Biograpbie me&dicale. — 
ouvelle Biographie generale ... publide 
sous la direction de M. le Dr. Hoffer (Pa- 
ris 1853) V. Bd. Sp. 216, 


Bellani, Karl (Bhilantrop, geb. 
zu Monza 10. Sept. 1772, geft. zu 
Mailand 5. Apr. 1838). Iſt der Sohn 
wohlhabender Kauflente. Als er im Alter 
von 9 Jahren ben Bater verlor, leitete 
des Knaben Erziehung die Mutter und 
der Onkel und Karl befuchte das berühmte 
Jeſuitengymnaſium feines Geburtsortes; 
fludirte die Bhilofophie am Collegio di 
Gorla und die Rechtswiffenichaft an der 

v. Wurzbach, biogr. Lexikon, 


241 


Univerfität von Pavia. Am 11. Juni 
1794 erhielt er bie juridifche Doctor- 
würde. Im feiner Iugenbzeit machte fich 
B. durch zwei Dinge bemerkbar: er bielt 
regelmäßig ein Tagebuch, worin er 
Zag um Tag bie Heinen Borfallenheiten 
feines Lebens nieberfchrieb; und ein 
Vormerlbuch, welches bie trefflichften 
Gedanken, Ideen ber Schriftfteller, bie 
er las und bie Eindriide, welde bie 
Lectüre irgend einer Stelle eines Autors 
in ihm bervorbrachte, enthielt. So fand 
ſich in letzterem folgende bemerlenswerthe 
Anficht: „Es liesse sich für alle enropäischen 
Völker Ein bürgerliches Gesetybuch anwenden, 
meil die Berhältnisse und Bedürfnisse des sorialen 
Lebens in Enropa yar Zeit fast dieselben sind. 
Anders uerhält es sich mit den Strafgeseten, meldhe 
dns schirmende Schwert im der Wand des Münigs 
gar Bertheidigung der Gesellschaft und ihrer Slie- 
der sind; sie vertreten jenen heil der persönlichen 
Freiheit, welcher der Sicherheit des Tebens umd der 
Ehre gegen die werruchten Attentate uerblendeter 
Missethäter amd der die Ordnung verkehrenden 
Keidenschaften gewidmet ist. Diese-können bei dem 
manuigfaltigen Einflusse, den Clima, &rmpere- 
mente, politishe Ammälpungen, religiüse Ideen, 
öffentliche und Priuatergiehung anf die Veidenschaf- 
ten ansüben, nicht einerlei, und müssen daher, den 
uerschiedenen Derhältnissen angemessen, and ner- 
sieben sein.“ Ehe B. einen praftijchen 
Dienft antrat, begab er fih auf Reifen, 
befuchte Deutſchland und Frankreich, 
ſtudirte die Rechtsverhältniſſe ber einzel- 
nen Bölfer, bie Geſchichte ihrer allmä- 
ligen Entwidelung, und eignete fid 
neben ber Kenntniß ber franzöfifhen und 
elaſſiſchen Sprachen auch bie der beutfchen 
an. Im Mai 1796 trat er beim königl. 
Kriminalgerichte in Mailand in Dienfte. 
Enbe 1798 wurbe er von ber franzbſiſchen 
Regierung als Commiſſär zu dem Ge- 
richtshofe nach Mella entjendet, wo er 
eine Organifation ber Gerichte dieſer ber. 
venetianifchen Regierung unterthänigen 
Gebietstheile zu entwerfen hatte. Seine 
16 
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Geſchicklichkeit und Umſicht bewirkte ſeine 
Erhebung zum Central⸗Commifſär des 
Miniſteriums der Juſtiz und allgemeinen 
Polizei und bald darauf zum Rath beim 
Mailänder Straftribunal. Als die Or- 
ganifirung ber cisalpinifchen Republik 
im Werfe war, wurde eine außerorbent- 
fihe Conſulta in Lyon beftellt und 8, 
als Deputirter dahin entfendet. Die Hal- 
tung B.'s auf diefem Poften, der Wiber- 
ftand, den er in Worten gegen bie Abfich- 
ten Napoleons bethätigte [fo daß Na— 
poleon über ihn ben Ausſpruch that: 
ber Mann bat Charakter], waren nicht 
mächtig genug, das Schidfal Italiens zu 
ändern. Bei feiner Rücklehr von Lyon 
erhielt er aber die Ernennung zum Rathe 
und Mitglied der Eorrections-Abtheilung 
des Appellbofes. Sein Bericht über bie 
Arbeiten des Zuftizminifteriums im Ge— 
biete ber Eriminal-Juftiz in den Jahren 
1805/6 enthält ſtaatsmänniſche, beherzi- 
genswerthe Anfichten, unter anderen: 
‚Die Pflege der Wissenschaften umd Münste der 
italienischen Bülker sei gm sehr von den Gesehen 
beeinträchtigt. Welche Studien, melde Kenntnisse 
müsse derjenige haben, der das Amt rines Gesch- 
gebers erfüllen molle! Die Menge der Gesehe und 
ihr dunkler Sinn seien dem Studium der Kechts- 
gelehrsamkeit hindetlich. Das Kabarinth von Gr- 
setyen, ihre Willkür and Anklarheit erschweren nicht 
mar dem Richter das Stadinm derselben, sondern 
erſengen nicht selten Hinterlist und üble Absichten 
im Gemüthe der Bürger. Dunkle und wermickelte 
Gesetſe waren stets eine Quelle der Verbrechen und 
Catitas sagt schen: In pessima autem Republica 
plurimae lege" Solche Anfichten waren aber 
durchaus für B. fein Hinderniß, beim 
Entwurfe eines neuen Geſetzbuches und 
bei der Organiftrung der Gerichtsbehörben 
nach bem neuen Reglement zur Commif- 
fion zugezogen zu werben. Als 1807 der 
Appellhof in Mailand errichtet worben, 
wurde B. vom Bicelönig zum Rath an 
bemielben ernannt. Im Februar 1810 
verlieh Napoleon bem würdigen Rechts- 


manne das Ritterkreuz des Ordens ber 

eifernen Krone, ernannte ihn im Jän, des 

folgenden Jahres zum Generalproeurator 

des bürgerl. und Strafgerichtshofes von 

Dlona, und einen Monat jpäter erhob ihn 

ber Bicefönig zum Generalrath bes De- 

partements von Olona. Als im 3.1814 
die Lombardie in ben Befit der alten, 

d. i. öfterr. Regierung überging, blieb 8. 

noch bis März 1818 in öfterr. Dienften, 
welche er, nachdem bie neuen Gerichte 
in's Leben traten, verlief. Im Jänner 
1819 übernahm nun B. die Adminiſtration 
des großen Spitals in Mailand, und gab 
in biefer Stellung bie feltenften Beweiſe 
wahrer Humanität und Energie. Bier ift 
nicht der Ort, die Zuſtände biefer buma- 
niftifchen Anftalt zu fchildern, Die ihre 
Entftehung von 1456 herſchreibt und bie 
im Zeitranme von 3 Jahrhunderten die 
Hälfte der matländifchen Provinz bejeffen 
und wieder verfauft hatte, und trotz 
eines Vermögens von 2 Millionen doch 
Ausgaben hat, welche die Einnahmen weit 
überfteigen, Das tn feinen Bermögens- 
verbältniffen in bie größte Unordnung 
gerathene, in feinen inneren Einridhtune 
gen an den mannigfaltigften Uebelftinden 
leidende Inftitut ben Anforderungen ber 
Zeit gemäß berzuftellen, war die Aufgabe, 
welche 8. fo glänzend löste, daß fein Ruf 
über die Marken der Provinz Mailand 
drang ımb fi de Roffetti, als er ein 
Spital in Trieſt errichten follte, und 
Gaspare Bincent, einer ber Admini— 
ftratoren bes Hötel Dieu in Paris, an 
B. um Ratbichläge wendeten, Erfterer 
bei der Einrihtung der neuen Anftalt, 
Legterer bei den Reformen, welche vor- 
genommen werben follten. Obne fich in’s 
Detail einzulafferi, fei nur bemerkt, daß 
bis zur Berwaltung Bellani's in einem 
Spitale, das täglich 1100 Kranfe im 
Durchſchnitt beherbergt, eine Apotbefe und 
ein chemiſches Laboratorium fehlten und 
die ſchwerſten chirurgiſchen Operationen 


in ben gemeinfchaftlihenKranfenzimmern 
vorgenommen wurben. Daß es, um foldhe 
mit Mbficht befaffene Mißbräuche zu be- 
jeitigen, feltener Willenskraft und großen 
Muthes bedurfte, braucht kaum bemerkt 
zu werben. Dreimal wurbe auch B.'s 
Leben bedroht und zweimal entging er 
faft wie durch ein Wunder dieſer Gefahr. 
Anh auf eine zwedgemäße Reform des 
Irrenhauſes und der Bedienung in dem: 
jelben erftredte fih B.'s Umficht. Nach 
17jähriger angeftrengter Thätigkeit in 
feinem fchweren, dem Wohle der leiden— 
den Menfchheit gewidmeten Dienfte be- 
gann das Leiden ſich bemerfbar zu machen, 
das feinen Beftrebungen 2 Jahre fpäter 
ein Ziel ſetzen follte. Das Monument auf 
dem Campo santo der Porta orientale 
in Mailand enthält folgende Injchrift: 
„Carlo Bellani | cav. della corona ferrea 
| gloria di Monza | salve | te per dottrina 
ed aurea facondia | del foro presidio e 
lustro | del maggior nosocomio | procu- 
ratore | solertissimo integerrimo | fra 
lunghe pene di grave malore | saggio 
sempre e pio | la moglie, il fratello, la 
suora, Famico | tutti | piangenti deside- 
rano | mori i5. Aprile 1838 d’anni 66.“ 
B.'s jchriftftellerifche Thätigleit beſchränkt 
Ah neben ben in der Skizze erwähnten 
ämtlichen, nicht gebrudten Berichten auf 
drei in den Jahren 1811—13 jedesmal 
bei ber Eröffnung der Gerichtsverband- 
fungen gehaltenen Reben, unb zwar: 
„]. discorso: La tolleranza delle opi- 
nioni; II. disc.: L’amore dei proprj do- 
veri; III. disc. : La cosciensa del giudice.* 
Der Inhalt diefer drei gebiegenen Reden 
gibt das vollendete Bild des gebiegenen 
Mannes und Rechtsgelehrten, der fie hielt. 
Marimonte (Giuseppe) , Biografia di Carlo Bel- 

lani Cav. della corona ferrea gi& ammini- 

stratore dell’ ospedale maggiore di Milano 


con tre discorsi del medesimo (Milano 1839, 
Plac. Mar. Visaj, 8°., 115 8.). 


Bellegarde, Friedrich Heinrich Graf 
von (Militär und Staatsmann, 
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Ritter des goldenen Bließes und ECom- 
mandenr des Mar. Therefienorbens, 
öftr, Feldinarichall, geb. zu Chambery 
18. Dec. 1760, geft. zu Wien 22. Juli 
1845), Enftammt urfprünglicheiner alten 
niederländifhen Familie, die fich jpäter 
in Savoyen nieberließ. Die Namen meh- 
rerer Glieder berfelben, ausgezeichnet als 
Staatsmänner, Kriegshelden und Ge- 
lehrte, leben in ber Gefchichte fort. Nach⸗ 
dem er aus piemontefiichen Dienften in 
öfterreichifche Übergetreten war, zeichnete 
er fich zuerft in ben Feldzügen von 1793 
— 95 aus, Bellegarbe’s Avancement 
war raſch und glänzend. Im Jahre 1796 
ward B, unter Erzherzog Karl, der ihn 
fiebgewonnen, Mitglied feines Kriegs- 
rathes und Feldinarfchalllieutenant. Nach 
mehreren glüdlihen Waffenthaten und 
diplomatifhen Sendungen ging er nad 
Wien, Prag u. Berlin, um die riedens- 
unterbanblungen zu betreiben, Nachdem 
er auch im Italien gegen Brune ge 
fohten und ben Waffenftillftand von 
Trevifo abgeichlofien hatte, ward er 
commanbirender General von Inner— 
öfterreih und General der Cavallerie. 
1801 trat er in ben Hoffriegsrath und 
übernahm 1805 nach Abgang des Erzh. 
Karl das Präſidium besjelben. 1806 
avancirte er zum Feldmarſchall und Gou⸗ 
verneur von Galizien, 1808 warb er 
Oberfthofmeifter des Kronprinzen. Das 
J. 1809 rief ihn wieder auf den Kriege- 
ihauplag. Er commanbirte auf bem 
linfen Donaunfer gegen Davonft, 
ſchlug diefen bei Regensburg und be- 
werfftelligte feine Verbindung mit Erzb. 
Karl. Bei Ajpern nd Wagram be- 
fehligte er das erfte Armeecorps. Nach 
dem Wiener Frieden warb er zum zweiten 
Male Gonvernenr von Galizien und blieb 
es bis 1813. Im dieſem Jahre ging er 
zur Armee nad Italien gegen den Pice- 
fünig@ugen. Er bewirkte durd geihidte 
Unterbandlungen den Abfall Murats 
16 * 
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von Napoleon. Er warb General- 

Gonverneur ber Lombarbei u. Benedigs, 

bei deren Organifirung er thätigft mit⸗ 

wirkte und half auch die glüdfiche Löſung 
ber Dinge im 9. 1815 berbeiführen. 

Nun privatifirte er einige Zeit in Paris, 

trat dann wieder an bie Spitze des Kriegs» 

miniftertums, zugleich in den Staatsrath 
und nahm 1825 wegen eines Augenübels 
die Entlaffung, von feinem Monarchen 
mit Ehren überhäuft. — Auguſte 

Gräfin von (geb. 1765, geft. 9. Mat 1831), 

Gemalin des PVorbenannten, die eine 

geiftig und fittlih jo herworragende Er- 

fheinung war, baß ihr das Deftr. Archiv 

fiir Geſchichte, Erdbeſchrbg.“ 1831, Nr. 77 

einen eigenen Nekrolog widmet: „Er- 

innerung an eine eble beutjche Frau,“ 
worin es unter Anderem beift: „Weit 
über das Gewöhnliche erhob fich ihr Geift, 
ihr durchdringender Berftand, ihre wohl- 
erwogene Beſonnenheit, ihre unerſchüt⸗ 
terliche Wahrheitsliebe, ihre feine Welt- 

Hugheit und tiefe Menſchenkunde, vereint 

mit einem reinen fronmmen Herzen und 

einem hohen Sinn für alles Gute umb 

Wiſſenswerthe.“ Sie war eine geborne 

Berlidingen u. Schwefter bes Grafen 

Berlihingencf.d.), der durch die gelun- 

gene Ueberjegung von Goethes „Her- 

mann und Dorothea” in lateinifchen 

Herametern im ber Iiterariihen Welt 

befannt geworden. — Bellegarbe 

binterließ zwei Söhne. Der ältere, Graf 

Auguft (geb. 29, Oct. 1795), geb. Rath, 

Kämmerer, FMEL., ift Oberfthofmeifter 

bei der Kaiſerin⸗Mutter, — ber jüngere, 

Graf Heinrich (geb. 1798), ift General⸗ 

major und Brigadier. 

Sumola (Rarlv.), Leben bes Feldmarſchalls 9. 
Grafen von Bellegarde (Wien 1847, 8°.). — 
Frantı (2. 4), Sonntagsblätter (Wien 8°.) 
1845, &.705 : „Nekrolog.“ — Deftr. National» 
Encpllopädie (von Öräfferu. Ezifann), 
(Wien 1835 u. f.) L Bd. ©. 219, — Ritter 
ven Ritteröberg (Joh.), Hifter. Militärs 
almanac des 16., 17. und 18, Jahrhunderts 
(Prag 1825, 8%.) ©, 181: „WE Sieg bei 


Taufers.” — Deftr. Militär-Konverjations- 
erit. Heraudgeg. von Hirtenfelb uw. Dr. 
Meynert (Wien 1851) I. Br. ©. 352. — 
Nouvelle Biographie gön6rale ... publise 
sous la dir. de A. le Dr. Hoffer (Paris 
1858) V. Bd. Sp. 238 (nad dieſem ift B. im 
9.1755 geb. und zu Verona 1831 geft. Beibe 
Angaben irrig). — Biographie des hommes 
vivants (Paris 1816, L. G. Michaud, 8°.) 1. Ba. 
8.274. — Lombroso (Giacomo), Vite dei pri- 
marj Marescialli e Generali francesi, italiani, 
polacchi ec. che ebbero parte nelle guerre 
napoleoniche del 1796—1815 (Milano 1840, 
Borroni e Scotti, Lex. 8°.) 8. 107, 266, 529, 
5581, 602, 621. — (Brodhauf) Converfat.-?er. 
(10. Auflage) (8eipzig 1851) II. Bd. ©. 481. — 
Sein Porträt befindet fich in Felice Zurorti's 
„Storia dell’ armi italiane dal 1796— 1814“ 
(Milano 1855 et s.), geftohen von Manto: 
vani. — Die Angabe ber Jahre 1753, 1755 u. 
1758 in Pierer, Meyeru. 4. ale B.e Ge 
burtsjahr und des Jahres 1830 oder 1831 ald 
feine® Zobesjahres in mehreren Werken if 
falſch, unb beruht auf einer Berwechelung mit 
Bes Bruber, Grafen Friedrich, welcher 1753 
geb. war und als öftr. Feldmarſchalllieutenant 
am 4. Jänner 1830 flarb; deſſen Nekrolog 
fiehe : Neuer Netrolog der Deutſchen (Ilmenau 
1832) VIII. Jahrg. 1880. II. Bb. S. 914. 


Belli von Bellenau, Johann Frei- 
herr von Et. k. Oberftlieutenant, 
Mar. Therefienordensritter, geb. 1728, 
geft. zu Mantua 31. Mai 1788). Er 
war in feinem 17. Lebensjahre als Ge- 
meiner in's Oguliner Gränzregiment ge- 
treten, aber ſchon 1758 Hauptmann im 
demfelben. Nachdem er ſich im fiebenjäh- 
rigen Kriege vielfach ausgezeichnet hatte, 
warb er 1776 nach zurüdgelegter 30jäh- 
riger Dienftleiftung mit dem Degen in 
der Hand in den Abelftand erhoben. Der 
letzte Preußenlrieg, während beffen er 
1778 zum Major im Regimente avan- 
eirte, gab ihm in Böhmen neuerdings 
Gelegenheit fich auszuzeichnen, nament- 
(ich bei Doran (23. Dec.), wo er fi im 
beftigften Geſchützfeuer behauptete und 
dem Feinde großen Schaden zuflgte, jo- 
wie 1779 bei Kummerswalbde (fo ift 
ber im Hirtenfel d'ſchen Lerilon Kam- 
mersdorf genannte Ort im Freiberrn- 
Diplome angegeben), wo ermit 60 Mann 


einen Theil des Wunfch’ihen Regim. 

überfiel, ben Major Auerswald gefan- 

gen nahın und 4 Kanonen erbeutete. Der 

Therefienorben, die Beförderung zum 

Oberftlieutenant, unb ber Freiberrnitand 

waren ber Lohn biefer Thaten. 1783 

warb er feiner zerrütteten Gefunbheit we- 

gen in's 1. Garnifonsregimt. überſetzt, 
wo er zu Mantua ftarb. 

Oeſtr. Militär-Konverfationss?erilon. Heraus 
gegeben von Hirtenfelb un Dr. Mey: 
nert (Wien 1851) 1. Bb. ©. 359. (Art.v. Hb.) 
— Hellbach (Joh. Ehr. v.), Adels⸗Lexilon 
(Ilmenau 1835 , Voigt) I. Bb. ©. 118. — 
Wappen: Ein viergetheilter Schild. Im 
vorberen oberen und hinteren unteren filbernen 
Felde drei ſchwarze Aefte ſchief Über einander 
liegend. In ben zwei anbern golbenen Feldern 
ein jpringenbes Reh. Dazu ein blaues Herz- 
ſchildlein mit fehsedigem golbenem Sterne. 

Belt, Joſeph Maturforſcher 
und corr. Mitglied ber k. Alad. ber 

Wiſſenſch. geb. zu Calasca in Pie 

mont 25. Nov. 1791). Wibmete fich früh» 

zeitig dem Stubium ber Naturwiffen- 

(haften und ſchon im 3. 1814 erſchien 

im Giornale di Fisica di Pavia feine 

Abhandlung: „Sull’ ätträzione moleco- 

lare.* Belli war bamals 23 Jahre alt. 

Ausführlicher behandelt B. dieſen Ge- 

genftanb in feinen „Riflessioni sulla legge 

dell’ attrazione molecolare“ (abgebrudt 
in ben Opuscoli matematici e fisici 

[Milano 1832, Giusto]). Um bie näm- 

liche Zeit erfchien fein „Corso elementare 

di Fisica sperimentale“ (1830 — 1838, 

3 Bde.). Durd eine Reihe von Beobadh- 

tungen aus bem Gebiete der Phyſil lenkte 

er bie Aufmerkjamleit ber Männer ber 

Wiſſenſchaft auf fi, und indem er ſchon 

früher Mitglied bes 1. f. lombard. Juſti⸗ 

tutes ber Wiffenjchaften zu Mailand, ber 

i. Alad. der Wiſſenſch. zu Turin, ber 

Athenäen zu Brescia und zu Bergamo 

und noch mehrerer anderer Bereine ge- 

worben war, wurde er glei bei ber 

Gründung ber taiferlihen Alabemie am 
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Mitgliebe derſelben ernannt. Gegen- 
wärtig bekleidet Belli bie Stelle eines 
t. £. Profeſſors ber Phyſil an ber Univer⸗ 
fität zu Pavia. Seine in verjchiebenen 
Sammelwerten zerfirenten durch bie 
Schärfe der Beobachtungen und Gebie- 
genheit ihrer Darftellung bemerlens- 
werthen Abhandlungen folgen hier nad) 
ber Reihe der Vereinsſchriften, im denen 
fie veröffentlicht worden. Im Giornale 
di Fisica di Pavia: „Di alcuni fenomeni 
prodotti nel moto de’ liquidi dall’ attra- 
zsione molecolare* (1819); — „Tuvola 
per misurare l’acqua erogata dalle bocche 
d’irrigazione* (ebend.); — „Sulle oscil- 
lasioni del Pendolo semplice circolare“ 
(1824); — „Di un nuovo miglioramento 
alle machine pneumatiche“ (1827). &8 
ift Dieß die mämliche Abhandlung, welde 
3 Jahre jpäter dem Herın Babinet 
zugefchrieben und von ber franzöſiſchen 
Alademie mit dem Preife gefrönt worben 
ift (vergl. Annales de Chimie et de 
Physique 1830, Tom. 44 p. 415); 
„Considerasioni sulle misure barometriche 
e sui barometri* (1827); — in ben zu 
Modena erſchienenen Atti della Societä 
Italiana: „Di un particolare movimento 
prodotto dal calore nei liveli a bolla 
d’aria* (Tom. XX., 1829). Ueber ben- 
ſelben Gegenftanb theilte B. im Giornale 
dell’ Istituto lombardo (1848, 1 
Bd.) einige Beobahtungen bed Herrn 
Liagre mit, und fügte einige Zufäge 
hinzu; — „Della distribusione del fluido 
elettrico (Tom. XXII; Parte 2, 1845). 
Belli liefert in diefer Abhandlung ben 
Beweis, daß bie Eleftricität, ſei fie pofitiv 
oder negativ, urfprünglich oder abgeleitet, 
fih in den Eonbuctoren, welche Geftalt 
biefelben auch haben mögen, immer nur 
an ber Oberfläche vertheilen müffe. In 
den Annali delle Scienze del Regno 
Lombardo - Veneto (Padova): „De- 
scrisione di una nuova macchina elettrica 


1. Februar 1848 zum correspondirenden | per attrasione“ (1831); — In den Atti 
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dell’ Ateneo di Brescia (1853): „Di 
uno strumento per misurare la tensione 
del vapore del ghiaccio,* welches Inftru- 
ment Belli erfunden hat; — Im der 
Biblioteca italiana: „Memoris sul dis- 
siparsi piu facılmente nell’ aria comune 
la elettrieita negativa che non la posi- 
tira* (mem.I.,81. Bd.,1836 ; mem. II., 
85. Bd.; mem. III., 86. Bd., 1837); — 
„Sulla elettricita negativa delle cascate 
d’acqua“ (83. Bd. 1836); — „Sui re- 
sidui delle Scariche delle Bocce di Leida* 
(85. Bd. 1837); — „Di un Apparecchio 
per le sperienze sull' origine dell’ Eletiri- 
eitä voltiana“ (100. Bd. 1841); — In 
ben Atti della Riunione degli Seien- 
ziati italiani tenutasi in Padova nel 
1842: „Di un nuovo Psierometro.* Die- 
jes Piychrometer hatte Belli erfunden, 
und in der 4. Verſammlung ber italieni- 
ſchen Gelehrten zu Padua 1842 vorge» 
wiefen. Im Giornale dell’ Istituto 
Lombardo: „Tentativo per determinare 
la quantitä della luce dell’ anelloluminoso, 
che si vide intorno al disco lunare du- 
rante loscuritä totale dell’ ecclisse, 8 
Luglio 1842* (September 1842); — im 
22. Bande der „Annalen der Wiener 
Sternwarte” theilte Herr Schaub einen 
Auszug Ddiefer Abhandlung mit; — 
„Sulla Temperatura del vapore del Acqua 
salsa bollente“ (April 1844); — dieſe 
Beobachtungen hatte Belli im Bereine 
mit Bellari angeftellt und auf Grund- 
lage ber barin mitgetheilten Ergebniffe 
glauben beide dieſe Frage volllommen 
geldst zu haben; — „Di alcune recenti 
sperienze del Sign. Boutigny intorno. ai 
Senomeni presentati dai liquidi sopra i 
eorpi solidi rotanti* (September 1844 
und bie Zufäge zu diefer Abhandlung 
April 1845); — „Sulle Trombe di Terra 
e Mare“ (1847); — „Sulla luce aszurra 
della Grotta di Capri“ (1848, 1 Bd.). 
Dieß ift der Auszug einer Abhanblung 
von Melloni mit Zuſätzen von Belli. 


Der König von Sardinien ehrte den @e- 
lehrten für feine VBerdienfte um bie Wif- 
jenfchaft Durch das Ritterfreuz bes St. 
Maurizius- und Pazarıısorbens. 


Almanach ber kaiſ. Alabemie per Wiſſenſch. für 
ba® Jahr 1852 (Wien, Staatöbruderei, 8°.) 
©. 158. 


Belli, Karl (Dichter, geb. zu Be- 
nedig 1742, gef. ebendaf. 1816). ©. 
war Priefter ber Gefellichaft Jeſu. Als 
der Orden aufgelöst wurde, trat er in's 
Privatleben zurüd und wurde Lehrer bei 
einer abeligen Familie. Bon ihm erſchien 
in freier Ueberfeßung ber erfte Gefang 
von Klopftiods „Meffiade” (Bene- 
dig 1774, 8°), und die „Tageszeiten“ 
von Badyariae (ebendaf, 1778). 8.8 
Originals Dichtungen find: „Il Venta- 
glitto* (Venedig 1782 und 1822); 
ein Gedicht in 12 Gefängen, und das 
nad) feinem Tode von einem feiner Schü— 
ler herausgegebene didactiſche Gedicht: 
„Gli uecelli* (ebendas, 1817, 8°.). 
Nouvelle Biographie g6en6rale ,.. publide sous 

la direetion de M. le Dr. Hoffer (Paris 
1853) V. Bd. Sp. 258. — Biographie vor 
feinen Werke: „Gli uccelliv (Venedig 1817). 


Bellinghanfen, fiehe: Miüuch⸗Bel⸗ 
linghauſen, Eligius. 

Bello, Fortunato (Maler, Zeitge- 
noſſe . .). Seine Bilder erwedten in den 
Ausstellungen der letzten Jahre die all- 
gemeine Aufmerkjamfeit, und der Um- 
ftand, daß diefelben meiſtens ſehr ſchnell 
einen Käufer finden, zeigt für die glückliche 
Wahl des Gegenſtandes, ber die Sympa— 
thien der Kunſtfreunde gewinnt. Von 
den bisher belannt gewordenen Bildern 
B.'s find zu neunen: „Die leiten Augen- 
blicke Marine Falirro's;“ — „Dis mei rubhen- 
den Pilger;" — „Die Chräur,“ ein Bilb- 
chen, Das allgemein jo fehr gefiel, daß es 
der Künftler mit Heinen Aenderungen 
ſchon über ein duzendmal wieberbofen 
mußte; — „Das ladende Mädchen, das sic 
seine Haare scheitelt;" — „Die Rem" in Ge⸗ 


ftalt einer jungen Frau, welche kummer⸗ 

voll ein Armband betrachtet, womit viel- 

leiht ihre Sünde bezahlt worden; — 

„Bad dem Bade,“ ein Weib, das, aus dem 

Babe fteigend, fürchtet überrafcht zu wer- 

ben; und endlich „hie Witur mit dem Rinde,“ 

worin Schmerz und Wehmuth in meifter- 
bafter Weiſe ausgebrüdt find, 

Aus Ausftelungstatalogen ber legten 5 Jahre. 

Belloti, Felice (Dichter, Zeitge- 
noffe, geb. zu Mailand, wo er noch 
lebt), Erhielt eine claffifhe Bildung 
und widmete fi vorzüglich dem Stubium 
ber griechiſchen Sprache. Ein Freund 

Monti’ trat er in deſſen Fußtapfen, 

und war jorgfältig bemüht, in feinen poe- 

tifchen Arbeiten jenen Wohllaut ber 

Sprade ſich anzueignen, beffen Zauber 

in ben Werfen eines Dante, Ariofto, 

Petrarea vonjogroßer Wirkung bleibt, 

Bellotis eben geht, ungeftört von auf- 

regenden Vorfällen, ganz im Stubium 

jeiner griechifhen Lieblingsbichter auf, 
und die Ergebnifje jeiner Arbeiten liegen 
bereits vor in ben meifterhaften Ueber- 
jegungen ber TragödiendesSopholles, 

Aeſchylus, Euripides.VonOriginal⸗ 

arbeiten feiner Feder find nur einige Gele- 

genheitsgebichte u. bie Tragödie „Jephte” 
befannt, die ſich durch ihren prächtigen 

Styl u, die Sittenmalerei ber alten Juben 

auszeichnet. In jüngfter Zeit erſchien von 

ibm: „Tragedie di Sofocle recate nuova- 

mente in italiano“ (Mailand 1856, P. A. 

Molina, 2 Bde.). 

Nuovissimo Dizionario degli uomini illustri 
d’ogni età e d’ogni nazione »- -- (Milano, G. 
Pozzoli e frat. Messa, 1854, 16°.) I, Bd. 8. 
412. — Shmibl (Mb. Dr.), Deftr. Blätter 
für Literatur und Kunft (Bien 1844, 4°.) 
1. Iahrg. Lit. BL. Nr, 10, S. 75. 

Bellotti, Bernardin, auch genannt: 

Eannletio(@andihafte-u.Vebuten- 

maler, geb. zu Benedig um bas Jahr 

1724, geft. zu Warſchau 1780). Sei- 

nen obigen Beinamen erhielt er von feis 

uem Onkel Antonio Canale, deſſen 
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Schüler er war. Gleich ſeinem Meiſter 
malte er Lanbichaften, Proſpecte u. dergl. 
In Deutſchland iſt er als Graf Bellotti 
bekannt. Er arbeitete in Venedig, Rom, 
Mailand, London, Dresden, München, 
Warſchau, in welcher Stadt er ſtarb. 
Seine zahlreichen Anſichten der genann- 
ten Städte zeichnen ſich durch richtige 
Peripective, Schönheit ber Lufttinten 
und eine fräftige Beleuchtung aus, 
Jungmwirth fach nach feinen Bilbern 
im Jahre 1766 zwanzig Profpecte. Aber 
auch als Rupferftecher war B. ausgezeich- 
net und feine eigenen Kupferftihe find 
theuer und mitunter ehr felten geworben. 
Heinecken, Dictionnaire des Artistes. — Lansi, 

Storia pittorica III. 288. — Le Blanc (Ch.), 


Manuel de l'’amateur d’estampes. — Orlandi, 
Abecedario pittorico. 


Bellouttevon Chrachay von Watters, 
Karl, Ritter (kl. Generalmajor, 
geb. zu Lüttich 1729, geft. in Böhmen 
24. Juni 1801), Der Sohn eines Offi- 
ciers, trat er furz vor bem Aachener Frie⸗ 
ben als Fähnrich in das Koburg Dra- 
goner-Regim. ein, 1757 (in Hirten- 
felds Milit, - Konverj. »Lerilon irrig; 
1759), war er bereits Kapitänlientenant 
und zeichnete fih in ben Schlachten bei 
Kollin und Breslau, bei Leuthen, 
Kunersdorf, wo das Regiment ein 
feindliches Dragonerregiment niederhieb, 
und deſſen ſilberne Paulen erbeutete, ſo— 
wie in der Schlacht bei Liegnitz aus. 
Im 3.1761 war er bei der ruſſiſchen Armee 
in Wahlſtadt und focht das Jahr darauf 
in der Affaire am Fiſcherberge. 1767 
durch Convention Hauptmann, warb er 
1771 Major, 1773 Oberftlient., mar» 
ſchirte 1778 mit dem Regim. zur Befig- 
nahme Baierns, fam daun nad Böhmen 
und in das Eorps bes Generals d'Alton, 
1779 nad) Tejhen; in dieſem Jahre wurde 
B. in ben Nitterftand erhoben. 1784 
avancırte er zum Oberſten und Cont- 
mandanten und leijtete in Holland bei 
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Dämpfung ber wegen ber Schelbe-Schiff- 

fahrt ausgebrochenen Unruhen wichtige 

Dienfte. 1790 warb er ale Gen.-Maj. 

penftonirt. 

Deftr. Militär-Konverfations-?erilon. Herausg. 
von Hirtenfelb u. Dr. Meynert (Wien 
1851) I. Bb. ©. 357. (Ürtilel won Hb.) In 
bemfelben irrig als Freiherr angegeben. — 
Hellsach Goh. Epriftian), Abels - Leriton 
(Ilmenau 1825, Boigt) I. Bb. S. 119. — 
Wappen: Ein goldener Schild, quer ge- 
theilt burch einen rothen Balfen, barauf ein 
gebogener geharnifäter Arm mit einem blo⸗ 
ken Schwert in ber Hanb. Ueber bem Ballken 
ein einfacher ſchwarzer Abler mit ausgefchlas 
gener Zunge und andgebreiteten Flügeln. 
Unter bem Ballen in zwei Reihen ſechs rothe 
Lowenkopfe mit ausgeſchlagenen Zungen über 
einanber geftellt. 

Bellucci oder Belnzzi, Anton (Ma- 
ler, geb. zu Pieve bi Soligo im 
Gebiete von Trevifo 1654, geft. 1726). 
Die Arbeiten biejes Kinftlers gehören 
ber neuen italienifhen Schule an, und 
es ſpricht ſich im ihnen ebenfo eine Iräf- 
tige Handhabung des Pinfels, wie eine 
geſchidte Behandlung des Eolorits aus, 
Er liebt bie tiefen Schatten, weiß fie aber 
vortrefflich zu vertheilen. Eine befondere 
Birtuofität beurkundet er im Malen Hei» 
ner Figuren, und man hält dafür, er 
babe biefelben auf den ſchönſten Bildern 
bes berühmten Tempefta gemalt. Jo» 
ſeph J. berief dieſen Künftler an feinen 
Hof, und überhäufte ihn mit großen Ehren. 
In ber heil, Geiftfirche zu Venedig be- 
findet fi von ihm ein großes Gemälbe. 
Das Meifterwerf Bellucei's ift aber 
bas Dedengemälbe im Budingham-houfe 
zu London. 

Nuovissimo Dizionario degli uomini illustri 
d’ogni etä e dogni nazione ... (Milano 1854, 
G. Pozsoli, 16°.) I. Bd. 8. 414 (gibt bas 9. 
1720 ale B.'s Todesjahr an). — Lansi, 
Stor. pitt. III. 8. 217. — Heinecken, Dict. des 
artistes. — Melchiori, Vite de’ Pittori Veneti. 


Belnay, Georg Alois von (Pro- 
feffor ber Geſchichte, Buchdrucker 
und Rebacteur, geb. in ber Zrent- 


ſchiner Geſpannſchaft in Ungarn 1766, 








geft. zu Prefburg 6. Oct. 1809). Seine 
Studien machte er an ber f. ungar. Uni- 
verfität. Er war ein Schüler bes ver- 


dienten Profeffors Werthes u. Inhaber 
einer Buchbruderei und Buchhandlung. 
In den neunziger Jahren bes 18. Jahr» 
hunderts trat er ald Schriftfteller mit 
politifcher und hiſtoriſcher Freimüthigleit 
auf; im 19. Jahkhunderte neigte er ſich 


zum Obfenrantismus, insbefondere in 


dem weiter unten angeführten Werte: 


„Fragmenta ad hist. eccles.“ Er jchrieb 


unter andern folgendes: „Historia Läte- 
rarum bonarumque Ärtium in Hungaria, 


e probatissimis scriptoribus synoptice de- 
ducta* (Viennae et Posonii) 5. a. (1799) 
in 8°., 138 8. (Größtentheils ein Aus- 
zug aus Wallasziy's Werke); — 
„Synopsis Imperii Romano - Germanict, 
in usum auditorum suorum“* (Posonii 
1794), gr. 8°. 188 S. (Eine Ueberſe⸗ 
kung bes Pütte r'ſchen Werls; 2. 
Ausg. Preßburg 1796, gr. 8°. 190 
S.); — „Fragmenta ad Historiam Ec- 
clesiasticam Hungariae“ (Posonii 1802), 
8°., VI und 138 $. (Compilation) ; 
— „Historia Regni Hungariae e proba- 
tissimis seriptoribus synoptice deducta“ 
(Posonii 1804, 8°, 426 5., et ap- 
pend. 32 $. Neue Auflage 1807, 8°.). 
(Geht nur bis zu den Königen aus bem 
Haufe Defterreih und ift eine Compi— 
lation aus den Werfen von Balma, 
Bray, Katona ꝛc., recenfirt in ben 
„Annalen“ 1805); — „Ephemerides 
statistico -politicae 1805, 1806, 1807, 
1808, 1809“ (es ift bieß ber Titel ber 
von B. verlegten und rebigirten, zu Preß- 
burg in Iateinifher Sprache herandgege- 
benen Zeitung, welche nad) feinem Tode 
von den Erben fortgefegt und von Brof. 
Stephan v. Chello rebigirt wurbe); — 
„Reflexiones cunctorum Hungariae civium 
adversus illud diplomatis punctum quo 
nativi etiam Patriae filii non nobiles ab 
omnibus publicis officiis excludunturꝰ 


(s. 1. 1790, 8°) un. f. w. Ein voll- 
ſtändiges Berzeihuiß feiner Schriften 
findet fi in ben unten angegebenen An» 
nalen. B. drudte auch mehrere Werte 
nach, u.a. Chateaubriands „Attala.* 


B. ſtarb im beſten Mannesalter (439. alt). 

Annalen ber Liter. u. Kunſt bes In-⸗ u. Aue: 
landes (Wien 1810, U. Doll) Jahrg. 1810, 
11. Br. ©. 117: „Nekrolog.“ — Deftr. Nas 
tional-Enchflopäbie (von Gräffer u. Czi— 
ann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I. Br. S. 351. 
— Erf (9. S) und Gruber (3. ©.), All⸗ 
gemeine Enchflopädie ber Wiffenfchaften und 
*ünfte... (2eipzig 1822 u. f., Glebitſch, 4°.) 
1. Sect. 8. Thl. ©. 462. 


Beltramelli, Judith (Sängerin, 
geb. zu Bergamo um bas Jahr 1834), 
Sie ift bie Tochter Peter B.'s, eines 
ausgezeichneten Profeffors der Muſilk. 
Bon frühefter Jugend ſchon begann ihre 
Ausbildung in ber Mufil, Die hervor- 
ragende Eignung zur Kunft bewog ben 
Bater, fie in's Eonfervatorium nach Mai: 
land zu ſchicken, wo fie ihre höhere mufi- 
laliſche Ausbildung erhielt, ſchon mit 14 
Jahren meifterhaft das Piano fpielte und 
im Gefange eine gute Schule zeigte. Ihr 
fhüchternes, häusliches Weſen Tief fie 
lange nicht mit dem Gebanlen ſich befreun- 
ben, als Sängerin bie Bühne zu betreten. 
Endlich gab ſie den Wünfchen ihrer Eltern 
nad und nahm, 17 Jahre alt, ein En- 
gagement beim Theater in Berlin; bort 
trat fie zuerft in ber „Nachtwanblerin“ 
auf umd ihr Spiel und Geſang gefielen. 
Mit gleich ſchönem Erfolge fang fie nun 
in „Mofes,” „Robert der Teufel” und in 
der „Heimlihen Ehe.” Nun erhielt fie 
ein Engagement nach Lonbon, wo fie mit 
ber Grifi und mit Mario in ben 
„Hugenotten,“ im „Propheten” und in 
ber „Zübin” auftrat. Bon Lonbon begab 
fie fih nad) Brüffel, wo fie mit Mario 
und Lablache in Mozarts „Zauber- 
flöte” fang, und mit Diefen Beiden auf 
mehreren Theatern Schottlanbs und Ir⸗ 
lanbs mit glänzendem Erfolge gaftirte. 
Nach Beendigung dieſer Kunftreife lehrte 
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fie in ihre Vaterſtadt Bergamo zurüch, 
um von bort einem neuen Rufe nach 
Paris an's Theätre italien zu folgen, 
wo fie mit Calzolari und Ronconi 
in ber „Nachtwanblerin” und ben „Pu- 
ritanern“ unb andern Opern fang; von 
dort ging fie nach Lyon, um bajelbft das 
Bublicum im „Barbier von Sevilla,“ wie 
fpäter jenes von Conftantinopel und 
Alerandrien in Aegypten, auf welchen 
Bühnen fie in „Rigoletto* und „Tro- 
vatore* auftrat, zu entzüden. Im Dec. 
1854 jang fie auf dem Lönigl. Theater 
von Neapel und feierte Triumphe in ber 
„Luisa Miller“ und „Traviata.* Be- 
niger hervorragend in heroiſchem Gefange, 
ift fie jehr bedeutend in jentimentalen 
Rollen und überall dort, wo Einfachheit 
und Natitrlichleit— diefe zwei heut zu Tage 
fo felten gemworbenen Tugenden ber Kunft 
— die hödften Wirkungen im Gefange 
erzielen. In ihrem Gejange ift Aumuth 
unb vollendete Schule, in ihrem Spiele 
ift fie wahr und natürlich. 


Giornale di Bergamo (Anno XLII.) 1855, vom 
29. Juni, Nr. 52. — Galleria artistica con- 
temporanea (Napoli 1854). 


Beltramelli, Iojepb Profeſſor, 
Kunffammler, Scriftfteller, 
geb. zu Bergamo 1734, geft. 1815). 
Er widmete fich wiffenfchaftlichen Stubien 
zu Bologna unter ben Jeſuiten und war 
ein vorzüglicher Gemälbelenner. In 
Bergamo ſammelte er Medaillen, feltene 
Bücher und koſtbare Manufcripte. Dann 
machte er Reifen burd Europa, Die 
friegerijden Ereigniffe in Italien brad)- 
ten ihn um alle feine loftbaren Samm- 
lungen. Mit Faſſung ertrug er bieje 
Schläge des Schidfals und ftarb ala Pro- 
fefjor ber Berebjamfeit am Lyceum feiner 
Baterftabt. Er ſchrieb: „Lettere sulle 
belle arti“ (Bergamo 1803); — „Dis- 
corso sulla letteratura etc.“ (ibid. 1803); 
— „Notisia intorno ad un quadro esi- 
stente nella capella del pala:so della pre- 
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fettura in Bergamo“ (ibid. 1806); — 

„Blogio del cavaliere Tiraboschi“ (ibid. 

1819, 8°.). 

Tipaldo, Biografia degli Italiani illustri.— Gin- 
guene, Hist. liter. d’Italie. — Moschini in ber 
Biographie universelle (ital. Ausgabe). — 
Nouvelle Biographie gen£rale ... publide 
sous la direction de M. le Dr. Hoffer 
(Paris 1853) V. Bd. Sp. 304. — Meyer 
(3.), Das große Converfations-?erilon (Hilb» 
burgbaufen 1845). 

Beltrami, Elifabeth, fiehe: Benatos 
Beltrami, Elifabetb. 

Beltrami, Johann (Stempel. 
ſchneider, geb. zu Eremona 1779, 
geft. ebendaſ. 1854). Sein Bater war 
Juwelier, bejah ein ausgedehntes Ge- 
ſchäft, und unter feinen koftbaren Waa— 
ren Edelfteine, Cameen, Carneole, bie 
öfter nach gegebenen Muftern geftochen 
wurben. Johann, von Kindheit auf an 
dieſen Anblick gewöhnt, faßte eine befonbere 
Borliebe für diefe Kunft, und begann mit 
einem in Eijen gefaßten Diamanteı fich 
felbft darin zu verſuchen. War nun aud) 
das dazu angewendete Inſtrument unbe 
hilflich, ſo vollendete er doch anf einem 
rothen Diaspor „Amor n. Daphne,” aufeinem 
Carneol‚dasPorträt des Grafen Algaratti, "dann 
eine „Bachantin,“ und einen, Inlins Papirius 
mit seiner Mutter,“ Dev ihm ganz vorzüglich 
gelang. Um fich in feiner Kunft noch bef- 
fer auszubilden, wollte er die Alabemie 
in Mailand befuchen, ber Vater willfahrte 
gern feinem Wunſche und 1793 reiste 
B. nah Mailand, Der befte Steinjchnei- 
der in Mailand mar damals Joſeph 
Grafſi, au den B. Empfehlungen hatte; 
als diefer aber ein paar Arbeiten B.'s 
fab, wußte er aus Eiferfucht B.'s Abficht, 
fi in diefer Kunft auszubilden, hintau— 
zubalten, und ging fo weit, daß er nie in 
B.'s Gegenwart arbeitete, und forgfültig 
Inftrumente und alles zur Arbeit gehö— 
rige verbarg. Im Unwillen über einen fo 
unwärdigen Vorgang lehrte B. nad 
Cremouna zurüd, uud mühte fih ab, hinter 


das ihm jo ängftlich vorenthafltene Ge 
heimniß des Gemmenfchnittes von felbft 
zu fommen, was ihm auch bald gelang. 
Die erften Arbeiten feiner Kunft waren 
nunmehr: „Beraclit and Deworrit“ auf ei- 
nem orientalijchen Topas, und „Iupiter und 
Benus“ auf einem ſaphirnen Adat. Nach 
und nach wurde er immer mehr Meiſter 
der Schwierigfeiten, und es entſtauden: 
„Amor und Psyde” aufeinem weißen Topas, 
und im Auftrage der Regierung, bie ei- 
nen verbienftvollen Bürger auszeichnen 
wollte, eine Medaglie mit 3 Figuren. 
Yu den Jabren 1796— 1800 beeinträd- 
tigten politifche Wirren feine Arbeit, doch 
vollendete er in dieſer Zeit viele Por- 
träte, die durch Die Reinheit ihrer Aus- 
führung und die große Aehulichkeit Bei- 
fall ernteten; ein Meifterfiüd war 
das „Porträt dis Kaiser Sram L," das er für 
den Marchefe Perſichelli in Eremena 
vollendete. Bedeutende Beihäftigung gab 
es, als Eugen Beauharnais als Bice- 
fünig Italiens den Künften huldigte, und 
B. erhielt den Auftrag, eine Kette von 16 
Cameen zu arbeiten, welche die „Seichichte 
der Pſyche“ nach feinen eigenen Zeichnun- 
gen enthalten follten, Nachdem die Zeich⸗ 
nungen den Beifall Appiani's (ſ. d.) ge 
funden, machte ſich B. an die Arbeit, vollen- 
bete diefelbe, und ſchickte fie an ihre Beitim- 
mung ab; aber che ſie an dieſelbe gelangte, 
fiel fie in Räuberhände. Eugen, obgleich 
über dieſen Unfall aufgebracht, bezahlte 
ben Künftler für feine Arbeit, ale wenn 
er die Kette erhalten hätte, und trug ihm 
auf, eine zweite ganz der erften gleiche 
auszuarbeiten. Beltrami vollendete 
diefelbe, und dieſe zweite übertraf die 
erite noch an Reinheit und Schönheit ber 
Ausführung. Der Vicelönig beftimmte 
die Kette zum Gejchen! für jeine Braut, 
die Prinzeffin Amalie von Baier. Die 
Kette machte Auffehen, B. erhielt eine 
Menge Beftelluugen, insbefonbere von 
Portröten, und Darunter jenes ber Kaiſe⸗ 


vin Joſephine, welches er auf einen 
anderthalb Zoll großen faphirnen Achat 
mit ſolcher Bollenbung ſchnitt, daß es all- 
gemein bewundert wurde. Im J. 1820 
begann Graf Joh. Sommariva, der 
längſt für Beltrami's Schöpfungen 
Enthuſiaſt war, deuſelben ausſchließlich 
für ſich zu beſchäftigen, und bis 1826 ar- 
beitete B. faft nur für ben Grafen. In 
diefem Jahre entriß der Tod dem Künft- 
ler diefen jeltenen Mäcen, ber in feinem 
Haufe zu Baris und in feiner Billa in 
Como einen wahren Schat von Kunft- 
werfen aller Art befaß. Ueber 40 Kunft- 
werfe, eines herrlicher ala das andere, 
gingen nunmehr aus B.'s Händen ber- 
ver. Die vorzüglichften darunter find: 
eine „Moera“ nah Guibo Reni; 
„Attala's Comunion;“ — „Die Ingend im 
Kampfe mit deu Veidenschaften;” — „Der Som 
des Achilles” eine Kompofition mit vielen 
Figuren nah einem Bilde von Ap- 
piani; — „Rain nnd Abel;“ — „Psadhe 
von Sephigr entführt," viele Amoretten 
umgeben die Götter; — „Anna Balegn 
segnet ihre Tochter;“ — „Die Barmbersigkeit” 
nah Dignani; „Eine heilige 
Familie” nad Andrea del Sarto; — 
und das „Porträt von Sommariva,” Die 
Bemühungen des Grafen, daß DB. nad 
Baris überfiebelte, waren vergeblich, und 
als er dem Künftler eine frenndliche 
Wohnung in Mailand einrichtete, war 
B. auch nicht zu bewegen, dieſe zu bezie- 
ben. Seine Baterftabt blieb ibm über 
alles werth, und er wollte das geliebte 
Cremona nie verlaffen. Gin anderer 
Gönner B.'s, der ihn mit zahlreichen 
Bettellungen beichäftigte, war Turima. 
Auch für diefen arbeitete er theils nad 
berühmten Gemälden, und theils aus der 
Bhantafie folgende Werke: „Angelica und 
Medora* nach einem Bilde von Matteini; 
— „Der Reichthum will die Diebe erkanfen” und 
„der KReichthum statt als Sieger folgt in Crauet 
dem uabzsiegbaren Gotte,“ beibe Allegorien 


— 
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nah franzöfifchen Originalen; hingegen 
find „Der Kopf der Riobr;“ — „Armida und 
Rinaldo“ verbunden mit einem niedlichen 
Basrelief, „Die Aremritter, melde sich gut 
Belagerung Ierasalems anschicken,* vorſtellend; 
„Die von Diomedes vermundete Venus 
wor Iopiter,“ Schöpfungen feiner Phanta- 
fie. Sein größtes Kunſtwerl aber ift das 
nah Lebruns Gemälde gearbeitete 
„elt des Darins" auf einem 8 Linien 
großen Steine. Nabe an 20 Figuren 
faßt das Bild. In der Mitte fteht das 
Zelt, vor dem Alerander, ibm zur 
Seite Hephäftion, die troftlofen Frauen 
bes Darius empfängt. Der Ausdrud in 
ben Mienen der lebenden, in benen 
Aleranders und Hephäftions, die Grup- 
pirung ber um den Sieger theils Stehen- 
ben theils Kuieenden, Alles ift mit einer 
bewunderungswiürdigen Schärfe gegeben, 
und das Stück ift mit Recht als ein Wun— 
der der Kunſt gepriefen worden. Ein ame 
deres Meifterftüc, auch fir Turina ge 
arbeitet, ift ferner: „Merkur übergibt dem 
Ruaben Baus die Nisäischen Ngmphen.” Pro- 
feffor Colla und Eicognara waren voll 
der Bewunderung über B.’8 Arbeiten, 
ben fie den italienifhen Phidias 
nannten. Solche Kunftwerle fteigerten 
B.'s Ruf, und er erhielt Beftellungen von 
allen Seiten. Fürft Sorefina Vidoni 
ließ nun 7 lichte Carneole fchneiden, und 
überlich den Gegenftand ber freien Wahl 
des Kinftlere. Im deu größten Stein 
arbeitete nun Beltrami: „Bas Artheil 
des Paris,“ auf den Übrigen ſechs ftellte er 
„Die Musen;“ — „Die Symbole der Ehe;“ — 
„Den Arsprung der Malerei; — „Bir Gra- 
ſien“ u. a., und auf Bidoni's Wunſch, 
der Monti's Poeſien über Alles liebte, 
das „Porträt Monti's“ mit den Profilen 
Homers, Virgils und Dante's. Diefe vier 
Köpfe find auf einem zollgroßen Karneol 
ausgeführt, und ber Charakter in den 4 
Köpfen ift ber Inbegriff der Vollendung. 
Jui 3. 1827 endlid unternahm er heim- 
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lich — um, wenn e8 nicht gefänge, feine 
Scabenfreube zu ermweden, — auf einem 
zollgroßen braſiliſchen Topas, „das Abend- 
mahl Zeonardo da Vinti's“ zu ſchueiden. B. 
vollendete es, Bidomi brachte Das Kunſt⸗ 
wer! nad) Rom, wo noch 10 Jahre fpäter 
3.8 Sohn eine Fülle des fobes iiber das 
Kunftwerl des Baters vernabm. Ein 
Freund Canova's, Antonio d'Eſte be- 
merkte, wenn Canova lebte, gäbe er eine 
feiner Statuen für Diefe wunderbaren 
Gemmen, auf welche ber Charakter in 
ben Mienen ber Apoftel trog der Klein- 
heit der Köpfe wunderbar wiedergegeben 
war. Bon feinen übrigen Arbeiten, bie 
meiftens im Befige von Privaten ſich be- 
finden, und burd ihre meifterhafte Aus: 
führung dem Kenner fchon auf den erften 
Blid lenutlich find, find bekannt gewor- 
ben: „Ber Cod der Tuctrtia;“ — „Pace, 
welche Amor lirbkost;“ — „Das Porträt des 
Raisers Fran des L,“ welches er im Auf- 
trage ber Kaiferin Witwe, die fhon im 
3. 1815 B.'s Arbeiten kennen gelernt, 
zweimal arbeitete; — „Inpiter bekränt won 
den Yoren” nach einem Gemälde von Ap— 
piani auf einem weißen ruffifchen Topas 
von etiva 8Linien Größe ausgeführt, woran 
er volle3 Jahre arbeitete. Das Bild ftellt 
bar: Jupiter auf dem Throne, zwei Horen 
befränzen ihn, ihm zur Seite ftehen Juno 
und Öygiäa, vor ihm auf den Knieen Ga⸗ 
nymeb, ber ihm die Schale zum Trinken 
reicht, in ber@ntfernung fieht man imfKreis 
bie übrigen Götter; und „Der Can drr Benas 
mit den Grayien.” Aus einem in ben italien. 
Blättern ber lebten Jahre mitgetheilten 
Schreiben des Brof. L. Bihler (f.diefen) 
(ddo. 25. Juni 1844) an Beltrami 
erhellet, welchen hoben Pla dieſer in 
feiner Kunft einnahm, indem Bihler, 
Brofeffor der Mebaillen- und Gemmen- 
fhneibelunft an der Alad. ber bildenden 
Künfte zu Wien, an Beltrami unter 
Anderem folgende Worte richtet: „Sie 
befigen einen Muth, dem ich nie hatte 


unb nie haben werbe, nämlich ben: m 
Stein Gemälde auszuführen.“ 


Mensghelli (Antonio), Insigne glittografo Gior. 
Beltrami (Padua 1839, Sicca, 8°. 26 8.). — 
Aus italienifhen Blättern ber Lombarbie unt 
Benedigs in den Jahren 1852 — 1855. 


Beltrami, Johann Peter (A bt, geb. 
zu Roveredo 1780, geft. ebenbaf. 1843). 
Mit einer frübzeitigen Neigung zum 
geiftlihen Stande vereinigte er auch alle 
Mittel, diefen zu Ehren zu bringen. 
Gründlich gebildet in der Liturgie, trad- 
tete er vor Allen, Dem Gottesbienfte jenen 
heiligen Ernſt zugeben, der bie Gebräude 
der fatholifhen Religion jo jebr erhebt 
und auszeichnet. Vorzüglich ließ er ſich 
die Ausbildung des geiftlihen Gefanges 
angelegen fein und als Chorbivector ber 
Hauptlirche zu Roverebo gründete er zu 
dieſem Zwede eine eigene Gefangsichuie, 
die er bei feinen Pebzeiten unb nach feinem 
Tode freigebig botirte. Er felbft compo- 
nirte mehrere Gefänge. Aber auch fonft 
war er wiffenfchaftlichen Beftrebungen 
nicht fremd. Vorzüglich war er Meifter 
in ber lateinifchen Sprache, in welcher er 
mehrere gebiegene Iufchriften verfaßte, 
die jedoch größtentheil® verloren gegangen 
find. Als Freund des P. Ant. Cefari, 
der ihn bei feinem Wörterbuche ber 
Erusca zu Rathe zog, hatte er Gelegen- 
heit, auch zur Verfeinerung ber italie- 
nifhen Sprache beizutragen. Er hinter: 
ließ mehrere liturgiſche Schriften. 
Florilegio scientißco-storico-letterario del Ti- 


rolo Italiano (Von Jacopo Galragni). Padua 
1856, Angelo Sieca. Trimestre I. p. 191. 


Belzoni, Johann Baptift (berühmter 
Neifender, geb. zu Babua 1778, 
gef. zu Gato an ber afriflanifchen 
Golbküfte 3. Dec. 1823). Einer jener 
mertwürbigen Charaktere, bie durch Wil- 
lenstraft und Ausdauer bas Höchfte zu 
vollbringen im Stande find. Nachdem er 
feine Jugendzeit in Rom verlebt, und er 
bie Abficht gehabt hatte, in ein Mönde- 


Hofter zu treten, warb er von biefem 
Ziele durch die Kriegsunruhen des Jah» 
res 1800 abgelenft. Er fam 1803 nad 
England, wo er fih mit mechanischen Kün- 
ften, befonders ber Hydraulik, beichäftigte. 
Durch feine Verheirathung daſelbſt fam 
er im fehr bebrängte Lage, aber er war 
uicht ber Mann, ber im Drange der Ber- 
bältniffe untergehen konnte. Geſtützt auf 
feine Kenntniffe in der Mechanik, begab 
er fih nach Ebinburg und conftruirte 
dort in verfchiedenen Formen Waffer- 
triebmafchinen. Als er damit längere 
Zeit die Schaufuft des Publikums befrie- 
bigt hatte, lam er auch auf den Gedanken, 
die anferorbentliche Kraft und Gewandt- 
beit feines Körpers zu probuciren, und er 
ließ fich herbei, athletiſche Borftellungen 
zu geben. So fam er nach Irland, Por- 
tugal, Spanien und endlich nad Aegyp⸗ 
ten, wo er jeinen eigentlichen fpätern 
Ruhm begründete (1815). Dort fand er 
bald eine ihm genehme Beichäftigung. 
Statt derin Kairo üblichen Bewäflerungs- 
räber jollte 8. eine neue hydrauliſche 
Maſchine anlegen und errichtete die erfte 
auf einer Domäne des Paſcha's. Obgleich 
Holz und Eijen daran fehr fhlecht waren, 
verrichtete doch Die Mafchine ihren Zweck, 
unb brachte ibm ber Werth jechs folcher 
Mafchinen ein, Da fanden die Inten- 
danten bes Paſcha's anihr ben Fehler, ben 
einft ber Barifer Präfeet in der englijchen 
Trinkwaffer-Beihaffungsmafchine in Pa- 
ris fand: fie machte nämlich eine Menge 
Menſchen erwerbsunfähig. Bon 400 Men- 
ſchen waren auf emmal 300 unbejchäf- 
tigt. Es hatte daher von biefer Neuerung 
fein Ablommen. B. wandte nun, von 
bem berühmten Reifenden Burdharbt 
anfgemuntert, feinen Blid auf Ober- 
Aegypten und bie zahlreichen alten Bau⸗ 
denfmäler desjelben. Mit ungeheuren 
Hinderniffen fämpfend, drang er in 
das Innere vergefiener Königegräber, 
Ratalomben und Tempel, Er fchaffte bie 
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Statue des jüngern Memnon von Theben 
nad Alerandria, und eröffnete (1817) 
das berühmte Königsgrab des Pfametich, 
beffen alabafternen Sarfophag er in’ bri- 
tiihe Muſeum beförberte. Auch gelang 
ihm die merfwürbige Eröffnung der Py—⸗ 
ramibe bes Chephyren. Er wiberlegte da⸗ 
durch den feit Herobot aufrecht erhaltenen 
Glauben, daß diefe Pyramide keine unter- 
irdiſchen Gemächer habe. Eine reiche 
Sammlung von Alterthümern war bie 
Ansbente derfelben. lieberbieß entwarf 
er von Allem treffliche eigenhändige Zeich⸗ 
nungen. Ein Anjchlag auf fein Leben 
vermochte ihn aber, Aegypten zu verlaf- 
jen (1819). Seine Gattin, eine wahre 
Amazone, die alle Gefahren mit ihm ge- 
theilt, begleitete ihn nach Europa zurüd. 
Seiner Baterftabt Padua fchenfte er 2 
ägyptiſche Granitftatuen (Palazzo della 
Giustizia). In Englaud beforgte er die 
Herausgabe feinerfteifebefchreibung unter 
db, Titel: „A narrative of the Operations 
and recent discoveries within the pyramide, 
temples, tombs and excavations in Egypt 
and Nubia; andof a journey to the coast 
of the Red Sea, in search of the an- 
cient Berenice, and an other to the Oasis 
of Jupiter Ammon.“ (London 1820, 
Murray. Bergleihe: Brunet (J. Ch.), 
Manuel du libraire (Bruxelles 1838) 
I. Bd. 8, 223, Sein Stolz war, ba8 Buch 
jelbft und allein zu fchreiben, ba er, wie 
er fih ausdriidte, auch die Entdedungen 
allein gemacht hatte. Zu Anfang des 
Jahres 1821 veranftaltete B, eine Aus- 
ftellung feiner Alterthümer in London, 
bie allgemeines Auffeben machte. Aber 
fein Unternebmungsgeift war noch nicht 
befriedigt. Er wollte auch noch das In« 
nere von Afrika, ſchon für fo viele Eu- 
ropier ein frühes Grab, durchforſchen, 
und 1822 jchiffte er fich in diefer Abficht 
nad Gibraltar ein. Nach manchen Kreuz⸗ 
und Onerfabrten unb vielen Hinbernif- 
fen erreichte er Benin (unter dem 3° 40° 
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nörbl. Breite), wo er an einer Ruhr töbt- 
lich erkrankte, Nach Gato transportirt, 
fiarb er Dafelbft, und warb mit allen Eh— 
ren unter einer mächtigen Platane beer- 
bigt. Die Stelle, wo er ruht, bezeichnet 
ein Stein mit einer Inſchrift in englifcher 
Sprade, folgenden Inhalts: „Hier ru> 
ben die Gebeine von Gtambattifta Bel- 
zoni Esq, ber anf ber Reife nah Tom— 
buctu am 26. Nov. 1823 von einer Dif- 
jenterie befallen wurde, und am 3. Dec. 
zu Gato ſtarb.“ B. war erft 45 Jahre 
alt. Eine Bildfäufe ift ibm auf dem 
Rathhauſe feiner Baterftadt Padua er- 
richtet worben. 


Menin (N. N.), Cenni biografici intorno al 
viaggiatore italiano G. B. Belzoni (Milano 
1825). — Zeitgenofien, Neue Reihe (Leipzig 
1826) V.Bt. ©. 143. — (Brodhaus) Con- 
verjations-?eriton (10. Aufl.) II. Br. ©. 491. 
— Nouvelle Biographie générale ... publide 
sous la dir. de M. le Dr. Hoffer (Paris 
1853) V. Bd. Sp. 308. — Blätter aus ber 
Gegenwart, berauögeg. von Dr. 9. Diez 
mann (Peipzig, Baumgärtner, 4%.) XI. Ihrg. 
1840, Nr. 20 u. 21, ©. 98 unb 101: „Der 
gelehrte Herkules." — Buch der Welt (Stuttgart, 
Hoffmann, 4°.) 1847 ©. 193, — Annuaire n6- 
erologique (Paris 1826) von Depping. 
— &onverfationsblatt (Wien, 8°.) III. Jahrg. 
1821: „Erfte Eröffnung bes Tempels zu 
Ybſambul dur Belzoni.” — Der Wanterer 
(Wien, 4°.) 1824, Nr. 128.— Der Freimütbige, 
berausgeg. von Dr. Aug. Rubn (Berlin, 4°.) 
XXVI. Jabrg. 1829, Nr. 106—108: „Biogra- 
pbie“ von ER. Marhaud. — Biblioteca ita- 
kiana 1826, Jänner u, fFebruarbeft. — Por- 
träte: im Arhiv für Natur, Wiffenichaft u. 
Kunft (Karlerube, 4°.) II. Jahrg. auf einem 
Blatte aufammen mit den Borträten von F. 
Drafe, R. Yander, ler. v. Humboldt u. Roß. 
— Im oberwähnten Buch ber Welt, obne 
Angabe des Zeichners und Stechers. Stabift. 


Bem, Joſeph (General, geb. zu 
Tarnow in Galizien 1795, geft. zu 
Aleppo 10. Dec. 1350). Die Familie 
ber Bem ift eine galizifche. Zwei Brü— 
der Jacob Johann und Andreas wurden 
im 3. 1803 in den galiziſchen Adelsſtand, 
ber Lenberger Domberr Jacob v. Bem 


in den Ritterftanb erhoben (vergl. 3. €. 
v. Hellbach, Adels - Perifon [Ilmenau 
1825, Boigt] I. Bb. S. 120). Nachdem 
er an ber Univerfität zu Krakau ſeine 
Studien gemacht und fi befonbers 
mit der Mathematik beichäftigt batte, 
trat er im 3. 1809 in bie zu Warſchau 
errichtete Milttärjchule, worauf er feine 
Militärdienfte in der reitenden Artillerie 
begann. Dem Feldzuge von 1812 wohnte 
er als Lieutenant unter Davouft, dann 
unter Macdonald bei, mit bem er ſich 
in die Feftung Danzig warf. Ale die 
Feftung übergeben ward, mußte er nadı 
Polen in's elterlihe Hans zurückkehren, 
aus dem ihn die Reorganifirung der pol- 
nifhen Armee unter dem Großfürften 
Conftantin (1815) wieder anf den 
militärischen Schauplag rief. Er ward 
Hauptmann und Lehrer an ber War- 
ſchauer Militärjchule, in welcher Stellung 
er feine matbematifhen Kenntniffe und 
fein fonftiges Wiffen erfolgreich verwen- 
bete, Er fchrieb in diefer Zeit ein Buch 
über die Einführung der congrevtichen 
Nafeten. Da aber B, bei nach und nadı 
erfolgender Geftaltung der Dinge ſich 
nichts weniger als bebaglih fühlte und 
mebrmals jeinem Unbehagen in Worten 
Luft machte, ſah er fich bald Berfolgun: 
gen aller Art ansgejegt, die endlich Un- 
grade und Außerdienſtſetzung berbeiführ- 
ten. Bem fam nun um jeinen Abſchied 
ein, um im Auslande feine militärifche 
Laufbahn zu verfolgen. Da man jab, daß 
es ihm Ernſt damit war, jo fuchte man 
ihn aus Furcht, an ihm einen tüchtigen 
Officer zu verlieren, zurüdzubalten. So 
entichloß fih Bem, 1819 eine Capitäns- 
fielle mit den Functionen eines Adjntan- 
ten bei General Bontemps nnd zugleich 
den Titel eines Profeffors der nenorga- 
nifirten Militirfchule anzunehmen. Er 
beſchäſtigte fih num vorzugsweife mit der 
Einführung der Brandrafeten bei der 
polnischen Armee, jchrieb eine Abhand⸗ 
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fung darüber und wurbe nach Jahresfrift | B. nach Preußen, fpäter nach Paris, von 


zum erften Hauptmann befördert, Da 
begannen von Seite des Groffürften 
neue Berfolgungen Bems. Umionft 
machte Bontemps allen feinen Einfluß 
bei bem Bruber des Ezaren geltend, um 
jeinem Adjutanten Ruhe zu verjchaffen. 
In den Jahren 1820 — 26 wurde Bem 
unter manderlei Vorwand zwei Mal 
verabjchiedet, drei Mal vor ein Militär- 
gericht geftellt und dann immer wieber 
in einen ſcheußlichen Kerfer geworfen, 
wo er des Lichts und der Luft beraubt, 
mancherlei Oualen zu erleiden hatte. 
Da das Kriegsgeriht Bem in Betreff 
mehrerer ibm zur Paft gelegten Staats- 
verbrehen ſchuldlos gefprochen batte, 
berief der Großfürft ein anderes, füg- 
jameres, dad Bem ſchuldig fand 
und ihn zu zwei Monaten Gefängniß 
verurtbeilte, das er mit aller Strenge 
zu überfteben hatte. Schwere Krankheit 
war die Folge aller dieſer moraltichen 
und phyftichen Unbilden. Kaum genefen, 
wurde er nach einer Heinen Stadt ver- 
bannt und unter PBolizeiaufficht geftellt. 
Nach dem Tode Aleranders batBem 
den neuen Czar um feine Entlaffung. 
Sie wurde ibm von Nikolaus gewährt 
und B. begab fich hierauf nach Lemberg, 
wo er wiffenjchaftlichen Forſchungen lebte, 
fih viel mit Mechanik befhäftigte und ein 
Werk über Dampfmafchinen in polnischer 
Sprace fchrieb. Die Erhebung Polens 
am 29, Nov. 1830 führte ihn nad War- 
{hau und er übernahm ald Major bas 
Commando einer Batterie rÄtender Ar- 
tillerie. Nach einigen glüdlichen Affairen 
apaneirte er nach einander zum Oberft- 
fient., Oberft und endlich zum Komman- 
danten ber polnischen Armee, Der Tag 
von Oftrolenfa mar einer ber glän- 
zendften feiner militärischen Laufbahn, 
denn er war es, der das Schlachtfeld gegen 
einen überlegenen Feind behauptete. Nach 
ber Bewältigung ber pofn, Revolution ging 


wo aus er mit Don Pebro von Portugal 
wegen Errichtung einer poln. Legion — 
jedoch fruchtlos — unterhandelte. Wif- 
fenjchaftliche Arbeiten, insbefondere bie 
Ausbildung u. Syftemifirung der mnemo- 
technischen Methode und Reifen filllten 
jet die Zeit bis zu feinem letzten Auf- 
treten in ben Jahren 1848 u. 1849 aus. 
Schon in den Märztagen 1848 war B. 
von Franfreih nach Lemberg geladen. 
Im Oct. diefes 3. bot Bem dem infur- 
girten Wien feine Dienfte an, Nach ber 
Einnahme ber Stadt burch bie kaiferl. 
Truppen am 1. Nov. desf. 3. entlam er 
nad Ungarn. Anf feinen Kopf war ein 
Preis geſetzt. Sein Entlommen ift noch 
bente ein Räthſel; noch bat am meiften 
die Anficht für fih: baf er ſich dadurch 
rettete, indem er als Lohnkutſcher eine 
öftr. Officierfamilie, Die ihm jelbft nicht 
fannte, durch Die Linien fuhr. Durch die 
Flucht gerettet, übernabm er das Com— 
manbo ber Revolutiong » Armee in Sie- 
benbürgen. Die rafche Einnahme von 
Hermannftadt machte ihn auf einige 
Zeit zum Herrn des Landes und er juchte, 
von Koſſuth darin vielfältig beirrt, 
möglichft zu paciftciren, Der Einmarfch 
der Ruſſen in Siebenbürgen machte aber 
feiner Herrſchaft in diefem Lande ein 
Ende und von nun an, bis zur Schlacht 
von Temesväar und ber Kataftropbe 
von Lugos, wo die ungar, Injurrection 
ihren letzten Act jpielte, konnte er fich 
nirgend mehr feftfegen. Bem flüchtete 
auf türfiiches Gebiet, trat zum Islam 
über und nahm unter bem Titel Amurat 
Paſcha türkiſche Dienſte. Im Febr. 1850 
ward ihm Aleppo zum Anfenthaltsorte 
angewiefen, wo er noch an ber Unter— 
drückung des Aufftandes der arabiſchen 
Bevölferung gegen die Ehriften Theil 
nahm. Bier endlich unterlag fein von 
Strapagen zerrütteter, ſtets unanjehnlt- 
her und jchwädlicher Körper, Er warb 
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von Seiten der Türken mit allen militä- 
rifchen Ehren beftattet, obwohl deren im 
ber Türkei bisher nicht gekannt waren. 
Ueber Bems Feldherrntalent find ſelbſt 
feine Gegner einig. So ſchwächlich auch 
fein Körper ausſah, beſaß er doch feltene 
Kraft und eine eiferne Ausdauer, Bei 
jeinen Soldaten war er fehr beliebt und 
alle nannten ihn den Vater Bem. Als 
Charakterzug B.'s diene das folgende 
authentifche Factum. Als er in Sieben- 
bürgen ankam und das Commando über- 
nahm, wurden ihm ſämmtliche Officiere 
und Commandanten vorgeftellt. Bem® 
biftorifche Worte bei diefer Vorftellung 
waren: „Meine Herren, jeden, der meinen Br- 
fehlen nicht unbedingt gehorcht, lasse ich sofort er- 
sihiessen.” Seine eigenen Landsleute liebte 
er im ungarifchen Kriege nicht. Die von 
ibm organifirten polnifchen Lanciers und 
die Infanterie verwendete er fo felten als 
möglich. Er haßte ihren ewigen Dispu- 
tationsgeift. Bem befaß ſolche Talente und 
folhen Charakter, daß ihre Abnützung für 
anfgegebene Zmede, während er höheren 
dienen konnte, zu bebauern ift. 

Pataty (K. M.), Bem in Siebenbürgen. Zur 
Geſchichte des ungarifchen Krieges (1848 und 
1849), (Leipzig 1850, D, Wigand mit B.'s 
Porträt und 1 Kart), — Czetz (Jobann), 
Bems Felbzug in Eichenbürgen in ben 99. 
1848 u. 1849 (Hamburg 1850, Hoffmann u. 
Gampe, mit B.'s Facfimile) [S. 363 insbe⸗ 
fondere BV.'s Eharakteriftif]. — Bem in Wien. 
Hiftorijches Gemälbe von einem Dfficiere aus 
dem Generalftabe Bems (St, Gallen 1851, 
8%). — Lajos (N. N.), Le gensral Bem 
(Paris, 8°.) 1851. — Oſtdeutſche Poſt (Wien, 
Fol.) 1848, Nr. 180 u. 182: „Correſpondenz 
von Koffutb an Bem.“ — Diefelbe 1851, Nr. 
6 u 12: Nachricht vom Tobe Bems.“ — 
Diefelbe 1852, Nr. 11: „Gerüchte von befien 
fingirtem Zobe u. bem Auftreten im Kaufafus.“ 
— Bobemia (Prag, 4°.) XXI. Jahrg. 1849, 
Mr. 75: „B.® Biographie ans ber Tribune 
des peuples.” — SHermannfläbter Zeitung 
1849, u. daun abgebrudt in ber Europa (Leipzig, 
®. Wigand) 1850 : „Bems Beſuch beim Paſcha 
von Orſova.“ — Wochenſchr. f. Kunft u. Liter., 
herausgeg. von Aims von Woumwermand 
(ray, 8%.) 1850, ©. 87, 46, 55, 61: „Ges 


neral Dem im Belvebere.” — Znaimer We- 
chenblatt, Nov. 1850: „Anelboten u. Ebaral> 
terzüge vom General Bem.“ — Ujabb kori 
ismeretek tära, db. i. ung. Converſatiene⸗ 
Leriton ber neueren Zeit (Peſth 1850, ®. 
Hedenaft) I. Br. ©. 486. — Die Gegenwart. 
Eine encytl. Darft. der neueften Zeitgeſchichte 
für alle Stände (Leipzig 1848, Brodbaus, 8°.) 
II. Bb. ©, 343. — Ergänzungs-Gonverjat. 
Lexikon, berausgeg. von Dr, Fr. Steger 
(Leipzig u. Meißen) IV. Bd. ©. 330. — Dann 
Zerſtreutes in ben über die Revolution Un- 
garns erſchienenen Flugfgriften und größeren 
Werten, ald: Memoirs of a Hungarian Lady 
by Therese Pulszky, und in anderen. — 
Porträte: Unterfchrift: Bem, comm.General 
ber Ungarn in Siebenbürgen unb dem Banat; 
geft. von Northeim (Beitgenofien. Nene 
Folge. Verlag bes bibl, Inftitutes Nr. 47). — 
Holzſchnitt in The London Illustrated News, 
Nov. 1849. — Im Les Polonsis et les Polo- 
naises de la Revolution du 29. nov. 1830 ... 
par Joseph Straszewicz (Paris 1832, Pinard, 
lex.-5°.),, lith. Porträt mit Facfimile von de 
Villain, nebft Biogr. Stiyge. — Ein Minia— 
tur-Bild in Stahl geft. ohne Namen des Zeich- 
nerd und Stechers, ohne Angabe bed Orts unb 
Yahres, blos mit der unter ber Einrahmung 
fnapp angebrachten Unterfchrift: J. Bem. 
[Bem fteht in halber Figur mitten in einer von 
Bulverbampf wolfigen Gegend; beibe Hänte 
einen Säbel baltend, mit bem rechten Arm auf 
ein Kanonenrobr geftügt. Wohl das ähnlichite 
Bild. 


Bemb, Franz Johann (Abt von Ge- 
orgenberg in Tyrol, geb. zu Wien 1669, 
geft. zu Anraf im tyroliihen Pufter- 
thale 14. Dec. 1731). Sohn vermögli- 
cher bürgerlicher Eltern, welche den Ein- 
tritt besfelben in ben geiftlihen Stanb 
winfchten und förberten, obgleih B. gar 
feinen Beruf dazu zeigte, und ihm bie 
zweite tirfifche Belagerung Wiens durch 
den Bir Kara Muftapba gümftige 
Gelegenheit bot, feinem Wunſche, Soldat 
zu werben, nachzulommen. Bei diejer Be- 
lagerung hatte fih Stubent Bemb fo 
ausgezeichnet, Daß Stabremberg, ber 
überdbieß B.'s Bater fannte, auf den 
Süngling aufmerkſam wurbe. Bember- 
hielt vorerft ein Fähnlein, und nachdem 
er fih bei Barlan, wo Stabrem- 


bergs Beſonnenheit bem Könige 


Sobiesti, dadurch daß er ihm das Leben 
rettete, den Dienft vergalt, den er ber 
Stadt Wien ermwiejen, bei Ofen und 
1688 bei Belgrad auszeichnete, wurde 
Bemb der erfte Platzlieutenant Bel- 
grade. Auf jeiner Eltern Wunſch nahm 
nun Bemb eine Frau, mit welcher er 
zwei Söhne hatte. Die mittlerweile mit 
den Türlken gepflogenen Friedensunter- 
bandlungen waren erfolglos geblieben, 
bie Unruhen begannen wieder, und 1690 
bedrohte der Großvezir die Stadt Bel- 
grad. Eine in das Pulvermagaziı der 
Stabt gefallene tilrfifhe Bombe machte 
den Großpezir zum Herrn der Stabt, 
Alles ward niedergemegelt, und Bemb 
fab es, wie jeine Familie in Feindes- 
macht gerietb. Seines Dienftes Pflicht 
hatte ibm Die Möglichkeit geranbt, ben 
Seinen zu Hülfe zu eilen. Im Schmerz 
um den Berluft von Weib und Kindern 
litt es ihn nicht mehr in feinem Stande; 
er nahm Abſchied, wurde nun, was 
jeine Eltern längit gewünfcht, Geiftlicher, 
und trat in das Benedictinerklofter Ge- 
orgenberg (in Tyrol zwiſchen Ratten— 
berg und Schwats gelegen). Unter bem 
Klofternamen Eöleftin warb B. vom Abte 
aufgenommen, und ftieg im Klofter von 
Stufe zu Stufe, bis er 1704 Abt wurde, 
Den Einfluß, den Bemb bei der Ber- 
theidigung Tyrols imlUnterinnthale gegen 
Mar Emanuel und Bendome, wel— 
che vereinigt in Tyrol eingefallen, be 
bauptet und woburd der Feinde Vor— 
haben vereitelt worden, hatte wejentlich 
zu B.'s Abtenwahl beigetragen. Als das 
Klofter 1705 ein Raub der Flammen 
wurde, hatte Bemb bie Prälatur in der 
Ebene zu Fiecht (1707 — 1709) ganz neu 
aufgebaut. Da ereignete fih nad 20 
Jahren (1710) das Niegeboffte: Bemb’s 
Frau und Söhne, welche bei jener Metzelei 
in Belgrabverjchont geblieben, waren aus 
der Sclaverei in Eonftantinopel entlom- 
men, und nach Fiecht zu Eöleftin geeilt. B. 
v. Wurzbach, biogr. Yerifon. 
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wurde von dieſem Ereignifje jo ergriffen, 
daß er das Klofter plößlich verließ und 
unit feiner Familie nah Salzburg flob. 
Das Klofter, das Bemb’s Lage erkannte 
und würdigte, bet ihm eine Unterſtützung 
an, B. jchlug alles aus und ernährte fich 
fiimmerlih als Schulmeifter in Ober— 
färntben, jpäter zu Auraß im Buftertbale. 
Selbft die unter Obedienz ihm vom Bi- 
ihof von Briren aufgebrungene Unter— 
ftügung lehnte er mit den Worten ab: 
„sonst müsse er die Seinen verlassen, und flüchten 
an’s Ende der Welt.” Er ftarb 62 Jahre 
alt; der Stiftsnefrolog melbet jeinen Tod 
mit den Worten: „Plenus virtutum 
obiit;* feine Flucht aus dem Klofter be- 
richtet diefe8 Document folgendermaßen: 
„Sub eo quartum incendium passum 
est monasterium in monte 8. Georgjii. 
Novum ad pedem montis in Fiecht 
excitavit Cölestinus 1707, primum 
1709 inhabitari coeptum. 1710 ab- 
batiam deseruit.“ 
Archiv für Geogr,, Hiſt, Staatd- u. Kriegätunft 
(Wien 1822, 4%.) XII. Jahrg. Nr. 144, 145. 
Benäczy, Franz von (Rittmeijter, 
geb. zu Ende der erften Hälfte bes vori- 
gen Jahrhunderts, get. ?). Ward am 
4. October 1759 zum Graf Erböbi- 
ſchen Hufaren-Regimente affentirt, avan- 
eirte 1770 zum Gorporal, 1776 zum 
Wachtmeifter, 1778 zum Unterlieutenant, 
1785 zum OÖberlienten. und 1790 zum 
Secondrittmeifter. Er zeichnete fich mit 
dem Degen in der Fauft in letzten preu- 
ßiſchen Kriege, u. 3. bei Königshofin 
Böhmen, fowie im letzten Türfenkriege 
bei Botuzfan und Orfowa and. Im 
3. 1761 warb er von den Preußen ge- 
fangen genommen, und 1762 cartelmäßig 
ranzionirt. Auch bei Königshofgerieth 
er in Gefangenjchaft, befreite fih aber 
aus derfelben durch feine Bravour, mit 
großer Yebensgefahr. Derdamalige Gen.- 
Major und Brigabier von Blanten- 
ftein rief ihm als Augenzeuge bei diejer 
17 


258 


Gelegenheit ein lautes: Bravo! zu. Ju 
Anerkennung dieſer Verdienſte erfolgte 
feine Erhebung in den Abelftand (1793). 
Adelftande- Diplom vom 27. October 1793. — 
Wappen: Ein filberner Schild, darin cin 
grün und roth munbirter Hußar, einen blanfen 
Säbel ſchwingend, auf braunem Roffe, über 
prei Bergen. Sattel und Zeug rotb. 
Benaglia, Joſeph (Rechtsgelehr— 
ter, geb. zu Mailand 1648, geſt. 1737). 
Stubirte in feiner Vaterftabt Die Rechte 
und befleidetednjelbft eine ſtädtiſche Würde. 
Bon feinen geihichtlihen und rechtsge- 
ſchichtlichen Werfen — wovon er mehrere 
in Handſchrift hinterließ und welde 
Beiträge zur Familien» und Rechtäge- 
ſchichte Mailands enthalten — erſchienen 
im Drucke: „Relasione istorica del ma- 
gistrato delle ducali entrate straordinarie 
nello Stato di Milano“ (Milano 1711, 
Fol.); — „Elenchus familiarum in Me- 
diolani Dominio Feudis, Jurisdictionibus, 
Titulisque insignium* (Ebenda 1714, 
Fol.). 
Nouvelle Biographie générale ... publide sous 
la dir. de M, le Dr. Hoffer (Paris 1853) 
V. Bd. Sp. 319. — Argellati, Bibliotheca 


Mediolanensis, — Maszuchelli, Scrittori 
d'Italia, 


Benaglia, Joſeph (Kupferſtecher, 
geb. zu Ende der zweiten Hälfte des vor. 
Jahrhunderts, geft. ?). Im Jahre 1811 
unternahm es B. ein herrliches, in Mai— 
land befindliches Gemälde: die hi. Anna, 
die Mutter Gottes, das Ehriftusfind mit 
bem Lamm, in Kupfer zu ftehen. B.'s 
Unternehmen, das anfänglich als eine 
Schmeichelei für den Vicelönig erſchien, 
wurde bald eine That der Vaterlandsliebe, 
benn er rettete wenigjtens, fo weit es in 
feiner Macht ftand, der Vaterſtadt durch 
feine Kunft das Kunftwerf, welches ihm 
zu verlaufen ber Bicelönig Eugen Beau- 
barnais durch einen eigenen Befehl 
die Stabt zwang, das er danın mit allen 
dafelbft gefammelten Schäten fortichaffen 
ließ. Die Anfiht Benaglia’s und bes 
Bicefönigs, daß dieſes Bild, wie ein ibm 


ganz gleiches und zu Paris befinbliches, 
nach einem Carton Leonardo da Binct's 
in Florenz gemalt ſei, weldes einft 
Franz I. gefauft unb nad Paris babe 
bringen lafjen, war irrig, denn Binci's 
Carton enthielt vier Figuren, während 
bie beiden Bilder deren nur drei ent- 


halten. 

Biographie des hommes vivants (Paris 18325, 
L. G. Michaud, 8°.) I. Bd. 8. 261. — Aus 
bat Abbs Guillon über diefen Gegenſtand 
eine eigene Abhandlung in Mailand ver- 
öffentlicht. 


Benato:Beltrami, Elifabetb (Bild- 
bauerin m. Malerin, geb. zu Padua 
beifäufig im zweiten Zehntel des 19. Jabr- 
hunderts). Schon im ihrem 15. Yebens- 
jahre gab fie Broben eines ungewöhnlichen 
Talentes im Zeichnen und in der plaftı- 
ihen Kunft. Eine zu diefer Zeit won ibr 
ausgeführte Copie der berühmten Mor: 
gben’jhen „Aurora“ begeifterte ben zu 
früh verftorbenen Abbe Job. Paſtro vich 
zu einem Epigramme auf die Künftlerin. 
Site befuchte die venetianische Akademie, 
um fich vollends anszubilden, und ſchmückte 
die jährlichen Ausftellungen berjelben 
mit einer Menge jchöner Kunſtwerle. 
Noch in ihrer erften Kunfiperiode errang 
fie fich zwei Preismebaillen. Fortgeſetzte 
Studien und unermüblicher Fleiß mach— 
ten, daß fie im 3. 1836 zwei Bilder, bas 
eine aus dev Faocons-Gruppe, bas 
andere Canova's Herkules und Lica 
entnommen, lieferte, die über ihre Mei- 
fterfchaft keinen Zweifel mehr ließen. 
Aber fie begnügte fich nicht damit; es 
trieb fie ihr Genius zu jelbftftindigem 
Schaffen, und jo brachte fie ein Basreltef: 
die Gruppe „Lirbe and Anschuld“ zu Stande, 
in welchem edle Auffafjung mit Correct- 
beit des Styles Hand in Hand ging. 
Zandomeneghi, ber im Jahre 1836 
ein „Elögio* auf fie drucken lieh, äußerte 
fih darüber folgender Maßen: „Noi 
crediamo che questo lavoro pei modi 
artistici con cui fu eseguito onore- 


rebbe lo stesso Fiamingo Dufresnoy, 
anacreontico scultore de’ putti.“ 
Später legte fie den Meißel nieder und 
wibmete ſich ganz ber Malerei. Sie ſchuf 
nah einander folgende Bilder: „Atala 
and Chattas;“ — die „Begegnung Petrarta's 
mit Zaura ;" — eine Eopie der „Beil. Iung- 
fran” von Guido Reni; — einen „Keil. 
Stbastian;“ — „Beil. Cirns;” — und eine 
„Aresabnahme” (letztere zwei Altarbilder). 
Gegenwärtig lebt und fchafft fie in Babıra, 
an den Maler Ludwig Beltrami, ben 
Sohn des berühmten Gemmenfchneibers 
Johann B. (f. diefen S.250), verheiratet. 


Pietrueei (Napoleone) , Delle illustri donne Pa- 
dovane. Cenni biografiei di... (II. edizione, 
Padova 1853) 8. 18, 


Beuczur, Johann (ungar. Rechts- 
gelebrter, geb. zu Loſonez im erften 
Decennium biefes Jahrhunderts, geft. zu 
Rimabrez6 im Gömörer Com. 1852). 
Er war der Sohn eines evangel. Pfarrers 
und vollendete bie niederen Schulen zu 
Nyiregybäza, wo fein Bater in fpäterer 
Zeit wohnte, die höheren in Eperies. 
Hier ſchon zeichnete er ſich burch feinen 
Fleiß aus und betrat bie Fiterarifche Lauf- 
bahn. Die Rechte ſtudirte er zu Peſth und 
leiftete 1842 den Advocateneid. In Peſth 
war er beim „Jelenkor,“ b. i. Gegen» 
wart, thätig und erwedten feine Auffäte 
ſelbſt Szoͤchen yi's Aufmerkfamteit; 
1843 ſchrieb er „Alkotmänyozäs vagy 
velemeny a megyei &s sz. kir. värosi 
kerdesek iränt,“ d. i. Darftellung ober 
Beurtheilung der Fragen über die Co- 
mitate und bie fr. kön. Städte. Im J. 
1845 wurde fein Werk: „A szabadssg 
€s tärsadalmi rend elmeletei ‚* b. i. 
Theorien der freiheit und der geſell— 
Ihaftlihen Ordnung, mit 100 Stüd Du⸗ 
caten belohnt. Außer mehreren Ueber- 
jeßungen, darunter der Schrift: „Eu- 
topäifche Geheimniffe“ von einem Me- 
diatifirten, ſchrieb er noch zwei Preis- 
ſchriften: „A magyar-orszägi hit- 
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bizomänyok czelszerü ätvältozte- 
täsäröl,“ d. i. Ueber die zweckmäßige 
Umgeftaltung der Fideicommiffe in Un- 
garn (1845) u. „Ügyvedi viszonyok,* 
d. i. Advocaten - Verhältniffe (1847). 
1848 wählte ihn die Stadt Nyiregyhäza 
zu ihrem Bicenotär, weldyer Stellung er 
jedoch nach der Revolution entfagte und 
als Advocat auftrat. Er ftarb 1852 als 
t. k. Bezirferichter zu Nimabrezö im 
Gömörer Komitat. Johann Bencznr 
befaß einen eifernen Fleiß und war ein 
Mann von ausgebreiteter und gründlicher 
Kenntniß. Genenftand feines fpeciellen 
Studiums bildeten die Rechtsverhältniſſe 
feines Baterlandes, und 8. ift auf dieſem 
Gebiete einer der gründlichſten Schrift- 
fteller, —t, 
Jelenkor. Politikai &s tärsas &let encyclopae- 
didja, d. i. Die Gegenwart. Enchllopäbie für 
politifhes und gejellige® Leben (Peſth 1856, 
Vanberer u. Hedenaft) I. Ihrg. 4. Hft. ©. 155. 
— Magyar irök. Eletrajz gyüjtemeny. Gyüj- 
t&k Ferencsy Jakab &s Danielik Jözsef, b. i. 
Ungar. Schriftfteller. Sammlung von Lebene- 


beihr. Bon Yalob Ferenczy unb Joſeph 
Danielif (Peſth 1356, Guſt. Emih).S 43. 


Benczur, Joſeph Geſchichtfor— 
ſcher und Senator der k. Stadt Bref- 
burg, geb. zu Jeſenowa in ber Arvaer 
Geſpannſchaft 28. Febr. 1728, geft. zu 
Wien 1784). Stubdirte zu Jena und 
Halle und machte bei feiner Rückkehr in’s 
Baterland dur die Schrift: „Praeten- 
sio Brandeburgica in Silesiam“ (Wien) 
auf fih aufmerlfjam. 1755 wurbe er 
Hector der evangel. Schule zu Käsmart 
in der Zipfer Geſpaunſchaft und bfieb 
daſelbſt 6581760. In dieſem Jahre folgte 
er einem Rufe nad) Prefburg in gleicher 
Eigenfchaft, wo er bis 1771 verblieb. 
In diefer Zeit erfchien von ihm: „Un- 
garia semper libera , swique juris et nun- 
quam vel Principi vel genti alicui exter- 
nae obnoxia* (Wien 1764, 4°.). Im 
3. 1776 wurbe er zum Senator in Preß- 
burg ernannt und erhielt noch im nämli- 

15 Die 
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hen Jahre einen Ruf als k. k. Bibliothe— 

far nad Wien, wurde aber, ebe er noch 

demjelben folgen konnte, vom Tode ereilt, 

Als Rector bielt er nach felbjtverfaßten, 

in lateiniſcher Sprache geichriebenen 

Heften Vorträge über Natur- u. Völler— 

recht und über Ungarns Geſchichte. 

Oeſtr. National-Encpliopädie (won Gräffer 
u. Czikann), (Wien 1835, 6 Bde.) I. Br. ©. 
253. — De Luca, Das gelehrte Defterreich. 
Ein Berfuh (Wien 1776, Ghelen, 8%.) I. Dr. 
1. St. ©. 23. 

Benda, Franz (VBiolinvirtuofe 
u.&ompofiteur, geb. zu Altbenatfy 
in Böhmen 25. November 1709, geft. 
zu Botsdbam 7. März 1786). Sein 
Bater, zwar nur ein Leinweber, jpielte 
mehrere Inftrumente, und der mujfifa- 
liſche Sinn war Gemeingut aller jeiner 
Kinter, denn feine vier Söhne Franz, 
Zobann, Jofepb und Georg waren 
ausgezeichnete Mufifer, obgleich nur der 
Erfte und der Letzte es darin zu einer 
eigentlihen Bebeutung gebracht hatten, 
Franz Benda lernte mit 7 3. fingen und 
fam 1718 als Sopranift an die St. Ni— 
colailirche nach Prag. Als ihn die Geift- 
lien feiner ſchönen Stimine wegen nicht 
weglafien wollten, floh er nach Dresden, 
wo er als Capelllnabe Aufnahme fand, 
Bon Dresden entfernte er fih chne Er- 
laubniß, um jeine Heimat zu ſehen, verlor 
feine ſchöne Stimme und mit ihr fein 
Brod. Nah Haus zurückgelehrt, war er 
des Baters Kummer, zu deſſen Geſchäft 
Franz nicht zu bewegen war. Da börte 
er eines Feſttags eine berumziebende 
Truppe, in welcher fich ein blinder Zube 
Namens Löbel befand, deſſen treffliches 
Spiel auf der Bioline den Knaben tief 
bewegte. Diejer verſuchte es nun jelbft 
auf dem Inftrumente und brachte barauf 
fo viel hervor, daß Löbel des Knaben 
Talent errietb und ihn bewog, mit ibm 
zu geben, Yöbel war nun B.'s erjter 
Lehrer und erftes Vorbild, Das zu errei« 
hen er eifrigft bemübt war. Doch wurde 


B. des Wanberlebens bald müde, Löbel 
jelbft bewirkte es, daß B. bei dem Prager 
Bioliniften Konvezeklinterricht erbielt. 
Nun bereitete er ſich zu einer Reiſe nach 
Wien vor, die er mit 13 Jahren antrat. 
In Wien börte er öfters den berühmten 
Biolinvirtuofen Franciscelloe. Nach 
zwei Jahren ging er nah Warfchan und 
wurde vom Staroften Szaniawseli 
zum Eapellmeifter feiner @apelle ernannt. 
Bon diefem ſehr anftrengenden Dienite 
trat er nach drittbalb Jahren in die Fön. 
polnifche Kapelle. 1732 erhielt er einen 
Ruf nad Rupin in die Dienfte des ba- 
maligen Prinzen von Preußen, nachberi- 
gen Friebrid db. Gr. Dort nabm er 
noch bei Graun im Spiele, bi SC uanı 
in der Compofition Unterricht, übernabm, 
als Graum 1771 ftarb, den Poften eines 
tön. Koncertmeifters und accompagnirte 
den König vft bei jeinen Uebungen auf 
ber Flöte. Bon jeinen zablreiben Com- 
pofitionen, tbeils Concerten, Spmpbonien 
u. a. find nur 12 Solo’s gejtochen zu 
Baris, ein Flötenjolo zu Berlin erſchie— 
nen. Dr. Buruepy jagt im 3. Bande 
feiner Neifen von Benda: „Seine 
Spielart war weder die des Tartini, 
Somis, Beracini, noch font eines 
befannten Hauptes einer mufilalifchen 
Schule: es war feine eigene, die er nad 
dem Muſter gebildet, das ibm große 
Sänger gaben.” Hiller ſchreibt in jeiner 
Biographie B.'s, S. 49: „Sein Ton 

auf der Bioline war einer ber ſchönſten, 
volljten, reinften und angenehmften. Er 
beſaß alle erforderlide Stärle in der 
Geſchwindigkeit, Höhe und allen nur 
möglihen Schwierigleiten des Inſtru— 
mentes und wuhte zur rechten Zeit Ge- 
brauch Davon zu machen. Aber das edle 
Singbare war das, wozu ihm jeine 
Neigung mit dem beiten Erfolge zog.“ — 

Benda hatte früh gebeiratet. Ein Mär 

ben, das er auf feiner Wanderſchaft mir 

Yöbel kennen gelernt, wurde jein Weib, 


Bon feinen vier Töchtern batte zwei B. 
ſelbſt im Gefange unterrichtet und zu 
Sängerinnen gebildet; fie heirateten, 
eine den Gapellmeifter Reichardt, 
die zweite den Eapellmeifter Wolff. — 
Auch jeine beiden Söhne, Friedrih Wilh. 
Heinrich (geb. 1745) und Karl Hermann 
(geb. 1748) waren ausgezeichnete Bioli- 
niſten und beide in der Capelle des Könige 
Fried rich II. Als Familienvater war 


B. vortrefflic, freigebig gegen die armen. 


Eltern und Geſchwiſter, liebevoll gegen 
Frau und Kinder. Im heben Alter noch 
aebadhte er dankbar bes blinden Juden 
Löbel, der fein Borbild gewefen und den 
er als ben Begründer feines Lebens— 
alüdes anſah. 

Die Quellen fiebe nah bem folgenden Benba 

Georg. 

Benda, Georg (Birtuoje u. Com— 
pojitenr, geb. zu Altbenatfy [nad 
Andern zu JZungbunzlau] in Böhmen 
1722 [nad Anbern 1721], geft. zu Köft- 
ritz 1795). Jüngerer Bruder des Vori— 
gen. Hatte mit weniger Schwierigfeiten 
zu kämpfen wie fein Bruder, der ihn in 
der Capelle des Königs Friedrich IL 
unterbracdte. Im Jahre 1748 erhielt er 
einen Ruf nad Gotha, den er annahm; 
dort warb er bald des Herzogs Piebling, 
und konnte den von ibm längjt gebegten, 
doch nie ausgeſprochenen Wunfch, Italien 
zu befuchen, erfiillen. Mit 44 Jahren trat 
Georg diefe Reife an und traf in Be- 
nedig mit Haſſe, Kapellmeifter Schwei- 
zer und feinem alten Freunde aus Deffau, 
Ruſt, zuſammen. Die italienische Muſik 
wollte im Anbeginn dem an die ernſte 
Berliner Muſik Gewohnten nicht gefallen. 
Erſt mehrmaliges Hören befreundete ihn 
mit dem Weſen derſelben. Nach ſeiner 
Rücklehr componirte er bie Opern: „Ciro 
riconoseiuto* und „Il buon marito,* 
welche bei der Aufführung ſehr gefielen. 
Sieben Jahre lang war er in feinem 
Wirken Sehr glücklich, als ihn zwei ſchwere 
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Unglitdsfälle trafen: zuerft ber Tod feines 
Mäcens, des  vielverehrten Fürften 
Friedrich IM. (+ 1772), und bann 
jener feines Sohnes (+ 1787), der ein 
großes Mufiktalent verrietb. Benda 
wurde ſchwermüthig und erft, als nad 
dem Theaterbrande in Weimar bie 
Seiler’ihe Schaufpielertruppe fich nach 
Gotha fliichtete, befebte den biftern Mann 
das Zufammentreffen mit feinem alten 
Freunde Shweizer. B. begann wieder 
zu ſchaffen. Das vollendete Geberbenfpiel 
der Schaufpielerin Brandes entzüdte 
Georg und er gerieth auf ben Gedanken 
[den überdies 3.3. Rouffeanfchon einige 
Jahre früber in Fraukreich mit feinem 
Pygmalion ausgeführt], ein Melobram 
zu fchreiben, wodurch Die Kunft der Schau: 
ipielerin, welche nicht fingen konnte, mit 
ber Mufif, welche ihr Spiel ergänzte, ver- 
bunden wurde. Es entftandb das Melo- 
drama „Ariadne,” welches B.'s Namen 
beriihmt machte, und womit er, als er e8 
noch in fpäteren Jahren in Paris felbft 
zur Aufführung brachte, fchönen Erfolg 
feierte. Der „Ariadne” fieß nun Benda 
die „Medea” folgen, worin er ſchon viele 
Stellen arienmäßig behandelte, und in 
rafher Anfeinanderfolge erfchienen nun 
eine Menge von Opern und Operetten, 
welche ſich allgemeinen Beifalls erfreuten. 
Da glaubte fih B. mit einemmtale von 
feinem alten Freunde Schweizer vernach—⸗ 
läffigt, und in übertriebener Empfinbelei 
ging er fo weit, daß er feinen Poſten 
aufgab. Nachdem er 30 Jahre an einem 
Orte gelebt, machte er nun eine Reife 
durch Deutſchland; aber nicht mehr ber 
lebensfräftige Mann war es, der eine 
Reiſe machte, jondern ber Greis, der mit- 
ten in feinem Lebensabenbe ftand. Wan- 
dermüde fam er beim und bat jett um 
eine Benfion von 400 Thalern, die er 
auch erbielt, nachdem er einen Gehalt 
von 1200 unaufgefordert aufgegeben batte. 
Nachdem er num noch bie ſchon erwähnte 
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Reiſe nach Paris unternommen batte, um 
feine „Ariadne“ aufzuführen, zog er ſich auf's 
Fand nach Georgenthal, einem 3 Stun- 
ben von Gotha entfernten Dorfe zurüd, 
Seine abnehmende Gejundheit geftattete 
ihm aber nicht langen Pandbanfenthalt, 
er zog nach Köftrig, wo er als Greis von 
73 Jahren verſchied. B.'s vorzüglichfte 
Eompofitionen außer den ſchon genannten 
find: Die Oper „Der BDorfarıt“ (Clav. 
Ausz. 1776); — „Walder" (Clav. Aus. 
1777); — „Homeo and Julie“ (Clav. Ausz. 
1778); — „Der Bolshanır” (Clav. Aus;. 
1778); — „Tatas und Bärbhen” (Klav. Ausz. 
1786); — „Das Andelkiad“ (Clav. Ausz. 
1787); — „Oryhtus“ (Clav. Ausz. 1787). 
Ben B.'s „Artadne” erfchienen 4 Ausga- 
ben, der Clav. Ausz. 1778; bie Par— 
titur mit beutihem unb franz. Terte 
1781; dieſelbe für ein Feines Orchefter 
ohne Blasinftrument 1785, und ein Clav. 
Ausz. nach der verbefferten Partitur 1782. 
Außerdem erjchienen von ibm mehrere 
Clavierfonaten, Kantaten, Monodrame, 
Elavier- und Biolinconzerte, Siugftüde 
u.a. m.” Seine Compofitionen fehildert 
die Kunſtkritik als „neu und eigenthüm— 
lich.“ Sein Talent beweist den des wah- 
ren Ausdruds mächtigen und ber reis 
nen Harmonie fundigen Meifter. Seine 
Compofitionen übertrafen an füßer Me- 
Iodie und bebeutfamen Rhythmen Die 
Werte ber meiften feiner Zeitgenoffen. 
In Tönen fhilderte er die innerften Re- 
gungen bes Gemüths mit unnachahmli— 
her Treue. Sein eigentbiimliches Gebiet 
war bas Cantabile, Das gefühlvolle Adagio, 
und bas effectwolle Rezitativ. Als Menfch 
jpielt B. in den „Legenden berühmter 
Diufilheiligen” eine originelle Rolle, 
dem bie Zerftreutbeit ganz merlwür— 
dige Zufälle bereitete, jo 3. B. bebedte 
er fich oft fiatt mit dem Hute mit feinem 
zufammengedrüdten Notenbefte; ein au—⸗ 
dermal bediente er ſich des Fingers einer 
Dame als Pfeifenitopfer; in feinem Ent— 


züden über bie ibm vom Herzog gewährte 

Erlaubniß nah Italien zu reifen, ver: 

gaß er an Weib und Kind, und wollte abrei- 

fen, obne fid) von ihnen zu verabfchieben, 
obwohl er beide zärtlich liebte; und ale 
jeine Frau geftorben war, und die Magd 
von ihm Geld zum Begräbniß verlangte, 
fuhr er fie mit den Worten an: „Ihr wisst 
ja, dass ic) mid mit solchen Dingen nicht abgebr, 
geht gu meiner Frau und lasst euch welches gehen.“ 

Es ließen ſich noch viele ſolche Züge aus 

feinem Leben erzäblen. Endlich war ihm 

die Mufil jo verleidet worden, daß er vor 
jeinem Tode noch ausrief: „Iede Feldbinme 
gewährt mir mehr Vergnügen als alle Musik." — 

Sein Sohn Friedrich Auguft (geb. 

1746), beffen ſchon in dieſer Skizze Erwäb- 

nung gejchab, undber vor bem Bater( 1787; 

ftarb, hatte die berühmte Sängerin Rietz 

gebeiratet, die ſich daun von ihm fchieb, 
und 1788 mit dem Flötenfpieler Hein 
vermälte; er fiand in Dienften besHerzoge 
von Medienburg und componirte mebrere 

Opern, darunter: „Der Barbier von Senilirn“ 

und bie „Cantaten,“ bie alle ſchon ver- 

geſſen find. 

Deftr. Nationale Enchllopäbie (von Gräffer 
und Ezilann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I. Br. 
©. 253. — Gerber (Ernſt Ludw.), Hiſtoriſch 
biograpbifches Lerilon ber Tonkünſtler (Leipzig 
1790, Breitkopf, gr. 8%.) I. Thl. Sp. 131. — 
Erſch (9. ©.) und Gruber (9. ©.), Allg. 
Encpflopäbie ber Künfte und Wiflenihaften 
(eipzig 1822, Gleditſch, 4°.) I. Sect. 7. Tb. 
S. 476. — Nourelle Biographie gentrale 

. publite sous la direction de Mr. le Dr. 
Hoffer (Paris 1853) V. Bd. 8p. 331. — 
(Brodbhaus) Gonverfations-Ferilon (10. Aufl.) 
11. Bb. ©. 496 (biefe# und bie Nouv. Biogr. 
generale geben das Jahr 1788 als fein Todee 
jahr an). — Hiller (Johann Ab.), Lebens: 
beſchreibungen berühmter Muſilgelehrter und 
Tonkünſtler (Leipzig 17%, Dylh) I. Br. — 
Deutſche Frauenzeitung, rebigirt ven Louiſe 
Marezoll (dena, 4°.) 1838, S. 364 u. 378: 
„Die Gebrüber Benda“ von Mbeline v. D. 
Ibiefe gibt ben 4. März 1786 ale D.’6 Zobestag 
an.] — Abentzeitung, rebig. von Theot. Hell 
(Dresden, 4°.) 1818: „Franz Benda und 
Berdo.“ — Hiller (Job. Mb.), Nachrichten 
und Biographien, 


Benbel, Franz Xaver v. (Briefter 
der Gefellichaft Jeſu, Schriftfteller, 
geb. zu Graz 1713, geft. 10. Septeinber 
1800). Mit 18 Jahren in den Jefuiten- 
erben aufgenommen, trug er zu Graz 
Poeſie und Rhetorik, zu Linz und PBaf- 
fau Philofophie, in Agram und Klagen- 
furt aus dem Rechte vor. Bon 1763 an 
warb er Stubienpräfeet im Therefianum 
zu Wien, und nad aufgehobenem Orben 
zog er fi in feine Heimath zurid, mo 
er feine legten Tage ftill verlebte. Er 
ſchrieb in lateinischer Sprache: „Proso- 
popeia illustrium Styriae Heroum. Partes 
II.“ (Graeeii 1746 und 1747, 8°.), 
und in beutfher Sprade mehrere 
Schau- und Luſtſpiele. 

Stoeger (Joh. Nep.), Sceriptores Provinciae 
Austriacae Societatis Jesu ... (Wien 1855) 
Tom. I. pag. 25 [gibt ben 25. Nov. 1713 
als B.'s Geburtötag an]. — Deftr. Rational» 
Enchllopäbie (von Gräffer u. Ezilann), 


(Bien 1835, 6 Bie.) J. Bd. ©. 254 [nad 
biefem ift ®. am 23. Nov. 1713 geb.). 


Bender, Johann Blafins Freiherr 
von (f. k. Feldmarſchall, Großkreuz 
des Dear. Thereſienordens, geb. zu Gen- 
genbadh in Schwaben 1713, geft. in 
Prag 20. Nov. 1798). Bon bürgerlichen 
Eltern geboren, trat er 1733 ala Cadet 
in faif. öfterreichifche Dienfte, avancirte 
1734 zum Fähnrid und machte zwei 
Feldzüge unter Eugen mit. Im Jahre 
1737 focht er gegen bie Tiirfen, dann im 
erften ſchleſiſchen und im fiebenjährigen 
Kriege, wo er fih in ber Schlacht bei 
Mollwit und vor Prag auszeichnete, 
Zweimal gefährlich verwundet, avancirte 
er zum Oberften, dann 1769 nach neuen 
Heldenthaten bei Berlin und Torgau, 
zum Generalmajor, und erhielt endlich 
1775 als Feldmarjchalllieutenant und 
Commandant von Olmilß ein Iftr.Re— 
giment. In Anbetracht feiner Berbdienfte 
ernannte ihn Joſeph II. zum Feldzeng- 
meifter und erhob ihn in den Freiherrit- 
fand. Bei der Empörung in den Nieber- 
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fanden 1789 zeigte er wiel Umficht und 
Energie, und wurde mit der Felbmar- 
ſchallswürde belohnt. Als Kommandant 
der Feftung Luremburg während bes 
franzöfifchen Krieges, an dem ihn fein 
hohes Alter feinen tbätigen Antheil mehr 
nehmen ließ, bewies er feinen alten Hel- 
benmuth und hielt eine achtmonatliche 
Belagerung ans. Nachdem es bis zur 
(hredlihften Hungersnoth gelommen, 
capitulirte ber General am 5. Jänn. 1795. 
Er ging bieranf nach Wien und warb in 
Anerkennung feiner Berbienfte zum com- 
manbirenben General bes Königreichs 
Böhmen ernannt, wo er in Prag feine 
Helvenlaufbahn beſchloß. Er hatte unter 
4 öftr. Regenten 20 Feldzüge, 12 Schlady- 
ten und 9 Belagerungen mitgemadt. — 
Seine drei Neffen waren brave Soldaten: 
Franz Freiherr von (f. k. Oberft- 
lieutenant, Neffe des Blaſius Co- 
lumban, geft. auf bem Felde ber Ehre 
bei Mauchiennes am 30. Dct. 1793). 
Bei Kaunig- Inf Reg. Nr. 20 fiel er 
in derSchlacht von Maucdhiennes,nad- 
dem er ſich einige Tage früher vor Or- 
chi en s ausgezeichnet hatte. — Jo ach im 
Freiherr von (fd, k. Feldmarſchall— 
Lieutenant, Neffe bes Blafius Colum- 
ban Freiheren von Bender, geft. zu 
Gengenbad in Baden 26. Juli 1818). 
Er war 1789 Major und Commandant 
eines Grenabierbataillons, 1790 Oberft- 
lieut., 1794 Oberft im 20. Inf.Regim. 
Kaunitz. Im J. 1795 zog er mit bem 
Regum. zur Unterftügung der f. E. Trup- 
pen gegen Amfterdam. Bei Mannheim 
am 18. Oct. desſ. 3. war er der Erfte, 
der in das feindliche Lager mit eindrang. 
Ebenjo that er fich bei Kempten (1797), 
indem er mit 2 Bataillons bie Jller 
durchwatete und die Stubt erftürmte, 
fowie fpäter bei Jony hervor. Er avan— 
eirte unmittelbar darauf zum General 
und 1802 zum FME., wonach er bald in 
den Rubeftand trat. — JoſephFreiherr 
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von A. f. Oberſt, Nefie des Blafius 

Columban Freiberrn von Bender, geb. 

1742, geit. zu Graz 15. Nov. 1797). 

1794 Oberftlient. und Commandant eines 

Grenadierbataillens, avancirte er 1796 

zum Oberften bei Mitrowski-Inftr. 

Nr. 40 und zeichnete fich bei Der Einnahme 

von Neumied aus. Er ftarb im 55. 

Lebensjahre. 

Erid (9. ©.) u. Gruber (9. ©), Allgem. 
Enchflopäbie ber Wiſſenſch. u. Künfte (Leipzig 
1822 u. f., Gleditſch, 4°.) I. ect. 8. Tb. 
S.477. — Deftr. National-Encyflopädie (ven 
Gräfferu.Ezifanun), (Wien 1835, 6 Bbe.) 
1. Br. ©. 254. — Nouvelle Biographie 
generale ... publide sous la dir. de Mr. le 
Dr. Hoffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 334, par 
hbaron de Stassart. — Deftr. Militär: 
Konverſatione-Lexilon. Herausgeg. von Hir— 
tenfeld und Dr. Meynert (Wien 1851), 
1. Br. S. 358. (Artikel von Hd. u. Mt.) — 
Hellbach (Johann Ehrift. v.), Adels-Lexikon 
(Ilmenau 1825, Voigt) J. Bo. ©, 120. 


Bene, Benedetto del (Gelehrter 
und Schriftfteller, geb. zu Berona 
29. März; 1749, geit. 7. Dec. 1825). 
Seine Eltern, Hieronymus del Bene 
und Barbara Cartolari, waren Edle 
in Berona. Bei einer fehr forgfältigen 
Erziehung entwidelten ſich B.'s Fäbiglei- 
ten fo raſch, daß er ſchon im Alter von 
7 Jahren correct fatein jchrieb. In den 
Schulen der Jeſuiten widmete er fich 
dann dem Studium der fchönen Wiffen- 
ſchaften und auf der Univerfität zu Padua 
machte er die juridiichen Curie durch. 
Aber feine Abficht, Die Rechtslaufbahı zu 
verfolgen, ward durch den Tod jeines 
Vaters vereitelt, der ihm die Bejorgung 
der Familienangelegenbeiten binterlieh. 
Gleichwohl ftudirte er ununterbrochen 
und mit ſolchem Fleiße fort, daß cine 
Zeit lang feine Geſundheit und Körper: 
fraft zu jhwanfen begann. Sein Streben, 
das Wiffen wo möglich Fruchtbringend zu 
machen, führte ihn auch zur Pflege der 


Als Biograph verberrlichte er mehrere 
berühmte Namen feines Baterlandes, und 
was jeine brieflihen Korreipondenzen 
anbelangt, waren fie Mufter des beitimm- 
ten und flaren Styles, einer leichten und 
edlen Faſſung und durdhdrungen von 
geiftiger Wärme. Er jchrieb ebenſo gut 
lateinisch , wie italienisch umb franzöfifch. 
Zu gleicher Zeit war er in der Alter: 
thbumsfunde, in der Botanik und ber 
Kunfttbeorie bewandert. Am 3. 1787 
ward er Mitglied der Alademie für 
Aderbau, Handel und Künfte zu Verena, 
deren Secretär er lebenslang blieb. Deu- 
jelben Poſten bekleidete er an der Alade⸗ 
mie für Sculptur und Malerei. Im. 
1803 ernannte ihn das Istituto Italiano 
di scienze, lettere ed arti zu ſeinem 
Mitgliede und zu eben dieſer Zeit erbielt 
er den Antrag, Die Agrar- Kanzel an ber 
Univerfität zu Pavia einzunehmen, mas 
er aber ablehnte, Seine Beicheidenbeit 
und jeine Liebe zur Zurückgezogenheit 
biegen ihn mebr im Stillen wirten. Bon 
jeiner Humanität und jenen Woblthä- 
tigfeitsfinne geben viele Thatfachen glän- 
zende Beweife; jo 3. B. vertbeilte er die 
von feinen Aemtern entfallenden Einnah- 
men unter die Armen. Seinen Freunden 
war er ein anfopfernder Freund, benn 
er war Philofoph und religiös zugleich. 
Seine Liebe zur Tugend, feine Einfach- 
beit, jeine Yiebenswürbigfeit im Umgange 
machten ihn ebenſo berübmt als fein Wirken 
in wiffenfchaftlicher und literariſcher Hin- 
fiht. Bon feinen vielen Schriften find 
folgende zu nennen: Als feine erfte Arbeit 
eine Weberjegung ver „Filotea* von 


Frauz v. Sales aus dem Franzöfiichen 


in's Italieniſche; mehrere Lleberjegungen 
von Boefien, Darunter eine lateintiche und 
italienische aus dem Engltichen „über Die 
Einfamteit ;* — Ueberſetzungen von Bir- 
gil, Horaz, Cato, Cicero uni. m. 


Agrienltur, in welchem Fache er mehrere | Als agronomiſcher Schriftfteller verfaßte 
und barumter preisgefrönte Werle jchrieb, ler eine „Memoria sulla nuora maniera 


di far il vino;* eine „Dissertasione su 
prorredimenti all’ eccesso e difetto dei 
boschi,* für welche er mit der geldenen 
Medaille ausgezeichnet ward, Eine andere 
Abhandlung „Sulla eultura degli uliei“ 
legte er der Alademie zu Cape b’Iftria 
als Concursarbeit vor und erhielt Dafür 
den autgejchriebenen Preis. Ferner find 
in ben „Annali dell’ Istituto Italiano* 
jeine zwei Dialoge zwifchen Virgil und 
Rozier über die alte und moderne Agri— 
cultur abgedrudt u. ſ. w. Boefien fchrieb 
er wenige, da er feinem eigenen Ausſpruche 
nach nicht ftarf genug darin war; doch 
beftehen Sonette, Epigramme x. von 
ihm, Die fich Durch Schöne Korn auszeich— 
nen. Huch fchrieb er in itafienifcher 
Sprade „Elogj“ von Joh. Arduino, 
Grafen Zadar. Betti, Marchefe Alois 
Findemonte, Abt Sterban Anton 
Morcelli, Anton Maria Meschini, 
Abt Barthol. Lorenzi, Abt Joſeph 
TZommafelli und die Biographie von 
Onefrius Panvinius. Endlich ift von 
ibm aud ein „Ragionamento sopra i di- 
‚fensori moderni di Nicolo Macchiarelli* 
und eine biftorifhe Studie, nämlich: 
„OÖsserrazioni sopra l'origine attribuita 
all’ anfiteatro di Verona“ n. ſ. w. 
Commentari dell’Ateneo di Brescia per l’anno 
acad. 1826 (Brescia 1827, per Nic. Bettoni) 
s.11 ff.u. 70. — Dandolo (Girolame), La 
cadnta della repubblica di Venezia ed i 
suoj ultimi cinquant’ anni, Studii storiei. 
(Venedig 1856, Naratovich, 8°.) Appendice: 
Giunte e correzioni ai cenni biografiei, p.113, 
Bene, Franz (Arzt u. medicinifcher 
Schriftfteller, Ritter des Yeopold- 
erdens, geb. zu Mindſzent im Cſon— 
grader Comitat 12. Det. 1775). Die 
Schulen beſuchte er zu Szegebin, Ofen, 
Veſth und Wien; 1503 begann er an ter 
Beitber medieiniſchen Facultät feine Ber: 
feiungen über medieiniſche Boltzer und 
Staatsarzneiwiffenfchaft. 1307 —9 war er 
Decan, 1809—10 Necter an der k. Uni- 
verfität. B. jchrieb in drei Sprachen 
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und feine Werfe find: a) in ungarifcher 

Sprache: „Ülnterricht über die Gefährlichkeit 

der Masern; — „Rartjer Ülnterricht über den 

Arsprung, die Natur nnd Impfung der Masern ;“ 

dies Wert ließ die Stattbalterei in's La— 

teinische, Deutjche, Stovwakifche und Rai— 
zische fiberfeben und vertbeilen ; — „ARarıe 

Beschreibung der medicinischen Wissenschaften.” 

Zwei Bände. — 5) in deutſcher Sprade: 

„Harrer Inbegriff der nöthigsten Grundsätte nr 

Renntniss nnd Heilung der gemöhnlichsten inneren 

Krankheiten der Menschen, für angehende Wnndäarıte” 

(Peſth 1801); — „Karger Abriss des medici- 

nischen Antertichtes“ (Dfen 1812 — 1813, 

2 Bde). — ec) in lateinischer Sprade: 

„Elementa Politise Medicae* (Budae 

1807); — „Elementa Medicinae Foren- 

sis“ (Budae 1811); — „Elementa Me- 

dieinae practicre, e praelectionibus publi- 
eis edita per Fr. Bene jun.“ (Pestini 

1833 —34, 5 Bde.). 

Ujab kori ismeretek tdra, d. i. ungar. Conver⸗ 
fations-veriton ber neueren Zeit (Peſth 1850, 
Hedenaft) 1. Br. ©. 492. (Artifel von F. ©.) 
— Defir. National Enchflopäbie (von Grä fr 
fer u. Czikann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I, Bb. 
©. 353. VI. Br. Euppl. ©. 365. 

Benedel, Yudwig von (k. k. Gene- 
ralmajor, Ritter tes Mar. Therefien- 
ordens, geb. zu Dedenburg in Ungarn 

1804). In der W.-Neuftädter-Militär- 

alabemie erzogen, trat er 1822 als Fähn- 

rich in das Iſtr. Regim. Marguis Cha- 
fteler, ward 1824 im Regim. Baron 

Klopftein Nr. 47 Umterlieut., 1831 

Oberlieut., und fam 1853 zum Gen.» 

Ouartiermeifter - Stab. Nachdem er bei 

der Armee in Jtalien gewejen, rüdte er 

1835 zum Hauptmann, 1840 zum Major 

bei Mariajiv Iſtr.Regimt. Nr. 87, 

und Generalcommando - Adjutanten in 

Galizien vor. In diefer Eigenſchaft an 

der Seite des commandirenden Generalen 

Freib. vw. Neciay bewährte Benedek 

jeine ganze Tüchtigkeit, entwidelte ebenfo 

alleEnergie in Ausführung ber Anordnun⸗ 
gen als er fich Durch feine Humanität bei 
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Hoch u. Nieder beliebt gemacht. Im 3.1843 
Oberſtlieut. 1846 Oberft geworben, zeich⸗ 
nete er fich bei Gelegenheit der im letztern 
Jahre in®alizien ausgebrodhenenlinruben 
burh Muth und Umficht aus. Er war 
e8, ber durch einen rafchen Angriff und 
gefhidte Kombination bei Gdòw und 
BWieliczka die Infurgenten zerfprengte, 
unb dein Gen. Major Eollin die erfolg- 
reihe Operation gegen Podgorze ermög- 
lichte. Dieſe Raſchheit bes Handelns im 
entſcheidenden Augenblide, verbunden 
mit ber Umſicht, die Bortheile der Situa- 
tion ſtets zu benützen, erwarb ihm in 
Galizien den Namen: ber Falke von 
ber Weichſel. Aber B. hatte au der 
ihnellen und glücklichen Löſung dieſes 
Aufſtandes nicht nur durch feine Tapfer- 
leit, ſondern auch durch ſeine Mäßigung 
Antheil, in Folge deren er die aufgereg— 
ten Gemüther beihwichtigte und unnützes 
Blutvergießen verhinderte. In Aner- 
fennung diefer Berbienfte erhielt er das 
Ritterkreuz des Leopolbordense. Im 3. 
1847 wurde Benedel Commanbant des 
Fftr.-Ramts. Graf Gyulai Nr. 33 und 
ging nach Italien, wo ihm bald Gelegen- 
heit gegeben wurbe, feine Tüchtigleit und 
militärische Routine neuerdings zu ent« 
wideln. Beim Ausbruche des Aufftandes 
in Mailand lag B.'s Regiment als Be- 
fagung in Pavia. Im mwohlgeorbneten 
Rüdzuge erreichte B. mit feinem Negi- 
mente bie Armee, und rüdte am 31. 
Mat mit der Brigade Wohlgemuth 
in Mantua ein. Am 5. April übernahm 
er das Commando einer Brigade, 5 Ba- 
taillone und 3 Escabronen ftarl. Tags 
darauf ftanben ſich ſchon öſterreichiſche 
und piemonteſiſche Truppen feindlich ge⸗ 
genüber, benn B. wurde vom FMo. 
Gorzkowsky mit der von Radetzky 
angeordneten Recognoscirung der in Mar⸗ 
caria ſtehenden Piemonteſen beauftragt. 
Als der Ueberfall des Feindes durch den 
Schuß eines Bauers vereitelt worden, 


drang B. mit Sturm in Marcaria 
ein, machte mehrere Gefangene und trieb 
bie Piemontefen über den Oglio zurüd. 
Am 29. Mai erhielt Benedbels Brigade 
ben Auftrag, Curtatone zu nehmen, 
und bier gab er feltene Beweije von Gei⸗ 
ftesgegenwart, richtigem militärifchen 
Blide und perſönlichem Muthe, ja, ale 
das Regiment Sigismund keorbert 
wurbe, das Regiment Gyulai, weldes 
B. commandirte, abzulöjen, ſchlug 8. 
dies ab und leitete den Sturm im fei- 
ner ganzen Ausdehnung ein, ihn auch auf 
das Bortrefflichfte vollführend. Durch 
feine Operationen warb die Niederlage 
bes Feindes erſt recht entſcheidend. Tags 
baranf ftand er bei Goito und Caſa 
franchini ſchon wieder im beftigften 
Feuer, das er, bis Uinterftügung kam, 
ftandhaft aushielt. Der Lohn fo vieler 
Heldenthaten war das Nitterfreuz bes 
Dear. Therefienorbens und bas Comman- 
beurfrenz bes öfterr. Leopolborbens. In 
den letzten Schlachten gegen Sardinien 
bei Mortara und Rovara (März 
1849) trug er wejentlich zur Einnahme 
ber erftern Stabt bei, und that fich bei 
Novara fo berver, baß ibn ber 
Schlaht-Rapport des FM. Radetzky 
unter ben vorzüglihd Ausgezeichneten 
nannte. Er warb kurze Zeit barnad 
zum General-Dajor befördert, unb ging 
zum erften Rejerve-Armeecorps ber De- 
nau» Armee ab. Mit ben Localverbält- 
niffen Ungarns genau befannt, leiftete er 
bier die wichtigften Dienfte. Er zeichnete 
fi) wieberholt bet Raab und Dfzöny, 
bei Uj-Szegebin, Szöreg und Ö- 
Zoany aus, und warb in dieſen Affairen 
zweimal verwundet. Bon feinen Wunden 
bergeftellt, erhielt er die Stelle eines Chefs 
ber Gen.- Qutartiermeifter-Stabs-Abthei- 
lung bei der 2. Armee in Italien. Außer 
den fchon erwähnten Orden ziert feine 
Bruft no: das Militär-Berbienftlrenz, 
das Nitterfrenz des päpftl. St. Gregor: 


orbens, ber ruffifche Annenorben I. Cl., 
und das Senatorfreuz bes parma'ſchen 
Sonftantin- und St. Georgsorbens. Ge- 
neral Benedel ift einer ber ausgezeich- 
netften in ber Zafelrunde ber öfterreichi- 
fchen Helden. Mit gebiegenen Kenntniffen 
ausgeftattet, legt er überall im entjchei- 
denden Augenblide nicht blos perſönlichen 
Muth und unendliche Ausdauer, wovon 
er bei fo vielen Gelegenheiten die herr- 
Iihften Proben gegeben, fondern was 
beim Soldaten fehr viel gilt, und eben 
feinem Muthe und feiner Bravour die 
legte Weihe gibt: das tiefe Verſtändniß 
bes gebildeten Denters, und die Menſch⸗ 
lichleit bes Humaniften in die Wagſchale. 
Wenn man jagen darf, es iſt Jemand in 
bes bisher unerreichten Bater Radetzky 
Schule fein würbigfter Zögling geworben, 
fo gilt dieß zunäcft von General Bene- 
det. Er ift ber wahre Bertreter bes 
Wahlfpruches, ben er in das Radetzky— 
Album gefchrieben, und welcher lautet: 


Bis in den od lasst uns die Treur halten, 
Denn höher als das Keben ist die Ehre. 


Seinem Aeußern nach eine durch und 
durch ritterlihe Erfheinung, das Auge 
voll Feuer doch gewinnend, in Haltung 
ftattlich, im Benehmen männlich, bieder 
und treuberzig, im Dienfte pünktlich, und 
jelbft der vorleuchtende Etern, ift er von 
ter Mannſchaft verehrt, won Nichtmili- 
täre hochgeachtet, und im Leben einer jener 
gefeierten Helden Defterreiche, 


Deren Jeldenmuth mit Stolı die Brust erfüllt, 
And auch kein leises Grau'n weht in der Serle. 


Deftr. MilitärsKonverfations-?erifon. Herausg. 
von Hirtenfelb u. Dr. Mepnert (Wien 
1851) 1. Br. ©. 359. (Ürtifel von Hp.) — 
Feitner von Leitnertren (Tb. Ig.), Geſchichte 
ber Wiener-Neuftäbter Militäralabemie (Her⸗ 
mannftabt 1852 und Kronſtadt 1859, 2 Bde.) 
11. Bd. ©. 262, — Deftr. Alluſtr. Zeitung 
(Wien, 4°.) 1852, Nr. 51 [mit einem ziemlich 
ahnlichen Holzſchnitte des Helden). — Neuer 
Plutarch (Peſth 1853, Hartleben, 8°.) 25 Tief. 
[mit in Stahl geftod. Porträt), — Tiroler 
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Schützenzeitung (Innsbrud, 4°.) VI. Jahrg. 
1851, Ar. 10: „Einige tiroliſche Lorbeerreifer 
in Oeſtreichs Siegeskranze.“ — Diefelbe 
1851, Nr. 50-52: „Aus dem Tagebuche be# 
Feldcaplans Hugo Suſchizky im I. 1849." — 
(Brodbaus) Eonverfatione-?eriton (10. Aufl.) 
1,8b.©.499. — Pierer (H.%.), Univerfal- 
Leriton der Gegenwart (Altenburg 1840 u. 1.) 
Euppl. (1851) L Br. ©. 172. — Meyer 
(3.), Das große Converfationd - Leriton für 
gebildete Stände (Hilbburghaufen 1845, Bibl. 
Inft., 8%.) Supplement I. Bb. ©. 1586. — 
Nouvelle biographie generale ... publiee 
sous la Dir. de M. le Dr. Hoffer (Paris 
1853) V. Bd. Sp. 338. — Porträte: Außer 
ben bereit® angeführten 1) Unterjchrift : Bene> 
bet, k. L. General : Major und Inhaber bes 
Infanterie » Regiments Nr. 28 (Berlag von 
Gottl. Haafe Söhne, Prag, 4°); 2) in 
der Mignon-Ausgabe, in welder fänmtliche 
Helden der öfter. Armee, bie in ben Jahren 
1848 und 1849 fich hervorgethan, erſchienen 
find, u. 3. einmal mit ber Unterjhrift: G. M. 
Benebef (bei Ign. Krepp) ; 3) noch ein Mal 
meifterhaft gemacht, mit ber Unterſchrift: 
Benedel (Stahlſtich von C. Mahlincht). 


Benedetti, Dominit (Arzt und 
Schriftſteller, lebte um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts). Studirte zu 
Venedig die Anatomie und belleidete 1748 
ein Faeultätsamt am mediziniſchen Col- 
legium Venedigs. In feinen didaltiſchen 


Boefien behandelt ex Gegenftände feines 


Faches als: „De morbis repentinis,“ in 
fateinifhen Berfen; — „Della natura 
della febre,* in italienifchen Berjen ; — 
„De comunibus corporis humani integu- 
mentis, elucubratio anatomica prima car- 
minibus concinnata,* in Herametern und 
in „Miscellanea di varie operette“ (Vene- 
dig 1740) S. 401 abgebrudt. Außerbem 
jchrieb er zwei Dramen: „Temistocle in 
Persia* (Venedig 1732, 12°.), aufgef. 
im nänıl. Jahre auf bem Teatro 8. Sal- 
vatore in Benebig, und „La Moda, 
dramma giocoso per musica“ (Ebenda 
1754), im näml. Jahre aufgef. im Teatro 
de San Mose. Aud) ift von ihm erjchie- 
nen: „Ilustrium virorum synopsis qui 
de sacro D. D. medicorum physicorum 
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Venetio collegio ertiterunt etc.“ (Venedig 
1753). 


Nouvelle Biographie generale ... publiee 
sous ladir. deM.le Dr, Hoffer (Paris 1853) 
V, Bd. Sp. 340. — Biographie mädicale. 


Benebdetti, Michael (Maler und 
Rupferftecher, geb. zu Biterbo im 
Kirchenftaate 1745, geft. zu Wien 28, 
Juni 1810). Seine Neigung zur Kunſt 
wurde von Jugend auf unterftügt, und 
er machte darin die erfreulichfien Fort- 
ſchritte. Als er im J. 1787 auf einer 
Kunftreife nah Wien fam, lernte er die 
Tochter des damaligen Gallerie - Dire- 
ctors im Belvedere, Joſeph Rofa, fennen, 
nahm fie zur rau, und begab fich mit 
ihr nah England. In London blieb B. 
zehn Jahre, und der berühmte Kupfer- 
fteher Bartolozzi, ber nad B.'8 Zeidh- 
nungen einige Bilder geftochen batte, 
überrebete B., ben Pinſel mit der Punk— 
tirnabel zu vertaufchen. Als B. nad 
Wien zurückgekehrt, übte er nun feine neue 
Kunſt von reichem Beifall belohnt, aus, 
wurde Mitglied der kaiſ. Alademie der 
bild. Künſte, und mehrere ſeiner Bilder 
ſind hoch geſchätzt. Seine vorzüglichſten 
in punltirter Manier ausgeführten Bil— 
der, die er theils in London tbeils in 
Wien gearbeitet, find: „The Childs Dres- 
sing;* — „Canova“ Porträt nah Ca— 
nova ſelbſt; — „Roman Charity“ nad 
Dominichino; — „Porträt drs Stephan 
von Wohlleben Bürgermeisters von Wien“ nach 
tampi d. A.; — „Porträt des Erherrogs 
Rudolph als Condintors von Olmätı;” — „Br- 
metrins Poliorketes” und „Phoſion“ nach 2 
Gemälden bes Prof. Caucig; — „Bir 
b. Familie” oder „Ruhr unter den Palmen,“ nach 
dem in ber k. Gallerie befindlichen Ge— 
mälde der Raphae l'ſchen Schule. Mit 
diefem Blatte erwirkte ih B. die Auf— 
nabme in die k. Alademie ber bild. Künſte; 
— „Eine Sabille“ nah Guido, und „Die 
Musik” nah Dominichino. 

Oeſtr. National-Enchflopädie (von Gräffer 


u. Czikann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I. Br. 
©. 253. — Le Blanc, Manuel de l’amatenr 
d’estampes. — Nouvelle Biograpbie generale 
... publice sons la Direction de M. le Dr. 
Hoffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 342. 


Benedetti, Thomas (Kupferſte— 
her, geb. zu fondon 1. Mai 1797). 
Schn des Borigen. Kam 5 Jahre alt 
nach Wien, two ihn der berühmte Augen- 
arzt und Anatom J. Bartb (fiehe dieſen 
&. 166 d. X.) fennen lernte, ber fich des 
Knaben väterlib annahm, ibn ausbilden 
lieh, und zum Erben eines großen Thei— 
les feines Bermögens, fo wie ber koſt— 
baren Kunſtſchätze machte, welde 8. fein 
ganzesfeben hindurch geſammelt. Nachdem 
er einen volllommtenen Unterricht in ber 
Kunft erhalten hatte, verwendete ihn jein 
päterlicher Freund dazır, daß er Gemmen, 
Biften, Sculpturen und andere Kunft- 
ſchätze ſeiner Sammlung behufs der Her- 
andgabe eines eigenen Werfes in Kupfer 
ſtach. Doch Barth's Tod vereitelte das 
Unternehmen, und alle fertigen Platten, 
mit Ausnahme einer einzigen — einen 
Junofopf von innigem und edlem Aus- 
drud vorjtellend — wurben vernichtet. 
Durd) eine Reije nah Rom und das üb- 
ige Italien, auf welcher er ben Dire- 
ctor des Milnz- und Antilen-Kabinetes 
Steinbüdel (f. d.) begleitete, läuterte 
B. feinen Runftfinn, und Die Anſchauung 
ber claffiihen, plaſtiſchen Werke des Al- 
tertbums balf feine ohnehin ſchon tüd- 
tige Bildung vollenden. Nach feiner Rüd- 
fehr arbeitete er viel mit dem Grabftichel 
und leiftete in verichiebenem Genre, na- 
mentlich aber ım Porträt Ausgezeihne- 
tes. Bon feinen zahlreichen Blättern frü- 
berer Zeit find insbejondere durch ihre 
Schönheit nennenswertb: „Maria Kutt- 
un“ nach van Dyd, dem Staatslanzier 
Flirften von Metternich gewidmet 
(Hauptblatt des Stechers); — „Fran L. 
Kaiser von Orsterreih" nach F. Amerling; 
der Kaiſer ſitzend, Bruftbild, von einem 
Rahmen umfchloffen mit den Wappen 





Ungarns, Böhmens, der Lombardei und 
Benebigs in den vier Eden; von beiden 
gibt es Prachtbrude anf Ehinapapier; — 
„Frans l., Kaiser von Oesterreih” nach 2. Ku— 
pelmwiefer; der Kaifer fiehenb, ganze 
Figur im Krönungsornate. Die erjten 
ſechs Abdrüde in böchjt gelungener Vol— 
lendbung von Seite des Drudverfahrene. 
In den übrigen Abdrüden wurden die 
geſchabten Tinten etwas verftärkt, wo— 
durch dieſe in härterer Abjtufung erjchei- 
nen; — „Hebershwennmnugsseene aus dem 
Marczfelde an der Donau bei Wien“ nad) I. M. 
Ranftl. Eine Hündin vorftellend, 
welche ſich mit zwei ihrer Jungen zu 
retten jucht, indem fie mit ihnen den 
Dachſtuhl eines in den Fluten ftebenden 
Hauſes zu erflettern fucht. Aquatinten- 
ſtich; — „Die Grablegung Christi“ nach 
Tizian; — Gruppe aus Leonardo 
da Vinei's „Abendmahl;" — „Ber dem 
Gesung der Bügel mit der Nöte begleitende Engel“ 
nach Fen di; — Porträt feines väterlichen 
Beihüters und Gönners: „Barth ;" — 
des Britten „Sintleir, — Bormayı's, — 
Daffingers, — des Abbe Dobrowsky, — bes 
HVerjogs von Keichstadt“ nach Daffinger. 
In neuerer Zeit waren im öſterr. Kunſt— 
vereine ausgeftellt: „Die Barke“ nach) 
Hayeı (Dec. 1850); — „Militärs“ nad) 
Treml (4 Kupferft. 1850); — „Die Ket- 
tung ans drm Brande* (Aquarell 1855); — 
„Das Stelldigrin“ (Aquarell Ebenda.). Auch 
befinden fih viele feiner Arbeiten in 
„Auers“ Kauft, einer feit 1854 erjchei- 
nenden, burd ihre Kunftblätter wertb- 
vollen period. Schrift, und namentlich 
dieſe letzteren meiftens nad Originalen 

von Fendi, Treml, Ranftl u. U. 

zeichnen fi durch eine jeltene Weichheit 

der Behandlung aus. 

Deftr. NationalsEnchllopäbie (von Sräffer 
und Ezilaun), (Wien 1835, 6 Bde.) 1.Br. 
=. 256 [nennt London als B.’d Geburts: 
ort. — KNourelle Biographie generale 


... publide sous la direction de M. le Dr. 
Hoffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 343, — 
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Meper (3), Das große Converfationsd: 
Yerifon für bie gebildeten Stände (Hilb- 
burgbaujen 1845) IV. Bb. 4. NAbtbeilung 
[na dieſem und dem vorigen ZBerfe ift irrig 
„Rom“ ald DB.’ Geburtsort bezeichnet). — 
Nagler, Neues allgem. Künftler-Lerilon. — 
Bartſch (Friedrih Ritter von), Die Kupfer: 
ftihfammlung ber 1. f. Sofbibliotbet in Wien 
(Wien 1854, Braumüller) ©. 168, Nr. 1845 
— 1848. 


Benedict, Markus (Talmudift und 
mährisch-ichlefiicher Yandesrabbiner, 
geb. zu Sürge, Stublweißenburger Co» 
mitat in Ungarn, geft. zu Karlsbad 
1829). Iſt der Sohn ſehr frommer aber 
armer jüdifher Aeltern. Die Mutter 
war eine Enlelin des berühmten Franf- 
furter Rabbiner Naphtali Kobn; ber 
Bater ein Ablömmling bes berühmten 
Chacham Zewi. DaB. in frübefter Ju— 
gend feltene Geiftesanlagen zeigte, brachte 
ihn die Mutter nach Wilolsburg zur 
Großmutter. Der dortige Vorfteber der 
Zalınud- Tora unterftügte die Talente 
des Knaben durch Lehrer, die er ihm bielt, 
und im 11. Jahre ſchickte er ihn auch nach 
Atingen im Elſaß. Bis zu feinem 13. Jahre 
hatte B. ſchon einen Commentar über den 
Pentateuch, einen Band Talmudiſcher 
Differtationen und noch einen dritten 
Commentar gejchrieben, Im Haufe bes 
Rabbiners zu Ittingen, ber den Jüng— 
fing feiner jeltenen Geiftesgaben wegen 
jehr liebte, wurde er vom Haffe der Frau 
des Nabbiners, bie feinetwegen ihren 
13jährigen Sohn zurüdgefest glaubte, 
verfolgt, und dieſe vergaß fich in ihrem 
Zorne jo weit, daß fie alle Manuſeripte 
des Jünglings ins Feuer warf, In Folge 
diejes Ereigniffes wandte ſich B. auf ei- 
nige Zeit vom Talmud ab, trieb andere 
Studien der hebräifchen Theologie, kehrte 
aber dann wieder zum Talmud zurüd, 
Mit 20 Zabren beiratete er, war aber, 
als jein Schwiegervater jtarb, bald großer 
Dürftigleit preisgegeben. Nun erbielt er 
erſt eine Unterrabbinerjtelle zu Nifole- 
burg, kam aber bald barauf als Oberrab- 
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biner nah Ungarn, bis er 1790 als 
Oberlanbesrabbiner nad Nilolsburg be- 
rufen wurbe, und burd kaiferl. Diplom 
als böchfte rabbinifche Inftanz in Mäb- 
ren anerfannt wurde. B. ſchrieb: „Biur 
Mord’chai“ (Wien bei Schmid), worin 
ein Commentar des Talmub enthalten, 
und mehrere Heinere hebräiſche Schrif- 
ten, welche Belege feiner gründlichen und 
gebiegenen israel, Gelehrjamteit find. 
Als man eine fernere Auflage des Tal- 
mud und talmubifher Werle verbieten 
wollte, war B. (und nicht ohne Erfolg) 
einer der rüftigften Kämpfer bagegen. 
Um feine ſchon ſehr zerrüttete Geſundheit 
zu flärfen, ging B. 1829 nad Karlsbad, 
wo er aber bald ftarb. Seine Leiche wurbe 
zuerft in Lichtenflabt (etwa 2 St. von 
Karlsbad) beftattet, im. 1830 aber wie- 
ber ausgegraben, feinem Willen gemäß 
nad Rifolsburg gebracht, und neben ben 
Gräbern ber Oberlandesrabbiner beige- 
fest. B. ftand bei feinen Glaubensgenoffen 
und bei der Behörde in hohem Anfehen, 
fowohl feiner Rechtlichleit und Reblic- 
keit, als feiner großen talmudiſchen Ge- 
lehrſamleit wegen. Ein Feind der Klüge- 
leien und Deuteleien, worin bis auf ihn 
das Rabbinerthum zu glänzen fuchte, war 
er bemüht, die jübifche Theologie von 
allen ihren Schladen zu reinigen, und 
jüdisches Wiffen in feiner vollen Reinheit 
berzuftellen. Berftandb und Herz, diefe 
zwei im jübifhen Glauben fich lange 
ſchroff gegenübergeftandenen Elemente, 
ſuchte B. zu vermitteln, unb war felbft 
das erbebenbe Beifpiel eines von ber 
Wahrheit umb Heiligkeit allein geleiteten, 
firenggläubigen und zugleich geiftig er- 
feuchteten Rabbi. Seine Wohlthaätigkeit 
war fehr groß, und noch ale Bachur in 
Nilolsburg im Haufe besM. Karpeles 
feines großmütbhigen Beſchiültzers, faftete 
er täglich bis Mittag, um ben Erſatz für 
fein Frübftiid feinen ärmern Mitfchülern 
jhenfen zu können, Als er 50 93. alt 


war, trennte er fih, ohne Scheibung, 

blos um ungeflört und in ungetrübter 

Berfuntenheit feinen Studien obliegen 

zu fönnen, und im vollftien Einverftänd- 

nifje von feiner Gattin, bie, obwohl er fie 
innig liebte, fogleich fein Hans verlieh, 
und mitwelcher er nie mehr allein fprad. 

Als Charalterzug von ibm fei bier fol- 

genbes erwähnt: „Als B. Oberlandes- 

rabbiner in Nilolsburg war, befndhte 

Kronprinz Ferdinand (machmaliger 

Kaifer Ferdinaud I.) am großen Ber- 

föhnungstage die Synagoge. Eben wurde 

bas Schlufgebet verrichtet, und B. fun- 
girte als Vorbeter. Als ber Kronprinz 
eintrat, zog ein leifes Gemurmel durch 
ben Tempel. B. in ftiller Andacht ver- 
junten ließ fich nicht ſtören. Wis er aber 
geenbet, begann er mit lauter Stimme 
ben vorgefchriebenen Segensipruch beim 

Anblide gefrönter Häupter.“ 

Reich (Ign.), Beth-El. Ehrentempel verbien- 
ter ungarifcher Pfraeliten (Peſth 1856, Bu- 
chändty, 4°.) I. Hft. S. 7. — Aberl Bene: 
bict (Sohn des DObigen), Biographie bes 
Markus Benedict (Dfen 1839). — Der 
Orient 1840. — Bikure Haitim 1832 
(Ein Trauergedicht auf B.'8 Tob von Ichuta 
YJeitteles). — Sipurim (Prag 1853), ent- 
bält Charafterzüge aus DB.’ Lehen von fei» 
nem Schüler Hracl Fürth, Rabbiner zu 
Stratonig. — Handfögriftliche Mittheilung des 
Herrn Wolf in Wien, 

Benigni Edler von Mildenberg, 
Joſeph Heinrih (Hiftoriograpb unb 
Ethnograph, geb. zu Wien 20. Jän. 
1782, als Opfer ber revolutionären Par- 
tei gefallen zu Hermannftabt im. 
1849). Sein Bater war böhmifch-öflerr. 
Hofagent und Aboocat in Wien. Eine 
forgfältige Erziehung und die gewählte 
Bibliothek des Vaters ermwedten und für- 
berten den Sinn des Jünglings für wil- 
fenfchaftlihe Stubien. Doch als der Ba- 
ter ftarb, mußte der Sohn mißlicher Ber- 
hältniſſe wegen bie Stubien aufgeben, 
und am 20. Jän. 1797 trat B. beim 2, 
Feldartillerie-Regimente inKriegsbienfte. 


Aber ſchon nad anderthalb Jahren mußte 
B. Kränflichteit halber den Kriegsdienft 
aufgeben, und Sept. 1798 trat er in 
ämtlihe Praris beim Ef. f. Hoffriegs- 
rathe. 1802 wurbe er Feldfriegsconci- 
pift beim fiebenbürgifchen Generalcom- 
mando, madte 1805 ben Feldzug in 
Italien mit, und fchon 1813 wurde er 
als Feldfriegsfecretär mit der Peitung der 
politifchen Berbältniffe des Sanitäts- 
Schul- und Erziehungswefens ber fieben- 
bürgiſchen Militärgrenze beauftragt. 
Seine Schriften theils biftorifchen, theils 
ftatiftifchen, ethno⸗ und geograpbifchen 
Inhalts, kommen größeren Theile in perio- 
diſchen Blättern, als den „Annalen der 
öfterr. Literatur” in der „Wiener Liter, 
Ztg. vom 3. 1805—16,” in ben „Bater- 
länbifchen Blättern für den öfterr, Kai— 
jerftaat,* in „Hormayrs Archiv,“ in 
„von Sch it’shifter. und geograpbifchen 
Gemälden“ u, a. zerftireut vor. Bon 
ſelbſtſtändig erſchienenen Werten find zu 
nennen: „Versuch über das siebenbürgische Co- 
stäm“” (Hermanftabt 1807, 2 Hefte mit 
col ER.); — „Charakterschilderungen , interrs- 
sante Erzählungen nnd Züge von Kegentengrösse, 
Tapferkeit und Bürgeriugend ans der Geschichte 
der österr. Staaten” (Wien 1809, 6 Bochen.); 
— „Stetistishe Shiye der sirbenbärgischen Mi- 
litärgrenge” (Hermannftabt 1816, 2. verm. 
und ganz umgearb. Aufl., Ebenda 1834) ; 
— „Burger Anterricht in der Geographie Sirben- 
bürgens yam Schalantertichte“ (Hermannftadt 
und Kronftabt 1823, 2. verb. Auflage, 
Ebenba 1833). In Erfhund Gruber's 
Allgemeiner Encyllopäbie find bie ge- 
ſchichtlichen und geographifchen, Sieben- 
bürgen betreffenden Artilel von ihm. In 
Gemeinfchaft mit dem Magiftratsrathe 
KarlNeugeborn bejorgteer lange Zeit 
die Rebaction der in Hermannftabt er- 
fcheinenden Zeitſchriſt „Transſylvania,“ 
welche noch heute fortgeſetzt wird. Zum 
Gebrauche des k. k. Hofkriegsrathes hatte 
er in ben 3. 1807—12 im Manuſeripte 
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eine „Geschichte der siebenbürgischen Militär- 

grüne sammt dem dayu gehörigen Arkandenbacht“ 

eine „Statistik derselben“ md „Belendtung der 

Anträge gar Regalirung der Militärgräng“ im 6 

Foltobänden ausgearbeitet. 

DOeſtr. National-Encyllopäbie (von Gräffer 
u. Ezilann), (Wien 1835, 6 Bde.) I. Bb. 
©. 257. — Hellbach (Joh. Chr. v.), Mbels- 


Lexikon (Ilmenau 1825, Voigt, 8%.) I. Bb. 
©. 121. 


Benincafa, Bartbelemy Graf von 
(Schriftfteller, geb. 1745 im Herzog- 
thum Modena, geft. zu Mailand 1825). 
Seine vortreffliche Kenntniß ber fran- 
zöſiſchen Sprache, verbunden mit mannig- 
faltigen Kenntniffen im Gebiete ber Wif- 
fenichaften und Künſte, eigneten ihm zu 
einer Rolle, die freilich näher betrachtet 
einen mehr abenteuerlichen als bipfo- 
matifchen Charakter an fich trägt. 1784 
fchictte ihn der alte Herzog von Modena 
mit einer diplomatiſchen Senbung nad 
Wien. Die dahin mitgebrachten Inftru- 
chionen waren nicht ausreichend, er holte 
alfo neue von feinem Gebieter ab. In—⸗ 
beffen gingen in feinen eigenen Haufe 
Dinge vor, bie ihn beftimmten, nie mehr 
dahin zurädzufehren. Er reiste num nach 
Wien zurüd, ging fpäter nach Venedig, 
wo ihn eine, an einen Deutfchen (bem 
Grafen Rofenberg) verheiratete Eng- 
fänderin, bie reich und geiftreich mar, 
feffelte. Da erfchten von ihm anonym ein 
ftarfer Band in franzöfifcher Sprache be- 
titelt: „Les Morlaques“ (Venedig 1788). 
Nun hielten die Einen das Werk für eine 
Originalarbeit der Gräfin Nojenberg, 
die von Benincafa in’s Franzöfifche 
überfeßt worden; Andere wieder 
für eine Schöpfung B.'s, während es 
nichts anderes als eine Erweiterung 
und Vervollſtändigung beffen war, was 
ber Abbe I. B. Fortis in feinem 
Werte: „Viaggio in Dalmatia“ von 
den Morlachen fchreibt. B. folgte nım 
ber ſchönen englifhen Gräfin in ihr 
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Vaterland und wurbe von ihr mit Gelb- 
mitteln unterftügt. Alsdann begab er ſich 
nad Paris, wo er die beften Gefelljchaften 
befuchte, viel mit Schriftftellern und Ge- 
lehrten verlehrte. Als in Folge der aus— 
gebrochenen Revolution die ihm von Eng— 
land bisher zugefchieften Geldmittel aus- 
blieben, auf welche er, da er nur einganz 
unbebeutendes eigenes Bermögen bejah, 
jo zu fagen angewiefen war, begab er ſich 
nah Mailand, wo er von der Schriftitel- 
lerei lebte, und für das von dem PVice- 
präfidenten ber italienifhen Republik 
geftiftete „Giornale italiano* literari- 
che Artikel und Schauspiel» Recenfionen 
ſchrieb. Auch erhielt er von der genann— 
ten Bicepräfidentichaft die Stelle eines 
Orbners in den zwei großen Theatern 
und bei den öffentlihen Spielen diejer 
Stadt. Später gab ibm Napoleon eine 
Miffion zu dem Provveditore generale 
Dalmatiens, Dandolo, der Benin 
cafa’s Freund war, und num begrün- 
bete er das Journal: „Dalmata veneta.“ 
Als er Dalmatien verließ, begab er fich 
nad Brescia, überſetzte dajelbft ein Wert 
Walkers über die italienische Bühne 
aus dem Englifchen in’s Italieniſche unter 
dem Titel: „Memoria storica sulla 
tragedia italiana di Giuseppe Cooper- 
Walker“ (4°, 1 Bd.), worin B. aud 
Ausführliches über die zwei Tragödien 
Vincenzo Monti’, damals Napo- 
leons Hofpoet, „Aristodemo* und „I 
Galeotto Manfredi ‘ ſchreibt, jedenfalls 
aber durch Ueberſetzung des geiftreichen 
Werkes, das er mit Anmerkungen erläu- 
terte, fih ein literariiches Verdienſt er- 
warb. Als er jpäter wieder nad Mai- 
land fam, wurde er Secretir der Com— 
miffton fiir den öffentl. Unterricht und 
mitder Wahl elaſſiſcher Werfe beauftragt; 
endlich da cin fehr unwiffender Kammer: 
herr die Direction der Theater unter fich 
hatte, wurde B. als Bicedirector bein Igno⸗ 
ranten zur Seite gejtellt. Mit Napo- 


leons Sturz im 3.1814 verlor Benin- 
cafa auch alsbald feinen Boften. 


Biographie des hommes vivants ... (Paris 
1816) I. Bd. 8. 282. — Querard (J. MM.) 
La france litteraire (Paris 1877) I. Ba 
8. 273. — Nourelle Biographie gensdrale 
-.. publide sous la direction de M. le Dr. 
Hoffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 359. — 
Meyer (d.), Das grofeGonverjations- Periton 
für gebildete Stände (Hilpburgbaufen 1845, 
Bibliogr, Inft.) IV. Br. 4. Abtbeil. ©. 385. 
— Dürfte auch identiih fein mit bem Be 
nincafa, welchen Ernft Ludw. Gerber in 
feinem bifter.«biogr. Lexilon ber Tonfünftler 
(Leipzig 1790, gr. 8%.) 1. Br. Sp. 139 auf⸗ 
führt und von dem er unter Anderm jdhreibt: 
„Hat fi verbient gemacht burd Sie Mitthei- 
lung ber vielen und manderlei Nachrichten 
von italienifhhen Poeten und Eomponiften an 
Dir. La Borde, für deflen Ausgabe Dee 
„Essai.“ Auch bat er über ba# große, Hän 
bel'n zu Ehren, in London gegebene Muft- 
feit anDr. Burney berichtet.“ 


Benini, Johann Bincenz (Arzt umd 
Dichter, geb. 1746, geft. 1814). Stu— 
dirte die Arzneiwiffenichaft zu Padua, 
übte fie alsdann in Dalınatien und Iſi— 
rien aus, und ſchrieb auch als Arzt eine 
Schrift über die Mittel, Die Luft um Bola 
zu verbeffern. Seine wertbuollere jchrift- 
ftellerifche Thätigleit beftcht aber in einer 
theilweiſe gedruckten Ueberſetz. des Horaz 
und in einer andern ber bedeutenden Werte 
Pope's, welche unter dem Titel: „I capi 
d’opera di Alessandro Pope tradotti e cor- 
redati di eritici discorsi di note e di rame“ 
(Venedig 1804), welde noch beut zu 
Tage ſehr geichätst ift. Auch ſchrieb B. 
ein: „Elögio del piü virtuoso uomo ita- 
liano del secolo sedicesimo, col ritratto di 
Baldassare Castiglioni* (Venedig 1784, 
m. K.). 


Da Rio, Giornale dell’ Italiana Letteratura 
(Padua 1804) tomo VII. p. 249 und (Padna 
1819) tomo XLIX. p. 174. — Allg. Encpfle- 
päbie der Wiſſenſchaften u. Fünfte. Heraus: 
gegeben. von 3. S. Er ſch und 9.6. ®ru- 
ber (Leipzig 1822, 4°). I, Sect. 9. Theil 
S. 31 von Graf Hentelv. Donnersmart. 


Beniowäly auch Benyowsly, Moriz 
Auguft Graf von (Abenteurer, geb. 


zu Berbova in ber Neutraer Gefpann- 
haft Ungarns 1741, im Gefecht erjchof- 
jen in Madagascar nah Baur’s richtiger 
Angabe in Erf und Gruber am 23. 
Mai 1786, [nah Andern Juni 1786, 
auch Juli 1785]). Sohn eines kaiferlichen 
Generals der Kavallerie wurbe er in 
Wien erzogen, trat 14 Jahre alt in bie 
faif. Armee, machte als Fientenant ben 
fiebenjähr. Krieg, bie Schlachten bei Prag 
und Schweibnig mit, und trat 1758 
aus ber Armee, um zu einem Onkel nad 
Lithauen zu geben, ben er fpäter beerbte. 
Indeſſen entriffen ihm feine Stiefſchwe⸗ 
tern in ber Heimat nach der Mutter Tob 
das ihm gebührende Erbtheil. Um fich zu 
berubigen, machte er eine Reife durch 
Deutſchland, Holland und England, und 
eben im Begriffe, nach Oftindien fich ein- 
zufchiffen, Tuben ihn 1767 einige polnijche 
Magnaten ein, bei der Kralauer Eonfö- 
beration einzutreten, was er auch that. 
B. wurde nach und nach Generalguar- 
tiermeifter, flug die Ruffen bei Ku— 
menla, nahm Landskron in Befit, 
ward aber am 20. Mai 1769 in einem 
Gefechte von den Ruffen gefangen. Als 
Gefangener erlitt er ein hartes Loos und 
wurbe nad Kamtjchatka gebracht, wo er 
fih aber durch fein Schachfpiel und fon- 
ftige Kenntniffe des Gouverneurs Nil o w 
Zuneigung erwarb, erft beffen Kinder un- 
terrichtete, dann in kaiſerliche Dienfte 
aufgenommen wurbe, unb obgleich er 
ſchon in Ungarn eine Frau bejaß, doch 
bes Gouverneurs Tochter Apbanafia 
zur Frau nehmen mußte, wollte er bie 
günftige Wenbung feines Schidfals ſichern. 
Run entwarf B. mit anderen Berbann- 
ten einen Plan zur Flucht, welcher ver- 
ratben, aber durchB.'s Muth und Entſchloſ⸗ 
jenbeit dennoch im Mai 1771 ausgeführt 
wurbe. Nach mancherlei glücklich über- 
ftandenen Gefahren unb Abenteuern er- 
reichte B. am 28. Auguft 1771 die Injel 
Formoſa, welche er, ba fie nur zu Y, von 
v. Wurzbach, biogr. Lexilon. 
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Chineſen beſetzt, und %, frei war, für 
eine europäifche Macht in Befi zu neh⸗ 
men gebadte. Am 19. Mat 1772 Ian- 
bete er in Frankreich. Sein Antrag, eine 
Colonie in Formoſa zu errichten, wurbe 
von ber franz. Regierung inben ihr geneh⸗ 
meren, eine in Madagascar anzulegen, 
umgewanbelt. Nachdem er die vom Gou⸗ 
vernent von Isle de france ihm in den 
Weg gelegten Hinderniffe alle befeitigt, 
landete B. am 14. Juni 1774 in Maba- 
gascar und war dort mit allen anwoh⸗ 
nenben Bewohnern in guter Freundſchaft, 
jo daß fie ihn zu ibrem Oberregeuten 
ernannten. Die Eolonie würde, wenn fie 
von Isle de france unterftügt worben 
wäre, guten Fortgang gehabt haben; aber 
ber Gouverneur ber letztern legte B. 
nicht nur alle denkbaren Hindernijje im 
ben Weg, fondern machte bem franzdi. 
Minifterium iiber den Grafen folde Be- 
richte, daß basfelbe eine Commiffion zur 
Unterſuchung abſchickte. B. jedoch fam ber 
Sade zuvor unb reiste 1776 felbft nach 
Paris, wurbe aber jo übel empfangen, 
baß er Frankreich verließ, wieber in öfter- 
reichiiche Dienfte trat, und 1778 ben Sieg 
bei Habelſchwerdt gegen die Preußen 
erfocht. Doc ſchon 1783 reiste er nad 
London, legte den britifchen Miniftern 
einen Plan vor, „Madagascar“ in Eng- 
lands Beſitz zu bringen, ber aber nicht 
angenommen wurbe. Run reiste er, nach- 
dem ibm Privatperfonen für 4000 Pf. 
St. Waare anvertraut, nah Baltimore 
in Norbamerifa, von da nad Brafilien, 
und fam im Juli 1785 wieber in Maba- 
gascar an. Er wurde freundſchaftlich 
aufgenommen und legte eine Eolonie an; 
bald fing er aber Feindfeligleiten gegen 
die Franzofen an. Nunmehr wurden 60 
Mann reguläre Truppen von Isle de 
france gegen ihn abgefenbet, und B. im 
Gefechte mit denſelben am 23. Mai 1786 
in bie Bruft getroffen, jo daß er ſchon 
nah wenigen Minuten feinen Geift auf- 
18 
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gab. Beniowsky bat bie Gefchichte 
feines abenteuerlichen Lebens jelbft in 
franzöſiſcher Sprache gefchrieben und fie 
erſchien in engl. Ueberfeßung: „Memoirs 
and travels of Mr. A. count de Ben- 
iowsky, contain. an account of his 
exile into Kamtschatka, travels in 
China ec., written by himself, trans- 
lated from the original manuscript, 
by Magelhan and Nicholson“ (London 
1790, 4°., 2 Bde. mit 28 Karten und 
K.K.). Diefe für die Fänder- und Völ— 
ferfunde wenig erhebliche Neifebejchrei- 
bung erſchien in 3 deutſchen Ueberſetzun⸗ 
gen: 1. Beniowsky's Schichſale und 
Reifen“ überj. von Gr. Forfter (Leip- 
jig 1791, 2 Bde., 8°., mit 8. K.); — 2. 
„Reifen durch Sibirien und Kamtſchatka, 
über Japan und China” (überf. von 
Dorotb. Marg. Liebeskind), mit An- 
merkungen von 9. Reinh. Forfter, 
(Berlin 1790, 8°., mit 8. K., auch als 
5. Bd. des Magazins von merkw. neuen 
Neifebefhreibungen); — und 3. „Bege- 
benheiten von ihm jelbft befchrieben,“ 
iiberf. von Eh. Dan. Ebeling und J. 
D. P. E. Ebeling, mit des Erfteren 
Anmerkungen und einem Anbange (Ham 
burg 1791, 2 Bde, 8°,, mit 8. 8. (au 
als 3. und 4. Bd. der neuen Gefchichte 
der Lund» und Seereifen). Bieler gehalt- 
voller Zufäge, Berichtigungen u. Anmer- 
hinzen wegen ift biefe letzte Ueberſetzung 
am meiften geſchätzt. In's Franz. überjett, 
erichien das Werk Paris 1792 (2 Bde.), 
in's Holländifhe Harlem 1791 (4 Bbe.). 
Die Glaubwürdigkeit B.'s iſt öfter, und 
zwar 3. B. von Bretfchneider, ber 
den Grafen perjönlich kannte, in „Meu— 
jels verm. Nachrichten und Bemerkun- 
gen 110—115, und von Rochon in ſei— 
ner „Voyage & Madagaskar“ (Paris 
1791, 8°.) angefochten worden. Doc 
obne fih in den Werth und bie Glaub- 
würdigfeit von B.'s Memoiren einzu- 


raftlofe Thätigleit, Unternehmungségeiſt 
und Ausdauer, wenn e8 galt, jeine Ent- 
wiürfe auszuführen, können dem aud 
fonft merkwürdigen Manne nicht abge 
fprochen werden. Kotzebne benützte ihn 
und feine Geſchicke zu einen romantijchen 

Drama: „die Verſchwörung in Kamt 

ſchatka.“ Bon B.'s Begleitern auf der 

Flucht von Kamtſchatla kamen mebrere 

nach Europa und kehrten in ihre Heimat 

zurück. Einer derſelben, der Kanzelliſt 

Riumin, hatte ein Tagebuch geführt, 

welches auf B.'s Leben ein jehr ungün— 

ſtiges Licht wirft. Ein Bruchſtüd dieſee 
intereſſanten Tagebuchs erſchien 1821 in 
einem ruſſ. Journale. 

Zimmermanns Annalen der geograph. und 
ſtatiſt. Wiſſenſch. I. Jahrg. 4. St. ©. 358 u. | 
— Allg. Pit. Ztg. 1790, Nr. 280 u. 232, — 
Goth. gel. Ztg. 1790. Ausländ. Fit. 273— 278: 
281283. — Diefelbe 1791, ©. 124— 128, — 
Allg. deutſche Bibliotb. CI, Br. ©. 503-513 
— Baur (Samuel), Lebentgem. 1. Br. S. 
348—365, neue Auflage. ©. 353-369. — 
Biographie universelle (Art. von Baur). — 
Horany (Alex.), Nova memoria Hungarorunı 
(Pest 1792) 8. 410. — Kölesy’s et Melexer's 
Magyar Plutarkus (Pest 1816) 3. 249— 238. 
— Allgem. Encyflopäbie der Wifjenichaften 
und Künſte. Herausgeg. von 9. S. Erſchu. 
3.6. Gruber (Leipzig 1822, Gleditſch, 40) 
J. Sect. 9. Thl. S. 33. — (Brochhaus) Eon 
verſations⸗Lexilon (10. Auflage) II. Br. ©. 
509. — Deftr, Militäronverjationd-Leriten. 
Heraudgeg. von I. Hirtenfeldb und Dr. 
Meynert. (Wien 1851) I. Br. ©. 361. 
(Artilel von Dit.) — Deftr. National-Ench- 
Hopäbie (von Gräffer u. Ezilann), (Wien 
1835, 6 Bde.) VI. Br. ©. 365, — Sartori 
(Franz), Pantheon benfwürbiger Wunber- 
tbaten bes oͤſtr. Gejammtreihes (Wien 1816, 
3 Bode. mit 8. 8.) II. Br. ©. 45— 2778 [ber 
befte Auszug aus B.'s felbft verfaßter Reife 
beichreibung und Memoiren]. — Sein Bilr 
fteßt, von S. Langer geft., in Sartori's 
Pantbeon. 


Benlert, Anton (deutiher Schrift. 
fteller Ungarns, geb. zu Ofen 30, Apr. 
1794, geft. zu Peftb 12. October 1846), 
Anton ift der Sobn wohlbabender Ei 
tern (der Bater aus Bamberg gebilrtig, 


laffen, Muth, Energie, Menjhentenntniß, | die Mutter eine Ungarin) und beſuchte 


die ſechs lateinifi hen Schulen feiner Bater- 
ftabt, fam hiera if, fehr jung, nad Wien, 
wo er, im irntimer Freundſchaft mit 
Krüger und ſtoch, eine große Feiden- 
ihaft für die Yühne faßte, und bereits 
Engagementszu iherung von Seite des 
t. f. Burgtheaters hatte, als fich feine 
Eltern diefem Rorhaben entgegenftemmt- 
ten, und ihn in eine italienische Seiden- 
handlung zur w iteren Ausbildung gaben. 
1822 vermälte fi) Anton Benkert mit 
Charlotte Grajin Beth, einer Schüle- 
rin Lepboldt 3, in engeren Kreifen alt 
Blumenmalerin befannt; etablirte ein 
eigenes Geſchäft in Wien, einer der Erften, 
welche den Koral enhandel nach Defterreich 
einführten; übernahm ſpäter das Hötel 
ſeiner Mutter „zum König von Ungarn“ 
in Peftb, und vidmete fich endlich, als 
duch Familienr erhältniffe fein Vermögen 
verloren ging, völlig ber Literatur. Von 
1830—45 lieferte er mehrere Theater- 
ſtücke, Darunter Die folgenden Beifall 
fanden: „Der # ostillon der Fiche;“ — „Die 
Seiltänger in Sonol jsäs;“ — „Raimund and die 
gelesselte Phautas a;“ — „Die falsche Fang 
Elsir” u. ſ. w. Auch verfuchte B. 1834 
nochmals zum Theater zu gehen, gaftirte 
in Ofen und Keſchau, doch ohne Erfolg. 
Später jchrieb !r die Novelle „Der Lidt- 
schitm“ (Peſth 1332, Landerer, fl. 8%); 
— „Pesther Deb usbilder,“ 6 Hefte (Peſth 
1830— 1832); — „Wuth des Elementes und 
Milde des Menschen Jergens, Gedeukbach der grossen 
Donanübrrshmenm ing von Pesth nnd Ofen am 
13., 13. und 15. !Märı 1839” (Peſth 1838, 
mit Bildern); — „Bunte Bilder aus dem 
Leben“ (Peſth 1842) und „Erinnerungsbläten” 
(Beitb 1844). Much war er feit 1834 bis 
an feinen Tod Haupteorreſpondent und 
Commiffionär ver „Wiener Theaterzei- 
tung” für Ungern, und ftarb als Ehren- 
bürger der Stähte Modern und Baja. 
Bentert, Karl Maria, pseudonym 
Kertbény (Schriftſteller, insbeſon— 
dere Ueberſeſſer ungariſcher Poeſien, 
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geb. zu Wien 28. ehr. 1824). Sobn 
des Borigen; fam mit feinen Eltern 
bereits im 2. Jahre feines Lebens nad 
Ungarn zurüd, befuchte die Normalſchu— 
len zu Peſth und Erlau, machte 1837 
eine Reife nad bem Orient mit, lernte 
bierauf von 1838-40 den Buchhandel 
bei Guſtav Hedenaft in Peſth, bielt fich 
bis 1841 in Wien, Prag und Dresden 
auf, trat fodann als Cadet in's k. k. 5. 
Feldartillerie-Regiment, diente bis 1843, 
febte daun einige Zeit in Peſth, ging auf 
Reiſen und bielt fidh von 1845 — 53 in 
Italien, der Schweiz, Frankreich, Eng- 
land und Deutfchland auf. Zuriidgefebrt 
nah Defterreih, lebt er feitden in 
Ungarn und in Wien. Bereits 1845 
gab er unter feinem Familiennamen ein 
„Jahrbuch des deutschen Elementes in Magaru“ 
heraus, von dem jedoch nur die erfte Hälfte 
erſchien. Im nämlichen Jahre geftattete 
ibm bie Befther Comitatsbebörde auf 
geſetzlichem Wege feinen Namen Bentert 
in Kertbeny zu verändern, und mit 
ſolchem erfchienen von ihm bisher in Druck: 
„Sweinndfünfjig Gedichte aus ymeinndfünfi'; frem- 
den Sprachen” (Jena 1848, Maufe); — 
„Gedichte von Alexander Petüh. Ans dem Ange- 
rischen” (Frankfurt 1849, Lit. Anft.); — 
„Der Ield Janos. Bon Pretöf. Aus dem Angari— 
schen“ (Stuttgart 1850, Hallberger); — 
„Dierhundert nngrische Volkslieder. Metrisch 
übersetjt" (Darmftadt 1851, Leske: — 
„Des Henkers Strich. Roman nad Petöh“ (Halle 
1851); — „Enrählende Dichtungen von Johann 
Arang. Ans dem Angarischen,” 2 Bde, (Leipzig 
1551, 2. Aufl. 1853); — „Balksliedergnellen 
in der deutschen Kiteratur” (Halle 1852); — 
„Angrische Mationallieder. Metrisch übersetzt“ 
(Braunjchweig 1852); — „Das Ehe von 
Chang. Märhen von Pomperg. Ans d. singe.“ 
(Peſth 1853); — „Die heil. angrische Krone 
and ihre Schichsale” (Peſth 1853) ; — „Albım 
hundert ungrischer Dichter. Im eigenen nnd fremden 
Mebersetyungen” (Dresden 1854, Schäfer, 
2, Aufl. 1855); — „Dichtangen von Yohann 
18 * 
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Garay. Ans d. Angr.” (Peſth 1855, 2. Aufl. 
Wien 1856, C. Helf) ; — „Angrische Maler- 
seome. 1. Heft” (Peſth 1855); — „Gedichte 
von Michael Vürösmartg. Ans d. Ange.“ (Peſth 
1856). Ferner zahlreiche, meift Ungarn 
betreffende Fournalartifel in in- und aus⸗ 
ländiſchen Zeitungen. Im Frübjahre 
1856 kündigte er „Menere Gedichte von Alex. 
Drtöh. Metrisch übersetzt von Rertbeng. Heraus- 
gegeben won Friedrich Bodenstedt” an. Auch ift 
B. feit zwei Jahren fiir bie Realifirung 
eines, wenn e8 zu Stande fommt, wirklich 
ſehr ſchätzbaren Unternehmens, nämlich ber 
„Mugrischen Bibliographie des nennyehuten Iahr- 
banderts, 1801— 1856, oder Dergeichniss aller in 
irgend welcher Sprache, somohl in Angarn selbst 
gedracten, wie im Auslande erschienenen, doch 
darch ihren Stoff, Antor, Derleger m. 5. m. anf 
Angarı Berng habenden Bücher, Broshären, Ma- 
sikalien, Runstartikel n. Landkarten. Mit daneben- 
stehender deutscher Mebersehung aller angarischen 
mie slanischen Bürpertitel a. 5. m.,“ ein Wert, 
das über 40,000 Nummern umfaffen 
und dem fich ein „Mepertorium der ungrischen 
Ionrnalistik won 3777—1856* anjchließen 
ſoll, vielfeitig thätig; doch kann dasfelbe 
unferer Anficht nach nicht ohne ansgie- 
bige und dauernde Unterftütung reicher 
und freigebiger Wiffenfchaftsfreunde zu 
Stande gebracht werben. 
Gin im 3.1856 imMai (bei 2.€.Zamarsti in Wien) 
erſchienenes Flugblatt, alle bereits gebrudten 


und noch zu erwartenden Schriften B.'s ent- 
haltend. — Privatmittbeilungen. 


Bentert, Emerich Maria (Maler, 
geb. zu Wien 27. März 1825, geft. 
ebendaf. 21. Jänner 1855). Die erften 
Jahre feiner Jugend verlebte er zu Peſth, 
wo er in Gemeinſchaft mit feinem Bruder 
Karl (fiehe den Borigen) die Normal- 
und einige lateinische Schulen bejuchte, 
unbunter ber Leitung feiner Dutterftand, 
die ald Schillerin Peybolds eine tüch- 
tige Aquarell- und Blumenmalerin war, 
Bei dem jungen Emerich deutete aber 
anfänglich nichts darauf bin, daß dieſer 


Einfluß der Mutter ein befruchtenber 
werben fünne, ja ber Knabe zeigte eber 
Abneigung als Liebe für die Kunfl, Er 
ward daher zum Kaufmannsftanbe be- 
ftimmt nnd fam 1839 nad Schemmitz zu 
einem Specereibänbler in bie Lehre. Ob 
ſchlechter Behandlung verließ er biejen 
Ort. Man verfuchte es, ibm in Peſth 
einen gleichen Plaß zu verfchaffen, aber 
B. fühlte fi auch da nicht behaglich — 
und er erklärte eines Tages raſch unb 
beftimmt, daß er Maler werben wolle. 
1342 trat er in bie Peftber Zeichnungs- 
ſchule und wurde nach 2 Jahren bei der 
Diener Alabemie vorgemerkt. Gleid- 
wohl trat er nach feiner Ankunft in Wien 
(1844) nicht in diefelbe, und arbeitete 
lieber auf eigene Fauſt. Der geniale Au- 
gut Schrödl ſtand ibm lehrend und 
freundlich zur Seite. Um zu Geltung zu 
tommen, arbeitete B. fo raſtlos, und in 
jo aufgeregter Stimmung, baß jeine ®e- 
ſundheit allgemach zu leiden begann. Dazu 
gefellte ſich noch materielle Notb, eine 
Sehnsucht nach Italien, bie er nie ſollte 
befriedigen können, und endlich (1847) 
ernftliches Krankjein. Inbeffen begann er 
ſich nach und nad Durch einzelne Arbeiten 
befannt zu machen. Auf Meinen Ausjlü- 
gen nad Oberöjterreih, Steiermarl, in 
die Karpatben, füllte er jeine Mappe mit 
Dandzeihnungen ſchöner Gebirgsgegen- 
ben. Im J. 1850 nöthigten ihn feine fich 
verihlimmernden materiellen Berbält- 
niffe, feine Kunft auch als Broderwerb zu 
betreiben. Er wibmete fih unter Wald⸗ 
miüller ber Delmalerei, dem Genre- 
und Porträtfadhe, unb nebenbei lithogra- 
phirte er. Aengſtlich fuchte er nun den 
Ertrag jeiner Arbeiten jo hoch zu fleigern, 
daß er doch noch die langgewünſchte, jetzt 
auch von den Aerzten angeratbene Reife 
nad Italien unternehmen könnte; aber 
es war ibm nicht beichieben. Ein Blut- 
fturz, die Folge zu großer Anftrengung 
und geſchwächter Bruſt, machte jeinem 


Leben ſchnell ein Ende, Bon feinen Ar- 
beiten find folgende Delgemälbe die be- 
bentenderen: „Wildshätyen anf der Spur“ 
(1850); — „Bie Bersugaug“ (1851); — 
„Sennerinnen Anden einen uerongläcten Jäger“ 
(Oeftr. Kſto. 1851, 330 fl.); — „Pie Buss- 
predigt” (Deftr. Kto. 1851, 220 fl.); — 
„Gemsjagd“ (Deftr. Kſto. 1852, 60 fl.); — 
„Die Rabe“ (Deftr. Kſtv. 1852, 230 fl.); — 
„Wintterliebe” (1852); — „Der Liebe Opfer“ 
(1852); — „Ein Abentener im Gebirge” 
(1853); — „Dr Rebel“ (1853); — „Par- 
thie ans Steiermark” (1853); — „Die Er- 
wartung“ (1853); — „Pheale Landschaft" 
(1853); — „Eine Pussta” (1854); — 
zahlreiche gelungene Porträte, darunter 
fein eigenes. Unter feinen Lithographien 
find bemerlenswerth durch Schönheit ber 
Ausführung bie „Ansichten des Eisenbahn- 
banes über dem Semmering,” in 18 Blättern 
(auf 30 berechnet), im Auftrage ber Bau⸗ 
commiffion 1854, und 12 Blätter Genre- 
zeichnungen unter bem Titel „Krbens- 
bilder,“ welche als artiftifche Beilagen in 
Auer’s „Fauſt,“ (Wien 1854 unb 1855) 
erjhienen. B. hinterließ nach einjähriger 
finderlofer Ehe eine junge Witwe. Auch 
war er Mitglieb bes Wiener Männer- 
gefangvereins. Sein Grab befindet fich 
auf bem Schmelzer Friebhofe. 

Kertbenyg (8. M.), Ungriihe Malerrevue 


I. Heft, 1855, ©. 70. — Pesti naplö, b. i. 
Peſther Yournal VI. Jahrg. 1855, Nr. 24. 


Benld, Franz (Mineralog und 
Geograpb, geb. zu Nagy-Enyeb 
in Siebenbürgen zu Anfang ber zweiten 
Hälfte bes vorigen Jahrhunderts, geft.?). 
Erhielt feine erfte Bildung in feiner Hei- 
math; Philoſophie und Theologie ftubirte 
er anf beutihen und holländiſchen Uni- 
verfitäten. 1781 — 83 Iebte er ale Er- 
zieher zweier abeliger Zöglinge zu Göt- 
tingen, von wo er zuerft als Prebiger 
nah Hermannftabt und zuletzt in feine 
Geburteftabt Nagy-Enyed ging. Während 
feines Göttinger Aufenthalts überfehte er 
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Werner's: „Ueber bie äufern Kenn- 

zeichen der Mineralien” unb gab es mit 

eigenen Anmerkungen und zugleich für 

Ungarn und Siebenbürgen entſprechend 

bearbeitet (Hermannftabt 1781) heraus, 

Diefem folgte: „Magyar Mineralogia, 

asas: a kövek &s erczek tudomänya,“ d.i. 

Ungarifche Mineralogie, oder die Wiffen- 

haft der Steine und Metalle (Mlaufen- 

burg 1786). Bon feiner Jahresfchrift 

„Parnaszusi idötöltes,“ d. i. Zeitvertreib 

auf dem Parnaffus find (ebend.1787—94) 

2 Theile erfchienen. Dann gab er noch 

„Magyar Geographia,“ d. i. Ungarifche 

Geographie (Klaufenburg 1801 u. 1802) 

unb „Köstpajtai Benkö Jössef biogra- 

phidja,“ d. i. Biographie bes Joſeph 

Bentd von Közepaita, feines Vetters, 

(Klanfenburg 1820) unb mehrere Er- 

bauungsfchriften in ungarifher Sprade 

beraus. 

Magyar irök, Eletrajz - gyüjtemöny. Gyüjtsk 
Ferenosy Jakab &s Danielik Jözsef. Kiadja a 
Szent-Istvän-Tärsulat, b, i. Ung. Schriftftel- 
ler. Sammlung von Lebensbeſchr. Bon Jakob 
Ferenezy und Iofef Danielil, Herausg. 
vom H. Stefans-Berein (Peſth 1856, Guſtav 
Emih). S. 44. — Oeſtr. National» Ency- 
MHopäbie (von Gräffer und Czikann), 
(Wien 1835, 6 Bbe.) I. Bb. ©. 259. 


Bentö, Joſeph von (Hiftoriler, 
geb. zu Barbocz in Siebenbürgen 20. 
Dec. 1740, geft. zu Közep-Aita 1815). 
Schon in früher Jugend faßte er ben Bor- 
fat, Die ältere noch fehr dunkle Gefchichte u. 
Landeskunde feines Baterlandes aufzuflä- 
ren, welchen er, obgleich er mit dem Looſe 
der Armuth und Dirftigfeit, dem Männer 
der Wiflenfchaft leider noch heute nicht 
felten verfallen, zu kämpfen hatte, durch 
Herausgabe noch jett fehr ſchätzbarer 
Werte thatfächlich erfüllte. Seine Beſchäf⸗ 
tigung mit ber Botanik lehrte ihn die Ei- 
genfchaften bes Efjigbaumes (rhus coria- 
ria) fennen, beffen Blätter gleich denen 
bes Beriidenbaumes (rhus cotinus) zur 
Bearbeitung des Eorbuanfebers dienen, 
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Er machte bie Regierung darauf aufmerf- 
ſam, unb Kaifer Franz verlieh ihm bafür 
eine goldene 20 Ducaten ſchwere Ehren- 
münze. Seine im Drud erfhienenen 
Schriften find: „Transilcania sire ma- 
qnus Transilvaniae Principatus olim Da- 
cia mediterranea dictus, orbi nondum 
satis cognitus, nunc multifariam ac stri- 
ctim illustratus“ (Wien1778, Kurzbeck, 
2 Bde. 8°,). Diefes nicht ganz vollendete, 
noch heute brauchbare Werk, enthält nur 
die allgemeine Chorographie und Staats- 
funde Stebenbürgens; in ben noch feh- 
(enden 3 im Manufceripte unter bem 
Nachlaſſe vorgefundenen Bänden find 
die ſpezielle Chorographie, Statiftif und 
Topographie des Landes der Ungarn, 
Szekler und Sachfen enthalten; — „Mil- 
korvia, sive antiqui episcopatus Milkovien- 
sis per terram Transilvanicam maxima 
Dioeceseos suae parte olim enporrecti ex- 
planatio quam ec varüs certisque monu- 
mentis ad illustrandas res praesertim 
ecclesiasticas Transilvaniae cujus etiam 
Chorographia hucusque desiderata exhibe- 
tur‘ (Ebenda 1781, 2 Thle., 8°.); ein 
vortrefflihes Werl; — „Diaeta sive 
rectius Comitia Transilvanica eorumque 
decreta, quae vulgo adpelantur Articuli 
Diaetales“ (Hermannstadt 1791, 4°.), 
ein für Siebenbürgens Rechtsgeſchichte 
wichtiges Werl; — „Imago inchytae in 
Transilcania Nationis siculae historico- 
politica ex probatissimis historüs legibus 
patrüs atque Comitiorum decretis adum- 
brata* (Ebenda 1791); ein wichtiger 
Beitrag zur Gejchichte der Szeller; — 
in Folge feiner Verſuche zur Verbeſſe— 
rung bes Tabalbaues jchrieb er: „Közep- 
Ajtai dohany, mellyet NemesErdely Orszag 
qyülese alkalmatossigaval Kolosvirra 
eladni küld I. B.“ (d. ı. Közep-Njtaier 
Tabak, den bei Gelegenheit des Sieben- 
bürger Landtages nad Elaufenburg zum 
Verkauf fhidt 3. B.), (Hermannftabt 
1794, 4°.). In Sanmelwerten zerftrent 


erfchien noch von ihm: „Beschreibung der 

Orrter des ehemaligen türkinhen Gonurrmements 

&olnck in Aingarn“ (in Windiſch's umgar. 

Magazin, 11 Bbe., S. 303—308); — 

und „Beschreibung des Sıstandes derjenigen 

Cheile von Augarn, melde witer dem türkischen 

JZocht stutſten,“ aus Paul Thuri (im 

ungariſchen Magazin 11.1. ®b., S. 478 

—490). In feinem Nad laſſe befand ſich 

außer den noch nicht gediudtend Bänden 

feiner „Transileania,“ ene Bearbeitung 
ber in ungarifcher Sprache verfaßten 
biftorifhen Hanbfchrifter: über Steben- 
bürgen, al83. B. von Joh ınn Szalärbi, 

Stephan Enyedi, Nicılaus Betblen, 

Michael Eferey, Davıb Rosnop um. 

Anderen. 

Siebenbürgifhe Quartalſchrit V. Br. ©. 181. 
— Shwartner, Staiftif von Ungarn 
I. Br. ©. 326. — Allgem. Enchflopäbie ber 
Wiſſenſch. u. Künfte, Heriusgeg. von 9. S. 
Erih u. 93. G. Gruber. I. Sect. 9. Thl. 
&.36. — Oeſtr. National: Encyllopädie (von 


Gräffern Ezifann), (Wien 1835) I. Br. 
S. 259. 


Beulö, Nikolaus (Priefter der 
Geſellſchaft Jeſu, Schri,tfteller, geb. 
zu Al-Torja, SHarımizeler Stuhl 
Siebenbürgense 27. Hetober 1724, 
geft. zu Neutra 1801). Ans abeliger 
Familie ſtammend, trat er 1741 im ben 
Orden ber Jefuiten, wird Doctor ber 
Philofophie und Theologie, und trug zu 
Tyrnau und Klauſenburg Mathematik, 
in legterer Stadt auch „wei Jahre Phi- 
lofophie, zu Tyrnau canonifches Recht, 
zu Ofen durch acht Jahre bis zur Auf- 
bebung des Ordens The logie vor. Nach 
diefer Zeit, und als eben eine allgemeine 
Reform des Stubienweiens im Ungarn 
vorgenommen ward, wällte man ihn zum 
Director der küniglihen Alademie zuerft 
in Tyrnau, dann in Preiburg. Hierauf 
ward erjeiner Berbdienfte wegen infulirter 
Propft in Chuch, und erdlich Canonicus 
an ber Cathedrale zu Neutra. Er fchrieb: 
„Celsissimus Princeps Micolaus e Comi- 


tibus Csaki summus Hungariae Antistes 
inauguratus. Carmen“ (Tyrnaviae 1752, 
12°., in lateinischer Sprade) ; — „Ora- 
tio, cum Templum Aulicum , perfecta 
domo regia Budae ipso S. Theresiae festo 
solemni ritu consecraretur“ (Budae 1769, 
fol., in ungar. Sprache) u. ſ. w. 
Stoeger (Joh. Nep.), Scriptores Provinciae 
Austriacae societatis Jesu (Wien 1855) 
Tom. I. pag. 26. 


Bentö, Samuel von (Arzt und 
Naturforfher, geb. zuKis-Baczon 
in Siebenbürgen 1743, get. 25. April 
1825). Stubirte bie philoſophiſchen und 
mebicinifchen Wiffenfchaften auf deutſchen 
Univerfitäten und in Holland. In Leyden 
erhielt er 1775 bie Wlirde eines Doctors 
der Bhilofopbie, fehrte dann nach Ungarn 
zurüd und nach einigem Aufenthalte zu 
Dfen u. Tyrnau erhielt ev 1778 die Do- 
eto rswürde der Mediein zu Ofen. Dann 
wurde er ordentl. Phyſieus des Borfober 
Comitates und ließ fich zu Miskolcz nieder. 
Bon feinen mitunter auch im Auslande 
befannt gewordenen Arbeiten find zu 
nennen: Die Beantwortung der von ber 
gelehrten Gejellichaft zu Dijon aufgege- 
benen Preisfrage: „Determiner les signes 
awrquels des le debut d’une fieere con- 
tinue ou intermittente on reconnaitra , si 
elle sera maligne et ceux, qui dans son 
cours indiqueront le moment oü elle sera 
sur le point de prendre un caractere de 
malignit.“ Diefe mit dem Acceffit be- 
lohnte Preisfchrift befindet fih im den 
„Memoires de l’acad&mie des sciences 
et belles lettres de Dijon ;* — ferner: 
„Tentamen Protogaeae* (Lugduni 
1775, 8°.), bie Shwächfte Arbeit B.'s, 
nach der Eregefe der damaligen holländi- 
ihen Theologie verfaßt; — „Dissertatio 
inaugur. med. de Insomnüs“ (Ofen 
1778,8°.); — „Tentamen aquae acidu- 
laris Rankensis in Inelyto Comitatu 
Abaujvariensi sitae theoret. pract.“ (Ka- 

schau 1778, 8°.) ; — „A’ Höjagos him- 
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lördl vald tandtsadäs,“ b. i. Rath in Be- 
treff ber Blattern (ibid. 1781, 8°); — 
„Topographia oppidi Miskolcs historico 
medica“ (ib. 1782, 4°.). Nach feinem Tobe 
gab Dr. Joſeph Szatbnäry 1818 eine 
neue Aufl. Diefes Wertes, doch ohne Zuſätze 
und Berbefferungen heraus; — „Pro- 
blema chirurg. quisnam potest esse animi 
pathomatum in morbos chirurgicos influ- 
zus et quae remedia sunt contra effectus 
qui ex ejusmodi influru oriri possunt ?" 
(ibid. 1783, 8°); — „4’ fehete epes 
mörtekletnek etc.,* d. i. Bon bem ſchwarz ⸗ 
gallichten Temperamente und ben baher 
entipringenden unzähligen und bebeuten- 
den Krankheiten ..., vorzügl. nach Wilb. 
Grant zum Theil aus dem Englifchen 
überjetst (Peſth 1791, 8%); — „Ephe- 
merides meteorologico-medicae annorum 
1780 — 1793 in toto Comitatu Borso- 
diensi signanter in Regio Camerali Oppido 
Miskolez factae. Cum exsculpta Comita- 
tus geographica mappa“ (Wien 1794, 
5 Bde. 8°.); in's Deutjche überjegt von 
Dr. Eyerel in Wien ; — die Fortſetzung 
berjelben: „Novae Ephemerides astron. 
medicae annorum 1794 — 1801 etc.“ 
(Wien, 8°.) ;— „Ratio medendi arcanis 
micta jweta Symopsin Nosologiae metho- 
dicae“ (Miskolcz 1818, 8°., opus post- 
humum). Nah ber von Dr. Bes;- 
premi in feiner „Succincta Biogra- 
phia Medicoram Hungariae et Tran- 
silvaniae tom IV. p. 502* gegebenen 
Berfiherung ift auch das von Prof. Dr. 
Sam. Racz in ungarifcher Sprade her- 
ausgegebene Werl: „A’ Skarlatos hi- 
degnek leiräsa és orvosläsa,“ b. i. 
Beichreibung und Heilung des Scharlad)- 
fiebers (Pefth 1784, 8°.) nad) einer latei- 
nifhen Handſchrift Bentd’s, die er der 
medie. Facuftät ber ungarifhen Univer- 
fitit vorgelegt, bearbeitet. 

Magyar irök. Eletrajz - gyüjtemdny. Gyüjtök 


Ferenesy Jakab é6s Danielik Jözsef, d. i. 
Ungar, Schriftfteller. Sammlung von Lebens⸗ 
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beſchr. Bon Jakob Ferene zy unb Joſef 
Danielik (Peſth 1856, Guſtav Emich). ©. 
44. — Allg. Encyklopädie der Wiſſenſchaften 
u. Künſte. Herausgeg. von I. S. Erf u. 
J. G. Gruber (Leipzig 1822, Glebitſch, 4°.) 
1. Sect. 9. Thl. ©. 56. — Deftr. National⸗ 
Encyflopäbie (von Gräffer u. Eyilann), 
(Wien 1835, 6 Bde.) I. Bd. ©. 260, — Neuer 
Nekrolog der Deutfhen (Ilmenau 1827) III. 
Jahrg. 1825, IL. Bd. Nr. 157, ©. 1488, von 
Rumy. — Meyer (3.), Das große Eon- 
verfationd - Lerilon für gebildete Stände 
(Hilbburghaufen 1845, Bibl. Inft.) IV. Bb. 
4. Ubth. S. 39%. j 


Bennati, N. (Arzt, geb. zu Man— 
tua 1798, geft. zu Paris infolge eines 
Sturzes vom Pferde 9. März 1834). 
Stubirte die Mebicin zu Wien, Padua 
und Bavia, und nachbem er bie Doctor- 
würbe berfelben und ber Chirurgie er- 
halten hatte, wenbete er feine ganze 
Aufmerkjamleit den Krankheiten der Or- 
game ber menfhlihen Stunme zu und 
erwarb fih dadurch einen bedeutenden 
Ruf, fo daß er Mitglied der königl. Ge- 
fellfchaft der Mebicin und Chirurgie in 
Edinburg, der Gefellfchaft der phyſ. und 
chem. Wiffenfchaften zu Paris, zu Rouen, 
Borbeaur u. a. wurde. B. war aud 
Schriftfteller in feinem Fache und gab 
feine Werke in franzöfifcher Sprache her- 
aus; Tie aber, da er das Franzöſiſche nicht 
mit ber filr den Drud erforderlichen Ge- 
mwanbtheit fchrieb, feine Arbeiten von 
Yulta Kontenelle und Scipio Pinel 
rebigiren. Mitten im ſchönſten Mannes- 
alter, als ihm eben bie glänzenbfte Zukunft 
lächelte, ſtürzte er, von einem ſcheugewor⸗ 
benen Pferde berabgeworfen, auf ben 
Boulevards von Baris fo heftig zur Erbe, 
baß er fon 12 Stunden darnach, ohne 
noch fir einen Augenblid zum Bewußt- 
fein zurüdgelehrt zu fein, ben Geift auf- 
gab. Seine Schriften find: „Dissertatio 
medica sistens diagnosim diarrhoeae“ 
(Patavii 1826); — „Notice physiologi- 
que sur Paganini* in ber „Revue de 
Paris“ 26. ®b. (1831); — „Recherche 
sur le mecanisme de la voix humaine* 


(Paris, I. B. Bailliere, 1832, mit 1 | 
Taf.). Diefes Werk hat von ber Societät 
ber phyſ. und dem. Wiſſenſchaften zu 
Paris, übereinenvon@uvier, de Prony 
und Savart an bie königl. Alabemic 
der Wiffenjchaften erftatteten Bericht ben 
Preis erhalten; — „Recherches sur les 
maladies qui affectent les organes de la 
voiz humaine“ (Paris, I. B. Bailliere, 
1832, mit 2 Taf.). Diefe und die vorige 
Schrift erfchienen unter dem Colleltiv- 
titel: „Etudes physiologiques et patholo- 
giques sur les organes de lacoix humaine“ 
(Ebenda 1833, mit 3 Taf.). Diefes 
Werk erhielt von ber Alabemie ber Wil- 
fenfchaften den mebicinifchen von Meon- 
tyon geftifteten Preis. Bennatis 
legte Schrift war: „Memoire sur un cas 
particulier d’anomalie de la voix humain: 
pendant le chant“ (Paris, Dupuy, 1833), 
welche er in ber Alabemie der Wiſſenſch. 
vorgetragen batte, 


Quörard (J. M.), La Litt&rature francaise con- 
temporaine 1827—1840 (Paris 1840, Daguin) 
L. Bd, 8. 272. 


Bendfy, Samuel (Iyrifher Dichter, 
geb. zu Miskolez 1821). Der Sohn 
armer Bürgerslente, ftubirte er in Erlau 
und ward dafelbft 1840 zum Priefter ge- 
weiht. 1845 war er Caplan bei ben 
Palöczen, ſammelte bie Lieber dieſes 
Boltsftammes und verkaufte fie ber Kie- 
faludy-Geſellſchaft, bie fie ber pofitifchen 
Wirren wegen nicht herausgeben Fonnte. 
Im 3. 1848 war er Regiments-Eaplar 
bei Ferbinand- Hufaren und mache 
die Feldzüge beider Jahre mit. Seit 
1850 ift er Pfarrer zu Debes. 8. ifi 
Lyriker voll ungarifhem Humor. 

Magyar irök. Eletrajz-gyüjtemeny. Gyüjtek 
Ferencay Jakab &s Danielik Jözsef, b. i, 
Ungar. Schriftfteller. Sammlung von Lebent 
beichr. Zufammengeft. von Jalob Ferencyy 
und Yofef Danielit (Peſth 1856, Guftar 
Emid) S. 45. — Kertbeny (R. M.), 
Album hundert ungariſcher Dichter (Dretden 
u. Peſth 1854, 12°.) ©. 239, 491. 


Benoni, Zulius (Tonkünftler, 
geb. zu Strelohoftice, Pradiner 
Kreifes in Böhmen, 1833). Sein Bater 
war Privatbeamter ber Grafen Taaffe 
in RalZow, wo 8. ſchon als Kind durch 
fein muſilaliſches Talent die Aufmerl- 
famteit der Gräfin Amalie TZaaffe auf 
fih gelenkt hat. Diefelbe nahm ihn nach 
Wien, ließ ihn in ihrem Palafle erziehen 
und durch Simon Sechter, Ebuarb 
Preyer und Cajetan Donizetti in 
der Mufif unterrichten. Schon im Jahre 
1843 trat er in einem Concerte vor Sr. 
Majeftät dem Kaifer Ferdinand mit 
großem Erfolge auf. Der Ruf von bem 
Wunbderlinde verbreitete fih in der 
ganzen mufilalifhen Welt. Alle Zeit- 
ſchriften ietteiferten in dem Lobe bes 
fleinen Zontünftlere, fo die „Gazzetta 
musicale di Milano“ (1843, Mr. 15); 
— „Allgemeine Theaterzeitung“ (1843, 
Nr. 93); — und befonbers bie „Allge- 
meine Wiener Mufikzeitung“ (1843, 
Nr. 80). Zu B.'s befferen Werten ge- 
hört „Das Lied vor der Schlacht“ (bei Mechetti 
in Wien), das anf dem Schloffe Nal- 
Zow mit folhem Erfolge vorgetragen 
mwurbe, baß Fürſt Metternich, welcher 
der Aufführung beimohnte, ausgerufen 
haben fol: „Dieser Knabe ist eim mahres 
Weltwaader!“ Sein lirchlich⸗muſilaliſches 
Merl „Ave regina coelorum“ aus dem 
Jahre 1843 erwarb ihm die Ernen- 
nung zum Mitgliebe des Wiener Mufil- 
vereins und ber römischen Alabemie dei 
metri e professori de musica di Sta. 
Cecilia. Im Jahre 1847 verfuchte er 
fih zum erften Male in der Oper und 
componirte,,Die Wunderbiame” mit bem deut⸗ 
fchen Text von Karl Taujenan (j. d.), 
über welche zwar bie „Wiener allgemeine 
Mufitzeitung“ (1847,Nr.47) fi günftig 
ausfpridht, die jedoch von Kennern 
als ein ſchwaches Werk bezeichnet wird. 
Seine weiterenArbeiten waren im 3.1851 
„Emma“ ober „Il protettore invisibile,“ 
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im Jahre 1853 „Gioranna da Ponte ‚“ 
welche letttere Oper im Jahre 1855 anf 


bem Theater in Prag gegeben worben ift. 

Lumir. Belletristickf Tydennik. V. Yabrg. 
1855 (Prag, 8°.) Nr. 6, ©. 135. — Allgem. 
Threaterzeitung von Ab. Bäuerle (Wien 
1848) XXXVI. Jahrg. Nr. 98: „Slizze“ von 
Leone (Sem). 


Benfef (Ben-sew), Juda Löb (jüb. 
Gelehrter, geb. zu Leluw an ber 
Biala [nicht weit von Ezenftochon] in Ga— 
lizien, am 18. Aug. 1764, geft. zu ®ien 
15. Februar 1811). Bon feinen Eltern 
zum Amte eines Rabbi, bem Ziele ber 
Winfhe aller Yfraeliten von bamale, 
beftimmt, warb er ſchon in feinem achten 
Jahre nah Pinſchof zu feinem Ontel, 
einem Talmubdiften, gefenbet. B. machte 
dort durch feine Talente folches Auffeben, 
daf er bald der Gegenftand allgemeiner 
Aufmerkſamleit ward, und es fo weit lam, 
daß ein Krafauer voll chrgeiziger Pläne 
dem 13jähr. Jünglinge feine Tochter zum 
Weibe gab. Diefe, wie vorauszufehen, 
nicht auf eruſte gegenfeitige Neigung ge- 
gründete Verbindung löfte ſich aber nad) 
zwei Jahren auf und ber 15jähr. B. ging 
mun anf Wanderung. Obne Plan durd- 
zog er längere Zeit Polen, Ungarn, 
Mähren, Schiefien, Preußen und hielt 
erft in Berlin an (1785), um eine Privat- 
lehrerjtelle anzutreten. Hier begann feine 
eigentliche, felbfibewußte Bildung. Er 
lernte aus freiem Antriebe deutſch, Tas 
die Mendelsfohn’ihen Heberfegungen 
des Pentateuchs und ber Pfalmen und 
verlegte fich auch auf die hebräifche Gram⸗ 
matif. Er fand, baß ber Talmud nicht 
über Alles Aufſchluß zu geben im Stande 
jei, und auf biefem Wege commentirte ex 
das von dem Patriarchen in Perfien, R. 
Saadia Gaon (873) in arabifcher 
Sprache verfaßte und von R. Jehuda 
Ben Bibon (1562) in’s Hebräiſche 
überfetste Buch: „Emunoth vedeoth* (v. 
Emunot wedeul). Dieje Arbeit zog 
ibm aber von Seite feiner orthoberen 
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Glaubensgenoffen viele Berfolgungen zu; 
er ward als Erzketzer (Apikores) ver- 
ihrien, und mußte enblih, um ben 
Feinbfeligleiten zu entgehen, nach furzem 
nchmaligem Aufenthalte bei feiner Gattin 
in Krafau, nach Breslau wandern. Er 
etablirte bier die Graßiſche hebräiſche 
Buchdruckerei und verlegte 1796 eine 
von ihm verfaßte hebrätfche Sprachlehre. 
Nachdem er Reifen durch Deutichland 
bis Hamburg gemacht, kam er wieder 
nad) Breslau zurück und gab daſelbſt ber- 
aus „Ben Sira,“ Das Buch Jeſus Sirach 
aus dem Syrifchen in’s Hebräiſche über- 
fest (Breslan 1798, 2. Auflage, Wien 
1799, Schmib). Im 3. 1799 ſtellte er 
feiner Gattin, mit ber er eine Tochter 
hatte, einen förmlichen Scheibebrief aus 
und ging 1800 nach Wien, wo er in ber 
Hraſchanski'ſchen und fpäter in der U. 
Schmid'ſchen Buchdruderei als Corrector 
arbeitete. Er war, troß ſchwacher Geſund⸗ 
beit, einer der tbätigften Gelehrten feiner 
Zeit, und die Bildung und Aufflärung 
feines Boltes fein ganzes Streben. Als 
man ihm eines Tages rieth, allyugroße 
Anftrengung feiner Gefunbheit wegen zu 
vermeiben, entgegnete er: „Es liegt in der 
Natur des besseren Menschen , sich seiner Wation 
panz hinngeben, um ihr Glück zu befördern; der 
Eine mit dem Schwerte, der Andere mit der Feder 
im der Hand.” Außer zerftreuten Aufſätzen 
in der zu Berlin und Breslau erſchiene— 
nen jüdischen Zeitichrift „Sammler“ 
ſchrieb er folgende jelbftftändige Werte: 
„Schomer emunalj* und „Cheker daath,“ 
doppelter Commentar zu dem Buche 
Emunoth vedeoth (Berlin 1798); — 
„Talmud Leschon Ibri,* eine ſehr grünb- 
liche hebräiſche Sprachlehre (Breslau 
1796 und 2. Aufl. Wien 1807, Schmib) ; 
— „Jehudith (Sepher),“ eine hebrätiche 
Ueberfetsung des Buches Judith nebft 
Commentar (Wien 1799, Schmid); — 
„Beth Hassepher,“ ein zwedmäßiges und 
nütliches hebräifch-beutfches Leſebuch für 


die Jugend (Wien 1802, Schmib, 2. 
Aufl. ebenda 1806, 3. 1809); — „Ozer 
Haschraschim ,“ ein vollftändiges bebr.- 
beutfches und beutich-bebrätjches Wörter- 
buch in 3 Theilen (Wien, Schmid); Diefes 
Wörterbuch ift werthvoll und das einzige, 
das in folder Gebiegenbeit bie ifraelit. 
Nation aufzumeiien bat; — „Mato El 
Mıikrae Kodesch,“ Einleitung in das alte 
Teftament (Wien, Schmid); — „Jessode 
Hadath,“ ein fehr gutes Religionsbuch, 
zum linterrichte für die iſraelitiſche JIu- 
gend, in bebräifcher u. beutiher Sprache, 
in Fragen u, Antworten (Wien, Schzribt). 
Annalen ber Literatur u. Kunſt bes In- u, Aus» 
landes. (Jahrg. 1810. Wien, A, Doll) II. Bb. 
S. 347: „Beitrag zum gelehrten Defterreidh,” 
und Jahrg. 1811, II. Bd. ©. 246: „Net slog.“ 
— Beders National-Zeitung ber Deutſchen 
April 1851, ©. 329. — Allgem. Enchflspäbie 
ber Wiſſenſch. und Künfte. Herausgegeben von 
J. S. Erſchu. J. G. Gruber (Leipzig 1822, 
Gleditſch, 40.) I. Section, 9. Theil, S. 42. — 
Sartori (franz Dr.), Hiſtor. etbnogr.Reber- 
ficht der wiffenfchaftl. Eultur, Geiftesibätig- 
feit und Piteratur des öſterr. Kaiſer hums 
(Wien 1838, Gerold, 8°.) I. u. einz. Theil. 
S. 342 u. 362. — Meyer (J.), Das große 
GEonverfations-Periton für gebildete © jänbe. 
(Hilbburghauſen 1845, Bibl. Inft., Zer. 8°.) 
IV. Bd. 4. Abtheil. ©. 396. 


Bentheim: Steinfurth, Friedrich Wil- 
beim Belgicus, Fürft zu (Kelbmar- 
jhalllieutenant, Mar. Thergfien- 
orbensritter, geb. zu Burg- Steinfurt 
am 17. April 1782, gef. zu Bevona 
12. Oct. 1839). Der brittgeborne Sohn 
bes Reichagrafen Ludwig Wilhelm 
und durch feine Mutter, eine geborene 
Herzogin von Holftein-@lüdsburg, 
dem bänifchen Königshauſe befrermbet, 
erhielt ex fchen in feinem 6. Jahre ben 
Titel eines !. dänischen Oberlient, und 
ward fpäter von Kaifer Leopold I. 
zum Kapitänlieut. in ber Armee eruannt 
(1791), welchen Boften er aber erft 1799 
beim Ausbruche bes Krieges, u. z. im 
Inf.Reg. Graf Wentheim, wirklich 
einnahm. Nachdem ex fich [hen bei He— 


benlinden und Salzburg andge- 
zeichnet hatte, bewies er fih bi gran 
fenmarf als einen Officier von höherer 
militäriicher Einficht, da er durch tapfe- 
ven Wiberftandb gegen den Feind ber be- 
drängten Cavallerie Zeit verfchaffte, einen 
beſchwerlichen Rückzug glüdlih auszu- 
führen. Späterin Garnijon nach Böhmen 
verfegt, arbeitete er während bes Friedens 
an feiner weiteren militär. Ausbildung, 
und im 3. 1804 ward er bereits Major 
bei dem Reg. Kerpen. Im Feldzuge 
von 1805 vollführteer ben Auftrag, iiber 
die Solter-Alpen zu geben, mit Glüd, 
Bravour, und zur vollften Zufriedenheit 
feines Generals. Im 3. 1807 wurde er 
zum Major, 1809 zum Oberftlieut. beför- 
dert, fam nun zumReg. Reuß- Plauen, 
unb machte ben Feldzug diefes Jahres 
mit. Bei Aſpern that er ſich inglängen- 
der Weife hervor. Freimillig ftellte er 
fih an die Spike der Sturmeolonnen 
und rücte im beftigften Kartätſchenfeuer 
vor. Sein Adjutant, Fientenant Baron 
Gutftedt, ward am feiner Seite er- 
ſchoſſen, ihm ſelbſt bas Pferd unter dem 
Leibe getödtet, und erſt mit zwei Wun— 
den zu Boden geftredt, mußte er in fei- 
nem Heldenlaufe einhalten. Die Ernen- 
nung zum Oberften und Commanbanten 
bes Inf.» Reg. Vogelſang war bie 
nächſte Folge diefer Thaten. Nach ber 
Schlacht bei Wagram (5. und 6. Juli 
1809), in ber er fich mitten in bas in 
Unordnung gebrachte, ſchon wanfende 
Regiment flürzte, es an feine Pflicht er- 
innernd, mit ber Fahne in ber Hand felbft 
dem Feinde entgegenführt, und die ver» 
lorne Stellung raſch wieder gewinnt, er- 
bieft erden Mar. Therefienorden (1810). 
Nachdem der Rheinbunb geftiftet worden 
war, und B. die öfterr. Dienfte hätte ver- 
laſſen follen, weil die Beſitzungen ber 
Ramilie Bentheim dem Großberzog- 
tbum Berg einverleibt worben waren, 
erbat er fi die kaiſ. Kämmererwürbe, 
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um in ber äfterr. Armee fortbiewen zu 
tönnen. Im 3. 1813 erftürmte er ben 
Wald von Tellnit, machte 400 Gefan- 
gene und erbeutete einen Adler. Hierauf 
zum G.«M. befördert, erhielt erden Auf- 
trag, die öfterreich. deutſche Legion zu or⸗ 
ganifiren, und ward Commandant ber- 
ſelben. Schen im 3. 1814 rüdte er mit 
2 Linien», 1 Zägerbataillen und 2 Divt- 
fionen Huſaren in’s Feld, und zeichnete 
fih abermals bei Montmeilant aus. 
Nach Auflöſung der öſterreich. deutſchen 
Legion trat er an bie Spitze einer Gre— 
nadier-Brigabe. 1818 warb er in ben 
Fürftenftand erhoben, 1825 zum OÖber- 
ften und Inhaber des 9. Inf.-Reg., 1829 


zum FM. ernannt. Während der Un— 
ruben im Kirchenftaate (1831), und auch 
nach denjelben war B. in Italien thätig. 
Im 9. 1839 ala Adlatus des comman— 


direnden Generals von Defterreich ftarb 


er plötzlich. Der Fürſt war ein Bieder- 
mann im echten Sinne des Wortes, Er 
befaß einen durch jorgfältige Erziehung, 
vorzitglich aber durch fortgefetstes Selbft- 
ſtudium wiffenfchaftlich gebildeten Geift. 
Unerfchroden im Felde — wo fein Muth 
ibn zum Helden gemacht — fcheute er im 
Gefühle feiner Pflicht feine, auch nicht 
die furchtbarfte Gefahr, und als bie da— 
mals (1836) fo gefürchtete Cholera in 
jeinem Corps wilthete, befuchte er fleißig 
alle Spitäler, Troft und Hilfe ſpendend 
und durch fein Beifpiel den Muth bele- 
bend, wo er zu finfen begann. 

Oeſtr. militär. Zeitfchrift 1840, Heft 3, ©. 130. 
— Neuer Nekrolog ber Deutfchen (Weimar 
1841, Voigt) XVII. Jahrg. 1839, 2. Theil, 
©. 1096. — Deftr. Militär» Konverfations- 
Verifon. Herausgeg. von Hirtenfelb und 
Dr. Meynert (Wien 1851) I. Bd. ©. 362. — 


Hellbah (Joh. Chr. v.), Adels - Lerifon 
Ilmenau 1825, Voigt) I. Bd. ©. 122. 


Benvennti, Tommafo (Tonkünſt— 
ler, geb. in Benedig um das J. 1839). 
In früher Jugend bereits entwidelte fich 
in B. ein hervorragendes Talent für bie 
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Muſil, welches von ber Mutter mit aller 
Sorgfaltgepflegt u. ausgebilbet wurbe. Zu 
ber Fertigkeit im Spiele, welche im Kinbe 
fchon fo bedeutend war, daß es allgemeine 
Bewunderung erregte, gefellte ſich noch 
bie fchöpferifche Kraft der Compofition, 
und das erfte Product des Knaben war 
eine „Mymne an Pins IN,“ der nun Arbeiten 
mannigfaltiger Art, Romanzen, Balla- 
ben, Boltslieder folgten, worinber jugend» 
lie Eompofiteur bie verfcdiebenften 
Stimmungen ber Seele in Tönen anszu- 
brüden ſuchte. Nah dem Falle Bene- 
digs zog fih B. nad ben Eftenfifchen 
Hügeln zurüd, und dort war es, wo er 
die Opern: „Graf Agolino” und „Der fünfte 
Mai” ſchuf. Beide Arbeiten, bie Schöpfun⸗ 
gen eines 12jährigen Knaben, nahmen 
die Aufmerkiamteit des großen Publi- 
cums, wie ber Kenner in Anfpruch und 
letstere erfannten in dem Knaben eine 
mufifalifhe Begabung fo bebentenber 
Art, daß fie die größten Hoffnungen beg- 
ten. In B.'s Melodien ift tiefes Gefühl, 
das ftet8 jener Stimmung entfpricht, bie 
in ben Worten des Tertes ausgebrildt ift. 
Und eben in der Melodie ift B.'8 größte 
Stärke. Die fernere Ausbildung biejes 
muſilaliſchen Genie’8 wurde dem Maeſtro 
Buzz30la anvertraut, einem ber weni- 
gen Auserwählten, der die Außergewöhn- 
lichleit des Talents feines Zöglings nicht 
nad) dem alltäglichen Leiſten, fondern in 
außergewöhnlicher Methode entwidelt. 
Breuta 1851. 

Benyäl, Bernhard (Schriftiteller, 
geb. zu Komorn 18. Dec. 1745, geſt. ?). 
Er trat im I. 1764 in das Stift ber 
Piariften, und nachdem er einige Jahre 
in ber Poefie und Rhetorik glänzende 
Borträge gehalten, erhielt er zu Peſth 
ben philofophifchen Lehrſtuhl; fpäter wurde 
er mit ber Leitung bes Stublweiffenbur- 
ger Gymnaſiums betraut. Es find von 
ihm poetifche Arbeiten in ungarifcher und 
fateinifher Sprache vorhanden, Bon fei- 


nen Schriften find zu nennen: „Sermo- 


cinationes criticae super ortu et progressu 
philosophiae“ (1779); — „Okos elms- 
nek mulatosisai, mellyeket — apat 
urnak franczia nyelven irott bölcs mun- 
keijäbol hazai nyeleen kiadott,“ d. i. Un- 
terbaltungen der Bernunft, nach bem 
frangöfifchen Werte bes Abbe Bruen's 
in ungarifher Sprade herausgegeben 
(Peſth 1793); — „Ratioeinium philoso- 
phicum super libertate ingenii in philoso- 
phando“ (1784); — „Responsum ad 
Librum singularem Petri ab Osterwald 
de religionis ordinibus“ (Viudob. 1782). 
— Auch beforgte er die ungariſchen Ueber⸗ 
fegungen der Werte: „Iosephs des Zweiten 
Erinnerung an seine Stantsbeamten am Schlusse 
des 3. 1733,“ und „Eine Probe der weisen At 
gierung Iosıphs des Smeiten” (1784). 
Magyar irök. Eletrajz gyütemäny. Gyüjtek 
Ferencay Jakab &s Danielik Jössef, db. i. Ungt. 
Schriftſteller. Sammlung von Lebensbeſchreib. 


Bon Yalob Ferenczy und Yof. Danielit 
(Peſth 1846, Guſt. Emich) ©. 45. 


Benyowsli, ficbe: Beniowsli. 


Benza, Karl (Ungarifcher Bujffo- 
fänger, geb. zu Ofen 1811). Anfangs 
war er Handelsmann, verließ aber Diele 
Laufbahn, ba er mit einer kräftigen tiefen 
Stimme Liebe zum Theater verband. 
Er trat 1835 zum erflenmal in Wien 
auf bem Theater an ber Wien, und 1838 
in Befth auf, und fpielte längere Zeit anf 
Danderbühnen. Seit 1844 ifi er beftän- 
diges Mitglied des Nationaltheaters, und 
einer ber Lieblinge bes Publicums. Mit 
feiner Haren, kräftigen Baritonftimme, 
feinem präcifen, leichten Bortrage, ver 
einigt er ein ausgezeichnetes Spiel, beffen 
Hauprftärle in fomifchen Partien beftebt. 
Seine beften Rollen find: Don Bar- 
tolo im „Barbier von Sevilla,” Dul- 
camara im „Zaubertrant,“ der Bür- 
germeifter von Sardam in „Car 
und Zimmermann,” Marquis Boik 
fleurs in „Linda,“ Don Basauale 


in der gleihnamigen Oper, unb ber 
Burggraf in den „vier Haimonsjöh- 
nen“. Ernfte Rollen fpielt er mit weni- 
ger Erfolg. 1846 und 1850 erhielt er 
einen Ruf nah Wien, und ungeachtet 
vortbeilhafterer Bedingungen z0g er es 
vor, bei der heimiſchen Bühne zu bleiben. 
Ujabb kori ismeretek tära, b. i. ungar. Conv.⸗ 
£erilon ber neueren Zeit (Peſth 1850, He: 
denaft) I. Bb. ©. 495. (Urt. von B. 3.) 

Benzoni, die Familie. Eine Patrizier- 
familie, aus Eremona abftammenb, bent- 
würdig in ber Kriegsgefchichte Italiens 
unter Kaijer $riebrid I. Im 3.1506 
wurde biefe ausgezeichnete Familie von 
Rudolph I. unter die goldenen Ritter 
aufgenommen. Kaifer Karl VI. erhob 
fie in den Reichsabel, machte fie zu Stän- 
ben in Krain und verlieh ihnen das In- 
digenat Kroatiens, Slavoniens und Dal- 
matiens, — Johann Baptift war ber 
Erfte, der dem heimifchen Boden verlieh, 
bie Stadt Fiume zu feinem Aufent- 
balte wählte und durch Hanbel fein Ber- 
mögen vermehrte. Sein Sohn Felir, 
Oberinipector ber ärarifchen* Strand- 
waldungen, rettete das Geftabe bes öſtr. 
Litorale vor einer feindlichen Landung 
unb eilte mit einer großen Menge di 
vettovaglie dem öftr. Heere am Po zu 
Hilfe. — Bon feinen Söhnen haben fi 
alle in ber Geſchichte ihres Baterlandes 
einen Namen erworben. Johann Ste- 
pban war Secretär am Hofe zu Rom 
zur Seite des Marchefe Ercole Turi» 
netti, bamals Obercomitatsvorftand von 
Pifino in Zftrien. Im J. 1729 wurde er 
durch faiferlichen Befehl in die denfwür- 
dige große Kommiffion berufen, welche 
die entiprechendften Mittel, ben Handel 
Defterreichs zu heben, zu prüfen und zu 
beftimmen hatte. — Anton, nachdem er 
die Rechtswifjenfchaften an den Univer- 
fitäten von Rom und Perugia fludirt, 
das Doctorat der Pbilofopbie und Theo- 
logie erhalten hatte, wurbe Eanonicus 
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ber Collegiatfiche von S. Maria Mag- 
giore in Fiume und apoflolifcher Proto- 
notar. Zwei Jahre darauf ermählte ihn 
ber Biichof von Bebena Georgio Ma- 
rottt zum Aubitor und Generalvicar 
feiner Didcefe. Später verlieh ihm Kaifer 
Karl VI. das Bisthum von Zengg und 
Mobens. Seine politifhe Gewandtheit 
in wichtigen Gefchäften veranlaßte feine 
Ernennung zum Rath der öfterreichifchen 
Geſandtſchaft, und gleichzeitig zum Euftos 
des faiferlihen Archives. Anton B. ftarb 
im 3. 1745 im Alter von 53 Jahren in 
feiner Baterftabt Fiume, von Allen be 
trauert. Bater Anton Maria Mainarbi, 
Priefter ber Gejellichaft Jeſu, erzählt in 
ber Leichenrebe von ihm, wie er Tag für 
Tag mit einem Glödchen läutend, durch 
die Straßen eilte, um bıe Kinder ber da⸗ 
ſelbſt wohnenden Familien zu rufen, um 
fih zu verfammeln und im Worte Gottes 
zu unterrichten. Barfuß wanderte er oft 
in die feiner Diöceje zunächſt gelegenen 
Gegenden durch ganz Dalmatien ımb 
predigte das Wort Gottes, — Ein ande- 
ver Bruder, Joſeph trat in bas öfterr, 
Regiment Graf Wallis, zeichnete ſich 
durch feine Tapferleit in ber Schlacht bei 
Srancovilla, bei ber fiegreichen Er- 
fürmung von Meſſina und insbefon- 
bere bei ber Bertheibigung der Militär- 
gränze gegen bie Türken aus. Für feine 
Berdienfte wurde er zum Oberften eines 
Sluinerregiments und in ben Freiherrn⸗ 
ftand mit dem Präbdicate Saverio (1754) 
erhoben. Zuletzt trat er in ben Orben 
ber Gejellichaft Jeſu und wurbe Pöni- 
tentiarius in Rom. — Auch die Söhne 
des älteften ber genannten Brüder Jo— 
bann Stephan erwarben ſich mannig- 
faltige Berdienfte um den Staat unb ihr 
Baterland; vor Allen Julius, ber 
17% zum Rath des ungar. Guberniums 
in Fiume ernannt worben, und ber durch 
die Schenkung feiner Bibliothef von 1800 
Bänden den Grund ber jegigen Biblio- 
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thef in Fiume gelegt. Für dieſe Schen- 

fung verehrte ihm die große Maria 

Theresia ihr Bild in Brillanten. Ein 

anderer Bruder Johann Nepomuf 

widmete ſich dem Seedienfte, bereiste in 

Handelsintereffen ganz Afrika, Wien, 

beide Indien, und ftarb in Bombay. Die 

oftindifhe Eompagnie bat ibn zu ihrem 

Mitgliede erwählt. 

Almanacco fiumano per l’anno 1855, 8. 63. 
— Ueber ältere Glieder diejer Familie: Nuo- 
vissimo Dizionario degli uomini illustri 
d’ogni etä ec. (Milano 1854, G. Pozzoli, 16°.) 
1. Bd. 8. 435. — Hellbad (Job. Ehrift.), 
Adels⸗Lexilon (Ilmenau 1825) I. Bo. S. 122. 

Beöthy, Eugen (Bicegeipan bes 

Biharer Comitates und Mitglied ber 

ungariihen Magnatentafel 1848, geb. zu 

Großwardein 5. Dec. 1796). Stu- 

dirte in feiner Baterftadt und trat 1812 

in's Hufaren» Regiment Kienmayer. 

Später wurdeer Lieutenant und dann als 

Oberlient. zur leichten Reiterei nach Preß- 

burg verjeßt. Dieje Schaar focht gegen die 

Franzojen überall mit und fo war B. bei 

Leipzig, Paris und im großartigen 

Lager bei Dijon zugegen. Nach Wieder- 

berjtellung bes Friedens kehrte B. 1820 

in's Baterland und trat in’s Privatleben 

zurüd. Nun widmete er fi ganz dem 

Studium der Sprachen, geichichtlicher, 

politiiher und altclaffifher Werke, und 

ward 1826 Abgeorbneter des Biharer 

Comitates. Bald erwarb er ſich als Redner 

das Vertrauen des Eomitates und wurde 

anf den Landtag von 1830 wieder ein- 
ſtimmig zum Abgeorbnetengewählt, mußte 
doch Krankheit halber denjelben bald ver- 
laffen, 1832— 1836 neuerdings gewählt, 
war er ber Wortführer dev Beſchwerden 
bes Proteftantisinus, verfocht die Gewif- 
jensfreiheit und Gleichberedhtigung ber 

Religionen. Man verlangte von ihm, er 

jolle feine Anträge zurüdzieben. Dem 

Gerüchte nah, Das auch Beöthy ſelbſt 

rechtfertigte, wurden ibm 60,000 Gulden 

C. M. angeboten, wern er es thäte. Er 


that es.nicht. B.'s Popularität wuchs 
1837 verebelihte er fih mit Louiſe 
Cjanädy, einem Mädchen von ausge: 
zeihneter Schönheit und glänzenden Ta— 
fenten. In kurzer Zeit erſchien im Ce— 
mitate ein bifchöflicher Hirtenbrief über 
die gemifchten Ehen, deren Einfegnumg 
verweigert wurde. Beöthy gab num in 
ber Comitatsfibung, als Einer, der aud 
in gemifchter Ehe lebte (feine Gattin war 
reformirt), ber Kirche Die Segnung, welde 
ihm bei der Trauung geipendet worden, 
Ichriftlich zurüd. Der Kapırziner möge 
fie, fagte er, in feinen Brieflaften legen. 
Darüber entftand einBriefwechſel zwifchen 
ibm und dem Biſchof von Großmwardein, 
welcher auch in deutſche Blätter überging. 
Seine Wiederwahl auf den Landtag 1840 
wurde doch nur fr einige Zeit verbin: 
dert, denn ſchon nad) wenigen Monaten 
wurbe ber an Beöthy’s Stelle Gewählte 
einem öffentlichen Comitatsbeſchluß zu- 
folge zurüdberufen und Beöthy mit 
ſolchem Enthuſiasmus an deſſen Stelle 
ernannt, daß ſelbſt die Fahne, unter 
welcher die Wahlperſonen ſtanden, ale 
Andenken an die Feierlichleit zur Auf- 
bewahrung in’s Archiv gelegt wurbe, In 
Folge feiner Wirkjamteit auf dem Land⸗ 
tage wollte das Comitat fein Porträt 
malen unb im großen Saale aufhängen 
lafjen, eine Auszeichnung, Die bisher nur 
dem Grafen Stepban Széchenyi zu 
Theil geworden. Beöthy nahm bdiefe 
Auszeihnung nicht an. 1841 erfolgte bie 
neue Wahl der Beamten. Beöthy mußte 
gegen feinen Willen die erfte Bicegeipans- 
würde annehmen, damit er das Gegen- 
gewicht bilde gegen Ludwig Tifzä, ben 
Obergejpang » Stellvertreter und ſei— 
nen Widerfaher. Als Bicegejpan war 
er num das Mufter ber Comitatsverwal⸗ 
tung. Auf alles exftredte fich feine Auf⸗ 
merkſamkeit. Das Gerichtöverfabren 
warb rafch, pünctlich, unparteiiſch; ſelbſt 
feine Gegner ſuchten ihn zum Richter zu 


baben. Außerbem beförberte er wejentlich 
das Wohl des Komitates durch gemein» 
nütige Anftalten unb andere gejetliche 
Einrichtungen. Er erllärte den Adel von 
Jobbägytelk nad) bem XI. Gejetartifel 
1836 fir zinspflichtig und mehrte dadurch 
jeine Feinde. Die Comitatsfigung am 
5. März 1842 wurde durch das Eindrin- 
gen eines Haufens Betrunfener geftört, 
welche laut riefen: „Wir zahlen feine 
Steuern!“ Beöthy erhob fich, fam mit 
einiger Mühe zum Wort, und bevor er 
noch feine Rede beendet, rief ihm bie 
Maffe, welche feine Gegner bereingeführt 
batte, ein fchallendes „Eljen!* zu. — 
Die Wahl zum Abgeordneten auf den 
Landtag von 1845 übernabm er nur 
unter der Bedingung, wenn ber Abel die 
Gemeinlaften tragen wolle. Es geſchah. 
So weit ſchon batte es der Eifer Beöthy's 
und feiner Partei gebradt. Nach dem 
Yanttag lebte er ohne Amt zuritdgezogen, 
übte aber trotbem bedeutenden Einfluß 
auf ben Gang ber Dinge aus. Auf den 
Lanttag von 1847/48 wurde feine Wahl 
durch Ränke feiner Feinde verhindert, 
nun ernannte ihn eine Volks» Berfamm- 
fung zum Commandanten ber National- 
garde bes geſammten Biharer Comitates 
und an bie Stelle eines zurüdberufenen 
Abgeordneten zum Repräfentanten auf 
dem Landtag. Das Minifterium Bat- 
tbyany ernannte ibn anf Verlangen 
des Comitates zum Biharer Obergefpan 
und als folder erſchien er auch auf ber 
Nationalverfammlung zu Peſth im Juli 
1840, Bon bier wurde er als bevoll- 
mächtigter Landescommiffär in’s ımtere 
Lager, fpäter in gleicher Eigenfchaft an 
die Ötelle des Nikolaus Bay nad Sie- 
benkärgen gefhidt; doch wegen einiger 
Mißhelligleiten übergab er diefe Wirbe 
dem Labislaus Cſaͤnyi und kam nad 
Debreczin zurück. Hier erhielt er am 
5. April1849 von Kofjutb die Weifung, 
nad Bufareft zu reifen, um daſelbſt wegen 
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Hanbels- und Berfehrsfachen Unterhanb- 
lungen anzufnüpfen. Den 9. April reiste 
er ab, kam aber nur bis Kronftabt in 
Siebenbürgen, da ibm der Eintritt in 
die won den Ruſſen bejegte Wallachei 
verweigert wurde, Hier erfuhr er auch 
die Unabbängigfeits-Erflärung vom 14. 
April. Das Document, welches dieſelbe 
entbielt, konnte er nicht zu Ende Iefen, 
und in jeiner Entrüftung darüber warf 
er feine Mütze zu Boden. Nach feiner 
Rücklehr legte er die Obergeſpanswürde 
nieder und wurde Abgeordneter auf dem 
von Peſth nad Szegedin verlegten Land— 
tag. Nach den Ereigniffen bei Bilägos 
gelang e8 ibm, gegen Ende November 
1849 in’s Ausland zu entlonmen, — 
Levitſchnigg ſchildert Beöthy: „Die 
Natur ſchien ihre ganze Kraft bei dem 
Baue von B.'s Lungen concentrirt zu 
haben. Ohne dieſe Guerillasſtimme wäre 
B. eine parlamentariſche Null geblieben. 
Er war ein Donnergott, der von Pide 
anf gedient hatte, Seine dröhnenden Re- 
den waren feine Ahnen. Wenn er einen 
parlamentarifchen Gegner überjchrieen 
hatte, gemabnte uns der Heine Mann 
immer an ben alten Hauptmann aus der 
froatifhen Militärgränze, ber während 
ber Napoleonifchen Herrſchaft ben 
geibten Fechtmeifter eines Linienregimen⸗ 
tes, als ihn dieſer Sieges ficher zum Duell 
gefordert, in dem Momente die Hand 
halb abhieb, da ſich Diefer eben en guarde 
ftellen wollte, Beöthy ſtand troß feiner 
manquen Kenntniffe durch Energie und 
Scharfjinn body über ben meiften Klopf- 
jechtern des bezopften ungar. Liberalis— 
mus im Bormärz. Er befaß den Inftinct 
bes wahren Fortſchrittes. Miß Pardoe 
ſchreibt über ihn als Redner: „Sein red— 
neriſcher Styl ſtimmt mit ſeinem Aeußern 
überein; er iſt voll Muth, Freimüthig— 
feit und Kraft. Nie ſchont er feinen Geg— 
ner, wer e8 auch fein mag; er lächelt und 
ſchmeichelt nicht; fein Angriff ift berb und 
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fcharf, er fhwächt, verwundet unb wenn 

er durch bie Leidenfchaft fortgerifien wird, 

vernichtet er. 

Ujabb kori ismeretek tära, b.i. ungar. Con⸗ 
verfation® =» Lerifon ber neueren Zeit (Peſth 
1850, Hedenaft) I. Bd. ©. 495. (Artikel von 
9.) — Der Ungar, beraudgeg. u. rebigirt von 
Hermann Klein (Peith 1842, 4°.) I. Jahrg. 
Nr. 76. — Levitſchnigg (Heine. Ritter v.), 
Koſſuth und feine Bannerſchaft (Peftb 1850, 
Hedenaft, 2 Bbe.) UI. Br. ©. 82, — Mif 
Barboe, Ungarn unb feine Bewohner ... 
In den Jahren 1839 u. 1840 (Leipzig 1842). 

Beöthy, Ladislaus (hHumoriftiicher 

Schriftfteller Ungarns, geb. zu Ko— 

morn 1. Mai 1826). Bejuchte Die Schu- 

len feines Geburtsortes, fpäter in Preß⸗ 
burg und in ben ref. Eollegien von Papa 
und Kecsfemet. Bon feinem Bruder 

Sigismund aufgemuntert, betrat er 

bie literarifche Laufbahn, und theilte ei- 

nige feiner kleinern Arbeiten zuerft im 

„Honderü,* d. i. Heimatslicht mit. Nun 

ſchrieb er für die Jugend das Werl „Haj- 

nalka,“ d. i. Morgenblume (Keeslemot 

1846). Indefjen erwedten die meifte Auf- 

ee feine humoriſtiſchen Arbeiten 

„Hölgyfutar, “ d. i. Damenconrier. 

* den in ſchöngeiſtigen Blättern zer⸗ 

ſtreuten Arbeiten B.'s erſchienen felbft- 

ſtändig: „Puncs,* d. i. Punſch (I. Bb. 

1853, II. 8b. 1854, III. 8b. 1855); — 

„Nesze semmi, fogd meg jöl,“ d. i. Da 

haft du nichts, halt es feſt! (Peſth 1854, 

Müller); — „Beszelyek,“ d. i. Novellen 

(1855. Herausgegeben von Szamvald). 

Auch hat er ſich bei ber Rebaction folgen- 

ber Werle betheiligt: „Romemiekek,“ 

d. i. Ruinendenlmäler (Peſth 1851), und 

„Europa,* eine ausländiſche Romanen- 

fammlung (Peſth 1851); — „Laczi 

konyha,“ d. 1. Laczi's Küche u. ſ. w. 

Gegenwärtig ift er Mitarbeiter bes „Höl- 

gyfutär“. Im Fenilleton defjelben theilte 

er feinen Roman, Pugacsett “ mit, ber mun« 
mehr befonders gedruckt ericheinen wird, 
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Ferencsy Jakab 63 Danielik Jössef, b. i. * ſpiel in 2 Aufz. (1843). 


Schriftſteller. Sammlung von Lebensbejchreib. 
Bon Jakob Ferencyy und Joſ. Danieclit 
(Verb 1856, Guſt. Emich) ©. 46. 


Beöthy, Sigmund (Unger. Dichter, 
geb. zu Komorn 17. Febr. 1819). Er 
beenbigte Die Elementar- und die Mittel- 
claffen im ref. Gymnafium zu Komern, 
börte die Philofophie zu Preiburg, Die 
Rechte zu Peſth. Während feiner juribi- 
ſchen Praxis wurde ber Landtag von 
1839/40 eröffnet, und B. während biefer 
Zeit zu Preßburg an ber Seite des ältern 
Dionifius Pazmandy, Abgeorbneter bes 
Komorner Comitates. Den Abwocateneid 
feiftete er 1841 und fungirte bis 1848 
fortwährend als Eomitatsbeamter, bis er 
beim ung. Minifterium bes Unterrichts 
zum Concipiften ernannt wurde. Nad 
dem Einmarjch ber faiferl. Truppen zog 
er fih nah Komorn zurüd, wo er neben 
ber Advocatur das Amt eines Notare und 
DOberauffebers des ref. Kirchenjprengels 
beffeibete. Gegenwärtig ift B. Beamter 
ber Ef. Staatsanwaltihaft in Komorn. 
In ber Literatur ift er als Dichter und 
Romanenfchriftfteller belannt; feine zabl- 
reichen Arbeiten erfchienen zuerft in jchön- 
wiffenfchaftlihen Blättern, ale z. B. 
„Külföldi besselyek, francsiaböl,* b. i. 
Ansländifche Novellen, aus dem Franzöf. 
im „Athenäum;“ — „Lea,“ eine Novelle, 
im „Emleny;“ — „Bettina,“ eine No 
velle, im „Regelö;" — „Hiusag Es könyel- 
müseg,“ d. i. Eitelfeit und Leichtfinn, im 

„Emleny“ u. ſ. w. Seine felbfiftändigen 
Werte find: „Koszoru, elbeszelesek qyer- 
mekek szdmira,* d. i. Kranz, Erzäblun- 
gen für Kinder (1835); — „Beszelutar 
gyermekek szıumadra,“ d. i. Rovellenfamm- 
lung für Kinder (1839, 6. Hefte); — 
„Jurista &s kisleany,“ d. i. Jurift und 
Heines Mädchen, Luſtſpiel in 1 Aufzug; 
— „Köbor Istök,* db. i. Stefan Köber, 
Komifches Luftfpiel (1840); — „Köret- 
x | Odlasztds,“ d. i. Deputirtenwabl, Luſi⸗ 
Die Geſamnn⸗ 
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Biographisches Terikon 

des Raiferthbums Ort 

Erſcheint in 16-20 Orangen i ke. S. 

Es bedarf feiner Rechtfertigung, daß in unferem „Kan: 

iches Lexilon aller denlwürdigen Defterreicher, bi fit enaeinem Ja 

aufgenommen worden. Nicht allein die größeren auswärtigen © 

ſolches, felbft in Meineren Ländern, a 

bie Rumen mub 2Yalın per. Männer. gejemmneit, Sapphe pi je 

Vaterlandes beigetragen oder andererſeits fonft fich bemerfbar 
nur Orflerreid), bad große, mächtige Defterreich entbehrt Bine 

Pantheon, das die denfwürdigen Perfonen jedes Kronlandes u 

welche etwa feit einen Jahrhundert im Kaiſerſtaat gelebt und ; 

die Nachwelt bringe. Groß waren indeß die Schwierigfeiten, | 


ſolchen Unternehmen entgegenftelltei. Es wären vielleicht zehn I thre ve | 
ehe die unterzeichnete Verlagsbandtung damit hätte vor die O it 
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können, wenn es ihr nicht gelungen wäre, ben Herrn Dr. Eonf, von I © 
für die Herausgabe diefes „Biographifchen Kerihons“ zu — Seit na 
zwanzig Jahren bat der Genannte an dem ‚einem folge 
gefammelt und dadurch ſind wir im Stande, ſchon jetst 2 
SE dic vollftändige Garantie für die Sean 
phifchen CLexikon“ übernehmen zu können, und verfpre 
zur re aller Dorurtheile, welche Buch die Si 
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wenn Re heenpmın Aufage nicht p 
men werden follte. 

Wir glauben nunmehr bei dem gänzlihen Mangel eines ähnliche 
mens auf eine große Theilnahme rechnen zu können und bemerten, b 
araphifche Lexikon“ in 16—20 monatlichen Lieferungen & 24 Ir, € en wi 
Der äuferft billige Breis dürfte jelbft dem weniger Bemittelten bi * | 


a eh 


Die Berlogsbandlung der Hlniv.-. 
von C. €. ee 
(vormals I. P. Soffinger). 


Piographiſches Lerikon 


bes 


KaiferthHums Oefterreich, 


umfaſſend 


Die Cebensſkizzen der denkwürdigen Perſonen des Zahrhunderts 
1750 bis 1850 im Aaiſerſtaate und ſeinen Aronländern, 


von 


Dr. Conſtant von Wurzbach. 


Vierte Lieferung. 
Preis: 24 fr. Conv.Milnze. 


Der große öfterreichifche Hausfchaß. 
Eilfte Lieferung. 


Wien, 1856. 
Verlag von P. C. Zamarski, Univerfitäts - Birchdruderei 


(vermalt 8. P. Eoflinger). 


ausgabe feiner Gedichte erfchien unter dem 


Titel: „Összes költemenyei“ (Pesth 1851 


nalen. 


Bei ft.“ 


Magyar irök. Eletrajz gyüjtemäny. Gyüjtsk 
Ferencsy Jakab &3 Danielik Jössef, d. i. Ungar. 
Schriftfteller. Sammlung von Lebensbeſchreib. 
Bon Jalob Ferenczy und Iof. Danielit 


(Peſth 1856, Guft. Emih) ©. 46. — Kert- 


beny (8. M.), Album hundert ungarifcher 
Dichter (Dresden und Peſth 1854, 16°) 


©. 118 u. 491. 
Berdet, Giovanni 


geft. zu Turin 23. December 1851). 
Bollendete die Studien der fiteratur und 
Jurisprudenz, und diente unter der Na— 
poleonifchen Periode im Secretariat 
des Senats. Nach der Reftauration wid- 
mete er fich ausjchließend dem Schrift- 
ftellerleben, verband ſich mit lombarbifchen 
und venetianifchen Patrioten, bie in der 
Mailänder Zeitſchrift: „Il Conciliatore“ 
Anfichten, welche bes Carbonarismus ver- 
dächtig waren, verbreiteten, und ſchlug 
jene Richtung ein, wofür Silvio Bellico 
auf bem Spielberge büßte. B.'s Poefien 
machten Epoche in jener Zeit und ihre 
politifh nationale Richtung erwarb dem 
Dichter die Bezeichnung des „italienifchen 
Tyrtaens”. Berchet namentlich ift es, 
ber bem Könige von Sardinien, Karl 
v. Wurzbach, biogr. Lexilon. 


’ 
Gust.Emich). Auch auf wiſſenſchaftlichem 
Gebiete und zwar in der Jurisprudenz 
hat ſich B. verſucht, und er gab heraus: 
Elemi magyar közjog,“ d. i. Ungariſches 
Gemeinrecht (Peſth 1851), und „As er. 
haäzassig ügyi uj törvenyek gyarkolati 
magyaruzata,* d. i. Praltiſche Erläute- 
rung ber neuen Geſetze über evangelifche 
Eheſachen (Peftb 1853). In neuerer 
Zeit erjhienen auch mehrere politijche 
Artifel von ihm in ungarifchen Zour- 
Gegenwärtig bejchäftigt er fich 
mit ber Sammlung jeiner Novellen. 
Kertbeny charakterifirt ihm „als gebil- 
deten doch unfelbftändigen imitirenden 


(italienifcher 
Dichter, geb. zu Mailand zu Ende ver 
AchtzigerJahre bes vorigen Jahrhunderts, 


289 


Albert in den Jahren 1820 und 1821 
die furchtbaren Worte nachſchleuderte: 
Esecrato o Carignano 
Sia il tuo nome in ogni gente, 

die er noch 1848 fo gern zurüdgenommen 
hätte, B. rettete fich durch Die Flucht, und 
brachte Die Zeit feines Exils in Englanb, 
Belgien, Frankreich und Deutſchland zu. 
In Deutichland verlebte ev mehrere Jahre 
zu Bonn, und beſchäftigte ſich mit jeltener 
Beharrlichfeit mit dem Stubium ber 
deutſchen Literatur, welches ſich fogar bis 
auf die Sprache ber Nibelungen erftredte. 
Was von feinem Haffe gegen Deutfchland 
und Deutichthum zum Beten gegeben 
wird, ift Fafelei, die durch feinen mehr- 
jährigen Aufenthalt in beutjchen Städten 
und jeine freundfchaftlihen Beziehungen 
zu beutjchen Gelehrten am treffendften 
widerlegt wird. Eine Frucht jeiner im 
Auslande gemachten Studien find feine: 
„Vecchie Romanze Spagnuole, recate in 
italiano‘ (Bruxelles 1839, Haumann 
et Cie. ), worin er italienifche Ueberjegun- 
gen altſpaniſcher Romanzen bringt. 
Vorher aber erſchien von ihm: „Le 


fantasie. Romansa“ (Parigi 1829, De- 


laforest, 12°.). Als zu Ende der brei- 
Biger Jahre Oeſterreich mit einer ausge- 
dehnten Amneftie einem großen Theile 
der politiichen Flüchtlinge die Rückkehr in 
ihre Heimat ermöglichte, Tebrte auch B. 
zurüd, und nahm feinen Aufenthalt in 
Florenz, wo er in engem Freunbesfreije 
bis 1847 lebte. Im Winter 1847/48 
ging er nad Turin, als der Ausbruch 
und das Ende der lombarbifchen Revolu- 
tion ihm überzeugten, daß er von der Zeit 
überflügelt worden. Am Abend feines 
Lebens durch die Wahl in die zweite pie- 
montefijche Kammer genöthigt, noch ein- 
mal die politiihe Laufbahn einzufchlagen, 
vertrat er in berjelben die gemäßigten 
Anfichten, und der alte Carbonarc er- 
bielt nunmehr ben Ehrentitel eines Co- 
Dino oder Zopfträgers. Seine jeit Jahren 
19 
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ſchwächliche Gefundheit begann mit 1851 
fichtlich zu verfallen, und 8. follte die— 
jes Jahr nicht überleben. Mit Ueberge- 
bung der politischen Gedichte B.'s, welche 
als Kinder einer bewegten Zeit mit ber- 
jelben babingegangen und vergeffen wor- 
ben find, weil der ſchönſte poetifche Ge- 
danke in der fubjectiven feidenfchaftlichen 
Erfaffung der Zeitverbältniffe untergebt, 
ift Berchet bemerfenswerth als Berfaf- 
fer des erzählenden Gedichtes: „Profughi 
di Parga,“ wovon eine franzöfifche Ueber- 
ſetzung erſchien: „Les fugitifs di Parga, 
po&me traduit librement de l’italien 
avecl’original en regard“ (Didot,1823 
12°,). Den Stoff zu den „Slüdtlingen von 
Parga” bildet der befannte Vorgang, daß die 
englische Regierung die Halbinjel Parga, 
als nicht zu dem Dependenzen ber joni- 
ſchen Inſeln gebörend, dem Ali Paſcha 
von Janina auslieferte. Den Parginoten 
war freigeftellt worden, zu bleiben oder 
nah den Inſeln auszuwandern. Sie 
wählten das leßtere, Als nun den Par- 
ginoten der Befehl zum Abzuge verfün- 
det ward, trat jede Familie aus ihrer 
Wohnung hervor. E8 war eine ſtumme 
Scene; feine Klage wurde laut, Feine 
Thräne floß. Die Männer und Jüng— 
linge, voran die Priefter begaben fich zu 
den Gräbern ihrer Väter, gruben deren 
Gebeine aus, fammelten fie und jchichteten 
einen Scheiterbaufen auf dem Plate vor 
der Kirche. Ihre Waffen zur Hand neh- 
mend, umringten fie ben Holzftoß, dann 
fegten fie Feuer an und blieben ftumm 
und regungslos ftehen, bis die Flamme 
Alles verzehrt hatte, Während diefer trau- 
rigen Ceremonie erichienen an ben Tho— 
ven einige von Ali's Kriegern, ungebul- 
dig, von ber Stadt Befit zu nehmen. 
Die Bürger ließen ben engliſchen Be- 
fehlshaber wifjen: „Betrete ein einziger 
Ungläubiger den Boden Parga's ebe bie 
Gebeine ihrer Borfahren vor Entweibung 
gefichert, bevor fie ſelbſt und ihre Familien 


ſich eingefchifft, jo würben fie Weiber und 

Kinder töbten, und bie Waffen im ber 

Hand fterben, im Sterben Rache nehment 

an ben Käufern und Verkäufern ihre 

Heimat.” Eine ſolche Proteftation im jel- 

hem Momente fand Gehör; dem General 

Adam gelang es, das Einrüden ber Mu- 

felmänner zu verhindern. Nachdem die 

Flamme ausgeglübt, ſchiffte fih das Bell 

ein, ftill und ftumm wie zuvor. Dieß iſt 

der Gegenftanb bes Gedichtes von Ber- 
het. Alle Phaſen diefer traurigen aber 
zugleich erbebenden Geſchichte werden une 
von Berchet vorgeführt. Der geiftreiche 
beutfche Vermittler italienischer Literatur 

Alfred von Reumont fagt darüber: 

„Wie die Erzählung lebendig und ergrei— 

fend, die Scenen mit Talent und Wabr- 

beit gejchildert, fo ift das Versmaß in 
feinem Wechſel der Stimmung und dem 

Moment ſich anpafiend, und das Ganze 

ein vollendetes Gemälde, während im 

leidenſchaftlichen Schmerz bes Griechen 

ber des italienijchen Heimatlofen durch— 

und nachklingt. So ift das Gedicht B.'s 

befchaffen, das man immer mit Freude 

und reihem Genuffe lejen wird, wäbrend 
jeine italienischen Zeitgedichte höchſtens 
von gefchichtlicher Bedeutung find, neben 
den taufend Kunimundsjchädeln aber, 
aus denen die umgelchrten Albeine in den 

Verſen ihrer neuen Tyrtaeen den jchme- 

ven Lombardenwein getrunfen, alle Wir— 

fung eingebüßt haben.“ 

Allgemeine Zeitung. Beilage 1851, ©. 74T: 
„Zur italieniichen Nefrologie. V. Giovanni 
Berchet“ von Rleumon)t. — Steger (fr. Dr.), 
Ergänzunge - Converjations » Lerifon (Yeipyig 
u. Meißen 1853, Ler.-8°.) VIII. Br. ©. 108. — 
Nuovissimo Dizionario degli uomini illustri 
d'ogni etä ec, (Milano 1854, Pozzoli,, 16*.) 
I. Bd. 8, 439 (gibt irrig Paris ale 9. 
Sterbeort an). 


Berhtold, Maria Anna Reichsfreiin 
von (Mozarts Schweiter, geb. zu Salz- 
burg 1751, geft. ebendaf. 1820). Die 
ältere und den großen Mozart über 


lebende Schwefter. Ihre Eltern, Leopold 
Mozart, fürftbifch. ſalzb. Vicecapellmei- 
fter, und Anna Maria geb. Bertlien, 
galten zu ihrer Zeit für das ſchönſte Ehe- 
paar in Salzburg, und Erfterer gab die 
Unterrichtsftunden auf der Biofine, und 
Das Componiren, womit er ſich neben fei- 
nem Dienfte bei Hof und in der Metro- 
politanfiche beſchäftigte, ganz auf, um 
jede freie Stunde der mufitalifchen Er- 
ziehung feiner beiden Kinder zu widmen, 
Auch die Tochter entſprach dem Unter- 
richte fo gut, daß fie in der Folge bei den 
Reifen ber Familie die dem Sohne ge- 
zollte Bewunderung durch ihre Geſchick— 
lichkeit theilte, Noch in den legten Jahren 
ihres fedigen Standes ertheilte fie in 
Salzburg Unterricht im Elavierfpiel und 
ihre Schiüferinnen zeichneten fich ftets 
durch Nettigleit des Spiels, Reinheit bes 
Anſchlags und Ausdruck im Vortrage aus, 
Im 3. 1784 vermälte fie fich mit dem 
Reichsfreiherrn Joh. Baptift von Berch— 
told, ſalzburg. Hofrath und Pfleger zu 
St. Gilgen. Seit 1801 war ſie Witwe. 


Schlichtegrolls Nekrolog. Jahrg. 1791. II. 
Thl. ©. 86. — Neuer Nekrolog der Deut: 
Then (Ilmenau 1831 u. 1832) VII. Jahrg. 
©. 735 und VIU. Jahrg. I. Bd. Nr. 8, 
©. 22 von Fr. Brifjom. — Roclitz 
(Friedr.), Algen. mufitalifhe Zeitung 1800, 
Nr. 17 [worin fie Anecdoten aus bem Peben 
ihres Bruders Mozart erzählt]. — Schin— 
del (8. W. O. Aug. v.), Die beutfchen 
Schriftſtellerinnen des 19. Jahrhund. (Leipzig 
1825, 3 Bbe.) III. Br. ©. 14. — Oeſtr. 
National » Encyflopädie (won Gräffer umd 
Szilann), (Mien 1835, 6 Bbe.) I, Br. 
©. 263, — Meyer (9.), Das große Con— 
verfationd-kerifon für die gebildeten Stände 
(Hildburghauſen 1845, Bibl. Inft., 8%.) IV.Bp. 
4. Abtheil. S. 430. — Porträt: Inter: 
ſchrift: W. A. Mozart. Seinen Verehrern zu 
bejien bunbertjähriger Geburtsfeier am 27. 
Jänner 1856 gewidmet von Blafius Höfel, 
Berjaffer und Verleger, Gemalt von be la 
Eroce in Salzburg 1779, in Stahl geſtoch. 
von B. Höfel in Salzburg 1856. Zur red» 
ten Seite Mozarts Vater (Leopold) mit der 
Geige. Links am Elavier Wolfgang Amadeus 
Mozart und feine Schwefter Maria Anna. 
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Im Hintergrunde (en medaillon) letzterer 
beiden Mutter. (In Eommiffton bei Franz 
Glöggleu. Sohn, Kunſt- u. Muſikalienhänd 
ler in Wien. Druck von A. Wetterroth in 
Salzburg. Mit geſetzlichem Schutz gegen 
Nachdruck.) 

Berchtold, Leopold Graf von (Hu— 
manift, k. k. wirklicher Kämmerer, 
Ritter des St. Stephanorbens, geb. zu 
Placz lauch Straß] in Böhmen 19. Inli 
1759, get. zu Buchlau in Mähren 26. 
Juli 1809), Trat nad) vollendeten Stu- 
dien im 3. 1775 beim Ofmüter Kreis- 
amte ein, und wurde ſchon 1779 als ftell- 
vertretender Kreishauptmann nad) Iglau 
verjeßt. Befeelt von feinem Eifer für 
Humanität gab ev aber feinen Boften auf 
und machte Reifen durch verfchiebene 
Welttheile, um Menfchenelend aufzufu- 
hen und zu lindern. 13 Jahre durch. 
reiste er Europa, 4 Jahre Aften und 
Afrika und verbreitete Überall unentgeld- 
ih feine auf Menfchenvettung abzielen- 
den Schriften, welche in verfchiebenen 
Sprachen gejchrieben waren. In feiner 
Schrift: „Essay to direct and extend the 
Inquieries of patriotic Travellers etc.“ 
(London 1789, 2 Bde., 8°.) macht ex 
die Reifenden vorzüglich anf die Er- 
forihung ber Mittel zur Erhaltung 
des Lebens und zur Verforgung der Ar- 
mei, fo wie auf die von den Barbares- 
fen gefangenen Unterthanen feefahrender 
Staaten, auf die Mafregeln zu beren 
Befreiung, und andere dergleichen Ge- 
genftände aufmerkfam. (Der zweite Theil 
diefes Werkes enthält ein nach ben Län— 
dern und Städten Europa's alphabetifch 
geordnetes, aus Stück gejchöpftes Ber- 
zeihniß von Reifen und topograpbifchen 
Nachrichten.) Auch wurde Das Ganze von 
Yafteyrie (1797) in’s Franzöſiſche liber- 
fett. Die deutſche Ueberſetzung eines Un— 
genannten, von Bruns durdhgejehen, er- 
dien zu Braunfchweig 1791, 8°. An- 
dere Schriften dieſes feltenen Menjchen- 
freundes find: „Murgefasste Methode alle Ar- 

19 * 
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ten won Scheintodten wieder ju beleben“ (Mien 
1791). Diefe Schrift nah Frank, 
Hensler, Hufeland bearbeitet, ließ 
B. im nämlihen Jahre in's Franzöfiiche 
überjegen, und der National-Berfamm- 
fung zu Paris vorlegen. Seine Reife 
durch und fein Aufenthalt in Portugal 
veranlafte Die Schriften: „Versuch über die 
verschiedenen Mittel gar Erhaltung des menschli- 
den Kebens in verschiedenen Gefahren” (Liſſabon 
1792), und den dem Original nach in 
Wien abgedrudten: „Versu die Gränen 
der Wohlthätigkeit gegen Menschen und Chiere ju 
erweitern“ (Piffabon 1793). Er wagte es 
fogar die Peſt an Ort und Stelle fennen 
zu fernen, um die Dagegen anwenbbaren 
Mittel zu erproben und befannt zu ma- 
chen. Er belehrte Darüber bas Publicum 
durch jeine Schrift: „Warhridt won der im 
St. Antons-Spitale in Smgrna mit dem allerbesten 
Erfolge gebrauchten einfachen Mittel, die Pest gu 
heilen, und sich vor derselben ga bewahren“ (Wien 
1797). Es bejteht dasjelbe in Einreibun- 
gen mit Olivenöl. Diefe Schrift wurbe 
in mehrere Sprachen überjegt. In den 
legten Jahren forgte er eifrig für bie 
Verbreitung der Schugpoden. In glei- 
er Weife wie für die Menjchheit im 
Allgemeinen war er für fein Vaterland 
bejorgt, ftiftete eine Humanitätsgefellichaft 
in Mähren, Nettungsanftalten in Prag 
und Wien, errichtete 1801 vor feinem 
Schloſſe Buchlowitz in Mähren eine Baum- 
ſchule für die Jugend. Als bei der großen 
Theuerung 1805 die Bewohner des Rie— 
ſengebirges Mangel und Elend litten, 
ſammelte er in Perſon für bie Unglüd- 
lihen, durchreiste mehrere Hauptftäbte 
der Monarchie, und brachte eine Summe 
von 64,704 fl. für dieſe Unglücklichen zu- 
fammen. Zu gleichem Zwede gab er 1807 
Tabellen heraus, worin er Aderslente 
und Handwerker auf die Gefahren ihres 
Berufes und auf die Mittel, denjelben 
entgegen zu wirfen, aufmerfjam machte. 
Für die Abfaffung eines Leſebuchs der 


Humanitätsanftalten hatte er jelbft den 
namhaften Breis von 1000 fl. ausgejegt, 
und mit der Schrift: „Beiträge yar Ber- 
lang des österreichischen Yandmehrmannes“ (1809) 
ſchloß er feine literarifche Thätigteit. Sein 
SchloßBuchlowitz ungeftaltete er zu einem 
Krantenhaufe, worin nah der Schlacht 
bei Afpern 1809 die verwundeten Sol- 
daten liebreich aufgenommen und gepflegt 
wurden. Endlich wurde der hochherzige 
Humanift jelbft das Opfer feiner unbe- 
gränzten Menfchenliebe; Die Rettung ei- 
nes Scheintodten zog ihm ein nervöſes 
Fieber zu, welchem er im Wabeorte 
Smrabdiatla bei Buchlowig, im Alter 
von 50 Jahren erlag. B. war Mitglied 
der Londoner Human Society und anßer 
ben von ihm verbreiteten eigenen Wer- 
fen beförderte er auch Fothergill's 
und Bopes Schriften, und war in jeber 
andern denkbaren Weife für feine buma- 
niftifchen Zwecke thätig. Sein edles Wir- 
fen erwarb ibm den ſchönen Beinamen: 
„Mäbrens Howard.“ 


Beders National-Zeitung 1809, St. 39, vom 
28. Sept. — Morgenblatt 1809, Nr. 248, vom 
17. Oct — Zarba’s vierte Nachricht von ber 
1792 zu Prag geftifteten Humanitäts-Gejell- 
ſchaft (Prag 1810, 8%). — Ueber die Wohl- 
thätigfeit. Eine Rebe, welche bei der von ter 
Prager Humanitäts-Gejellichaft veranftalteten 
Zodesfeier für Leopold Grafen v. Berhtolp 
ftatt des mündlichen Bortrages vertbeilt wurde 
(Prag 1810, 8%.). — Bauer (Samuel), Ag. 
biftor.-biograpb.=literar. Hanbwörterbu aller 
merhvärbigen Perſonen, bie im erften Jahr⸗ 
zehend des 19. Jahrhunderts geftorben find 
(Ulm 1816, Stettini, er.-8%,) 1. Br. ©. 102. 
— Archiv für Geogr., Hifter., Staats- unb 
Kriegstunft VIII. Yabrg. (Wien 1817, 4°.): 
„Biographie — „Berkünbiger ,“ Febr. 18914, 
©. 113. — Allg. Encyflopäbie ber Wiſſenſch 
u. Künſte ... berausgeg. von I. S. Erſch und 
3. ©. Gruber (Leipzig 1922, Gleditſch, 4°.) 
1. Sect. 9. Thl. ©. 73. — Deftr. National» 
Enchllopädie (won Oräffer w. Ezifann), 
(Wien 1835) 1. Br. &. 262. — Meper (}.), 
Das große Eonverjations-feriton für bie ge: 
bilbete Welt (Hildburgbaufen 1845, Bibliogr. 
Inft., Ler.-8%) IV. Bd. 4. Mbtheil. ©. 429% 
(dafelbft iſt das I. 1758 als ®.’8 Geburtsjahr 


angegeben]. — Nouvelle Biographie generale 
... publide sous la direction de M. le Dr. 
Hoffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 460 [gibt 
das Jahr 1738 als B.'s Geburtsjahr an. — 
Rose, New Biographical Dictionary. 


Bercich, Johann (Bifchof von Se- 
benico, geb. 3. Mai 1785, geft. zu Se» 
benico 19. Mat 1855). Noch während 
feiner eigenen Studien beichäftigte er fich 
an ber 1804 eröffneten Schule von San 
Grifogono mit dem Unterrichte der Jur- 
gend. Sein Eifer als Lehrer, namentlich 
an ber Seite bes Pater Raphael Zelli, 
war jo groß, baf bei Gelegenheit einer 
öffentlichen Prüfung bie „Regio Dal- 
mata“ von 1807, Nr. 36, über ihn das 
Folgende enthielt: „In feinem frübeften 
Alter legte er eine Fülle von Kenntniffen, 
große Gejchidlichkeit u. vorzügliche Deut- 
lichleit im Bortrage an den Tag, als er eine 
Menge ber werjchiedenften unvorbergefe- 
benen Fragen beantwortete, bie ihm in 
ter ausgedebnteften Freiheit von mehreren 
Männern der Wiffenfchaft und anderen 
Gebildeten in der zahlreichen Berfamm- 
lung gegeben wurden.“ Zu gleicher Zeit 
erhielt er die damals mit dem Doctorat 
gleichbebeutende Würde eines Afademi- 
fers ber Theologie. Dann kam er an 
das Collegium San Lazzaro zu Trau, 
wo er zwei Jahre hindurch Mathematik 
und Phyſil vortrug, hierauf an das Iyceum 
nah Zara, wo er fi im Lehramte jo 
hervorthat, baß ihm über Auftrag bes 
damaligen Gouverneurs von Dalmatien, 
Marſchall Marmont, im Jahre 1810, 
ein jehr ehrenvolles Zeugniß ausgeftellt 
mwurbe. 1809 warb er Genfor und Bice- 
director bes Pyceums und bes bamit ver- 
bunbenen öffentlichen Convictes. Zugleich 
mit biefer Beichäftigung verſah er alle 
Pflichten feines geiftlihen Amtes, und 
feine Brebigt im 3. 1812 zu Ehren der 
heil. Anaftafia wurde in Mr. 18 bes 
„Telegraphe official“ von Laibad als 
ausgezeichnet erwähnt. Der Hoffriegsrath 
ernannte ihn nunmehr zum Felbcaplan 
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ber Feftung Zara, welche Stelle er 239. 
fang befleidete und in ber er ben Uebertritt 
mebrerer alathol. Soldaten zum Katho— 
lieismus bewirkte, 1826 wurbe er Cauo— 
micus, 1836 Archidiacon, 1838 Prälat, 

Bicar bes Erzbifchofs Joſ. Franz Novat 

und endlich Biſchof in partibus von 

Caſſia. Nov. 1840 erhielt er die Weihe 

und legte ale Biichof Umficht und jeltene 

Thätigleitan den Tag. Abgefehen von ben 

vielen VBerbefferungen im Dienfte orbnete 

er bie Bifitation der Diöcefe befonders in 
jenen Ortfchaften an, wo fie jeit 40 Jab- 
ven war unterlaffen worden. Am Heinen 

Didcefen- Seminar organifirte er bas 

gemeinſchaftliche Leben der die Stiftung 

Bmajerich genießenden Kferifer, welche 

bisher jeder fiir fich einzeln gelebt hatte. 

1846 erhielt B. den Biſchofſitz von Se- 

benico. Auf diefem nenen Poſten be- 

währte Bercih eine fo erfpriehliche 

Thätigleit, daß ihm der Kaiſer bas 

Commandeurkreuz des Franz Fofepb- 

Ordens verlieb. Tiefe Trauer herrſchte 

in der Diöcefe, als er ſtarb; die 4 Seiten 

feiner Bahre waren mit Bibeliprüchen 
aus bem Ecclesiasticus belegt, welche 
die Thätigfeit bes ehrwürdigen Kirhen- 
fürften im Lapidarſtyl fchildern: „Vir 
peritus multos erudivit et fructus 
sensus illius laudabilis c. 37. — In 
mansuetudine opera sua perfecit et 
super hominum gloriam dilectus est 

c.3. — Misericordiam habuit, docuit, 

erudivit, quasi pastor gregem suam 

c. 18. — Corona aurea super mitram 

ejus expressa signo sanctitatis et 

gloria honoris c. 45. 

Osservatore Dalmato (Zara, fol.) 1855, Nr. 87: 
bie Mittheilung feines Todes; Nr. 80: bie 
Leihenfeierlichteit; Nr. 105: „Nefrolog und 
Inſchriften“ von Giuſeppe Ferrari-Cu-— 
pilli. 

Bercſenyi, Ladislaus Ignaz Graf von 
(franzdf, Marſchall und ungariſcher 
Magnat, geb. zu Eperies in Ungarn 
3. Aug. 1689, geft. 1778). Machte bie 
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erften Feldzüge 1708 unter bem Fürſten 
Rakoezy mit und wohnte der Schlacht 
von Tremezen, welche bie Kaiferlichen 
gewonnen, bei. Nachdem zwijchen bem 
Kaifer und den Ungarn 1711 Friebe ge- 
jchloffen worben, ging er nad Frankreich 
und nahm daſelbſt 1712 Dienfte, Bon 
diefer Zeit bis 1720 focht er in ben Feld- 
zügen am Rhein und in Spanien, Nun 
ging er als Oberft nach Ungarn, bob ein 
Regiment Kavallerie aus und commant- 
dirte dasjelbe am Rhein in ber Armee 
des Marſchalls Berwid, 1734 zeichnete 
er fih bei Bhilippsburg befonbers 
aus. 1738 rückte er in den Rang eines 
mar6chal de camp vor. 1741—1743 
machte er den böhmischen Feldzug unter 
den Befeblen des Grafen Scgur mit, 
fam 1743 zur Rheinarmee, batte iiber 
das Gebiet von Worms bis Oppenbeim 
den Oberbefebl und zeichnete fich bei 
mebreren Anläffen aus. Zum General- 
Infpector der Hufaren ernannt, kam er 
1744 zur Armee nad) Flandern. In ver: 
ſchiedenen militärifchen Graben diente er 
noch bis 1747 in Flandern, am unteren 
Rheine und befehligte immer die Avant- 
garbe, wenn er den Angriff der Haupt— 
armee zu unterhalten, die Arrieregarbe, 
wenn er ihren Rüdzug zu beden hatte, 
Er focht noch in zwei Feldzligen mit, 
1748 in Stalien, 1757 in Deutichland 
und wurde 15. März 1758 zum Marjchall 
von Franfreih ernannt. Der ansgezeich- 
nete Feldherr ftarb als Greis von 85 
Jahren. 
De Courcelles, Dietionn. histor, des Généraux 
frane. II. Bd. — Moreri, Dietionn. bistor. — 
Nouvelle Biographie générale ... publide 


sous la direction de M. le Dr. Hoffer (Pa- 
rise 1853) V. Bd. Sp. 536. 


Bercſenyi, fiebe auch: Berzſenyi; 
fommt übrigens in andern, namentlich 
franzöfiichen Leriten auch als Berkeny, 
Bercheny vor. 

Berczy, Karl (ungar. Dichter, geb. 
zu Balaffa-Gyarmat im Neograber 


Eomitat im 3. 1821). Sein Vater war 
Eomitats-Oberarzt. Seine Studien be- 
endete B. zu Pefth, trat in Dienſte Bei 
der ungar. Statthalterei und warb 1847 
Protscollführer der Commerzial- Com- 
miſſion an ber Seite des Grafen Stepb. 
Szehenyi; zu Anfang 1848 unter» 
brad) eine ſchwere Krankheit ſowohl jeine 
literarifche als feine Beamten-Laufbabhn ; 
legtere gab er nah feiner Genefung, 
Ende 1849 gäuzlih auf. Nun ſchien 
er fih ganz ber Literatur widmen zu 
wollen, und ift gegenwärtig einer ber tbä- 
tigften Schriftfteller Ungarns. Schon als 
Studirender war B. im „Termeszet ,“ 
d. i. Natur; „Rajzolatok ‚“ d. i. Zeidh- 
nungen; „Regelö,“ d. ı. Erzähler, mit 
poctifchen Berfuchen aufgetreten ; größere 
Aufmerkſamkeit jedoch eriwedte er 1842 
—43, ale in Garay's „Regélo,“ d. i. 
Erzähler, einige anziebende Novellen und 
Gedichte von ihm erfehienen waren. Seit 
diefer Zeit ift er fortwährend Mitarbeiter 
fat jeder bedeutenderen literarifchen Un- 
ternebmung. Seine gefammelten NRovel- 
fen find unter folgenden Titeln ericie- 
nen: „Elet &s dbränd,“ d. i. Leben und 
Schwärmerei (Pesth 1852, 2 Bde.); — 
„Vilig folyasa,* d. i. Der Lauf der Welt 
(Pesth 1854, 3 Bde.). Im letztern find 
auch einige glücklich übertragene englifche 
Novellen enthalten. Seit dem Herbft 1852 
war B. ordentlicher Mitarbeiter bes 
„Pesti Naplö,“ d. i. Befther Journal. 
Die vorzüglichen Artikel über auslänbi- 
Ihe Zuftände in dieſem Blatte find faft 
ſämmtlich aus feiner Feder gefloffen. 
Seine große Sprachkenntniß und umfang- 
reihe Bildung befähigen ihn zu einem 
tüchtigen Journaliften. 8. beforgt auch 
die Abtheilung „Ausland“ ber „Politikai 
ujdonsägok,“ d. i. Bolitifche Nenigfeiten; 
daneben erfcheinen in ben „Nefelejcs ‚* 
d. i. Vergißmeinnicht, „Nepkönyvtär,“ 
d. i. Bolfsbibliothel u. anderwärts ſchön⸗ 
wiſſenſchaftliche und gefchichtliche Artikel 


von feiner Feber. B.'s Novellen charal⸗ 
terifirt eleganter Styl, reines Gefühl 
und gebilbeter Ton, Bejonders find feine 
humoriſtiſchen Genrebilber gelungen, 
Jelenkor. Politikai &s tärsas &let encyclopae- 
didja, b, i. Die Gegenwart. Enchflopäbie für 
polit. u. gefellige® Leben (Pefth 1856, Landerer 
und Hedenaft) 1. Jahrg. 3. Heft, S. 97. — Ma- 
gyar irök. Eletrajz -gyüjtemeny. Gyüjtsk 
Ferenczy Jakab &s Danielik Jössef, b. i. Ungar. 
Schriftfteller. Sammlung von Lebensbeſchreib. 
Bon Jalob Ferenczy und Iof. Danielit 
(Perth 1856, Guſt. Emid) S. a47. — Kert— 
beny (8. M.), Album hundert ungr. Dichter 
(Dresden unb Pefth 1854, 16%.) ©. 287 1.491. 
Berde, Aron Maturforſcher, geb. 
zufaborfalva im Szellerlande 8.Mär; 
1819). Stammt von einer abel. Szefler- 
familie. Nachdem er den Elementar⸗Unter⸗ 
richt in ber Unitarier-Schule zu Laborfalva 
genoffen, führte ihn fein Bater Ende 1827 
in das Gymnaſium von S;. - Kerefztur. 
1837 —41 beſuchte er das Klaujenburger 
Eollegium der Unitarier. Sam. Braffai, 
zu biefer Zeit Profeffor an ber erwähnten 
Schule, eiferte ihn zu Sprachſtudien an 
und wedte in ihm eine befonbere Vorliebe 
zu Naturwiffenfchaften, welche in Berbe 
den Wunſch wach riefen, in Schemniß 
Das Bergmweien zu ftubiren. Diefer Plan 
ſcheiterte, denn mit Ende Auguft 1841 
erwählte ihn das Oberconfiftorium ber 
Unitarier zum Brofeffor auf ber Klaufen- 
burger Schule. Im Frühjahr 1842 be- 
reiste B. Siebenbürgen, begab fih zu 
feiner weiteren Ausbildung nad Berlin, 
wo er fih ausschließlich auf bie Natur- 
wiffenjchaften verlegte. Die Schulferien 
benütte er zu Ausflügen nach ben ver- 
fhiedenen Theilen Deutichlandse. 1844 
bejuchte er auch bie Univerfitäten von 
Halle, Leipzig, Göttingen, Marburg, 
Gießen, Heidelberg, Bafel und München, 
und verweilte befonbers in Gießen bei 
Liebig, um chemiſche Analyfe zu ſtudi— 
ren, Nachdem er Deutfchland, Frankreich 
und einen Theil ber Schweiz bereist, 
fehrte er Anfangs Det. 1844 zu feiner 
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Profeffur an ber Umitarier- Schule in 
Klaufenburg zurüd, wo er ben Natur- 
wiſſenſchaften obliegt. Um benfelben auch 
außerhalb der Schule Eingang zu ver- 
Ihaffen, gab er 1846 „Lögtünemenytan,“ 
d. i. Lehre von ben Lufterfcheinungen, 
heraus, worin die Abhandlung über ben 
Einfluß unferes Elima’s auf die Pflan- 
zen und Thiere mit großer Fachkenntniß 
gefhrieben ift; im Jahr 1846 begann er 
in Verbindung mit Johann Takkes bie 
naturwifjenfchaftlihe Zeitſchrift „Ter- 
meszetbarät,* d. i. Naturfreund, ber- 
auszugeben, die er er nach bem Rücktritt 
jeines Collegen allein rebigirte. Zu An- 
fang bes Jahres 1848 übergab er ber 
Lefewelt Stödbarbts Chemie in unga- 
riſcher Ueberſetzung. Der Revolutions- 
fturm, welcher fo viele geiftige Thätigfeit 
unterbrochen, ftörte auch die Berde's, 
bis er 1852 die Zeitſchrift „Hetilap,“ 
d. i. Wochenblatt, welde bis Anfang 
April 1855 beftand, für Siebenbürgen 
berausgab, In dieſer Zeitfchrift legte B. 
in theils allgemeinen, theils jpeciellen 
Fachartileln zahlreiche Beweife feiner 
glücklichen populären Darftellung, mie 
feines geläuterten Wiffens nieber. B. ift 
in feinem beften Mannesalter; jein Fleiß, 
feine ausharrende Thätigleit, feine Kennt- 
niffe und fein Tebhaftes Streben, Wiffen 
zu vermitteln und zu verbreiten, lafſen 
noch viel von ihm erwarten. 
Jelenkor. Politikai &s tärsas let encyclopae- 
disja, b. i. Die Gegenwart. Enchflopäbie für 


politifches und gefelliges Leben (Peftb 1856, 
Landerer u. Hedenaft) J. Ihrg. 2. Hft. ©. 49-50. 


Berecz, Emerih (Schriftfteller, 
geb. zu Uj-Beifenyd im Temeſcher 
Comitat 25. Februar 1825). Hat feine 
Studien in den Temesvärer Schulen 
beendet. Schon in feiner zarten Jugenb 
verlegte er fi) auf magyariſche Sprache 
und Literatur; ale Notar und Präfes im 
Lefeverein ber Cſanader Seminariften 
bat er aus feinen Collegen ben „Mun- 
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kälö-kör,* d. t. Arbeitsfreis, gebildet, 
deren Mitglieder monatlich ein beftimm- 
tes ungarifches Werk zu verfaflen ver- 
pflichtet waren. Nach Bollendung feiner 
Studien fand er in ber bBifchöflichen 
Kanzlei Unterkunft. 1848 wurde er zum 
Priefter geweiht und fungirt feit der Zeit 
als Kaplan zu Banät-Gyarmat. Er gab 
ein Bändchen Gedichte heraus und bat 
überdies im „Nemzeti Ujsäg,* d. i. Na— 
tionalzeitung, „Csalädi lapok,“ d. 1. Fa- 
miltenblätter und hauptjächlich im „Ka- 
tholikus Néplap,“ d. i. Kathol. Volks— 
blatt, verſchiedene Artilel mitgetheilt. 
Magyar irök. Eletrajz - gyüjtem&ny. Gyüjtök 
Ferenczy Jakab 63 Dantelik Jözsef, d. i. ungar. 
Scäriftfteller. Sammlung von Lebensbeſchreib. 
Bon Jalob Ferenczh und Iofef Danielit 
(Beth 1856, Guſtav Emich) S. 46. 
Berecz, Karl (ungar. Dichter, geb. 
zu Rima-Szombat nad) bem Jelen- 
kor 1821, na Kertbeny u. Magyar 
irök 1822). Sein Vater war Advocat 
und Notar zu Rima- Szombat. Seine 
Studien beendete er zu Shros- Patal. 
Auf dem Gebiete der Fiteratur trat er 
zuerſt im „Athenaeum“ und „Tärsal- 
kod6,* d. i. Geſellſchafter, mit lyriſchen 
Gedichten und Novellen auf. 1841 kam 
er nach Peſth als Notar zur Fön. Tafel, 
1842 erhielt er bei B. Joſeph Eötvös 
eine Anftellung und war mit demjelben 
auf dem Landtag von 1843/4 zu Pref- 
burg. 1844 gewannen ben von ben 
„Eletkepek,* d. i. Lebensbilder, für das 
befte Gedicht ausgefchriebenen Preis Pe— 
töfi's „Egri hangok ‚* d. i. Erlaner 
Klänge, undBerecz's „Polgärhit,* d. i. 
Bürgerglaube. Zu eben diefer Zeit er- 
hielt feine Satyre „Ällat mutateiny ,‚“ 
d. i. Thierbilder, den für Das befte Spott- 
gebicdht ausgefchriebenen Preis. Zum 
Beiten der Prefburger Schaufpieler gab 
er bas Taſchenbuch „Szinhusi almanach,* 
b. i. Theater ⸗Almanach (Prefburg 1844) 
heraus. Num arbeitete er zwei Jahre bei 


Leuchte des Vaterlands. 1845 bereiste er 

auf Koften des Grafen Manuel Zichv 

Ungarn. Seine Reiſeſtizzen erfchienen im 

ben „Eletkepek ,“ d. i. Lebensbilder. 

Das Ergebniß diefer Reife hätte in einem 

größeren felbftändigen Werke niederge- 

legt werben follen; aber die eingetretene 
große politifche Bewegung, welche micht 
nur das Comitatsleben,, fondern and die 
nambafteren Intereffen ber Kunft und 

Literatur, und alle Berfönlichleiten im 

ben Hintergrund drängte, welche Momente 

eben in feinem Werte vertreten fein jollten, 
verhinderte deſſen Erſcheinen. 1848 ver- 

Öffentlichte B. ein Bändchen lyriſcher 

Gedichte „Szabad hangok,* d. i. Freie 

Zöne (Prefburg 1848), das erfte cenjur- 

freie Buch Ungarns, Auch erjchienen in 

ben Journalen fortwährend Gedichte und 
fleinere Artifel von ihm. Nach der Re— 
volution bethätigte er fich vornehmlich auf 
bem Gebiete ber fchönwiffenichaftlichen 
Zonrnaliftil. Im April 1854 übernahm 
er nad dem Tode des Ignaz Naghy für 
einige Zeit die Nebaction bes „Hölgy- 
futär,* d. i. Damencomrier, Gegenmwär- 
tig lebt er als Advocat in Peſth. Als 
ihönwiffenfchaftliher Journaliſt gebört 

B. zu denen, bie ſich ben leichten und 

finnigen Styl ber franzöfifchen Fenilleton- 

fiteratur zum Muſter gemäblt, aber doch 
nur deſſen Leichtigleit angeeignet haben. 

Unter feinen Gedichten find Die fatyrifchen 

die vorzüglicheren. 

Jelenkor, Politikai és tärsas &let encyclopae- 
didja, b. i. Die Gegenwart. Enchllopäbie für 
politifches und gejelliges Leben (Peſth 1856, 
Panberer u. Hedenaft) I. Ihrg., 4. Hft, €. 155. 
— Magyar irök. Eletrajz-gyüjtemeny. Gyüj- 
tök Ferenesy Jukab &s Danielik Jössef, d.i. 
Ungar, Schriftfteler. Sammlung von Lebens- 
befhr. Bon Jalob Ferenczy und Ioferb 
Danielit (Peftb 1856, Gufl. Emich) €. 47. 
— Kertbeny (K. M.), Album hundert ungr. 
Dichter (Dresden u. Peſth, 1854, S. 423 u. 491. 

Beretta, Ignazio (Brofefjor der 

Philofophie und der Rechte, geb. zu 


der Rebaction bes „Honderü,“ d. i. Sirone, Provinz Come, 8. März 1779, 


geft. zu Padua 22, Juni 1847). Sohn 
armer Eltern, machte er feine erften 
Studien im Seminar zu Monza, dann 
in bem zu Mailand, wo er fich mit befon- 
berem Fleiße der Pbilofophie und Theo- 
logie hingab. Sein Eintritt in den geift- 
fihen Stand, dem er fih anfürglich zu- 
neigte, warb nur durch feine große Ge— 
wiffenbaftigfeit vereitelt, indem er fich 
ben jchweren Pflichten besfelben nicht 
gemwachjen glaubte. So warf er fi nun 
in Bavia auf das Studium der Rechts- 
und politisch-öfonomifchen Wiffenfchaften. 
Schon in früher Jugend leitete er bie 
Erziehung von Zöglingen aus vornehmen 
Hänfern, Im Jahre 1804 machte er das 
Doctorat, und ſchrieb zu gleiher Zeit — 
24 Yahre alt — tas Werkchen: „Esame 
dei principj dell’ autore della morale wni- 
versale ossia pensieri sull obbligazione 
morale,* worin fih ungewöhnlicher 
Scharffinn kundgibt. Nachdem er zu 
Pavia, das fein zweites Vaterland warb, 
Eorrepetitionen im öffentliden und 
Naturrecht, ſowie in der politischen Oeko— 
nomie gegeben, ward er an den neuen von 
ber ſtädliſchen Behörde gegründeten Schu- 
len für Pogil, Moral und andere Wiffen- 
ſchaften als Profeffor angeftellt. Er hielt 
eine Antrittsrede „Saggio sulla vicende- 
vole dipendenza del perfezionamento in- 
tellettuale e morale,“ die er ſpäter zugleich 
mit feiner Schrift: „Sulla vicenderole 
dipendenza del perfezionamento morale 
ed economico della societä“ (Mailand 
1812) in Drud erfcheinen Tief. In 
biefen zwei Abhandlungen befämpfte er 
mit großem Scharffinne Die politischen Au⸗ 
fihten von 3.3. Rouſſean, Diderot, 
Helvetius, Filangieri, Berri, 
Stewart und Lauderdale. Die öftr. 
Regierung warb auf den Werth biejes 
Mannes aufmerkfam und B. erhielt einen 
Ruf auf verfhiedene Kanzeln; zuletzt 
(1819), nachdem er noch fein Wert: 
nSpecimen juris civilis* gejchrieben, zur 
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Profeffur bes römischen und Pehenrechtes, 
In dieſer Stellung blieb er bis zu feinem 
Tode, Er war allgemein geachtet, nicht 
nur feiner ansgebreiteten Kenntniffe, 
ſondern auch feiner übrigen perfönlichen 
Eigenjchaften wegen, barunter Beſchei— 
denheit im Vorbergrunde ftand. Er war 
ſchwer zu bewegen, öffentliche Auszeich- 
nungen, 3. ®. im J. 1825 die Stelle 
eines Kectors Magnificus, anzunehmen. 
Als Kaifer Ferbinandl. von ben Lei— 
ftungen dieſes Gelehrten Kenntniß er- 
hielt, zierte er ihn mit dein Ritterkreuze 
der eifernen Krone (1838). An ibm 
verloren auch die Armen einen ihrer 
liebevollſten Wohlthäter. 


Commentari dell’Ateneo di Brescia dall’anno 
1848 a tutto il 1850 (Brescia, Tip. Ventu- 
rini, 1850), &. 168: Nekrolog, gelefen von 
Profeſſor Agoftino Reali. — Biographie des 
hommes vivants (Parid 1816, G.L.Michaud, 
8”.) 1. Vd. S. 294. — Nouvelle Biographie 
generale ... publide sous la direction de 
M. le Dr. Hoffer (Paris 1853) V. Bd. 
Sp. 481, — Tipaldo , Biografia degli Italiani 
illustri. 


Berg, Karl Freiherr von (T. k. Ritt- 
meijter, Mar. Iherefienordensritter, 
geb. zu Roftod im Mecllenburgiſchen 
1755, geft. zu Menin 9. Oct. 1793). 
Im 3. 1787 Unterlient. im 8. Huſaren— 
Kegim. Nauendorf, machteer mit bem- 
jelben ben leiten Zürfenfrieg mit. Er 
zeichnete fich ba ganz befonbers bei Be- 
Ihania aus (22. Juli 1788), als er 
nämlich durch einen kühnen Flanfenan- 
ariff den das äußerſte Infant. - Piguet 
hart bebrängenden Feind zuriidichlug. 
Er erhielt zum Lohne bas Mar. There- 
fienfreuz. Später that er fich bei Semlin 
hervor, worauf er Oberlieut. ward. Das 
Jahr darauf gerieth er aber bei Haffan 
Paſcha Balanka in türkiſche Gefangen» 
haft und fam nach Konftantinopel. 1791 
losgefauft, anancirte er zum Rittmeifter, 
und ging 2 Jahre fpäter mit den Kara- 
cz3aY + Chevanglegers in Die Niederlande, 
wo er neuerdings feine Tapferkeit bewies, 
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In bemfelben Jahre trafihn das traurige 

2008, im Kanal von Menin zu ertrinfen. 

Oeſterr. Militär: KonverfationssPerifon. Her: 
aufgeg. von Hirtenfeldb n.Dr. Meynert 
(Wien 1851) I. Bb. &. 369. (Art. v. Sb.) 


Bergalli, Louife, ſiehe: Gozzi, Louiſe. 


Bergantini, Johann Peter (Thea— 
tiner, Philolog, geb. zu Venedig 
4. Oetober 1685, geſt. ebendaſelbſt im 
Jahre 1764). Zu Bologna von den Je— 
ſuiten erzogen, ſtudirte er daſelbſt Litera— 
turwiſſenſchaft und Philoſophie, alsdann 
verlegte er ſich auf das Studium des bür- 
gerlichen und canoniſchen Rechtes. 1706 
erhielt er in Paduag die afabemifche 
Doctorswürde, und ſchien fi} ber Abvo- 
catur widmen zu wollen. Plötslich jedoch 
änderte er feinen Sinn, trat 1711 in ben 
Orden ber Theatiner, prebigte in mebre- 
ren Stäbten Italiens; endlich als Secre- 
tür des Ordens nach Rom berufen, Tebte 
er bafelbft mehrere Jahre unb machte 
dann mit dem Orbensgeneral Reifen in 
Neapel und Deutjchland. Im J. 1726 
nad Venedig zurückgelehrt, blieb er ba- 
ſelbſt bis an feinen Tob, hingegeben feinen 
religiöfen Pflichten und den Wifjenfchaf- 
ten. Die italienische Sprachforſchung ver- 
dankt feinen Arbeiten noch heute gefchätste 
Werke u. 3.: „IlFalconiere di Jac. Aug. 
Thuano, trasferito dall’ esametro latino 
all’ endecasillabo italiano* (Venedig 
1735, 40.); — „Della volgar elocusione 
illustrata, ampliata e facilitata* (Vene- 
dig 1740, Fol., I. Bd.); von biefem auf 
10 Bände berechneten Werke erichien nur 
ber erfte, Die Buchftaben A. und B. ent- 
haltend; Die übrigen, welche er im Manu— 
feripte hinterließ, wurden von gefchidter 
Hand zur Bereicherung des italienischen 
Sprachſchatzes benützt; — „Voei italiane 
d’Autori approbati della Crusca nel roca- 
bolario di essa non registrate* (Venedig 
1745, 4°). — Mit diefem Werke unter- 
nahm B., der erfte, eine Arbeit, welche 
in ungleich größerer Ausdehnung in nene- 


fter Zeit Gberarbini in feinem „Sup- 
plemento a vocabularj italiani“ (Mai- 
land, Molina), bas vollendet 6 Bände 
in 2er. 8°. umfaffen wird, und wovon 
ſchon 4 Bde. erfchienen find, ausgeführt 
hat. An obiges Werf reiht fih noch: „ Voci 
scoperte sul vocabulario ultimo della 

Crusca e difficoltä incontrate sul voca- 

bulario medesimo* (Venedig 1758, 4*.); 

— „Della possessione di giuste 

V’edizione di Tolosa 1706 del P. Jac. 

Vaniere colla traduszione in verso sciolto“ 

(Venedig 1748, 8°.); — „Scelta di 

poemi latini appartenenti a scienze ed 

arti di autori della Compagnia di Giesü 
colla traduzione in verso sciolto* (Vene- 
dig 1749, 8°.); davon erjhien nur ber 
erfte Theil; — „Anti- Lucresio del Car- 
dinale di Polignac, traduzione“ (Verona 

1752, 8%.); — „Poesie sacre e poesie 

varie* (Venedig 1755, 4°.). Biele an- 

dere Werle B.'s find im Manufcripte 
geblieben. — Bergantini Joſeph Hya- 
zint Maria (Theolog, geb. zu Benebig 

10. Oct. 1690, geft. in ber 2, Hälfte des 

vorigen Jahrhunderts). Bruberdes Bori- 

gen. Trat in ben Orben ber Serpiten. 

Bon ibm erſchienen folgende Werte: 

„Annus sacer, per cujus dies singulos 

eorum pia recolitur memoria, quorum 

triumphis sacra servorum Mariae familia 
coronatur* (Innsbruck 1729, 16°.); — 

„Venetorum ducum imagines e tabulis 

Praetorü expressae* (in 4°. Tafeln 

ohne Text); — „Fra Paolo Sarpi giu- 

stificato, dissert. epist. di Giusto Nuve“ 

(Köln 1752, 8°.); — und „I sette salmi 

penitenziali litteralmente spiegati“ (Vene- 

dig 1758, 4°.). 

Chiaramonti (Giov. Batt.), Notizie biografiche 
intorno a G.P. Bergantini (Bresc. 3. d, vers. 
1770, 8°.), aud im Giornale: La Minerva, 
Nr. 27. — Maszuchelli, Scerittori d'Italia. — 
Nouvelle Biographie generale ... publiede 
sous la direction de M. le Dr. Hoffer (Pa- 
ris 1853) V. Bd. Sp. 488 (nad biefer ift 2. 
Ioh.Peter gegen 1760 geftorben],— Biographie 
universelle (Artifel von Guinguené). — 


Gamba (Barthol.), Galleria dei Letterati ed 
Artisti Illustri delle Provincie Veneziane 
nel secolo decimo ottavo (Venezia 1824, 8°, ), 
tabei ba® Porträt geft. von Comirato. 


Bergenftamm, Alois Groppenberger 
Edler von (Altertbumsforfder, 
geb. zu Wien 1. Aug. 1754, geft. eben« 
daſelbſt 15. Febr. 1821). Er war der Sohn 
des landſchaftlichen Obereinnehmers Jo- 
bann Georg Groppenberger, ftubirte 
bei den Jeſuiten, erhielt 1771 feine erfte 
Anftellung bei der länd. Regiftratur, 1790 
den Secretärstitel, und wurde 1791 nebft 
jeinen 3 Brüdern in ben Adelftand er— 
hoben. In feiner Liebe zur Alterthums- 
unbe, insbefondere fir Die Borzeit Wiens, 
begann er Urlunden, Siegel, Bücher und 
Handſchriften zu jammeln, und war ganz 
der geeignete Mann, als ihm 1795 vom 
Abgeordneten: Kollegium die Bejchreibung 
aller innerbalb der Linien Wiens theile 
beftanbenen, theils noch beftebenben, tbeils 
neugefeßten Mart- und Grumpdfteine 
übertragen wurde. 1800 wurde B. wirl- 
licher ftändifcher Secretär, 1801 Secre- 
tär bes Nitterftandes. Seine bebeutenbe 
Sanbichriften-, Urkunden: und Bücher— 
jammlung über das Land unter ber Enns 
trat er unter Vorbehalt lebenslänglicher 
Benütung den Ständen als Eigenthum 
ab. In feinem angebornen Wohlthätig- 
feitötriebe, und um bie Kenntniß bes 
Yandes durch feine an vielen intereffanten 
Notizen reihen Schriften allgemein zu 
verbreiten, verband er mit der Heraus— 
gabe jeder derjelben einen wobltbätigen 
Zweck. Er ftarb 67 Jahre alt nach lan— 
gem Leiden allgemein betrauert. Seine 
Schriften, faft meiftens nur Fragmente 
und ber fichtenden Kritil und chronolo- 
giſchen Richtigkeit entbehrend, find doch 
immer noch ſehr ſchätzbar, und da fie aus 
guten Quellen geſchöpft, erfparen fie An— 
deren Zeit, Mühe und große Auslagen, 
Bergenftamm gab heraus: „Grschichte 
des Dorfes St. Iohann am Als oder Fiechenals, 
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heute Sreggramd Churg“ (Mien 1802, Grund); 
— „Antersuchung ob das alte mischen dem Burg- 
und Karnerthor gestandene Widmerthor das hentige 
wieder eröffnete Chor war“ (Wien 1802, Wal- 
lishauffer); — „Geschichte und Merkwärdig- 
keiten der k. k. Mofborg“ (Wien 1802, Doll); 
— „Beilage zum Cascheunbucht für 1805 bei 3. 
D. Degen, das Schloss auf dem Teopeldsberge nnd 
die Entstehung der Stadt Wien betreffend“ (Wien 
1805, Grund). Diefe Schrift ift gegen 
einen Auffat des Profefior Schultes 
im genannten Taſchenbuche gerichtet; — 
„Briefe .... über dem österreich. Fürsten- und 
Landesschild, über das Wappen der Stadt Wien, 
und über die wei Mitter, melde über dem Ein- 
gange yar Ratbkammer in dem Landhause u Wien 
aufgestellt sind“ (biefe find im Brünner 
patriotiichen Tageblatte bes 3. 1805 ab» 
gedrudt); — „Anf welchen Seitpunet füllt der 
Arsprung der Schulen in Oesterreich und in Wien?“ 
(Wien 1806); — „Benhmal rühmlich erfüllter 
Bürgerpfichten in der Geschichte der Bürger and 
Einnahme Wiens” (Wien 1806); — „Matr- 
riolien gar Geschichte der Kandesuertheidigung, ins- 
besondere der Landwehre bis anf die nenrsten Sei- 
ten" (Wien 1809, Rehm); — „Geschichte 
des Dorfes Heiligenstatt, oder Heiligenstätten“ 
(Wien 1811, 2. Auft., Kupfer und Wim⸗ 
mer); — „Arsprung und Geschichte der Kirche 
St. Salvator nächst dem Haihhause der k. k. 
Yanpt- und Hesidenstadt Wien“ (Wien 1812, 
Tenbler); — „Geschichte des unteren Werds 
oder der hentigen Teopoldstadt“ (Mien 1812); 
— „Geschichte der Vorstädte und Freggründe 
Wiens vor dem Stnbenthore, melde die Meiss- 
närber, Erdbrrg, St. Marz und dir Zandstrasse 
enthält” (Mien 1812); — „Geschichte des 
Klosters und Hospitals der ehrwürdigen barınher- 
vigen Brüder in Wien” (Mien 1814, Staate- 
druderei, 1. und 2. Aufl.); — „Geschichte 
der ersten Mirche in Wien dem heil. Hapert.... 
geweitt” (Wien 1816, A. Schmid, 2. Aufl.) ; 
— „Bersuch einer Lebensgeschichte des ersten 
Hersoges in Oesterreich, Meinrich des I. Iasomir- 
gott, mit den angehängten Narhricten von der Barg 
Medelich (Medling) in Oesterreich” (Wien 1819, 
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A. Schmid); — „Hirdliche Copographir von 
Orstreih . .." (Mien 1819—20,%. Strauß, 
2 Thle.). Diejes Werk ift von Bergen- 
ftamm, Bine. Darnaut, und Alois 
Shütenberger zufammen beransge- 
geben worben; — „Beiträge jur Geschichte der 
alten Kirche Maria Stiegen in Wien“ (Wien1821, 
A. Strauß). Diefe Beiträge erſchienen 
bald nachher berichtigt, mit Lebensnachrich— 
ten über ben fel. Liguori, die Entſtehung 
und Einführung des von ihm geftifteten 
in Defterreich neu eingeführten Ordens 
ber Redemtoriften vermehrt von F. 9. 
Böckh; — „Geschichte des baaren mund des 
repräsentativen Geldes“ (diefelbe ift in ben 
vaterlänbijchen Blättern abgebrudt). Auch 
gab 3. vom 3. 1808 bis incl. 1820 ben 
„kais. öste. Proninyial-Kalender” (Wien 4. 
Schmid), in legterer Zeit in Verbindung 
mit Gottlieb von Leon heraus, Außer- 
bem bat B. an mehreren von Andern 
herausgegebenen Werken mitgewirkt, und 
weſentliche Materialien dazu geliefert, 
und zwar zu folgenden: „Geſammelte 
Meinungen über Die Geichichte der Säule 
Spinnerin am Kreuze;“ — „Geichichte 
ber Belagerung Wiens durch den König 
Mathias von Ungarn in den Jahren 
1484 unb 1485;“ — „Geſchichte ber 
Stiftungen, Erziehungs und Unterrichts— 
anftalten in Wien;“ — „Hiftor. topogr. 
Beihreibung der landesfürftlichen Stabt 
Baden.” Alle vorbenannten Schriften 
von Beufan; — „Das genealogijch- 
biftorifche Band in ber Bermälung Sr. 
Majeſt. Franz bes I. mit Maria Lu— 
bovica” von Franz Wimmer unb 
„Geſchichte ber k. I. Stadt Wienerifch- 
Neuftabt” von Alois Gleich. In Hand— 
ſchrift hat er folgende Arbeiten binter- 
laffen: „Erbämter, Mofämter, und alte Geschlech 
ter. Ges. won Franj Panl von immer, verm. 
darch Alois von Bergenstamm” ; — St. Stephan 
oon SImitmer, mit Susätren, Anmerkungen and 
Arkunden vermehrt non A. m. B.“; — „Grab- 
scpriften in Wien 1805, 2 Chle.”; — „Er 


schichte des Edrisithes St. Theobald oder des Frei- 
grandes Windmühlund der bürgerl. Vorstadt Fain- 
grabe“ (im Nachlaffe befand fich noch ein 
zweites nınfaffenderes Manufcript, mel- 
ches denfelben Gegenftand bebanbelt):; — 
„Ftagt ob mit ja Jerzogs Andolphs IV. Seiten 
der Alsbach naht bei dem Burg- nnd Schattentherr 
peflossen sei?" ; — „Die Minoriten oder mindern 
Conventuol-Brüder des bl. Franj won Assisi in 
Win"; — „Geschichte der Angnstiner in Wira 
1803" ; — „Vade mecum oder Auterhaltungssten- 
den des Arcivars Miillibald) T(eyrers) rm Alle 
sternenbarg) in Erzählungen vom Sitten, Grmobr- 
heiten und anderen Sachen ans den Borzeiten wer- 


mehrt won A. v. B.“; — „PHeber das in einem 
Diplome Herſog Audolph des IV, vom 3. 1360 
anfgehobene Purktecht“; — „Erla das rest 


Kloster im Lande u. d. E.“— — „Summlung nen 
Anfschriften anf Hänsern, Sänlen, Plätten an 
Küssen in der Stadt Wirn, urrmehrt nnd mit ge- 
schicht. Daten begleitet von. v. B.“; — „Ton 
dem Tandhanse in Wien” (Materialien); — 
„Ardival-Anszäge jum Behnfe der Geschichte des 
Vaterlandes, 2 Bde.“ ; — „Motrikel won kär- 
gerl. Geschlechtern ; — „Materialien yur &r- 
schichte mad Beschreibung der k. k. Barg“; — 
„Ansrüge ans den Original-Stiftungsbriefen nen 
Klöstern, Kirchen, Gapellen umd Pfarren“; — 
„Geschichte der Inden in Oestrrich“; — „Er 
danken über einen Wiener Pfennig” und „Sert- 
schung der Geschichte des teelen und tepräsente- 
tinen Geldes.” Auch befand fich in feinem 
Nachlaffe eine bedeutende Sammlung von 
Daten, Belegen, Urlunden zur Geſchichte 
einzelner Dörfer, Herrihaften, Pfarren, 
Schlöffer, Burgen, Dentmäler bes Pandes 
Defterreich. Die in neuerer Zeit durd 
ben Alterthumsverein angeregten Beftre- 
bungen, Alterthümer theils zu erforjchen, 
tbeils auf Schonung ber erforfchten hin⸗ 
zuwirfen, fie grünblih zu bejchreiben 
u. d. m., waren bie Beranlafjung ber 
ausführlichen Aufzeihnung von Ber- 
genftamms gebrudten und in Hand— 
ihrift hinterlaffenen Arbeiten, ba fie 
manches enthalten bürften, was ber 


Aufmerkfamleit des genannten Vereins 

würbig ift. 

Hormanrs Arhiv für Geſchichte ꝛc. (Wien, 
4°.) 1822, ©. 155. — Deſtr. National-Ench- 
fopäbie (von Gräffer und Ezilann), 
(Wien 1835, 6 Be.) I. Br. ©. 269, 


Berger, Adolph Franz (Schrift- 
fteller, geb. zu Wodnian in Böhmen 
13. Nov. 1813). Erhielt, nachdem er die 
Studien vollendet, eine Anftellung beim 
fürſtl. Schwarzenberg’shen Archive zu 
Wittingau in Böhmen, und nahm Theil 
an ber joitematischen Bearbeitung ber 
biftorifhen Partie deſſelben; durch bie 
Unmejenheit bes cehifchenHiftoriographen 
Franz Balacky, der Behufs der For- 
ihungen zu feiner Geſchichte Böhmens 
dafelbft verweilte, wıırde Berger zu ge- 
ſchichtlichenQuellenſtudien angeregt. Früh 
erwachte in B. die Liebe zur Poefie, und 
er fand in dem gegen junge Talente jebr 
freundlihden Theodor Hell (Hofrath 
Winkler in Dresden) einen Gönner, 
der ihn in feinen Arbeiten durch deren 
Aufnahme in die Dresdner, Abendzeitung“ 
förderte. Nach und nach trat B. mit andern 
aubländiſchen Blättern, als dem „Stutt- 
garter Morgen: und Kunſtblatte,“ der 
„Augsburger Allg. Zeitung” den „Blät- 
tern für liter. Unterbaftung“ von Brod- 
baus, und endlich für längere Dauer 
mit der „Leipziger illuftrirten Zeitung“ 
in Berbindung. Für dieſe letztere jchrieb 
er in früheren Jahren die politifche Wo- 
chenſchau, und feit 1843 eine Reihe hifto- 
rifcher, chronifalifcher und bejchreibenber 
‚Artikel, unter denen „die Schilderung der 
Wiener Industrie-Ausstellung 1895” und „bir 
ethmographischen&kiyen über Dalmatien’ auöbriid- 
lich anzuführen find. Größere gefchicht- 
liche, biographiſche, erzählende und äfthe- 
tiiche Artifel B.'s erjchienen auch noch in 
der „Wiener Zeitung,“ in A. Shmibdle 
„Deftr. Blättern für Lit. und Kunft,“ im 
„Soldatenfreund,“ in „ber öftr. Reichs— 
zeitung”; auch betbeiligte er ſich an den 
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falobiotiihen Beiblättern zu Glafers 
„Dft und Weit“; ferner find erwähnens- 
werth fein Aufjag: „Eine gemeinsame deutsche 
Flagge” aus Originalquellen geichöpft im 
„Militärkalender” für 1851; — „Ein 
Mann ans dem Bolke,“ unter welchem Titel 
er Kliebersfeben im „Vollskalender“ 
erzählte. In den legten Jahren gab Ber- 
ger das hiſtoriſch-biographiſche Werk: 
„Felix Fürst zu Schwarjenberg k. k. Ministerprä- 
sident on. 5. m., ein biograpbisches Denkmal‘ 
(Leipzig 1853, DO. Spamer, gr. 8°, mit 
Porträt) heraus, und legte im erften Theile 
besjelben die Hauptrefultate feiner fami- 
liengefhichtliden Studien nieder. Im 
Mai 1848 erſchien von B. eine Bro- 
ſchure: „Ein freies Wort au Alle die wahrhaft 
frei sein wollen,” Die poetifchen Arbeiten 
B.'s find in Tafchenbüchern und belletrift. 
Journalen als: Seidls „Aurora,“ 
Carlopago's, Oeſtr. Obeon, "im „Früb- 
lingsalbum ber öftr. Dichter,” im ber 
„Dresdner Zeitung,” „Carniolia“ u, U. 
zerftreut. An der Gründung bes Wiener 
Altertbumsvereins hat fih B. eifrig mit- 
betheiligt, und in dem von F. Stohl 
herausgegebenen „Schwarzenberg- 
ſchen Ahnenſaal,“ welches foftbare Wert 
im Buch- und Kunfthandel nicht erjchienen 
ift, ift das biographiſch-hiſtoriſche Mate- 
riale das Ergebniß der Arbeit und For- 
hung B.'s. Die vielfeitige literarifche 
Thätigleit B.'s bat fich bisher, da fie in 
theils pſeudo⸗, theils anonymen Arbeiten 
bejtebt, die überdies größtentheils zerftreut 
find, wenig bemerfbar gemacht. 
Truska (Heliodor), Früblings- Album. 
Berger, Chriftian Johann (Arzt, 
geb. zu Wien 14. Aug. 1724, geft. zu 
Kiel 2. April 1789). Nachdem er in 
Preßburg die Gumnafialftudien, zu Berlin 
und Kopenhagen bie Chirurgie und zu 
Straßburg die Geburtehilfe abfolvirt 
batte, warb er 1758 Profeffor ber 
Anatomie an der Maler- und Bilb- 
bauer-Alademie zu Kopenhagen, 1759 
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Doctor, 1774 Profeffor der Medicin, 

Chirurgie und Hebammenkunft in Kiel, 

1776 Etatsrath. Seine Bibliothef und 

4000 Thaler hinterließ er der Kieler 

Univerfität als Vermächtniß. Er fehrieb: 

„Semeiotica partus legitimi, de perfectis- 

simi enicus signis“ (Kopenhagen 1759, 

4°); — „Super chirurgia genuina indole 

et recta discendi ratione etc.“ (Kiel 

1776); — „Plimpia, die Hebamme” (Leipzig 

1785, 8°.). 

Ehriftiani (Wild. Ernft), Einladung zu einer 
Gedächtnißrede auf E. 9. Berger (Biel 
1789, 40.). — Deftr. National-Encyllopäbie 
(von Gräffer und Czikann), (Wien 
1835, 6 Bbe.) I. Bb. ©. 270. — Biographie 
me&dicale. — Nouvelle Biographie générale 
+... publide sous la direction de M. le Dr. 
Hoffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 496. — 
Allgemeine Enchllopäbie ber Wiflenfchaften u. 
Künfte. Herausgeg. von I. S. Erſch und 
3.8. Öruber (Leipzig 1822 u. f., Gleditſch, 
4°.) I. Sect. 9, Thl. ©. 121. 


Berger von Bergenthal, Johann 
Wenzel (Großhändler, geb. zuffrnau 
in Böhmen 28, Juni 1745, geft.?). Der 
Sohn eines feinwandhänbfers fegte er mit 
Fleiß und Glück das Gefchäft feines Baters 
fort. Sein Wohlftand mehrte ſich bald fo 
fehr, daß er durch Eröffnung vielfeitiger 
Erwerbsquellen die ärmeren Bolksclaffen 
kräftig unterftüten konnte, Er beichäf- 
tigte 500 Weberftühle und eben fo viele 
Spinnereien, und fein Etabliffement er— 
warb fich ſolchen Ruf, daß er zweimal mit 
erlauchten Bejuchen, nämlich von Kaifer 
Joſeph II. und Kaifer Franz IL be- 
ehrt ward. Als er jpäter in Beſitz ber 
lanbtäflihen Giter Forft und Stubenet 
fan, machte er fi) auch um Berbefferung 
ber Landescultur, namentlih durch Er- 
zeugung bes Flachſes und Anbau bes 
Leinfamens verdient. Seine patriotifche 
Gefinnung fanb er im I, 1801 bei dem 
Aufrufe bes Erzherz. Karl zur Bildung 
einer böhmischen Legion, barzuthun Gele» 
genheit. Er ftellte nämlich aus Eigenem 
16 Mann, und dazu, um mit gutem Bei» 


fpiele voranzugeben, feinen Sobn Wenzel 
als Freiwilligen, Seine faif. Hobeit Er: 
berzog Karl gab ihm hierüber feine Zu- | 
friedenheit in einem befonderen Schreiben 
zu erfennen. Ferner jorgte er für Die 
Berpflegung der Berwunbeten. Aber aus 
nach anderer Seite bin war feine Huma- 
nität wirffam. Im 3. 1805, als unter 
den Gebirgsbewohnern jeines Baterlandes | 
Epidemien und Nahrungsjorgen einge: 
riffen waren, ließ er aus jeinen Borrö- 
then Getreide vertheilen, und wendete | 
überdies beträchtlihe Geldfummen zur 
Unterftügung auf. In Anerfennung aller 
diefer Verbienfte ward ibm 1810 der 
Adelftand verliehen. 


Adelftands = Diplom vom 23. Jänner 1811. — 
Wappen: Ein durd einen filbernen Balken 
oben mit vier Zinnen quergetheilter Schilt 
Im oberen rotben Felde ein zum Streit ge 
ſchidter filberner Löwe mit zwei filberner 
Sternen zur Seite. Im unteren blauen Felt: 
ein golbener Fels, 


Berger von der Pleiße, Johann 
Freiherr von (f. E. Feldzeugmeifter, 
Ritter bes Mar. Thereſienordens, geb. 
zu NRagy-Märton in Ungarn 1768). 
Seit 1786 abet im Inf.Reg. Anton 
Fürſt Eſterhazy Nr. 34, machte er bie 
Feldzüge gegen die Türken 1787— 1789 
mit, warb bei Belgrad verwundet und 
1790 zum Unterlieutenant befördert. 
Während des Nevolutionsfrieges that er 
fi wiederholt durch Muth und Umficht 
hervor, namentlih am 18. Dct. 1793 
bei Werwich, wo er mehrere Feiude 
gefangen nahm und 1 Kanone erbeutete, 
ſowie am 3. Sept. 1796 bei Würzburg 
durch perjönfiche Tapferkeit. Bei beiden 
Gelegenheiten warb er auch verwundet. 
Im 3.1800 Sapitänlieut., 1805 Haupt- 
mann, und als folcher in Tyrol thätig. 
1809 Major, ftand er im Feldzuge diejes 
Jahres beim 3. Armeecorps, warb kei 
Haufen verwundet und avaneirte zum 
Oberftlient. Inder Schlacht bei feipzig, 
die er als Oberft und Reg.-Commanbdant 


mitfocht und in welcher er wieber zwei 
Wunden davontrug, that er ſich befonbers 
an ber Pleife, deren einen Arm er 
durchwatete, fo hervor, daß er unter ben 
Ausgezeihneten genannt ward. Die 
Schlachten des 3.1314 gaben ihm Gele» 
genheit, fih bei St. Julien und Les 
Enfiettes glänzend auszuzeichnen. 
In beiden Affairen wirkte er Wunder der 
Tapferkeit, vertrieb den Feind ſtürmiſch 
aus ſchon eroberten Pofitionen, und Tief 
in letzterer die neuen Fahnen des Regi⸗ 
ments im beftigften feindlichen Feuer 
einweihen. Sein Lohn war bas Nitter- 
freuz des Mar, Therefienorbeng, womit 
(1816) die Erhebung in den Freiberrn- 
ftand und bie Verleihung des Prädicates 
„Bon ber Pleiße“ verbunden mar. 
Im 3. 1815 zum Oberften im Inf.-Reg. 
Baron Spleny Nr. 51 befördert, focht 
er gegen Murat. Ebenfo nahm er an 
ber Erpebition bes 3. 1821 Theil, warb 
1824 GM. und Brigadier in Cremona; 
1826 erbielt er eine Anftellung in ber 
W.Neuſtädter Alademie und 1827 warb 
er wieder als Brigadier nach Wien ver- 
fest. Nacheinander zum Brigabier und 
Militär-Commandanten in Tyrol (1831), 
FME. (1832), zum zweiten Inhaber des 
Inf-Reg. Erzherzog Karl Ferdinand 
Nr. 51 (1833), zum Feftungs-Comman- 
Danten von Temesvär (1837) und fpäter 
(1844) von Arad ernannt, unterzeichnete 
er in leßterer Stellung, inmitten ber 
ungariihen Revolutionsbewegung, am 
19. Sept. 1848 jene berühmte Neutra- 
litäts-Erklärung und vertheidigte ſich 
neun Monate gegen alle Angriffe helden— 
mrüthig. Der Kaiſer ernannte den Bljähr. 
Helden zum FZM. und ſchmückte feine 
Bruft mit bem Commanbeurfreuze bes 
Leopoldorbens (31. Juli 1849). Nach 
63jähriger Dienftleiftung trat er in den 
Ruheſtand. Noch im J. 1850 erhielt er 
Das Militärverbienftlreuz. Der Beteran 
Lebt ala zweiter Inhaber des Inf.Reg. 
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Karl Ferdinand Nr. 51 zu Deben- 

burg. 

Deftr. Militär: Konverfationd-Lerikon. Herausg. 
von Hirtenfeld und Dr. Meynert (Wien 
1851) IL. Bd. ©. 370. (Artikel von Mt.) — 
Hellbach (Joh. Ehr. v.), Mbele - Lerifon 
(Ilmenau 1825, Boigt) I. Bd. S. 126. 


Berger, Johann Rep. (Advocat 
und Fahjchriftfteller, geb.zu Proß— 
ni in Mähren 16. Sept. 1816). Iſt ber 
Sohn wohlhabender Eltern; der Bater 
war fürftl. Liehtenftein’fcher Beamter 
zu Feldsberg in Nieder» Defterreich, 
die Mutter eine geborne Abl, die getaufte 
Tochter convertirter ifraelitifcher Eltern, 
welde aus Offenbach nad Defterreich 
überfiebelten. Im Alter von 4 Jahren 
verlor Berger feinen Vater und ba die 
Mutter in ihrer conternplativ »jentimen- 
talen Richtung dem vielverzweigten Ge— 
ſchäfte nicht gewachfen war, gerietben auch 
bie Bermögensverhältnifie in Verfall. 
Der Knabe erhielt anfänglich eine mili- 
täriſche Erziehung, begann aber fpäter zur 
ftndiren und befuchte das Gymnafium zu 
Dlmüg mit trefflichem Erfolge. Selbit 
noch Schüler der 4. Grammatical-Elaffe 
begann er bürftigfeitshalber, während er 
lernte, zu lehren. Im Alter von 15 Jah— 
ren verlor B. nun auch die Mutter und 
ftand ganz ſich ſelbſt üiberlaffen da. Wäh- 
vend er mit Roth und Entbehrungen rang, 
wußte ev doch feinen Geift in beftänbiger 
Friſche und Heiterfeit zu erhalten; ber 
in jener Zeit jchlechte Unterricht machte 
B. zum Autobidaften, und insbefondere 
fühlte er fich zur Mathematik hingezogen. 
Die Belanntihaft eines k. k. DOfficiers 
war Beranlaffung, daß B. die umfaffen- 
ben Werte Bega’s durchſtudirte. Als er 
die Philofophie hörte, wirkte ber als 
Lehrer hochgeachtete und zu früh binge- 
ſchiedene Prof. Mihael Canaval auf 
den Jüngling in febr anregender Weife, 
und aus eigenem Eifer betrieb B. das 
Studinm ber analgtifchen Geometrie und 
Differentialrehnung, deren Kenntniß 
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damals manchem Profeſſor ber Mathe- 
matif fehlte. Dieje in Allem ſich beurfun- 
dende Tüchtigfeit bewirfte es, daß, als 
der Fürft-Erzbifchof von Olmütz, Graf 
Chotef, für feinen Neffen, Otto Grafen 
Ehotef, nad) einem Korrepetitor fuchte, 
bie Wahl auf B. fiel. Um feine Studien 
fortzufegen, begab fih B. Mitte 1834 
nah Wien, begann bie Rechte zu ftubiren, 
bejuchte aber in jeiner Borliebe für 
bie Matbematif auch die aftronomifchen 
Borlejungen des ausgezeichnetentittrom 
und trug fi einige Zeit mit der bee 
herum, einen Dienft auf der Sternwarte 
anzutreten. Littrow, ben heißblütigen 
Süngling ganz erfaffend, machte ihm be- 
greiflich, wie e8 ober jeinem Haupte wohl 
Myriaden Sterne, aber auf Erben nur 
ſehr wenig Sternwarten gebe. Nach kur- 
zem Kampfe wibmete fih B. ganz den 
Rechtsſtudien und wurde 1841 zum Do- 
ctor grabuirt. Neben ben eifrigft betrie- 
benen Stubien ber Brobwilfenfchaft ſchrieb 
B. für belletriftiiche Journale; Novel- 
len, bumoriftifch-jatgrifche Artikel brachte 
Saphirs Zeitichrift „Humorift;“ ſpä— 
ter betbeiligte er fih an L. A. Frankls 
„Sonntagsblättern,“ und fchrieb bald 
unter eigenem Namen, bald unter dem 
Pjendonym Sternau. Refultate feiner 
wiffenjchaftlihen Studien legte er aber 
in Wagners, jpäter von Stuben- 
rauch fortgefegten „Zeitichrift für öftr. 
Rechtsgelehrſamkeit“ und in Wilbners 
„Juriſt“ nieber, in welchen er ben Kanıpf 
gegen bie traditionelle öftr. Jurispruben;z 
ale Borkämpfer für die pbilofopbijch- 
geihichtliche Behandlung der Nechtswif- 
jenihaft in Defterreih aufnahm, Im 
feinen fritifhen Beiprehungen von 
Perthalers „Recht und Gefchichte,“ 
von Höpfners „Monographie über den 
Nachdruck,“ von Röflers „Die Ge- 
ſchichte im öſtr. Rechte“ u. a.; — in 
feinen Abhandlungen: „Prisatreht nnd 
bürgerlicges Hecht nad ihrem begrifflichen Aater- 


schiede und ihrer systematischen Gliederung ;" — 
„Die Rechtsphilosophie als letyle Entscheikungs- 
quelle im öste. Privattechte“ zeigt er fich ebenie 
als jcharffinnigen Dialeltikler, wie er 
in der Art, Die Ergebnifje jeiner Studien 
jufammenzufaffen, auf ber Höhe ber 
Wiffenjchaft ftand. 1844 wurde B. zum 
Alfiftenten ber Tehrfanzel des Natur: ı. 
Kriminalrechtes an ber f. k. Thberefiant- 
ſchen Nitterafademie ernannt. Im Jahre 
1848 fand B. öfter Gelegenbeit, feine 
wiffenjchaftlichen Theorien in die Prarie 
zu übertragen, was benn auch der Fall 
war bei Berathung des erften und zwei- 
ten Preßgejet - Entwurfs, welcher er 
als Abgeordneter bes Wiener Schrift- 
ftellervereins und als deſſen Bicepräfident 
beimohnte u. bei biefer Gelegenheit beraus- 
gab: „Die Pressfreipeit and das Pressgrseh“ 
(Wien 1848, Tendler). Als die Wablen 
zurbeutijhenNational-Berfammlung nah 
Frankfurt aM, flattfanden, wurde 8. 
zu Schönberg in Mähren zum Abgeord- 
neten und in ber Leopoldftabt in Wien zum 
Stellvertreter gewählt. Seine Wirkſam— 
feit als Barlamentsmitglied ift in meb- 
reren Schriften über das deutſche Barla- 
ment, als von Laube, Biedermann 
u. U. bervorgehoben und feine Eigen- 
ihaften als Rebner auf der Tribune von 
Kaliſch in feinen „Shreppnells“ tref: 
fend gezeichnet worden. Klarheit, Schärfe, 
Witz und Schlagfertigkeit find die Borzüge 
in B.’8 Reben, und Biedermann er- 
wähnt insbejondere der „ätzenden Säure 
des Defterreichers,“ da er von B. ſpricht. 
Den Höbenpunct feiner parlamentarifchen 
Beredſamkeit erreihte B. in jeiner im 
März 1849 gehaltenen Rebe gegen den 
Welkteriihen Antrag: „Auf Aunabme 
der deutihen Reihsverfaffung en bloc 
und Uebertragung ber deutjchen Kaijer- 
würde an Preußen.“ B. war der eim- 
zige Oefterreicher, ber in dieſer dent- 
wilrdigen Debatte, im welcher ſich alle 
parlamentariihen Kräfte maßen, ſprach, 


und als er mit dem Sprichworte: „die 
Morgenftunde hat Gold im Munde“ bie 
Metamorpboje, welche in Weller von 
einem Abend auf den nächften Morgen 
vorgegangen war, ironifch charafterifirte, 
brach in ben weiten Hallen der Bauls- 
fire ein Bei- und Mi fallsſturm los, 
welcher das Andenlen an jenes Stachel⸗ 
wort B.'s zu einem populären machte, 
ohne daß es durch eine auch gegen Ber- 
ger gerichtete Schrift Guftav Pfigers, 
des politiihen Freundes Welters, 
verwijcht werden fonnte. Als die Abge- 
orbnneten von Frankfurt abgerufen wur: 
den, trat B. feine mittlerweile in Wien 
erhaltene Advocatur an, und feste feine 
durch das Jahr der Bewegung unter- 
brochene wiſſenſchaftliche Thätigkeit wie- 
der fort. Nach dem Erjcheinen des neuen 
Werhjelgejetges gab B. heraus „Die üstr. 
Wedselordunng vom 25. Yäuner 1850 in ihrem 
Finterschiede von dem früheren Wechseltechte erlän- 
tert” (Wien 1850, Manz), wovon in3 Mo- 
naten 2 Auflagen und eine Ueberſetzung 
in's Italieniſche erjhien. Im jüngfter 
Zeit machte fein Angriff des Werkes von 
Dr. Zojeph Unger „Syftem bes öftr, 
allgemeinen Privatrechts” (Leipzig 1856, 
Breitkopf u. Härtel, I. Bb.), welchen B. 
in dem Werfe „Kritische Beiträge yur Cheorie 
des östt. allgem. Privatrehts" (Wien 1856, 
Manz) zufammenfaßte, in wiffenfchaft- 
lihen Kreifen Aufjehen. Unger ant- 
wortete unvermweilt in ben „Oeſtr. Bfät- 
tern für Literatur ꝛc.“ 1856, Nr.30u.31. 
Der Kern biejer wiffenihaftlichen Fehde 
ift: Indem man Bergers Standpunct 
in der Rechtswiffenfchaft als den philo- 
ſophiſchen bezeichnete, ftellte man ihn 
dem Dr. Unger entgegen, der die ge- 
ſchichthiche Richtung vertreten follte. 
Dieſe Gegenftellung Beider iſt aber mehr 
Ergebniß der Beurtheiler, als im Weſen 
der Beurtheilten begründet. Beide ver- 
jolgen ein Ziel, nur auf verjchiedenen 
Degen. Unger, indem er die öfter- 
v. Wurzbach, biogr. Lexikon. 
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reihifche Gefeßgebung in das Sy 

tem der deutſchen Rehtöwiffenichaft 

umzufchmelzen beftrebt ift, jucht ber 
erfteren die Reſultate ber letzteren anzu- 
eignen; Berger bat aber nicht ſowohl 

die öfterreichifche, als vielmehr die im 

einer Umformung begriffene beutjche 

Rechtswiſſenſchaft im Auge, er gebt in 

bie principielle Reform ber deutfchen, die 

von ber öſterreichiſchen ſchon erreicht ift, 
zunächſt ein und will diefer letzteren nicht 
blos die Gegenwart der bdeutfchen, 
fondern im kürzeſten Wege auch ihre 

Zulunftgewinnen und in dieſem Sinne 

mochte Berger feinen Standpunct wohl 

auch als den der Kritil bezeichnen, 
die er bem „Syſtem“ entgegenftellt. Die 

Polemik wurde auf beiden Seiten mit 

einer der Wiſſenſchaft entjprecheuden 

Mäßigung in Wort und Ausdrud geführt. 

Endlich bot fih mit der Einführung der 

Mündlichkeit und Deffentlichkeit desStraf- 

verfahrens dem Dr. Berger neuerdings 

Gelegenheit, feine glänzende Nebnergabe 

an ben Tag zu legen, und als gerichtlicher 

Nebner zählt er zu den gefuchtejten, 

Sein Name wurde bald neben dem 

allfeitig anerfannten des Dr. Mühlfeld 

genannt, 

(Brodhaus) Converſations⸗Lexilon (10. Aufl.) 
1. Br. ©. 543. — Frankl (E. A.), Sonn 
tagsblätter 1847. Beilage „der Wienerbote“ 
S. 69. — Stubenrauch (Mor. Dr. von), Biblio- 
theca juridica austriaca (Wien 1847, 8°.) 
8.35 [dafelbft werben B.’8 im „Yuriften” und 
ber „Deftr. Zeitfchrift fiir Rechts⸗ u. Staats 
wiſſenſch.“ enthaltenen Auffäge Nr. 290—301 
aufgezählt]. — Gonverfations = Lerifon ber 
Gegenwart. — Die Männer des deutſchen 
Volles (Frankf. 1848-51, Schmerber, Imp.A®.) 
III. Bd, 7. Liefg., bafelbft fein ziemlich gelunge⸗ 
ned Porträt. — Laube (Heinrih), Das erfte 
deutiche Parlament (Leipzig 1849, Weidmanır, 
3 Bde). — Biedermann (Karl), Erinne- 
rungen aus ber Paulskirche (Leipzig 1849, 
G. Meyer), — Kaliſch (E.), Shrapnelis 
(Franffurt a. M. 1849, Yiter. Anftalt). — 
Pfitzer (Guſtav), Weder jet das Directo- 
rum, noch das Habsburgiſche Kaifertbum 
fpäter ... (1!) (Stuttgart 1849, Neff). 
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Berger von Bergenheld, Karl (k. E. 
Oberft, geb. zu Straßburg 1769, 
geft. zu Wien 23, April 1846). In 
feinem 16. Lebensjahre Erpropriie-Ge- 
meiner im 28. Inf. Reg, Kutſchera, 
warb er in bemfelben noch wor Beginn 
des franzöfiihen Revolutionskrieges Of- 
ficter, 1798 zeichnete er ſich bei Tirle- 
mont, St. Amand, bei BoisdeKems 
durch Tapferkeit aus und warb am Kopfe 
unb an ber rechten Schulter verwundet. 
Noch größere Wundentruger 1794 am 29. 
Mai davon, da er bei Maubeuge ben 
in Douries bereits eingedrungenen 
Feind wieder zurüdwarf. 1799—1801 
machte er in Italien die Schlachten bei 
Legnago, Magnan, Marengo, 
Montebello und Montechio mag— 
giore mit und that ſich überall rühmlich 
hervor. Im Feldzuge von 1809 fecht er 
als Hauptmann bei Ajpern, rüdte 
bieranf in Folge feiner tapferen Haltung 
zum Major außer ber Tour vor und 
erhielt den Auftrag, ein neues Grenabier- 
Bataillon zu bilden. Diejes, erſt 12 Tage 
alt, führte er bei Wagram zu neuen 
glänzenden Thaten, und bei Znaim trug 
er zur glüdlichen Entſcheidung der Affaire 
wefentlich bei. Nachdem er noch in den 
Jahren 1813 u. 1814 nitgefochten, ward 
er in letterem Jahre Oberftlieut. außer 
ber Tour. Seine vielen Wunden zwan- 
gen ihn, 1816 in den Ruheſtand mit bem 
Oberft-Titel zu treten. Später war er 
durch längere Zeit noch Commandant 
des 1. Landwehr-Bataillons in der Bu— 
towina. 1826 ward er in den Adelſtand 
erhoben und 1831 erbielt er eine Eli— 
fabetb‘ Tcherefien- Stiftung. Er hatte 
14 Feldziige mitgemadt und in Einem 
Regimente 31 Jahre gedient. 

Oeſtr. Militär-Konverjations-Lerikon. Herausg. 
von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 
1851) 1.80, ©. 371. (Art. von Sb.) — Wap- 
pen: Ein blauer Schild mit drei grünen Ber: 
gen. Auf dem mittleren höheren ftebt ein gebar- 
nifchter Mann, in ber rechten Hand ein bloßes 


Schwert zum Streite bebend, im ber linlen 
Hand ein Turnierſchild haltend. 

Berger, Thabdäus Edler von (Im- 
dujtrieller, geb. zu Wien 18. Ang. 
1774, gef. zu Penzing bei Wien 27. 
Juni 1842). Schon fein Vater war ein 
ſehr angejebener Großhändler. Der 
Sohn legte an der Wiener Univerfität die 
Gumnafial- und philoſophiſchen Studien 
mit ausgezeichnetem Erfolge zurüd, trat 
1791 in das Geſchäft feines Vaters, warb 
1800 deſſen Affocie und enblih 1806 
Chef bes Haufes. Er wendete nun feine 
ganze Aufmerkfamfeit der ſchon früber 
von feiner Familie in Penzing begrün- 
deten Seidenbandfabrif zu, welche bie erfte 
in Dejterreich war und durch welche dieſer 
Induſtriezweig in Defterreih eigentlich 
in’sfeben gerufen wurde. B. bejchäftigte 
in feiner Fabrik ſtets 8—900 Arbeiter. 
Dieſem Berbdienfte verdanfte er im Jahre 
1819 die Erhebung in ben Abelitand. 
Als 1802 in Pottendorf die erjte Baumt- 
wollipinnerei errichtet ward, nahm B. 
ben lebhafteften Antbeil daran und grün- 
dete dabei, wenige Jahre vor feinem Tode, 
in Gemeinfchaft mit Baron Sina bie 
erite bedeutende Maſchinen-Flachs⸗ umd 
Hanfipinnerei. An der Errichtung ber 
öſtr. Nationalbant nabm Berger me- 
jentlihen Antheil und bekleidete durch 
23 Jahre die Stelle eines Directors 
derjelben, Mit diefer großartigen inbu- 
firtellen Thätigleit verband B. auch eine 
bumaniftifche und war ein bejonbers tbä- 
tiges Mitglied des zur Verbreitung ber 
chriſil. Religion geftifteten Leopoldinen- 
Vereins, wie er überbaupt an mehreren 
Wohlthätigleits- u. gemeinnüßigen Ber- 
einen ſich als werfthätiges und unter- 
ftügendes Mitglied betheiligte und durch 
jeine unwandelbare Rechtlichleit wie fei- 
nen Eifer, wenn es galt, in weiten Kreiſen 
Gutes zu ftiften und den Leiden der Mit- 
menjchen abzubelfen, auszeichnete. 

Wiener Zeitung 1842, Wr, 218. — Neuer Re 


frolog ber Deutſchen (Weimar 1844, Boigt) 
XX. Jahrg. 1842. I. Bd. ©. 487. — Meyer 
(3.), Das große Eonverfationd » Perilon für 
gebildete Stände (Hilpburgbaufen 1845, Bibl. 
Inf.) IV. Bo. 4. Abth. ©. 522. — Hellbad 
(eb. Ehrifl.), Abels-Perikon (Ilmenau 1825, 
Boigt) 1.Bb. ©. 126. (Artikel: Berger. Nr. 5.) 


Berghofer, Amand (Humanift und 
Sonderling, geb. zu Grein in Ober- 
Defterreih 1. Dec. 1745, geft. zu Graz 
7. Febr. 1825). War anfänglich Lehrer 
der beutihen Grammatik und Rhetorif, 
dann aud Director berf.f. deutſchen Haupt⸗ 
ſchule zu Steyer in Oberöfterreidh; Tegte 
'1787) fein Amt nieber, lebte einige Zeit 
imHelenenthale bei Baden im freundſchaft⸗ 
lichen Berlehr mit Karl Jul, $riebrid, 
dem Berfafier der „Situationen“ und bem 
Grafen Fries, Beſitzer von Vöslau; 
überfiebelte alddaun nah Mustau in ber 
Dberlaufig zu bem Grafen Hermann von 
Salenberg, und zuletzt nach Augsburg. 
Bergbofer fchrieb zu einer Zeit, in 
der bie ganze öftr. Literatur, einige ftreng 
wiffenfchaftlihe Werte und ein Baar 
Dichter ausgenommen, in Flugichriften 
beftand, und man in Zehnkreuzer - Bro- 
jhüren voll perjönlichen und anderen 
Scanbals fiterarifche Saturnalien feierte, 
wenn nicht eben umfangreiche, fo doch 
durch ihren Inhalt noch heut bemerlens⸗ 
wertbe, intereffante Bücher; dieſe find: 
„Empfindungen ans meinem eben” (Mien 
1774, 8°.); — „Briefe ga den Empfindungen 
aus meinem Leben” (Ebendaſ. 1774); — 
„Empfehlung der Tettur (sie) und des Denkens“ 
(Ebenbaf. 1778, 8°.); — „Anfmonterung 
var Weisheit und Cagend, aus Grundsätjen einer 
gesunden Moral” (Ebendaf. 1779); — „Cha⸗ 
sakteristishe Züge mit freiem Geist entmorfen“ 
(Muslau 1779); — „Bir empfindsame Phi- 
Issophie in Briefen an Chleis“ (Deffan 1782, 
3°.);— „Berghafers Schriften" (Wien 1783, 
2. verminderte und verbefferte Aufl. 
ebend. 1784); — „B.s neueste Schriften“ 
(Wien 1784); — „Steibeitsgefühl in der 
Ginẽde“ (Smorna 1785); — „Verbotene 
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Schritten“ (Straubing 1800, 2 Thle.), 
Aufſätze enthaltend, beren Drudiegung 
ihm von ber öftr. Regierung nicht geftat- 
tet worden; — „eher Mecensenten - Anfag“ 
(Prag 1804) ; — „Selbstbiographie“ (1819) ; 
— „‚Bolshan nnd ländliches Jeimmeh; Ein 
Biographie” (feine eigene) (Hamburg 1818); 
— „Das höhere Erben. Herausgegeben von seinem 
Sohar Fadwig Bergheter“ (Schleswig 1824) ; 
— „Kiterorisches Vermächtniss an seinen Sohn“ 
(Hamb. 1818). Mehrere dieſer Schriften 
B.'s erjchienen anonym. B. war eingroßer 
Sonderling, feine Familie nährte er vom 
Ertrage feiner Schriften (daher beren 
Menge), einer Kuh und eines Gartens; 
bie Fenfter feines Häuschens, welche auf 
die Straße gingen, vermauerte er, brad 
aber neue gegen bas romantijche Helenen- 
thal aus, Bergbofer begehrte von 
feinen Belannten ein Baar Schuhe ober 
einen Hut, wenn ber feinige unbrauchbar 
und er ohne Geld war. — Leber jeine 
Schriften fchreibt de Lu ea: „Die Rechte ber 
Menſchheit zu vertädigen (sic), das Laſter 
und die Scheintugend zu brandmarken, 
ſchrieb er aus der Fülle des Innern.“ 
Im Folgenden eine ganz kurze Probe 
feines Styls: „Das Wesen der Arformation 
fodert Kraft, haben Sinn und Entsagung. — Es 
kann wicht die Jerren, die gat siten, am Anf- 
stehen bringen. — VNicht minder behagt es den 
Witschleifern, Spass- und Lastigmadern, die sid 
lieber bei Schmausen, Spielen und Xustfahrten 
einfnden. — Könnten aus vorigen Zeiten bie 
Kämpfer für's allgemeine Wohl, die edelsten 
Sittennerbesserer noch einmal erscheinen, sie hätten 
das nämlice Schicksal. — Gift und Kreugigung 
maren der Tohn für den Muth eines Sokrates umd 
eines weisen Morareners,. — Dieser misshandelte 
Welterformator entbrannte sehr oft im heiligen 
Eifer, in melchem er — gany gegen den Con unserer 
seichten geschmeidigen Schönschteibet — Stachel- 
reden hielt gegen die Pharisüer. — Der Vẽlling 
nimmt rinen Suhsshwan, die Meformatores 
nehmen die Grissel im die Hand.” — Gräffer 
in feinen „Kleinen Wiener Memoiren“ 
20 “* 
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harakterifirt ihn folgendermaßen: „B. 


war ein Üüberfpannter Philantrop. Er 
hatte wohl reblichen Willen, aber ohne 
alle Beſonuenheit und Prudenz. Natur- 
menſch, Naturfohn, wie er fid immer 
felbft fatirte, war er allerdings; das ift 
jedoch nicht ausreichend, um auch pbilofo- 
phiſcher Schriftiteller zu fein. An wiffen- 
ſchaftlicher Grundlage fehlte es ihm durch⸗ 
aus, Er war Denker, aber ftets malcon- 
tent, fich jelbft zu einer gewiſſen enragir- 
ten Humanität binanfiwirbelnd. Natur- 
fühne, wenn fie ihre Sprößlinge fparta- 
niftiren wollen, pflegen wobl auch fie nadt 
berumlaufen zu laffen, nicht aber fie zu 
zwingen, auf dem Dache zu fchlafen. 

Wieland hatte den Einfall, Bergbo- 

fer den öfterreihifhen Rouſſeau zu 

nennen. Das entzückte ihn noch im 80. 

Jahre; fein letztes. Die zweite Auflage 

feiner „Schriften“ kürzte er ab auf ben 

Titel jegend: Berminderte verbefferte 

Auflage. Um feine Ouieseirung ſchritt er 

ungefähr mit den Worten ein: „Ich bitte 

nicht mehr fein zu dürfen Dero ergeben- 
fer Diener.“ Die in Straubing erjchie- 
nenen „Verboteuen Schriften” find von 

Bergbofer, was in den Katalogen 

nicht angemerkt ift. Sie enthalten das, 

was man Räfonniren nennt. Sonft war 

Berghofer ein Ehrenmann.“ 

Carinthia (Klagenfurt, 49.) 1817, Nr. 50 (vom 
13, Dec.). — Meufel (I ©.), Das ge— 
Ichrte Deutichland (Kemgo 1783, 4. Ausgabe) 
1. Br. S. 108. — Tesjelben Erfter Nachtrag 
(ebenda 1786) ©. 40. — Gräffer (Franz), 
Kleine Wiener Memoiren (Wien 1845, 3 Bde.) 
II. Br. ©. 238. — Deftr. National-Enchllo- 
pädie (von Gräffer u. Czikann), (Wien 
1835, 6 Bbe.) I. Bd. ©. 274. — (De Puca) 
Das gelehrte Defterreih. Ein Verſuch (Wien 
1776, Ghelen, 8°.) I. Bdes. 1. Abth. ©. 23. 
— Yiterarifhe Nachrichten von ben Werten der 
beften Schriftſteller unferer Zeit (1775) I. Ihrg. 
U. Quart. IX. Etüd, ©. 135. — Frankl 
(8. A.), Sonntagsblätter (Wien 1848) II. Ihrg, 
©. 78: „Charakteriftit" von Gräffer. 

Bergler, Joſeph I. (Bildhauer, 
geb. auf Berglgütchen, einem Meinen 


Eigenthum in der Nähe der falzburgifchen 
Enclave in Tyrol, Windiichmattrei, geft. 
zu Baffau 9. Juni 1788). Den erften 
Unterricht in feiner Kunft erbielt er bei 
einem unbedeutenden Meifter in Lienz. 
Erft unter der Anleitung bes Jof. Ant. 
Pfäffinger (f.d.) in Salzburg entwickelte 
fih B.'s Talent, der feines Lehrers befter 
Schüler wurde. Um fi ferner auszu— 
bilden, begab er fih nah Wien, und er- 
bielt aus ben Händen ber glorreichen 
Maria Thereſia jelbft 1750 den erften 
Preis (eine goldene Medaille 20 Duc. 
ſchwer, von Donner gravirt). Nun ver- 
fügte er fih nah Salzburg, wo er [wollte 
er nicht ein Opfer ber nie ausrottbaren 
Peft: „Künftlerneid® werden, jo viel 
Hinderniffe fetten ibm feine neidijchen 
Salzburger Zunftgenoffen entgegen], nicht 
fange verweilte, ſondern nah Schellen- 
berg in Berchtesgaden ging, two er kei 
dem gefürfteten Abten Beſchäftigung fand. 
Bon dort folgte er einem Rufe des Fürft- 
biihofs Joſehh Maria Grafen von 
Thun, an defien Hofe er bis zu feinem 
Tode, ber ihn im Alter von 60 Jahren 
ereilte, lebte. Die vorzüglichten Kunf- 
werte jeines Meifels find: „Christus im 
Grabe” auf dem Calvarienberge zu Salz- 
burg; — „Das Monument des Bischofs Grafen 
Rabatta“ umd „das Monument des Fürstbish. 
and Cardinals Grafen Lamberg“ beide im Dome 
zu Paſſau aus Salzburger Marmor; bie 
Gruppen: „Abrapams Opfer“ und „Yagır 
mit dem verschmactenden Ismarl in der Wüste, 
denen der trüstende Engel erscheint.” Diefe 
Gruppen aus Tyroler Mabafter, 1”, 
Fuß hoch (aus einem Stüde geformt), 
befanden fi in Prag und waren Eigen- 
thum feines Sohnes, Ferner find im 
Salzburger Dome bie meiften Paffione- 
fcenen und mehrere Statuen Johannes 
von Nepomuk fein Werft. Zu Straßburg, 
dem fürfibifchöflichen Refidenzichloffe in 
Kärnten, wo er freie Wohnung und einen 
ausreichenden Jahresgehalt bekam, ar- 


beitete er nebft mehreren größeren und 

Heineren Figuren fiir die dortigen Kir- 

chen, für feinen kunftfinnigen Mäcen eine 

Alabaftergruppe aus vielen Figuren: „Dir 

Anferweckung des Layarns,” welches Kunftwerf 

fih als Vermächtniß im Stammbaufe ber 

Grafen von Zeil im Würtembergifchen 

befindet. Als der Prälat 1761 den Bi- 

Ichoffig in Paſſau einnahm, folgte ihm 

Bergler ein Jahr darauf mit feiner 

Familie dahin in der Eigenfchaft eines 

Hofftatuarius, in welcher Stelle er auch 

unter Thuns Nachfolger, dem Grafen 

Ernft Firmian verblieb. In der neuen 

fürſtbiſchöflichen Reſidenz zu Paſſau ift 

der größere Theil der Statuen, Bas— 
reliefs, Guirlanden und übrigen orna— 
mentalen Ausſchmückungen von ſeiner 

Hand, oder doch nach ſeinem Modelle ge— 

arbeitet. Die coloffalen Statuen und 

Kindergruppen von Metall über bem 

Doppelportal aus Salzburger Marmor, 

und bie von den gigantifchen Kindern ge- 

tragenen großen Paternen auf der Haupt— 
treppe find ganz fein Werf, Auch in 

Wien und auf ben Luftichlöffern des 

Fürften Efterhäzy in Ungarn find zer- 

fireut mehrere Arbeiten B.’8 in Stein zu 

finden, welche er in früherer Zeit unter 
ber Leitung des Profeffors Schleferer 
ausführte, 

Pillwein (Benebdict), Biographiſche Schilde: 
rungen oder Lerilon Salzburgifcher, theila 
verftorbener, theils lebender Künftler . 
(Salzburg 1821, Mayer) S.7. — Archiv 
für Geographie, Hiftorie, Staate- und 
Kriegskunſt (Wien 1823, 4%.) XIV. Jahrg. 
Nr. 15%, 153. — Deftr. National-Enchllo: 
päbie (von Gräffer u. Ezilann), (Wien 
1835) VI. Bd. Suppl ©. 367. — Nagler, 
Neues allgem. Künftler-Periton. — Nouvelle 
Biographie gön6rale ... publide sous la 
dir. de M, le Dr. Hoffer (Paris 1853) 
V. Bd. Sp. 518. — Porträt: Unterſchrift: 


Joſeph Bergler. M. Kock pinx. M. Balzer 
sc. Dresdae, 


Bergler, Joſeph IL (Hiftorien- 
maler, geb. zu Salzburg 1, Mai 
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1753, geft. zu Prag 25. Juni 1829). 
Sohn des Vorigen, ber ihm aud ben 
erften Unterricht im Zeichnen und Malen 
ertheilte, Das große Talent, welches der 
Knabe verrietb, bewog den Kardinal Fürft- 
biſchof zu Paſſau, Grafen Firmian, ben 
jungen Künftler nach Italien zu fchiden. 
1776 begab fih B. nad Mailand, wo er 
in feines Gönners Bruder, bem Grafen 
Karl Firmian, einen neuen Mäcen, und 
in dem ansgezeichneten fFresco - Maler 
Martin Knoller aus Tyrol einen aus- 
gezeichneten Lehrer erhielt. Unter dieſem 
Meifter bildete fih B. fo aus, daß, als 
ihm Knoller das bei ihm beftellte Ge- 
mälde, eine Kopie nah Raphael: „ber 
Kindesmorb“ übertrug, basfelbeallgemein 
für Knollers eigene Arbeit galt. In 
Mailand Schloß B. mit. dem Bildhauer 
Mattersberger innigen Freundicafte- 
bund, welcher bis zu bes Letztern Tode 
unzertrennlich fortbeftand. 1781 ging ®. 
nah Rom. Der damaligen Sitte gemäß 
mußte fih B. einen Schugheren unter 
ben Künftlern wählen, und bie Wahl traf 
den Schwiegerfohn des großen Mengs, 
Ritter Maron, der felbftein ausgezeich- 
neter Künftler war. In einem Künftler- 
freife, der die Namen eines Davib, 
Hadert, Hamilton, Wutky, Ca— 
nova, einer Angelifa Kaufmann zählte, 
bildete fih B. für feine Kunft, und Franz 
Andreas Bauer (fiebed.), Kancigaus 


«| Görz (fiche d.), Füger (fiehe d.), Zau- 


ner (f. b.), ber böhmiſche Thiermaler 
Peters (fiebe d.), der Tyroler Schöpf 
(fiebe d.) waren, abgejehen bie vielen an» 
bern des Auslanbes, unter denen Bier- 
mann aus Gaffel, Buri aus Hanau, 
Camuceini aus Nom, Morghen ber 
berühmte Kupferftecher, Tiſchbein aus 
Eaffel, Wächter aus Stuttgart ſich be- 
fanden, Joſeph Berglers Lerngenoffen. 
Mit der Eopirung der berühmten Fresken 
von Zampieri inber Kirche S. Andrea 
a Valle und der Meifterwerle Raphaels 
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in ben Stanzen und Loggien bes Baticane 
begann B. feine höheren Studien, und 
machte fih mit dem Kumnftcharalter der 
größten Meijter vertraut. Außerdem malte 
er viel nach der Natur und nad dem 
Mobell, und 1784 gewann er mit dem 
für die Alademie von Parma gemalten 
Preisbilde: „Samson als Getangrurt der Phi- 
lister“ ben Preis, eine 50 Ducaten fchwere 
golbene Mebaille. Im Berichte über die 
Preisanstheilung zeichnete Graf Gaften 
be la Torre bi Rezzonico Secretär 
ber Alabemie, B.'s Bild jehr aus, insbe- 
jonbere die trefflich durchdachte und wohl- 
georbnete Erfindungber Figuren. „Wenn, 
beißt es im Berichte, bie Gruppe ber Da- 
lila unb der Bhilifterfürften Durch irgend 
einen leichten Gegenftand, mit jener bes 
gefeffelten Samfon nur etwas mehr in 
Berbinbung ftünde, würbe B.'s Bild ben 
berühmteften Gemälben zur Seite ftehen 
fünnen.“ Nah ſolchem Erfolge wuchs 
B.'s Liebe zur Kunft; er erhielt Aufträge 
zu Urbeiten von mehreren Seiten unb 
fein jähriger Aufenthalt in Rom kann 
als die erfte Periode feines kfünftlerifchen 
Schaffens angeſehen werden. Aug biefer 
Zeit ftammen folgende Bilder: „Befrriung 
des h. Petrus ons dem KAerker durch den Engel“ 
(Altarbild); — „die b. Maria“ und „b. 
Apellenia“ (zwei Aufjagbilder, alle 3 für 
bie Nonnen in Fabriano); — „Eine heil. 
Maria mit dem Rinde mit vielen Engeln und Tüm- 
mern" (für bie Hanptlirde in Marino, 
zwifchen Rom und Albano); — „Ber sel. 
Cararrisli” (Altarbilb für ein Klofter in 
Marino). Außerdem malte er eine große 
Capelle biejes Klofters nebft dem Altare 
in resfo. Nach Amerika nahm ein Au- 
guſtinermönch — ein Mohr — vier Hei- 
nere Kirchenbilder mit; zwei Gemälde 
gingen in ein Theatinerklofter nach Si- 
eilien. Zur gleicher Zeit malte er meh» 
rere Porträts von Freunden unb Be- 
fannten. Die Berbältniffe bes Hofes, 
befien Benflonär ex war, Sehnſucht nach 


der Heimat, unb bas weit vorgerüdte 
Alter feiner Eltern, Die nach bes Grafen 
u. Biſchofs Firm ian Tode hilfebebürftig 
geworden, nöthigten ihn 1786 Rom zu 
verlaffen und in feine Heimat zurüdzu- 
lehren. In derfelben hatte er anfänglich 
mit manderlei Schwierigteiten zu füm- 
pfen. Der Garbinal- Färftbiihof Grat 
Auersperg wies B.'s Anerbieten, in 
feine Dienfle zu treten, ab. Doch aber ver- 
fuchte es B., fich durch feine Arbeiten, bie 
er ans Ftalien mitgebracht, bekannt zu 
maden, und e8 gelang ihm jo gut, daß 
feine Kunft ihn und die Seinigen die 14 
Jahre hindurch, weldhe er in Paſſan lebte, 
reichlich nährte. Der nämliche Kirchen- 
fürft, der ihn anfänglich abgemiejen, 
machte ihu nun zu feinem Cabinetsmafer, 
und fein Nachfolger, der kunftfinnige Graf 
Thomas Thun, ernannte ihn fogar zu 
feinem Hoftruchfeß, in welcher Eigenfchaft 
B. mandmal ben ihm fonft fremden Hof- 
bienft verrichten mußte. B.'s Aufenthalt 
in Paſſau bildet die zweite Periode feines 
fünftlerifchen Schaffens, und in Diefelbe 
fallen folgende Gemälde: Bor allen für 
ben Firften Garbinal Auerspergfelbft: 
„Die Geburt Christi” (Altarbild für bie Ca— 
pelle bes Luftfchloffes); — „Die Heilung des 
kranken Aönigs Jiskias“ (ein Kabinetsbilb, 
wozu bie Genefung bes ſchwer erkrankten 
Cardinals Anlaß gab; Diefes letztere 
wurde nebft ber Eopie ber Raphaelſchen 
„Mabonna“ dem Marſchall So ult ver- 
ehrt); — „Die Caufı Christi" (Altarbilb) 
und „der h. Ioseph mit der Erscheinung des En- 
ges” (Aufjakbild für ben Hochaltar, beide 
für die Pfarrlicche in Wegicheib); — „Br 
b. Joseph im Sterben” und „der b. Benedict“ 
(für das Klofter Fahrenbach bei Schär- 
ding); — „Christi Grbart”; — „Christi 
Taufe"; — „Das h. Abendmal” ; — „Die Auf- 
erstehung des Herrn’; — „Christi Yimmelfahrt“ 
und „Die Erscheinung des heil, Geistes“ (alle 
ſechs Bilder, bebeutenb groß, fir Schär- 


ding); Die für Schärding und Wegſcheid 


gemalten Bilder gingen in Fenersbrünften 
zu Grunde; — „Der Starı der empörten Engel” 
(für eine Pfarrfirche jenjeits des Inn— 
fluffes bei Schloß Eigen); — „Ber b. Al- 
rich“ und „die Sendung des h. Geistes” (Al- 
tarbilber für Kirchen inOberöfterreich) ; — 
„Christi Geburt” umd „der Heiland am Krense 
mit der büssenden Magdalena” (nach Deftern- 
berg in Oberöfterreich); — „Der gekrengigte 
Christus mit Morio Magdalena” (großes Bild 
für bie Stabtpfarrfirhe in Paffau); — 
„Christus am Rrenge” ; — „Die Geisselang und 
Brönnng des Frilandez“ und „Die h. Anne“ 
(alle drei für bie Pfarrfirche im Marfte 
Zwiefel in Baiern); — „Geburt Christi" 
(für bie Kapuzinerfircche in Ravensburg); 
— „Der heil. Sebastian” und „Der heil. Grorg“ 
(für eine Fifiaffirche bei Regen im Walb); 
— „Bir Confe Christi” und „Die heil. &t- 
schwister- Drei, Willibald, Wanibald und Wal- 
burga” (2 Altarbilder nach Freynberg in 
Oberöfterreich); — „Ber heil. Jatobus major;“ 
„Der heil. Jastph“ und „Der heil. Johann von 
Nepomuch“ (3 Altarbilder nah Windorf 
ander Donau); — „Die Kreuabnahme” (ein 
großes Altarbild mit vielen Figuren. Für 
bie Hoflirdhe eines Grafen Fugger in 
Schwaben); — „Christus als Welterlöser" 
(Altarbild mit vielen ſymboliſchen Neben- 
figuren für ben Grafen Stabremberg, 
welcher es nah Wien nahm; in welcher 
Kirche oder Eapelle es anfgeftellt wurde, 
ift unbefaunt). Bis zum 3. 1800 lebte B. 
in Paſſau; um dieſe Zeit gelang es meb- 
reren Kunftfreunden in Böhmen, eine 
Kunſtſchule in Brag zu begründen. B.'s 
Arbeiten waren in Prag vortheilhaft be- 
kannt, und er bekam den Ruf, die Ein- 
richtung ber neuen Anftalt auszuführen. 
Sein hbumaner Mäcen Graf Thun gab 
ihm einen Gjährigen Urlaub mit Beibehalt 
feiner Bezüge. Nach Verlauf biefer Frift 
ſtand e8 ihm frei, nach Paſſau zurückzu— 
tehren, ober ben Dienft bes Fürften zu 
verlafien. B. begab fih nunmehr nad 
Prag, und wurbe bafelbft Alabemie- 
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Director der patriotifhen Kunftfreunbe. 
29 Jahre — es ift Dies die Dritte Periode 
fünftleriichen Schaffens in B.'s Leben — 
wirkte er in Böhmen für die Kunft, bil» 
dete eine Reihe von Talenten für bie- 
jelbe aus, wodurch fih im Lande Sinn, 
Geſchmack und Licbhaberei für den Zaus 
ber ber bildenden Künfte hoben und ver- 
breiteten. B.'8 Atelier wurbe von jebem 
funfifinnigen Fremden, ber über Prag 
reiste, befucht und feine herrlichen Ar- 
beiten wurben allgemein bewundert. Groß 
ift die Reihe ber Schöpfungen aus Diefer 
jeiner legten Runftperiobe, unbesfeien bier 
nur die bedeutendften Arbeiten genannt: 
„Maria Yimmwelfahrt” (f. d. italien. Kirche 
in Prag); — „Ber heil. Zostph“ und „Die 
heil. Cheresia“ (f. d. Klofter ber Karmelite- 
rinnen a. d. Hradſchin); — „Der segnende 
Veiland“ (j. d. St. Salvatorsfirde); — 
„Die Auferstehung” (f. d. Garniſonskirche 
in der Feſtung Therefienftadt); — „Christi 
Bimmelfahrt” (2 jehr große Altarblätter 
f. d. Garniſonskirche der Feftung Joſeph⸗ 
ftabt); — „Der Meiland am Kreuje mit Maria 
and Johaunts“ (Hochaltarblatt); — „Ber 
heil. Johann der Cänfer“ und „Der heil. Iohann 
von Ktpomuch“ (Seitenaltarbilber, alle 3 
für die Kirche der gräfl. Kuenberg- 
ſchen Herrſchaft Jung-Woſſiz); — „Maria 
Vimmeltahrt“ (großes Hochaltarbild f. d. 
Kirche zu Sedlez bei Kuttenberg); — „Bir 
heil. Dreieinigkeit umgeben von der Engelsschaar“ 
(f. d. Dorflirche zu Strausniz bei Lan- 
genau); — „Die Apostel Peter nad Panl‘ 
(Hodaltarbild), und „Christus am Brenye‘ 
(Seitenaliarbild, beide für Die oberftburg- 
gräfliche Pfarrfirche zu Bohniz, und der 
Gegenſtand des erfteren auch noch fiir Die 
Pfarrkirche zuAltbudez); — ‚Der heil. Wenjel, 
die böhmische Jugend in den Pflichten des Christen- 
thums unterrichtend“ (für die Schloßlirdhe 
des Fürften Kinsly zu Budeniz); — 
„Die Apostel Peter und Paul“ (f. d. Kirche 
zu Inter-Ehwatlin auf ber Sternberg- 


Manderſcheid'ſchen Herrihaft Zas⸗ 
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muN; — „Per beil. Touremins” (f. d. Pfarr⸗ 
fire zu Stupno); — „Ber heil. Ricolans 
die Impend unterrichtend” (f. b. Kirche ber 
Graf Kolowrat'ſchen Herrſchaft zu 
Merklin); — „Ber heil. Fran von Assisi“ 
(f. d. Kirche zu Sliwno ber Kolowrat— 
{hen Herrſchaft Koffatel); — „Bir Grbart 
Christi” (f. d. Kirche der Gräfl. Elam- 
Gallasb'ſchen Herrichaft zu Horla); — 
„Der pehrengigte Beiland“ (f. db. Clam-Gal— 
lasihe Schloßkirche zu Grafenftein); — 
„Der heil. Georg“ (f. d. Schloßkirche zu Tet- 
fchen) und „Ein Allerpeiligenbild” (f. d. Dorf- 
firche ber Herrſchaft Raudnitz). Aus Böh- 
mens Geſchichte bearbeitete B. einen gan- 
zen Cyklus u. 3. 3 große Delbilder und 
70 Blätter Zeichnungen. Die Delbilber 
ftellen vor: „Libasse auf der Burg Missehrad 
schlichtet den Streit der jwei Brüder um das väter- 
liche Erbe”; — „Der Richterzpruch des Verjog 
Spitiguem N.“ und „Mari des IV, Metiong yn 
Pisa durch dir tapfern Böhmen-Kitter, insbesondere 
dar die 3 Kolomrate.” Bon andern bifter, 
Gemälden und Heiligenbilbern finb zu 
nennen: „Hermann und Chusutlda“ nach 
Klopftods Hermannsfchlaht (in ber 
&allerie der Geſellſchaft patriot. Kunft- 
freunde); — „Pie Anbetung der Hirten” (f.b. 
nene Pfarrlirche zu Schärding); — „Bir 
vier Evangelisten” (f. d. Kirche zu Pfropfen 
in Schlefien), und „Ber gute Hirt“ (für den 
Domherrn Rimmer in Eichftäbt). Ne- 
ben biefen großen Arbeiten fertigte 8. 
eine Anzahl won Borträten; benn ber 
ganze hohe Adel Böhmens: Aueréperg, 
Clam-Gallas, Elary-Aldringen, 
Ezernin, Kinsky, Lobkowitz, 
Sternberg-Manderſcheid, Schön— 
born, Clam-Martiniz u. U. find 
durch B.'s Meifterhand verberrlicht. B. 
war in ben lebten Lebensjahren immer 
kränklich, und fein Ende war ſchmerzlich 
und langwierig. Seine zurüdgebliebenen 


menen Lieblingsfhüler Walbberr, den 
Mäcen Grafen Franz von Sternberg- 
Manderfheid, den Magiftratsratb 
Shit und Herrn Prachner über. 
Auf gleicher Höhe wie als Künftler ſtand 
B. als Menſch; die Todesanzeige ber Ge⸗ 
ſellſchaft patrioiifher Kunftfreunde nennt 
ihn: „durch Wirken und Wohlthun aue- 
gezeichnet.” Seine Lectüre war feinem 
Schaffen angemeffen: Die Bibel, Klop— 
ſtocks Meffiade, Offians Dichtungen 
und ber Idyllendichter Gesner; feit er 
in Böhmen lebte, las er mit Borliebe 
Böhmens Geſchichte, Sagen und Legen- 
den. Die Hoffnung, daß die Gefellichaft 
patrietifcher Kunſtfreunde in Prag eine 
ausführliche Lebensbeſchreibung ihres ver- 
dienftwollen erften Directors im Drude 
herausgeben würde, ift mit erfüllt 
worbeit. 

Ritter von Rittersberg (9.), Nekroleg: 
„Joſeph Bergler, Director und Profefior an 
der Alabemie ber bildenden Künfte ...” (Praa 
1829, v. Schönfelb, 80.). — Monatſchrift ber 
Geſellſchaft des vaterläud. Mufeume (Prag) 
1829 im Monat Auguft. — Archiv für Geſch. 
Statifiit, Literatur unb Kunft (Wien 1818, 
4°.) IX. Jahrg. Nr. 150; (Wien 1823, 4°.) 
XIV. Jahrg. Nr. 152, 153; (Wien 1825, 4°.) 
XVI. Jahrg. Nr. 55: „Zur Hiftorienmalerei 
in Böhmen.” — Pillmwein (Benebict), Bie— 
graphifhe Echilberungen oder Lexikon Sal;: 
burgifcher, theils verftorbener, theils Tebenber 
Künftler ... (Salzburg 1821, Mayer) ©. 11. 
— Nouvelle Biographie generale ... pu- 
bli6e sous la direction de M. le Dr. Hof- 
fer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 518. — 
Deftr. NRational-Enchllopäbie (von Gräffer 
u. Ezilann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I Br. 
©. 274. — Gonverjationd-Lerilon ber neueften 
Zeit und Fiteratur (Peipzig 1832, Brodhaus, 
4 Bde.) 1. Bb. ©. 231. — Meper (3.), Dat 
große Gonverfatione » Perilon für gebilbete 
Stände (Hilbburghaufen 1845, Bibl. Inſt) 
IV. Bd. a. Abth. ©. 532. — Porträt: 
Unterfprift : Joſeph Bergler. F. Naborp ad 
viv. del. 9. Quaiſſer lith. (Prag 1823, ge⸗ 
brudt bei Anton Machelh). 


Bergler, Stephan (Philolog, geb. 


Kunftihäge — wenn er fie nicht bei Leb- | in Blumenane, einer Borftadt Kron- 
zeiten verſchenlt hatte — gingen an feine | ſtadts in Siebenbürgen um das Jahr 
Schwefter, feinen von Paffau mitgenom- | 1680, geft. in Bukareſt gegen Ende 


ber erften Hälfte! des vorigen Jahrhun- 
derts). Sein Bater mar Bädermeifter, 
und B. befuchte das Gymnaſium zu Kron- 
ſtadt, wo er mit Auszeichnung ſtudirte. 
Später umterrichtete ihm ber gelehrte 
Helzborfer Pfarrer Martus Fronius. 
Dann befnchte er die Hochſchule zu 
Leipzig, wo er durch feine philologiſchen 
Kenntniffe auf fi aufmerlſam madıte, 
und ihn der Buchhändler Fritſch bei 
feinen Ausgaben ber Elaffifer verwen» 
tete. Von Leipzig begab fih Bergler auf 
Fritfhens Empfehlung nad Amfter- 
dam und beforgte daſelbſt in Wetſteins 
Druderei die Ansgabe mehrerer clal 
fiihen Werle. Bon da ging er nad 
Hamburg und unterftügte ben berühmten 
Kabrizins bei feiner „Bibliotheca 
graeca* und ber Ausgabe des „Sextus 
Empiricus 1718.* Wieber berief ihn 
Fritsch zu fi, da er Küfters Ausgabe 
des Ariſtophanes vworhatte. Enblich 
nahm er eine Stelle als Secretär des 
Fürften Aler. Maurokordato in ber 
Wallachei an, und blieb bei demſelben bis 
an fein Lebensende, wor welchem er noch 
zur katholiſchen Religion übertrat. B. 
war ein großer Cyniker, und von ſeiner 
unordentlichen, ungeſelligen, unreinen 
Lebensweiſe geben mehrere feiner Zeit- 
genofjen Nachricht. Seine Schriften und 
von ihm beforgten Ausgaben find: „Homeri 
Opera graece et latine“ (Amstelod. Wet- 
stein 1707, 2 Bde., 12°.) [Ebert. Bibl. 
Lex. Nr. 99 71); — „Alciphronis Rhetoris 
Epistolae piscatoriae, rusticae, amatoride 
et parasiticae cum nolis, graece et lat.“ 
(Lipsiae 1715, 8°.) [Ebert Nr. 377]; 
116 Briefe, die B. größtentheils zum 
erften Male mit einer Ueberfeßung und 
gelchrten Anmerkungen herausgegeben 
bat; — „Ileoı ww zudexovıov Bıßkos, 
Liber de oficiis conscriptus a loanne 
Nicolao Alexandro Maurocordato Voiroda 
editione secun.a latine conrersus* (Lip- 


siae1722, 4°.) [Ebert Nr. 13436]; biefe 
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Ausgabe mit dem Porträt des Hoſpodars ift 
ſehr ſchön; — „Jos.Genesius de RebusCon- 
stantinopolitanis Libr. IV. gr. etlat.“ (Ve- 
netiis 1733, fol.) [Ebert Nr. 3221, 29]. 
Die erfte Ausgabe dieſes griech. Hifteri« 
fers mit B.'s latein. Leberfegung und 
Anmerkungen; Genefins erzählt Die Ge- 
fchichte der griech. Kaifer von 813— 889; 
und „Aristophanis Comediae gr. et lat. a 
Berglero* (Amstelod. 1760, 4°., 2 Bde.) 
[Ebert Nr. 1093]. Bergler bat fid 
durch feine Ausgaben griechiſcher Schrift- 
ſteller wefentlihe Verbienfte erworben, 
und wurden biefelben ehebem febr ge- 
ihätt. — In den Actis eruditorum 
(Lipsiae) 1812 und 1813 befinden ſich 
von ®. „Animadrersiones quaedam ad 
Jac. Gronorii Emendationes in Suidam 
conjunctim edit. cum Decretis romanis 
Asiaticis et Animadtersio in noram edi- 
tionem Herodoti a Cl. Gronorio curatam. 
Seivert (Johann), Nachrichten von Sieben- 
bürgifhen Gelehrten unb ihren Schriften 
(PBrefiburg 1785) ©. 25. — Sax, Onomasti- 
con. — Nouvelle Biographie générale ... 
publide sous la direction de M. le Dr. 
Hoffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 517. 
— Allgem. Enchllopäbie ber Wiſſenſch. unb 
Künfte. Herausgeg. von I. S. Erſch und 
3. ©. Gruber (Leizig 1822, Gleditſch, 4°.) 
I. Eect. 9. Thl. ©. 135, von Benigni.— 
Gesner (J. Muthias), Prael. Isagog. in Eru- 


ditatem universalem 8. 524. — Struvii, 
Bibliotheca Historiae Litter. 8. 2269, 


Bergmann, Joſeph (Geſchicht-, 
Sprach-⸗ und Alterthumsforſcher, 
wirft. Mitglied der Tail. Alabemie ber 
Wiffenfch.,geb.zupüttefan in Vorarl⸗ 
berg 13. Nov. 1790). Sohn eines Ma- 
lers. Studirte 1809 zu Feldlirch, dann 
1811— 1814 unter Böhm, ber ihm bie 
Richtung zur Philologie gab, zu Kempten. 
1814 fam er nach Wien, ſtudirte Philo- 
fophie und fegte unter Brof.AntenStein 


feine philol. Sprachſtudien fort, während 


er zu gleicher Zeit über griechiſche Sprade 
und die Elaffifer an ber Univerfität Bor- 
träge und Repetitionen hielt. 1826 fan 
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er als Profeſſor an's Gymnaſium in Elli 
und nah Alois Brimiffers Tode 
(1827) trat B. deſſen Stelle als erfter 
Euftos im Miünz- und Antifencabinete 
unb ber Ambraier Sammlung an. Im 
Herbft 1831 übernahm B. den Unterricht 
ber drei Söhne des Erzherzegs Karl 
und trug den Erzberzogen Albredt und 
Ferdinand Karl die öſtr. Staaten- 
geihhichte und dem Erzherzog Friedrich 
allgem. Gefchichte und lateiniſche Sprache 
vor. Die vielen gründlichen und gelehr- 
ten Korihungen, insbefondere über bie 
Geſchichte Tyrels und Vorarlbergs be- 
wirkten B.'6 Aufnahme in die erfte Reihe 
ber am 1. Febr. 1848 ernannten wirft. 
Mitglieder ber kaiſ. Afabemied. Wiſſenſch. 
Außerdem zeichneten zahlreiche gelehrte 
Bereine bes In- und Auslandes B. durch 
Ueberfendung ihrer Ehrenbipfome aus, 
B.'s Arbeiten gehören in's Gebiet ber 
Geſchichte, Numismatil und Philologie. 
Der größte Theil derfelben [einzelne bavon 
fo umfangreih, daß fie felbftftänbige 
Werle bilden lönnten] ift in Sammel— 
werfen unb Bereinsichriften erfchienen. 
Selbftftändig famen heraus: „Hlntersucun- 
gen über die freien Malliser oder Walser im 
Graubünden und Vorarlberg. Mit rinigen diese 
Grbirte betreffenden historischen Erläuterungen“ 
(Wien 1844, 8°., mit einer Karte); 
dieſe grünblihe und erichöpfende 
Arbeit war zuerft im „Notigenblatte zu 
ben Wiener Jahrbüchern“ 1844, Bb. 
CV—CVII erſchienen; — „Aebersicht der 
k. k. Ambraser Sammlung nad ihrer dermaligen 
Aufstellung“ (Wien 1846, Staatsdruderei); 
— „Wirbaillen anf berühmte and ansgereichnzte 
Männer des östt. Moiserstantes vom 36.—19. 
Iahrhunderte. Im treuen Abbildungen" (Mien 
1844 u. f., 4°); von biefem Werke ift 
ber erfte Band ganz vollenbet und enthält 
XIV Tafeln mit 69 Mebaillen und die 
Biographien von 50 Männern n. Frauen. 
Der zweite Band iſt bie zum 4. Hefte 
gediehen und enthält VIII Tafeln 


Medaillen und 40 Biographien; enblid 
bildet der 12. Band ber Bibliothef Det 
literar. Vereine in Stuttgart von Ber 
mann: „Das Ambraser Kirderbuch vom Jehr 
1582" (1845, 8°). Es enthält 260 Lieber. 
Judem wir, was die übrigen Arbeiten 
Bergmanns betrifft, auf dem nuter 
ben Quellen angegebenen „Almanadı der 
faif. Alademie“ verweifen, wo dieſelben 
vollftändig angegeben find, laffen wir hier 
nur noch bie wichtigern gefehichtlihen und 
biographiſchen Arbeiten biefes Gelehrten 
nach den Sammelwerlen, wo fie erſchie⸗ 
nen find, folgen. I. Ucher Vorarlberg: 
In Hormayrs „Archiv“: „Die Schweden 
in und um Bregen (1637)“, 1824, Mr. 116, 
117; — in RKaltenbäds „Oeſtr. Zeit- 
fchrift” : „Arber den Bregemermald“, 1835, 
Nr. 27; — „Bergeichniss der Londamänner im 
innern Bergenyerwalde vom Jahre 1900— 1806”, 
1835, Nr. 90; — „Aeber Yohenıms uud dir 
dortige Indengemeinde”, 1836, Nr. 99, 100; 
— „Heber die Pfarre Hüfensbrrg im ünsseren 
Bregenyerwalde und ihre Mundart“ 1837, Mr. 
84,85; — „Die Pfarre Bildstein bei Bregen 
and des SM, Mar Lor. Graf von Starhemberg 
Stiftung und Grabmapl”, 1837, Nr. 86, 87 
und Nr. 100, ©. 400; — „Gıshigtlige 
Notiyen über das obere Walserthal nnd besonders 
über die Herrschaft Blumenek in Borariberg“, 
1837, Nr. 101, 102 unb im „Toroler 
Boten“ 1841, Nr. 701; — in Ebmels 
„Deftr. Geſchichtsforſcher“ (Wien 1838, 
8°): „Arkunden (28) der vier worarlbergiscen 
Herrschaften and der Grafen von Mantfort” I. Bd. 
S. 169—206, II. Bb. S. 30—65; — 
in ben „Wiener Jahrbüchern ber Pitera- 
tur:“ „Aeber das ursprüngliche Dopprlelement 
der Benölkernng m Galtür in &grol”, COX V, Bb.; 
— „‚Stüheste Rande über den Bregeager Mald 
und dir Stiftung des Klosters Michreran” CXVIII. 
Bd. (dazu Heidelb. Jahrb. Anzeigeblatt 
1848, ©. 147—150); — in ben „Si- 
gungsberichten der hiſtor.philoſ. Clafſe 
der laiſ. Akademie ber Wiffenfchaften“:: 
„Die MWiedertüufer ın An im inneren Brrgenur 


Walde und ihre Ansmanderhug mad Mähren im 
Jahre 1585”, 1848, III. Heft, S. 106; 
— „Beiträge ju riner kriiischen Geschichte Dor- 
aribergs,“ VI. Bd. S. 105; — „Aleber das 
Grschieht Wunfrieds Grafen von Charthätita“, 
vl. Bb. &. 506. — In den „Denlſchrif— 
ten berfclben Klaffe”:  „Necrologium 
Augie majoris Brigantinae urdinis 5. 
Benedicti“, V. 8b. ©. 62; — im „Ar- 
hie für Kunde öſtr. Geſchichtsquellen“: 
„IIV Hrkanden der wier voraribergischen 
Vertschaften amd der Grafen won Montiort“, 
1848, IL Het, S. 40 — 160, 
1V. Heft, S. 1—82; — in ber „Zeit— 
ſchrift für öfte. Gymnaſien“: „Grographi- 
sche Skine von Vorarlberg”, 1850, III. Heft, 
S. 176—188. — II. Ueber Borarl- 
berger. In Ridlers „Ardiv": 
„Angelika Kaufmann”, 1831, Nr. 123; — 
im „Tyrolerboten“: „Ich. Andolph Schmid 
Freiherr won Ichwargenborn, kais, @rossbotschafter 
an der osmanischen Pforte (+ 1667)”, 1838, 
Nr. 27, 285 — „Patriy Keller von Feldkirch, 
35. Propst m St. Pälten (f 1683)”, 1839, 
Nr. 17; — „Georg Karı von Feldkirch, erster 
infultrier Abt ım Mlasterbeuern in Schmabın (F 
1704)“, 1839, Nr. 41; — „Martin Erens- 
sing uon Mellan, erster infalirter Abt ju Schlögel 
(1626— 1665)", 1839, Nr. 55 (und in 
Ebersbergs „Zufhauer” 1839, ©. 
1297); — „Geber die beiden Jakob Manlins 
oder Mennel im 16. Iahrhanderte”, 1840, Nr. 
27; — in Adolph Schmidls „Deftr. 
Blätter für Liter. u. Kunſt“: „Barthal. 
Berohardi aus Schlins, Propst ın Kemberg im der 
prenss. Prouim Sachsen (F 1551) und dessen 
Bruder Man. Joh. Bernhardi, Prof. ın Witten- 
berg”, 1844, II. Ouartal, Nr. 57; — in 
Kaltenbäds „Deftr. Zeitſchr.“ in deſſen 
Bl. f. Liter. u. Kunft: „Alois Primisser 
und sein literarisches Wirken“. 1837, Nr. 99; 
— im „Neuen Nekrolog der Deutihen“ 
für 1840 (Weimar 1842) Nr. 252: 
„Ponline von Schmerling, geb. Freiin non Hon- 
delka”; — iu der „Wiener Zeitung“: 
„Andr, Alois di Pauli, Freiherr von Ereaheim" 
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1842 vom 9. April; — „Prier Findi, 
Zeichnet uud Mupferstecher am Ak. k. Mün- und 
Antiken-Cabiuet”, 1842 vont 6. October; — 
„Anton Stein, Prof. der Philologie“, 1845 vom 
>. Jänner; — „Balthasar Edler von Ziern- 
feld“, 1846 vom 7. April. — II. Hiſto— 
rifhe Aufjäge vermifhten In— 
balta. In den „Wiener Jahrbüchern“: 
„Frautu des östt. Erıhanses mit den Insiguien 
des goldenen DBliesses auf bildlichen Deukmälern“, 
LI. Bd. Anzeigebl. S. 2—15; — „Br 
Yabsbargische Pan“, LVI. Bb. Anzeigebl. 
S. 1-18; — „Ber ülteste gedruckte Katalog 
der Rüstungen der A. k. Ambraser Sammlung 
vom Fahre 1593”, LXXIV. Bd. Anzeigebl. 
S. 14—24; — Aaiser Maxmilions I. Bi- 
bliotyeh”, XCVIII. Bd. Anzeigebl, S.1— 
27; — „Wisterische Mutersucungen über bie 
heutigen sogenannten Cimbern in den Seite comusi 
über die Namen, Zage nnd Bevölkeraug der Ull 
comeni im ueronesischen Gebirge.” Mit mehre- 
ren Kärtchen. CXX. und CXXI 2b. 
(B. wohnte im 3. 1847 ber Berſamm⸗ 
lung dev Naturforjcher in Venedig bei, 
beniigte feine Reife zu einem Ausfluge 
in die Sette comuni und fammelte an 
Ort und Stelle bie intereffanten Ergeb- 
niffe, welche den Inhalt obiger Abhand- 
fung bilden); — in Riblers „Ardiv“: 
„Yohaun Crucsess von Waldborg und Sounen- 
berg“ 1831, Nr. 113; — in Ralten- 
bäds „Zeitichrift” : „Fleber die Entstehung, 
Eintheilung und den Inhalt des städt. Mnsenms 
m Salybarg (1836)". 1857,Nr.25— 31; — 
in Dr. Mor.v. Stubenrauds „Deftr. 
Kalender” für 1844 (Wien, Solliuger) ; 
„Oswald von Wolkenstein” S. 60 u. f. — 
IV. Numismatifhe Abhanblun- 
gen. Anfer einzelnen Mitteilungen in 
vielen Nummern des Ribler'ihen „Ars 
ins“ d. 3. 1831 — 33 und in Johann 
Schide „Wiener Zeitfchrift” d.J. 1835 
fchrieb er: in Chmels „Oeſtr. Ge— 
ſchichtsforſcher“: „Müngen non den Kaisern 
und Münigen Karl dem Biden, Brrengar von 
Frianl, Guido won Spolrte und seinem Sohn 
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Kambrrt, dann von Arnulph von Rärnthen, von 
two 880— 900 u. Chr. Geb. Mit) Mümtafrl‘ 
1. Bd. ©. 217— 225; — In den „Wie- 
ner Jahrbüchern der Literatur“ : „Hlnter- 
suchungen über das älteste Münjrecht yu Kirding 
(im 3.975) nud Fritsach (im 3.1015) u. 5. w.“, 
CI. Anzeigebt. S. 1—30; — „Das Münj- 
recht der gefürsteten Grafen von Cilli; das Münj- 
recht, die Münyen and Medaillen drs gräflichen 
Geschlechtes von Vardegg · Glatz“, CIII. Anzgbl. 
S. 29 —50; — „Atber den ansgtj. Medaillenr 
AN. AB., d. i. Antonio Abondio“, CXII. 
Anzeigebl. S. 1—25 u. CXIV. Anzgbl. 
©. 43; — „Huber die Meraner Münſe und dir 
Aebrreinstimmung ihres ältesten CTupus mit den 
Aquilini grossi oder Adlergroschen riniger 
Städte Obrritaliens”, CXIII. Anzgbl. ©. 1. 
— V. Bhilologifhe Abhandlun— 
gen. In ber „Zeitjchrift für Tyrol und 
Vorarlberg”: „Arber die Bolkssprahe im 
äusseren Bregenerwalde”, III. 1827, S. 268 
— 312; — inden „Wiener Jahrbüchern“: 
„Lateinische Grammatik , moralische n. diätetische 
Verse sammt einer Vermehrung in Prosa um Alu- 
terrichte des Erjherſogs, nachherigen Kaisers Ma- 
similien L“ (von feinem Lehrer Stephan 
Hewner, Dominikaner in Wien, um 
1470 gefchrieben), LXXVIII. Anzeigebt. 
©. 17— 34; — „Bon dem Maar Yelmpredhte. 
Eine portischt Etſühlung ans dem dreigehuten 
Iohehumderte von Wernhtt dem Gartenäre”, 
LXXXV. und LXXXVI Anzeigebt.; 
— „Bes Ritters Alric von Kirdtenstein Iwij 
oder Franenbad vom 3.1257” XCH. und 
XCHL Anzeigebl.; — „Bis steiermärk. 
Herrn und Sängers Berant von Wilden vier 
portische Erzählungen aus der Mitte des drei- 
yehnten Jahrhunderts“, XCV. und XCVL 
Anzeigebl. — Außer ben bisher ange- 
führten Arbeiten enthalten bie Situnge- 
berichte der hiſtor.philoſ. Elaffe der kaiſ. 
Akademie der Wiffenfchaften und andere 
wiſſenſchaftliche Zeitichriften Beiprechun- 
gen numismatifcher, biftorifcher Werte 
und einzelne Abhandlungen. Seine neue: 
Ken. Arbeiten find in den „Situnge- 


berichten ber faif. Akademie ber bifter.- 
phil. Claſſe“: „Leibnitı in Wien“, XIII. Br. 
S. 111; — „Meder Karl VL Rath und Yıf 
Antignarins Vrtatus, dessen Stammbach and Cor 
tesponden“, XI. Bb. S. 539 und in 
ben „Berichten bes Altertbumsvereins 
zu Wien“ (1854): „Erberzug Maximilian |, 
and Marie von Bargend und deren ülteste Porträte 
in der Ambraser Samminng.“ 

Almanach ber kaiſ. Alademie ber Wiſſenſchaften 
(Wien, Etaatädruderei, 8°.) 1851, S. 116. — 
Deftr. National: Enchflopäbie (von &räfffer 
u. Ezilann), (Wien 1835, 6 De.) I. Br. 
©. 275. — Wurzbach von Tannenbera 
(Dr. Eonft.), Bibliogr. ftatiftifhe Ueberſicht der 
Literatur des öſtr. Kaiſerſtaates. II. Bericht 
(Wien 1856, Lex 8%.) Marginal: 6305, 6332, 
6416, 64193, 6656, 6939, 7847. 


Bergmayr, Ignaz Franz (Kriege 
minifterialrath, militär. »juridiicher 
Schriftfteller, geb. zu Wels 1784. 
Nachdem er die Rechte an ber Univerſität 
zu Wien ſtudirt hatte, fam er 1805 ala 
Aubitoriats » Praftifant zum nieberäftr. 
Generalcommande. Er warb bald Au- 
Ditor; 1813 Rittmeifter - Auditor im 2. 
Chevaurlegers-Reg., 1816 Mitglied ber 
hofkriegsräthlihen Juſtiz » Normalien- 
Kommiffioen, 1818 Stabsauditor, und 
1830 General» Aubditor - Lieutenant umd 
Referent im Juftizbepartement beim Ge⸗ 
neralcommando in Hermannftabt, fo wie 
1832 in Wien. Seit 1844 ift er Kriegs- 
miniſterialrath. Erift Berfafier mehrerer 
militär.-juribifher Werle, welche ibrer 
Gründlichleit und Gediegenheit wegen 
ſehr gefchägt find. Diefe find: „Haead- 
bach zum peinlichen Verfahren bei der österr. Armer 
und in den Militärgränen” (Wien 1812); 
— „Anhang a diesem Werke, nebst vrinem 
ansführlichen alphabetischen Kegister“ (Wien 
1821); — „Verfassung der k. k. östt. Armet“ 
(Wien 1821); — „Rriegsartikel für die A. k. 
östr. Armer mit allen übrigen üstr. Militärstraf- 
gesehen vereinigt and erläutert” (Wien 1824, 
3. Aufl, 1835); davon erfchien auch eine 
ital. Ueberfesung von G. T. Triftian- 


cig (Venedig 1837); — „Das bürgerliche 

Kecht der k. k. üstr. Arınee nnd der Militärgrän- 

Proninen” (Wien 1827—1837, 3 Bbe.); 

Dazır: „Anhang nener Berordnungen ıu dem bürgl. 

Rechte der k.k. öste. Armee and der Militärgräm- 

Provingen“ (Wien 1839); — „Rrirgs- und 

Minrine-Verfassung des Kaisırthams Oesterreich” 

(Wien 1842 —45, 2 Bbe.). 

Deftr. Militär-Konverfations-?erifon. Heraus⸗ 
gegeben von Hirtenfelb und Dr. Mey: 
nert (Wien 1851) 1. Bd. ©. 372, (Art.v. Hb.) 
— Deftr. National-Encpflopädie (von Gräf- 
fer u. Ezifann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I. 
Br. ©. 276. — Stubenrauch (Dr. Moris von), 
Bibliotheca austriaca (Wien 1847) 8. 33 
[wo von Nr. 302—308 Bergmapers Fad- 
fchriften aufgeführt werben]. 


Bergobzoomer, Johann Baptift(Hof- 
fchaufpieler und Schaufpieldichter, 
geb, nah Gräffer zu Wien 9. Sept. 
1742, geft. nach ebend, zu Wien 12. 
Sänner 1804). Früh verwaist, wurbe er 
von einer Berwandten in eine Buchdru— 
derei gegeben, trat fpäter in ben Militär- 
ftand, machte ben Krieg mit, und lehrte 
nach deffen Beendigung zur Buchdruderei 
zurid. Die Belanntichaft Weisterns 
beftimmte ihn, fich der Bühne zu widmen. 
1764 betrat er zum erften Dale die Bühne, 
ging dann nah München, wo fein Spiel 
jehr gefiel und er ein Theater begründete. 
Des Wanbderlebens mibe, verließ er die 
Bühne, ging nah Wien, und befuchte bie 
Borlefungen des berühmten Sonnen- 
fels. Ueber Zureden eines frühern Eol- 
legen bejchloß er wieder die Bühne zu 
betreten, ging 1771 nah Prag, wo bei 
der Umftaltung der Prager Bilhne die 
Wahl des Directors auf ihn fiel. Wäh- 
renb er fih da die Gunft des Adels er- 
warb, hatte er von ten Ehicanen feiner 
Collegen jo viel zu leiden, daß er Prag 
verließ, und 1774 nenerdings in Wien 
auftrat, und daſelbſt verblieb. Als Schau- 
fpielerwar er in den Rollen der „polternden 
Alten”, „Charakterväter“ und „Tyran— 
nen” ausgezeichnet. Als Theaterbichter 
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batte er bamals einigen Werth, umfo- 
mehr wenn man bebenft, daß er zu 
einer Zeit jchrieb, als der Hannsmurft 
noch Alles galt, und das vereinzelte Stre- 
ben ber Beſſern kaum im Stande war, 
die Gewohnheiten eines verborbenen Ge- 
ſchmacks zu erfchüttern. Seine gebrudten 
Stücke find: „Der Ofiyier.“ Luftfp. in 1 
Act (1768); — „Die anglückliche Heirat." Ein 
Tranerfp. in Verſen und 5 Aufz. (1769); 
— „Die Sitten der Zeit.” Ein Luſtſp. in 2 
Aufz. (1770); — „Ber Greis.” Ein Ge- 
legenheitsftäd am Namensfefte Maria 
Therefia’s in 1 Auf. (1771); — „Bir 
Witme.” Ein Nachſpiel in 1 Aufz. (1772); 
— „Der Spieler.” Ein Luftip. n. d. Franz. 
in 5 Aufz. (1773); — „Ber Aniversolerbe.* 
Ein Lufip. n. d. Franz. in 5 Auf. 
(1774); — „Ber Berstrente,” Ein Luſtſp. 
n. d. Franz. in 5 Aufz. (1775); — „In 
der Noth lernt man die Frrande kennen.” Ein 
Luftfp. in 5 Aufz. (1776). Seine übri- 
gen nicht gedrudten, aber von 1765— 
1775 in Frankfurt, Mainz, Cölln, Ditf- 
jeldorf und Prag gegebenen Stide — 
16 an ber Zahl — führt de Luca alle 
auf. In B.'s dramatiſchen Arbeiten liegt 
mande gute Idee verftedt, deren Be- 
nügung in unferer an guten Theater- 
jtüden fo armen Zeit zu empfehlen wäre. 
— Bergobzoomer Katharina (Sän- 
gerinn, geb. in Wien 1753, geft. in 
Prag 1788). Iſt eine gebornefeidner, 
nach ihrem Adoptivvater Schindler ge- 
nannt. Gemalin des Borigen. Sang zum 
erften Male in der Oper: „PBiramus und 
Thysbe” die Rolle des Piramus in 
Gegenwart bes k. k. Hofes zu Lurenburg. 
In der Folge fang fie in Prag durch 2 
Jahre, folgte einem Rufe nad Venedig, 
einem andern nad London, wo fie bie 
Engländer enthufiasmirte. 1777 vermälte 
fie fih mit Bergobzoomer, Mit einer 
ſehr reinen und Hangvollen Stimme ver- 
einigte fie inniges Gefühl, hohe Kunſt⸗ 
bildung und — namentlich in ernften‘ 
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Rollen — ein ungewöhnliches Darſiel— 

Inngstalent. 

Meujel (3. &), Das gelebrte Deutſchland 
(Lemgo 1783, 4. Aufl) 1. Br. ©. 111 (gibt 
1744 als Geburtsjahr an). — De Puca, 
Das gelebrte Defterreih. Ein Berfub (Wien 
1776, Ghelen, 8°.) I. Brs. 1. &t. S. 24 und 
2. &t. S. 36%. — Deftr. National» Enchllo- 
päbie (von Gräffer u. Ezilann), (Wien 
1835) 1. Br. &. 276, — Meher (J.), Das 
proße Converſations-Lexilon für gebildete 
Stände (Hilbburgbaufen 1845, Bibl. Inft.) 
IV, Br. 4. Abth. S. 535 (wo es beißt, daß 
er 1782 zu Braunſchweig gefterben jei). 


Berini GGemmenſchneider, lebte 
zur Zeit als Stalten zum Königreich um— 
geftaltet wurde, in Mailand). Er war ein 
Schüler besberühmten Pichler zu om, 
und ſchloß fich, als die franzöfifche Revo— 
Intion ausbrah, ber Bewegungspartei 
an, mußte fich flüchten, und kam nad 
Mailand. Als Napoleon die italienifche 
Republik in ein Königreich verwandelt 
batte, und im Begriffe ſtand, fih in Mai— 
land krönen zu laſſen, wurde 8. feiner 
republikaniſchen Gefinnungen wegen ver- 
dächtig. Graf Caprara gab ihm einen 
Edelſtein, in welchen er das Porträt des 
neuen Königs einfchneiden follte; Die 
Gemme wollte ber Grafbem neuen Herr- 
ſcher verehren. Da geihab, daß nachdem 
der Stein gefchnitten war, derfelbe — in 
Folge einer natürlichen Steinader — am 
Halje eine Stelle zeigte, welche einer 
Blutſpur volllommen ähnlich war. Dan 
legte dies dem Künftler zur Laſt, er wurde 
verhaftet, und fo fange Die Ceremonien 
und Krönungsfeftlichleiten dauerten, in 
Haft gehalten. B.'s Arbeiten zeichnen fich 
durd Schönheit der Form, Adel des Aus. 
druds, Reinheit der Zeichnung, umb 
Kühnbeit der Ausführung aus. Bon fei- 
nen Arbeiten find befonbers bemerfens- 
werih: „Der Kopf des Caratalla.“ Ganz im 
Geiſte ber Antike, anf einem ovalen orien- 
talifhen Topas ausgeführt; — „Limon 
end Pero“ in gelben chat, nach einem 
Gemälde von Guibo Reni für die Gem- 


meunſammlung des berühmten Knuſtſamm-⸗ 


lers Sommariva; — „Saphe” eime 
Camäe in Agathonix für den Grafen 
Schönborn; — „Eim römische Charitas“ 


von Onpr, und „Ein Audromedskapf” von 

weißem Topas, beide vom I. 1824. — 

Berini Anna, Tochter des Borigen, 

Bildhauerin und Malerin anf Elfenbein. 

Ihre volllommen ähnlichen Büften find 

mit feder Hand ausgeführt. 

Biographie des hommes vivants (Paris 1816, 
L.G. Michaud, 8°.) 1. Bd. 8. 297. — Meyer 
(3.), Das große Converſations⸗Lerilon für 
gebildete Etände (Hilbburghaufen 1845, Bibl 
Inft., Ser. 8%.) IV. Bo. 4. Abtheil. ©. 658. 


Berfa, Iobann Kupferſtecher, 
geb. in Böhmen 1758, gef. in Brag 
nad 1815). Er batte fih urſprünglich 
aufs Singen verlegt, und wurde, weil er 
ein vortreffliher Sänger war, 1775 an 
der Metropolitantirche zu Prag als Fun⸗ 
datift angefteilt. Nebenbei beſchäftigte er 
fih mit dem Zeichnen in Tujchmanier, 
und zeichnete ebenio Gemälbe als Kupfer- 
fticbe von guten Meiflern nad. Um biefes 
Talent mebr zu vervolllommmen, trat®. in 
die Schule bes Kupferftehers Salzer. 
Bald begann er auf eigene Rechnung zu 
arbeiten, unb war febr fleißig. Seine 
jehr zablreihen Arbeiten haben nicht glei- 
hen Werth; unter feinen Borträten find 
benrerfenswertb: „Ber Prim Egon was Für- 
stenberg"; — „I. Bündel“; — „Bier Grüße 
Cam - Sallas” ; — „Ioseph Dobromskg” ; — 
„Fran Bora Graf von Sternberg” ; won ſei⸗ 
nen Profpecten unb Anfihten: „Brand- 
riss der Prager Metropalitonkitcht““; — „Innere 
Prospeet der nem erbanten Bibliothch in Strahom.* 
Bon feinen übrigen Bildern find zu 
nennen das meijterhafte: „Bie Wutern- 
dang drs Pelems mit Göttin Athene“ zu ber 
1802 erſchienenen böhmifchenlleberfegung 
bes Jlias von Negebly 1802; — „Ein 
schlofendes Jesuskind“; — „Ein heil. Iguar;“ 
— „Ein heil. Alois“, und außerdem bie 
Heiligen zu ben Lebensbeſchreibungen ber 


Lanbespatrone von Schiffner, viele 
Wappen, Grundrifie, Bignetten u. ſ. w. 


Deftr. National-Enchflopätie (von Gräffer 


unb Gzilann), (Wien 1335, 6 Bbe.) I. Bb. 
S. 277. — Ragler, Neues allgem. Künſtler⸗ 


Yeriton. — KNouvello Biographie générale 


... publide sous la direction de M. le Dr. 
Hnoffer (Paris 1853) V Bd. Sp. 531. — 


Meyer (3.), Das große Converſations— 


gerifon für bie gebildeten Stände (Hilb- 
burgbaufen 1845) IV. Br. A. 
S. 560. 


Berlendis, Abbate Angelo (Dich— 
ter, PBriefter der Gefellfchaft Jeſu, 


geb. zu Bicenza 1733, gefl. zu 


Cagliari 179). Mit andern feines 


Orbens auf Befehl des Königs Karl 
Emanuel III. von Sardinien nad Cag- 
liari berufen, batte er bort die Aufgabe, 
einen beffern Geſchmackin der italienifchen 
Literatur wieder berzuftellen, Er machte 
fih durch feine Dichtungen bemerkbar, 
in denen er, bejonders was bie lyriſchen 
betrifft, ungewöhnliche Begabtheit ent- 
mwidelte. Minder glücklich war er in ber 
Tragödie. Sein Styl zeichnete ſich durch 
Driginalität aus, infofern er es nämlich 
verfhmähte, knechtiſch die alten Schrift» 
fteller feiner Nation oder gar die Aus— 
länder nachzuahmen. Eine Gefammtaus- 
aabe ſemer Voefien erfchien zu Turin im 
J. 1734 (3 Bbe., 12°), u. 1788 (1 3b. 
8°.) unter dem Titel: „Poesie scelte“, 
welche lettere Giov. Roſſi in Bicenza 
beforgte. — Berlendis, Abbate Fran- 
cesco (Pfarrer zu St. Midael in Bi- 
cenza, Dichter, geft. ebend. 1803). 
Bruder des Borigen. Beröffentlichte im 
Jahre 1789 „Poesie Bernesche*, welche 
allgemeine Anerfennung fanden. Ebenjo 
glüdlih war er in feinen „Epigramme“, 
die im 3.1799 bei Baroni erfchienen find. 
Er binterließ nod andere Gedichte und 
eimige oratoriſche Bruchſtücke. 

Dandolo (Girolamo), La caduta della repub- 


blica di Venezia ed i suoi ultimi ciuquant’ 
anni. Studii storici. (Venedig 1856, Nara- 


Abtbeilung 
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tovrieh, 8%) Appendice: Giunte e corre- 
zioni ai cenni biograflci 9. 85. 


Berlendis Freiberr von Berlenbady, 
Laurenz Franz (Hoflammerrvath, geb. 
zu Anfang des 18. Jahrh. in derfombarbie, 
geft. ?). Er flammte von altem lombard. 
Geſchlechte, deren Glieder hohe Militär- 
und Eivilimter beffeidet haben. Ein Ju- 
lius de B. war Biſchof zu Cividal de 
Bellun; ein Nilolaus de 3. Landes- 
bauptmann zu Treviſo und Verona; ein 
Jacob de B. commanbirender Gencral 
in Polen und in feinem Berufe fo aus- 
gezeichnet, daß er von König Johann III. 
von Polen in ben Freiberrnftand erboben 
ward. Laurenz ſelbſt leiftete früh bem 
Kaiferhaufe wichtige Kriegsdienfte, und 
zwar im vorlegten Türkenkriege, ben eı 
ganz mitmachte; vorzüglih aber im 
Kriege gegen Räléezy und in ber um 
dieſe Zeit losgebrochenen ungarifchen 
Rebellion. Er bewährte jeinen Patriotis- 
mus in der glänzenditen Weife, indem er 
es vorzog, feine im Czaladienſer Comitate 
gelegenen Güter preisjugeben und ver- 
wüſten zu faffen, als feine Treue gegen 
das Kuiferbaus zu verleugnen, Nicht 
genug: er madte den Kampf auf eigene 
Unfoften unter Feldmarſchall Grafen 
Palffy und Felbmarjchall-Lientenant 
Grafen v. Rabatta brei Jahre unter 
Anftrengungen und Gefahren aller Art 
mit. Er erwarb fich daburd fo ſehr das 
Vertrauen Kaifer Joſeph I., daß er, 
als im 3. 1708 die im Ezaladienfer Co— 
mitate liegende Inſel Muralöz; erobert 
ward, zum Abminiftrator berfelben, und 
bald darauf zum wirklichen i. d. Hof- 
fammerrath ernannt ward. Als fpäter 
in Inneröfterreih unter Menſchen und 
Thieren eine verheerende Epidemie ein- 
geriffen war, machte er ſich ale Commiffär 
in Stever und den jenfeits ber Mur und 
Drau gelegenen Ortichaften durch außer- 
ordentliche Anftrengungen und Sorgfalt 
verbient, umb leiftete dieſe aufopfernben 
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Dienfte unentgeltlih. Die Verleihung 

des Freiherrnftandes (1730) war eine 

Folge feiner großen, vieljeitigen Ber- 

bienfte, 

Freihermitands-Diplom vom 5. Auguft 1730. — 
Wappen: Ein in drei Theile ber Quere nad 
geipaltener Schild. Das untere rechte Feld 
weiß, das linfe roth. Im oberen blauen Felde 
eine aufrechtſtehende golbene Leiter mit vier 
Sproffen , barüber ein goldenes Eruciatafreuz 
und in ben Winfeln eben folde jechdedige 
Sterne. 


Berlichingen, Joſeph Friedrich Anton 
Graf von (Staatsratb,geb.zufyrnau 
in Ungarn 8. Febr. 1759, geſt. 23. Apr. 
1832). Begann feine militäriſche Lauf— 
bahn im bairiſchen Sueceffionsfriege 
und wurde 1784 Adjutant des Prinzen 
Georg von Medlenburg, Brubers des 
Königs von England. Nah dem Tobe 
biefes Prinzen trat er in öftr. Dienfte 
und foht in den Felbziigen gegen bie 
Zürlen 1788u.1789. Nachdem diefriegs- 
ftrapazen feine Gejundheit bedeutend 
geſchwächt, lehrte er in fein Land zurüd, 
beſchäftigte fih mit feinen Unterthanen 
und es gelang ihm, bie Invaſion der 
Franzoſen von denjelben fern zu halten. 
Nach der Mediatifirung fam ein großer 
Theil feiner Befigungen zu Würtemberg. 
Der neue König Friedrich fchenfte 
ihm fein Bertrauen und B. bekleidete 
verſchiedene hohe Berwaltungsftellen. Am 
1. Jänner 1815 erhob ihm ber König 
Friedrich in den Grafenftand mit der 
Beftimmung, daß diefe Würde je auf den 
Aelteften des Geſammthauſes forterben 
folle, doch haben die Nachfolger bisher 
von diefer Verfügung feinen Gebrauch 
gemacht. Als 1818 biefer Fürſt, fein 
Mäcen, ftarb, zog fih B. auf feine Güter 
zurück und beſchäftigte fich mit ben Wif- 
fenfchaften. Bon ihm erjchien eine Ueber— 
jegung bes herrlichen Gedichtes „Her— 
mann und Dorothea“ von Goethe in 
lateinifhen Herametern mit gegenüber⸗ 
ftebendem Original (Heilbronn 1825, 


neue Ausgabe Tübingen 1828). Seine 

Schweſter it bie jo allgemein verehrte 

Augufte Gräfin Bellegarde, Gemalin 

des berühmten Feldmarſchalls (ſiehe 

Beide S. 248). 

Nourelle Biograpbie gäeußrale ... publice 
sous ladir. deM.le Dr, Hoffer (Paris 1853} 
V. Bd. Sp. 541. — Kneſchte (€. $. Dr.), 
Die Wappen ber deutſchen freiherrlichen und 
adeligen Familien (Feipzig 1855, T. O. Weigel) 
1. Br. ©. 31. 

Berlihingen, Friedrih Alerander 
Freiherr (Feldmarfhalllieutenant, 
geb. zu Jartbanfen in Franfen 1715, 
geſt. 11. Mai 1789). Er betrat die militär. 
Lanfbahn in feinem 18. Lebensjahre bei 
Savoyen-Dragonern, focht 1735 am 
Rhein, 1737 vor Ufiza und 1738 kei 
Kornia, Mehadia und Krozka. 
1740 ward er Oberlieutenant, 174 
Hauptmann, nachdem er fih bi @ampo- 
fanto und bei Belfetri befonders 
ausgezeichnet hatte, Im I. 1746 that er 
fih bei Piacenza neuerdings bervor, 
avancirte 1754 zum Major, 1756 zum 
Oberftlientenant, focht bei Kollin, we 
das Regiment fi unſterbliche Lorbeern 
errang, und war bei ber Erpebition nad 
Berlin (im Oct.). 1758 ward er Oberft 
und Kommandant. 1760 in ber Schlacht 
bei Torgam lag es nicht an ibm, daß 
feine Bravour ohne Erfolg blieb. 1761 
war er in Schlefien, Sachſen und fpäter 
um General Bed’ihen Corps, wo er fih 
überall bervorthat. Nachdem er 13 Jahre 
lang biefes ausgezeichnete Neitercorps 
geführt, ward er 1773 General-Major 


- 


und 1773 Feldmarjchall-Lientenant. — | 


Berlidingen, Mar Eberhard Kari 
(Feldmarfhall-tieutenant, Ge— 
neral der Eavallerie, geb. zu Rojad 
1717, geft. 2. Apr. 1785). Er trat 1734 
als Fähnrich in das Inf.„Reg. Culm— 


bach Nr. 22, machte den Feldzug um 


Rhein mit und ftanb 1737 als Linter- 
lieut. im Khevenhiller'ſchen Korps. 
1739 Oberlieut, im Kitraffier-Reg. feines 


Baters Johann Friedrich, Gen. d. Cav., 
1742 Rittmeiſter, focht er in Baiern und 
am Rhein, ward 1745 Major u. Oberft- 
lieut., focht bei Piacenza und Roddo— 
freddo, jowie 1746 in ber Provence. 
1751 rüdte er zum Oberften und Negi« 
ments-Commandanten vor und lag 1753 
u. 1754 mit dem Regiment in ber Gar- 
nifen zu Wien. Im Tjähr. Kriege be- 
wäbrte er als Generalmajor feine mili- 
täriſche Tüchtigkeit unter Feldmarſchall 
Daun und ward 1760 Feldmarſchall— 
Lieutenant. Sechs Jahre darnach verlieh 
ihm die große Maria Thereſia das 
3. Dragoner-Regiment und ernannte ihn 
1770 zum General der Cavallerie. 

Deftr. Militärsfonverfationss?erifon. Herausg. 


von Hirtenfelb u. Dr. Meynert (Wien 
1851) I. Db. S. 374 (Nr. 5) (Art. von Hb.). 


Bermann, Joſeph (geb. in Wien 
18. Juli 1810). Iſt der Sohn des Je— 
remiad Bermann (geb. zu Oesdorf 
in Weſtphalen 1770, gejt. zu Wien 2, 
Jänner 1855), der 1807 nad Wien fam 
und dieje Stadt zum bleibenden Aufent- 
balte wählte. Indem ſich Jeremias 1811 
zuerjt mit feinem Schwiegervater Eder 
affoeirte, übernahm er 1816 deſſen Kunft- 
und Mufifalienhanblung ganz, trat 1836 
mit feinem Sohne Jofepb in Compagnie 
unb übergab diefem 1847 ganz das Ge— 
ſchäft. Joſeph hatte fich jeit frübefter Ju— 
genb in der Handlung des Baters befchäf- 
tigt, wurde 1846 vom nied.-öftr. Danbele- 
gerichte zum Inventurs- und Schätungs- 
commiffür, Ende 1846 von feinen Colle- 
gen zum Gremialverftande und vom 
nied »öſtr. Gewerbvereine zum Secretär 
der Abtheilung für gewerbliche Zeichnung 
gewählt. Letztere Stelle legte er 1852 
nieder, wurde aber 1855 wieder in den 
Verwaltungsrath und zwar als Archivs— 
verwalter gewählt. Außerdem war und 
iſt er auch bei der Leitung anderer Vereine, 
wie von 1846 -1849 im Ausſchuſſe des 
Männergefangvereins, dann als Caſſier 

v. Wurzbach, biogr. Lexikon. 
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des Alterthumvereins in Wien thätig. — 
Sein Titerarifhes Wirken bewegte fich, 
außer mehreren im Gremial » Intereffe 
an die Handelsfammer erjtatteten Gut— 
achten, theils im Fache der Jugendichrif- 
ten, deren mehrere anonym im eigenen 
Verlage erfehienen, theils im Belletri- 
ftiihen, indem er Gedichte, Recenfionen 
u. dergl. größtentbeils unter dem Pfeu- 
donym Benno Phiſemar, zerftreut in 
Zeitſchriften und Tafıhenbüchern während 
der letzten 10—15 Jahre druden ließ. 
Eine Fortfegung der 1848 begonnenen 
und ſeitdem durch die Zeitverhältniffe 
unterbrodenen von B. verfaßten „Bildli- 
chen Statistik” iſt vorbereitet. M. 
Deftr. NationalsEnchflopädie (von Gräffer 
n.Ezifann), (Wien 1835, 6 Bde.) I. Bo. ©. 
277. VI. Bo. Suppl. ©. 368. — Wiener Con⸗ 
verfationsblatt (vormals Theater » Zeitung). 
Deraudgeg. von Ab. Bäuerle, 1855. ©. 43 
[über Jeremias Bermann)]. 

Bermann, Johann Sigmund 
(Kunftfenner und Scriftftelfler, 
geb. zu Desdorf in Weitphalen 13, 
Sinner 1794, geft. zu Wien 7. Sept. 
1846). Durchreiste, um jeine Kenntiiffe 
im Gebiete der Kunft zu vermehren, ver- 
ſchiedene Länder Europa’s. Er hielt fi) 
einige Zeit in Baris auf und wurde dort 
Chef des bureaux des domaines ex- 
traordinaires. 1815 fam er nad Wien, 
wurde 1820 bei ber k. k. Alademie ber 
bildenden Künſte angeftellt, refignirte aber 
freiwillig 1829, um mit dem Kunſthänd— 
fer Stödl in Compagnie zu treten. 
1330 übernahm er dieſe Handlung auf 
alleinige Rechnung, erhielt 1835 wegen 
jeiner vielen Berbienfte um bie F.f. Hof- 
bibliothef den Titel eines k. k. Hofbiblio- 
thek⸗Kunſthändlers, wurde ferner Re— 
prüjentant des Gremiums, Schätzungs— 
commiffär des Mercantil- und Wedhicl- 
gerichtes, der Laudrechte u. |. mw. B. war 
ein tüchtiger Kunſtkenner, ſchrieb ver» 
fchiedene raifonnirende Kunftlataloge, 
worunter ber Cerroniſche noch heute 
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geſchätzt iſt. Außerdem find von ihm 

mehrere Ueberfegungen in franzöfiicher 

Sprache: „Les eaux ameres de Seidschitz 

en Bohöme“ ; — „Description de Vienne“ 

u. ſ. w. Seine gediegenen Randbemerkun- 

gen und Zufäte zu Bartsch Peintre- 

Graveur, fowie zu beffen Rembrandt 

befinden fih im Manuferipte in ben 

Händen feines Sohnes Moritz. 

Deftr. Natienal:Enchflopäbie (von Gräffer 
u. Ezilann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I. Bb. 
©. 277. VI. Br. Suppl. ©. 368. — Neuer 
Nekrolog der Deutſchen (Weimar 1848, Voigt) 
XXIV. Jahrg. 1846, 2. Theil, ©. 998. — 
Frankl (2. A.), Sonntageblätter, 1846 im 
September. 


Bermann, Moriz (Schriftiteller, 
geb. zu Wien 16. März 1823). Sohn 
bes VBorigen, wurde ven bemfelben für 
das Kunſtfach beftimmt, beſchäftigte ſich 
frühzeitig mit ſchriftſtelleriſchen Arbei— 
ten und Muſik und machte ſich durch 
Compoſitionen im Fache eleganter Tanz- 
muſik befannt. Nach dem Tode des Va— 
ters trat B. mit feiner Mutter in Han- 
befsgejellichaft und fammelte, von dem 
noch zu wenig gewürdigten Forſcher und 
Bibliographen Franz Gräffer aufge 
muntert unb unterftütt, biegrapbifche 
und genealogifche Materialien aus allen 
Ländern und Zeiten. Dergeftalt beſitzt er 
eine ber reichhaltigften lexikaliſchen Biblio- 
thefen, bereichert durch biographiſche und 
genealogifhe Notaten im Manufcripte, 
durh das berühmte Schönfel d'ſche 
Adelsarchiv, durch Sammlungen von 
hiſtoriſchen Documenten und Adelsfhrif- 
ten, Auszüge aus Archiven vieler Schlöj- 
fer, Klöfter und Kirchen in der Monarchie 
und eine wertbuolle Autograpbenjanmt- 
fung. Nach Gräffers Tode ber einzige 
Autograpbenhänbler in Oeſterreich, Tam 
B. in Verbindung mit den eriten Samm— 
lern Europa’s und liefen ihm die größten 
Schätze diefer Art Durch die Hände. Auf 
Grundlage 'diefer Sammlung begann er 
1851 ein „Gestr. biograph. Texikon aller br- 


rühmten m. denkmürdigen Personen in der Mene- 
hie" herauszugeben, welches vollendet 
wohl an zwanzig Bände ſtark geworden 
wäre, aber wegen Ungunjt ber Zeit— 
umftände nur bis zum 24. Bogen ge— 
dieb, womit der Buchftabe A endet. Im 
neuerer Zeit befchäftigt fih B. in dem 
vom verewigten Gräffer fo glüdlic 
gepflegten Genre biographiſch- novellifti- 
icher Skizzen, melde durch die Art und 
Meife, wie intereffante Perſönlichkeiten 
miteinander couverfirend, fich auf einem 
Plate zwifhen Wahrheit und Dichtung 
bewegend dargeftellt werben, unterhaltend 
belehren. Bisher erſchienen in verſchie— 
denen Wiener Sournalen: „Eine Seirre bei 
der Gräfin Rabatin"; — „Drei Cage aus dem 
Wiener Volksleben der Borıeit”; — „Ber Ptat 
som Kahlenberge als Kächenjange“; — „Ein 
Contert bei Baronin Fanug Arastein gar Zeit des 
Wiener Congresses“ ; — gejchichtlichen und 
archäolog. Inhalts: „Der Aufstand der steir. 
Stände im 3.1299. Seine Arsachen nnd Folgen“ ; 
— „Sur Monographie des Matshakrrhofes”. — 
B.'s gedrudte Kunft- und Autograpben- 
Kataloge enthalten intereffante Kunft- 
und Biograpbiiche Notizen, wozu ibm ber , 
Nachlaß feines Vaters (fiehe d. Borigen) 
reihe Materialien bieten mag. Bon B.'s 
mufifafifhen Compoſitionen erihienen 
bereits einige bei E. Haslinger in Wien. 
Seit 1. Jänner 1856 bat B. die KRebal- 
tion des politifchen Blattes, der „Wiener 
Courier“ übernommen, in beffen Nenig- 
feits- Feuilleton eine Fülle archäologiſcher, 
biographiſcher, kunſthiſtoriſcher Notizen 
bei dem für dergleichen noch ſehr gleidh- 
giltigen Publicum fpurlos worübergebt. 
Auch ſchlägt Diefes Blatt, die Zeit und 
ihre Bedürfniſſe erfaffend, eine entſchie— 
ben praftiiche Richtung ein, wodurch es fid 
einen großen Leſekreis zu bilden begann, 
Seine reichhaltige lexilaliſche Sammlung 
denkt B. noch zu mehreren biograpbijchen 
Arbeiten zu benügen und zwar zumächtt 
zu einem „Biographischen Xexikon der For- 


könstier“, womit er in ber „Monatjchrift fir 
Theater u. Kunft” (Wien 1855, Klemm, 
4°.) mit ben (60) Biographien öſtr. Ton- 
fünftler den Anfang gemadt. Es foll das- 
felbe im Bereine mit dem Mufifgelebrten 
Auguft Gathy in Paris in die Deffent- 
lichkeit treten. 

Bernard (Oberarzt, geft. zu Con— 
Rantinopel 9. Nov. 1844 in der Blüte 
ber Jahre). B. trat im J. 1839 in Dienfte 
der Pforte und wurde der Schöpfer und 
die Seele ber mebicinifhen Schufe zu 
Galata Serat, weldhe Sultan Mahmud 
begründete, Bernard hat biefelbe ganz 
nah dem Mufter öfterreichiicher Lehr— 
anftalten eingerichtet. Da es fih nicht 
darum handelte, jhon mit Vorfenntniffen 
ausgerüftete Jünglinge in höhere Berufe: 
ftubdien einzuführen, fondern vielmehr 
Knaben, bie jeder Bildung, felbft ber 
ihrer Mutterfprache ermangelten, vom 
Anfange an zu unterrichten, fo theilte B. 
die Anftalt in 2 Abtheilungen, bie vor- 
bereitenbe und höhere. Die Schule 
ift auf etwa 400 Zöglinge von 10—18 
Jahren berechnet, welche daſelbſt unent- 

‚geltlih Wohnung, Kleidung, Nahrung 
und Unterricht erhalten. Die Anftalt be- 
laß fhon im 3. 1842 eine Heine Biblio: 
tbef (1300 Bde. mebicinifhen Inhalts, 
meift in franzdf. Sprache), ein anatomi- 
ſches Cabinet mit ben Präparaten des 
ausgezeichneten öjtr. Anatomen Dr. of. 
Hprtl (j. d.), eine nicht unbebeutende 
Mineralienfammlung und ein reiches 
phyſikaliſches Kabinet. Die vorbereitende 
Abtheilung zerfällt in 3 Claſſen, in wel- 
"hen Epraden, Arithmetik, Geographie, 
Kalligraphie, Zeichnen, Zoologie, Algebra, 
Geometrie u. Gejchichte des osmanischen 
Reiches gelehrt wirb. Die höhere, eigent» 
ich mebdicinifche Abtheilung hat 4 Elaffen, 

“in denen alle mebiciniichen Gegenftände 
vorgetragen werben. Fünf Kranfenfäle, 
in denen auch unentgeltlich ordinirt wird 
und im 3. 1841 ſchon die Ordinationen 
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fih auf 16,274 Kranke erftredten, bieten 
binreichenden Stoff zur gründlichen Aus- 
bildung. An die Anftalt ſelbſt ſchließen 
fih noch Vorleſungen für Hebammen und 
unentgeltlihe Impfung an. Dr. Ber- 
nard bat Alles in biefer Anftalt mit 

Sachkenntniß und dem Stande ber Wiffen- 

haft in ber Gegenwart gemäß eingerichtet 

und das Gedeihen dieſer vielverzweigten 

Wiſſenſchaft in einem Reiche, wo Unwif- 

ſenheit und der Charlatanismus berrfch- 

ten, ift das Ergebniß öfterreichifcher Wif- 
fenfchaftlichleit und unermübeter Aus 
bauer. Diefe Anftalt, welche jährlich 

Zuftandsberichte an ben Sultan erftattet, 

ift eine wahre Duelle des Segens für bag 

in dieſer Hinficht völlig vernachläſſigte 
weite Reich geworden, Leider jollte es 
dem Manne, ber alle feine Thätigfeit 
daran gejetst, ein dauerndes und babei 
tabellojes Werk zu jchaffen, nicht gegönnt 
fein, die Früchte des von ihm geftreuten 

Samens zu ſehen. Dit ausgezeichneten 

Talenten und raftlofer Thätigfeit verband 

Bernard feltene Befähigung für feinen 

Beruf und einen raftlofen Eifer, der feine 

Lebenstage notbwendig abkürzen mußte, 

Der fanatifhe Mufelmann, Franken und 

Rajahs, Alle betrauerten tief feinen 

frübzeitigen Tod. 

Franke (8. U), Sonntagsblätter (Wien 8°.) 
II. Jabrg. 1843, Nr. 16: „Die mebicinifhe 
Schule in Eonftantinopel” von Weif von 
Startenfels — Meyer (J.), Das große 
Sonverfations » Leriton für gebildete Stände 
(Hilpburghaufen 1845, Bibliogr. Inſt., 8°.) 
IV. Bd. 4. Abth. ©. 608, 


Bernard, Joſeph (Ingenieur- 
Oberſtwachtmeiſter, geb. um bie Mitte 
ber erften Hälfte des vorig. Jahrh., geft. ?). 
Nachdem er ſchon früh in's Ingenienr- 
corps getreten war und ſich befonders 
ausgebildet hatte, fand er zuerft im 
preußifchen Kriege bei ber Belagerung 
ber Stadt Prag Gelegenheit, feine Kennt» 
niffe und feine Tapferleit zu zeigen, ba 
er unter ben Augen ber Feinde Schanzen 
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errichtete unb einen glüdfihen Ausfall 
machte. Weiters zeichnete er fich in den 
Affatren beifiegniß, vorSchweibniß, 
wo er ein Feftungswerf eroberte und fo 
die Stadt zur Uebergabe zwang, dann in 
ber Schlacht am 22, Nov. 1757 aus, 
ba er im beftigften Kartätfchenfeuer eine 
Brüde flug. Eben jo thätig wirlte er 
bei ber Bertbeidigung Breslau’s mit, 
dann unter Facy Dei gefährlichen Re— 
cognoscirungen, fowie bei der Belagerung 
von Neiße (1759) dur Eröffnung der 
Laufgräben. Er war es, der das an fe- 
bensmitteln Mangel leidvende Deville- 
ide Corps durch Johannisberg in 
Böhmen führte, zu Ende bes Feldzuges 
die Gränze befeftigte und für Sicherheit 
ber Borpoften in den Winterquartieren 
forgte. In der Bataille bei Landshut 
(1760) fiel er, nachdem er jein Corps 


durch einen Wald geführt, unerjchroden 
dem Feinde in den Rüden und nahm 
ben General Fouquet gefangen. An 
der Katzbach befeftigte er die Ufer und 
bei Glat brachte er die Eröffnung ber 
Zaufzräben zu Stande. Ebenjo bewährte 
er fich das folgende Jahr im Laudon— 
jhen Corps. Bei beim Ueberfalle und 
ber zweiten Einnabmevon Schweidnitz 
hielt er ſich rühmlichſt als einziger Inge- 
nieur. Meberbaupt leiftete er durch feine 
Keuntniffe im Geniewejen, unter anderm 
aud bei Schiffbarmahung des Moldau- 
fluffes und vieler andern Wafjerbauten 
bie wichtigften Dienfte. Er ward im 3. 
1774 in den Freiberrnftand erhoben. 
Hellbad (Johann Chr. v.), Mbels - Lerifon 
(Ilmenau 1825, Boigt) I. Br. S. 130, — 
Breihermftands- Diplom vom 17. Dec. 1774. — 
Wappen: Gin viergetheilter Schild. Im 
vorderen oberen Blauen Felde ein linksſchief⸗ 
liegender Anter; im binteren unteren blauen 
Gelde ein rechts fchiejliegender Degen. Im 
vorderen hinteren oberen und vorderen unte— 
zen rothen Felde eine mit brei Zinnen verfes 
bene weiße Mauer. 
Bernardo, Paul Anton (Briefter, 
Dichter und Schriftiteller, geb. zu 


Venedig 1694, geft. 1774). Im Se— 
minario Patriarcale erzogen und im 
Alter von 15 Jahren in die Congrega- 
zione dell’ Emiliani tretend, ſchwang 
er fih bald zum Nubme eines gewandten 
und eleganten Schrijtftellers im feiner 
Mutterſprache empor. Noch als Jüng- 
ling trat er als Pebrer ber jhönen Wij- 
jenfhaften auf, u. 3. zuerft im Collegio 
di S. Croce in Padua, dann in jenem 
von 8. Maria della Salute in Benebdia. 
Als im 3. 1740 ber Bibliothefar Franc. 
Becelli ftarb, ward an deſſen Stelle 
B. ernannt und blieb es bis zu feinem 
Tode, Er jchrieb einige Ueberjegun- 
gen aus dem Franzöſiſchen, bie 
Mazzucheli anrühmt; dann „Compo- 
nimenti poetici‘ (unter den von ac. 
Tommafini zu Venedig 1727 bei Ge— 
fegenheit der Einfleidung der Nonne 
Anna Maria Balbigedrudten „Rime*); 
ferner eine „Raccolta di sentenze greche 
e latine* (1746, bei S. Ochi); — zwei 
lateinijhde Reden (1726, 1731). 
Nah Einigen foll er auch der Verfaſſer 
bes „Eloyio del Senatore Jacopo Diedo, * 
deſſen „Storia della Repubblica di Ve- 
nezia* vorangejchict, fein; aber Man- " 
delli nennt in jeinen Memoiren über 
Coſtadini dieſen als Autor; aud 
würde dasjelbe B.'s Ruhm nicht erböben. 
Nebſidem hinterließ er Ueberjetsungen 
aus dem Englischen u. Franzöſiſchen und 
andere ungedrudte Schriften, die in der 
Bibliothel, welcher er fo lange vorftand, 
als Manuſeripte aufbewahrt werden. 
Dandolo (Girolamo), La caduta della repub- 
blica di Venezia ed i suoi ultimi cinquant' 


anni. Studii storici. (Venedig 1855, Nara- 
tovich, 8°) p. 313, 


Bernardon, eigentlich v. Kurz, Felir 
Komiker u. Boffenfpieler, geb. in 
Wien um 1715, gef. 1786). War feit 
jeinem 17. Jahre in feinem Berufe ale 
Shaufpieler thätig; jpäter Director ge- 
worden, verfaßte und gab er eine Menge 


Stücke (Bernarboniaben), die gebalt- und 

geichmadlos, aber durch ihren Apparat 

von Feuerwerfen, Pantemimen, Fragen 
und Zoten nicht nur das damalige Wiener 

Publicum, fondern aud das des übrigen 

Deutſchlands nicht wenig ergößten. Schon 

aus den Titeln: „Bernardon im Collhanse“; 

— „Bernardon, der halekutische Grossmogni” ; 

— „Ber 30-jähr. Abeshätr” läßt fich ber 

finnlofe Inhalt diefer Machwerke entneb- 

men. Einige wenige, al® 3. B. bie 

„BDonanngmphe; — „Die Ernfelsmüähle” ; — 

„Die Sternenkönigin” u. a. find etwas weni- 

ger gemein gehalten. Nachdem der Zulauf 

in Wien nacgelaffen, begann B. mit 
feiner Gefellfhaft eine Wanderung durch 
verſchiedene Städte Deutjchlands, ging 

1774 nad Warſchau, wo er nad) einigen 

Zahren vom Schauplate abtrat. Ger- 

vinus in dem unten angeführten Werfe 

fchreibt über Kurz: „Mit ibm (Pre- 
baufer) wetteiferte Kurz als Bernar- 
bon in einem Charakter, ber zwifchen 

Schelmerei und Tölpelei ſchwankt, und 

fowie Stranitfy und Prebaufer 

ver ihm thaten, fo werfertigte er eine 

Reihe von Poſſen auf dieſes Urbild, 

Stüde, die Shmusß, Unfinn, Mafchinerie 

und Flitterftaat jo bänften, daß die Welt 

bavon voll warb. Die Kaiferin felbft 
ſah den Bernardon ungemein ger, 
der Adel fuchte die Gefellichaft des Künft- 
fers, das Bolf nannte ihn Bater Ber- 
nardon und noch heute trägt man mohl 

Perfonen feiner Stüde, die Prinzejfin 

PBumpbia u, a. im Munde, obne zu wif- 

fen woher und warum.” 

Meyer ($.), Das große Eonverfations-Perilon 
für gebildete Stände (Hilbburgbaufen 1845, 
Bibliogr. Inft.) IV. Bp. 4. Abtheil. ©. 610. 
— Gervinus (G. ©.), Geſchichte der beut- 
jhen Dichtung (Leipzig 1853) III. Bb. S. 452. 


IV, Bd. ©. 351. — Allgemeine Modezeitung 
(Zeipzig, 4°.) Nr. 21, ©. 167. 


Bernadconi, Andreas (Compofi- 
teur, geb. zu Verona um das erfte 
Decennium bes vorigen Jahrhunderts, 
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geft. zu München 1784). Begann früh- 
jeitig zu componiren, war anfänglich 
Eapellmeifter am Hofpital della pietà 
zu Benedig, und erbielt um bie Mitte 
bes vorigen Jahrhunderts einen Ruf nach 
Miinchen als Eapellmeifter der hurfürft- 
lich bairiſchen Kapelle, wohin fpäter auch 
feine Nichte Antonie, eine ber größten 
Sängerinnen bes vorigen Jahrhunderts 
(fiehe Die folgende) berufen wurbe. Als 
Operncompofiteur erfreute er fih zu 
feiner Zeit großer Beliebtheit, und feine 
Schöpfungen rivalifirten mit denen von 
Haffe,deffen Gattin Fauſtine darin mit 
befonderer Borliebe jang. Er hat 21 
Opern gefchrieben, bie viel Angenehmes, 
Leichtes, Effectwolles, neben viel Berfehl- 
tem, Leerem, Gehaltlojem enthalten. Am 
befaunteften find geworben: „Alessandro 
Serero* (1741); — „Didone abbando- 
nata“ (1741); — „Endimione* (1742); 
— „La Ninfa Apollo“ (1743); — „Il 
Temistocle“ (1744); „Salustia“ 
(1753) und „Demofoonte*, welche Tetstere 
1766 in Münden aufgeführt wurbe, 
Gerber (Ernft Ludwig), Hifter.sbiogr. Periton 
der Zonfünftler (Leipzig 1790, Breitkopf) 
1. Thl. Sp. 146. — Meyer (9.), Das große 
Eonverfations = Lerifon für gebildete Stände 
(Hildburghaufen 1845) IV. Bd. 4. Abtheil. 
©. 610 [gibt irrig Marfeille als beffen 
Geburtsort an). 


Bernasconi, Antonie (Sängerin, 
geb. [nah Meyers Lerifon zu Stutt- 
gart, nah Gerber zu Wien] 1741, 
geft. in Wien 1803). Die Nichte bes 
Borigen, welche, als ihr Ontel nah Mün- 
hen an die Spite ber Hofcapelle berufen 
wurbe, in Berona bei ihren Eltern lebte. 
Den erften Unterricht in der Mufif hatte 
fie von ihrem Onkel erhalten; an bie 
Bühne, für die Eltern gleichbedeutend mit 
ber Hölle, wurde damals gar nicht gedacht. 
Mit des Onkels Abreife wurde Antos 
nien’s mufifalifche Bildung vernacdläf- 
figt; als aber dieſer feine Nichte nach 
München berief, um bafelbft ihren Un- 
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terricht in der Muſik zu vollenden, mwill- 
fahrten bie Eltern feinem Begehren, und 
um fo lieber als der Ontel fie gut unter- 
zubringen verſprach. In München lernte 
nun das Mädchen bie deutſche Sprache, 
erhielt Unterricht in ber Compofition, im 
Gefange und ron einem WBalletmeifter 
bes Hoftbeaters in ben für die Bühne 
nötbigen Attimben, Bewegungen u. d. m. 
Erft trat fie in abendlichen Brivatcon- 
certen, fpäter ald Primadonna auf der 
Bühne auf. Ihr Erfolg war ein glän- 
zenber, nicht blos in Münden, fonbern 
auch in anbern Stäbten Deutichlande. 
Mit einer vollendeten Schule verband fie 
einen feltenen Zauber bes Organs, 
Grazie und Reinheit in ben Coloraturen 
und ein tiefes Verſtändniß im Spiele. 
Bon Münden begab fie fih nad Bene- 
big, wo fie neue Triumphe erntete, von 
bort aber auf Wunſch des churfürftlichen 
Hofes wieder nah München zurüdberufen 
wurbe. Dort nun war fie ebenfo durch 
bie Bebeutenheit ihrer Kunft, wie durch 
bie Feinheit, Liebenswitrbigfeit u. Tabel- 
lofigfeit ihres Benehmens die Zierbe und 
ber Liebling ber höheren Gefellichaft. 
Einem Rufe nah Wien folgend, Ternte 
fie ben berühmten Schüler San Mar- 
tints, ben Mufillehrer ber unglüdlichen 
Maria Antoinette, den Meifter 
Slud fennen, welcher für bie große 
Sängerin fo enthufiasmirt war, daß er 
ihre Gefellichaft jeber andern vorzog. 
Glud fagte von ihr, „daß fie es verftand, 
in bie beutfche Spradhe den ganzen 
Schmelz des italienifhen Idioms zu ilber- 
tragen, und baf fein anderes Weib und 
felbft eine geborne Deutſche nicht im 
Stande fei, eine fo harte und ſchwere 
Sprade mit ähnlicher Peichtigfeit und 
Grazie zu fprechen, wie fie.” Glud, bin- 
geriffen von ihrer Kunſt, componirte für 
fie Die „Alceſte,“ worin fie 1764 in Wien 
zum erſten Male die Titelrolle mit glän- 
zendem Erfolge fang. Neuen Anträgen 


Folge Teiftend, jang fie nunmehr auf bem 
berzoglihen Theater in Parına, Dann in 
Mailand, Toscana, Neapel, und eben 
als fie nach Frankreich reifen wollte, er- 
bielt fie einen vortheilbaften Antrag nad 
London, den fie annahm. Indem fie fid 
ein bebeutendes Vermögen durch Aus: 
übung ihrer Kunft erworben, und damit 
ihre bürftigen Eltern unterftügt batte, 
zog fie fi) nach und nad) von der Bühne 
in's flille, von fehönen Erinnerungen ge- 
feierter Triumphe erfüllte Privatleben 
zurück. 

Gazzetta musicale di Milano (Ricordi 1855, 4*. 

Anno XII. Nr, 51.52. 

Bernadlina, Antonio (Mimiker 
aus Mailand). Sehte auf einer gegen 
Ende der 30ger Jahre unternommenen 
Rundreiſe durch Europa, noch dazu wäh- 
rend jener Zeit, da Kliſchnigg an ber 
Tagesordnung war, mit feinen Kunf- 
ſtücken alle Welt in die höchſte Berwun: 


derung. Er probucirte eine Gelentigfeit 


des Körpers, bie in ihren Wirkungen 
an’s Dämonifhe gränzte, Im feinen 
Sprüngen , in der Zufammenlegung bes 
Körpers war er ımerreihbar. Nament- 


4 


lid gelang es ihm, bie Bewegungen ber 


Affen, deren Natur er bis in’s Heinfte 
Detail findirt und abgelaufcht, nachzu— 


abmen. Sehr unterftütt ward er in Diefer ' 


Fertigkeit Durch feine ganze Berfönlichkeit. 
Er war ſchmächtig, mit marlirtem bleichen 
Geſichte, feurigen Augen, ſchwarzem frau- 
fen Haare und ebenfolhem Barte. Wenn 
er fi nun blau, rotb und braun ange- 
ftrihen hatte und im Affenfell ſteckte, fe 
war bie Täufhung frappant. Um ben 
Mann und feine Kunft doch zu charalte- 
rifiren,, fei bier nur Eine feiner Produ— 
ctionen erwähnt. Auf einer ferifrect 
ftehenden Leiter Hletterte er mit der Be- 


hendigkeit einer Kate hinauf und hielt ' 


fi, ohne die Hände zu gebrauchen, mit 
dem einen Fuße oben an einer Sprofie 


und mit bem andern unten ſeſt. Nad 


vielen Balancirungen ſchlüpfte er zuletst, 
mit bem Kopfe nach unten zu, gleich einem 
Aale, durch alle Sproffen der Leiter hin— 
durch und brebte fich überdies noch fo, 
dab man abwecielnd alle Seiten feines 
Körpers zu ſehen belam. Diefes Kunft- 
ftüd probucirte er im Jahre 1833 zu 
Karlsruhe. 
Franfurter Gonverfationsblatt 1838. Nr. 167. 
Bernät, Kaspar (humoriſt. Schrift- 
fteller, geb. im Hevejer Comitate 1810). 
Hat die Rechtswiſſenſchaft ftudirt, und 
Lebt in Peſth ala Schriftfteller. Er ift ala 
eigenthümlich ungariſcher Humorift in 
ber Leſewelt beliebt. Seine gemüthlichen 
Stizzen find unter bem Titel: „Fresko 
kepek“, d. i. Freslo⸗Bilder 1847 — 1850 
zu Beitb in 3 Bänden erfchienen. In lets 
ter Zeit veröffentlichte er einige Proben 
ber von ihm geichriebenen Biographie des 
National-Birtuojen Favotta. 


Kertbönn (8. M.), Album hundert ungri- 
ſcher Lichter (Dresven u. Peſth 1854, 12°.) 
S. 93,491. — Magyar irök. Eletrajz- 
gyüjteminy. Gyüjtek Ferencsy Jakab ds 
Danielik Jözsef, db. i. Ungar. Schriftfteller. 
Sammlung von Lebensbefhr. Zufammengeft. 
von Jalob Ferenczy und Joſeſ Danielik 
(Beſth 1856, Guſtav Emich) ©. 49. 


Bernay⸗Favancourt, Julius Joſeph 
Graf (tk. k. General-Major, Ritter 
bes Mar. Therefienordeng, geb. zuNancn 
27. Febr. 1804). Entftammt einer alt- 
abeligen Familie, Seit jeinem 16. Jahre 
Eabet im Inf.» Reg. Graf Nugent Nr. 
30, ward er bald Fähnrich, 1824 Unter- 
lieut. im Ghevaurfeger-Regim. Graf 
D’Reilly, 1827 Oberlieut. beim 8, 
Feldiäger-Bataillon, 1830 Kapitänlieut. 
im Inf.» Reg. Baron Koubdella Nr. 
40, und bafelbfi 1333 Hauptmann, Im 
Jahre 1839 Major bei bem Inf.⸗Reg. 
Schön Rr. 49, erhielt er 1842 bas 
Grenabdier-Bataillon Haymann, rüdte 
1844 zum Oberftlieut. vor, und fam 
1846 al8 folder zum Inf.-Reg. Großh. 
Baben Rr.59. Während ber Revolution 
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in Italien focht B. zuerft unter FME, 
Welden und warb oft unter den Aus- 
gezeichneten genannt. Später that er fich 
bei Defenzano unter EM. Haynau 
bervor. Im December des Jahres 1848 
zum Oberften befördert, blieb er in Gar- 
nifon in Verona; aber im März 1849 
rüdte er gegen bie aufftindige Stadt 
Brescia vor, erzwang fich im beftigften 
Feuer den Eingang in biefelbe, und 
ftürmte und griff die Barrifaben an. Er 
warb in feinem weiteren Borbringen 
nur duch Mangel an Mannſchaft aufge- 
halten. Erbehaupteteindeß bie an dieſem 
Tage gewonnenen Pofitionen und er- 
neuerte am folgenden Tage (1. April) 
mit verftärkten Maffen ben Kampf. Bon 
einer Kugel niedergeftredt, fiel er, zur 
Fortfeßung des Kampfes unfühig, an ber 
Spitze feiner Truppen. Eine Stunde 
Ipäter mußte die Stadt fich ergeben, Er 
genas von feiner Wunde und erbielt in 
Anerkennung feiner Heldenthat das Rit- 
terfreuz des Mar. Therefienorbens, als 
Oberſt des Inf.» Regmts. Großherzog 
Baden auch das Commandeurkreuz bes 
großh. badifhen Militär- Karl Frieb- 
rich-Verdienſtordens. Seit 1850 Gen.» 
Major, fteht er gegenwärtig ander Spike 
einer Brigade bei der Armee in Italien. 


Deftr. Militär-Sonverfations; Leriton. Herausg. 
von Hirtenfelb und Dr. Meynert (Wien 
1851) 1, Bb. ©. 378. (Artikel von Ett.) 


Berntlopf, ſ. Stofard von Berulopf. 


Bernbrunn, Carl; pseudonym: 
Carl Earl (Theater-Director unb 
Skhaufpieler, geb. zufrafau im 
3. 1787, geft. zu Iſchl im Salzlammer- 
gute 14, Aug. 1854). Im der. k. In⸗ 
genieur-Afabemie für den Militärftand 
erzogen, verließ er biejelbe als Fähnrich 
und machte ben Feldzug von 1809 mit. 
Dieje Yaufbahn ward durch feine in dem—⸗ 
jelben Jahre erfolgte Gefangennehmung 
unterbrochen, und bald hätte er zu Man- 
tua das Schidjal Andreas Hofers ge 
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theift, wenn nicht hohe fürftliche Berwen«- 
bung ihn gerettet hätte, Er ward gegen 
das Ehrenmwort, nie mehr wider Fran: 
reich zu fechten, entlaffen. Schon damals 
empfand er einen unwiderſtehlichen 
Drang zur Scaufpielfunft. Er begab 
fih daher, noh deu Officierscharalter 
führend, nah Wien, um im Jofepbftäb- 
ter Theater einen eriten Verſuch anzu- 
ftellen. Aber der Ehrgeiz feiner Waffen- 
geführten, bie darin ihren Stand be- 
fhimpft fahen, bereitete ihm große 
Berlegenheiten. Obwohl er fein Debut, 
und zwar mit ziemlichem Erfolge, abge- 
halten hatte, mußte er doch eiligft Wien 
verlaffen. Nun ging er nad Münden, 
um ſich Dort entfchieden der Bühne zuzu— 
wenden. Sein erftes Engagement fand 
er im fogenannten „Herjoggarten-Then« 
ter,” fein erfter Gehalt betrug pr. Woche 
4 Gulden. In folden Berbältniffen war 
er leicht begreiflich oft gezwungen, fich 
an bie Milde guter Freunde und Eollegen 
zu wenden. Unter diejen war es fein 
fpäterer Caſſier Johann Held, ber fich 
feiner am freundlihften annahm. Aber 
B. wur ein unternehmender, energiicher 
Mann. Er mußte fhon Damals die Ver- 
feitung äußerlicher Umftände zu feinen 
Gunſten zu benügen; undfo fam es, bafj 
er, nachdem das „Herzoggartentheater" 
abgebrannt war, und er ein neues Enga- 
gement beim „Sfarthortbeater,“ dem 
unter Baron de Ta Motte fiehenden 
zweiten Hoftheater gefunden hatte, fich 
bald zur Höhe eines ungewöhnlichen 
Glüdes emporjhwang. Sein Spiel, mit 
bem er jugendliche Liebhaber und Natur: 
charaltere darftellte, feine technischen Büh— 
nenfenntniffe, feine jchnelle Auffaffung 
und Energie, mit der er Alles die Bühne 
Betreffende anzupaden veritand, feine 
Laune und fein Wiß, endlich feine Berbei- 
ratung mit der damals beliebten Schau- 
fpielerin Margaretha Fang (f. d.), mad): 
ten ihm in kurzer Zeit zum unentbehr- 


fihen Rathgeber bes Intendanten, zur 
Liebling des Hofes und zum Mittelpunck 
der theatralifchen Abende. Er warb bab 
einziger und unumfchränfter Regiffen: 
des genannten Theaters, Seine eigent: 
liche Force follte er aber noch erproßen. 
In Wien fam damals das neue Genre 
ber Localpoſſen auf, Diein den Sitten 
und Gewohnbeiten bes Volles jelbfl, und 
namentlich der Wiener ihre Wurzel und 
das Geheimniß ihrer Wirliamteit hatten. 
Gleich, noch mehr aber Bäuerle, 
waren Die echten, glücklichen Repräſen- 
tanten biefer Richtung. B. erkannte mit 
dem ibmeigenen Scharfblide und feinem 
Inſtinete für praftifches Wirken, daß er 
mit ber Einführung Diefer Pocalftüde in 
Münden einen Wurf thun fönnte. Der 
Erfolg beftätigte feine Borausfiht. Noch 
mehr, — er jelbft fand darin fein argen- 
tes, ihm am meiften zufagendes Wollen- 
fach, obwohl er in dieſer Beziehung erft 
von dem Intendanten darauf aufmerkſam 
gemadht werden mußte. So jaben bie 
Mündener Sleich’s „Herr Joſeph und 
Fran Waberl“, Bäue rhe's „Die Bür- 
ger von Wien“. Durch die letzteren ward 
Bernbrunn auf feine „Staberltaben“ 
gebracht, die eine Goldquelle für ihn wur- 
den. Der alte deutſche Hannamurft ward 
vom 19. Jahrhund. mit Jubel und offenen 
Armen empfangen. Bon dieſer Zeit an 
fand B. die Laufbahn feinesganzen fünf- 
tigen Pebens bejtimmt und fider vor— 
gezeichnet. Er war nun überall und in 
Allen „Staberl“. — „Staberl’s Hoch— 
zeit”, — „Staberls Reiſeabenteuer“, — 
„Staberl als Freiſchütz“, — „Staberls 
Haß und Oninterls Reue”, — „Staber! 
als Fiafer”, — „Staberl als Klaubauf“ 
(Klaubanf in Münden was bei uns 
Krampus), — „Staberl als Phileſoph“ 
u. f. w. folgten fich einander, und 8. 
machte ſich bei ber Berfaffung derſelben, 
die theilmeiie eigene, immer aber ven 
ihm beeinflußt war, nicht viel Kopfzer- 


brechen. Aeltere Luſtſpiele, darunter Go [- 
Dont, mußten fich zu „Staberls“ zurecht- 
legen laffen. Noch in den leisten Jahren 
feines Yebens fpielte ev mit Vorliebe diefe 
Rolle. Director des Iſarthortheaters ge- 
werben, batte er vollauf Gelegenheit, 
feine Fertigkeiten zu entwideln, Unter 
anderm gründete er ein Scaufpieler- 
Bildungs-⸗Inſtitut, das ibm fehr zu Stat- 
ten fam. Die materiellen Bortheile feiner 
Mugen Berwaltung blieben nicht aus; 
B. ward vermäglich, und noch genoß Das 
Theater der pecumiären Unterſtützung 
von Seite des Hofes. Später war es 
ihm aud gelungen, einen Plan wegen 
Unterdrüdung des Iſarthortheaters, der 
ven ber eiferfüchtigen Hofbühne ausge- 
gangen war, durch Die Gunft des Königs 
zu vereiteln. — Im 3. 1825 trat B. in 
eine neue Phaſe feines Lebens und Wir- 
kens. Er ſchloß nämlich für das unter 
Balffv feinem Berfalle entgegengehende 
Theater an der Wien mit jeiner Mün— 
chener Gefellihaft einen Spielcontract 
ab. In feiner Truppe befanden fich die 
Schanfpieler Kunſt und Deſſoir. So- 
wohl er als Kunſt hatten gleich in der 
erften Borftellung: „Die Räuber auf 
Maria Culm“ Gelegenheit, fih dem Pu— 
blicum zu empfehlen. B. offenbarte ba 
auch ein anderes glänzendes Talent, 
nämlich jenes, Das ihn nie verlegen wer— 
ben ließ, wenn es galt, fich fo oder fo auf 
Koften der Kunft oder zur Verzweiflung 
eines Autors Theaterſtücke zuzurichten 
und zurechtzufegen. Ein Beiipiel für 
viele, In dem oberwähnten „die Räu— 
ber auf Maria Culm“ batte Kunſt eine 
bedeutende Rolle. Aber kurz vorher ward 
er durch einen Unfall an der Hand ver- 
mwunbet, fo daß er diefe in einer Schlinge 
tragen mußte. Um die erfte Borftellung 
nicht anfzufchieben, befabl B. dem Thea— 
terdichter Heigel, fogleih eine neue 


329 


Ritter fo und fo in einem Gefechte an 
der Hand verwunbet worben fei. Sein 
Staberl ward auch in Wien eine „claf- 
ſiſche“ Figur. Mittlerweile follte B. mit 
jeiner Geſellſchaft nah Münden zurüd. 
Er erwirfte fih aber eine Verlängerung 
bes Urlaubs, und wurde, als in Baiern 
der Thronwechiel vor fih ging, mit einem 
anjebnlihen Gehalte penfionirt (Auguft 
18326). Die jchwanfenden Berhältniffe 
des Theaters an der Wien, bie ihn fort- 
während in Colliſionen mit den Gläu- 
bigern des Grafen Palffy bradten, 
drängten ihn endlich zu dem Gntjchluffe, 
mit dieſem einen fürmlichen Pachtver- 
trag abzuichliefen, und den Reſt feiner 
Sefellihaft von München nah Wien zu 
berufen. In Folge nener Proceffe mit 
den genannten Gläubigern fchloß er mit 
dem Jofepbftädtertbeater, welches 
unter ber Yeitung der Frau von Scheib- 
lin ftand, einen &ejelljchaftsvertrag. 
Diefe erwarb für Die gemeinjchaftfiche 
Bühne den Komiker Scholz (j. d.), dem 
im J. 1851 auch Neſtroy (j. d.) folgte. 
Als Theaterdirector kam B. natilrlich auch 
mit den Wiener dramat. Schriftftellern 
in Verbindung. Wie er es mit biefen 
bielt, möge die Behandlung darthun, 
welche Neſtroy als Dichter von ihm 
erfahren ; dieſer, dem — nach ben Erfolgen 
jeiner Stücke — Carl einen großen Theil 
jeines Vermögens zu verbanfen hatte, be- 
tam durch lange Zeit für jede feiner Poſ— 
fen nur ein Honorar von 20 fl. (!) für 
die 1., 7., 11. und 20. Aufführung. Im 
3. 1858 kaufte B. um ein Billiges das 
Leopoldftädtertbeater und erzielte, 
da zu gleicher Zeit wieder ber Pachtver— 
trag mit den Erben bee Wienerthea— 
ters zu Ende gegangen war, einen noch 
billigeren Pachtſchilling. Im 3. 1842 
engagirte er Madame Brüning-Woll- 
brüd und brachte mit Diejer, doch nicht 


Scene zu dem Stüde zu fchreiben, in [auf die Dauer, das Baubeville zur Gel- 
welcher gejagt werben mußte, baß ber !tung. Das Jahr 1845 trennte B. für 
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immer von der Direction bes Theaters 
an der Wien, Es war dies fehr gegen 
feinen Willen und feine Berechnung ge- 
ſchehen. Bergeblich lie er dem Käufer, 
bem Director Bolorny um 50,000 fi. 
mehr anbieten; B. warbauffein Theater 
an der Donau gemwiejen, beffen längſt 
projectirten Umbau er auf bas Eiligfte 
betrieb. In 6 Monaten war das neue 
Schaufpielhaus, nach ibm (Karl-Theater) 
genannt, fertig, und wurbe ſchon am 20. 
Dec. 1847 eröffnet. Aber B.'s linter- 
nehmungsgeift und Glüd waren im WWei- 
chen begriffen. Das Jahr 1848, in wel» 
chem er bie Rolle bes Hannswurfts von 
ber Bühne in’s öffentliche Leben über- 
trug, wirkte noch ungünftiger auf fein 
Inſtitut, und der glänzenbfte Erfolg ber 
bis an jeinen Tod bewahrten Thätig- 
feit concentrirte fich in ber Acquifition des 
Komilers Karl Treumann (f.d.). Im 
I. 1854 machte ein wieberholter Schlag 
anfall feinem Leben ein Ende. Es ift 
nicht leicht, die widerfprechenden Mei— 
nungen über diefen Mann in ein furzes 
Urtheil zufammenzufaffen. Freunde und 
Feinde, bie ihn umgaben, hatten meift 
beide Gelegenheit, entweder mit allem 
Rechte feine Fichtfeiten darzuſtellen, ober 
feine Schattenfeiten preiszugeben. Je— 
benfalls war er ein Mann mit nicht ın- 
gewöhnlihen Talenten, bie ſich in jener 
Sphäre, welche ihm zur Wirkfamteit an- 
gewiefen war, bis zu den höchſten Fertig⸗ 
leiten fteigerten. Sein Biograph Friebr. 
Kaifer nennt feine ſchätzenswerthen Ei- 
genfhaften: Konfequente eiferne Wil- 
lensfraft, — Scharffiht, — Geſchäfts⸗ 
pünctlichleit, — rafche Faffung der Ent- 
Ihlüffe und Ausdauer in Ausführung 
berfelben, ferner ein überaus böfliches, 
leutfeliges Benehmen." Aber anberer- 
ſeits gab er auch nur zu häufig Gelegen- 
heit, ihm zu verdammen, u. 3. zunächſt 
vom Stanbpuncte ber Runft und ber Hu- 
manität, indem er erftere jo oft mißbraucht 


bat, unb ihm letztere gegenüber feiner 

Truppe fremd war. Ihm war bie Kunft 

nur ein Mittel, Gelb zu erwerben, 

und bier liegt ber ganze Kern unb das 

Geheimniß feiner Thätigleit. Diefer jein 

fteter Hinblid auf die Vermehrung der 

irdifchen Güter führte ihn auch, gegen- 
über feinem PBerfonale und Allen jenen, 
welche mit ihm in näheren gejchäftlichen 

Verlkehr traten, — und Geſchäft war 

ihm auch ber geiftige Verkehr mit 

Dichtern u. Schriftftellern — zu Hanblum- 

gen nicht zu entichuldigenden Geizes und 

Schmutzes; ja felbft in feinem Teftamente 

legte er noch Beweife bavon nieder; 

noch übers Grab hinaus erftredte fi 
eine feiner „ſchätzenswerthen Eigenjchaf- 
ten:“ die „Geſchäftspünctlichkeit.“ Es ift 
bier nämlich von jenem Puncte des Te- 
ftamentes die Rebe, in welchem er feine 
Erben ganz befonders aufmerkſam macht, 
bie Engagementsverträge mit ben Mit- 
gliedern des Theatersniefürbindenber 
zu balten, als er felbft fie jederzeit ge- 
halten bat! Was die Kunft durch ihn ge- 
wonnen oder verloren, wird eine fpätere 

Geſchichte der Literatur und Kunft wohl 

deutlicher fagen fünnen; jest ſchon aber 

darf man ber Meinung fein, daß bie 

Kunft, wenn fie Zweden ausſchließlich 

zu bienen bat, wozu 8. fie gebrauchte, 

jedenfalls in ihrem Anſehen und ihrer 

Würde verlieren müſſe. 

Kaiſer (Friedrichy, Theater-Director Earl. 
Sein Leben und Wirken — in Münden und 
Wien mit einer entwidelten Schilderung ſei⸗ 
nes Charakters unb feiner Stellung zur 
Boltsbühne. 2. Aufl. (Wien 1854, Sallmaber 
u. &o,). — Gämmerler (franz), Theater- 
Director Carl, fein Leben und fein Wirken. 
Mit einem farbigen Titelbilde (Wien 1854, 
3. B. Wallishpauffer). — Frankfurter Kon» 
verjationsblatt vom 2. Juli 1842, Nr. 180. 
— Beilage zu Nr. 54 des „Adlers“ (beraus- 
gegeben in Wien von Großboffingen 
1841: „Herr Director Carl, feine Bühnen, 
feine Schaufpieler, feine Dichter.” — Der 
Ungar, berausgeg. u. rebigirt von Hermann 
Klein (peſth 1842) I. Jahrg. Nr. 162: 


„Daguerrestypen aus Deftreih ; das Theater 
an ber Wien” von Heinrih Börnftein. — 
Oſtdeutſche Poſt (Wien, Folio) 1854, in einer 
Nummer bes Monats Auguft: „Der verftor- 
bene Director bed Carltheaters. Auch ein 
Nekrolog.“ — Zheaterzeitung 1854, Nr. 187 
u. 189: „Nefrolog.* Nr. 198 u. 199: „Earl 
Teftament.“ — In jüngfter Zeit wurbe Carls 
Leben von Adolph Bäuerle in einem Ro— 
man bearbeitet, ber viele mwahrbeitägetreue 
Züge bes Berftorbenen enthält. 

Bernolat, Auton von (ſaviſcher 
Philolog, geb. (?) in ber Arvaer Ge- 
fpannfchaft in Ungarn, geſt. zu Erfel- 
Ujvär am 15. Jän. 1813). Er ftammt 
von abeliger Familie und trat früh in den 
geiftlichen Stand. Zuerft wurde er fathol. 
Pfarrer zu Czekléſz oder Landſchütz, dann 
zu Erfef-Ujvar. Seine Mufeftunden 
widmete er der ſlaviſchen Philologie, na- 
menilich aber feiner Mutterfprache, dem 
flowalifchen Dialecte. Während die flavi- 
ſche Literatur und Eprade ber Polen, 
Ruffen, Serben, Kroaten, Dalmatier be- 
reits bedeutende Fortichritte gemacht, blieb 
bie ſlowaliſche Sprache, welche kräftige 
und wohlllingende Mundart fehr bil- 
bungsfähig ift, von ben ſlaviſchen Gelehr- 
ten Ungarns unberüdfichtigt , und wurde 
durch ben zur Schriftiprache gewählten 
cehifhen Dialect — mit Unrecht — ver- 
drängt. Dies bewog B. fi dem Stubium 
feiner Mutterfpradhe ausschließlich zuzu— 
wenben, und er bewies es, daß bie flo- 
waliſche Sprache, welche im Wohlflang 
und Sanftheit mit ber ferbifchen, froati- 
ſchen, wendiſchen, polnifhen und ruffi- 
fchen wetteifert, nicht nöthig hat, Durch 
bie Cedhifche, weile von Slomalismen 
ftroßt, fih verbrängen zu laffen. Als 
Apologet jeiner Mutterſprache auftre- 
tenb, jchrieb er eine Orthographie und 
Grammatik derfelben, empfahl fie feinen 
flowafiihen Lanbsleuten, und kämpfte 
gegen bie ben Cechifhen Dialect als fla- 
viſche Schriftiprache und zum mündlichen 
Bortrag in Predigten einführenden fla- 
viſch⸗ proteftantifchen Schriftfteller und 
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Prediger Ungarns. Leider mifchte fich 
lirchlicher Antagonismus in ben Streit; 
die Latholifchen Gelehrten traten ſämmt⸗ 
lich zur Partei B.'8, die proteftantifchen 
fimpften für die Cehifhe Mundart. B. 
gab folgende Schriften heraus: „Disser- 
Latio philologico-critica de literis Slavorum, 
de dirisione illarum, nec non accentibus; 
cum adnexa Linguae Slavonicae per Reg- 
num Hungariae usitatae compendiosa 
simul et facili ortographia“ (Posonii 
1787,82 und 31 $., 8°%.); — „Gram- 
matica slavica ad systema Scholarum 
nationalium adcommodata“ (Posonii 
typis Landerianis 1790, 312 8. 8°.); 
— „Etymologiavocum slavicarum sistens 
modum multiplicandi vocabula per deri- 
vationem et compositionem“ (Tyrnaviae 
typis Zelinskianis, 160 $., 8°.) und 
„Slowär slowenski ... Lexicon slavicum 
bohemico - latino - germanico - ungaricum“ 
(Budae 1825 — 1827, typ. reg. univ. 
Mit dem Repertorium, 6 Bbe. 8°.). 
Wiener Literatur-Zeitung 1813, Nr. 22, ©. 
851: „Nekrolog“ von Rumy. — Allg. En: 
chflopäbie ber Wiflenfchaften und Künfte. 
Herausgegeben von I. S. Erſch und 9. ©, 
Gruber (Leipzig 1822, 4%) I, Sect. 9, Thl. 
©. 202. — Dcftr. National » Enchllopäbie 
(won Bräffer u. Ezilann), (Wien 1885, 
6 Be.) I. Bb. ©. 278. — Meyer (3), 
Das große Converſations⸗Lexikon fir gebilb. 
Stände (Hilbburgbaufen 1845) IV. Bb, 4. 
Abth. ©. 641. 

Bernt, Ichann (Arzt, geb. zu 
Leitmerit in Böhmen 14. Sept. 1770, 
get. zu Wien 27. April 1842). Stu- 
dirte zu Leitmerig die Humaniora, Philo- 
fopbie und Mebicin aber zu Prag. In— 
dem er 1797 die Doctorswürde erwarb, 
prafticirte er zuerſt im Leitmeritzer, 
Bunzlauer, zulegt Bidſchower Kreiſe. 
Im 3.1800 reiste er auf Privatloften, ber 
Schutpoden wegen, nad Bamberg, und 
war in den 3. 1800—1805 ein Bor- 
fämpfer bes Syſtems ber Kubpoden- 
impfung, welches fih in Böhmen nur 
jehr langſam Bahn brechen wollte. Er 
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ſelbſt hatte bie erfte Impfung in Böhmen 
vorgenommen. Bei ber in den 3. 1304 
—7 wegen ber Hungersnotb im böhmi— 
chen Riejengebirge errichteten Wohltbä- 
tigfeits-Commijfion warerals Arzt auge: 
ftelft ; im 3. 1808 wurde er an ber Pra- 
ger, 1813 an ber Wiener Univerfität zum 
Brofeffor der mebicinifchen Polizei und 
gerichtlihen Arzneilunde ernannt. B. 
bat den böhmischen Aerzten an der Wie- 
ner Hochſchule zuerft Aurctorität verfchafft. 
Seine wiffenfchaftlichen Arbeiten im Ge— 
biete der Staatsarzneimwiffenihaft und 
Medicinalpolizei, noch heute ſehr geſchätzt 
und maßgebend, bewirkten in der Folge 
feine Ernennung zum Mitgliede mehrerer 
gelehrten Gefellihaften, und von Staats- 
wegen arbeitete B. den Entwurf eines 
neuen Peftnormatins. Seine Schriften 
find: „Monographia Choreae Sti Vi‘ 
(Prag 1810, deutfch von 3. A. Sohler, 
Wien 1826); — „Bustematisches Yandbud 
der gerichtlichen Argneikande" (Wien 1813, 5. 
Aufl. 1846); — „Sustematishes Handbuch der 
öffentlichen Gesundheitspfliege” (Eb. 1816); — 
„Sustematisches Yandbad der öffentl. Krankrn- 
pflege” (Eb. 1817); — „Beiträge yar gericht 
lien Arneikande” (Ebendaſ. 1818 —23, 
6 Bde); — „Sustematisches Yandbad des 
Meditinalwesens nad) den k. k. üsterr. Medirinal- 
gesetyen” (Ebendaſ. 1819); — „Vorlesungen 
über die Rettungsmittel beim Scheintode und im 
plötzlichen Xebensgefahren" (Ebendaf. 1819, 
mit 5 Kupfertaf., 2. Aufl. 1837); — 
„Anleitung zur Abfassung medicinisch-gerichtlicher 
Sundscheine and Gntadhten ...” (Ebenbaf. 1821, 
2. Aufl. 1836); — „Sammlung gerichtlich- 
medieinisher Visa reperta und &utahten‘ 
(Ebendaf. 1827 u. f.,4 Bde. einzelne Bbe. 
in 2. Aufl.); — „Programma, quo nora 
pulmonum docimasia hydrostatica propo- 
nitur“ (Ebendas. 1821, mit 1 Kupfer- 
taf.); — „Erperimentorum docimasiam 
pulmonum hydrostaticam illustrantium 
Centuriae I.Sectio,1—4“ (Ebendas.1823 
— 27, mit 8.8.) [Die Beleuchtung, Wider⸗ 


fegung und Entfräftung ber gegen bieie 
Lungenprobe von Wildberg, Mende, 
Hente, I. W. Schmidt gemachten 
Einwürfe fiebe in den „Beiträgen zur 
gerichtl. Arzneikunde“ VI. Bd., Seite 3 
— 26 und in den „Mebicin. Jabrbüchern 
des k. f. öfter. Staates“, neue Folge L 
Bd., 6. St., S. 111; III. Bo., 1. St., 
S. 138]; „Das Verfahren bei der gerichtlid- 
medicinischen Ausmittelung meifelhafter Codrsarten 
der Mengebornen” (Mien 1826); — „Bus 
Rettungsverfahren beim Scheintode nnd in plät- 
lichen Irbeusgefohren. Ein Taschtubuch“ (Eben: 
daf. 1830); — „Atber die Pestanstekungen 
und deren Verhütung” (Ebendaſ. 1832). Auch 
gab er heraus von F. B. Viek: „Bor- 
lefungen über gerichtl. Arzneifunde. Nach 
bes Verfaffers Handfchrift mit Anmer— 
kungen berausgeg.* (Wien 1817, 1. Bb.). 
Deftr. National-Enchflopädie (von Gräffer 
u. Czikann), (Wien 1835 u.f.) 1. Br. ©. 
278. — Ilniverfal - Lerilon von Pierer 
(Altenburg 1840). — Nourelle Biographie 
generale ... publide sous la Direction de 
M.le Dr. Hoffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 
650. — Libuſſa. Taſchenbuch für 1851: „Ne- 
frolog einiger Zeitgenoflen. Bon 1840—50* 
©. 462. — Meyer (3.), Das große Eon- 
verfationg = Perifon für gebildete Stände 
(Hilbburgbaufen 1845) IV. Bd. 4. Abtbeil. 
&. 653. — Biographie m&dicale. — Ealli- 
fen, Mebicinifches Schriftfteller « Lerilon. — 
Porträt: Unterſchrift: Joſeph Bernt, 
Doctor ber Heilkunde, co. d. Profeffor ber 
Staatsarzneitunbe an ber k. k. Univerfität im 
Wien, Mitglied mehr. gel. Geſellſch. (gebr. 
bei Iof. Häußle in Wien). Das Bild ift in 
Metaillonformat lith. 


Beroaldo: Biandhini, Natalis von 
(Feldbmarfchall-tieutenant, In— 
baber des 10. Feldartiflerie-Keg., geb. zu 
Modena 20. Nov. 1779, gef. zu Wien 
13. Nov. 1854). Am 1. Jänner 1516 
aus der italienisch » franzöfiihen Armee, 
in deren Dienfte er feit 1796 geftanden 
war, im bie öfterreichifche als Artillerie- - 
DOberftlient. übernommen, verichafften 
ibm feine mathematischen, pbyfifaliichen 
und technischen Kenutniffe, fein Geift und 


feine Erfindungsgabe, die er ſchon früher 
im Armaturwefen und namentlich in der 
feinem Berufe zunächft ftebenden Maffen- 
gattung beurfundet hatte, auch in feinen 
neuen Berbältniffen eine hervorragende 
Stelle bei der Fenergewehrfabrif in 
Wien, deren Oberft und Oberbirector er 
im %. 1822 ward, Nach feinem leber- 
tritte eignete fih B. erjt Die Kenntniß 
ber beutjchen Sprache an, und überfeßte 
nun aus dieſer alle militäriichen Regle— 
ments in’s Stalienische. Zu gleicher Zeit 
befafte er fich fortwährend mit Berbejfe- 
rung feiner Waffe und neuen Erfindun— 
gen im Mafchinenwejen. Im 3. 1831 
warb er zum Generalmajor, 1838 zum 
FML. und Artillerie-Truppen-Divifionär 
ernannt, und 1840 erbielt er die Inha— 
beröjtelle des 5. Feldartillerie-Neg. Die 
öſterreichiſche Artillerie verdankt B. wich- 
tige Verbeſſerungen; bie Kanonengießerei 
fowie bie Stüdbohrerei find durch jeine 
Maihinen zu einem boben Grabe ber 
Volllommenbeit gediehben. Er führte bie 
Tpfd. lange Haubitze, die feinen Namen 
tragenden Fuhrwerke in ber öfterreichiichen 
Artillerie ein, und wies die Brauchbar- 
keit berjelben auf den Schlactfeldern 
von 1848 und 1849 in Italien und Un— 
garn nad. Im 3. 1846 erhielt er ben 
ruſſiſchen St. Annen- Orden 1. Claſſe. 
Ueberdiesward er zum Dlitgliede mebrerer 
Akademien der Rifjenjchaften und Künfte 
ernannt, und zahlreiche Privilegien geben 
Zeugniß von feinem nie rubenden Erfin- 
dungsgeifte. Ganz bejonders bejchäftigte 
ibn feine Welteutbeorie, die er auf 
eine einzige Hypotbeje ftütte, umd womit 
er die jchwierigften Probleme der Ajtro- 
nomie und Phyſil löfen wollte. Yeider 
find noch viele andere feiner Entdeckun— 
gen durch feinen Tod wieder verloren 
gegangen, unter andern ein Geheimniß, 
wonach die Reibung der Yocomotive auf 
ben geneigtenFlächen derSemmeringbahn 
auf's Höchſte geſteigert werden konnte. 
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Seit 1849 im Penſionsſtande, ward er 
gleichwohl durch Allerhöchſte Anerkennung 
noch im Sept. 1854, kurz vor ſeinem 
Tode, zum Inhaber des neuen 10. Feld— 
Art.Reg. ernannt. Seine letzten Worte 
waren: „Alles in der Welt ist empirish”. 
Hirtenfelds Oeſtr Militär- Kalender. VIL 
Yabrg. (Wien 18556) ©. 196: „Nefrologie 
ber öfter, Armee vom September 1854 bis 
Auguft 1855.* 


Berred, Joſeph (Arzt, geb. zu Gö— 
bing in Mäbren 18. März 1796, geft. 
24. Dec. 1844). Iſt der Sohn eines 
Wunbdarztes und brachte es vom einfachen 
Babergebilfen zu der ebrenvollen Stelle, 
die er bei feinem für die Wiffenfchaft zu 
ſchnell erfolgten Tode einnahm. Im Jahre 
1817 — alfo im Alter von 21 Jahren — 
wurbe er Profeſſor der Anatomie an ber 
Univerfität zu Yemberg. Daſelbſt machte 
er fih durch feine Secir -Auſtalt und bie 
vielen fehrreichen Präparate, mit denen 
er das anatomische Mufeum Lembergs 
beichenkte, befonder® verdient. Im Jahre 
1850 fam er in gleicher Eigenſchaft an 
die Wiener Hochſchule. Seine wiffen- 
ichaftlihen Arbeiten find: „Anthropotomie, . 
oder Lehre von dem Ban des menschlichen Körpers” 
(Wien 1821, 2. Auflage ebenda 1835 
— 1841, 2 Bde. mit 8. 8.); Die zweite 
Auflage diefes Werles (woron 1826 in 
Yemberg eine Ausgabe in 4 Bänden er- 
ihienen fein fol?) verjchaffte dem Ber- 
faffer einen europäiſchen Auf, indem er 
befonders die Embryonologie darin mit 
den jcharffinnigiien Entdedungen bereis 
cherte; — „Heber die Molgsünre and ihren Werth“ 
Wien 1323); — „Erfahrangen über die Cho- 
leta“ (Lemberg 1831); — und endlich jein 
Hauptwerk: „Anatomie der mikroskopischen 
Gebilde des menschlichen Körpers“ (Wien 1837 
—43, 12 Yfgn. mit 24 Kupfertaf., Fol.) 
Durch eine Reihe von Jahren hatte B. die 
milrojtopifche Anatomie zum Hauptgegen- 
jtande feiner Forſchungen gemadt und 
gelangte durch bie vortrefflihen Inftru- 
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mente Ploßls (f. d.) zur einer Reihe von 
Reſultaten über die lebten Structur- 
Berbältniffe ber Körpertheile, deren Be- 
deutung für die Wiffenfhaft allgemein 
anerkannt worden. Der Gebraud bes 
Mikroftops hatte — da man fich nicht Die 
Mühe genommen, früher das Werkzeug 
genau zu ftubiren, ehe man zum Stu— 
bium jener Dinge fchritt, deren Kenntniß 
bas Werkzeug vermitteln half — in ber 
Wiſſenſchaft ein ungeheueres Feld ber 
Selbfttänfhung geöffnet. B. hatte burch 
langjährigen forgfältigen Gebraud bes 
Mitrojtops defien Mängel genau fennen 
gelernt, war daher durch wiederholte 
Ueberzeugung vor jeder Selbſttäuſchung 
geſichert und ſchilderte nunmehr in ſeinem 
letzten Werke die Wunder des Baues der 
organiſchen Syſteme, in Hinſicht ihrer 
Elementar ⸗Verhältniſſe, wodurch er ganz 
neue überraſchende Anſichten alles Orga- 
nifirten gewann. Bisher für bedeutungs- 
108 angeſehene Gebilde geftalteten fich zu 
den complicirteften Organen und mas 
man bisher für einfach anfab, zeigte eine 
neue wunderbare Zufammenfetung fei- 
ner Beftanbtheile. Leiber wurbe er mit- 
ten in feinen Forſchungen durch den Tob 
unterbrohen. Aber nicht blos feine 
Berufswiffenfchaft betrieb er mit fo 
glänzenden Erfolgen im Gebiete der Wif- 
ſenſchaft, allem Neuen wendete er fi 
mit Energie zu und faum erſcholl bie 
Kunde von Daguerre's wunbervoller 
Entdefung wie eine Zaubermythe burd) 
bie Welt, jo unternahm auch Berres 
bie foftipieligften und ſchwierigſten Ber- 
fuche, bis es ihn gelang, das von ben 
Wellen des Lichtes gezeichnete Bild feft- 
zubalten unb durch ben Druck zu verviel- 
fältigen (fiehe biefes Lerifon: Armann, 
S. 36 u. 97). 8. war felbft gefchidter 
Zeichner und fertigte Die Abbildungen zu 
feinen anatomischen Schriften alle felbft 
an; als Freund ber Kunſt beſaß er auch 
eine an fhönen Bildern reiche Gemälbe- 


fammlung. B. war Autodibalt, batte 

niemals ben alademiſchen Doctorgrad 

erworben und erhielt nur ald Auszeich- 
nung ben Doctortitel ber Chirurgie. 

Berres war ein echter Priefter ber 

Wiſſenſchaft, raftlos, vielfeitig, ein durch 

fein Wiffen und fein liebensmwürbiges 

Benehmen beliebter Arzt, bem bie ana- 

tomifche Schule Wiens ein neues Auf- 

blühen und Gedeihen verdankt. 

Deftr. National-Encyflopädie (von Gräffer 
u. Ezilann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I. Bd. 
©. 279. Suppl. VI. Bo. ©. 368. — Frantl 
(2. 9), Sonntagäblätter (Wien, Ler.8°.) 1344 
©. 1221. — Meper (3.), Das große Gon- 
verfations«Periton für gebildete Stände (Hilb- 
burghauſen 1845) IV. Br. 4. Abth. ©. 639. 

Berfina von Siegenthal, Ebuard 

Freiherr (f.f. Generalmajor, geb. zu 

Anfang dief. Jahrb.). Die Familie wurde 

um bie Mitte bes vor. Jahrh. geabelt, dann 

ber Rittmeifter Franz &. Berfina 1758 

mit obigem Beifage in den Adelſtand und 

ber Feldinarichall » Lieutenant Heinrich 

8.0. ©. 1810 in den Freiberrnftand 

erhoben. Eduard, Sohn biejes Letztern 

(fiebe den Folgenden), trat aus ber Wr. 

Neuftädter Militär-Alfademie als Fähnrich 

in das Inf.Reg. Mazzuchelli Nr. 

10, und fam dann zur Cavallerie, und 

zwar in’s 1. Küraffierregim. als Ritt- 

meifter, wurbe 1840 Major, 1845 Oberft- 

lient. und 1848 Oberft. Im lebten 9. 

focht er den Winterfeldzug in Ungarn mit, 

commanbirte auf bem Schlachtfelde von 

S;zördg nad ber Verwundung bes Gen. 

Benedel deſſen Brigade, und verfolgte 

ben flüchtigen Feind bis Temesvär. In der 

vor biefer Feftung gefchlagenen Schlacht 

(9. Aug. 1849) zeichnete er fi durch 

ein geſchicktes Manöver gegen bie rechte 

Flanle des Feindes aus, wodurch dieſer 

zur Ränmung einer wichtigen Poſition 

genöthigt ward. Bei der Verfolgung der 

Infurgenten bis an die Maros bei So— 

borjin und Barab madte er viele 

Gefangene, und bob ein Couvois von 


nabe an 1000 Wägen auf. In demſelben 

Jahre rüdte er zum Generalmajor vor, 

warb Brigadier in Siebenbürgen, 1851 

in Ungarn, und 1852 Cavallerie-Briga- 

dier beim 1. Arnteecorps. Seine Bruft 
ziert das Militär-Berbicnftfreuz und der 
ruſſiſche St. Stanislausorden, 

Leitner von Peitnertreu (Tb. Ig.), Geſchichte 
der Wiener-Reuftäbter Militärafademie IL, 
TH. ©. 264. — Hellbach (Joh. Chr. v.), 
Übels = Leriton (Ilmenau 1825, Voigt, 8°.) 
I. Br. &. 132. 


Berfinn von Stegenthal, Heinrich 
Freiberr (f. k. General ber Eavallerie, 
Ritter des Mar. Therefienorbens, geb. 
zu Anfang ber 2. Hälfte bes vor. Jahrh., 
geft. 1831). Bater bes Vorigen. Aus 
der Wiener » Neuftäbter Militär - Ala- 
demie als Unterlientenant zu Kinsky— 
Chevaurlegers Nr. 5 ausgemuftert, 
warb er in Folge feiner verdienftlichen 
Berwendung im legten Türlenfriege, wo 
er fi in Gegenwart bes Kaiſers Jo— 
ſeph und Kaifers Franz auszeichnete, 
1798 Major und Flügelabjutant Sr. 
faiferl. Hoheit des Erzherzogs Karl, 
noch in bemjelben Jahre Oberftlieut. und 
Oberft bei Kavanagh-kiiraffiere Nr. 4, 
trat al8 folder 1801 zu Erzberz. Karl— 
Uhlanen Nr. 3, um weldes Regiment 
er ſich durch Schnelle Ausbildung besfel- 
ben befonder8 verdient gemacht, und 
warb 1805 Generalmajor. Er focht in 
diefem Jahre in Stalien und batte die 
Aufgabe, die Berbindung ber italien. 
und tyrol, Armee zu erhalten, und bie 
Eingänge nah Italien zu vertheidigen. 
Er zeichnete fich in diefer Stellung an ber 
Flit'ſchen Elaufe (19. Dct.), und an ber 
Chiufa veneta (21. Oct.) aus, Im 
Feldzuge von 1809 ftand er als Kavalle- 
rie-Brigadier im Fürft Liehtenftein- 
ſchen Corps, und that fih bei Aſpern 
(21. Mai), bei dem Angriffe ber franzö- 
ſiſchen Neiterei auf die öfterreichifchen 
Duarre’8 hervor, ba er bie Feinde mit 
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feinen Refervetruppen nach Eßlingen zu⸗ 

rüdwarf. Ebenfo war er bei dem ent- 

fcheidenben Angriffe vom 22. Mai thätig. 

Auf dem Schlacdhtfelde vom 23. April 

1809 ward ihm vom Erzherzog Karl 

das Mar. Thereſienordenskreuz verlieben. 

Er wurde nun FME. undbals Divifionärin 

das Corps des Fürften Hohenzollern 

eingetheilt. Bei Wagram (5. und 6. 

Juli) erfocht er fich neue Lorbeeren. Im 

J. 1812 warb er zweiter Inhaber bes 

Küraffierreg. Nr. 1., und madte als 

folher den Feldzug diefes Jahres beim 

öfterr. Auriliarcorps mit. Er büßte in 
ben Strapazen biejes Feldzuges feine 

Sefundheit ein, und ftarb im 3. 1831. 

Seine Bruft zierte neben dem Mar. The- 

refienorben aud der Leopoldorben, und 

im akademiſchen Ehrenfaal ber Wr. Neu> 

ftädter Militär-Afabemie ift fein Bildniß 

aufgeftellt. 

Leitner von Leitnertreu (Th. Ig.), Geſchichte 
der Wiener - Neuftäbter Militärafabemie II. 
ZH. ©. 123. — Wappen: Ein quergetbeil- 
ter Schild, in beffen oberem blauen Felde 
brei goldene Sterne, zu zwei unb ein® ge- 
ftellt, in ber unteren rotben Hälfte eine bren- 
nende Lampe zu ſehen. 

Beröling, Franz (Beteran, geb. 

zu Gitſchin in Böhmen 16. Oct. 1775, 

febte noch 1840 in Schlefien). Sein Vater 

war Schneider, und beftimmte auch feinen 

Sohn für bas Handwerk; nachdem aber 

biefer mit feinem 16. Jahre (1791) aus- 

gelernt hatte unb frei geworben war, 
fonnte er nunmehr feinen längft gebegten 

Wunſch: Soldat zu werben, erfüllen, 

und trat noch im nämlichen Jahre in’s 

1., damals in Prag ftalonirte Artilferie- 

Regiment. Nun beginnt das merfwilrdige 

Leben des Mannes, bas den Inhalt bes 

unten benannten Werkes bildet, und durch 

die ſchmuckloſe aber dabei böchft intereffante 

Darftellung ber faft fabelhaften Erlebniffe 

fefenswertb ift. Im ganzen Buche ift ber 

eigentbimlich-perfönliche Standpunct des 

Beteranenzu feinen erlebten ®eltereignif- 
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ſen ſeſtgehalten, und dadurch ber Charakter 
des Buches als Inbegriff der Erfahrun- 
gen, Anfhauungen und Erlebniffe eines 
in der Mitte dev Begebenheiten ftehenden, 
unbefangenen und unwillkürlich Mitwir- 
tenben, befonders marquirt. Daber ift es 
auch nicht Teicht möglich, eine Ueberſicht 
diefes reichen Febens im Auszuge zugeben. 

Bersling bat 45 Schlachten u. Gefechten 

zu Sande und zu Waffer beigewohnt und in 

ber großen Schlacht in Egypten, bei Ale— 
randrien eine Wunde davongetragen, an 
der er noch als Greis im hohen Alter Fit. 

Als Beglaubigung des Inhalts der dent- 

würdigen Erlebniffe dient noch bas von 

dem Kommandanten der Chatam-Divi- 
fion der königl. engliſchen Marine, Oberft 

Zames Campbell an Franz Bers- 

ling ausgeftellte Eertificat, woraus ſich 

ergibt, daß Bersliug in ber 109. 

Compagnie ber englifhen Armee als 

Ausländer feine Eapitulation, u. z. 10 

Zahre 9 Monat 18 Tage brav und tren 

ausgebient babe. Bersling zählte da— 

mals (1815) 42 Jahre. 

Ried (Guftav), Der böhmiſche Veteran. Franz 
Berslings Leben, Reifen und Kriegsfahrten 
in allen fünf Welttheilen Nah mündlichen 
und ſchriftlichen Mittbeilungen (Schweitnig 
1840, 5. D. 9. Franle, 8°.). 


Bertalanfi, Paul (Priefter ber 
Geſellſchaft Jeſu, Schriftiteller, geb. 
in Ungarn, Oedenburger Comitat 26. 
Jän. 1706, get. zu Komorn 15. Jän. 
1763). Nachdem er 1725 in den Orden 
ber Jeſuiten getreten war, zeichnete er 
fi) während der Peft in Ungarn durch 
feine Dienjtleiftung aus. Hierauf be- 
fchäftigte er fih mit dem Unterrichte 
der Jugend, wurde im Sabre 1743 
zum Prediger ernannt, in welder Ei- 
genjchaft er zu Raab 1, zu Wien 7, zu 
Tyrnau gleichfalle 7 Fahre zubrachte. Er 
war der erfte, der den in Wien ſich auf- 
baltenden Magyaren im Jahre 1745 won 
der Kanzel herab eine magyariſche Rede 


bielt. Er hinterließ folgende Schriften: 
„Planctus ad magna tendentis et ad nihil 
certi in fine pervenientis mundi filü. Car- 
men* (Viennae 1750, 8°. u. Kaschau 
1771); — „Synopsis Vitae S. Stephani 
regis, rhylmis comprehensa“ (Viennae 
1751,8°.); —„Kereszteny bölcsesseg aragy 
az okos ds istenes kereszteny bülcsessögre 
mindenfele üdrössäges oktatäsok* , d. t. 
Chriftliche Weisbeit, oder allerlei heiljame 
ehren zur wahren und göttlich chriftli- 
hen Weisheit (Tyrnau 1754); — „E 
vilignak köt rendbelirövid esmerete. Elö- 
ssör a mint as Istentölteremtetett, muisod- 
ssor, a mint as istennek ds termäszetnek 
vezerleseböl as emberektöl külömbfele re 
szekre stb. osstatott“, d.i. Zweifache kurze 
Weltkunde. Erftens, wie die Welt von 
Gott erfchaffen, zweitens, wie fie nach ber 
Anordnung Gottes und ber Natur, burd 
die Menſchen in verſchiedene Theile 
u. ſ. w. getbeilt worden (Tyrnau 1757). 
Ueber diejes Werk fchreibt Petrus Bod 
(Magyar Athenäs $. 36): „Dieje Erd- 
beſchreibung ift ein Werk mit einer Fülle 
von Neuem; es hätte jedoch nicht geiche- 
det, wenn darin eine befjere Ordnung 
beobachtet worden wäre. Auch ijt es wahr, 
daß der Styl durch die forgfältige Unter» 
lafjung, den ungarischen Tert durch latei— 
nische Wörter zu mengen, an manchen 
Stellen oft Bis zur Unverſtändlichkeit 
deſſen, was der Autor fagen will, Dunfel 
iſt“. Horänyi bingegen (in feinem: 
„Memoria Hungarorum*, P. I. S. 285) 
jchreibt Darüber folgendermaßen: „Liber 
hie geographicus rerum varietate 
amoenusest. Quibusdam dum nimiae 
orationisintegritatistuduit,obsceurus 
videbatur, verum hae loquutiones 
non tam obscuritatem, quam novi- 
tatem praeseferunt, nam in patrio 
sermone paucos hujus argumenti 
libros habeamus*“. 


Stoeger (Joh. Nep.), Scriptores Provinciae 
Austriacae societatis Jesu (Wien 1855) 


Tom. I. pag. 27. — Magyar irök. Eletrajz 
gyüjtemeny. Gyüjtek Ferenesy Jakab &s 
Danielik Jözsef, db. i. Ungar. Schriftiteller. 
Sammlung von Lebensbefchreib. Bon Yalob 
Ferenczy und Joſeph Danielik (Peſth 
1856, Guſt. Emich) S. 49 [mo ber 25. Jänn. 
1706 als B.'s Geburtstag angefegt und er irrig 
unter dem Namen Bertanfi angeführt ift]. 
Bertha, Alerander (Rehtsgelehr- 
ter und correjp. Mitglied der ungar. 

Akademie, geb. zu Ete im Komorner 

Comitat 7. April 1796). Seine Studien 

begann er zu Papa und endete fie mit 

ber Rechtswiſſenſchaft zu Preßburg. Er 
wohnte dem Landtage von 1825/7 bei, 
und bejchrieb denjelben in dem Werte: 

„1825/7-ki diaetai jegyzeiek*, d. i. No» 

tizen über den Landtag von 1825/7; 

feine „Posonyi promenid*, d. i. Ein 

Spaziergang in Preßburg, unter welchem 

Titel er Landtagsbriefe fchrieb, find in 

Handſchrift vorhanden. Auch fchrieb er 

ein Gedicht zur Begrüßung ber Sections. 

Sitzung, durch welche die ungarische ge- 

lehrte Gefellihaft den 3. Nov. 1825 be- 

gründet worden. Das Gedicht konnte bei 
ben damaligen Berhäftniffen nicht gedruckt 
werben. Seine Darftellungdes Krönungs- 

Landtages von 1830 erſchien erft im I. 

1843 unter dem Titel: „1830-ki orszug- 

gyülesi tärca*,d. i. Portefeuiffe des Land⸗ 

tags von 1830. Auf dem Landtage von 

1832/6 wurbe er mit der Rebaction des 

Section- Journals betraut, ftand aber, da 

es nicht zum Drude fan, davon ab. Zu 

diefer Zeit überfete er auch mit dem 

Temefher Abgeordneten Anton Dej- 

fewffy die lUIrbarial » Gefetartifel aus 

ber lateinifhen Sprache in bie ungarifche. 

Seine Heinern Arbeiten find in verſchie— 

denen Zeitjchriften erfchienen. Seit 1839 

bat er bei ber lleberjeßung bes Tripar- 

titums von Verböezy mitgearbeitet, unb 
nahm jtets thätigen Antheil an der Ber- 
einbarung Ungarns, 

Ujabb kori ismeretek tära, d. i, ungar. Gonv.= 
Lerilon der neucren Zeit (Peib 1850, He 
denaft) 1. Bp. ©. 542. (Art. von F. ©.) 

v. Wurzbach, biogr. Leriton, 
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Berti, Beter (Schriftteller, geb. 
zu Venedig 1741, geil. zu Padua 
1813). Er trat in ben Orben ber Gef. 
Jeſu, lehrte die Nedekunft zu Barma und 
Reggio, u. wurde von der bajelbjt befind- 
lichen Afademie unter die Zahl ihrer Mit» 
glieder aufgenommen. Nachdem ber Or- 
den aufgelöst worden, widmete er fich der 
Erziehung von Zöglingen, welde von 
anfebnlichen Kamilien abjtamınten. Außer 
eineraufben Dogen Ludwig Mocenigo 
in lateinischer Sprache verfaßten Feichen- 
rede und einigen Abhandlungen, erjchie- 
nen von ibm: „L’Esopo volgariszato 
per uno da Siena“ (Padua 1811), und 
„Pescha di Commachio, stanze* (Padua 
1814). 

Tipaldo, Biografla degli Italiani illustri. — 
Nouvelle biographie generale ... publiée 


sous la Dir. de M. le Dr. Hoffer (Paris 
1853) V. Bd. Sp. 727. 


Bertoletti, Anton Freiherr von 
(k. k. Feldzeugmeifter, geb. zu 
Mailand 28. Aug. 1775, geft. zu 
Wien 6. Mai 1846). Anfänglich für 
das Studium der Rechtswiſſenſchaften 
bejtimmt, betrat er gleichwohl frübzeitig 
die militärische Yaufbahn, u. 3. unter den 
franzöfiihen Fahnen, denen er von feinem 
20. Jahre bis zur Bildung bes lombarbd.- 
venetianifchen Königreichs als tüchtiger 
Soldat und bis zum General vorgerüdt 
diente. Nach dieſer Zeit (1814) in bie 
öftr, Armee eingereibt, und von FM. 
Bellegarde, ber feine Tüchtigleit er- 
kannte, bevvorgezogen, entwidelte er bald 
jeine Kenntniffe zum Vortheile feines 
neuen Baterlandes, Er ſocht noch gegen 
Napoleon mit, als diefer von Eiba zu- 
rüdgefehrt die Berbiindeten abermals zu 
den Waffen rief. Im 3. 1828 ward er 
zweiter Inhaber des 15. Linien Inf.- 
Regmts., 1830 FME. und Dieifionär 
in Yemberg, und fpäter, als man einen 
Krieg mit Frankreich befürchtete, nach 
Prag berufen. Beim Ausbruche ber pol- 
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nifhen Revolution und ber Cholera 
mußte B. nah Galizien eilen, wo er ſich 
feiner Beftimmung gemäß jo bewährte, 
daß er (1832) als Anerfennung das Eont- 
mandeurkreuz bes öftr, eifernen Kronen- 
orbens 2., und den ruf. Annenorben 
1. Claſſe erhielt. In demſelben Jahre 
Divifionär in Wien, 1835 Militärcom- 
mandant in Tyrol und Vorarlberg, fpäter 
Adlatus des commandirenden Generals, 
wirkte er erfolgreich bei der praftifchen 
Ausbildung der Garnifon mit. 1839 
warb er Kapitän ber neuen ital. Yeib- 
garbe, die er mit Umfiht und Thätigleit 
organifirte, und mit befonberer Aufmert- 
famfeit pflegte. 1845 zum F3M. er- 
nannt, ftarb er ein Jahr fpäter nad 
langwieriger Krankheit. Die lombard.- 
venet. Nobelgarbe errichtete ihın in bant- 
barer Erinnerung eine Marmorbüfte. 
Deftr. militär. Zeitſchrift 1847, Bb. II. ©. 3 ff, 
— Oeſtr. Militär » Konverfations = Leriton, 
Serausgeg. von I. Hirtenfelb und Dr. 
Meynert (Wien 1851) L Bb. ©. 380. 
(Artifel von Mt.) — Lombroso (Giacomo), 
Vite dei primarj Marescialli e Generali 
francesi, italiani, polaechi ec. che ebbero 
parte nelle guerre napoleoniche dal 1796 
—1815 (Milano 1840, Borroni e Scoltti, 
Lex. 8°.) 8. 356-386. — Wappen: Ein 
blau und roth gevierteter Schild. Das obere 
rechte und untere linke blaue Feld nimmt eine 
filberne über einen filbernen Etrom gebaute 
Brüde von Einem Bogen ein. Auf berfelben 
eine Elfter fitend. Im Haupte brei neben» 
einander geftellte goldene Sterne. Im obern 
linfen rotben Felde ein filbernes aufrechtes 
Schwert. Das untere rechte rothe Felb ift leer. 
Schildhalter: Goldene Greifen. 


Bertoli, Johann Dominicus (Alter- 
thumsforſcher, geb. zu Mereto im 
Friauliſchen 13. März 1676, geft. [nadGir. 
Dandolo] zu Udine 1764). Erzogen 
zu Benedig in den Seminarien von Ca— 
ftello und Murano, widmete er fich dem 
geiftlihen Stande, Ein längerer Aufent- 
balt in Aquileja überzeugte ihn, baf die 
Bewohner Aquileja’s lediglich aus antiken 
Baureften ihre Häufer berftellten. Diefem 


Vandalismus ftenerte er nun dadurch, 
daß er bie zerftrenuten und unbeachteten 
alten Steine jorgfältig auffuchte, in Ber- 
bindung mit mebreren &elebrten und 
Archäologen fanfte und in feinem Haufe 
aufjtellte. Aus den weniger werthvollen 
erbaute er einen Porticus, der bald bie 
Bewunderung ber Aquilejer jelbft erregte. 
Die Ruinen der Stadt und Provinz ließ 


er aber zeichnen und abbilden. Da er 


überdies fih mit dem Gegenftande ganz 
vertraut gemacht, ging er, von Mura- 
tori, Fontanini, Zeno u. Maffei 
angeregt, an eine Beihreibung derſelben 
und fo entftand fein Werk: „Antichitä di 


Aquileja profane e sacre* (Venedig 
1739). Dur feinen Bruder, Daniel 
Antonio, der bamals am Hofe Karls VL 
in Wien als berühmter Maler und Lehrer 
ber kaiſ. Familie lebte (f.d. folg.), gelang 
es ihn, diefes Werf dem Monarchen zu 
bediciren; doch nur der erfte Band in 
erfchienen, der 2. und 3. von Bertoli 
vorbereitete find nicht herausgekom— 
men [Ebert Bibl. Lex. Nr. 2048]. An- 
dere Infchriftenwerfe und altertbilmliche 
Abhandlungen von ihm beftehen noch im 
Manufcripte. Er warb 1747 zum Mit- 
gliede der „Societä Colombaria* zu 
Florenz und 1748 der etrustifchen Afa- 
bemie zu Cortona ernannt, Inder Sımm- 
fung bes P. Calogera (tom. 26, 33, 43, 
47,48) und in den Schriften der Societä 
Colombaria finden fich viele Briefe und 
Abhandlungen Bertoli’s. Die Befchrei- 
bung eines von Bertoli erfunbenen 
Apparates, mit deffen Hilfe ganz mie 
durch Die camera obscura Bertoli bie 
Gegenftinde nah der Natur aufjuneh- 
men im Stande war, gibt P. Zaccaria 
in feiner „Storia letteraria d’Italia.°— 
Anton Daniel (Maler, geb. zu Ubine 
in Friaul 1677, geft. zu Wien 1745). 
Bruder bes Vorigen. War Zeichenlehrer 
ber Kaif. Maria Therefia und erhielt 
von Kaifer Karl VL den Titel eines 


Cabinetszeichners. Er malte Hiftorien- 

bilder, Die theilweiſe von Sedelmayer, 

Maſſi, Zuchi x. geſtochen wurden. 

B. ſelbſt ätzte eine Kreuzigung Chriſti 

nach Paul BVeroneſe. 

Dandolo (Girolamo), La caduta della repub- 
blica di Venezia ed i suoi ultimi einquant’ 
anni, Studii storieci. (Venedig 1856, Nara- 
tovich, 8°.) Appendice: Giunte e correziani 
ai cenni biografiei 8. 63. — Mazzurchelli, 
Berittori d’Italia, — La Minerva, Giornale 
del 1761; enthält bas von Franc. Florio 
geihriebene Elogium. — Biographie univer- 
selle (Art. von Öuinguene). — Meyer 
(3.), Das große Converfations » Lexikon für 
bie gebildeten Stände (Hildburghauſen 1845, 
Bibl. Inft, 8%.) IV. Bd. 4. Abtbeil. S. 679 
[nach dieſem ftarb B. nad 1758]. — Nourelle 
Biographie generale... publide sous la dir. 
de M.le Dr. Hoffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 
746 u. 747 [nad dieſem ftarb B. nad) 1750) — 
Gamba (B.), Galleria dei Letterati ed Artisti 
illustri delle Provincie Veneziane nel secolo 
XVIII (Venedig 1824) [bafelbft B.'s von 
Mufitelli geftohenes Porträt im Umriife]. 
— Ueber Anton Daniel Bertoli: Le Blanc, 
Manuel de l’amateur d’estampes.—Nagler, 
Nenes allgem. Künftler-?eriton. 


Bertoni, Ferdinand (Componift, 
geb. zu Benedig 1727, geft, ebendafelbit 
1801). Iſt ein Schüler des Bater Mar- 
tint, war anfangs Organift an ber herz. 
Capelle zu St. Marco, zugleich Mufit- 
lehrer im Conservatorio dei Incurabili 
und 1770 Kapellmeifter im Conservato- 
rio dei Mendicanti. Lange jchon hatte er 
mehrere Opeen geichrieben, aber er 1776 
erwarb er fich durch die Oper: „Orfeo*, 
welche bei ihrer Aufführung in®enedig jehr 
gefiel, einen Namen, Zwei Sabre ſpäter 
(1773) kam in Babua fein „Quinto Fabio* 
zur Darftellung und feierte, unterſtützt 
durch das meifterhafte Spiel des Sängers 
PBachiarotti, welder die Rolle des 
Fabius gab, einen glänzenden Erfolg. 
Im folgenden Jahre begab er ſich nad 
London, wo er auch großen Beifall erntete. 
3.8 Compofitionen, vorzugsmweife Opern, 
find ſehr zahlreih, und zwar von 1746, 
in welchem Jahre er den „Orasio Curia- 
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sio“ componirte, bis 1780 nicht weniger 
benn 24. Ihre Titel find: „La vedora 
accorta® (1746); — „Cajetto“ (1747, 
zu Venedig); — „Ipermestra* (1748); 
— „Le Pescatrici* (1752), — „Ginerra“ 
(1753); — „La moda“ (1754); — 
„Le ricende amorose“ (1760); — „La 
bella Girometta“ (1761); — „Amore in 
musica“ (1763); — „Achille in Seiro* 
(1764); — „L’ingannatore ingannato“ 
(1764); — „Olympiade“ (1765); — 
„Ezio* (1767, zu London gest.); — 
„Isola di Calipso*, eine Kantate, zu Be- 
nebig bei Anmejfenheit des Kaifers Io - 
fepb IL. im 93. 1769 von hundert Mäb- 
hen auf dem Konfervatorium zu Venedig 
unter B.'s eigener Leitung aufgeführt ; 
— „Alessandro nell’ Indie* (1771), — 
„Anello incantato“ (1771); — „Andro- 
maca“ (1772); — „Orfeo“ (1776); — 
„Aristo e Zemiro“ (1776) ;— „Telemaco 
e Euridice* (1777); — „Medonte“ 
(1780, gest. zu London) und „Il Con- 
vinto*. Außerdem fchrieb er ein „Mise- 
rere*, worüber im 2. Jahrgange bes 
Cramer'ſchen „Magazins“ eine aus- 
führliche Beiprechung des Capelldirectors 
Reichardt fich befindet. B.'s Arbeiten 
erfreuten fich zu feiner Zeit ungeheueren 
Beifalls; feine unbeſchreiblich ſüßen Me- 
lodien fagten ben Italienern fehr zu. 
Seine Beliebtheit war jo groß, daß er 
nah Turin nicht weniger denn 7mal als 
Maeftro berufen wurde. Zu Rom waren 
Intrigue und Cabale für feine Niederlage 
tbätig, doch wurde er filr bie erlittene 
Unbill ſpäter entichädigt. 


Gerber (Ernſt Ludwig), Hiſtor. biographiſches 
Lexikon der Tonkünſtler (Leipzig 1790, Breit⸗ 
topf, er. 8°.) I. Bd. Sp. 152. 


Bertoni, Gaspare (Stifter ber 
Congregazione de’ sacerdoti in Be- 
rona, geb. (?), geft. 12. Juni 1853). Er» 
hielt feine Erziehung im Oratorium delle 
Stimate, nad deren Vollendung er im 
J. 1810 dafelbft zwei von bem Pfarrer 
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und Brofeffor der Moral Nicolo Galvani 
errichtete Schulen in ſeine Leitung nahm. 
Das Oratorium delle Stimate nahm 
immer mehr und mehr zu, daß es ſich 
endlich bis zur Höhe eines vollſtändigen 
Gymnaſiums emporſchwang. Bertoni 
und ſeine Collegen, ohne eine eigentliche 
Genoſſenſchaft zu bilden, lebten anfänglich 
in Gemeinschaft, übten das Gelübde des 
Gehorfams und unterzogen fich in den 
vom Schulunterridte freien Stunden 
ber Uebung der geiftlichen Pflichten. 
Nah und nach entwicelte fich ber eigent- 
lihe Beruf der Congregation, fie hielt 
Miffionen, unterrichtete in der Literatur 
undandern Wiffenszweigen, hörteBeichte, 
hielt die geiftlichen Uebungen mit Cleri- 
fern und Prieftern, erklärte ben Katechis— 
mus nicht blos in den Schulen, fondern 


wo fih die Gelegenheit darbot, ftand. 


Kranken und Sterbenden bei, verrichtete 
bie heiligen Dienfte in Gefängniffen und 
bei zum Tode Berurtheilten, überhaupt 
in allen Fällen, in denen fie dem Bijchof 
in feiner Diöceſe Beiftand leiften konnte, 
Nah den Statuten der Kongregation 
umfaßte diejelbe folgende Ordensregel: 
„Obsequi sive auxiliari Episcopo in 
iis, quibus pro temporum et aliarum 
circumstantiarum varietate indiget, 
quaerenti a Superiore Sodalitatis 
unum vel plures ad aliquod munus 
vel opus ipsi Sodalitati conveniens 
secundum ejus Constitutiones ac re- 
gulas dummodo persona vel personae 
aptae inCongregatione adsint judicio 
ejusdem Superioris.* &o unbedingt ge= 
borchend, verrichteten ihre Mitglieder die 
Dienfte omnino gratis, immunes a 
dignitatibus residentiis, beneficiis et 
curis perpetuis et particularibus ani- 
marum et Monialium. Am 30. Sept. 
1855 wurde bie &ongregation feitlich ein- 
geweiht, während ihre Errichtung ſchon am 
14. Juli die Allerh. Genehmigung erhalten 
hatte. Der Stifter felbft, Bertoni, warin 


den Wiſſenſchaften gründlich unterrichtet 
und verband mit einem tiefen Wiffen eine 
jeltene Güte des Herzens und alle Eigen- 
ſchaſten, um eine Geſellſchaft, welche fi 
eine fo fchwere Aufgabe geftellt, zu ftiften, 
zu leiten und in ihrem Gedeihen zu für- 
dern. Alle Zuflüffe, die ipm von Außen 
zukamen, Erbichaften, die er unvermuthet 
gemacht, verwendete er zu ſeinem beil. 

Vorhaben, mit deſſen Ausführung er fi 

feit dem Jahre 1812 im Geiſte beichäftigt 

batte. 

Mazani (Giovanni Maria), Cenni intorno alla 
congregazione de’ sacerdoti fondata in Ve 
rona dal molto rever. Don Gaspare Bertoni 
presso l’oratorio delle Stimate solennemente 
eretta il dı 30 settembre 1855 (Verona 1855, 
Frizierio),—B: esclani (Camillo Cesare Padre), 
Tre orazioni funebri alla santa memoria di 
Monsignor Canonico Gius. Mar. Belloni ... 
di Domenico Pompei ,.. diGaspare Bertoni 
... scritte recitate e pubblicate dal... (Ve- 
rona 1855, coitipi di Ant. Frizierio, gr. 8®.). 
— Borträt: Unteridrift: Gaspare Bertoni. 
F. Lovato disegnö dal vero, K. Grob lit. 
(Premiata Lit, Penuti, Verona, gr. 8%) 


BertottisScamozzi, Octav (Ardi- 
teft, geb. zu Bicenza 1726, get. um 
das Jahr 1800). Vincenz Scamozzi, 
der berühmte Architelt des 16. Jahrhun—⸗ 
derts, hatte feine Kinder und verfügte in 
jeinem Teftamente, daß ber lebensläng- 
lihe Genuß feines Bermögens immer 
Demjenigen gehören follte, der fich in der 
Architektur ganz bejonders auszeichnen 
würde, und daß diejer dann feinem Namen 
den des Erblaffers beizufügen habe. Im 
Erfüllung diejes legten Willens traf nun 
diefes glüdlihe Loos ben Architekten 
Bertotti, Während aber Scamozzi 
ber Nebenbubler und Gegner Palladios, 
feines Zeitgenoffen, war, hatte Bertotti, 
ber mit vollem Rechte die Wohltbat der 
Berfügung Scamozzi's genoß, unbe- 
fiimmert um bie Feindjchaft der beiden 
Künſiler, welche ber Tod aufgelöst, bie 
Werte Palladio's fi zu beſonderem 
Studium auserlefen. Seine Verehrung 


für dieſen Meifter feiner Kunft ging num 
fo weit, daß er eine Prachtausgabe feiner 
Werke veranftaltete und barin forgfältig 
alleBauten, die ihm irrthümlich zugefchrie- 
ben wurden, wegließ. Mit der Theorie 
verband er aber auch bie Praxis, und 
neben biefer Arbeit, die ihn faft fein gan- 
zes Leben hindurch in Anſpruch nahm, 
erbaute er in Bicenza und der lImgebung 
mebrere Baläfte und Billen, die ihn 
wirbig erwiefen, feines Wohlthäters 
Scamozzi und feines Vorbildes Pal- 
ladio Nachfolger zu jein. 
Nourelle Biographie générale ... publisde 
sous la direction de M. le Dr. Hoffer 
(Paris 1853) V. Bd. Sp. 755. — Descri- 


zione delle Architetture, Pitture e Scolture 
di Vicenza, 


Bertrand, Gabriele, fiehe: Beyer, 
Gabriele. 


Berzeviczy, Gregor von (ungar. Pu- 
blicift, Nationalöfonom, geb. zu 
Groß-Lomnitz 15. Juni 1763, geft. 
ebendaf. 23. Febr. 1822). Entftammt einer 
alten abeligen Familie. Im zarten Alter 
(1772)verlor erfeinenVater Alerander, 
einen Mann, ber auch der Wiſſenſchaft 
huldigte. Seine Mutter Barbara, eine 
geborene Horvath Stanfithb be 
Gradeez, eine Schweiter bes berühm— 
ten Zipfer Bicegefpanns Emerih Hor- 
väth, leitete nunmehr bes Knaben Erzie- 
bung. Auf dem evangel. Lyceum U. €. 
zu Käsmark vollendete er die Stubien 
und trat nun bei Stephan von Bay, 
Diftrietual-Infpector der evang. reform. 
Gemeinden j. d. Theiß, in jur. Gefchäfts- 
praris. Nach Erfcheinen des Jofephini- 
jhen Zoleranzebicte® war er einer ber 
erften Proteftanten, welche zur kön. Tafel 
als Juraten zugelaffen wurden. Seine 
Sehnſucht, eine beutfche proteft. Univer- 
fität zu befuchen, befriebigte er, als er 
1784 nad Göttingen ging und daſelbſt 
bie Staatswiffenfchaften unter Schlözer, 
Spittler, Bedmann, Pütter, Fe— 
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ber und Meiners hörte. Zu gleicher 
Zeit findirte er Sprachen, pflegte das 
Zeichnen und die Muſik. 1786 trat er 
von Göttingen eine Reife nach Frankreich 
und England an, wo er in den höchſten 
Kreifen Zutritt fand, und in lebterer 
Stabt namentlih mit dem berühmten 
Bhilologen Reviezky, damals öfterr. 
Botichafter am englischen Hofe, mit dem 
corfiihen General Baoli und dem eng- 
liſchen Naturforfher Banks viel ver- 
fehrte. Nach einem dreijährigen Aufent- 
halte in Deutfchland, England, Frankreich, 
Holland, fam er nad Wien zuriid. Da» 
jelbft hatte er eine Aubienz bei beim großen 
Kaifer Joſeph IL. und nad einer zwei— 
ftündigen Unterredung fchloß ber unver- 
geßliche Monard mit folgenden Worten: 
„Ih bin mit Ihnen ganz zufrieden, und 
will, daß Sie dem Staate dienen follen. 
Wenn Sie dies mit Eifer thun, fo joll es 
Sie nicht gereuen, Mühe und Koften 
verwendet zu haben. Bon der Ordnung, 
von unten auf zu bienen, kann ih Sie 
nicht Difpenfiren. Auch werben Sie anfangs 
mandheSchwierigfeiten finden. Sie müſſen 
fih mit Geduld waffnen. Führen Sie fich 
brav auf, ich will für Sie beforgt fein.” 
Doh fanden fi Hinderniffe für B.'s 
Anftellung und fpäter erft ernannte ihn 
Graf Karl Zichy zum Praktikanten ber 
ungar. Statthalterei. 1791 wurde 8. 
Deputirter abweſender Stände beim 
nngar. Reichstag unter feopold II. und 
Deputirter beider evang. Peſther Synode. 
Als durh Joſephs Tod feine Ernen- 
nung zum Concipiften vereitelt worden, 
zog ih B. 1791 von feinem Amte und 
auf feine Gitter zurüd, wo er ben Wiffen- 
ichaften, Künften und Entwürfen zur 
Erhöhung ber Staatswohlfahrt lebte. Bei 
ber erften ungr. Juſurrection 1797 wurbe 
B. Capitin bes Zipfer Infurrections- 
Corps, doch eine ſchwere Krankheit hin- 
berte ihn an ber Beendigung ber begon- 
nenen Organifatien ; zu gleicher Zeit zum 
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Beiſitzer ber Zipfer unb Sarofzer Ge- 
fpannjchaft gewählt, erjchienen mehrere 
feiner gründlichen Vorſchläge im Drude. 
Im J. 1801 wurdeB. an die Stelle feines 
Onkels Emerihd von Horväth zum 
Diftricetnal-Infpector der Theißer evang. 
Superintendenz A. €. erwählt und ver- 
waltete Diefes mit manchen Ausgaben, 
Berdruß und Nachtheilen verknüpfte 
fchwierige Amt 21 Jahre lang bis an 
feinen Tod mit aller Energie. Durch feine 
Bemühung lam eine Theißer evangel. 
Diftrictualcaffa und für arme Stubirende 
ein Stubienfond zu Stande. 1815 führte 
er bie von ibm verfaßte, fpäter gedrudte: 
„Coordinatio Reireligionalis ecclesiasticae 
Superintendentiae Aug. Conf. Evangel. 
Tibiscanae“ ala Norm ein; bie höheren 
evang. Schulen in Ungarı betrachtete er 
als die Stüten des ungar. Proteftantis- 
mus unb wirkte troß aller Hinbernifie, 
Anfeindungen und Kränlungen mit allen 
feinen Kräften für deren Hebung. Im 
Sabre 1802 heiratete B. nad) erhaltener 
Difpenfation feine Nichte, indem er vorher 
die Erziehung bes geiftreihen Mädchens 
felbft geleitet hatte. Die kön. Geſellſchaft 
von Göttingen ernannte B. zu ihrem 
Mitgliede und B. erwieberte diefe Aus» 
zeihnung Durch Ueberſendung einer von 
bem Zipfer Botaniter Maukſch ange- 
ftellten Sammlung farpatifcher Pflanzen 
(1803). 8. ſelbſt bereiste oft dieſes Ge- 
birge und gab berühmten Reiſenden als 
einem Towſon, Gimberuat, Da 
Camera, Dr. Wahlenberg bahin 
bas Geleit; auch befuchte der Erzherzog 
Palatin 1806 in B.'s Geſellſchaft bie 
Karpaten und 1819 führte B. den Erz- 
berzog Johann auf biejelben; bie 
Anrede feines Sohnes Titus an den 
geliebten Prinzen erjchien in André's 
„Hesperus“ abgedrudt. B. bat den Tatra 
theils in Sartori’s „Tibur“, tbeils in 
Bredetzkys „Beiträgen zur Topogra- 
phie von Ungarn“ anziehend gejchildert. 


Seit feiner Rücklehr von Ofen (1795) 
wibmete 8. feine Mufeftunden populärer 
gemeinnügigerSchriftftellerei. ImJ. 1796 
unternahm er eine Reiſe nach dem Norden, 
um die Verhältniſſe des ungar.nordiſchen 
Handels genau kennen zu lernen. Die 
Frucht diefer Reife war das mufterbafte 
banbels-ftatiftiiche Werk: „De commercio 
et indusiria Hungariae*“ (Leutschau 
1797), deutſch: „Ungarns Inbuftrie und 
Eommerz“ (Weimar 1502). In Folge 
diefer eben nicht umfangreichen aber aut- 
gezeichneten Schrift erhielt erdie erwähnte 
Ernennung zum Mitgliede der Göttinger 
gel. Societät. Als er jpäter auf feiner 
Beſitzung in Lomnig Torf entbedt hatte, 
führte er denfelben in jeiner Haushaltung 
ein und empfahl deſſen Benütung feinen 
Yandsleuten zuerft in der „Zeitichrift von 
und für Ungarn“ von Schedius 1803, 
und dann in ben „Baterländ. Blättern 
für den öftr, Kaiferftaat.” Die traurigen 
Berhältniffe des Banernftandes in Ungarn 
und die Abficht, deſſen Loos in ein erfreu- 
licheres umzugeſtalten, veranlaßten bie von 
der ungar. Cenfur unterdrüdte und von 
Joſeph von Mariafiy ohne B.’3 Wiffen 
und Erlaubniß gedrudte Abhandlung: 
„De conditione et indole rusticorum in 
Hungaria* (Leutschau 1809). Als 
Mariajfy darüber von der ungarifchen 
Statthalterei citirt nach Ofen abreiste, 
um ſich zu rechtfertigen, ftürzte er in der 
Nähe von Ofen aus der Kutfche und brach 
den Hals. Die Schrift jelbft wurde ſpäter 
in Hormayrs „Archiv für Gejchichte, 
Erdbeſchr., Staatsfunde u. Kriegswiff.“ 
1816 abgedrudt, und ift feines Freundes 
Kranz von Kazinczy aud im „Archiv“ 
Hormayrs erfchienene, benjelben Ge- 
genftand berührende Abhandlung eine 
berichtigende Ergänzung von B.'s Schrift. 
Zur Zeit des franzöj.-preußiich-ruffiichen 
Krieges (1807), reiste B. nah Warfchau, 
um fi) über feinen Lieblingsgegenftand, 
ben ungarifch-nordifhen Handel, an Ort 


und Stelle zu orientiren und verführte 
wirklich jelkft auf bem Poprad, Dunajec 
und der Weichfel eine Parthie ungarifcher 
Weine. Die literarifche Frucht biefer 
Reife waren Brucftüde feines Reiſe— 
journals, welche im „Freimüthigen“ von 
Kotebue und Kuhn in Berlin und in 
ben „Baterländ, Blättern für ben öftr. 
Kaiferftaat” in Wien erfchienen. Napo— 
leons Eontinentalfvften veranlaßte B., 
eine Preisfrage auszuſchreiben, in welcher 
ber aſiatiſch / europäiſche Welthandel vor- 
züglich vom hiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen 
Geſichtspunete aufgefaßt und beantwortet 
werden ſollte. Die ſtaatswiſſenſchaftlichen 
und commerziellen Anſichten beizufügen, 
behielt ſich B. ſelbſt vor. So erſchien 
benn auch bie Schrift: „Ansichten des asiatisch- 
raropäischen Welthandels nach dem jetrigen Seit- 
bedärfniss" (Peſth 1808, Eggenberger). 
Diefelbe hatte im biftor.-ftatiftiichen Theile 
Dr. ©. 8. Rumy gearbeitet und bafilr 
von B. den Preis von 100 fl. erhalten. 
Den pelitifhen und commerziellen hatte 
B. binzugefügt. Im Jahre 1814 arbeitete 
B. dieje Schrift um und Graf Deſewffy 
überfeßte fie in’® Magvarifche, melde 
Ueberfegung im 4. Hefte des Tudo- 
mänyos Gyüjtemöny von 1817 erichien. 
Seit 1802 betheiligte fih B. an mehreren 
in» und auslänbifchen periobifchen Schrif- 
ten; fo erfchien von ihm im „Magazin 
fir Gefchichte, Statiftif und Staatsrecht 
bes öftr. Kaiſerſtaates“ (Göttingen 1806, 
Bandenhoef und Ruprecht) im I. Bd. 
S. 3-49: „Brucstüke über den Kustand der 
Bauern in Angarn” u. S. 69— 145: „Meber 
den angarischen Reichstag im 3. 1805"; ber 
Aufſatz „Weber die ungarisch - nordische Handels- 
gesellshaft“ (ebenda S. 50—65) ift nad 
B.'s banbichriftlihen und mündlichen 
Daten von bem anonymen Herausgeber 
jener periodifchen Schrift gearbeitet; im 
„Weimarer Oppofitionsblatte” 1820: 
„Beiträge gar Geschichte der nenesten Bedrüknn- 
gen der Protestonten in Mngarn durch den katho- 
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lischen Clerns.“ Sein letztes und wichtigftes 
Wert, das er furz vor feinem Tobe be- 
enbet und das erft ein Jahr nad bemfel- 
ben die Preffe verlief, ift: „Nachridten über 
den jetzigen Zustand der Evangelischen in Augarn“ 
(Leipzig 1822), welches Werl aber nicht 
mit feinem früheren, anonym erjchiene- 
nen: „Heber den gegenmärtigen Zustand der 
Protestanten in Angarn unter der Kegittung des 
Kaisers und Königs Sram IL” (Göttingen 
1803, Vandenhoel) zu verwechſeln ift. 
Aud war von ihm: „De prohibito tran- 
situ Catholicorum ad ecclesiam Evangeli- 
cam (s. @.)* erſchienen. In ben legten 
Jahren war B.'s Gefunbheit fehr ge- 
ſchwächt und er durch gichtifche Anfälle 
hart geplagt worden. Der Tod überfiel 
ihn plößlih in Ausübung feiner Amts- 
gefhäfte. Doch wurde er ſchon 1818 für 
todt ausgegeben und B. las jelbft feinen 
Nelrolog in den „Baterfänd. Blättern 
für den öftr. Kaiferftaat”, im „Preßbur- 
ger Unterhaltungsblatt" und in Röslers 
„Dfner gemeinnügigen Blättern." Im 
Handſchrift hinterließ er eine gebiegene 
„Abhandlung über das Militärsgstem in Angarn,“ 
Auch fol er ein politifches Werk über 
Ungarn, das aber erft nach feinem Tode 
berausfommen und ber Nachlommenfchaft 
feine vieljährige vielgeprüfte politifche 
Ueberzeugung mit Freimütbigfeit, Wahr- 
beit und Baterlandsliche überliefern 
follte, vollendet haben. Wohin aber bas- 
felbe gelommen, ift nicht befannt. B.'s 
Charakter war ber Inbegriff von Huma- 
nität, er war Feind des Hochmuths und 
fremd den Stanbes- und National-Bor- 
urtbeilen, Wahrheit und Recht, wofür 
er mit Wort und Schrift fümpfte, waren 
ihm ſtets heilig. Ein zärtlicher Gatte und 
Bater fuchte er Erbeiterung im Lejen 
römifcher und deutſcher Elaffifer und in 
Mufil. Da er ſich vorzugsweiſe durch 
ansländifche Literatur gebildet, fo ver- 
nachläſſigte er, und bies mit Unrecht, bie 
magyariiche Sprache unb Literatur und 
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hielt das Streben ber Magyaren, beibe 
mehr auszubreiten und zu beben, fir eine 
der Eultur nachtheilige Jolirung. Die 
deutſche Sprache ſchrieb B. als feine 
Mutteripradhe, Iateinifch im befannten 
ungarifchen Latein und was von ihm in 
magyariſcher Sprache erſchienen, ift von 
Andern in biefelbe überſetzt. B. ift einer 
jener Gelehrten ber ungarifchen Nation, 
ber nicht im falichen Berftändniffe neuer 
Magyarophilen, welche Durch eberfegung 
ungarifcher alltäglicher Poeſien Die Kennt- 
niß bes Landes zu vermitteln glauben, 
ſondern auf Grundlage wiſſenſchaftlicher 
grünblicher Bildung, gediegenen Wiffens, 
edlen Charakters und genauer Kenntniß 
bes Baterlandes und feiner Bebürfnifie 
die Verbindung zwifchen Deutfchland und 
Ungarn, wie dies einft Engel, Rumy, 
Schwardtner u. A. fo erfolgreich 
getban, tbatfächlich bewertftelligt hat. 
Hormapr, Taſchenbuch für die vaterländifche 
Geſchichte (Wien 1820, 8%.) I. Jahrg. ©. 181: 
„Abnentafel der Familie B.“ — Annalen ber 
fiteratur u. Kunſt in dem öfter. Kaifertbume 
(Wien, A. Doll) Jahrg. 1811, I. Br. ©. 
245 unter: „Biograpbiihe Notizen über in 
‚Tänbifche Gelehrte“ (gefammelt von I. Glatz 
in Wien). — Baterlänbiihe Blätter für ben 
öftr. Kaiferftaat, 1818, Nr. 48 u. 49 [welcher 
Nekrolog, der noch in andere Blätter über- 
ging, bei Berzeviczhy’s Lebzeiten erichien, 
ba er ja erft 4 Jahre fpäter farb]. — Tu- 
domänyos Gyüjtemeni (Peſth 1822, Tratt- 
ner) V. Hft. ©. 69-72: „Nefrolog nad 
3.8 cigenbänbigen Mittheilungen bearbeitet.” 
Erih (9.©.)u. Gruber (9. G.), Allgem, 
Encyklopädie ber Wiſſenſch. u. Künfte (Leipzig 
1822 u.f., Gleditſch, 4°.) I. Sect. 9. Thl. 
©. 254—258, von Rumy. — KNourelle 
Biographie générale ,.. publide sous la 
direction de Mr. le Dr. Hoffer (Paris 
1853) V. Bd. Sp. 786. — Mever (9.), 
Das große Eonverfationd = Leriton für gebil- 
bete Stände (Hilbburgbaufen 1845, Bibl. Inſt, 
8°.) IV. Bd. 4. Abth. S. 693. — Deftr. Na- 
tional-Encpflopädie (won Graffer u. Czi— 
fann), (Wien 1835, 6 Bde.) I. Bb. ©, 281. 


Berzeviczy, Bincenz Baron (Schau- 
ipieler und Theaterbirector, geb, 
m Daréez, im Särofer Komitat 16, 


März 1781, geft. zu Kafhau 15. April 
1834). B. befuchte die Schule zu Kaſchau, 
unb als er biefelbe 1795 verlieh, ging 
er als Cadet zum Inf.Reg. Daltor, 
jpäter zu Alvinczy, mit welchem er 
nad Italien zog, wo er in kurzer Zeit 
zum OÖberlieut. ernannt wurde. 1807 
trat er aus; beffeibete aber ſchon 1809 
beim froat. Infurrectionsheer Haupt- 
mannsrang. Den begeifterten, doch etwas 
feichtfinnigen Jüngling verleiterten böfe 
Kameraden zum Spiel, ber erbitterte 
Bater verjagte ihm jede Unterftütung, 
und er ſah fich gezwungen, zum Theater 
zu gehen, das er ſchon in Stalien liebge— 
wonnen und mit feltenem Eifer zu feinem 
Studium gemacht hatte, Mit einem fal- 
ihen Namen lebte er unter den Schau- 
ipielern Deutichlands, bis ihn 1817 des 
Vaters Arme aufs neue empfingen, und 
er in bie Heimat zurüdfehrte, wo er 
nad furzer Zeit Bater und Mutter ver- 
for. 1829 übernahm er auf Anfuchen 
bes Abanjvarer Comitates und der Stadt 
Kaſchau die Divection des dortigen ung. 
Theaters. Hier beförberte er den Auf- 
ſchwung des ung. Theaters nicht nur durch 
Geldſpenden, fondern auch burch Beleh— 
rung u. Aufmunterung, erwedte Neigung 
dazu und eiferte an zu deſſen Aufredhter- 
haltung. Im Anerkennung feiner Ber- 
dienfte um bie National» Bibne nahm 
ihn Die ung. Alademie ben 10. März 1832 
in Die Reihe ihrer Ehren-Mitglieder auf. 
Ujabb kori ismeretek tära, b.i. ungar. Con⸗ 


verfations » Perilon der neueren Zeit (Peſth 
1850, Hedenaft) I. Bd. S. 544. (Art. v. F. ©.) 


Berzienyi, Daniel (Iyrifher Dich— 
ter, geb. zu Hetye im Eiſenburger 
Comitat 7. Mai 1776, geft. zu Nikla 
24. Febr. 1836). B. warin feiner Kind- 
beit kränklich und ſchwächlichen Körper- 
baues, daher war fein Bater mehr für 
die Entwidelung feiner förperlichen als 
geiftigen Kräfte beforgt, und fräftigte ihn 
durch verfchiedene Leibesübungen und 


Abbärtungen fo fehr, daß des Knaben 
Lebhaftigfeit und Unbändigkeit faft uner- 
träglid wurden. In feinem 10. Jahre 
fhidte man ihm nach Dedenkurg in bie 
evang. Schule, mo er jeine ihm voraus— 
gefommenen Mitſchüler bald einholte, 
während e8 ihm in gumnaftifchen Uebun- 
gen, im Ringen, Reiten und Schwimmen 
feiner gleich that. B. wollte nun Soldat 
werben, fein Bater aber nahm ihn nad) 
Haus, und bracdte ihn in einem Jahre 
auf Das Lyceum nach Debenburg, wo bie 
Borträge des damaligen Directors Vie- 
torifz jeinem ftrebenden Geifte eine 
edlere Richtung gaben. Mit Luft eignete 
er fich die Regeln der Rhetorik und Boefie, 
und Dabei auch einige Kenntniß der lateini- 
ihen Sprache an. Die Kenntniß der deut— 
ſchen Sprade verbanfte er den Deben- 
burgerinnen, zu denen er fich bingezogen 
fühlte. Unter biefen Umſtänden entwidelte 
fi feine poetifche Begabung, und in fei- 
nem 18, Jahre ſchrieb B. das erite Liches- 
lied. Sein Bater, der an diefer poetiichen 
Richtung fein Behagen empfand, wollte 
aus ihm einen Landwirth machen, und 
geftattete ibm, um jene Neigung zu 
unterbrüden, nur Profaifer zu lejen. 
B. las aber verftohlenerweife in ber 
Nacht, vorzüglich den Horaz, den er jich 
fpäter zum Borbild wählte; und wirklich 
warb er auch Ungarns Horaz. In Folge 
jolhen Selbititudiums war es, daß B. 
ſchon im Alter von 21 Jahren (1797), 
als Die magyarifhe Sprache faum im 
Beginne ihrer Entwidelung ftand, und 
die jchöne Literatur Ungarns nur unter» 
geordniete Werfe anfweiſen konnte, claf- 
ſiſche Oben fchrieb, die äußerlich wie 
innerlih den Stempel der Vollendung 
an fich tragen, Bis zu feinem 25. Jahre 
ſchrieb er die meiſten und beften Gedichte. 
Zum erftenmal erfchienen biefelben im 
$. 1813. Das Manufcript feiner geſam— 
melten Gedichte fam 1808 zum erften- 
mal in die Hände Johann Kis’, Dann 
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in die Hände Kazinczy's, ber bavon 
hingeriffen wurde. Die Herausgabe ber 
Gedichte ward nach freimillig erfolgten 
Beiträgen, bejonders von Seite der Zög— 
linge bes Peſther Seminars, zur Beftrei- 
tung der Berlagsfoften, durch Michael 
Helmeczy, unter dem Titel: „Berzse- 
nyi Dimiel versei*, d. i. Gedichte des Da- 
niel Berzfenyi (1813), mit dem Por- 
trät des Dichters unb einigen vom Ver— 
faffer nicht gebilligten Aenderungen be- 
forgt. Die erften 500 Eremplare waren 
in furzer Zeit vergriffen, — was zu je 
ner Zeit etwas bedeuten follte, — und 
1816 war eine zweite Auflage erforder- 
ih. Ein von Franz Kazinczy geprie- 
jenes, philofophifch » religiöfes Werk in 
Profa konnte wegen bes freien Geiftes, 
der darin webte, nicht herausgegeben 
werben. 1815 ſchrieb B. ein Theaterftüd, 
befien Thema ber Aufruhr Kupa’s gegen 
Stepban den Heiligen war, weldes Stüd 
auch noch nicht gebrudt erichienen ift. 
Nun wurde B, von Melandpolie und an« 
bern körperlichen und geiftigen Uebeln 
befallen, woran er mehrere Jahre hin- 
durch hart litt. In dieſem Leiden traf ihn 
Köleſey's überftrenge Kritik feiner Ge- 
dichte. Die Art und Weife der Kritik 
fränfte den Dichter fehr, und er ſchrieb 
in einer fieberhaften Aufregung eine lei- 
denſchaftliche Gegenfritif, worin auch er 
die Gränzen überjchritt. Gegen 1825 be» 
gann jeine zerrüttete Geſundheit fich zu 
beffern; aber feine Mufe war verftummt 
oder fang doch nicht mit jener Begeifte- 
rung wie einft. 1830 wurbe er zum 
orbentl. Mitglied der ung. Alabemie ge- 
wählt, und fehrieb num äſthetiſche und 
philoſophiſche Abhandlungen, weldye tiefe 
Denktraft, reines, fcharfes Urtheil und 
große Belejenheit beurfunden. 1832 
fam er zur großen Verſammlung ber 
ung. Afademie nach Beth, und traf bier 
mit Baron Nilolaus Weffelenyi zu- 
fammen, ber als 18jähriger Jüngling, 
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begeiftert durch bie vortrefflihe Ode an 
ben Tod feines Vaters, ihn perfönlich 
aufgefucht hatte. Auch Graf Stephan 
Széchenyi trat mit B. in ein freund» 
ſchaftliches Berhältnig. Den BVerfumm- 
lungen von 1834 und 1835 wohnte 8. 
wieber bei, und wollte jetzt Buda⸗Peſth 
zum beftändigen Wobnorte wählen, als 
ihn 1836 zu Nilla, wo er ein anſehnli— 
ches Gut befaß, ber Tod ereilte. Er bin- 
terließ drei guterzogene Söhne und eine 
geiftvolle Tochter. Gabriel Döbrentei, 
einer von B.'s geliebteften Freunden, 
beforgte 1842 eine neue vollftändige Aus- 
gabe ber Gedichte und ber profaifchen 
Arbeiten B.'s, denen er intereffante bio- 
grapbifhe Daten und einen fritifchen 
Anhang beifügte. B. zählt zu dem origi« 
nellſten unb wirkungsvollſten Dichtern 
feines Vaterlandes, und feine patrioti- 
chen Oben durchweht Pyndars und Ho- 
razens Geiſt. Es dharakterifirt dieſelben 
tiefes Nationalgefühl, reiche ſchwungvolle 
Phantaſie und eine gewaltige Sprache. 
Mit prophetiſchem Geiſte blickt B. in die 
Zukunft, und ſeine patriotiſchen Geſänge, 
in ihrer claſſiſchen Einfachheit und Kraft, 
trugen wejentlih zur Entwidelung bes 
magyarifchen Nationallebens bei. Der 
in feinen Gebichten durchbrechende wif- 
ſenſchaftliche Geift war die Frucht nächt- 
Iiher Studien ; den Tag über bejorgte er 
feine Geichäfte, und ſchrieb alle Gedichte 
in ber Nacht, im Berborgenen, fo bafı 
jelbft feine Gattin nicht darum wußte. 
Die Kritif nennt B. den Pindaros in 
ungar. Sprache, und vergleicht ihn fei« 
nem poetifchen Charafter nach mit Fili- 
caja und Graf Platen. B.'s wunber- 
bare „Ode an die Augata“ welche im Drigi- 
nale in allen Schulen Ungarns beclamirt 
wirb, überſetzten in's Dentiche G. Stier, 


Basfi und Benks. 

Tolby (franz), Hanbbuh ber ungariſchen 
Boefie. Im Berbindung herausgegeben mit 
Yulius Fenyéry (Peſth und Wien 1828, 
Aillan u. Gerold, 8°, 2 Bbe.) IL. Bd. S. 60 


und Anhang ©. 422. — Toth (Lörincs), 
Nemzeti k&pes naptär 1857-dik közönseges 
evre, b. i. National > Bilderlalender für Das 
Jahr 1857 (Peſth, Landerer u. Hedenaft, 4*.) 
U. Jahrg. &. 111 mit B.'s trefflih rulogra- 
pbirtem Porträt. — Ujabb kori ismeretek 
tära, b. i. ungar. Gonverfations-Lerilen ber 
neueren Zeit (Peſth 1850, Hedenaft) I. Br. 
S. 544. — Kertbeng (K. M.), Album bun- 
dert ungr. Dichter (Dresden und Peſth 1854, 
16°.) ©. 64 u.492. — Deftr. National» Encp- 
Hopäbie (von Gräffer und Ezifann), 
(Wien 1835, 6 Bbe) I Br. ©. 263. — 
(Brodbans) Eonverfations-?erilon (10. Aufl.) 
11. Bb. ©. 596. — Nourelle Biographie 
gen6rale ... publide sous la direction de 
M. le Dr. Hoffer (Paris 1858) V. Bd. 
Sp. 785. — Sein Porträt vor ber Ausgabe 
feiner Gebihte von Helmeczy (1816) unb 
in Toths Nemzeti kepes naptär 1857-dik. 
Befan, Karl Freiherr von (k. k. Ritt- 
meifter, Mar. Therefienorbensritter, 
geb zu Szektſö im Baranyer Comitate 
Ungarns 1773, geft. ebenbaf. 12. April 
1819). Anfangs 1789 trat er als Cabet 
in das Küraſ.Reg. Baron Jacquemin 
Nr. 6, warb nad 3 Monaten Ejtanbart- 
führer, und machte die Belagerung von 
Belgrad mit. 1790 Unterlieut. beim 
Drag. Reg. Fürft zu Walbel Nr. 2, 
fam er zur k. ungar. abel. Leibgarde, und 
trat 4 Jahre jpäter als Unterlieut. in bas 
Huf. Reg. Erzh. Ferdinand Nr. 8 
ein, in welchem er, bie franzöſiſchen Revo⸗ 
(utionsfriege mitmachend, zum Oberlieut. 
(1797), und zum Nittmeifter (1801) vor⸗ 
rücdte. Im Feldzuge von 1805 focht er 
in Italien unter Graf Hein. Belle 
garbe, und zeichnete ſich in ber Affaire 
bei St. Pietro Ingin aus, da er mit 
größter Anftrengung und Aufopferung 
nicht nur ben verwundeten Oberjten Ba- 
ron Becjey und ein halbes Bataillon 
Kroaten aus der Kriegsgefangenfchaft ret- 
tete, ſondern auch den Feind fo jehr be- 
fhäftigte, daß biefer fchon errungene 
Bortheile aufgeben mußte. Dazu war 
der Verluſt an Mannſchaft, — 7 leicht 
bleffirte Huſaren — ein fo geringer, daß 
fein fühnes Unternehmen in feinem vol 


fen Glanze baftand, Die Verleihung bes 

Mar. Therefienorbenstrenzes (1806) war 

ber Yohn feiner Heldentbaten. In bem- 

felben Jahre quittirte er mit Charalter, 
und 1813 warb er ſtatutenmäßig in ben 

Freiberrnftand erhoben. 

Oeſtr. Militär⸗Konverſations-Lexilon. Herausg. 
von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 
1851) 1.2p. ©. 382. (Artilel von Stk.) — 
Hellbad (Johann Ehrift. v.), Ateld-teriton 
(Ilmenau 1825, Boigt) I. Br. ©. 133. — 
Freiberen-Diplom vom 28. Jänner 1813. — 
Wappen: Ein blauer Schild; im Fuße des— 
felben eine ſchwebende golbene Krone, aus wel: 
her zwei aufgerichtete gegeneinander gefchrte 
aebarnifchte Arme bervorgehben. Der rechte 
bält einen blanken Säbel, ber linke einen gol» 
benen Bufifan, beide in Form eines Anbreas- 
freuzes gelegt. 


Bejange, Hieronymus Freiherr von 
(Theolog, Brofeifor derbeil. Schrift, 
geb. zu Linz 22. Juli 1726, geft.?). 
Entftammt einer alten abeligen Familie, 
die Urkunden weifen den Urfprung aus 
einem vornehmen lothring. Geichlechte 
nad. Sein Bater, Lam y Freih. v. Be- 
fange war Oberftlieut. im Drag.-Neg. 
Graf Battbyani, feine Mutter An- 
tomie eine geborne Gräfin Auers— 
perg. Der Sohn fam mit 9 Jahren in 
das Benedictiner-Stift nach Kremsmiln- 
ftier, wo er feine Studien begann und 
beendete, uud nad ihrer Bollendung be- 
ichloß, in den Orden der Benebictiner zu 
treten. 1744 legte er das Orbensgelübde 
ab, und 18. Oct. 1750 wurbe er zum 
Priefter geweiht. Zuerft wendete fih 8. 
der juftinianeifchen Rechtsgelehrſamleit 
zu, fpäter aber wählte er Die heil. Schrift 
zum Lieblingsſtudium, und erhielt 1755 
von feinem Obern eine Profeffur ber- 
jelben. Seine Bemühung, den echten Ur- 
ſprung ber vorzüglichſten Kirchenfefte 

‚aus den wichtigften Schriftftellern nach— 
jumeifen, unb den Sinn ber h. Schrift 
bei denjelben zu enthüllen, veranlafte bie 
Herausgabe bes Werles: „Exercitationes 
religiosae etc. cum historico morali per- 
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tractatione de praecipuis festis ecclesiae 
ete,“, befien größere Verbreitung ber 
dem Zeitgeichmade entſprechende Titel 
und die vorausgefchidten Andadtsübun- 
gen verhindert haben. Seine übrigen 
Werte find: „Abhaudiangen von deu sieben 
Busspsalmen Dauids” (1776); — „Exerei- 
tationes religiosae* (1757, 8°.); — „In- 
troductio in vetus testamentum ceritico- 
hermenertico - historica* (Styrae 1764, 
1765, 4°., 2 Bde.). Der erfte Band ent- 
hält bie erften Bücher des alten Bundes, 
ber zweite die prophetifchen; — „Intro- 
ductio in sancta IV Evangelia critica 
hermenertica sacra“ (Venetiis 1775); 
ber vielen Drudfehler wegen mußte Davon 
eine neue Auflage zu Steyer veranftaltet 
werben. Das Wert follte dem Papfte 
Siemens XIV. zugeeignet werben, ba 
aber Clemens farb, che basfelbe bie 
Breffe verlieh, eignete es B. dem Papfte 
Pius VI zu, ber dem Berfaffer ein 
ehrenvolles Schreiben zuſchickte, welches 
de Luca am unten angezeigten Orte 
mittheilt; — „Fasciculus Myrrhae collec- 
tus ex omnibus angustiis ex doloribus 
patientis pro humano genere Salvatoris 
etc. etc.* (Styrae 1766, 2 Bde.); — 
„Des heil. Iohannes Chrgsostomus Ermahuungs- 
schreiben an Cheodorus non Mopsuestia in's Deut- 
sche übers. ;* — „Die sieben Basspsolmen Da- 
us...” (Salzburg 1776); — „Bes hochm. 
Herrn 3. 8. Bossmet... Abhandlung uon der 
Geniessung des heil. Abendmales unter beiden Gr- 
stolten. Ans dem Sram.” 11776, 2 Thle. 8°.). 
B. hatte auch die Abficht eine „Introductio 
in Acta Apostolorum“ herauszugeben. 
(De Luca) Das gelehrte Defterreih. Ein Ber: 
fuh (Wien 1776, Ghelen, 8°.) I. Bdes. I. 
Abtheil. S. 28. — Pillwein (Benebict), 
Linz, Einft und Jetzt (Linz 1846) IL Thl. 
©. 38. 


Beichengei, Georg, fiebe: Beflenyei 
(unter obigem Namen erfcheint biefer 
ungar. Dichter bei be Luca „Gelehrtes 
Oeſterreich“ J. Bds. 1. Abth. S. 132). 
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Bestiba, Joſeph (Brofeffor ber 
Mathematik, geb. zu Wien 17. März 
1792). Studirteim Wiener Stadtconvicte 
und verfab in ben Jahren 1813 u. 1814 
die Stelle eines Nepetitors der Mathe- 
matif, 1816 proviforifch als Profeſſor 
der Elementar »- Mathematik im polytech- 
niſchen Inftitute angeftellt, trug 1817 
bie Phyfif vor, wurde 1818 wirklicher 
Profeffor, und hielt 1820 und 21 Bor: 
träge über höhere Mathematik an ber 
Wiener Hochſchule. Seine durch faßliche 
lichtvolle Darſtellung und eine äußerſt 
gründliche wie praftifche Methode ausge- 
zeichneten Werke find: „Aufösungsiehre der 
Gleichungen des 1. m. 2. Grades“ (Wien 1819, 
2. Auflage ebendaf. 1832, Gerolb, 8°.); 
— „Lehrbuch; der Elementar-Matpematik” 1. Thl. 
Auch unter dem Titel: „Cheoretisch-prakti- 
sches Lehrbuch der Rechnenkanst“ (Ebendaſ. 
1822— 29, Wallishauffer) 2. Thl. Auch 
unter dem Titel: „Yehrbud der Algebra” 
(Ebendaf. 1823, gr. 8°, 2, verm. Aufl, 
Bien 1846, Braumitller u.Seibel); 3. Thl. 
Auch unter d. T.: „Tehrbuch der Geometrie“ 
Ebend. 1826, nit 8K. K., 3. Aufl. 1847, 
mit 6 lith. Taf. in Fol.); — „Xebrbad) der 
Elrmentar- Mathematik. Die vollständige Darstel- 
lang der Kechnungsarttn in nugenannten Zahlen 
n.a.w.“ (6.1839, Wallishauffer, 2. Aufl.); 
— „Xehrbach der Algebra. Zum Gebraucht für 
Obet · Atalschalen, Ober · Gymnasien nad jum Selbst· 
stadinm“ (Wien 851, Braumüller,3 Auft.). 
Oeſtr. National-Enchllopäbie (von Gräffer 

und Ezifann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I. Bb. 
©. 282.— Kapfer(Ch. ©.), Vollſtänd. Bücher: 


terifon (Leipzig 1834, 4°.) 1. Bd. ©. 241; 
VII. ®b. ©. 92; IX. Bb. ©. 98; XI. Bb. ©. 97. 


Beiozzi, Thaddäus Camille Baron 
Appellationsrath, geb. zu Be- 
ſo zzo im Mailändifhen 1768, geft. zu 
Mailand 17. Jän. 1854). Entftammt 
einer eblen mailänbifhen Familie; Graf 
Pompeo Fitta befitt 6 genealogijche 
Zafeln der Nachlommenfhaft Eonrade 
von Caſtelbeſozzo (1258), weldyer das 
Haupt der Familie ift, zu welcher Thad⸗ 


däns Camillo gehört. B. genoß, nad. 
dem ihm fein Bater in Folge eines Stur- 
zes vom Pferde früb entriffen war, im 
Haufe feiner Mutter und mit Beihülfe 
jeines Pathen bes Marquis Henriaut; 
de Mendoza eine forgfältige Erziehung. 
Er vollendete an ber Univerſität zu Bavia 
im 3. 1789 die Rechtsfiubien, und zwar 
mit ſolchem Erfolge, daß er fchon 1791 
das Doctorat der Rechte ablegte. Nah 
Mailand zurüdgelehrt (1793), verncl- 
fommte er fi in den NRechtsftudien, und 
trat bei Camillo Torti in bie Praris 
der Advocatur, Seine Fähigkeiten rich- 
teten die Aufmerkfamleit der Regierung 
auf ihn; ſchon Anfangs 1794 erhielt er 
eine Anftellung als prov. Bobeita von Ge⸗ 
virate, und ber Appellhof erfflärte ihn 
mitteljt Decret für wählbar zu allen rich- 
terlihen Würden des Staates. Beim 
Einrüden ber $rangofen im J. 1796 legte 
er auf kurze Zeit fein Amt nieder, um 
es dann, mit dem Vertrauen bes Eroberers 
befleidet, wieder aufzunehmen. Num 
wurbe er vorerft Affeffor des Straftri- 
bunale, fam 1801 zur Prätur nad 
Ferrara, rlidte 1803 zum Richter bes ' 
proviſoriſchen Appellhofes, unb zum Bor- | 
ftand ber erften Eriminaliuftanz in Fer- 
rara vor. Bis 1815 befleibete er ver- 
ſchiedene rihterfihe Würden, und wurbe 
1808 Präftdent bes Eivil- und Strafge- 
richtshofes zu Ancona, und 1812 eriter 
Präfident bes Eivil- und Griminalge- 
richtshofes des Departements bel Trento 
zu Fermo. Bon biefem Poften zwangen 
ihn die päpftlihen Nationalitäts-Decrete 
bes Jahres 1815 abzutreten. Als aber 
bie kaiſ. öfterreichifhe Regierung bas 
lombardifch -venretianifche Königreich (am 
8. April 1815) conftituirte, warb B. all- 
gemein als ber Mann bezeichnet, deſſen 
Kenntniffe, Eifer und Rechtlichleit dem 
Baterlande und dem öffentlichen Dienfte 
nur Ehre bringen lönnen. In Folge deſſen 
warb er fogleih zum Präfidenten ber 


Liquidations-Commiffion im Departement 
del Trento, jpäter (am 23. Oct. 1815) 
mit faiferl. Entſchließung zum Appella- 
tionsratb in Mailand ernannt, und be- 
kleidete fpäter die Stellen eines Vice— 
präfidbenten und Präſidenten des Appella- 
tionegerichtes. Vom 3. 1843 -5 folgte 
Anszeihnung anf Auszeichnung. Der 
Orden der eifernen Krone 3. Claſſe, dann 
zweiter Claſſe ſchmückte jeine Brujt, und 
noh in feinem Penfionsjtande (nad 
1851) ſchenkte ihm die Gunſt feines Mon— 
arhen ben fFreiherrntitel. Die lebten 
Tage feines Lebens, nachdem er am 15. 
Dec. 1851 in Rubeftand getreten war, 
brachte er in häuslicher Zurücgezogen- 
beit, mit ber Erziehung feiner Neffen 
beihäftigt, zu. — Bejozzi, Karl Er- 
molaus, Neffe bes Borigen und Sohn 
des Peter Bejozzi, Bruder bes Thabd- 
däus, fleht in Dienften der kaiſ. Armee, 
bekleidet die Stelle eines Oberften in ber 
Sente-Abtheilung des Generalftabes und 
wurde fir feine außerordentliche Dienft- 
leiftung bereits mit dem Orben ber eijer- 
nen Krone ausgezeichnet. 


ı Necrologia del Barone Taddeo Camillo Besozzi 
(Milano Bonfanti, 8°). — Gazzetta ufäziale 
di Milano. 1854. Jänner. 


Beffel, Gottfried von Geſchicht— 
forjher und Benedictinerabt, geb. 
zu Buchheim im Mainzifchen 5. Sept. 
1672, geft. 20. Zän. 1749). Sein Bater 
lebte als Hauptmann ber Lantmiliz in 
‚ Buchheim. Gottfried ftudirte zu Ajchaf- 
-jenburg, Bamberg, Würzburg Philojo- 
pbie, und Theologie zu Salzburg, und 
“trat 1692 in den Benedictinererden zu 
Göttweih in Nieberöfterreih. In Wien 
erhielt er die theologische Doctorswürbe, 
und lehrte dann im Mainzer Kloſter 
Seligenftadbt PBhilofophie und Theologie. 
"Der damalige Ehurfürft von Mainz, Lo— 
tbar Franz aus dem Haufe Schönborn, 
bediente fih B.'s zu Gefandtichaften nad 
Rom, Wien und Wolfenbüttel. Als Her- 
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zog Anton Ulrich in Wolfenbüttel in 
einem Alter von mehr als 70 Jahren zur 
katholischen Kirche übertrat, ſoll B. wejent- 
lichen Antheil an diefem Religionswechſel 
gehabt haben. Vorher ſchon erichien von 
B. ohne Namen das Schriften: „Quin- 
quaginta romano-catholicam fidem omni- 
bus alüs praeferendi motiva“ (Moguntiae 
1708), auch deutſch: „Fünfig Motiven" .... 
(Ebendaſ. 1708). 1714 ernannte ihn 
Kaifer Karl VL zum Abte von Gött- 
weih, zwei Jahre jpäter zum faijerlichen 
Theologen, und ſchickte ihn 1720 zur Bei— 
fegung der in Kempten entjtanbenen Ir— 
rungen. B. war zweimal Rector ber 
Wiener Hochſchule, fein Jubiläum als 
Profeffor und Doctor, welches er 1746 
feterte, verberrlichte Kaifer Kranz L 
durch feine Gegenwart. B. bat ſich ebenjo 
um die Wiffenjchaft, wie um feine Abtei 
erhebliche Verdienſte erworben. Leßtere 
ließ er 1718 nach einem Brande pracht- 
voll aufbauen, errichtete darin eine an 
feltenen Handichriften, Druden und ans» 
dern loftbaren Werken reihe Bibliothek 
mit einem Muſeum. Bebeutend find aber 
B.'s Verdienſte um die Geſchichte. Er 
unternahm die Herausgabe bes Werles: 
nChronicon Gotteicense sive Annales mo- 
nasterü Gotteicensis ord. S. Benedicti, fa- 
ciem Austriae antiquae et mediae echibens, 
ex codd. antig. membranis et instrumentis 
tum domesticis tum extraneis depromp- 
tum etc. Tom I sivg prodromus (Typis 
monasterii Tegernseensis 1732, 2 
Bde. mit 2 Kupf. vor dem Titel, 3 Kar- 
ten und 38 8. 8.). [Vergleiche darüber 
Act. Erud. Lips. vom 3. 1734, ©. 97 
—112, welde Anzeige auch beſonders 
gebrudt worden und Ebert (Frid. Ad.) 
Bibl. Lex. Nr. 4156]. Diefer PBrodro- 
mus, welcher eine Anleitung zur alten&eo- 
graphie und Kenntniß ber ebemaligen 
beutjchen Gaue, eine kritiſche Graphit 
und diplomatiſche Topographie enthält, 
ansgezeichnet durch feine Gebdiegenbeit, 
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bildete die Grundlage aller fpätern Ar— 
beiten auf diefem Gebiete. Mehrere Di 
plome ber Kaiſer und Könige von Kon- 
tab I. bis Friedrich IL. find nad) den 
Originalien in Kupfer geftohen. Als 
Gehilfen bei feiner Arbeit nennt Beifel 
S. 32 der Borrede den nahmaligen Weih- 
bifchof von Würzburg, ben gelebhrten 
Franz Joſeph von Hahn. Bon dieſer 
Chronik iſt nur der Prodromus erſchienen, 
die Chronilk ſelbſt iſt noch ungebrudt, ob- 
wohl fie nach des beriihmten Fürftabtes 
Gerbert Reife durch Deutjchland (la- 
teinifche Ausgabe S. 426) in Handſchrift 
vollendet, und zum Drude vorbereitet 
gewejen. Gerfen (in feinen Reifen, 4. 
Br. S. 389) will denjelben im Klofter 
Tegernfee unter ber Prefje, und zwar 
im Quartformat gejeben haben. Bon 
welcher Bedeutung dieſe Fortjegung für 
Deutſchlands Gefchichte überhaupt fein 
müßte, läßt fih aus Gerberts an ob— 
benannter Stelle befindlichen Worten 
entnehmen , "welche lauten: „Rem diplo- 
maticam Germaniae prosequitur, alteram 
chartarum speciem minus principalem, 
chartarum nimirum privatarum quae a 
Marculpho in formulis nuncupantur pa- 
genses, quarum extrinsecam faciem et 
stylum intrinsecum liber quartus conside- 
rat. Liber V tractat de ducibus et comili- 
bus Germaniae mediae aelatis per quinque 
majores ejus provincias“. Einer münbd- 
lichen vertrauten Mittheilung Gerberts 
zu Folge verlangte man vom Heraus- 
geber die Unterbriüdung ober Abände- 
rung einiger barin enthaltenen Urkunden, 
worauf B. es vorzog, die Fortſetzung lie- 
ber aufzugeben, als auf Koften der Wahr- 
beit auszuführen. Auch bie meitere von 
dem Abte Magnus Klein aus Wafjer- 
bof in Kärnten unter bem Titel: „No- 
titia Austriae antiquae et mediae“ ver- 
faßte Fortfegung dieſes Werkes ift nicht 
öffentlich erfchienen,. Außerdem gab noch 
Beſſel heraus: „I. Augustini epistola 


ad optatum Milevit. et de poenis partu- 

lorum, qui sine baptismate decederunt, 

nune primum editae“ (Viennae 1733, 

Fol.). In Beyſchlag's Collect. epistol. 

de epocha linguae germ. befinden ſich 

einige Briefe feiner Hand. 

Ziegelbauer, Hist. lit. ord. 8. Benedieti Tom.1. 
— Neue Beiträge von alten und neuen theol 
Sachen. 1751. © 667. — Fabricüi, Biblioteca 
med, et inf. lat tom. III. 8.230. — Wachler, 
Geſchichte ber biftorifhen Forſchungen. II. Br. 
1. Abth. ©. 358. — Allg. Encyklopaͤdie der | 
Wiſſenſch. u. Künfte ... herausgeg. von I. S. 
Erſchu. J. G. Gruber (keipzig 1822, Gle⸗ 
ditſch, 4°.) I. Sect. 9. Thl. S. 300. — Oeſtt. 
National · Encyhllopädie (won Gräffer um 
Czikann), (Wien 1835) 1. Bd. S. 282. — 
Meyer (J.), Das große Converfatione-Leri- 
ton für bie gebildete Welt (Hilbburghauſen 
1845, Bibl. Inft., Fer. 8%.) IV. Dr. 4. Abth. 
S. 7123. — Nouvelle Biographie gen£rale ... 
publide sous la direction deM.le Dr. Hoffer 
(Paris 1858) V. Bd. Sp. 810. — Eine Münk 
mit feinem Bilde im Museum Mazzuchellian. 
tom. II. tab. 46 ad pag. 227. 


Beffenyei von Beflenye, Georg (un- 
garifcher Dichter, geb. zu Berczelen | 
in der Szabofefer Gejpannihaft Ungarns | 
1740, geft. zu Beretty6 Koväcs in 
der Biharer Geſp. Mai 1811). Entitammt | 
einer in Ungarns Geſchichte berühmten 
abeligen Familie, deren Bermögensver- | 
hältniffe aber ihren alten Glanz einge: | 
büßt hatten. Georges Erziehung wurde 
alfo ftark vernachläffigt. Nachdem er vier | 
Jahre die Schule zu Särospataf bejuchte, 
mußte er wieder nah Haus zurüdkehren, | 
wo er das wenige erlernte Latein ganz 
vergaß. 1760 kam er zu der won ber; 
großen Maria Therefia errichteten 
ungar. adel. Peibgarde, und trat mit meb- | 
reren edlen Jünglingen jeines Bater- | 
fandes, unter andern mit Aler. von Ba- 
röczy (j. d. ©. 161, I Bdes. d. der.) im 
freundfchaftliche Verbindung. Das in ber 
Refidenz neugewedte geiftige Leben blieb 
auch auf B. und feine Freunde nicht ohne | 
Wirkung, er verlegte fih auf Sprachen 
und gewann bald die Kenutniß ber dent- 
ſchen, franzöfifhen und englifchen, Um 


— — En A 


die claffiichen Stubien nachzuholen, war 
er nicht mehr jung genug. Als Schrift- 
fteller entwidelte B. eine bedeutende 
Thätigteit, auch überfeßte er fogar theo— 
logiſche Schriften aus ber franz. und 
deutſchen Sprache in die ungarische. Bor- 
züglich pflegte er das Drama und von 
1772— 1779 erſchienen von ihm folgende: 
„Attila &s Buda*, d. i. Attila und Buda, 
Trauerſp. in 5 Aufz. (Prefburg 1773, 
2. Aufl. 1787); — „Hunyadi Laszlö“, 
d. i. Labislaus Hunyadi, Tragödie in 3 
Aufz. und Berjen (Wien 1772), fpäter 
von Biräg, nicht fonberlih glücklich 
neu bearbeitet; — „Agyiss“, d. i. Agis, 
Tragödie in 5 Aufz. und Verſen (Eben- 
baf. 1772); — 4 hürmas Vittzek vagy 
a Triumeiratus‘, d. i. Die drei Ritter 
ober das Triumvirat, Tragödie in Berfen 
nad Boltaire (Wien 1779); — Auch 
jchrieb er ein Luftjpiel: „A’ Filozofus“, 
d. i. ber Philoſoph, Komöbie in 5 Aufz. 
(Wien 1777). Seine übrigen burch ben 
Drud veröffentlichten Arbeiten findb:, Az 
Essterhäzi vigassigok“, d. i. Die An- 
nebmlichkeiten von Efterhäz, befchreiben- 
bes Gedicht (8.1.1772); — „Delfin,* ein 
Lob» und Trauergedicht auf die berühmte 
zu Wien verftorbene Tänzerin Delfin 
(1773); — „As embernek probaja“, d. i. 
Die Menfhen-Probe, philofophiiches Ge- 
dicht, burch Pope's Essay on man ver- 
anlaßt, aber feine lieberfegung (Wien 
1772); — „Lukanus elsö könyve*, d. i. 
Des Lucanus erſtes Buch (Preßb. 1776); 
— „Bessenyei György’ tarsasdiga &s futd 
darabjai* (Wien 1777), eine Sammlung 
Heiner poetifcher u.projaifcher Aufſätze von 
Bejjenyei, Barcjai und Orezy; 
— „Anyai oktatis“, d. i. mütterliche 
Unterweiſung (Wien 1777); — „Ä’ ma- 
gyar N&sö*, d. i. Der ungariihe Zu- 
ſchauer (s. 1. 1778), eine Nachahmung 
des engliihen Spectator; — „Magyar- 
sag“, d. i. Magyarismus (s. 1. 1778), 
worin B. feine Ideen über ungar. Sprad- 
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eultur ausfpricht; biefelben wurden im 
Tudomänyos Gyüjtemeny 1826 nadj- 
gebrudt; — „Hunyadi Jänos elete &s viselt 
dolgai*, d. i. Leben und Thaten bes Jo— 
hann Hunyab (Wien 1778); — „A 
Holmi“, db. i. Berfchiedenes, in Profa 
und in Berjen (Wien 1779), eine Samm⸗ 
fung pbilofophifcher, Titerarifcher und 
poetiſcher Miszellen, welche allgemein 
beifällig aufgenommen wurden. Außer- 
dem erjchienen von ihm im beutfcher 
Sprade: „Die Geschäfte der Einsamkeit“ 
(Wien 1777); — „Die Amerikaner”, und 
feine urfprüngli in franz. Sprache er- 
ſchienenen „lettres galantes* ließ er dann 
in ungarifder dbruden. Befjenyei war 
ein äußerſt fruchtbarer und fchöpferifcher 
Schriftiteller, den die Kenntniß der fran- 
zöfifchen Sprade und fiteratur bei feinen 
Arbeiten bejonders anregte und ber bef- 
balb zunächſt als Stifter der franzöfifchen 
Schule in ber magyar. Poeſie anzufehen ift. 
B. zählt zu den Reftauratoren ber un— 
garifchen Literatur, die gerade unter ber 
großen Maria Therefia ihre Sen- 
dung begannen, Auch in anderer Weife 
war er durch Anregung und durch Einficht 
befonders thätig. Als Kaifer Joſeph 
die deutſche Sprade in Ungarn allge» 
mein zu machen ftrebte, und Dadurch noch 
mächtiger die Nation zur Feftbaltung 
ihrer eigenen Sprache anregte, brachte 
Beffenyei bie Errichtung einer ge- 
lehrten Gefellihaft in Ungarn, obgleich 
damals ohne Erfolg, öffentlich zur Sprache, 
und Padislaus von Revay bat feine 
gründlichen und gelehrten Anfichten bar- 
über gefammelt, und unter bem Titel: 
„Egy Magyar Tärsasäg iränt val6 
jambor szändek“, d. i. Nübmlicher 
Vorſatz zur Errichtung einer ungarijchen 
Geſellſchaft (Wien 1790) herausgegeben. 
Seine Poeſien und Dramen in Berfen 
find ſämmtlich in Alerandrinern nad 
franz. Muftern verfaßt. Der dramati- 
ihen Richtung B.'s folgte feine philofo- 
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phifche und theologische, und mit Diefer 
bing fein im 3. 1779 erfolgter Uebertritt 
zur katholiſchen Kirche zufammen. Mit 
biejem Ereigniffe, es gleichjam vorberei- 
tend, ftehen in Berbindung feine er» 
wähnte Ueberſetzung bes I. Buches Des 
Lucanus nah Marmontel's Webertra- 
gung, fein Luftipiel: „A’ philosophus*, 
feine Schrift: „Die Geschäfte der Einsam- 
keit”, und fein philojophiiher Roman: 
„Der Amerikaner”, ben Kazinczy in's 
Ungarifche überjegte (KKaſchau 1776). 
Nach feinem Uebertritte zur katholiſchen 
Kirche wurde B. Bice-Euftos an der k. k. 
Hofbibliotbef, welches Amt er durch volle 
5 Sabre verjab. 1784 erfüllte er feine 
längftgefühlte Sehnſucht nad ländlicher 
Rube, und zog fi auf fein Gut Beretby6 
Kovacfi in ber Biharer Gejpannfchaft 
zurück, widmete fi aber durch Annahme 
ber Stelle eines Beifigers der Gerichts— 
tafel des Biharer Comitates, den öffent- 
lichen Geſchäften, mo feine reifüberlegten, 
mit Scharffinn Durchgearbeiteten Anträge, 
welche ftets das Wohl des Vaterlandes 
bezwedten, fi immer des Beifall der 
Verſammlung zu erfreuen hatten. Außer 
ben obigen durch ven Drud veröffentlich- 
ten Werfen beſaß er noch zur Zeit, als 
er 1784 Wien verließ, folgende Werke 
in Handſchrift — welche irrig bie und ba 
als bereits gebrudt angeführt werben: 
A' termöszet viliga vagy a’ jösan okos- 
sig“, d. i. Das Licht der Natur oder bie 
gejunde Vernunft (Manufcript, 532 ©. 
in 40.); — „As ember ‘, d. i. Der Menſch, 
Gediht nah Pope (Manufeript, 143 
S., 4°., 1803); — „Debreczennek si- 
ralma poemäban‘, d. i. Debreczins 
Trauer, Gedicht veranlaßt durch den 
großen Brand 1802 (Manufeript, 64 
©., 4°.); — „Magyar Orsziignak tör- 
venyes allisa“, d. i. Geſetzliche Berfaf- 
fung des Königreihs Ungarn (Manu 
feript, 358 ©. ſammt einem „Toldalek“, 
d. i. Anhang, 128 S., 1804, 4°); — 


Asertelemnek keresese a’ vilagnak testeben, 
es hatıira annak ismereteben“, d. i. Die 
Unterfuhung des Verftandes im Welt: 
körper und die Grenzen in der Kenntniß 
desjelben (Manufeript, 159 S., 8*., 
1806). Kurz vor feinem Tode übergab 
B. diefe Handichriften dem reformirten 
Prediger Samuel Säapti mit ber Bitte, 
diefelben jeiner Zeit dem Bibliothekar 
des ungarifchen National» Mufeums in 
Peſth, Ferdinand Miller von Brafie, 
für das Mujeum felbft zu überjenden. 
Diehrere andere bandfhriftliche Arbeiten, 
hiſtoriſchen und belletriſtiſchen Inhalts, 
als: „Das Teben des Ministers Sullz“; — „Der 
ein Doctor gewordene Pfeifer” u. a., jümmt- 
ih in magyariſcher Sprade, find ihm, 
da er fie ausgeliehen und nicht mebr zu- 
riiderbalten hatte, verloren gegangen. 
Berdient B. ſchon nad feiner Stellung 
in ter ungarifchen Literatur einen Plas 
in dieſem Yerifon, er gebührte ihm auch 
noch in anderer Hinficht, da ibn feine 
außergewöhnliche Stärke zu einem wahren 
Wunderinanne machte. Als Knabe nabm 
B. ein Kalb auf den Arm und fegte dieſe 
musfelftärfende Uebung fo lange fort, 
immer zu größeren Gewichten jchreitend, 
bis er einen ausgewachienen Stierleicht in 
die Höhe zu heben im Stande war. Der 
Nuf feiner riefenmäßigen Stärke batte 
fich bald im Lande verbreitet, drang jogar 
bis zur Kaiferin Maria Theresia, 
und gern erfüllten die Stände den Wunſch 
ihrer geliebten Monardin, B. in ber un- 
gariſchen Garde aufgenommen zu jehen. 
In Wien verfammelte fih Alles bei Hof, 
um die Beweife der Kiefenkraft B.'s zu 
ſehen. 8. ließ aljo einen Küraffier in 
voller Rüftung zu Pferde ausrüden. Rum 
ſchob er die Aermel feines Dolmany zu- 
rd, hob Pferd und Reiter jo bodh empor, 
daß die Füße des letztern den Boden nicht 
mehr berübrten, lehrte ſich dann mit bei- 
den um, und jchleuderte fie jo weit von 
fi, daß der Reiter aus dem Sattel fiel, 


Auf einer Fahrt nach Tokay, die er mit 
feinen beiden Brüdern, die auch gleich ihm 
mit großer Stärle begabt waren, unter- 
nahm, begegnete er einen Bauer, deſſen 
voll und schwer mit Korn befadener Wagen 
tief im Koth ftedte und deffen Pferbe ihn 

nicht mehr aus demjelben zu ziehen im 

Stanbe waren. B. ließ den Bauer feine 

Pferde ausſpannen; zog vorn felbft an 

der Deichiel, ließ die beiden Brüder hin» 

ten nachhelfen, und machte den Wagen 
zum Erftaunen bes Bauers flott. Dann 
gingen alle drei an’s Ufer ber Theiß, 
wuſchen bie fotbig gewordenen Corduan- 
ftiefel ab, und riefen dem weiterfahrenden 

Bauern zu: „Geb euch Gott einen beffern 

Weg”. Biele folhe Züge feiner gewalti- 

gen Leibesftärke, wie von ben großen 

Duantitäten Nahrung, die er zu fih nahm, 

leben im Munde des Bolfes fort, und 

mwurben einige erft jüngſt (1855) im Va- 

sarnapi Ujsag, veröffentlicht. Als B., 

ein Greis mit 71 J. ftarb, ließ er ſich 

unter einem fchattigen Apfelbaume, jei- 
nem Lieblingsplage begraben, verbat fich 
jedes Gepränge bei feiner Beftattung, 
aber die Theilnahme, die Dem verdienten 

Manne in’s Jenſeits folgte, Tonnte er 

nicht verbieten. 

Zoldy (franz), Handbuch ber ungar. Poefie. 
In Berbindung herausgegeben mit Yulius 
Fenyéry Weſth und Wien 1828, Kilian 
und Gerold) I. Bd. S. 132. — Annalen der 
Literatur u. Kunſt in dem öſtr. Kaiſerthume. 
Jahrg. 1811, Wien, A. Do) III. Br, ©. 244: 
„Nelrolog.” — Magyar Plutarkus von Kö— 
leſy und Melzer. 1816. IV. Vd. — Allg. 
Enchklopäbie der Wiſſenſchaften und Fünfte. 
Heraudgeg. von I. ©. Erſch u. J. ©. Gru— 
ber (Leipzig 1922, Gleditſch, 4°.) I. Sect. 
9. Thl. ©. 301 von Rumy. — Magyar Mu- 
zeum, 1789. I, S. 106 [worin Bacfänpi 
über mehrere in ber Bibliothet des Pauliner— 
lloſters zu Beftb niebergelegte Handſchriften 
B.'s Nachricht gibt). — Hazai Tudösitdsok, 
d. i. Nachrichten aus bem Baterlanbe. 
1811, Iuni. — Franz von Kazinczy in 
feiner Ausgabe der Werke von ler. von 
Baröcyy [1814] (fiehe biefen I. Bd, ©. 161 
d. Ler.). — Peſter Lloyb 1855. Nr, 182, — 

v. Wurzbach, biogr. Leriton. 
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Siovensk& Noviny, b. i. Sloveniſche Neuig⸗ 
keiten (Wien, M. Fol) 1855, Nr. 110. — 
Magyar irök. Eletrajz-gyüjtem&ny. Gyüjtsk 
Ferenesy Jakab 68 Danielik Jössef, d. i. Ung. 
Schriftfteller. Sammlung von Lebensbeſchr. 
Bon Yalob Ferenczy u. Joſef Danielit 
(Peftb 1856, Guſtav Emih) ©. 54. — Deftr. 
National» Encyflopäbie (von Gräffer und 
Ezilann), (Wien 1835, 6 Bde.) I. Br. ©, 
282. — Horanyi (Al.), Memoria Hungarorum. 
— Nourelle Biographie généralo ... pu- 
bli6e sous la direction de M. le Dr. Hof. 
fer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 811. — (De 
Luca) Das gelehrte Defterreih (Wien 1776, 
Ghelen, 8°.) I. Bes. 1. St. [wo Beffenyei 
irrig unter ben Namen „Beichengei” erſcheint]. 


Beit, Albert Johann Freiherr be 
(f. k. Oberft, Ritter des Dar. There— 
fienorbens, geb. zu Mons in Hennegau 
1764, geft. zu Wien 15. Febr. 1804). 
In der Ingenieurafabemie gebildet, ward 
er in feinem 20. Lebensjahre Unterlieut. 
und noch vor dem Türkenkriege (1788) 
Oberlieut, Nachdem er in biefem Felb- 
zuge rühmlich gefochten, rückte er (1790) 
zum 2. Rittmeifter bei Walded-Drag. 
Nr. 2 vor, fam als wiflenfchaftlich gebil- 
beter Officier 1793 zum Generalftab 
und ward gleichzeitig Major. Im fran- 
zöſiſchen Kriege zeichnete er fich bei Türl- 
beim (1795) aus. 1797 avancirte er 
zum Oberftlieut. und warb zur Armee 
nach Italien berufen, wo er fidh 1799, 
namentlich bei der Belagerung von Piz- 
jigbetone, ander Trebbia, in ber 
Schlacht bei Novi, bei Genola und 
bei der Ueberjegung über bie Stura 
ſowohl durch feine Kenntniffe, als feinen 
Muth befonders hervorthat; zum Oberften 
vorgerlict, hielt er fich gleich ausgezeichnet 
im Feldzuge von 1800. Im 3. 1801 
warb ihm ber Mar. Therefienorden zu 
Theil und in demjelben Jahre trat er 
zum 1. EChevaurlegers-Reg. Kaiſer über. 
In den Freiberrnftand erboben, flarb er 
bald darnach. 
Deftr, Militär-Konverfationdsterilon. Herausg. 
von Hirtenfeld und Dr. Meynert (Wien 
1851) I. Bb. ©. 890. (Ürtifel von Hb.) 
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Beſzedes, Joſeph (Ingenieur und 
correfp. Mitglieb der ungar. Alabemie, 
geb. zu Groß-Kaniſcha im Bäcjer 
Comitat Ungarns 13. Febr. 1787). Die 
Schulen bejuchte er zu Szegedin, Te- 
meswär, Erlau, die philoſophiſchen Stu- 
dien hörte er zu Peſth, fpäter vwerboll- 
lommuete er fi in den geometrijchen und 
öfonom. Stubien. 1839 veröffentlichte er 
feinen Plan über einen fahrbaren Canal 
von Klaufenburg bis Graz. 1836 legte er 
dem Stattbhaltereiratbe den Plan ber 
Austrodnnung der Siimpfe an ben Flüffen 
Sehbes-Körds und Berettyö ver, wovon 
er ben fpeciellen Plan 1839 ausarbeitete. 
Im Auftrage der Linz-Bubweijer Eijen- 
bahn-Geſellſchaft regelte er die Diejer 
Bahn ſchädlichen Gewäſſer. Als Sad: 
kundiger machte er auf die in der Donau 
beim eiſernen Thore befindlichen Felſen— 
riffe aufmerkſam und reiste in dieſer 
Hinſicht mit Stephan S;ehenyi auf 
der Donau bis Gala und von da nad 
Eonftantinopel. Zahlreiche Abhandlungen 
find von ihm in Zeitfchriften erjchienen, 
von denen etliche auch bejonders gebrudt 
werben. Gegenwärtig ift er Dirigirender 
Ingenieur ber Arbeiten an den Flüfien 
Kapos, Särviz, Balaton, Körös, Berettyö, 
Ipolyi und Bodröy. 

Ujabb kori ismeretek tära, d. i. ung. Gonver- 


ſations⸗Lexikon ber neueren Zeit (Peſth 1850, 
Hedenaft) I. Bb. ©. 549, (Artilel von F. ©.) 


Bethlen, Adam Zojepb (k. f. Gene- 
ral-Major, Ritter des Mar. Tbere- 
fienordeng, geb. zu Sz. Miflos in Sie- 
benbürgen 1724, geft. in Siebenbürgen 
28. Jänner 1772). Sproffe einer alten 
fiebenbürgifchen Familie, betrat er bie 
militärische Laufbahn als Rittmeifter in 
dem von den ungar. Ständen im Jahre 
1743 errichteten 2, Hufaren-Regimente 
und focht von 1744— 1747 am Rhein, 
bei Rocour und bei Lawfeld. Er 
zeichnete fich fo ans, daß er zum Major, 
1753 zum Oberftlient. und bei Ausbruch 


bes fiebenjührigen Krieges zum Oberſt 
befördert warb. In den folgenden Aftai- 
ren bei Kolin und Görlitz, bei fand 
but (1758), bet Greifenberg (1759), 
bei Schönberg, Buchwalde und 
Liebau that er fich gleichfalls rühmlichft 
bervor, fo daß er zum General: Majer 
avancirte (1759). Er ftand als folder 
unter Laudon an der Spiße einer @a- 
valleriebrigade und nahm in enticheiben- 
ber Weife am Siege bei Kunersdorf 
Theil, wofür er das Thereftenkreuz und 
die Inhaberftelle des 10. Hufaren-Ren. 
erhielt. Nachdem er noch ein Jahr fpäter 
die Schlacht bei Lindenmwieje gewon- 
nen, trat er nad dem Hubertäbnrger 
Frieden außer Dienft und ftarb auf jeinen 
Gütern in Siebenbürgen. 

Defterr. Militär» Konverfations-Leriten. Her» 


auögeg. von Hirtenfelb n. Dr. Mevunert 
(Wien 1851) I. Bb. ©. 393. (Art. v. Hr.) 


Bethlen, Johann Graf (Abgeord— 
neter bes ungar. Landtages, geb. 1791). 
B. bat feine Studien auf dem ref. Colle- 
gium zu Maros-Bäfärbely beendigt, trat 
dann in den Militäritand, wo er binnen 
zwei Jahren Hauptmann wurde, Als 
durch den Fall Napoleons der Welt- 
friede wieber hergeſtellt worden, verließ 
Bethlen den Soldatenitand und wurde 
bei der fiebenbürgischen Hoflanzlei Secre- 
tär ad honores. Bethlen war ein 
ihöner junger Mann von glänzenden 
Talent, hoher Geburt und feinem Be- 
nehmen, Sein durch übermäßige Ber- 
ihwendung zerrüttetes Vermögen stellte 
er durch bie reihe Erbichaft mach dem 
Tode jeines Onkels wieder ber, und 
durch die Folgen feiner VBerirrungen ge- 
witigt, wurde er ordentlich und ſparſam, 
und lebte zuridgezogen zu Buftrit in 
Siebenbürgen. Die politiiden Berhält- 
niffe feines Baterlandes beriefen ibn nun 
auf ein anderes Feld. Bethlen fam 
nach Klaufenburg, erflärte das Guber- 
nium, beffen Glieder nicht burch ben 


Landtag gewählt worden, für ungiltig 
und bewirkte, daß das Comitat demjelben 
den Gehorſam verweigerte. Dieſem Bei- 
fpiele folgten auch die übrigen. Durch 
diejes kühne Auftreten ſchwang fih B. 
zum Anführer der Oppofition empor. 
In den Jahren 1832 und 1833 übte B. 
ben Tebhafteften und erfolgreichften Ein- 
fluß aus. Außer den Comitatsfigungen 
hatten die Parteien ein anderes Feld für 
ihre Kämpfe und zwar die großen Ver- 
jammlungen des Oberconfiftoriums. Die 
durchgängige Beſetzung ber Beamten— 
jtellen mit Katholiken in einem Lande, in 
welhem die Mifhung ber Religionen 
jehr ftark, wie eben in Siebenbürgen, 
fteigerte die Thätigleit der Oppofition, 
welche bei ber Wahl der Regierungsper- 
fonen Aufrechthaltung der alten Geſetze 
durchzuſetzen verftand; dadurch wuchfen 
die Berwidlungen und um biefen ein 
Ende zu machen, erſchien Wlaffich, der 
Ban von Kroatien, als Bevollmächtigter 
in Klaufenburg. Während B. rieth, den 
Ban nit der fiebenbürgifchen Regie 
rungspartei beizuzäblen, fonbern ihn 
zwijchen beide Parteien als Nichter zu 
ftellen, bezeichnete Baron Nikolaus Weſ⸗ 
jel&nyi, bem aus Ungarn ber Ruf eines 
großen Reduers voranging, biefe Politik 
für eine verfehlte, „Wenn Wlaſſich,“ 
jo fagte er, „mein Seelenbeil auf einer 
Schüffel brädte und mir darreichte, fo 
würde ich's von ihm nicht annehmen,“ 
Doc die von Betblen vorgefchlagene 
Richtung wurde befolgt, der fiir bie bil- 
lige Sache gewonnene Banus bat dringend 
um bie Ausfchreibung eines Landtages, 
um bie verhängnißvolle Lage Siebenbür- 
gens zu Ändern, welcher Schritt die Ab- 
berufung des Banus zur Folge batte, 
Auf dem Landtage von 1834 nahm B. 
wenig Antbeil an ben Berathungen, umd 
bie Leitung ber Oppofition theilte fich 
unter Nifolaus Weffelenyi, Dionys 
Kemeny und Karl Szaß. Anfangs 
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batte Sz& 8 mit der gemäßigten Richtung 
das Uebergewicht; fpäter ſchwang ſich 
Weſſelényi und bie radieale Partei 
an die Spitze. Erfolglos ging der Lanb- 
tag auseinander, Weffelenyi kehrte 
nach Preßburg zurüd, der Wirfungstreis 
bes Dionys Kemeny befchränkte fih nur 
auf das Karlsburger Comitat und fo 
ſchaarten fichbie anfehnlicheren Individuen 
wieder um Johann Betblen. Trat er 
nun auch nicht mehr öffentlich im Land⸗ 
tage auf, fo wurde, wenn es eine Rich- 
tung vorzuzeichnen oder einen Gegenſtand 
mit ber äußerften Borficht durchzuführen 
galt, immer vorher B.'s Rath und Einficht 
eingeholt und war die von ihm vorge- 
ichlagene Tatil maßgebend, Sein Einfluß 
war zuletzt fo ftark, Daß eine hochgeitellte 
Perſon fich über ihn ausſprach: „Sie 
wolle lieber mit Baron Weffelenyi in 
einem Haufe als mit Johann Bethlen 
in einem Rande fein,” 
Ujabb kori ismeretek tära, d. i. ungar. Converſ.⸗ 
Lerifon ber neueren Zeit (Peſth 1850, Hedenaft) 
1. Bd. ©, 552, (Ürtifel von 8.) 
Bethlen, Katharina, fiehe: Teleli, 
Katharina. 


Betta, Joſeph von (Tproler Lan— 
besvertheidiger, geb. zu Erient 
zwifchen 1760—1770). Im Jahre 1796 
war er zum erften Male als erfter Haupt- 
mann ber Schügencompagnie von Trient 
auf Montebaldo zur Landesvertheibigung 
ausgezogen; zum zweiten Male im Jahre 
1797. Zwei Jahre fpäter war er burd 
6 Wochen Platzeommandant des feften 
BaffesAnfo und fpäter lief er ſich wieber 
als Hauptmann in das Scharfſchützen-⸗ 
Regiment der Tyroler Freiwilligen ein- 
reiben. Während diefer feiner Laufbahn 
erwarb er ſich, vorzüglich wegen guter 
Mannszucht in feiner Compagnie und 
durch jein Wohlverhalten vor dem Feinde 
die Anerkennung feiner militärischen 
Dbern. Im Iahre 1800 warb er Eom- 
mandant einer Divifiou von 6 Compag ⸗ 
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nien Tyroler Landesvertheibiger und als 
ber Major des Warasdiner Gränzregi- 
ments von Rodizky mit feiner Truppe 
das Thal von Ledro verlieh und fich nad 
Riva zog, erhielt Betta das Commando 
im Thal Febro und wurde Major in Ju- 
dicarien. Als ſolcher jchlug er ſich bei 
Campiu. Pranzo, wo er vom Feinde 
fehr bebrängt wurde, beidenmütbig durch. 
Nach dem hierauf zwifchen Frankreich und 
Defterreich gefchloffenen Frieden ftellte 
B. in Wien die Bitte, daß man ihn feiner 
Zeit bei der zu erricdhtenden Tyroler 
Landmiliz berüdfichtige und ihn feinem 
Majorsrange gemäß anftelle. Nach meh— 
reren in diefer Sache eingereichten Bitt- 
ſchriften ward er endlich als Hauptmann 
vorgeichlagen, dba man feine Verdienſte 
um das Land, feine perfönliche Tapfer- 
feit und Kriegsfenntniffe würdigte. 


Tyroler Schügen- Zeitung (Innsbrud 1851, 4°.) 
VI. Jahrg. Nr. 32 (vom 22. April): „Gal⸗ 
lerie benkwürbiger Lanbeövertheibiger von 
Walſch⸗Tyrol.“ 


Bettelini, Peter Kupferſtecher, 
geb. zu Lugano 1763, geſt. (?). Bildete 
fih unter Ganbolfi und Bartolozzi 
aus, arbeitete aber vorzugsmweiie in Ra- 
phael Morgbens Geihmade. Thor- 
waldſen hielt große Stüde auf ibn und 
ließ mehrere feiner Arbeiten durch ihn in 
Kupfer fiehen. Die ſchönſten Blätter 
B.'s find: „Die Grablegung Christi" nad) 
Andrea del Sarto; — „Der heilige 30- 
hannıs" nah Dominidhino; — „Bir 
Anbetung der Birten“ nach van der Werf; 
— „Belisor" nah Rebberg; — „Die 
Madonna col dirote” nah Correggio (jebr 
gr. Fol.); — „Die Jimmelfahrt Christi" nach 
Guido Neni (gr. Fol.); — „Ettt Homo” 
nad Correggio; — „Galilei“, Porträt 
nah PBaffigno; — „Paliyien” unb 
„Marhiavelli”, Porträte, mehrere Bas- 
reliefs von Thorwaldfen, nah Zeich— 
nungen von Overbed u. ſ. w. 


Bartſch (Udam v.), Anleitung zur Kupferftich- 


funde (Wien 1821, Wallishauſſer, 2 Dre. mi 
11 Zaf.) 1. Bd. ©. 226, 8. 499. — Nourelle 
Biographie gönfrale ... publide sous Ja 
direction de M. le Dr. Hoffer (Paris 1353) 
V. Bd. Sp. 847. — Mepver (3.), Das grobe 
Eonverjations » Lerifon für die gebildeten 
Stänte (Hildburghauſen 1845) IV. Bp. 4. U- 
tbeilung ©. 755. 


Betti, Zacharias Graf (Schrift- 
fteller und Dichter, geb. zu Berona 
20. Juli 1732, geft. ebendaf. 18. Auguft 
1788). Erbielt feine Bildung in der Je— 
fuitenfchule zu Brescia, mußte aber jeiner 
geihwächten Gefundheit wegen feine 
Studien unterbrechen. Nun begab er fi 
auf Reifen, Die den Kreis feiner Kennt- 
niffe erweiterten. Sein Hauptaugenmert 
war darauf gerichtet, feinem Baterlande 
durch Anwendung feines Wiffens nützlich 
zu werden. In diefem Sinne find alle 
jeine Schriften, felbft die Erzeugniſſe 
feiner Poefie gefchrieben, und als Secre: 
tär ber „Academia publica d’ agricol- 
tura, commercio ed arti di Verona* 
ſowie ald Mitglied der Gejellichaft der 
Aderbaufreunde zu Florenz erhielt cr 
dazu yielfach Gelegenbeit. Beionders 
war e8 ber Landbau, um ben er fich be— 
beutende Berdienfte erwarb. Als Dichter 
verfaßte er Das Lehrgedicht: „Del baco da 
seta, canti qualiro con annotastoni“ 
(Verona 1756), welches er dem Mar- 
quis Spolverini, der ein dibactijches 
Gedicht über Die Eultur bes Reiſes ge- 
fchrieben, zugeeignet hatte. Seine natur- 
wiſſenſchaftlichen Erfahrungen legte er in 
dem intereffanten Werfe: „Pensieri tratti 
della storia naturale al difesa dell’ uomo* 
(Verona 1772) nieber. Außerdem fchrieb 
er noch Fleinere Poeſien und bejorgte bie 
Herausgabe der Gedichte des Grafen 
Nicolo D’Arco. Ihm ward die Anerlen- 
nung jeiner Zeitgenoffen nicht vorenthal- 
ten; die venezianifche Republif ließ eine 
Denfmünze auf ihn prägen und erbob 
ihn in ben Grafenftand; nah feinem 
Tode ftellte man im Berfanmlungszim- 


Ev 
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mer ber Mfabemie feine Büfte auf, und 

mehrere gelehrte Gefellihaften, als z. 8. 

von Madrid, Montpellier u. a. ernannten 

B. zu ihrem Mitgliede. 

(Del Bene, Benedetto) Elogio del conte Z. Betti 
(Parma 1790, 4°., mit Porträt). — Meyer 
(3.1, Das große Converſations-Lexikon für 
gebildete Stände (Hildburgbaufen 1845, Bibl. 
Inft.) IV. Bb. 4. Abth. S. 757 (nach diefem 
ift B. am 20. Juli 1732 geboren). — Ginguend, 
Histoire littöraire de l’Italie. — Nourelle 
Biographie generale ... publide sous la 
direction de M. le Dr. Hoffer (Paris 1853) 
V. Bd, Sp. 848 (nad biefer ift B. am 16. 
Juli 1732 geboren). 

Bettinelli, Xaver (Gelehrter und 
Priefter ber Gejellih. Jeſu, geb. zu 
Mantua 18. Zuli 1718, geft. ebenbaf. 
13. Sept. 1808). Nach einer forgfältig 
geleiteten Erziehung und im Jeſuiten— 
collegium zu Bologna unterrichtet, trat 
er 1736 in den Orben berjelben ein und 
erhielt nach längerer Zurüdgezogenbeit 
ım Jahre 1739 die Lehrerftelle an der 
Jeſuitenſchule zu Brescia. Seine litera- 
riſche Thätigleit begann er mit dem Ge- 
dichte „Il mondo della luna ,* das er für 
die von Cardinal Quirini und ben 
Schülern des Abbate Yazzarini errid- 
tete Alabemie in Brescia ſchrieb. Nach 
fünfjäbrigem Aufenthalte in Brescia 
ging B. nad Bologna, wo er viele lite- 
rarifche Anregung fand und ein verun— 
gliidtes Traueripiel „Jonathan“ verfaßte. 
Nachdem er 1748 die Profeffur ber Rhe— 
torif in Venedig verſehen und einige 
Zeit zurüdgezogen gelebt hatte, wendete 
er fih, von feiner Neigung getrieben, 
entfchieden bem weltlichen Treiben zur, 
und fanb (1751) als Director des abeli- 
gen Kollegiums zu Parma eine ihm zıt- 
jagende Anftellung. In Diefer widmete er 
fich ganz biftoriichen und poetiichen Stu- 
dien und machte auch das Theater zum 
Gegenftand feiner VBorjorge. Bon 1755 
an machte er größere Reifen durch Deutich- 
land und Franfreid. Ein Angriff auf 
Dante, ben er damals unter ber Maske 
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Birgils in feinen „Lettere dieci di Vir- 
gilio agli Arcadi* ausführte, zog ihm ge- 
rechte Vorwürfe zu. Gasparo Gozzi 
bat ihn am grünblichften angegriffen und 
fiegreich widerlegt. Intereffant war fein 
Beſuch bei Boltaire in Genf, in deffen 
Gunſt er fi zu feßen wußte, unb ber 
ihn in folgenden Zeilen: 


„Compatriote de Virgile 

Et son seeretaire aujourd’hui 
C'est a vous d'érire sous lui 
Vous avez son äme et son stile ...* 


becomplimentirte, eine Artigleit, Die der 
Angreifer Shalefpeare's dem Angrei- 
fer Birgils ganz gut ermweifen fonnte, 
Im Fahre 1759 kehrte er nach Parma 
zurüd und wählte endfih Verona zum 
bleibenden Aufenthalte, wo er einige Zeit, 
bis feine Geſundheit es ihm verbat, den 
Predigerftuhl einnahm. Als 1773 fein 
Orden aufgehoben wurde, nahm B. bie 
Stelle eines Privatfecretärs des Herzogs 
von Mobdeua an. Die lebten Jahre feines 
Lebens brachte er aber in feiner VBater- 
ftabt zu, wiſſenſchaftlichen Studien und 
feinem eigentlichen Berufe, der Erziehung, 
bingegeben. Bettinelli’s Schriften find: 
„Ragionamenti filosofici, con annotazio- 
ni“; — „Dell Entusiasmo delle belle 
arti* (2 Bde. in 3 Thln.), 1769 zuerft 
in Mailand gebrudt und von Werthes 
in's Deutfche überfetst (Bern 1778); — 
„Iraloghi d’amore“ (24 Gejpräde, bem 
lucian nachgebildet); — „Delle lettere 
e delle arti Mantovane; lettere ed arti 
Modenesi ec.“ — Die jhon erwähnten: 
„Lettere dieci di Virgilio agli Arcadi,“ 
welche zuerft von fanglarb(1759, 12°.) 
und dann von Pomereul (Florenz 
[Paris] 1778, 8%) in's Franzöſiſche 
überjegt wurden; — „Lettere a Lesbia 
Cidonia sopra gli epigrammi.“ Seine 
Gedichte umfaffen 3 Bde. und enthalten 
7 Heinere Gedichte, 16 Epifteln, So- 
nette, Ganzonen u. a. Sie find nicht 
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ohme Wit und Geift und zeichnen fich | verworrenen Tagen auch nur theilweiſe 
durch Eleganz bes Styls aus, Beſonders | zu löſen, es der Geiſtesgewandtheit eines 


geihägt find feine Epifteln in Versi 
sciolti, welche zuerft zufammen mit den 
Versi sciolti bes Frugoni und Alga- 
rotti (Venedig 1757) erjchienen. 8. 
ſchrieb auch mehrere Tragödien, u. 3. 
außer dem ſchon genannten „Jonathan“ 
nod) folgenbe: „Xerxes“; — „Demetrius 
Poliorcetes“ und „Roma salvata“, welche 
legtere Boltaire im’s Franzöſiſche 
überjegte. Sein Hauptwerk aber, welches 
ibm eine bleibende Stelle in der italieni- 
ſchen Literatur fichert, ift: „Risorgimento 
negli studj, nelli arti e ne’ costumi dopo 
il mille“ (Bassano 1775, 2 Bde.), worin 
das Aufleben ber italienifchen Eultur von 
1000 — 1500, alſo die denkwürdigſte 
Periode Italiens gefchildert ift, in welcher 
Venedig groß im Handel, Toscana präd)- 
tig in den Wiffenfchaften, die Lombardei 
ſtolz in den erfochtenen Siegen daſtanden; 
ein Sylveſter IL, Gregor VIL, In— 
nocenz VIL und Gregor IX. ben 
Ruhm der Kirche, Männer wie Anſelmus 
TZomafo, Bonaventura jenen ber 
Wiffenjchaft bildeten. Bettinellis 
Schriften erfchienen in zwei Gejammt- 
ausgaben und zwar eine 1780—1782 in 
8 Octavbänden; die zweite veranftaltete 
er, als er nad) dem Einmarjch der Fran- 
zoſen in Italien fih nach Berona zurüd- 
308, begann fie 1799 und vollendete fie 
1801 unter bem Titel: „Opere edite et 
inedite in prosa ed in versi“ (Venedig 
1801, 12°., 24 Bde.). Man hat Betti- 
nelli als Schmeichler der Könige und 
Beſchützer des Dejpotismus dargeftellt ; 
man vergaß aber babei feine gegen Macht 
und Gewalt bewiejene Schonung in Be- 
tracht zu ziehen, wodurch er diefe Beiden 
ben wohlthätigen Einflüffen der Philofo- 
phie zugänglich machen und Wahrheiten 
unbeirrt zur Geltung bringen wollte, 
welche der menſchlichen Gefellfchaft nützen 
fonnten, eine Aufgabe, welche in jenen 













Bettimelli bedurfte, 

Napione , Vita dell’ abb. Sav. Bettinelli (Tu- 
rin 1809). — Renati (Camillo), Orazione fe- 
nebre in morte dell’ abb. 8. Bettinelli (Man- 
tua 1808, 4°.). — Suard, M6langes de Litte- 
rature (Paris, an XII) I. Bd. 5. 17 — 32: 
„De Voltaire et du poöte italien Bettinelh.a 
— Ideler, Handbuch ber italieniſchen 
Literatur. I. Bd. ©. 580. — Morgenblatt 
1810, Nr. 75. — Baur (Samuel), Allgem. 
biftor, Biogr. literar. Handwörterbuch. I. Br. 
Sp. 113. — (Brochaus) Converjations-Pe- 
rifon (10. Aufl.) II. Bd. ©. 618, — Tipaldo, 
Biografla degli Italiani illustri. — Mazss- 
ehelli, Scrittori d'Italia. — Nouvelle Bio- 
graphie generale ... publi6e sous la dire- 
ction de M. ie Dr. Hoffer (Paris 1853) 
V. Bd. Sp. 849. — Beitgenofien, 3. Reihe 
(Leipz. 1829) I. Bd.— Meyer (9.), Das große 
Eonverfations = eriton für gebildete Stänte 
(Hildburgbaufen 1845, Bibl. Inft.) IV. Br. 
4. Abth. S.758. — Dundolo (Tullio), L’Italia 
nel secolo passato sin 1789 (Milano 18531 
8. 345: „Plejade di poeti,« — Per nozze 
Consolo -Jacur (Verona 1855, Antonelli), 
Lettere inedite degli illustri letterati Jac. 
Ab. Belgrado, Ab. C. Sibiliato, Car. J. Pin- 
demonte, Severin Bettinelli ec, ec. 


Bettini. Firma eines großartigen 
Seidenetablifjements in Roverede. Bet- 
tini's Erzeugniffe zählten zu den bervor- 
ragendften ber Parifer Austellung im 
3. 1355 und zeichneten ſich ebenjo Durch 
Eleganz wie Güte der Waare aus. Der 
auf der Ausftellung befindliche Kaften 
war in zwei Theile getbeilt: in einem 
waren bie Bündel und Strähne wagredht, 
im andern fenfrecht aufgeftellt; die rohe 
und bearbeitete Seide, in weißer und 
gelber Farbe, war nad) den verſchiedenen 
Tinten geordnet. Die Fabrik verarbeitet 
an 12,000 Pfund Robfeide und gibt 
damit 450 Perfonen durh 5 Monate 
Beihäftigung, die dafür bezahlten Lohne 


belaufen ſich auf 18,000 fl. Die Spin- 


nerei ift Das ganze Jahr hindurch thätig, 


zablt an 20,000 fl. Lohn an 180 Perſonen 


und verfpinnt 24,000 Pfund Material, 
Defir. Zeitung (Wien, Folio) 1855, Nr. 331: 
„Parifer Ausftehung. Oeſterreichiſche Seide“ 
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Bettio, Joſeph (Maler, geb. 1720 | ftand biefer Bibliothek, in welcher Stellung 


zu Belluno, geft. 1803). Erhielt feinen 
erften Unterricht von einem Maler unter- 
geordneten Ranges zu Venedig, machte 
dann Studien an den Meifterwerfen eines 
Tizian, Borbone, Paul Beroneje 
und anderer Maler, an deren Arbeiten 
Belluno reich iſt. Ein Engländer lernte 
B.'s Arbeiten kennen, bewog ihn, nad) 
London zu geben, wo B. lange verweilte 
und burd feine Arbeiten alsbald ein be- 
deutendes Bermögen erwarb. Nun fehrte 
er in feine Baterftabt zurüd, fetste Dafelbit 
feine Arbeiten fort, unter denen ſich für 
die Pfarrlirdhe von Valle di Cadora 
zwei jebr große Gemälde befinden, welche 
beurfunden, daß der Künftler mit ber 
Leichtigkeit in der Ausführung, ber Friſche 
u. Lebhaftigleit des Colorits auch Correct⸗ 
beit ber Zeichnung und tiefes Stubium 
des Coſtüms verband und zu den treff- 
lichjten Künftlern feiner Zeit gehörte. 
Tieossi, Dizionario. — Nouvelle Biographie 
generale ... publide sous la direction de 
M. le Dr. Hoffer (Paris 1853) V. Bd. 
Sp. 852. — Mevper (3.), Das große Con- 
verſations⸗Lexikon für gebildete Etänbe (Hilb- 
burghauſen 1845, Bibl. Inft., Leg. 8°.) IV, 
Bd. 4. Abtheil. ©. 758. 


Bettio, Peter (Bibliograph und 
Bibliotbefar der Marciana in Ve— 
nedig, geb. zu Benedig 2. Juli 1769, 
geit. ebenbaf. 17. Zänı. 1846). Nachdem 
er unter ber feitung bes beriibmten Ab. 
Bregolini das Stubium ber lateini— 
jchen und griechiſchen Sprache und Pite- 
ratur mit Erfolg betrieben, trat er, ſchon 
früh dem geiftlichen Stande fich widmend, 
in das Klofter S. Geminiano. Hier 
machte er die Belanntichaft Des aus- 
gezeihneten Morelli, deſſen Achtung 
er fih balb erwarb, 1794, kaum 25 
Jahre alt, kam B. unter bem Titel 
eines Bice-Euftos in bie Marciana, 
warb nach dem Falle ber Republik unter 
dem Bibliothelar Morelli Bice-Biblio- 
tbefar, und 1819, als biefer ftarb, Bor- 


er bis zu feinem Tode verblieb. Es war 
bies die Zeit, in welder B. alle feine 
glänzenden Eigenfchaften im reichften 
Make entfalten konnte. Seine erfte Sorge 
war, bie von den Franzofen im 3. 1797 
arg geplünberte Marciana wieber berzu- 
ftellen. Die Anordnungen bes Kaiſers 
Franz, ber bie geraubten Schätze aus 
Paris wieder nach Venedig übertragen ließ, 
unterftigten ihn bierin auf's Trefflichite. 
Aber er machte noch fernere Erwerbun- 
gen, fo daß die Bibliothek, in welcher B. 
bei feinem Antritte etwa 42,000 Bände 
fand, fich bei feinem Tode auf 100,000 
vermehrt batte. Beſonders verdient machte 
er fih auch um ben feiner Sorge anver- 
trauten Dogenpalaft, der Durch die Muni- 
ficenz bes Kaiſers ausfchließlich ben ſchö— 
nen Künften und Wiffenfchaften gewidmet 
ward. Er leitete die Auswahl älterer 
wertbuoller Gemälde zur Ausſchmückung 
ber Säle; den Berlauf geringerer; bie 
Aufzeichnung der an bie Kirchen ber Stabt 
und ber Provinz, an die Akademie ber 
ſchönen Künfte und an bag Wiener Bel- 
vebere abgegebenen Stide; fo wie bie 
Ordnung bes mit der Bibliothek verein- 
ten archüologifchen Mufeums. Für dieſe 
Berdienfte, die feine unendliche Beſchei— 
denheit noch erhöhte, ward ihm 1838 das 
Ritterkreuz bes Ordens ber eifernen 
Krone III. Claſſe und 1843 die Ernen- 
nung zum Ehren-@anonicus ber Basilica 
von $. Marcus zu Theil, Bei der Fülle 
von Gefcäften und beftindigen Mühen 
fand B. wenig Zeit, Eigenes zu jchaffen. 
Gleichwohl binterließ er, außer einer 
unvollendeten Venezianiſchen Bibliogra- 
pbie, folgende Schriften: „Avverlenze 
dei Romani nello studio della lingua greca“ 
(Venedig1810, Zerletti,8°.); — „Ora- 
sione nelle solenni esequie dell’ ab. Giac. 
Morelli, Bibliotecario della Marciana“ 
(Venedig 1819, Alvisopoli, 8°.); — 
„Necrologia dell’ ab. Sante della Valen- 
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tina, Cappellano della Scuola di S. Rocco“ 
(Venedig 1826, Graziosi, 8°); — 
„Sopra la Zoopedia appresso gli antichi 
Greci e Romani“ (Venedig 1827, Pi- 
cotti, 4°); — „Intorno ai Diarii Veneti 
scritti da Marino Sanuto, il giovane, Do- 
cumenti“ (Venedig 1828, Picotti, 8°.); 
— „Del Palazzo Ducale di Venezia, 
lettera discorsiva* (Venedig 1837, Al- 
visopoli, 8°.) — und einige „Inserisioni 
ed epigrafi latine*, von denen die unten 
citirte Ouelle (Dandolo) Proben gibt. 
Auch gefchieht eines räfonnirenden Kata— 
logs der Handfchriften und erfien Aus» 
gaben ber griechiſchen und römifchen 
in ber Marciana befindlichen Claſſiler 
in ben angeführten Onellen Erwähnung, 
ben er verfaßt haben joll. 

(Okcogna [Emanuele Antonio]) Cenni biografiei 
intorno a Mons. P. Bettio ec. (Venezia 1846, 
Molinari).— Dandolo (Girolamo), I:a caduta 
della repubblica di Venezia ed i suoi ultimi 
einquant’ anni. Studii storici (Venedig 1855, 
Naratovich, 8°.) 3. 215.— Feller, Dietionnaire 
historique. — Yaöiry, Voyage en Italie. 
I. Bd. 5. 469, — Nouvelle Biographie 
gen&rale ... publide sous la direction de 
M. le Dr. Hoffer (Paris 1853) V. Ba. 
Sp. 852 [biefes gibt ben 10. Februar 18416 
ale B.'s Topestag an]. 

Bettoudi, Joſeph (Dichter, geb. zu 
Raguſa (2), geft. auf feinem Landgut bei 
Stagno 1764). Lebte größtentheile 
auf feiner Befigung und wibınete fich der 
Pflege ber Literatur. In die Deffentlich- 
feit war von feinen Arbeiten nichts ge- 
lommen; nad feinem Tode fanden fich 
aber eine flavifche Ueberjegung von 13 
Heroiden Ovids, dann eine eben folche 
der Iateinifhen Tragödie: „Christus 
judex“ von P. Tucci, und mehrere 
Meinere Arbeiten vor. 

Gliubich di Oittä vecchia (Simeone Ab.), Dizio- 
nario biografico degli uomini illustri della 


Dalmazia (Vienna 1856, Lechner, und Zara, 
Battara e Abelich) 8. 30. 


Bettoni, Johann Anton Graf (Felb- 
marſchall-Lieutenant, geb. zu Bo- 


gliano 1717, geft. 5. Sän. 1773). Trat 
26 Jahre alt in öfterreichifehe Militär: 
dienfte, wurde Rittmeifter eines Küraf- 
fierregiments, machte die Türkenkriege 
mit, und verlor in der Schlacht gegen die 
Türfen bei Kroftla ein Auge. In den 
darauffolgenden Kriegen zeichnete er ſich 
durch feinen Muth bei Prag, Eollin, 
Hochkirch, Dresden, Torgau auf, 
und wurde nach und nad zum General: 
major befördert. Er ftarb im Alter ven 
96 Jahren als Feldmarjchalllieutenant. 
Gambara (Francesco) , Brevi cenni storiei in- 
torno la vita del Conte G. Bettoni (Breseia 
1828, 80.). — Hellbad (ob. Ehrift. von), 
Abdels-Perifon (Ilmenau 1825, Voigt) I. Pr. 
&. 134. — Nuovissimo Dizionario degli 
uomini illustri d’ogni etä e d’ogni nazione 


--. (Milano, G. Pozzoli, 1854, 16°.) I. Bd 
8. 462. 


Bettoni, Karl Graf (Bbilantrop, 
geb. zu Bugliaco am Gardajee 26. 
Dat 1735, geft. 31. Juli 1786). Begann 
jeine Studien zu Bologna, die er dann 
zu Florenz und Rom beendete, Er be- 
Ihäftigte fich vorzugsweije mit der Land» 
wirthichaft und Mechanik, und bemühte 
fi, nützliche Entdedungen, welde ben 
Fortſchritt befördern, befanıt zu machen. 
Er war ber Stifter der Landwirtbichafts- 
Geſellſchaft von Brescia, und entwidelte 
auch als Schriftfteller dieſes Faches eine 
große Thätigfeit, indem er mehrere Ab- 
bandiungen über den Torf, den Dünger, 
bie Seidenwiürmer, den Olivenbau , Die 
Cultur des Weins tt. dergl. ın. jchrieb. 
Er bejchäftigte fih auch mit der Eon- 
ftruction öfonomifcher Defen und ver- 
juchte den Hafpeln eine viel leichtere 
Beweglichleit zu geben. Er ftiftete mehrere 
Preife, und zwar einen von 10 Ducaten 
für das wirffamfte Mittel gegen die Oli» 
venfrankheit; einen von 25 Duc. für Die 
Verbefjerung ber Maftung; einen ebenfo 
großen für die Berbefferung der Sand: 
wirtbihaft; von 50 Duc. für die Ver— 
breitung ber Fütterung bes großen und 


feinen Viehes mit Yaumblättern; von 

100 Due. in Brescia für eine Samm- 

fung von 25 Erzählungen, welche einen 

für jugenblide Gemüther faßlichen Eur- 
fus der Moralpbilofophie bilden; einen 
zweiten gleich großen für Mailand zu 
bemjelben Zwede; einen von 200 Duc. 
zu Padua, um jungen Leuten vornehmer 
Geburt die Liebe für Die Menfchheit ein- 
zuflößen. Im Augenblide feines Todes 
beichäftigte er fich mit einer topographi- 
fchen und geologiihen Karte des Garba- 
jee’s und feiner Umgebungen. Außer den 
bereits genannten Abhandlungen ſchrieb 

B. noch: „Pensieri sul governo de’ fiumi“ 

(1782, 4°); — „Luomo volante per 

aria, per acqua e per terra (Venedig 

1784, 8°.). 

Soave (Francesco), Memorie intorno alla vita 
del conte Bettoni (Milano 8. d. 8°). — 
Nuovissimo Dizionario degli uomini illustri 
d’ogni etä ec. (Milano 1854, Pozzoli, 16°.) 
1. Bd. 8. 462. — Tipaldo, Biographia degli 
uomini. — Nourelle Biographie gen6rale 


... publide sous la direction de M, le Dr. 
Hoffer (Paris 1853) V. Bd, Sp. 858. 


Bettoni, Nikolaus (Typograph, 
geb. zu Bortogruaro in der fombar- 
bie, lebte no im J. 1840). Trat jung 
in öffentlihe Dienfte, und diente in amt» 
lihen Anftellungen zu Verona, Udine 
und zuletzt zu Brescia, daſelbſt als Ge- 
neraljecretär der Präfectur. In Diejer 
Stelle fih nicht behaglich fühlend, trat 
er aus feinem Amte und übernahm bie 
Yeitung der Departemental » Druderei zu 
Brescia. Die Prachtausgabe einer nach 
Alfteris Tode herausgegebenen Tragö— 
die dieſes Dichters, betitelt „Alcefte”, lenkte 
die Aufmerkffamteit des Bicefönigs Eugen 
Beaubarnais auf Bettoni, den er 
dafür mit einer fofibaren Doje beichenkte. 
Nun begann er eine Ausgabe ſämmtlicher 
Werke des Euripides, eine Ueber— 
fegung des Titus Livius und einige von 
ibm verfaßte im Drud erfcienene 
Briefe bewirkten jeine Ernennung zum 
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Mitglied bes Athenäums von Brescia. 
Bon der Regierung begünftigt, brachte er 
feine Anftalt zu bedeutender Höhe, errich- 
tete nacheinander 4 Drudereien u. 3. zu 
Padua, Alvifopolis, Mailand und in fei- 
ner Baterftabt Portogruaro. Dabei ent- 
widelte er [nach feinen eigenen Mittbei- 
fungen in den Memoiren, bie aber von 
unbändiger Eigenliebe biktirt, oft über». 
trieben fein dürften] eine fo großartige 
Thätigleit, daß er in einer Heinen Reihe 
von Jahren über 5 Millionen Bände ge- 
drudt bat. Wenige Monate vor dem 
Sturz der franzöfiihen Regierung in 
Italien begann B. die Herausgabe bes 
Prachtwerles: „Ritratti e vite degli illu- 
stri Italiani* (gr. 4°.). Der Bicelönig 
unterſtützte B. mit 20,000 Fr. zur Aus— 
führung dieſes Wertes. Nach der Ver— 
treibung ber Franzoſen aus Italien wen» 
bete fih auch B.'s Glüdftern, ein Unfall 
nach bem andern traf ihn; dabei, wie er 
ſelbſt in feinen Memoiren befannte, fehlte 
es in feinen Etabliffements an einer ge- 
hörigen Aufficht, wodurch Unterjchleife, 
mit großen Nachtheilen verbunden, 
entjtanden, und der lururidje Haushalt 
gab ihm den legten Stoß. B.'s Ruin 
war eine Thatſache. 1832 begab er fi 
nad) Florenz, in der Hoffnung fich daſelbſt 
wieber aufzuhelfen, aber alle Wege ichlu- 
gen fehl, und endlich rettete er fich Durch 
die Flucht, indem er ſich mit einem feiner 
Söhne heimlich nach Paris begab. Ver- 
mögenslos, fuchte B. ſich Erebit zu ver— 
ihaffen, begann großartige IInternehmun- 
gen auf Actien, die Unternehmungen 
famen aber nicht zu Stande, Zuerſt be- 
gann er: „Discours et faits m&morables 
du general La Fayette*. Diejes Werl 
ſollte 3 Bde. in 12°. und 3 Bde. in 8°. 
umfaſſen, es erjchien Davon nichts als ber 
PBrofpectus, 1554; — dann jollten er— 
fcheinen: „Panorama monumental de 
Paris, ow Collection des monuments et 
edifices de Paris, en 6 planches gravdes 
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d’apres les dessins de M. Gillo*. Auch 
davon fam nichts mehr als ber Proſpectus 
beraus; — „Le Panthdon des Nations“. 
Diejes follte 100 BPorträte berühmter 
Menſchen aller Zeiten und aller Böl- 
fer, von 100 ausgezeichneten Kiünftlern 
geftohen, mit den Biographien von 100 
Schriftftellern, enthalten, Diejem Werte 
voran ſchickte B.: „Lettere intorno all’ 
edizione del Panteon delle nazioni che dal 
tipografo Nic. Bettoni si esequisce in Pa- 
rigi* (Parigi 1833, 8°.). Doc erſchien 
von diefem Pantheon nur das 1. Heft in 
italienischer und franzöfiicher Ausgabe; 
— „lIconographie et Biographie des Fran- 
cais illustres“‘. Diejes Werk follte 130 
Porträte auf 30 Tafeln und einen ange» 
mefjenen Tert enthalten, doch erſchien 
davon 1836 nur die 1. Liefrg. 12 ©. in 
Fol. mit 8 Porträten; — „Cours d’etudes 
pour la jeunesse francaise*. Bon biefem 
auf 40 Bde. angelegten Werte fam nur 
das: „Programme specimen du Cours 
d’&tudes pour la jeunesse“ (Paris 1840) 
heraus; — endlich: „U Ape italiana redi- 
viva, Annali di sciense, lettere ed arti“, 
welche auch ſchon mit dem erften 1836 
ausgegebenen Hefte geichloffen waren, 
In den angeführten 6 Unternehmungen 
tritt B. ausjchliehlich als Speculant auf. 
Sonft erichienen von ihm: „Pitces du 
procts sur les loteries et sur les publica- 
tions de librairie avec primes uun sou- 
scripleurs, soumises au jury d’opinion pu- 
blique“ (Paris 1836); — „Rossini et sa 
musique“ (Paris 1836), und „Me&moires 
biographiques d'un typographe italien* 
(Paris, Guiraudet, 1835), wovon auch 
eine italienische Ausgabe erſchien. Bon 
welchen Eigendünfel Bettoni, troß 
den ibm als Typographen gebühren- 
den Berbienften, erfüllt war, wird fol 
gende Stelle feiner Memoiren beweifen: 
„Mes memoires a ne les considerer même 
comme notices biographiques, pourront 
exciter quelque interät, puisque j'al vecu 


dans le sitcle de Napoldon, de Canora, 

de Rossini“. Wie viele Menfchen können 

basfelbe won fich fagen, und haben es 
bob nicht über alltägliche Liebesbriefe 
und gewöhnliche Speculationen gebracht. 

Wohl mögen große Geifter Das Ergebuiß 

großer Zeitepochen fein: aber in ben 

größten Perioden ber Geſchichte, im wel» 
hen gewaltige Berjönlichleiten wie Me- 
teore mit einem Male bervortraten, war 
die Maffe Heinlich, haltlos und erbärm- 
ih, und fiel auf ben Einzelnen von 
der Größe des Giganten and nicht ein 

Stäubchen. 

Querard (J. M.), La Litt£rature frangaise 
contemporaine 1827 — 1840 (Paris 1840, 
Daguin) I. Bd. 8.433. — M&morie biogra- 
fiche di un lipografo italiano (Parigi 1836, 
dai torchi di Bacquenois). 


Bettoni, Paul (Jugendſchrift— 
fteller, Zeitgenoffe). Ueber die Le— 
bensumftände dieſes Pädagogen iſt nichts 
Näheres befannt; feine bei Borroni und 
Scotti in Mailand verlegten Jugend- 
ichriften erfreuen ſich aber in Italien ei- 
ner großen Beliebtheit; fie find jehr ver- 
breitet, und ihrem Inhalte nad kann 
man den Autor mit Zug und Redt den 
italienischen, „Ehriftopp Sch mid“ nennen. 
Die bisher alle in der obbenannten Ber- 
lagshandlung erſchienenen Jugeudſchriften 
B.'s find: „Luciano Onorati, orvero In- 
gegno e Bontä racconti pei giovani“ (18°., 
mit Abbild.); — „Lettere famigliari e 
descrittive per uso dei giovanetti“ (18°.); 
— „Quaranta racconti morali pei giovanı 
avviati alle arti ed ai mestieri“ (18°., mit 
Abbild.); — „Utüe e Piacere, leiture 
pei giovanetti* (18°., mit Abbild.); — 
„Novelle e favolette dettate per diletto ed 
istrusione della gioventü“; — „Le me- 
morie delNonno scritte da lui per vantag- 
gio de’ suoi nipoti e per istrusione della 
gioventu* ; — „Fisiologie ridicole e mo- 
rali* (18°, mit 30 Abbild.); — „Le 
dolorosa Istoria di una madamina, rac- 


contata da um vecchio del pioälbergo Tri- 
vulsio* (mit Abbild.); — „Le arventure 
di Riccardo il povero Gobbo* (mit Ab- 
bild.); — „Tre racconti sentimentali; 
ciob, vizio, miseria e virtu'. — Un gentil- 
uomo mendico. — Un agnello fra due 
lupi* (mit Abbild.); — „Le appari- 
zioni delnatale, operetta morale di Carlo 
Dickens, tradotta dall’inglese*; — „Le 
campane, ossia Il Capo d’ Anno, racconto 
maraviglioso di Carlo Dickens, tradotto“. 
Wurzbach von Tannenberg (Dr. Conſt.), 

Bibliogr. ſtatiſtiſche Ueberſicht ber Literatur 


des öſtr. Kaiſerſtaates. II. Bericht (Wien 1856, 
Staatöbruderei, Lex 8°.) Marginal: 4382. 


Bevilacqua, Ab. Bartolomeo (Theo- 
log, Schriftſteller, geb. zu Aſolo 
in ber Provinz Trevifo 27. Jänn. 1740, 
geit. 27. Jänn. 1815). Entftammte einer 
adeligen Familie, aus welcher fich viele 
Glieder im Staate, in der Kirche und in 
den Wifjenihaften hervorgethan haben. 
Zuerft Zögling im Seminar zu Trevifo, 
ftudirte er hierauf die Theologie in Pa— 
bua, erhielt im März 1763 die tbeologi- 
ſche Doctorswürde, und machte fpäter 
größere Keifen in und außer Italien, 
bis er ſich endlich in Venedig niederlieh. 
Eingebent des Spruches in der J. Satyre 
des Berjius: „Scire tuum nihil est, 
nisi te scire hoc sciat alter ‘, verband 
er fih mit Gozzi, Farjetti und an— 
beren hervorragenden Männern der Wij- 
ſenſchaft, welche zu feiner Zeit gelebt. 
Nah Aufhebung der Jejuiten ward er 
zum Rector ber öffentlihen Schulen in 
Benedig ernannt. In dieſer Stellung 
entwidelte B. großen Eifer, und juchte 
Die Anftalt in die Höhe zu bringen; feine 
akademischen Anreben, bie er zu Anfang 
jedes Studienjahres hielt, und wovon bie 
erjie unter dem Titel: „Oratio habita 
Venetiis in solemni studiorum inaugura- 
tione. Anno 1774* im Drude erjchien, 
geben Belege feines wiſſenſchaftlich gebil- 
beten Geiftes, Als Profeffor Paccanaro 
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für den Schufgebrauch das Werk: „Ele- 
menti di Matematica ad uso delle pub- 
bliche scuole di Venezia (2 Bde.) 
berausgab, worin blos die Aufgaben zur 
Uebung der Schüler ohne die Löſung ent» 
halten waren, erfchien von Bevilacqua: 
„Solusioni di problemi e dimostrazioni 
mancantinella prima parte degli Elementi 
di Matematica ad uso delle pubbliche 
scuole di Venesia*, woburd er BPacca- 
naro's Werk ergänzte. Eine andere ma- 
thematiſche Schrift: „Supplementiagliele- 
menti d’Euclide espostidall’ Ab. Grandi“, 
ftebt in B.'s 1343 erſchienenen geſammel⸗ 
ten Werfen. Zu Ende bes vorigen Jahr— 
bunderts wies Profeffor Zuliani in 
einer Reihe von Verſuchen nad), daß bas 
Problem Poleni's, wornad die lebenden 
Kräfte gleich jeten den Maßen verbunden 
mit dem Quadrate der Gefchwindigfeit, 
wenn zwar nicht unrichtig, doch lange 
nicht außer allem Zweifel ſtehe. Die 
Alndemie von Pabua gab Zuliani’s 
Schrift: „Nuovisperimenti sopra l’ef- 
fetto della caduta de’Gravi nelle ma- 
terie cedevoli (Padua 1798) heraus, 
Darüber entſpann fih in ber gelehrten 
Welt eine Polemik, woran fih auch B. 
betheiligte, und in der Alademie de’Fila- 
reti im 3. 1806 las er die Abhandlung: 
„Difesa dello sperimento del Marchese 
Poleni contro leaccuse del Prof. Zuliani“, 
1808 zwei Abhandlungen: „Importanza 
della ricerca intorno alla misura delle 
Jorzevive“, 1,1809: „Quale sia il metodo 
piü convenevole per risolvere con ragio- 
nevole lusinga di buon successo la quistione 
delle forze vive“. Seine abnehmende 
Gejundheit nöthigte ihn 1807 feine Stelle 
miederzufegen. Seine wiffenfchaftlichen 
Forſchungen feste er aber fort, und las 
noch in der Alademie 1810 die Abhand— 
lung: „Dimostrasione che le leggi gene- 
rali del moto sono di necessitä e non di 
elesioni‘, und im folgenden Jahre: „Os- 
servasioni sopra la storia delle opinioni 
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intorno alla misura delle forze vive*. Da 
erlitt er im Auguft 1814 ben erjten 
Schlaganfall, ber fih am 22. Jänn. 
1815 wieberbolte; ber dritte am 27. bes 
näml. Jahres endete jein Leben im 75. 
Jahre. Seine ausgewählten Schriften 
erjchienen unter bem Titel: „Opere scelte* 
(Padua 1810, Druck des Seminars), 
worin fi, neben bedeutender Kennt- 
niß der lateinifhen Sprade, jonft auch 
noch — wie ed aus vorftebender Skizze 
zu entnehmen — Die der pbififalifihen 
unb mathematiihen Wiffenjchaften be- 
urkundet. 

NMeneghelli (Antonio Maria), Elogio funebre di 
B. Bevilacqua (Venedig 1815), auch in Me- 
neghelli (Ant.), Opere (Padua 1831) II. Bd. 
5.73: „Elogio di Bartolommeo Bevilacqua 
Absolano.“ — Dandolo (Girolamo) , La ca- 
duta della repubblica di Venezia ed i suoi 
ultimi cinquant’ anni. Studii storici (Ve- 
nedig 1856, Naratovich, 8°). Appendice; 
Giunte e correzioni ai cenni biograflci, 8.43 
[gibt irrig das Jahr 1809 ala B.'e Tobes- 
jahr an]. — Nuovissimo Dizionario degli 
uomini illustri d’ogni etä e d’ogni nazione 
... (Milano 1854, G. Pozzoli, 16°.) I. Bd, 
8. 479. 


Beyer (Beyer), Johann Wilhelm 
(Bildhauer, geb.zu®othal. Zänn. 
1729, geſt. zu Hietzing bei Wien 1797). 
Kam in früher Jugend nad) Paris, wo 
er bei feiner Borliebe für zeichnende 
Künfte fih in denſelben ausbildete, Als 
HerzogKarl Eugen von Würtembergden 
jungen vielverfprechenden Künftler fennen 
lernte , gewann er ihn lieb, und fdhidte 
ihn auf feine Koſten als Penfionär nad) 
Rom. Nah zwölfjährigem Aufenthalte 
in dieſer Stadt der Kunft, wo er fi an 
ben trefflichften Muftern des Altertbums 
bildete, ging er auf Reifen. 1752 kehrte 
er an ben Hof feines fürftlihen Gönners 
nah Stuttgart zurüd, wo er zuerft bei 
ber Errichtung einer Alabemie der Künfte 
thätigen Autheil nahm, in ber Klaffe für 
Malerei eine Profeffur befleidete, und 
zugleich die Aufficht über die Maler- und 


Bildhauerabtheilung ber Stuttgarter Por⸗ 
jellanfabrif führte, Seine dafelbft gear- 
beiteten Modelle und andere zwedmäßige 
Einrichtungen machten ihn bald ruhm- 
voll befannt. Er erhielt nun einen Ruf 
an den Wiener Hof, malte mehrere Prin⸗ 
zejfinen der kaiſerlichen Familie, und 
wurde von ber großen Maria There- 
jta zum Hofmaler, Hofftatuar und Kam- 
merardhitelten ernannt. Als die Kupfer- 
ftecherafademie begründet worben, wurbe 
B. Mitglied berjelben, und jpäter bei 
ihrer Bereinigung mit der Wlabemie 
afademifcher Rath. Im J. 1772 entdedte 
er auf einer Reife durch Tyrol Marmor- 
brüche, welche ein bem carrariihen Mar- 
mor äbnliches Broduct lieferten. Nun er- 
theilte ihm die Kaiferin den Auftrag, bie 
Bildfäulen für den Schönbrunner Gar- 
ten zu verfertigen, wozu er fich bes im 
Tyrol entdedten Marmors bediente. Bon 
feiner Hand find die Statuen und Grup- 
pen: „Bellona von Jonas besänftigt” ; — „Ber 
Raub der Helma“ eines der gelungenften 
Werfe des Meifters; — „Sur; — 
„persens nad) dem Rampfe rahend, das Medusen- 
haupt im der Hand“; — „WMelenger mit dem 
Kopfe des erlegten Ebets“; — „Apollo arbea 
dem Dreifnss, worauf die Lyra ruht” ; — „Aspa- 
sin“; — „Iason”; — „Angerania die Göttin 
der Berschwiegenhtit“; — „Die Muse Ralliope“ ; 
— „Eine Bachantin" ; — „Eine Nymphe” ; — 
„Eargdire” ; — „Lincinuatus wie er vom Päsge 
gar Dietator bernfen wird“ ; — „Cgbele mit der 
Mautrktane“, und die „Nomphe Egeria“ un- 
ftreitig B.'s edelftes Werk. Im nämlichen 
Garten wurden überdies viele Bildſäulen 
u. Gruppen nach feinen Modellen von an- 
dern Künftlern gearbeitet, darunter „Mu- 
eins Scävola“ von Martin Fiſcher, 
„Reptun u. Thetis“u. die mächtige Gruppe 
über dem großen Baffin am Fuße des ©lo- 
riettenbügels, welche unter B.'s unmittel- 
barer Leitung ausgeführt wurde. Für dieſe 
Arbeiten wurbe B. auch kaiſerlich bezahlt, 
er erhielt für jede Statue 2000, für 


jebe Gruppe 4000 fl. Außer biefen Ar- 

beiten befinden fich deren mehrere von 

feiner Hand zu Stuttgart, Yubwigsburg 
und Solitude, worunter eine „Ceres“ aus 
ſchwarzem Marmor 6' bocb, und mebrere 

Büſten aus ſchwarzem und weißem Mar— 

mor; desgleihen auch zu Anſpach, in Pe— 

tersburg ; daſelbſt eine „Tachtnde Bacchantin“ 
für den Fürften von Galliczin. Als 

Schriftfteller feines Faches gab B. ber- 

aus: „Bestreihs Merkwürdigkeiten, die Bild- 

und Bankunst betreffend“ (Wien 1779, Fol.), 
und „Die nene Muse oder der Nationalgarten, 
den akademischen Gesellschaften vorgelegt” (Wien 

1784, Royalfol.) mit 21 Tafeln, welche 

Die Abbildungen von B.'s Statuen ent» 

halten. 8. war durch die faiferliche Mu- 

nificenz feiner Gebieterin in den Stand 
gejetst worden, ein Vermögen zu erwer— 
ben, faufte fih in Hietzing an, wo er in 
ruhiger Zuriidgezogenheit im Alter von 

63 3. ftarb. 

De Luca, Das gelebrte Oeſterreich. Ein Ber- 
ſuch (Wien 1776, Ghelen, 8°.) I. Bos. 2. St. 
©. 291. — Menfel (3. ©), Das gelehrte 
Deutihland (Lemgo 1783, 4. Aufl) I. Bd. 
©. 127 und I. Nadtrag S. 48. — Deflr. 
National-Enchflopädie (won Gräffer und 
Ezilann), (Wien 1837) VI. Br. Suppl. 
S. 369, — Nagler, Neues allgem. Künftler- 
£eriton. — Nouvelle Biographie générale 
... publide sous la direction de M, le Dr. 
Hoffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 886 [wo 
er irrig mit bem Zaufnamen Friedrich Wil- 
beim, dem Geburtsjahr 1720 und Tobesjahr 
1796 angeführt wird]. — Mever (3.), Das 
große Converſations-Lexilon für gebildete 
Stände (Hildburghaufen 1845, Bibl. Imit.) 
IV. Bb. 4. Abtheil. S. 794 [mit ben irrigen 
Angaben ber Nouvelle Bivgraphie gen£rale]. 


Beyer, Gabriele, geb. Bertrand 
(Künftlerin und Mitglied der k. k. 
Akademie der bildenden Künfte in Wien, 
geb. zu Luneville in Lothringen 1730, 
geft. um das Jahr 1790). Gattin 
des Borigen. Kam 1738 nah Wien, 
wo ihr Bater die Stelle eines k. FE 
Schloßhauptmanns in Schönbrunn er» 
hielt. Ihres großen Talentes wegen in 
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Zeichnung und Malerei kam fie in den 

Hofftaat der Erzberzogin Charlotte, 

nachmaligen Königin beider Sicilien, 

und Maria Antoinette's, nachmali- 
gen Königin von Frankreich, denen beiden 
fie Unterricht in ibrer Kunſt ertbeilte. 

Im 3. 1771 vermälte fie fich mit dem 

Bildhauer Johann Wilhelm Beyer 

(1. den Bor.). Biele, namentlich in Paſtell 

ausgeführte Arbeiten ihrer Hand, befanben 

fih im jogenannten ſchwarzen Kabi- 
net der Kaiferin Maria Tberejfia, 
und in Brüffel bei dem Prinzen Karl 
von Pothringen; andere waren bei ber 

1777 in ber Akademie der bildenden 

Künſte veranftalteten Aufftellung zu ſehen, 

U. 3.: „Der Vealkopf eines gebarnischten Man- 

nes” ; — „Ein weibliher Idealkopf” ; — „Ein 

Wiener Dienstmäddhen” ; — „Der Idealkeptf ei- 

nes Bauernmädchens“; — „VDesgleichen eines 

Bautrnjungeu“; mehrere andere Ideallöpfe. 

Für ihre Schülerin die Königin von Si— 

eilien vollendete ſie das Porträt der Kai— 

ſerin Maria Thereſia, im Momente, 
da ſie den Trauerflor wegwirft und 
an die Staatsgeſchäfte geht. 

(De Luc a) Das gelehrte Oeſterreich. Ein Ber- 
ſuch (Wien 1776, Ghelen, 80.) I. Bdes. 
2. St. ©. 290. — Meyer (IJ.), Das 
große Converjations - Yeriton für gebilvete 
Stände (Hildburgbaufen 1845, Bibliogr, Inft., 
ger. 8°.) IV. Bo. 4. Abtbeil. S. 632 (unter 


Ürtilel Bertrand, bafelbft ift das 9. 1797 
als ihr Geburtsjahr angegeben). 


Beniteiner, fiche: BohlsBeyfteiner, 


Bezdek, Friedrich Wenzel (Muſiker, 
geb. zu Prag 24. Sept. 1804). Wurbe 
in feiner Kunft am Confervatorium in 
Prag von dem berühmten Piris ausge- 
bildet, 1824 verließ er feine VBaterftadt, 
um als Orchefterbirector und Solojpieler 
beim f, Stadttheater in Ofen zu wirfen, 
wo er bi81832 verblieb. Durch Familien» 
verhältniffe zur Rückkehr nah Prag ge- 
nöthigt, vollendete er daſelbſt feine mufl- 
faliihen Stubien und zwar in ber Come 
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pofition, Geſchichte der Mufif, Weftbetit 
und in Spracden, und bildete fich zum 
tiichtigen Mufitlehrer aus, 1837 nad 
Trient berufen, organifirte er in dieſer 
Stabt eine philharmoniſche Schule und 
übernahm bie Peitung des Orchefters der 
italienischen Oper. Nach dem Tode feines 
Meifters Pixis berief ihn der Director 
bes Prager Conjervatoriums, Friedr. 
Dion. Weber, um die Stelle eines Pro- 
fefjors der Bioline an diefer berühmten 
Anftalt zu Übernehmen. Zugleich erbielt 
er die Orchefter-Directorftelle am k. ſtän— 
diſchen Theater dieſer Stadt. Im J. 
1846 folgte er einem Rufe nach Wien, 
wo er als Mitglied der kaiſ. Hofcapelle 
tbätig ift. Er componirte Biolinconcerte, 
Lieder, Quartette und Klavierftüde, 

Monatsihrift für Theater und Mufitf (Wien, 

Klemm, 4°.) 1855, ©. 88. 

Bezeredj, Amalia(Jugendichrift- 
ftellerin, geb. zu Sz. Ivänfa im 
Eifenburger Eomitat 1804, geft. 1837). 
Sattin des Folgenden. Zählt zu ben 
wenigen Auserwählten, bie in ganzeigen- 
thümlicher Weife ſich nur Durch fich ſelbſt 
entwideln und bilden, und bei denen Die 
Fähigkeit fi) fogleich zur That geftaltet. 
Schon in ihrem Kindesalter, ſowie auch 
jpäter nad ihrer Berehelihung im Jahre 
1821 mit Stephan Bezerebdj trat das 
geiftige Uebergewicht, womit fie insbejon- 
dere auf ihre nächte Umgebung in fo 
wohlthuender Weife wirkte, recht merl- 
ih bervor. Für das größere Publicum 
machte fie fih durch ihre im beutfcher 
Spracdeverfaßten „Novellen und Etzählungen“ 
(Perth 1840, 2 Bde), jogar in Deutichland 
befannt. Bei der politifchen Thätigleit 
ihres Gatten behauptete das geiftreiche 
Beib einen fo mächtigen Einfluß, daß es 
gerade in dieſer Hinficht feines Gatten 
wahre Hälfte genannt werben konnte, 
Mit der Geburt ber einzigen Tochter |. 
Flora (1834) wurde fich aber das edle 
Weib feines eigentlichen Berufes bewußt, 


und dieſer war die Kindererziehung. Pei- 

der ereilte fie friibzeitig (1837) der Teb. 

Im Alter von33 Jahren, im 16,einerglüd- 

lichen Ehe, wurde fie ihrem Gatten, und, 

wie manin Anbetracht ihrer human. Be- 
firebungen fagen faun, auch dem Bater- 
lande eutriffen. In der Literatur errich⸗ 
tete fie fih durch das beite bis bente vor- 
bandene Kinderbuch, durch ihr „Flöri 
könyee ‘, d. i. Flora's Buch (Peſth 1836), 
welches viele Auflagen erlebte, ein blei- 
bendes Denfnal, Auch wurde dieſer treff- 
lichen Kinderjchrift das anerlennende Ur- 
theil bes Athenäums zu Theil. Noch 
ichrieb fie die leider Durch ihren Tod zu 

früh unterbrochenen „Földesi esték“, d. t. 

Földefer Abende, Amalie Bezeredj 

nahm aud an der Errichtung und Ber- 

breitung nützlicher Anftalten thätigen An- 

theil. Die Heine Schule zu Hidjän im 

Tolnauer Comitat richtete fie nach ihrer 

eigenen Weife ein, und brachte bafelbft 

den größten Theil ihrer freien Tage 
jammt ihrer Schwefter Etelfa (Adelheide) 
zu, welche fpäter diefe Schule im Geifte 
der verftorbenen Schwefter fortfegte, und 
fie für viele arme Kinder zur Heimat bei- 
jerer, glüdlicherer Tage machte. Ueber- 
haupt ift das Leben beider Schweftern fc 
innig verflohten — Etella reichte ihrem 

Schwager furz ver Ausbruch der Revo- 

Iution die Hand — daß, wenn ınan der 

Einen gedenft, ſich auch unwillkührlich die 

Andere der Erinnerung aufbrängt; 

beide, im geiftiger Liebe verihmolzen und 

einander ergänzend, wirkten anfpruchelos 
auf der fegensvollen Bahn ber Kinberer- 
ziebung, wo das Verdienſt fo zart und jo 
erhaben ift, daß e8 dafür feinen irdifchen 

Lohn gibt. 

Ujabb kori ismeretek tara, b. i. ung. Con—⸗ 
verjation® » Leriton ber neueren Zeit (Pers 
1850, ©, Hedenaft) I. Bb. ©. 560. — Kert⸗ 
beny (8. M.), Album hundert ungarischer 
Dichter (Dresden und Peſth 1854, 16°) 


©. 103 u. 492. — Nourelle Biographie ge- 
nerale ‚.. publige sous la direction de M. 


ieDr.Hoffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 901. 
— (Brockhaus) Converjat.-Leriton (10. Aufl.) 
(eipzig 1851) II. Bd. ©. 635. 


Bezeredj, Stephan (ungar. Land— 
tagsabgeordneter, Publizift und 
Philantrop, geb. zu Szerdahely 
im Oebenburger Comitat 28. Nov. 1796, 
geft. zu Hidja im Tolnauer Komitat 6. 
Mai 1856). Gatte der Borigen. Er 
befuchte die Schulen zu Dedenburg und 
Prefburg, fiedelte fih dann im Tolmauer 
Gomitate an und ward mit dem alten 
Daniel Cſapé deſſen Keformator und 
Schöpfer eines alles Edle bezwedenden 
Gemeingeiſtes. Schon in den Jahren 
vor dem Landtage von 1825 fand Be- 
jeredj unter denjenigen, welche für bie 
Aufrechtbaltung ber Rechte ihrer Nation u. 
ihres Königs einftanden. Auf dem Landtag 
von 1530 ift er bereits als Abgeordneter 
zugegen und bejchäftigt fi hauptſächlich 
mit der Regelung der Urbarialverhält- 
niffe, wo ſich bereits fein philantropifcher 
Geiſt, wie auch fpäter auf dem Yandtage 
von 1832/6 in hervorragender Weife be- 
urkundete, Auf dem Landtage von 1843/4 
war er aufs Neue Abgeordneter des 
Tolnauer Comitates. Zum Landtag 
von 1847 wurde er nicht gewählt. Auf 
allen Landtagen, wo er zugegen war, 
übte er als das eifrigfte Mitglied ber 
vernünftig Liberalen und als einer ber 
bebeutenbften und gediegenften Redner 

großen Einfluß aus. Ueberhaupt that 
fih B. als Redner durch feine vielfeitige 
Gelehrſamkeit und äfthetiichen Geſchmack 
hervor. Seine berrlichfte Rede hielt er auf 
dem Lanbtage 1844, als er für die Ab- 
ſchaffung der Tobesftrafe das Wort ergriff. 
Auch bei Begründung nützlicher Vereine 
nahm Bezeredj nicht nur durch Worte, 
iondern auch Durch bedeutende Gelbopfer 
nambaften Antheil. Die meiften Bereine 
zählten ihn zu ihrem Mitgliebe, bei vielen 
war er auch einer ber Bearünder und 
Directoren. Zu Hibjän errichtete er eine 
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Kleintinder-Bewahranftalt, Er war ber 
erfte, welcher mit feinen Unterthanen zur 
Ablöſung derlinterthänigkeitsverbäftniffe 
unter günftigen Bedingungen für dieſel— 
ben Berträge fhloß und baburd) feine 
bumaniftiihen Anfichten verwirflichte. 
Auch pflanzte er auf feinen Gütern ben 
Maulbeerbaum, betrieb nicht ohne Erfolg 
die Seidenzucht und bildete felbft einen 
Berein zur Hebung ber vaterländifchen 
Seidenzucdht; früher ſchon batte er im 
Tolnauer Eomitat einenBerein in’sfeben 
gerufen, der fi verpflichtete, nie ein 
anderes als im Baterlande erzeugtes Tuch 
zu benügen. Auf dem Landtage von 1840 
ſprach B. der erfte den Grundfaß einer 
allgemeinen Beſteuerung aus, wodurch 
er fih Stephan Szehenyis Mißbilli— 
gung zuzog. Schon 1838 gründete er zu 
Szodros ganz im Geifte feiner philantro- 
piſchen Grundfäge eine Colonie, welche 
jo guten Erfolg hatte, daß fie gegenwärtig 
einen Complex von 150 Häufern bildet, 
worin Wohlhabenheit herricht. Beze- 
rédj's flammende Begeifterung fir bie 
Menichheit, für Recht und Wahrheit haben 
ihn wohl auch zu ebertreibungen verlei- 
tet, woburd er ſich oft dem Spotte kalt 
berechnender Bolititer ausgefegt bat, 
Sein Aeuferes, feine glatte hohe Stirne, 
jeine ganze Kopfbildung erinnerte an bie 
alten Weifen Griechenlands, und die Vor- 
träge bes äfthetifch gebildeten, in ben Elaf- 
fifern bewanderten Rebners hatten eine 
echt antike Färbung, wodurch er fich nicht 
ohne Grund den Namen bes „ungarifchen 
Demoſthenes“ erworben hat. Auch in der 
Bubliciftif leiftete B. Lobenswerthes und 
im „Pesti Hirlap“ erſchienen mehrere 
Artikel von ibm, welche im Sinne ber 
Eentralifation gefchrieben find, zu welcher 
Partei B. gehörte. Der Berfaffer der 
„Croquis* ſchildert Bezeredj folgen- 
dermaßen: „B. ift Ungarns größter 
Quakker. Man hält ihn für ein Genie 
und aus reiner Ehrlichkeit trachtet er Das 
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Gegentheil zu beweifen.... Er befigt viel 
Geiſt und eine große Beurtbeilungsgabe; 
nur Schade, daß ihm beide entfliehen, ſo— 
bald er in der Mitte feiner Gefühle und 
Feen zu monopolifiren beginnt. Man 
betrachte ihn nur, wenn er für eine Frage 
entflammt ;— wie er erröthet, jeine Augen, 
feine Stimme, fein Körper weint; jeine 
Thränen find draftifcher als feine Worte. 
Seine Yieblingsidee ift die Philantropie, 
auf die er mit innerfter Freude hinweist; 
das ift feine Religion, fein Theokratism, 
fiir welden er jelbft Märtyrer werben 
möchte. Darin weicht er won der eigen- 
nüßigen Philantropie Bentbams ab. 
Seine Philantropie fteht außerhalb eines 
jeden ſocialiſtiſchen Syſtems. Er ijt ein 
Philantrop, einer der ebeljten Ungarns, 
er kann aber für feinen Staatsmann 
gelten; — und wenn je B.'s Partei an's 
Ruder fommt, jo wird fie ſich genötbigt 
fühlen, für Bezeredj — wenn man 
ihn zu bewegen wünfcht — ein eigench 
Bortefeuille ver Bhilantropie zu gründen.” 
Im Jahre 1848 wurde er von Seite des 
Tolnauer Comitates zum Bollsvertreter 
gewählt und blieb es bis zur Kataftropbe 
von Villägos. Seine erfte Gattin Ama— 
lia (j. d. Vorige) verlor er im 3.1837; 
mit ihrer Schweiter Etelka id. i. Abel- 
heid) vermälte er ſich furz vor dem Aus- 
bruche der Revolution. Als er ftarb, 
fiindete „Pesti Naplö* Nr. 221 feinen 
Tod mit folgenden Worten an: „Nach 
der Reihe fterben unjere Großen aus. 
Gerade jett traf die Nachricht von dem 
Tode Bezeredjs ein. Am 6. März 
ftarb er in Folge eines Nervenfiebers.“ 
In feinem Baterlande nennt man biefen 
Apoftel der Volkserziehung ben „ungari- 
ſchen Wilberforce” ; und wie hoch er in 
ber öffentlihen Achtung jtand, beweist 
das Prädicat, das ihm als Redner gegeben 
wurde; mannannteihn die „ewige Wahr- 
beit“. Seine zweite Gattin Etelfa, 
gleich ihrer vortrefilihen Schwefter eine 


Wohlthäterin der Gegend und eine bei 
ebelften Töchter Ungarns, überlebte den 
Bortrefflichen. 

Ujabb kori ismeretek tära, b. i, ungar. Gen- 
verf.:Zerifon ber neueren Zeit (Peſth 1850, 
Hedenaft) 1. Br. ©. 558. — Levitſchnigs 
(Heinrih Ritter v.), Koffutb und feine Ban- 
nerſchaft (Peftb1850, Hedenaft, 2 Thle.) IT. Abl 
&. 185. — Der Pefter Bote. Großer gemein» 
nüßiger Kalender für das 9. 1857 (Peſth, Lan— 
derer u. Sedenaft, 4°.) III. Jahrg. &. 71. — 
Wanderer (Wien, Folic) 1856, Wr. 123. — 
Allgemeine Zeitung, 1856, Nr. 78, ©. 1238. — 
Peſter Lloyd (Peſth, Fol) 1856, Nr. 65. — 
Der Ungar, beraudgeg. von Hermann Klein 
(Peitb 1842, 4°.) 1. Jahrg. Nr. 84: „Deflent 
lihe Charaktere Ungarne.“ — (Brodbaus) 
Eonverfjations-?erilon (10. Auflage) II. ®r. 
©. 635. - Meyer (J.), Das große Conver 
fationd » £erifon für gebildete Stände (Silk- 
burgbaujen 1845, Bibl. Inft., 8°.) Suppl. 
1. Bd. ©. 144. 


Bezetzuy, Franz (Mechaniker, geb. 
zuNofhbowit bei Friedel in Schlefien 
in ben letten Decennien bes vorigen 
Jahrhunderts, geft. (?). Da feine Schule 
dort, mo er mit feinen Eltern lebte, ſich 
befand, fo erhielt er nur den nothbürftig- 
ften Unterricht. Zu gleicher Zeit ſchnitzte 
er allerlei Heines Hausgerätb, das durch 
feine Zierlichfeit allgemein fo jebr gefiel 
und gejucht wurde, daß Die Friedeker 
Tifchlerzunft Beichwerde führte, doch 
auch erklärte, fie wolle ihm freie Aus- 
bung ihres Gewerbes geftatten, wenn er 
die Zunftgebübren entrichte. Statt aber 
Tischler zu werden, wurde B, Student; 
begab fi auf das Gymnaſium zu Rauden 
in pr, Schlefien, von wo er 1801, ale das 
Gymnafium daſelbſt aufgehoben wurbe, 
in jeine Heimat zurüdfehrte. Nun be- 
fuchte er das Gymnafium zu Teſchen, 
bejchäftigte fich aber nebenbei mit medha- 
nischen Arbeiten. Noch hatte er feine 
Kenntniß der Mufit. Nun nahm er Un- 
terricht auf dem Fortepiano, eigentlich in 
der Abficht, um dergleichen Inftrumente 
jelbft verfertigen zu lönnen. Thatſächlich 
führte cr ben Gedanken aus und ſchon 


das erfte Inftrument gelang ihm fe vor⸗ 
trefflich, daß er 60 fl. dafür erhielt. Da 
fih um dieſe Zeit auch ein anderer kunſt— 
befliffener fnabe Bozif (f. d.) auf dem 
Gymnaſium in Teihen befand, fo ent- 
ftand ein förmlicher Wetteifer Beider, ſich 
mwechjelfeitig zu übertreffen. Bejetny 
brachte nun mande Stüde zu Stunde, 
welche allgemeine Aufmerkſamkeit erreg- 
ten,n. 3. ein automatisches Spielwerf, 
welches fieben Stüde fpielte und fo ein- 
gerichtet war, daß bie Töne entweber 
Durch Pfeifen, oder durch Drabtiaiten, 
oder durch beide zugleich hervorgebracht 
wurden. Dabei ftand ein hölzerner Au- 
tomat, welcher die Maſchine durch eine 
Kurbel in Bewegung zu ſetzen ſchien. 
Ein zweiter Automat ftellte ein am Tiſche 
ſitzendes, auf einem Hadbrete fprelendes 
Männchen aus Metall vor, welches das 
Spiel mit verſchiedenen Kopf- und Leibes⸗ 
Bewegungen begleitete. Die Töne wurden 
durch Glöckchen erzeugt. Seine bedeu— 
tendſte Arbeit war aber eine Abweif- 
maſchine, die er im J. 1805 verfertigte, 
unb der damals in Skotſchau befindlichen 
GErzberzogin Lubovila verehrte. Die 
Prinzeſſin, über dieje Arbeit erftaunt, 
gab ihm nicht nur ein anfebnliches Geld— 
geichent, jendern nahm ihn nad Wien, 
ftellte ihn dem Kaifer Franz vor, ber 
ihm nunmehr ein jährliches Stipendium 
von 360 fl. anweijen ließ. Auch ber 
funftfinnige Herzog Albert von Teſchen 
gab ihm eine monatliche Zulage von 20fl. 
Durch diefe Unterftügung wurde er in 
den Stand gejetst, jeine mechaniſchen Stu- 
dien fortzufegen, in denen er ſolche Fort- 
fchritte machte, daß er bei Anlegung man— 
cher Kunſtwerle zu Nathe gezogen wurde, 
Am Teihner Stadtmufeum werden außer 
den oben befchriebenen Mufif-Automaten 
noch von ihm aufbewahrt: Eine Gyps- 
quetſchmaſchine; eine Dreſchmaſchine mit 
beweglicher Tenne; cine Waſſerſchöpf⸗ 
maſchine von ſehr einfacher und ſinniger 
v. Wurzbach, biogr. Lerilon. 
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Conſtruction; und eine Katapulte von 
ſolcher Trieblraft, daß fie Die in einer 
ſechs Schub langen Entfernung abgefchof- 
jenen Pfeile /, Zoll tief in's Bret treibt. 
Scherſchnik (feopold Johann), Nachrichten 


von Scriftitellern und Künftlern aus bem 
Zeichner Fürftentbume (Tefchen 1810) ©. 52. 


Biaggi, Leopold (Arzt, geb. zu 
Padua 8. April 1798, geft. 1. October 
1854). Lebte in Padua ganz feiner Wif- 
ſenſchaft und der Ausübung derjelben, in 
welcher er fih auch als Fachſchriftſteller 
einen Namen erworben hatte. Insbefon- 
dere war es die Cholera, welche er feinen 


jorgfältigften Beobadtungen u. Studien 


unterzog und biejelben in dem in Italien 
geihägten Werke: „Trattato del Cholera 
morbus e delle malattie affini“ (Padua 
1855, Sacchetto) nieberlegte. Ueberbies 
ftand er als Arzt und Gelehrter in feinem 
Fache bei feinen Zeitgenoffen in fo großem 
Anfehen, daß nach feinem Tode die wiſ— 
jenjchaftlihen Arbeiten desſelben gefam- 
melt und unter dem Gefammt- Titel: 
„Opere mediche del Dottore Leopoldo 
Biaggi ordinate ed annotate dai Dottori 
@. Coletti e A. Barbö-Sonein e corredate 
di tavole colorate* (Padua 1855, A. 
Bianchi) herausgegeben wurden, Die erfte 
Abtheilung diefer ausführlichen Abhand- 
(ung enthält die Sezioni dei cadaveri 
dei cholerosi XLIX storie, ber zweite 
den Epilogo ragionato delle lesioni 
cadaveri che dei cholerosi, und ber 
dritte: Fenomeni del Cholera mor- 
bus. Bisher ift der erfte bis vierte Band 
erſchienen, welche wollftändig ben Trat- 
tato del Cholera morbus und ben 
Commentario della febbre e dell’ ar- 
terite enthalten, Das ganze Werk wird 
etwa 8 Bde, umfaffen. 


Gazzetta uffiziale di Venezia 1855, Nr. 174. — 
Sein Borträt ftebt dem oben erwähnten „Trat- 
tato del Cholera morbus“ voran, geft. von 
Luigi Naccari. 
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Bingi, Element (Arhäolog, geb. 
zu Cremona 1740, geft. zu Mailand 
1804). Trat in ben Orden der Camal- 
dulenjer und widmete fich wiffenfchaftli- 
hen Forſchungen, welche ihm das Wohl- 
wollen des Ritters Jae. Nani erwarben. 
Dieſer Patrizier ftellte dem gelebrten 
Mönche jein reiches Mufenm zur Ber- 
fügung. Religiöfe Pflichten und die Leitung 
bes Diario ecclesiastico verhinderten 
aber ben Pater, feine archäologiſchen 
Studien fortzufegen. Er wurde nun Abt 
eines Klofters zu Ravenna, daın Pro- 
feffor der Theologie und des canonischen 
Rechts im Collegium de propaganda 
fide zu Rom. Im Diario bekämpfte er 
mit Energie die Janfeniften und ihre 
Anfichten. Seine archäologiſchen Schrif- 
ten find: „Bagionamento sopra un’ an- 
tica statua nuovamente scoperta nell’ agro 
romano* (Rom 1772, 4°.); — „Monu- 
menta graeca ex Musaeo J. Nani illu- 
strata“ (ibid. 1785, 4°. mit K. K.) 
[Ebert Bibliogr. Lex. Nr. 14630]; — 
„Tractatus de Decretis Atheniensibus in 
quo illustratur singulare decretum Athe- 
niense ec Musaeo J. Nanü* (ib. 1787, 
3 Bde. 4°.), wovon nur 250 Gremplare 
abgezogen wurden [Ebert Nr. 2089]: — 
„Monumenta graeca et latina ex Musaco 
J. Nanüdescripta“ (ib. 1787,4°.) [Ebert 
Nr. 14630], eine Fortſetzung der oben 
genannten „Monumenta graeca.* Außer- 
bem bejorgte er bie Herausgabe der ita- 
lien, Ueberjegung der „Argonautica* 
von Valerius Flaceus, welche mit neuen 
Noten des Cardinals Flangini ver 
mehrt war und eine Ueberſetzung bes 
befannten „Dietionnaire theologique* 
von Silo. Bergier mit Zufügen, das 
eine Abtheilung ber bei Panckonke 
1782— 1792 in Paris erſchienenen „En- 
eyclop&die methodique“ bildete. 
Giornale di Padova, 1805 im Dec. : »Elogio di 


Biagi« von P. Paulin de Saint - Barthöl&my, 
— Tipaldo, Biografia degli Italiani illustri, 


— Revue encyelop&dique, t. VI. p. 562. — 
Nourelle Biographie gen6rala „.. publide 
sous la direction de Mr. le Dr. Hoffer 
(Paris 1855) V. Bd. Sp. 907. — Mever (I), 
Das große Converfations-Perifon für gebildet: 
Stände (Hiltburgbaufen 1845, Bibl. Inſt, 
8%) IV. Br, 4. Abth. ©. 814. — Nuorissimo 
Dizionario degli uomini illustri d’ogni etä 
ec. (Milano 1854, G. Pozzoli, 16°.) I. Bd. 
8. 480 [dafeldft erfcheint er unter ben Namen 
Biagio und ift das I. 1803 ale fein Tedes 
jabr angegeben]. 


Bingi, Johann Maria (Gelebrter, 
geb. zu Roveredo 1724, gef. 1777). 
Studirte in feiner Vaterſtadt, ertbeilte 
dann felbft Unterricht in der Granmtmati! 
und trug die Redekunſt vor. Nachdem er 
in den geiftlihen Stand getreten war, 
verlegte er fih auf theologiſche Wiffen- 
Ihaften und that fih auch darin bervor. 
In Folge feines reihen Wiſſens wurde 
er auch zum Secretär einer geiftliben 
Berfammlung, welche zn Rovercdo abge» 
balten wurde, ernannt. B. ift einer ber 
Gründer der Geſellſchaft degli Agiati 
und in den Archiven berielben werden 
mehrere poetifhe Arkeiten und andere 
Borträge, die ihn zum Berfafler baben, 
aufbewahrt. Außer feinen Gedichten, 
welche 1753 in Roveredo erſchienen, und 
feiner Borrede zu der von ihm beiorgten 
Ausgabe des h. Johann Chryſoſtomus 
(Roveredo 1753) ſchrieb er noch: „De 
situ Austriae subjectarumque regionum“ 
(ibid. 1772), das wegen ber darin ent— 
baftenen Injchriften noch immer Beach— 
tung verdient. 


Maszuchelli, Scrittori d'Italia. — Nouvelle 
Biographie genfrale ... publide sous la 
direction de M. le Dr. Hoffer (Paris 1853) 
V. Bd. Sp. 906, — Meyer (9.), Das große 
Eonverjations:Leriton für gebildete Stände 
ſHildburghauſen 1845) IV. Bd. 4. Abtbeil 
S. 814 [läßt ibn irrig 1742 geboren fein). 


Biagi, Pietro (Rechtsgelehrter, 
Advocat, geb. zu Venedig 1770, 
gef. 29. Juni 1848). Nachdem er feine 
Studien in Padua vollendet und fich in 
allen Zmeigen des Rechts gründliche 


Kenntniffe erworben hatte, übte er in 
jeiner Vaterſtadt die Advocatur aus. 
As Napoleon in Italien die Oeffent— 
fichfeit der Gerichte eingeführt, feierte 
B. durch jeine Beredtheit glänzende 
Triumpbe. In feinen fchriftlihen Ar- 
beiten, die er nad bem Jahre 1814 
in feinem Face zu liefern Gelegenheit 
batte, offenbart ſich der Einfluß der Schule 
Ceſarotti's, doch bleibt er in feinen 
Schriften, was die Sprachreinheit und 
den edlen Styl feines Mufters betrifft, 
hinter demjelben zurüd; ift aber bemüht, 
das ihm Feblende durch Klarbeit, ftrenge 
Ordnung der Ideen und bemunderungs- 
würdige Gelehrſamkeit auszugleichen. 
Neben ſeiner Fachwiſſenſchaft betrieb B. 
anch noch andere Studien und zwar vor— 
nebmlich das der bildenden Kinfte, mit 
deren Erzeugniffen er fich gerne umgab. 
Er ward fo ber Lobredner Giamb. Pi- 
raneſi's und bes berühmten Malers 
Sebaftian Puciani, genannt Eeba- 
ftiano dal Piombo. Ueberdies jchrieb 
er einen: „Commentario intorno alla 
rita di Tommaso Gallino.* Sein „Elogio 
del Piranesi* ift in ben „Discorsi dell’ 
Accademia Veneta di belle arti“ 
enthalten. Hingegen famen fein „Elogio* 
iiber Luciani und „Vita del Gallino“, 
obwohl im Athenäum gelefen, niemals 
in den Drud. B. war Ehrenmitglieh 
ſowohl bes Athenäums als der Afademie; 
von erfterem auch Präfident. Mit ibm 
ging ber legte Anhänger der alten vene- 
tianifchen Rechtsſchule dahin. 
Dandolo (Girolams), La caduta della repub- 
blica di Venezia ed i suoi ultimi cinquant' 


anni. Studii storici. (Venedig 1855, Nara- 
tovich, 8°,) p. 356, 


Biagio, ſiehe: Campagnari, Blafins, 
Biamonti, Joſeph Ludwig (Dichter 
und Bhilofoph, geb. [nach ber Nouv. 
Biographie gen6rale] zu Bentimi- 
glia 1730, geſt. zu Mailand 13. Oct, 
1824). Nachdem er feine theologischen 
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Studien vollendet, trat er als Erzieher 
in die Häuſer vornehmer Familien, und 
jeine Zöglinge, die ihm fpäter ihren be— 
jondern Schutz gewährten, gaben ihm 
häufig Anlaß, jeine Kenntniffe zu erwei— 
tern. Fürſt Khevenbiller vertraute 
ihm die Aufficht feiner Bibliothek an. 
Diejen Poften gab B. auf, um Die Lehr— 
fanzel der Beredſamkeit an der Univerfität 
zu Bologna zu übernehmen, fpäter folgte 
er einem Rufe in gleicher Eigenſchaft nach 
Turin. Als ihn Alter und Gebrechlichkeit 
außer Stand festen, fein Lehramt noch 
ferner auszuüben, 309 er fih nach Mai— 
land zurück, deſſen Inſtitut ihn zum 
Ehrenmitglied ernannte, wie ihn auch Die 
Alademie der Wiffenfchaften zu Turin 
zu ihren Mitgliedern zählte. Außer meh— 
reren bei feftlichen Anläffen gehaltenen 
Vorträgen, anderen poetiſchen und pro« 
ſaiſchen Fragmenten, fchrieb er eine 
„Grammatik der italienischen Sprache“, eine 
„Abhandinng über die Redckunst“, ein heroi- 
iches Gebicht „Il Camillo“ (Mailand 
1814 u. 1817); zwei Tragödien „Ipbi- 
genie anf Cauris“ und „Sophonisba”, erftere 
in einem Alter von 23 Jahren; bie 
Idylle: „Addio a Boboli“, welche zu 
feinen beften Arbeiten zählt; insbefondere 
ift er aber als Ueberſetzer der griechifchen 
Claſſiker, die er in italtenifche Profa 
übertrug, befannt. Außer einigen Bruch— 
jtiiden des Aeſchylus überſetzte er alle 
Werke des Sophofles, die Poetif des 
Ariftoteles, die Flias des Homer und bie 
Oden des Pindar. Eine Uebertragung 


des Buches Job blieb unvollendet. 

Tipaldo, Biografla degli Italiani illustri. — 
Nuorvissimo Dizionario degli uomini illustri 
d'ogni etä ec. (Milano 1854, G. Pozzoli, 16°.) 
I. Bd. 8. 480 [gibt bad Jahr 1762 ale B.s 
Sehurtsjahr an und nad dieſem Werte ſtarb er 
zu Zurin 1812]. — Nouvelle Biographie g6- 
n@rale ... publié sous la direction de Mr. 
le Dr. Hoffer (Paris 1853) V. Bd. Sp, 908. 

Bianchi. 

Bon merkwürdigen Männern überhaupt, bie 

den Namen Biandi führten, banbeln: 
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Bianchi (Aurelius), Breve ceompendium 
nobilitatis et antiquit. familiae Blancorum 
(Milano 1623, fol.). — Bianchi (Joh. Ambr.), 
Compendium nobilitatis familiae Blancorum 
(Milano sine an. ind., 4°.). — Maszuchelli, 
Scerittori d’Italia vol. II, p. 2 und aus biejem 
Adelungs Zufäge zum Jöcher. — Biogra- 
phie univers. Tom. IV. Hier folgen nur die— 
jenigen, melde in öftr. Ländern und im legten 
Jahrhunderte (1750— 1850) gelebt. 

Biauchi, Anton I. (Sänger, geb. zu 
Mailand 1758, geſt. (?). Bildete ſich 
für die mufitalifhe Laufbahn in feiner 
Baterftadt aus, fang als Baritonift auf 
italienischen und deutſchen Bühnen, 1793 
auch inBerlin, ward naffau-weilburg'fcher 
Kammerfünger und zog 1799 mit einer 
wanbernden Schaufpielertruppe herum, 
die Damals in Thüringen fpielte. B. com« 
ponirte auch und jchrieb das Inter- 
mezzo: „Fileno e Clorinda “ ; bie Operette: 
„L’isola Aleina“, deutſch von Herelots 
(Berlin 1794), mehrere Ballette und 
italienische, franzöfiiche u. deutſche Fieber. 
Univerfal-?erilon vonPierer (Altenburg 1840) 

IV. Br. ©. 295. — Mever (}.), Das große 
Eonverfations = Lerilon für gebildete Stände 
(Hilbburghaufen 1845, Bibliogr. Inft.) IV. 
Br. 4. Abtheil. ©. 819. Nr. 11, 

Biauchi, Anton IL. Maturdichter 
in ber zweiten Hälfte Des 18. Jahrhund.). 
Ein gemeiner Gondolier in Venedig, wie 
er ſich ſelbſt: servitor di gondola vene- 
ziano nannte, verfaßte er zwei epifche 
Gedichte, die trotz ihrer Formfehler hohen 
dichteriſchen Schwung hatten, und zwar: 
„Il Davide, re d’Israele; poema eroico- 
sagro, Canti XII* (Venedig 1751, fol.) 
und im nämlichen Jahre noch in 8°. ge- 
druckt mit dem dramatifchen Oratorium: 
„Elia sul Carmelo“ ; — dann „Il tempio 
orvero il Salomone, Canti X“ (Venedig 
1753, 4°,), mit theologischen und hiftori- 
ſchen Anmerfungen. Dieje letztern, wie 
bie unter feinem Namen erjchienenen: 
„Osservasioni ... sopra un trattato della 
commedia italiana“ (Venedig 1752, 8°.) 
folleu einen andern Berfaffer haben. 
Endlich find zwei andere auch ihm zuge« 


fchriebene Werke: „Cuccagna distrutto“ 

und „La formica contro il leone* nie im 

Drude erſchienen. 

Algen. EnchHlopäbie der Wiſſenſch. u. Künſte 
Herausgeg. von 3. ©. Erſch und 3. ©. 
Gruber (Leipzig 1822, Gleditſch, 4°.) I. Seit. 
». Thl. ©. 410. — Tipaldo, Biografla degli 
Italiani illustri. — Nouvelle l’iographie g‘- 
nörale ... publide sous la direction de Mr. 
le Dr. Hoffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 910. 
— Meyer (d.), Das große Eonverfationt- 
Veriton für gebildete Stände (Hildburgbanien 
1845) IV. Bd. 4. Abtbeil. ©. 818. Mr. 6. 

Biandi, Franz (Tonfeger, geb. 
zu Cremona [nad Andern zu Bene 
dig] 1752, geft. zu Benedig [nah An- 

dern zu Bologna] 24. Sept. 1811). 

Befand fih im 3. 1774 in Paris, wo er 

mit der Oper: „La Seduction de Paris“ 

debutirte, und 1777 die zweite: „Le mort 
marie* folgen ließ. 1780 war er Gem- 
bafift an ber unter Piccini's Leitung 
in Baris errichteten Opera buffa; aber 
noch im nämlichen Jabre ging er nad 

Florenz, wo jeine Oper: „Castore e Pol- 

luce* mit großem Erfolge zur Auffüb- 

rung gebracht wurde. Im J. 1784 ke» 
fand er fih als Bicecapellmeijter bei ber 

Kirche des heil. Ambrofius in Mailand, 

und war zugleich Cbordirector im Theater 

Scala. Im nämlichen Jahre wurde feine 

Oper: „Cajo Mario“ in Neapel aufge- 

führt. Im nächften Jahre wurde er Or- 

ganift bei San Marco in Venedig. Seine 
zahlreichen Opern zeichnen fih durch 
ihren graziöfen Styl aus, doch fehlt feinen 

Compofitionen, in dbenener fi als einen 

Nachahmer Baifiello's und Cimaro- 

ſa's zeigt, Originalität, Außer ben be— 

reitd genannten Opern ſchrieb er noch 
folgende, welche zu feiner Zeit auf allen 
großen Bühnen Staliens gegeben wur- 
ben: „Iltriomfo della pace“, dargeft. zu 

Benedig 1782; — „Briseide“, zu Turin 

1784; — „Asparde principe Batiriano®, 

Op. seria zu Rom 1784 [iuder Nouvelle 

Biographie generale irrig: „Asparde 

principe Bathiano“ genannt); — „Il 


Medonte“, Op. seria zu Reggio 1785; — 
„Il dessertore francese“, Venedig 1785. 
Diefe Oper, geichrieben für Pacchia— 
rotti wurde von den Benetianern nicht 
zu Ende gehört, weil der Held derielben 
im Coftume eines franzöfiihen Soldaten 
auf der Bühne erihien; — „La Villa- 
nella rapita“, Op. buffa 1785; — „Pi- 
ramo e Tisbe“, 1786; — „La vergine 
del sole“, Op. seria Benebig 1786; — 
„Seipione Africano“, 1787 in Neapel; — 
„L’orfano della China“, Benedig 1787; 
— „Pizarro“, Benebig 1788; — „Me- 
senzio*, Op. seria, Neapel 1788; — 
„Alessandro nell’ Indie‘, Op. seria, 
Brescia 1788; — „Il ritratio“, Neapel 
1788; — „Il calto*, Op. seria, Brescia 
1788; — „L’Inglese estravagante“, Op. 
buffa, 1789; — „La morte di Giulio 
Cesare“, Op. seria, 1789 in Venedig mit 
großem Beifall; — „La dama bizarra“, 
Rom 1790; — „Cajo Ostilio*, Op. seria, 
Rom 1791; — „L’Olandese in Venezia“, 
1794; — „Zenobia“, London 1797; — 
„Ines de Castro“, Op. Seria, 1797; — 
Acis e Galatea“, 1797; — „Semira- 
mide“, Op. seria, 1798; — „Merope*, 
1799, fein beftes Wert; — „La caccia 
di Enrico IV.“, Op. buffa. Auch ſchrieb 
er zwei Dratorien „Agar*, Venedig 1791, 
und „Joas“; ferner eine große Anzahl 
Kirhenmufilen, welche fih durch ihren 
reinen Styl auszeichnen, In Paris find 
von ihm 3 Klavierfonaten in Stid er- 


ſchienen. 

Fetis, Dictionnaire universelle des Musiciens. 
— Meyer (9.), Dad große Eonverfations- 
Leriton für gebildete Stände (Hilbburgbaufen 
1845) IV. Bb. 4 Abth. S. 819 ldieſes gibt 
bas Jahr 1644 ald B.'s Geburtäjahr und 
Benebig ale Ort feines Todes an]. — 
Nouvelle Biographie générale ... publiée 
sous la direction de Mr. le Dr. Hoffer 
(Paris 1853) V. Bd. Sp. 912 [nad biefem ift 
B. zu Bologna geftorben). — Gerber 
(Ernft Ludwig), Hiftorifch-biogr. Lexilon ber 
Zonfünftler (Feipzig 1790, Breitlopf, Fer. 8°) 
1. Zbl. Sp. 159 [wo er ohne Zaufnamen auf: 
geführt if]. 


373 


Bianchi, Duca di Casalanza, Frieb- 
ri Freiherr von [ter Bater] (Felbmar- 
Shall, Commandeur des Mar. The- 
refienorbene, Inhaber des Inf.Regts. 
Nr. 55, geb. zu Wicu 20, Febr. 1768, 
geft. zu Sauerbrumn bei Rohitſch 21. 
Auguft 1855). Sein Bater, aus Como 
in ber Lombardie ausgewandert, war 
Profeffor der Phyſik in Wien, wo er die 
Fürſtlich Liechtenſtein'ſche Gallerie 
eingerichtet, ſich durch ſeine Barometer 
berühmt gemacht, und von der Kaiſerin 
Maria Therefia in den Adelſtand 
erhoben wurde. Nun verließ er Wien 
und lebte bis zu feinem Tode in Paris. 
Seinen Sohn Friedrich, Gattin 
und drei Töchter ließ er in Wien 
zurüd. Anfänglich für ben Gemerbe- 
ftand beftimmt, wurde durch bes Jüng—⸗ 
fings Luft zum Militärſtande der obige 
Borjag aufgegeben, und B. fam in bie 
Ingenieurafademie. Dort lag er mit Ei- 
fer ben SKriegswiffenichaften ob, und 
wurde 1787, als der Krieg gegen bie 
Türken eine Bermehrung an Ingenieur. 
Dfficieren erbeifchte, als einer ber beften 
Zöglinge ausgemuftert, B. mußte fo- 
gleich zur Armee nah Syrmien, und 
meldete fi zu dem am 21. Sept. 1785 
angeordneten erfien Sturm auf Novi 
aus eigenem Antriebe; bei dem Sturm 
auf bie Brefchfronte am 3. Oct. that er 
fih fo hervor, dafj ihn der Monarch zum 
Oberlieut. beförberte. 1789 war er beim 
Sturm auf Berbir, und 1790 zeichnete 
er fih bei@zettin (11.—20. Juli) aus, 
Im Feldzuge 1792 im Korps des Prin- 
zen von Hohenlohe eingetheilt, wohnte er 
ben Belagerungen von Landau und 
Thionville, und im folgenden Jahre 
jener von Balencienne bei. Im Det. 
besi. 3. warb B. Eapitänlieut. im Korps. 
1794 (30. April) gab er wieder beim 
Sturm auf Landrechy Proben feines 
Muthes, und ward in einem ber ftatt- 
gehubten Gefechte ſchwer verwundet. 
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1795 nahm er thätigen Antheil an ber 
Belagerung von Mannheim; 1796 im 
Hauptquartier Wurmjer’s zeichnete er 
fih bei Salo am lago di Garda aus, 
wo er zwei Pferde unter bem Leibe ver- 
lor, und am 2. Nov. desj. 3. bei der 
Einnahme von Cadineu.Terlago,wo 
er mit dem Oberlient. Doller 2 Officiere 
und 52 Mann gefangen nahm. 1797 
focht er im Corps des F3M. Alvinezy, 
gerietb bei Rivoli an ber Spige ber 
Colonne in Gefangenſchaft, aus welcher 
befreit er ſchon im März in der Schlacht 
am Tagliamento unter dem Helden- 
berzog Karl mitwirken konnte. B.'s Ruf 
wuchs, der Monarch wies ibn an, den 
jungen Erzherzog Ferdinand d'Eſte zu 
begleiten, unb ernannte ihn Febr. 1799 
zum Major im Corps. 1804 war er 
ſchon DOberft im Regimente Vukaſſo— 
vich Nr. 48, und wurde mit feinem Re- 
aimente nach Cattaro beorbert, einen von 
ben Montenegrinern unterftüßten Auf— 
ſtand der Albanefen zu unterdriden. Im 
3. 1805 war er General-Adjntant bei 
der Armee in Deutſchland, und die Ret- 
tung des Erzbergogs Ferdinand, ſo— 
wie eines Theile des Corps in diefem 
unglüdlichen Feldzuge waren B.'s Werf. 
1807 avancirte B. zum EM. Im Feld- 
zuge 1809 commandirte er eine Brigade 
im 5. Armeecorps, zeichnete fich bei 
Kirchdorf (20. April), dann im Tref- 
fen bei Neumarkt, in der Schlacht bei 
Afpern, und bei der Vertheidigung des 
Drüdenlopfes bei Prefburg (am 4. u. 5. 
Juli) Durch feinen Heldenmuth und feine 
trefilihen Dispofitionen jo aus, daß ibm 
ber Monarch das Ritterfrenz des Mar. The- 
refienordens verlieh. Im Aug. 1809 wurde 
Bianchi FME. und General-Infpector 
in Ungarn, 1810 Inhaber des Reg. Nr. 63 
[zur Zeit Nr. 55] und commandirte 1812 
Die erfte Inf.Div. im Auriliarcorps, Das 
unter Fürft Karl Schwarzenberg 
ftand, In diefem Feldzuge — ber bisher 


für einen unbiutigen galt, und über wel- 
hen neuere Erhebungen interefiante 
und genaue Aufichlüffe geben, — bil- 
dete Bianchi's Divifion das Gros ber 
Armee, das aus 5 Infanterie - Regim. 
und 2 Grenabier-Bataillons beitand. Im 
ben biutigen Gefechten am Wiench 
Dad, bei Verfolgung bes Corps bes Ge— 
nerals Melifjino (8. Aung.); bei Kar: 
tusfa Berefa (10. Aug.); in ber 
Schlacht bei Bubnie, in welder Tor- 
maſſow gefchlagen wurde (11. Aug.); 
in ber Verfolgung bes Corps der Gene- 
rale fambertund Tihaplis(14.,15. 
und 16. Aug.); im Gefechte bei TZurist 
(26. Sept.) ; bi Wyzulti (8. Oct.); bei 
der Mühle vor Biala (18. Dct.), und 
bei Jzabelin (16. und 17. Now.) zeich- 
nete fih B. und feine Divifion auf Das 
rühmlichfte aus, und die Berlufteingaben 
bes Zeitraums vom 10. Juni bis 22. 
Non. 1812, welche unter den Todten, 
Berwundeten, Gefangenen und Ber: 
mißten 2 Stabs-, 34 Oberofficiere und 
1862 Maun vom Felbmwebel abwärts aus- 
weijen, geben Zeugnif dafür, wie wenig 
unbintig dieſer Gmonatliche Feldzug ge- 
weien. Nach der Erfranfung des FML. 
Frimont vollzog B. noch die Räumung 
Krakau's. Im folgenden Feldzuge zeich- 
nete ih B. in den Schlachten von Dres» 
ben und Kulm aus, und in ber Rela- 
tion des FM. Schwarzenberg beißt 
es: „Der SME. Bionhi hat sih om 26. anf 
eine seines Anhmes mwürdige Art benommen, und 
auch am 30. höchst wichtige Dienste geleistet”. 
In der Schlacht bei Leipzig war 9. 

überall da, wo der Todeseugel am jche- 
nungsloſeſten witbete, und zählte zu denen, 

welche fi „Durch ihr umſichtsvolles Be- 

nehmen, Durch ihre unermübete Thätigkeit 

und ausgezeichnete Tapferkeit in Dieier 

Schlacht, vorzügliche Anſprüche auf die 

Dankbarleit des Vaterlandes erworben 

haben“. Der Kaiſer Franz verlieh ihm 

auch auf dem Schlachtfelde das Comman—⸗ 


beurfreuz bes Mar. Therefienorbens, und 
ber Raifer Alerander nabm von ber 
Bruft des Fürften Wolkonski das Or- 
denskreuz und beftete es an B.'s Bruft. 
Nach dem Einzuge der Alliirten in Pa- 
ris ward B. zum Hoffriegsrathe ernannt. 
Als Napoleon plößlich die Infel Elba 
verlaffen, erbielt B., ber ſich eben auf 
einer Dienftreije in Neapel befand, ben 
Dberbefehl der 43 Bataillone und 25 
Escadronen ftarken „Armee von Neapel” 
u. that fich in diefem Feldzuge ebenfo Durch 
die Art feiner Führung, wie die Schnel- 
figfeit der Beendigung besjelben hervor. 
Bei Tolentino lieferte B. dem Könige 
Murat in ber zweitägigen Schladht die 
entjcheidende Niederlage, an 15. Mai er- 
ließ er von Sulmona die merkwürdige 
Proclamation, worin unbefhränfte Am- 
neftie jedem gewährt wurde, der zu Kö— 
nig Ferdinand IV. zurüdtehrt, Am 
20. Mai jhloß er bei Caſalanza bie 
Militärconvention, und rücdte Tags dar- 
anf mit20,000 Oefterreichern in Capua, 
wo er ben entjtandenen Aufruhr erftidte, 
und am 22. mit dem Prinzen Yeopolb 
und dem englifhen Gefandten Lord 
Burgbers ander Spike in Neapel ein. 
In ſechs Wochen hatte B. dieſen Feldzug 
beendet, der Murats Herrichaft ftürzte; 
bie Bewunderung Europa’s lohnte den 
Helden, aber nun folgte auch Auszeich— 
nung auf Auszeichnung; unter biefen war 
die Verleihung ber Herzogswürbe von 
Caſalanza burh ben König Ferdi— 
nand von Neapel. Nun begab fih 8. 
zur Armee nach Südfrankreich. Nach dem 
Friedensfchluffe wirkte er beim Hofkriegs— 
rathe, bis er wegen anhaltender Krankheit 
um Berfegung in den Rubeftand anfı- 
chend, am 16. März 1824 die Gewäh— 
rung feiner Bitte erbielt. Seit biefer 
Zeit lebte er auf feinem Landſitze zu 
Mogliano bei Trevifo in Rube ber Delo- 
nomie und Lecture. Im 3, 1848 bielt 
ihm bie prowiforifche Regierung als einen 
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Anhänger Defterreichs in Haft, aus ber er 

befreit wurde, nachdem Welden am 14. 

Juni Trevifo eingenommen. Im 3.1808 

hatte fih B. mit Frieberife Piebetraut von 

Mairdborf (F1838) vermält. Ausdiefer 

Ehe hatte er zwei Söhne: Ferdinand, 

jeit 1. April 1849 Oberftlient. von Kö— 

nig Baiern-Dragoner, in Benfion, und 

Friedrich, LE FME, (fiehe den folgen- 

den). Auch als militärifher Schriftfteller 

war B. thätig, und die Broſchure: „Ber- 

theidigung des Brücenkopfes von Pressburg im 

3. 1809, heransgegeben von einem k. k. österr. 

Ofütiet“ (Preßburg 1811, mit 2 Plänen) 

hat ihn zum Berfaffer. Bei feinem leisten 

Aufenthalte in Sauerbrunn hatte ber 

Held ten Wunfch geäußert, Durch den äl- 

teten im Bade befindlichen Veteran zur 

Ruhe beftattet zu werben. Dieſe Ehre 

traf den Veteran und Hauptmann Jof. 

Mayerle, der unter Bianchi gedient, 

und bie Leiche bes Helden bis in die Fa- 

miltengruft nah Mogliano geleitete. B. 

war nicht nur ein ausgezeichneter Feld- 

berr, fondern auch ein Held im wahren 

Sinne desWortes; wiffenfchaftlich gebildet, 

ebrte er Wiffen auch in Andern; human 

in feinem Wefen, zählte er zu ber fleinen 

Zahl jener öfterreichifchen Helden, welche 

im gewaltigen Kampfe Oefterreichs ge- 

gen Frankreich Defterreihs alte Waffen- 

ehre gerettet. Der Monarch ehrte bes 

Helden unvergeßliche Berdienfte dadurch, 

daß er Bianchi's ruhmvollen Namen 

ber Armee erhielt, und das Regiment bes 

Baters auf den ihm ebenbürtigen Sohn 

Friedrich vererbte. 

Deutſches Bolteblatt, 1855, Nr. 208 unb 209. — 
Militärifhe Zeitung (Wien, 4°., vormals: 
Soldatenfreund) 1855, Nr. 95, 108 unb 113, 
und ©. 631. — Schwäbiſcher Merkur, 1855, 
Nr. 208 [mo irrig ber 1. Februar ala B.’8 Se: 
burtötag angegeben ifll. — Yebtzeit (Mien) 
1855, Nr. 36 u. 37. — Lombroso (Giacomo), 
Vite dei primarj Marescialli e Generali 
francesi, italiani ec. che ebbero parte nelle 
guerre napoleoniche dal 1796—1815 (Milano 
1840, Borroni e Beotti, Lex,8°.) 9, 585624, 
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— Allgem, Enchklopädie ber Wiflenichaften 
unb Künfte. Herausgegeben von J. S. Erich 
und J. G. ®ruber (Leipzig 1822, Gleditſch, 
4°.) I. Sect. 9. Thl. S. 4411, von Zipfer. — 
L’art de v&rifier les dates, III. partie, Tome 
V, p.408 und Tome VII, p. 411 u. 417. — 
Nouvelle Biographie geufrale ... publide 
sous la direction de Mr. le Dr. Hoffer 
(Paris 1853) V. Bd. Sp. 909. — Steger ffir. 
Dr.), Ergänzungs = Converfatione - Leriton 
(Leipzig u, Meißen, Lex. 8°.) XI. Bb. S. 171. 
— Deftr. Militär-Konverfations?erifon. Her» 
ausgeg. von Hirtenfelb u. Dr. Meynert 
(Wien 1851) I. Bd. ©. 400 (Artilel von Stk, 
u. Mt.). — Biographie des hommes vivants 
(Paris 1816, Michaud, 6°.) 1. Bd. $. 342, — 
(Brockhaus) Eonverfations-Perifon (10. Aufl.) 
1I. Bb. ©. 638. — Meyer (9), Das grofie 
Eonverfationd » Lerifon für gebildete Stände 
Hildburgbaufen 1845) IV. Bd. 4. Abtbeil. 
S. 818. — Iscrizioni pei solenni funerali 
celebrati nella chiesa arcipretale di Mogliano 
a sua Eccellenza il nobile Signore Federico 
dei Baroni Bianchi, Duca di Casalanza ec. 
il 6 Settembre 1855 (s. }. e t. ind.). — Oeſtr. 
National:Enchflopäbie (von Gräffer und 
Czikann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I. Br 
©. 293. — Hellbach (Johann Eprift. v.), 
Adels⸗Lexilon (Ilmenau 1825, Voigt) I. Br. 
&. 137. — Porträt: Unterfehrift: Bianchi 
Federico Maresciallo luogotenente ec., nato 
in Vienna nel 1768 (de Maurizio dis. Gan- 
dini incise). 


Biandi, Friedrich Freiherr von (k. k. 
Generalmajor, Nitter bes Mar. 
Therefienordens, geb. zu Preßburg 
1812). Der Sohn bes vorigen, Friedrich 
Freiherrn von Bianchi Duca di Casa- 
lanza; trat im J. 1829 als linterlieut. 
in das Inf.Reg. Wimpfen Nr. 13, 
und ward ein Jahr darnach Oberlieut. 
bei dem Inf.-Reg. Märiäifp Nr. 37 
in Lemberg. Er machte fich in diefer Ei- 
genſchaft bei Gelegenheit eines aus Anlaß 
ber Cholera entitandenen Jubencrawalle 
vortheilhaft bemerkbar. Bom 3. 1831 
bis 1846 avancirte er durch alle Stufen 
vom Hauptmann zum Oberft und Regi- 
mentscommanbanten. Die Revolution 
bes 3. 1848 führte ibn nach Italien, wo 
er fih unter FZM. Nugent bei Sona, 
Cuſtozza und Bolta bis vor Mailand 


jo jehr auszeichnete, daß er in befonderer 
Anerlennung das Ritterkreuz des Leopold— 
ordens erhielt. Im 3. 1349 ftand er an 
der Spitze einer Brigade beim 2. Armec- 
corps, und entichied in der Schlacht von 
Novara, ale bei dem Dorfe Olengo 
eine wichtige Stellung verloren zu geben 
drobte, Durch perfönlichen Muth und Ent- 
ihloffenheit das Gefecht au dieſem Buncte 
in jo weit, baß die weiteren zum Siege 
diefes großen Tages führenden Opera- 
tionen ihren ganzen Erfolg hatten. Das 
Nitterfrenz des Mar. Thereſienordeus 
war ber Lohn dieſer Heldenthat. Im 
April 1849 ward B. anf die Schlacht. 
felder nad) Ungarn berufen, und erbielt 
als Gen.-Maj. eine Brigade, Die am red. 
ten Donauufer Borpoftendienfte that. Er 
zeichnete fich in Diefer Stellung bei Raab, 
Acsu.Komorn wiederboltaus. Außer 
ben ſchon erwähnten Orden ſchmücken 
feine Bruft noch das Militär-Berdientt- 
krenz, und der faif. ruffiihe St. Stanis- 
lausorden I. Glaffe. Und als der Bater 
ftarb, übertrug Se. Majeftät ber Kaifer 
Franz Joſeph das Regiment Nr. 55, 
welches des greifen Helden Namen jeit 
1811 führte, auf den Sohn, ber fich die 
Nachfolge in Diefe oberſte Soldaten: 
würde bereits würdig errungen bat. Als 
der neue Inhaber im April (1856) das 
Regiment zum erſten Male in Ibraila 
bejuchte, wurden am 19., 20. u. 21. große 
Hefte veranftaltet, in denen Bater und 
Sohn, beide ruhmvolle Helden und das 
Regiment jelbft, Das in fo vielen Schlach— 
ten heldenmüthig gefochten, in berzerbe- 
bender Weife ausgezeichnet wurben. 
Oeſtr. Militärs®onverjations-Ferilon. Herandg. 
von Hirtenfeldb u. Dr. Meynert (Wien 
1851) I. Bd. ©. 404 (Nr. 2) (Artikel von Ste. 
und Mt.). — Militäriihe Zeitung [vormals : 
Soldatenfreund] (Wien, 4%.) 1856, Nr. 87, 
©. 29. 
Bianhi, Helioder (Sänger und 
Gejangslehrer, geb. zu Cividale 
im Bergamefifhen 1773, geft. (2). Einer 


ber beliebteften Geſanglehrer Italiens, 
Sein Bater, Marimus B., ein gejchidter 
Organift, hatte ihm den erfien Unterricht 
ertheilt. Die Kompofition ftndirte er in 
Neapel unter Tritto, und lief ſich aud) 
auf dem dortigen Theater als Tenorfän- 
ger hören. Im 3. 1799 machte er fich 
durch eine Kantate zu Ehren des Könige 
von Neapel bemerkbar. Seine jpäteren 
Gefangsteiftungen in Mailand reibten 
ihn unter bie größten Künftler feiner Zeit. 
Aber Gejundheitsrüdfichten nöthigten ihn, 
die Bühne zu verlafen, und er errichtete 
zu Mailand eine Singfchule, Die von weit 
und breit bejucht wurde. Seit 1836 lebte 
er auf feinem Landgute in Palazzo, aber 
zwei Jahre jpäter mußte er feinem Rufe 
und dem Anbringen feiner Freunde und 
Berehrer das Opfer bringen, feine Kunft 
wieder auszuüben, und zu Brescia (1833) 
neuerdings eine Gefangsjchule zu er 
öffnen. 
Meyer (J.), Das große Converjations-Perifon 
für bie gebildeten Stände (Hildburgbaufen 


1845, Bibl. Inft, Fer. 8°.) IV. Bb. 4. Abth. 
S. 819. 


Biandi auh Blauen, Horaz 
(Rechtsgelehrter, Sprad- und 
Geſchichtforſcher, geb. zu Rom?, 
geft. zu Mailand 1756). War ein 
Schüler des Giovanni Bine. Gravina, 
begab fih dann nad Mailand, wo er grie- 
chiſche und lateinische Sprache vortrug, 
und nach und nach Profeffor des Muni— 
cipalrechtes, General-Auditor der kaiſer— 
lichen Truppen in Stalten, und bejtän- 
Diger Pobdeita in Mailand wurde. Ein 
Schlagfluß, der ihn im J. 1753 traf, 
machte ihm untauglich zu fernern Ge- 
fchäften, und anfangs 1756 endete ber 
Tod feine Leiden, B. betheiligte fich ſtark 
an ben literarischen Unternehmungen jei- 
nes Freundes Phil, Argellati (j. d. 
©. 63 d. Bdes.), namentlich an der Her- 
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jenes Freundes Namen viele Vorreden 

und Dedicationen, und lieferte auch Dem 

gelehrten Muratori für deſſen Scrip- 
tor. rerum ital. Beiträge, u. z.: „Panli 

Warnefridi de gestis Longobardorum lib. 

VI. cum annott.“ (im I. Bd. der Script. 

p- 513); — „Landulphi Senioris Medio- 

lanensis historiae lib. IV* (im IV. Bd., 

3.47); — Aud an „Car. Sigonii historiae 

ecclesiasticae lib. XIV nunc primum e 

Ms. in lucem emissi a P. Argellati cum 

prolegom. Hor. Bianchi* (Mailand 1736, 

8°.) hatte er fich betheiligt, und in ber 

„Raccolta degli antichi poeti latini 

volgarizzati“ ift der 4. Bd. von B. be- 

arbeitet. Noch find von ihm: „ Achilleide di 

Stazio tradotta da un’accademico quirino“ 

(Mailand 1732, 4°), und die Ueberſe— 

gungen einzelner dem Claudian zugefchrie- 

Genen Gerichte in der vorermwäbnten 

„Raccolta degli antichi poeti.“ 

Allg. Enchflopäbie der Wiſſenſch. und Künſte. 
Heraudgeg. von 9. S. Erſchu. J. ©. Gru— 
ber (Leipzig 1822, Gleditſch, 4°.) I. Sect. 
9. Thl. ©. 410, Nr. 7. — Mazzurhelli, Scerit- 
tori d’Italia. — Nourelle Biographie géné- 
rale ... publide sous la direction deM, le Dr. 
lHloffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 913. — 
Meyer (d.), Das große Eonverfatione-?eri: 
ton für die gebildete Welt (Hilbburgbanfen 
1845, Bibl. Inft., Yer. 8%.) IV. Bb. Aa. Abth. 
©. 818. 


Bianhi, Jacob (Tenorjänger 
und Componijt, geb. zu Mailand). 
Er war 1799 als Componift und Sänger 
bei der großen Oper zu London auge— 
ftellt, da er nicht nur eine tüchtige Tenor: 
ftimme fondern auch eine befondere Fer— 
tigkeit als Bocalcomponijt hatte. Im 3. 
1800 zog er fih von Theater zurüd, um 
ganz der Compofition und dem Unterrichte 
zu leben. Seine: „Italien. Congonetten mit 
Clavier- oder Varſtubegltitung“ (London bei 
Corri, und Wien bei Artaria); — bie 
„Onvrrture” zu Ines de Castro und Me- 


ausgabe der Sammlung von lIeberfetsun- | rope, ferner die „Celebrated Fugue in il 
gen lateiniſcher Schriftfteller, jehrieb in | Consiglio imprudente arranged and com- 
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pos. by“... et „Ode upon the Kings provi- 

dential production from assasination“, 

zählen zu feinen vorzüglichiten Compo— 
fitionen. 

Meyer (Jy9, Das große Gonverfationd-Periton 
für bie gebilbete Welt (Hilbburgbaufen 1845, 
Bibliogr. Inft., Lex. 8%.) IV. Bd. 4. Abtheil. 
S. 819, Nr. 12. 

Bianchi, Ignaz Ludwig (gelehrter 
Theatiner, geb. zu Venedig 25. 
Aug. 1704, geft. 1770). Trat früh in den 
Theatinerorben, in welhem er Philofo- 
phie, Matbematit, Theologie und cano- 
nifches Necht lehrte. Alsdann wurde er 
Rector eines Collegiums in Warſchau, 
zuletzt Aufſeher der Tolentiniſchen Bi— 
bliothek ſeines Ordens. Seine theils ita— 
lieniſchen theils lateiniſchen Schriften, 
philoſophiſchen, theologiſchen und asceti- 
ſchen Inhalts ſind: „Istrusione per le gio- 
vani educande ne’ monasterj* (Palermo 
1734); — „Praecipua de Philosophia in 
universum, de Logica, de generali Phy- 
sica, summalim perstricta capita“ (Fer- 
rara 1744, Fol.); — „Dissertationes tres“ 
(Venedig 1770). Die erjte diefer Differ- 
tationen handelt von der Bereinigung 
der Mutter mit dem Kinde während ber 
Schwangerichaft, die beiden andern find 
theologischen Inhalts. Endlich ſchrieb er 
zu dem lateinijchen Gedichte des Hieron, 
Yagomerfini: „Deorigine fontium* 
(Benedig 1749), Anmerkungen nature 
wiffenfchaftlichen Inhalts, 

Maszuchelli , Serittori d'Italia. — Allgemeine 
Enchflopäbie der Wiſſenſchaften und Fünfte. 
Heraudgeg. von I. S. Erſch und J. ©. 
Gruber (feipzig 1822 u. f., Gleditſch, 4°.) 
1. Sect. 9. Thl. &. 410. — Nouvelle Biogra- 
phie générale ... publide sous la direction 
de M, le Dr. Hoffer (Paris 1853) V. Bd, 
Sp. 9A. 

Biauchi, Iſidor, 
Pietro Martire. 

Biauchi, Karl Anton (Maler, geb. 
zu Bavia zu Anfang bes 18. Jahrhun— 
derts, geft. nach 1754). Ein Maler wel- 
her zur mailändiichen Schule zählt; er 
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bemühte fih den Styl der römiſchen 
Schufe fih anzueignen, aber die Zeit 
des Verfalls der Kunft, in welcher er ge 
rade lebte, geftattete es ibm nicht, ſich 
über das Maß der Mittelmäßigleit zu er- 
heben. Zahlreiche Fresten und Altar- 
bilder feines Pinſels befinden fih noch 
jetst in den Kirchen Pavia's. 

Lanzi, Storia pittorica. — Tieossi, Dizionario. 
— Nouvelle Biographie gön£rale .... publide 
sous la direction de M. le Dr. Hoffer 
(Paris 1853) V. Bd. Sp. 811. 

Bianchi, Pietro Martire, in vielen 
Perifen auch Iſidor (Gelehrter, geb. 
zu Cremona 1731, geft. ebenda 1808). 
Iſt der Sohn eines armen Schuſters. 
Den erfleu Unterricht erhielt er von ben 
Jefuiten, bei denen er namentlich feine 
Kenntniß ber lateinifhen Sprache and 
bildete, Daher kam es auch, daß er feinen 
Namen Bandi in Blanco verwan— 
beite. Frühzeitig ſchrieb er lateiniſche 
Briefe und Gedichte, und noch gibt es von 
ihm Aufſätze, welche manden jugendli— 
chen Streich im Ciceronianiſchen Latein 
ſchildern. 1756 trat er in den Orden der 
Camaldulenſer in ſeiner Vaterſtadt und 
nahm an Stelle ſeines Taufnamens 
Petrus den Kloſternamen Iſidor an, 
weßhalb er auch unter dieſem in den 
Lexiken aufgeführt zu werden pflegt. Die 
höheren theologiſchen Studien machte er 
im Kloſter Chaſſe bei Ravenna, 1760 
beendete er fie. Im Klofter 8. Gregorio 
zu Rom, wohin er fih 1763 begab, trieb 
er das Griechifhe und die Archäologie. 
In der Numismatit und Inſchriftenkunde 
hatte er den Ab. Mauro Sarti zum 
Lehrer. Die Eardinäle Zelaba, Ama 
buzzi, Giorgi, Mazini, Giova— 
netti, Garatoni und Stampa hil- 
beten feinen erleuchteten Freundeskreie 
und die Grundlage eines Briefwechiels, 
ben er das ganze Leben fang unterhielt. 
Im Jahre 1765 erbielt er ben Auftrag, 
Matbematit und Philofophie im Klofter 
von Ravenna vorzutragen. Im 3. 1769 


mußte er fih nach Fonte Avellana bege- 
ben, wo er die Logik lehrte und das benf- 
würdige Gemach bewohnte, in welchem 
bereinft Beter Damianı und Dante 
gewohnt hatten; bort erwarb er fich jenen 
großen literariijgen Ruf, den er dann 
benütte, um den Sinn für Wiſſenſchaft 
und Kunſt zu weden. Bon bort folgte er 
einem Rufe des Erzbischofs von Montreafe, 
Franz Teſta, wo er bie feitung eines 
Seminars und GCollegiums übernahm. 
Faft mit allen Akademien in Palermo in 
Berbindung, fandte er an biefelben, oder 
las in denfelben die Abhandlungen über 
Gegenftänbe, die gerade Damals an ber 
Zagesordnung waren. So entjtanben 
feine Widerlegung bed Rouſſeau, feine 
„Meditasioni sulla felicita® und feine 
Ueberjetung: „Saggi politiei* des Davib 
Humeu.m.a. So wurde 8. der Chor— 
führer der aus Fraukreich nach Italien 
gebrachten Piteratur, melde in Sicilien 
den Namen der „galanten” erhielt, wie 
man auch die Alademie des Fürften von 
Sampofranco nannte, wo diefe Art 
Literatur am meisten gepflegt wurde. Um 
Diefe Zeit wurde B.'s Mäcen der Fürft 
Raffadali von bem Könige von Neapel 
nach Dänemark als Botjchafter geſendet 
und der Fürſt nahm num B. als feinen 
Secretär mit. Im Herbſt 1774 ſchifften 
fich Beide in Palerıno ein, landeten in 
Toulon, festen die Reife durch Deutfch- 
land fort, wo fie Klopftod und andere 
Schriftiteller befuchten umd gingen über 
Amfterdam nad Kopenbagen. In biejer 
Stellung batte B. Muße genug, feinen 
ichriftfielleriichen Neigungen zu leben und 
jo entjtanden bie Briefe iiber die litera- 
rifhen und künſtleriſchen Berbältniffe 
Dänemarks, weldhe er fpäter in einem 
Bande gefammelt heransgab. Nach zwei- 
jährigem Aufenthalte in Kopenbagen 
wurde Naffadalı als Botfchafter nach 
Portugal verfegt. 1776 reiste B. mit ibm 
an feinen neuen Beftimmungsort und beide 


379 


gingen vorerft über Flandern nach Paris, 
Hier wurde B. mit den Encyflopädiften, 
mit Buffon,D’Alembert, Roufjeau 
befannt; dieſen letstern bejuchte er, was 
doch mit einigen Schwierigkeiten verbuns 
den war. Im Borbeaur lernte B. ben 
berühmten Montesquieu kennen uud 
wohnte einer Afademiefitsung bei, in wel- 
cher er einen Bortrag in ital.Sprache hielt. 
Endith in Madrid angelommen, fühlte 
er feine Geſundheit fo angegriffen, daß 
er ben Fürften um feine Entlafjung bat. 
Er reiste nun nah Mailand, wo er deu 
erleuchteten Grafen Firmian fennen 
lernte, Diefer wollte nun Bianchi nicht 
gerne ziehen laffen und um ihn zu feffeln, 
ſchuf er eigens für ihn bie Lehrkanzel ber 
Moralphilofopbie zu@remona. Nun ver- 
ließ Bianchi feine Vaterftabt nicht wies 
der. Hier in feiner Stellung als Pro- 
feffor ber Philoſophie, womit er den Poften 
eines Bilcherrevifors verband, bejchäfti- 
gend fich mit archäologifchen und biogra- 
phiichen Arbeiten, wurbe B. bald eine lite- 
rariſche Notabilität und wirkte in gleicher 
Weiſe wie Bettinelli (f.d.S.357) im 
nachbarlichen Mantıa für die Belebung 
ber Wiffenfchaft. Er war gleichſam ber gei> 
ftige Mittelpunet: an ihn Tiefen von ganz 
Italien die Briefe über Wiſſenſchaft und 
Kunft ein, und bei ihm verſammelte ſich 
auch Alles, um das Neuefte darüber zu 
erfabren. Bianchi wollte fich jchon lange 
vorber feceularifiren laffen, aber der auf 
ihn eiferfüchtige Orden verweigerte ihm 
dies und B. mußte auf Befehl feines Ge— 
nerals in's Klofter Santa Caterina ein- 
treten ; zwei Jahre ipäter, als fein Klofter 
aufgehoben wurde, wurben feine Wünfche 
erfüllt und nun lebte der Gelehrte ber 
Wiffenfchaft und Tugend, bis er im Winter 
1808 in’s beffere Jenſeits hinüberging. 
Biauchi's Werke, welde im Drude er- 
fchienen, find fehr zahlreich. Lancetti 
zählt deren 115 auf, wovon Die vorzüg— 
lichften folgende find: „Meditazioni sopra 
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la felicita*, wovon die erften 2 Bücher 
zuerft im Journal „Notizie de? lette- 
rati“ zu Palermo (II. Sem. 1772 und 
I. 1773) beraustamen. Im neuer Be- 
arbeitung zugleih mit einem 3. Buche 
erichien es in einem Bande zu Palermo 
1774, 12°. Charlotte Dorotbea Biehl 
veranfialtete Davon eine Dänifche Ueber- 
fesung, worin ein Gapitel über bie 
Aufſtände vworlommt, weldes in ber 
italienischen fehlt, da es Biandi 
wezen der Aufftände in Sicihen nicht 
bruden ließ. Eine deutiche Ueberjegung 
erichien in Wien im Sabre 1775 Bei 
Bed. Tiefes Werk erlebte 3 Auflagen, 
bie 8. in Gamba's „Collezione di 
operette d’instruzione e di piacere.“ 
Dieſer Erfolg fommt doch mehr auf die 
perjönliche Gunft, deren fich Der Berfaffer 
erfreute, als auf den eigentlihen Werth 
des Werkes ſelbſt. Num veröffentlichte B. 
feine „Dissertasione apologetica“ (Pa- 
lermo 1771, 4°.), eine Apologie ber 
Schönen Künfte und Wifjenjchaften, worin 
Rouſſeau's Anfiht, daß die Geo- 
metrie, Aſtronomie, Poeſie und Bered- 
famteit aus dem Geize, Aberglauben, ber 
Leichtglänbigfeit und der Ruhmſucht ent- 
ipringen, mit Bernunftgründen unb 
Nachweiſen aus der Geſchichte bekämpft 
wird. Bevor er noch Sieilien verließ, 
gab er heraus: „Saggi politici sul com- 
mercio del S. David Hume tradotti dall’ 
inglese con l’aggiunta d'un discorso preli- 
minare sul commercio di Sicilia* (Vene- 
dig und Palermo 1774, kl. 8°.). In 
Kopenhagen erjchienen num die „Lettere 
sullo stato delle sciense e belle lettere in 
Danimarca dopo la metàâ del secolo 
XYVIII*, welche für ihre Zeit Aufichlüffe 
über manches in Italien damals Unbe- 
kannte gaben, heute aber von dem Artilel 
bes Brodhans'ichen Verik, iiber „Dänifche 
Fiteratur” überboten werben. Im Jahre 
1781 gab er die „Opuscolh eruditi latini 
ed italiani del P. M. Giuseppe Allegranza* 


(j. d.) in 4°. beraus, melche 8 lateiniſche 
und 32 italienische Abbandlungen, ardhär- 
logiſchen und epigrapbijchen Inhaltes 
enthalten. Am Scluffe tiefes Merfes 
befindet fih won Bianchi: „Elogi 
storico del p. D. Giovanni Claudio Fro- 
mond“ ; — ein anderes ähnliches Wert 
ift fein „Elogio storico di Pietro Verri* 
(Cremona 1803, Manini, 8°.). 82. 
in feiner zweiten Lebensbälfte weröffent- 
lichten Werke betreffen gewöhnlich feine 
Baterftadt Eremona; e8 find barımter 
bemerkenswerth die „AMemorie storich 
intorno alla rita della beata Elisabetta 
Picenardi cremonese*; — bie „Marmi 
cremonesi, ossia ragquaglio delle antiche 
inscrisioni che si conserrano nella rilla 
delle Torri de’ Picenardi* (Mailand 
1791, 8°.), worin doch die Marmi cremo- 
nesi erft in Claſſe IV bis VII vorlommen; 
Claſſe I, II, III enthält die Marmi bre- 
sciani, marmi comaschi und Lapidette 
napoletane; — „AÄntichi monumenti 
della gente Magia* (Cremona 1793, 8°.) 
enthilt 69 aus Muratori, Fabretti, 
Maffei, Gruterus un. a. gefammelte 
Inſchriften auf diefe alte Familie, die 
ihren Urſprung ans römifcher Zeit ablei- 
tet. Die letzte Arbeit B.'s war: „Sulie 
Tipografie ebraiche di Cremona del secolo 
XVI con un ragguaglio di un Salterio 
ebraico stampalo in detta cüta nel secolo 
medesimo“ (Cremona 1807, Feraboli). 
Die große Menge der übrigen Schriften, 
Die meiftens unbedeutend und welche B. 
Pancetti in feiner „Biografia cremo- 
nese * volljtändig aufzählt, übergeben wir. 
Cenni biograflei dell’ abate J. Bianchi (Cre- 

mona 1844, 8°%.). — Biografia sinottica de 

J. Bianchi (ibid. 1844, 8°%.). — Ugomi (Ca- 

millo), Della Leiteratura italiana nella se- 

conda metä del secolo XVIIL. Opera po 

stuma di --- (Milano 1856, Dernardoni, 

gr. 8°.) II. Bd. 8. 418 — 436. — Lanettti 

(Vincenzo), Biografia eremonese. vol. II. 223. 

— Lombardi, La storia della letteratura ital. 


tom. IV. p. 295. — Bello (Louis), Vie duP. 
Bianchi. 


Blanchini, Andreas (Priefter und 
Schriftfteller, geb. zu Venedig im 
J. 1738, geit. ebendaf,. 30. Jäun. 1805). 
Nachdem er als Priejter an der Pfarr- 
firche von 8. Apollinare und als Doctor 
des Civil- und canonischen Nechts das 
Amt eines geiftlihen Anwalts und bie 
Profeffur der dogmatiichen Theologie in 
den öffentlihen Schulen ber Jeſuiten 
verjeben hatte, z0g er fih im Bedürfniß 
nach Ruhe und feinem fanften Gemütbe 
folgend, bald von allen üffentlichen Ge— 
ihäften zurück und lebte feinen Priwat- 
jindien. Er binterließ unter anderen 
folgende Schriften: „Cause spirituali ed 
ecclesiastiche rapporto ai diritti del sacer- 
dozio e dell’ impero“ (Venezia 1773, 
4°); — „Dirüto ecclesiastico tratto dalle 
opere di Yun-Espen ec.“ (Venezia 1796, 
Baglioni, 4 Bde., 4°); — „Nuora 
compilazione della storia della chiesa ec.“ 
(Venezia 1790, Pretto, 22 Bde., 12°.). 
Dandolo (Girolamo) , La caduta della repub- 

blica di Venezia ed i suoi ultimi einquant' 


anni. Studii storici. (Venedig 1855, Nara- 
tovich, 8°.) 8. 220, 


Biandhini, Franz (Aftvonom und 
Alterthumsforſcher, geb. zu Be- 
rona 13. Dec. 1662, geft. 2. März 1729). 
Entftanmt einer altadeligen Familie zu 
Bergamo. Im Collegium der Jeſuiten zu 
Bologna erzogen, ftubirte er die Theologie 
zu Baba, wo er die Doctorswürbe er- 
hielt. Daneben ketrieb er matbematifche 
Wiffenfchaften, insbefondere Aitronomie, 
dann Archäologie, worin er es namentlich 
im Zeichnen antiker Gegenftände fehr weit 
brachte. Nun ftiftete er in feiner Bater- 
ftabt die Gejellichaft der Aletofili (der 
MWahrheitsfreunde), wovon er in feiner 
Schrift: „De emblemate, nomine atque 
instituto Aletophilorum dissertatio pubblice 
habita in eorundem Accademia“ (Verona 
1687) handelt. Im 3.1684 fam er nach 
Rom, wo ihn Kardinal Ottobont (feit 
1689 Bapft Ale xa uder VIII.) zu einem 
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Bibliothefar ernannte, In biejer Stellung 
fam er mit bebeutenden Männern ber 
Wiffenjchaft zufammen. Clemens XL, 
Innocenz XIU. und Benedict XIIL 
gaben ihm nad der Reihe Beweiie ber 
Huld und 1705 nahm ibn der Senat von 
Rom mit feiner Familie und feinen Nach— 
lommen in’s Patriziat auf, Als Cartinal 
Norvisan die Spige einer Commiſſion 
zur Kalenderreform geftellt worden, war 
B. Secretär berfelben. Er war es, ber 
bie Mittagslinie in der S. Maria de An- 
gelis oder in den Thermis Diocletianis 
zog und eine zweite mebrere Jahre jpäter 
zu Colomo auf Befehl des Herzogs ven 
Parma. 1712 unternabm er eine Keife 
nach Lothringen, Holland, Flandern und 
England, die für ihn von großen Nuten 
war. Caſſini's Beifpiel, der die Dlit- 
tagslinie Durch ganz Frankreich gezogen, 
nachahmend, begann er an der Ausfüh- 
rung einer gleichen für ganz Italien zu 
arbeiten; feine zahlreichen andern Arbei- 
ten binderten ihn aber nach achtjührigen 
mübevollen Beobadhtungen und Berech— 
nungen bas Werk zu beendigen. Ele» 
mens V. übertrug B. die Aufiicht über 
Roms Altertbümer, wodurch bieiellen 
einen Schuß erhielten, der ihnen vorber, 
wo jeder Neifende ausgrub, abbrad und 
wegführte, was ibm gefiel, fehlte. Als 
Cardinal Barberini als Legat nad 
Spanien ging, wurde ihm Biandimt 
als Geſchichtſchreiber der Gejaubtichaft 
mitgegeben; Innocenz XII. ernannte 
ihn zu feinem Hausprälnten, Bene» 
diet XIII. verlieh ihm den erften Rang 
unter ben Geſchichtſchreibern bes 1715 
zu Rom gehaltenen Conciliums. Unter 
feinen aftronomifchen Beobachtungen find 
bie über die Flecken des Planeten Venus, 
welche B. zuerftentdedte, bemerfeuswertb. 
Für feine Beobachtungen erfand er eine 
eigene Mafchine, womit er Gläfer von 
jehr großem Brennpuncte (100 oder 200 
Spannen) zu halten vermochte und bie 
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ſehr leicht fortzußringen oder zu bewegen 
waren. Als er farb, wurde ibm in der 
Cathedrale feiner Baterftabt ein Mar: 
mordenkmal gejetst, und fein Andenfen 
von vielen Atademien feiner Heimat und 
des Anslandes ebrenvoll begangen. Seine 
Bücher⸗und antiquarifhen Sammlungen 
vermachte er feiner Vaterſtadt. Er war 
ein grünblicher Gelehrter, beſcheiden troß 
feines ungeheuren Wiffens, human in 
feinem Benehmen und brachte, wie Fon— 
tenelle in feinem „Eloge* jagt, „Die 
Tage in alterthiimlichen Gewölben, die 
Nächte auf dem Objervatorinm zu." — 
Seine felbftändigenSchriften find: „Storia 
unitersale provata con monumenti e figu- 
rata con simboli degli Antichi“ (Rom 
1697 , 1747 , 4°.), reicht bis zur Zerftd- 
rung Aſſyriens und verfinnlicht Gefchichte 
und Zeitrehnung durch Bilder und Fi- 
guren, welche B. ſelbſt gezeichnet und ge- 
ftohen; — „De calendario et eyelo Cae- 
saris; de cyclo paschali S. Hippoluti 
episcopi et martyris. Adjecta est epistola 
de nummo et gnomone ÜOlementino“(Rom 
1703, 1704, Fol.), gegen Scaliger, ent- 
bäft auch manche ſchätzbare Entdedimgen ; 
— „Solutio problematis paschalis“ (ibid. 
1703, Fol.); — „Camera ed inscrizioni 
de’ liberti, servi et ufficiali della casa di 
Augusto scoperta nella via Appia“ (ibid. 
1727, Fol., mit7K.) [Ebert 2096] ; — 
„Circi maximi et antiquiimp. Rom. palatii 
iconographia“ (ibid. 1728, Fol.) [Ebert 
2095] ;— „Del palaszso de’ Cesari, opera 
postuma in lingua italiana e latina® (Ve- 
rona 1738, Fol., mit 27 K.) [Ebert 
2094], diefes Werl gab fein Neffe Giu— 
jeppe (j. d. zweitfolg.) beraus; — „Hesperi 
et Phospori nora phaenomena sive ob- 
servationes circa planetam Veneris“ 
(Rom 1728, Fol.); — „Astronomicae 
et geographicae obserrationes selectae ex 
ejus autographis excerptae una cum meri- 
diani romani tabula, cura et studio Eust. 
Manfredi“ (Verona 1737, Fol.); — 


„Dissertatio postuma de tribus generibus 
instrumentorum musicae veterum organ- 
cae“ (Rom 1742, 4°.);— „Opuscula roris 
nunc primum in lucem edita® (ib. 1754, 
2 Bde., 4°.) [Ebert2097]; von diejer au 
mehrere Bde. angelegten Sammlung fint 
nur dieſe zwei erfchienen. Ferner gab B. 
berans die eriten 2 Bde. von „Anastasü 
Bibliotecarü de vitis roman. pontif. a 
Petro Apostolo ad Nicol. I. adjectis ritis 
Hadriani II. ed StephaniVI. auctore Gu- 
glielmo Bibl. cum varis lectionibus* 
(Romae 1718 — 1738); Bd. 3 und $ 
(ebenda 1735) edirte fein Neffe. Die 
jes Werk follte eine zuverläſſige Ge 
ichichte der römischen Biichöfe begründen, 
ift prächtig gebrudt, aber durch wiele 
Fehler verunftaltet. Muratori nabın 
diefe Pebensbeichreißungen der Päpfte in 
jeine „Scriptores rer. italic.* ®b. III 
auf. B.'s Poefien erfchienen in dem 
Sanmelwerfe: „Academici concordi 
di Ravenna“ (Bologna 1687, 12°.). 
Außerdem befinden fich viele Biograpbien, 
Abhandlungen, Reden und Denkichriften 
in den „Actis eruditorum®, in ben 
„M&moires de l’academie des scien- 
ces de Paris“, deren Mitglied er war 
und in andern itafienifchen Zeitfchriften 
und Eammelwerlen. 


Mazsoleni (A.), Vita di F. Bianchini (Verona 
1735, 4°). — Hist, de l’Acadämie des 
sciences (1729) 8. 140: „Eloge par Fonte- 
nelle.“ — Mömoires de Treroux (1730 
8.1269: „Eloge histor.e — Fabroni, Vitae 
Italorum. Tom. VL 8. 284. — Federisi, 
Elogj d’illastr, eccles. veron. Tom. III, — 
Baldini, (0. Frane.), Arcadi illustri (Roma 
1751) Tomo IV, — Gamba (Barthol.), Gal- 
leria dei Letterati ed Artisti Illustri delle 
Provincie Veneziane nel secolo decim- 
ottavo (Venezia 1824, 8%) [bafelbft fein Por⸗ 
trät im Umriffe: P. Rotari dis., Comirate 
pinx.]. — Mafei, Verona illustrata 8. 254. 
— Chaufepis , Dietionn. unter dem Artikel: 
Blandhini. — Saxii Onomasticon. vol. V. 
8. 314. — Biographie universelle (Artile! 
von Guinguené6). — Leipziger Zeitungen 
von gelehrten Sachen 1731, ©. 145— 158. — 
Nuovissimo Dizionaric degli uomini illustri 


d’ogni etä ee, (Milano 1854, Pozzoli, 16.), 
[wo irrig Benebig ald B.'s Geburtsort an- 
gegeben ift]. 

Biandini, Johann Fortunat (Arzt, 

eb. zu Chieti im Königreich Neapel 
1720, geft. zu Pabua 2. Sept. 1779). 
Stubirte die Medicin zu Neapel, wo er 
fie auch einige Jahre ausübte. Nun begab 
er fich nah Benedig, 1759 nach Ubine 
als erfter Arzt, und 1777 nad Padua 
als erfter Profeffor der praftiichen Medi— 
cin, wo er bis an feinen Tod blieb. Seine 
Schriften find: „Saggi di esperiense in- 
torno la medicina eletirica fatte in Venezia 
da alcuni amatori di fisica“ (Venedig 

1749, 4°., in franzöſ. Sprade, Paris 

1750, 8°%.); — „Lettere intorno all’ in- 

dole delle febbri maligne colla storia de’ 

vermi di corpo umano e dell’ uso del Mer- 
curio (ebendas. 1750, 8°.); — „Osser- 
razioni intorno all’ uso della elettricitä 
celeste e su Forigine del fiume Timaro“ 

(ebendas. 1754); — „Traduzione delle 

lettere sopra la forsa della imaginazione 

nelle donne ineinte‘ (Venedig 1751, 

8°.), und „Discorso sopra la filosofia, 

detto nell' Academia d’Udine“ (Udine 

1759). B. zeigt fi in feinen Schriften 

als ein aujmerffamer und fharffinniger 

Beobadter, 

Saggi scientifici e letterari dell’ academia di 
Padova (Pad.1782) 2. Bo., wo feine Lebensbeſch. 
fi befindet. — Maszuchelli, Serittori d’Italia. 
— Erf (9. S.) u. Öruber (9. G.), Allg. 
Encpflopäbie der Wiſſenſch. u. Künfte (Leipzig 
1822 u.f., Gleditſch, 4%.) I. Sect. 9. Thl. 
©. 413. — Meyer (9), Das große Con— 
verfationd-Perifon für gebildete Stände (Hilb- 
burgbaufen 1845, Bibliogr. Inſt, 8%.) IV. Bb. 
4. Abtbeil. ©. 821. — Nouvelle Biographie 
generale ‚„.. publide sous la direction de 
Mr. le Dr. Hoffer (Paris 1853) V, Bd. 
Sp. 921. 

Biandini, Joſeph (Alterthums— 
forſcher, geb. zu Verona 9. Sept. 
1704, geſt. zu Rom 1759). Iſt ein 
Sohn des Grafen Joh. Bapt. B., eines 
Bruders des berühmten Aſtronomen und 
Gelehrten Franz Bianchini (f. Diefen 
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S. 381), unter deſſen Augen er im Colleg. 
zu Montefiascone ftudirte. 1725 erbielt 
er ein Canonicat in Verona, trat 1732 
in die Congregation des Oratoriums von 
St. Philipp Neri, in welcher er bis an 
fein Lebensende verblieb. Außerdem daß 
er mehrere von feinem Oheim angefan- 
gene Schriften, z. B.: „Anastasii Biblio- 
thecarü de ritis romanorum portificum, 
Tom IV“ (Rom 1735, Fol.), und „Del 
palazzo de' Cesari* vollendete und ber- 
ausgab, ſchrieb er ſelbſt mehrere geiftliche 
und geichichtlihe Werke, 3. B.: „Findi- 
ciae canonicarum Scripturarum rulgatae 
latinae editionis“ (Rom 1740, Fol.), 
wovon nur ber 1. Band erfchten, welcher 
unter andern bie aus einer veronefiichen 
Handſchrift bekannt gemachte Alerandri- 
nijche Ueberſetzung des Bfalters mit einer 
alten Tateinifchen enthält; — ferner 
„Delle porte e mura di Roma, con illu- 
strazioni‘ (Rom 1747, 4°.) u. f. m. 
Eine intereffante Sammlung aller firchen- 
gefchichtlihen Denkmäler aus den 2erften 
chriſtlichen Jahrhunderten enthält fein 
Werf: „Demonstratio historiae ecclesia- 
sticae quadripartitae monumentis ad fidem 
temporum et gestorum‘ (Rom 1752, 
Fol.) ; — für die Kritik noch heute wichtig 
ift fein: „Erangeliarum quadruplex lati- 
nae versionis antiquae, seu veteris italicae 
nunc primum in lucem editum ex codd. 
man. ec,“ (Romae 1749, Fol.), eigent- 
(ih 4 Bde. mit vielen gelehrten Abhand⸗ 
lungen und Kupfern. Bianchini verglich 
auf Befehl Benedict’s XIV. fünf Co— 
dices ber alten lateiniſchen Bibelüßer- 
ſetzung. Außerdem bejorgte B. die Aus— 
gaben mehrerer Autoren, die er mit fei- 
nen Zujäßen vermehrte. 

Magistris (Simone de), P. J. Bianchini elogium 
(Rom 1764, 8%). — Meyer (I3.), Das 
große Eonverfatione = Leriton für gebildete 
Stände (Hildburghaufen 1845, Bibl. Anft., 8%.) 
IV. Bd. 4. Abth. S. 821. — Saxii Onoma- 


sticon Vol. VI, 8. 432. — Mazzuchelli, 
Scrittori d'Italia Vol. II, pars 2. — Nou- 
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velle biographie göndrale ... publide sous 
la direction de M. le Dr. Hoffer (Paris 
1853) V. Bd. Sp. 921. — Adelungs Zu— 
fäge zum Jöcher. — Elogium eines Unbe— 
kannten in latein. Sprache (Rom 1764, Sa— 
fomoni). — La Minerva, Giornale (Vene- 
dig 1765) Nr. 41 u. 42. — Federieci, Elogj 
d’illustr. eccl. Veron. tom. III. — Bio- 
graphie universelle, Art, von Ouingene. 
— Sein Bild, von Mufitelli geftochen, 
in Gamba’s Galleria dei Letterati ed artisti 
illustri delle provincie Veneziane (Vene- 
dig 1824). 

Biandini, fiebe auch: Beroaldo⸗ 

Bianchini [S. 332 d. Bdo.]. 


Biancolini, Johann Baptift Joſeph 
(Geihihtforfher und Philolog, 
geb. zu Venedig 10. März 1697, geft. 
ebendaf. 1780). Er tft der Sohn eines 
reichen Kaufmanns und jollte in den geift- 
fihen Stand treten; da er bafür feinen 
Beruf in fich fühlte, widmete er fich dem 
Gejhäfte feines Vaters, ohne fih doch 
der Wiffenichaft und Kunjt zu entfremden. 
Er beſaß große Fertigkeit in der Muſik, 
und componirte auch; 1760 wurde ein 
Biolinconcert und eine Simphonie im 
Mipt. von ihm befannt ; insbeſondere zog 
ihn aber die Gefchichte ſeines Vaterlandes 
an, und B. ftudirte Handſchriften u. Denk— 
male. In 3 Bänden gab er 1745—49 
die Chronik von Berona des Pietro Za— 
gata heraus, ber 3. Bb., welcher bie 
Supplemente enthielt, ift feine eigene 
Arbeit, und enthielt den Plan des alten 
Theaters von Verona, beffen Entwerfung 
Maffei für unmöglich gehalten hatte, 
Außerdem jehrieb er: „Notisie storiche 
delle chiese di Verona“ (Verona1747 — 
1752, 6 Bde., 4°.), und „De? vescori e 
governatori di Verona, dissertasioni due“ 
(ebendas. 1757, 4°.). Groß endlid) find 
feine Verdienſte um die unter dem Titel: 
„Collana degli storiei greei* feit 1733 
herausgegebene Sammlung ber leberje- 
gung griechiſcher Autoren, indem er fie 
nicht nur anf alle Weife umterftütte und 
betrieb, fondern ſelbſt thätigſt Daran mit- 





febrte. 





arbeitete. So find dariu das Leben bes 
Polybius, Die Chronclogie, die Tabellen 
der alten und neuen Städtenamen bei 
Thucybides, Xenophen und Gemiſtue 
Plethon feine eigene Arbeit. 


Dandolo (Girolamo), La caduta della repub- 
blica di Venczia ed i suoi ultimi cinquant 
anni. Studii storici (Venedig 1856, Nar» 
tovich, 8%) Appendice: Giunte e corm- 
zioni ai cenni biografiei, $. 119. — Mafe, 
Verona illustrata. — Erſch (9. ©.) unt 
Gruber (3. G.), Algen. Encyklopädie ber 
Künfte und Wiſſenſchaften (Leipzig 1822, 
Gleditſch, 4°.) I. Sect. 9. Tb. ©. 414. — 
Meyer (9.), Das große Converſations-⸗Le— 
riton für gebildete Stände (Hilbburghaufen 
1845, Bibl. Inft., Lex. 8°.) IV. Br. a. Abth 
S. 822. — Gerber (Emit Lurmwig), Hifter. 
biographifches Lexilon der Tonfünftler (Feipsia 
1790, Breitlopf, Lex. 8°.) 1. Br. Sp. 159. — 
Nourelle Biographie generale ... publiee 
sous la direction de N, le Dr. Hoffer 
(Paris 1853) V. Bd. Sp. 924. 


Biancovich, Nikolaus (Bifchof, geb. 
zu Spalato 15. Auguft 1645, geft. zu 
Macarsca 10. Aug. 1730). Er ftudirte 
zu Loretto, wo er die Doctorswürbe er- 
hielt und dann in fein Vaterland zuräd- 
Nun wurde er Pfarrer ven 
Castel S. Giorgio (Sucuraz), 3 Jabre 


fpäter Domherr und erzbiſchöflicher Bi- 


car, fpäter apoflolijcher Bicar der Did 
cefen von Cattaro und Scardona. Zu 
Spalato ftiftete er die Congregation des 
h. Oratoriums, legte nunmehr bie Dom- 
berrnwürde ab, und baute 1679 auf ei— 
gene Koften Kirche und Klofter zu Ehren 
des h. Philipp Neri. — 1695 zum Bi 
fchofe von Macarsea ernannt, befleibete 
er diefe Wilrde bis an fein Lebensende. 
Am Alter von 85 Jahren ftarb er im 
Rufe eines Heiligen. Er überjegte in’s 
ſlaviſche das Werk von Cosmi über bie 
Didcefanjynode; Farlati und Paule— 
vich find woll des Lobes über B.; letzterer 
ſchrieb auch in illyriſcher Sprache 2. 
Leben, das 1798 bei Seb. Coleti in Be 
nedig, und von einem Alabemiker zu 
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Die in Klammern befindliche Zahl zeigt an, bag unter dieſem Namen mehrere Biographien in einer en 


enthalten find. 


Biographisches Lexikon 
des Kaiſerthums Oeſterreich. 
Erſcheint in 16—20 Lieferungen A243 Ar. 


Es bedarf feiner Rechtfertigung, baf in unjerem „Hausfhah“ ein biograpbi- 
ſches Lexikon aller benfwürbigen Defterreicher, die feit etwa einem Jahrhundert gelebt, 
aufgenommen worben. Nicht allein bie größeren auswärtigen Staaten befigen ein 
folches, ſelbſt in feineren Ländern, ja in einzelnen Städten haben verſchiedene Gelehrte 
bie Namen und Thaten ber Männer gefammelt, welche einerfeits zum Ruhme ihres 
Baterlandes beigetragen oder andererfeits fonft fich bemerkbar gemacht haben, — 
nur Oeflerreich, das große, mächtige Defterreich entbebrt bis jetst eines literarifchen 
Bantheon, das bie denkwürdigen PBerjonen jedes Kronlandes und jeden Standes, 
welche etwa feit einem Jahrhundert im Kaiferftaat gelebt und gewirkt haben, auf 
bie Nachwelt bringe. Groß waren indeß die Schwierigkeiten, melde fich einem 
folden Unternehmen entgegenftellten. Es wären vielleicht zehn Jahre vergangen, 
ehe die unterzeichnete Verlagsbandlung damit hätte vor die Deffentlichfeit treten 
fünnen, wenn es ihr nicht gelungen wäre, ben Herrn Dr. Conſt. von Wurzbach 
für die Herausgabe diejes „Biographifchen Lerikons“ zu gewinnen. Seit nabezu 
zwanzig Jahren hat der Genannte an den Materialien zu einem ſolchen Werte 
gefammelt und dadurch find wir im Stande, ſchon jett 
WE dic vollfländige Garantie für die Geendigung unferes „Biogre- 

phifchen Cexikon“ übernehmen zu können, und verfprechen zugleich, 
zur Begegnung aller Dorurtheile, welche durch die Siflirung 
zweier ähnlicher Unternehmungen entflanden find, daß wir 
alle bereits eingezahlten-Beträge wieder zurückvergütenfwerden, 
wenn der oben ausgefprochenen Zufage nicht prompt nadygekom- 
men werden follte. 


Wir glauben nunmehr bei dem gänzlihen Mangel eines ähnlichen Unterneb- 
mens auf eine große Theilnahme rechnen zu können und bemerken, daß das „Bio- 
graphifche Lexikon” in 16—20 monatlichen Lieferungen & 24 fr, erjcheinen wirt. 
Der äuferft billige Preis bürfte jelbjt dem weniger Bemittelten bie Anſchaffung 
erleichtern. 

Wien im Jänner 1856. 


Die Berlogshandlung der Gniv.- Bachdrucerei 


von CE €. Zamarski in wien, Tachlauben Nr. 135 
(rermals 3. P. Salfinger). 


Biographifches Lexikon 


Kaiſerthums Oefterreich, 


umfaffend 


Die £ebensfkiszen der denkwürdigen Perfonen des Iahrhunderts 
1750 bis 1850 im Kaiferflaate und feinen Kronländern, 


von 


Dr. Conflant von Wurzbad). 


Fünfte Lieferung. 
Preis: 24 fr, Conv.Münze. 


— — 


Der große öſterreichiſche Hausſchätz. 


Vierzehnte Lieferung. 


Wien, 1856. 


Berlag von 2. C. Zamarski, Univerſitäts-Buchdruckerei 
(vormals I, P. Solinger). 
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Zurin in's Italieniſche überjegt, 1800 

auch in Benedig erichien. 

Gliubich di Cittäa vecchia (Simeone Ab.), Dizio- 
nario biografico degli uomini illustri della 
Dalmazia (Vienna 1856, Rudolph Lechner, 
Zara, Battara e Abelich) 8. 31. 


Bianzani, Ludwig (Architelt, geb. 
zu Gremona 1756, geft. 1816). Einer 
ber bebeutenderen Männer feines Faches 
in neuerer Zeit. Unter der großen Menge 
feiner Bauten find als bie ausgezeichnet- 
ften, welche burd bie edle Geſchmacks⸗ 
richtung und Reinheit des Styles ber- 
oorragen, anzuführen: Die Paläfte Fa- 
Digati und Eutti zu Caſal maggiore, die 
Pfarrkirhe zu Comejaggio, insbejonbere 
aber bie impofanten Entwürfe ber Billa 
Ala Ponzoni zu Borgolietto, Ob feiner 
Berbienfte um die Kunft, die er ausübte, 
hatte ihn die Alademie der ſchönen Künfte 
zu Florenz zum correfpondirenden Mit- 
gliede ernannt, 

Ticossi, Dizionario, — Nouvelle Biographie 
generale ... publide sous la direction de 


M. le Dr. Hoffer (Paris 1853) V. Bd. 
Sp. 926. 


Bibl, Andreas (Tonkünftler, geb. 
zu Wiens. Apr. 1797). Nachdem er von 
einem unbelannten Meifter ben erften 
Unterriht im Singen und Biolinfpielen 
erhalten, wurde er in feinem 10, Jahre 
bei St. Stephan in Wien, unter bem 
Domcapellmeifter Georg Albredts- 
berger Sängerfnabe. Des Lebtgenann- 
ten Nachfolger, Joſeph Preindl, fand 
in dem Knaben fo viel Talent zur Mufit 
unb namentlich der firchlichen, daß er ihn 
felbft im Orgelfpiele unterrichtete. Die 
Fortichritte des jungen Organiften waren 
erftaunlih. Schon in feinem 15. Jahre 
lonnte er ben bamaligen Domorganiften 
Achleitner fuppliren. Im 9. 1816 
erhielt er in Folge feines Rufes die Or- 
ganiftenftelle in ber Leopolbftäbter Pfarr- 
lirche, Die erburch zwei Jahre verjab. Nach 
biefer Zeit warb er burh Preindls 

v. Wurzbach, biogr. Lerikon. 
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Verwendung, ber ihm mittlerweile auch 
in ben Generalbaß und bie Compofitions- 
lehre eingeführt hatte, Organift ber Dom- 
firde und zu St. Peter, welche Stelle 
er noch gegenwärtig einnimmt. Er compo- 
nirte Fugen, Präludien, Berjetten für die 
Orgel, mehrere Grabualien, Offertorien 
und Ave Maria zu Bespern für die Orgel, 
welche theils bei Diabelli theils bei Has- 
linger im Stiche erfchienen, und fich alle 
durch treues Feftbalten an dem wahren 
Kirchenſtyl auszeichnen. Auch Meſſen, 
fonderlih durch Leichtigkeit für Geſang 
und Begleitung für das Land geeignet, 
bat B. gefchrieben. 


Allgemeine Wiener Mufilzeitung 1841, Nr. 84 
(von Aug Schmidth.⸗ Schilling (®.Dr.), 
Das mufitalifhe Europa (Speier 1842, F. €. 
Neidhart) S. 33, 


Bicego, Bernhard (Priefter und 
Dichter, geb. zu Bicenza, geft. eben- 
daſ. 1836). Im 3. 1807 fam er von 
Italien nad Spalato, wohin er einge- 
laden worben war, an einem Seminar 
Borträge liber ſchöne Literatur zu halten, 
wie er dies vorher in Bicenza und Chiog- 
gia gethan. Er war mit ber claffiichen 
Literatur der Griechen und Römer innig 
vertraut. Er ſchrieb mehrere lateinifche 
und itafienifche Reben, die bei feftlichen 
Anläffen vorgetragen wurden, auch Ge— 
dichte, wovon zwei, ein bidactifches: „Av- 
vertimenti morali e letterari a discepoli“, 
und ein beſchreibendes: „Sui contorni di 
Spalato* im Drude erjdienen. Im 
J. 1819 fam er von Spalato an’s Gym⸗ 


naſium nah Zara, leitete dann in ber 


Eigenſchaft eines Präfecten das Gyınna- 
fium von Legnago, und beffeibete zu- 
legt die Stellen eines Directors ber Ly— 
ceen zu Udine und fpäter zu Bicenza, mo 
er ftarb, 


Gliubich di Oittd vecchia (Simeone Ab.), Dizio- 
nario biografico degli uomini illustri della 
Dalmazia (Vienna 1856, Lechner, und Zara, 
Battara e Abelich) 8. 32. 
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Bieber, Joſeph Ritter von (Gene- 
ralmajor, geb. in der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrh., geit.(?). Im 3. 1774 
trat er als Cadet in Kriegsdienſte, ward 
1778 Fähnrich, 1784 Unterlieut., 1788 
Oberlieut. und fofort Durch alle Grabe 
avancirend, 1808 Generalmajor und 
Brigadier. Seine Dienftleiittung betrug 
im Ganzen über 35 Jahre. Während 
diefer Zeit hatte er öfter Gelegenbeit ſich 
glänzend bervorzutbun; jo 1793 beim 
Sturm auf Balenciennes, melde 
Feitung er durch eine muthige Attaque 
zur Kapitulation zwang; 1796 bei ber 
Bertheidigung der Moßburger Iſerbrücke, 
wo er fih bem feindlihen Andrängen 
bartnädig und jo lange entgegenftellte, 
bis er verwundet aus dem Gefechte ge- 
tragen werden mußte; ferner 1799 bei 
der Einnahme von Wisloch bei Heidel- 
berg und beider Gefangennehmung eines 
großen Theils der franzöſiſchen 29. Halb» 
brigade. Seine größte Waffentbat voll- 
füihrte er aber in demſelben Jahre zwi- 
ſchen Undelfingen und Zürd, wo er 
den Feind mit dem 3. Gliede feines Re- 
gimentes aus dem fogenannten Liptinger- 
Walde herauswarf und fernere Angriffe 
verhinderte. Er machte überdies noch 
alle Affairen bis einfchließig 1809 mit. 
Im 3. 1815 ward ihm in Anerfennung 
jeinerBerdienfteder Nitterftand verlieben. 


Hellbad (Johann Ehrift. von), Areld-Periton 
(Ilmenau 1825, Boigt) I. Bb. ©. 140. — 
Adelftande » Diplom vom 10. Mai 1815. — 
Wappen: Ein bald in bie Länge unb Quere 
artbeilter Schild. Im erften blauen fFelde ein fil- 
berner Thurm mit brei Jinnen u. offenem Thor, 
welcher im rechten Schildeswinlel von einer 
glänzenden Sonne beleuchtet wird. Im zwei— 
ten rotben Felde ein zum Raub geichidter 
goldgelrönter filberner Löwe. In der unteren 
filbernen Hälfte ein am Ufer eines Fluſſes 
figender Biber, an einen Baum gelebnt. 


Bieberftein, Marſchall von — Franz, 
ſiehe: Marſchall von Bieberftein. 

Biedermann, Michael Yazar (Grof- 
bäudler undt. k. Hofjumwelier, geb. 


zu Preßburg 13. Ang. 1769, geſt. zu 
Baben bei Wien 21. Anguft 1343). 
Iſt der Sohn mittellojer Eltern; dem 
Trödel abgeneigt, der einft faſt die 
ausjchließliche Beihäftigung der Beten: 
ner iſraelitiſchen Glaubens bildete, wid— 
mete er fih dem Handwerke. 15 Jabre 
alt fam er nah Wien um die Graveur- 
funft zu erlernen. 1787 erbielt er den 
zweiten Preis im Wacspouffiren, 1733 
denjelben in der Graveurfunft. Einige 
Zeit friftete er fein Dajein von dem Hei- 
nen Berdienfte eines Betichaftftechers: 
da erbielt er mit einem Male den Auf- 
trag, die kaiſerlichen Siegel zu graviren, 
und entlebigte fich desjelben jo glüdlic, 
daß feine Arbeit höchſten Ortes Beifall 
fand, und ibm die Ansübung feiner Kunf 
in Wien geftattet wurde. Nun kam fein 
Geſchäft in Ruf, und jhon 1800 hatte er 
das bes Petichaftftechers im jenes einet 
Juwelenhändlers umgeftaltet, Mit ber 
Zunahme jeiner Glüdsgüter erweiterte 
er jeinen Gefchäftsfreis; er begann ben 
Wollbandel, der ibm großen Gewinn und 
dem Staate in anderer Weife Nuten 
brachte. B. errichtete nunmehr das erite 
Wollaffortirungs-Etabliffement in Defter- 
reih, und gab fomit den Impuls zur 
Beredlung der Schafheerden, hauptſäch— 
lich in Ungarn; er trug dadurch zur Empor- 
bringung diefes nun jo wichtigen Aus- 
fubrartitels in Defterreich bei, denn ichen 
1807 verlaufte er an ein englisches Haus 
um 600,000 fl. & M. fortirte Wolle, 
In feiner Wollfortirungs-Anftalt beichät- 
tigte er fortwährend 300 Menſchen. 
Mehrere Züge feiner hochſinnigen Den- 
fungsart verdienen in der Erinnerung 
fortzuleben, namentlich in einer Zeit, die 
an dergleihen Handlungen fo arım it. 
Blos aus Menihenfreumdlichkeit, um nicht 
5—600 Menihen mit einem Schlag 
brodlos werden zu laſſen, übernahm er 
bie große Wollmaaren- und Tuchfabril 
zu Zeltih in Mähren, bie er alsdann | 


mit großen Opfern zu einer ber erften 
Manufactırren Defterreichs erbob. Bei 
Gelegenbeit einer Banfnotenfälihung in 
Dentichland wurde B. von dem bama- 
ligen Finanzminifter Graf Zichy zum 
Commiſſär gewählt. Er löste die Banfo- 
zettel für eigenes Geld ein, obichen er 
an den Grafen Wallis in Prag gemwie- 
jen war. In den Kriegs. und Mißjahren 
und insbefondere zur Zeit der Hungers— 
notb stellte er große Vorräthe von Ge- 
treide und baaren Gelbes der Regierung 
für wohlthätige Zwede zur Verfügung, 
umd verzichtete nicht allein auf allen 
Gewinn, fondern auch auf die Zinſen 
ber anſehnlichen Eapitalien. Zur Zeit 
des franzöfifhen Krieges lieb er dem 
Staate neuerdings 300,000 fl. ohne 
Intereffen. Schon 1808 hatte er das 
Befugniß als Großhändler. 1830 wurbe 
er f. f. Hofjumelier. Zu den obigen fel- 
tenen Berbienften, bie er ſich als Staats- 
bürger erworben hatte, gefellte B. noch 
die nicht geringeren um die tfraeliti- 
ſche Euftusgemeinde. Seit 1806 war er 
faft ununterbrochen Vertreter berjelben. 
Durd ibn, in Verbindung mit 3. L. Ed» 
fen von Hofmannsthbal (fiehe Diefen) 
entftand im 3. 1812 die iſraelitiſche Re— 
ligionsſchule. Auch waren es die Genann- 
ten, bie am eifrigften ben Bau des gegen» 
wärtigen Tempels (April 1826 einge- 
weibt) bemwerfftelligen halfen. Auch ift 
wejentlih ihm das Emporkommen bes 
ifraelitifhen Spitals zu verdanken; er 
war einer ber erjien Begründer eines 
Fondes für ſieche Kranke und eines Pen- 
fionsfondes fiir Witwen und Waijen der 
Religionsbeamten und Lehrer. Er ftiftete 
ihen im Jahre 1812 ein Stipendium 
von 6500 fl. C. M. für drei arme Schüler 
und endlich an feinem 70. Geburtstage 
ein Eapital von 7000 fl. C. M. zu einem 
Waifenfonde. Endlich ward durch Bie- 
dermanns Bermittlung ber ausge— 
zeichnete Kanzelrebner Mannheimer 
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(fiebe diefen) als Prediger ber ifraeliti- 
ihen Eultusgemeinde in Wien gewonnen ; 
die Anftalten und Einrichtungen des 
Wiener iraelitiihen Gottesbaujes wur- 
den muftergiltig für den ganzen Kaifer- 
ftaat und wirkten auch über denſelben 
binaus. Biedermanns Tob wurde 
tief von feiner Gemeinde betrauert. Die 
berrlihen Worte feines Nekrologs ver- 
dienen bier eine Stelle, da fie den Ehren- 
mann zeichnen, wie er war: „Bieder- 
mann it nicht mehr. Er führte diefen 
Namen nicht nur, er war es auch. Gott 
hatte ihn mit großen Reichthümern ger 
fegnet, aber er benügte dieſe nur um fei« 
nen Hang zu edlen Handlungen aus voller 
Seele zu befriedigen. Er war nicht nur 
der Vater unzäbliger armer Glaubens- 
genoffen, er wies auch feinen Unglüdli- 
hen von feiner Thüre, ob diefer nun 
Ehrift oder Jude geweſen. Er prumfte 
nicht mit feinen Edelthaten, aber alle Un— 
glüdlichen kannten ihn u. nannten jegnend 
feinen Namen, Er bat wohl bie größte 
Sammlung der ebelften Steine befeffen, 
allein jein Herz war der ſchönſte Brillant, 
Es erſchien im Feuer für alles Gute und 
es brad) in Thränen des edelften Waffers 
ans bei fremder Noth. Eilf Kinder um- 
ftehen jein Grab mit thränenfeuchtem 
Blid, aber der Gebanfe, daß fie die Kin- 
ber eines Mannes find, deffen Hintritt 
Taufende betrauern, daß fein Name und 
feine Tugenden in ihnen fortleben wer- 
den, diefer Gedanke gewährt ihnen einiger- 
maßen Troſt über ben berben Verluſt.“ 
Echte Birgertugend ift denfwilrdig genug, 
um eine Stelle in diefem fer. einzunehmen. 


Allgemeine Theater: Zeitung (Wien 1843, gr.4°,) 
36. Ihrg. Nr. 205, ©. 898 u. Nr. 204, ©. 896. 
— Theild nad bandichr. Mittheil. von G. Wolf, 


Biedermann, Wolfgang (f. k. Wr- 
tillerie-Hauptmann, Kommandant 
einer Rafetenbatterie,, geb, zu Treben- 
dorf in Böhmen 1804, geft. zu The- 
rejienftadt 23. Nov. 1350). Im Jahre 
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1821 als Freiwilliger zum Feuerwerfs- 
corps engagirt, that er fich ftets ſowohl 
durch feine Talente als auch fein mufter- 
baftes Betragen hervor. Die Kämpfe ber 
Jahre 1848 und 1849 gaben ihm Gele- 
genheit, auch feine perfünliche Tapferkeit 
zu zeigen; fo im Straßenfampfe zu Mai- 
land, beim Rüdzuge aus biefer Stabt, 
in ben Gefechten von Goitd, Somma- 
campagna un Mantua, beim Sturm 
auf Bicenza, wo er den tapfern Haupt- 
mann Schneider mit feinen Rafeten 
erfolgreih unterſtützte, enblich auch im 
zweiten Feldzuge gegen Piemont. Er 
machte fih in allen diefen Affairen durch 
Ausdauer und Kaltblütigleit fo bemerf- 
bar, daß er mehrmals unter den Aus- 
gezeichneten ber italienifchen Armee ge- 
nannt ward, Auch in Ungarn wirkte er 
noch in den Gefechten bei Szegebin 
und Temesvär ribmlich mit. Der Lohn 
diefer Verdienſte war die Verleihung des 
Nitterorbens ber eifernen Krone und bes 
Militärverbienftfreuzes. Aber er war ein 
gar anfpruchslofer Mann, und aud in 
feinem Privatleben entwidelte er bie 
glänzendften Eigenfchaften, Darunter Be- 
ſcheidenheit und Herzensgüte nicht bie 
legten waren. Ein Zug für viele: Er 
überließ feinem jüngeren Bruber, als 
diejer fich Furz vor feinem Tode verehe- 
lichte, den auf ihn entfalfenden väterlichen 
Erbantheil von 3000 fl. ohne Weiteres 
mit den Worten: „Ich bin k. k. Haupt- 
mann, meines allergnädigften Herrn und 
Kaifers Gnabe bat mich verjorgt, ich 
brauche nichts weiter ... bu kannſt es 
beffer brauchen.” Obwohl feit der Rück— 
fehr aus Ztalien kränkelnd, oblag er doch 
fortwährend feiner Dienftespflicht, bis er 
zufammenbrad. 
Deftr. Solbatenfreund (Wien 4°.) 1850, ©, 649. 
Bichler, Lubmilla (Tonkünftle- 
rin w@ompofiteurin, geb. zu Wien 
1834). Schon in zarter Jugend zeigte fie 
das reiche mufitafifche Talent, welches fie 


unter ber Leitung der erften Meifter der 

Wiener Schule, namentlid Richard 

Löfflers, ausbildete, und zu jener 

Bedeutung brachte, daß fie unter ben 

deutſchen Pianiftinnen eine ebrenvolke 

Stelle einnimmt. Sie unternabm eine 

Kunftreife durch Deutichland, Belgien, 

Franfreih und die Donauländer, wo ibr 

ſchönes Talent überall Anerfennung fand. 

Beſonders glücklich ift die Konkünftlerin 

in ber Auffaffung Beetho ve n'ſcher 

Sonaten, womit fie noch Jeden, ber fie 

diefelben vortragen gehört, entzückt bat. 

In letzterer Zeit bat fie fich micht mehr 

öffentlich hören laſſen und fi vorzugs- 

weije der Compoſition zugewenbet. Ihre 

Compofitionen, die fihb durch Anmutb 

u. Melodie auszeichnen u. größeren Theils 

bei A. Witendorf berausgefommen find, 

führen die Titel: „Caprice de Concert sur 
le Profet“; — „Jeur de Bergers“; — 

„L’Allegresse“; — „La tendresse‘; — 

„Peine d’amour“; — „Nocturne*; — 

„Souvenir & Bucarest“; — „Souvenir ä 

Hombourg“ ; — „Grande Fantaisie sur 

les motifs de Hunyady Leässlö“ und 

„Grande Fantaisie sur les motifs d’Er- 

nani.“ 

Meder (J.), Das große Eonverjations-Periton 
für gebilbete Stände (Hildburghauſen 1853, 
Bibl. Inft., 2er. 8%) 1. Supplementbant 
©. 156. — Alluſtrirte (Leipziger) Zeitung 1851, 
Nr, 442, 1852, Nr. 475 [wofelbft fich ihr Porträt, 
von F. Kanig gez., in Holzicpnitt befindet]. — 
Ein zweites Porträt von ber Künftlerin erjchien 
gezeichnet und litbograpbirt von Dauthage 
1851, Fol. 


Biela, Wilhelm Freiherr von (Aftro- 
nom, k. k. Major außer Dienft, geb. 
zu Rofjla in der Grafſchaft Stollberg 
am Harz 19. März 1782, geft.zu Bene 
big 18. Febr. 1856). B. entſtammt ei» 
ner urfprünglic böhmischen Adelsfamilie, 
die aber ſchon früher ausgewandert war. 
Seine Ausbildung erhielt er in Dres- 
ben im Pagenerziehungshauje bes Chur⸗ 
fürften. 1802 trat er nun als Kabet in’s 


öfter. Inf.⸗Reg. Graf Stuart Batrif 
Nr. 18, machte unter Erzherzog Karl 
ben Feldzug am Rhein mit, kämpfte mit 
Auszeihnung bei Abensberg; wurde 
1809 Officier unb that fich wieber bei 
Aſpern hervor. Im 3. 1813 iſt ©. 
beim Wieberausbruche bes Krieges Ab- 
jutant bes General Meerfeldt in ver 
Völkerſchlacht von Leipzig, wo er aud 
verwundet wurde. Mit dem fiegreichen 
Heere ging B. über den Rhein und machte 
ben ganzen Feldzug mit, ben der Vertrag 
von Paris beendete. Nun kehrte B. nach 
Defterreich zurüd, fam nach Prag, wo er 
bie Borlefungen bes Canonicus u. Aftro- 
nomenDavibd befuchte, und fih nunmehr 
ganz ber Aftronomie wibmete. In ber 
Nacht des 27. Febr. 1826 (B. befand 
fih damals zu Yofephftabt in Böhmen) 
gelang es ihm, einen Heinen neblichten 
Stern zu entdeden, ben er bei wieber- 
bolter Beobachtung mittelft bes Caleuls 
für einen Kometen von Ffurzer Umlaufs- 
frift und zwar als den bereits in ben 9. 
1772 und 1805 geſehenen erlannte; eine 
Annahme, die er unterm 14. März d. I. 
veröffentlichte, und 10 Tage fpäter Durch 
parabolifhe Rechnung noch genauer be- 
wies, baf er jedesmal nad) 6?/, Jahren 
in unfere Nähe zurüdkehren müſſe [ver- 
gleihe: Geſchichte bes Kometen, ben 
Hauptmann von Biela entbedte, von 
Alois David, Prag 1827]. Das Ori- 
ginal- Manufcript mit der Berechnung 
bes Kometen ſchenlte B. dem ftäbtifchen 
Muſeum Eorrer in Benebig. Nach B.'s 
Angaben berechnete bald barauf@ laufen, 
Director ber Sternwarte zu Altona, Die 
elliptifchen Efemente biefes Kometen, und 
fand ihn wirklich mit dem 1772 u. 1805 
erjhienenen ibentifch, welche Berechnung 
von Profeffor Harding wieberholt 
wurde. Die Mittheilung dieſer interef- 
fanten Entdeckung ging an alle Stern- 
warten imNorben, und König Ehriftian 
Friedrich von Dänemark ſchickte bem 
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Entdeder einen werthvollen goldenen 
Chronometer, auf dem die Anfangsbud)- 
ftaben bes königl, Namens und bes Be- 
jhenkten eingegraben find. Der Komet 
an und für fi war für bie Wiffenjchaft 
befonders wichtig, weil es fich zeigte, daß 
feine Bahn einen gemeinfamen Punct 
mit der Erbbahn befitst, fo daß er dieſe 
mögliher Weife — natürlih nur dann 
wenn bie Erde gleichzeitig in demſelben 
Punete ſteht — berühren kann. Eine 
ähnliche Gemeinſchaft hat er mit ber 
Bahn des Enke'ſchen Kometen. Biela’s 
Komet wurde wirklich ſchon 1772 und 
1805 beobachtet, aber fo groß waren bie 
Störungen, die er bei feinem Borüber- 
geben bei Zupiter erlitt, daß die Erfchei- 
nungen nicht für ibentifch, d. b. von einem 
und bemjelben Kometen ausgehend ange- 
ſehen wurden. Im J. 1846 zeigte er eine 
überaus merkwürdige Entwidelung; er 
theifte fi nämlich in 2 gefonberte Ko- 
meten von völlig gleihem Anfehen, und 
nur ber Lichtftärfe nach verſchieden. Auch 
im J. 1852 ift er als Doppellomet wie- 
dergelehrt. — Bald nach dieſer Entdedung 
vertaufchte B. feinen Aufenthalt in Böh- 
men mit bem in Neapel, wohin er mit 
dem Regimente Lilienberg — in bem 
er jhon 1824 Gapitän geworben war — 
abmaſchirte. Dort jetste er feine aftrono- 
miſchen Beobachtungen fort, und fam mit 
Piazzi, bem Entbeder des PlanetenCeres 
zufammen, ber B. ſehr auszeichnete, wie 
auh die Aftronomen Cacciatore, 
Briofhi, Capocei und Leopoldo bal 
Re ihm Beweiſe ber Hochachtung gaben. 
Nachdem die vertragsmäßigeDccupations- 
frift voriiber war, fehrte Biela in’s 
lombardifch » venetianifche Königreich zu- 
rd, wo er Plagbauptmann der Stabt 
Rovigo wurbe, welche Stelle er von 
1832 —44 befleidete. Im J. 1844 wurbe 
B. vom Schlage gerührt, und trat nad 
46jähriger Dienftleiftung mit Majors- 
Charakter in Penſion. Um eine Linbe- 
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rung feiner Leiben durch den mildern 
Himmel Venedigs zu erzielen, wählte er 
diefe Stadt zu feinem bleibenden Wohnſitz, 
und nicht mehr im Stande, feiner Lieb» 
lingswiſſenſchaft zu obliegen, wendete er 
fih mitten unter den Schäten ber Kunft 
ben Stubium derfelben zu. Wie er 
einft einen der merfwürdigften Himmels- 
förper entbedte, jo fand und erwarb er 
num bei feinen Kunftforfchungen einen 
neuen Schaß, nämlich ein Gemälde Ra— 
phael's: „Die Bifion Ezechiels“. Diefes 
Bild wird im Gegenjat zu dem im Pa— 
lafte Pitti zu Florenz befindlichen für das 
Original gehalten. Jacob Burckhardt, 
in feinem „Cicerone. Eine Anleitung zum 
Genuß ber Kunſtwerke Italiens“ (Bafel 
1855, ©. 904) fchreibt: „Das florenti- 
nifche Eremplar ward mannigfaltig ange- 
zweifelt, Dasjenige, welches 1852 im Befit 
des Capitäns Biela in Venedig war, 
von geübten Augen vorgezogen" [Ber- 
gleiche auch: Malvafia, Felſina Pittrice, 
Bologna 1668, 1Bd. 8. 44]. Unter fol- 
hen Studien verlebte B., von feiner 
Gattin in den oft heftigen Krankheits- 
Anfällen forgfältig gepflegt, die lebten 
Lebensjahre. Das letzte wichtige Lebens- 
ereigniß B.'s ift fein Uebertritt vom Pro- 
teftantismus zur katholiſchen Kirche, den 
er furz vor feinem Tode, am 8. Jän. 
1856, ausführte. Am nämlichen Tage 
ertbeilte ibm S. E. ber Patriarch von 
Benedig Aurelio Mutti die heil. Fir- 
mung, wobei &. E. Graf Ficquelmont 
als Firmpathe zugegen war. Anfangs 
Februar erfranfte B. und am 18. um 
Mitternacht gab er feinen Geiſt auf. 8. 
verftand mehrere Sprachen, vorzüglich) 
aber die italienifche und hatte die erften | 
Geſänge des Dante in’s Deutſche über— | 
jeßt, in welcher Sprache er auch mehrere | 


Bdren über einige Geheimnisse der phasikalischer 
Astronomie oder Andentungen yu einer Theorie ber 
Cangentialkraft” (Prag 1836, mit 10 Stein- 
taf.8°.). B. war Mitglied vieler gelehrter 
Vereine, zu London, Berlin, Münden, 
Göttingen u. a, und ftand mit Männern 
wie Bode, Hardiug, Shumader, 
Claujen, Littrow, Arago, Herſchel, 
Humbeldt und Biazzi in Briefmechiel. 
Eine Gegend ber fihtbaren Seite unferes 
Mondes wurde mit bem Namen Biela, 
ibm zu Ehren, bezeichnet ſſiehe General: 
farte der fihtbaren Seite der Monbober- 
flähe von J. H. Mädler, Berlin 1837). 
B. war der lebte feines Stammes, mit 
feiner ibn überlebenden Gemalin Anna, 
geb. Edlen von Wallenſtern batte er 
eine Tochter, bie an ben k. k. Oberf 
Moritz Grafen Forgatſch vermält, 
ſchon in ber Blüte ihres Lebens flarb, 
nachdem fie ihrem Gemal zwei Kinder 
geboren hatte. B. bildet mit Vega und 
ben beiden Zach in einer und berjelben 
Richtung die Zierde ber äfterreichiichen 
Armee. In den lebten Jahren feines 
Lebens ward er von einem jchmerzlichen 
Leiden beimgejucht, doh war ihm das 
jeltene Glück befchieden, feinen eigenen 
Stern viermal wiederlehren zu feben, 
Zur Erinnerung an Wilhelm Baron Biela, 
t. L. öfter. Major in Penfion (Benedig 1856, 
3. Grimaldo) Ina diefem ift B. im Jahre 
1781 geboren]. — Cenninecrologiei del barone 
Guglielmo Biela i. r. maggiore nell’ armata 
(Venedig 1856, Grimaldo). — Oeftr. Militär: 
Konverjationd = Lerilon. Herausgegeben von 
Hirtenfelbu. Dr. Meynert (Wien 1851) 
I. Bd. S, 410 (Art. v. Stk.) [nennt irrig ſei⸗ 
nen Geburtsort Kosla]. — Wiener Courier 
1856, Nr. 54 [nad biefem ift B. am 19. Mär; 
1782 geboren). — Porträt: Untericrift: 
Biela's Faeſtmile; barüber fein Wappen. 
G. Prosbocimi del. E. Reinhart lit, 


Bielowsli, Auguft (Dichte r und 


Driginal-Arbeiten in Poeſie und Proſa Geſchichtforſcher, geb. zu Krede- 
verfaßt hatte, wie er fich überhaupt viel wiec in Ditgalizien 1806). Stubirte in 
mit Literatur befchäftigte. Es erichien Lemberg, wo er fich früßgeitig ſchon mit 
von ihm: „Die jurite grosse MWeltenkraft uehst | Piteratur befhäftigte, wofür in ben 3Oger 


Jahren in Lemberg ein günftiger Boden 
zw jein fehlen; denn die deutſchen und 
polniſchen Schriftfteller wetteiferten um 
jene Zeit, fih mit ibren Arbeiten zu 
Als Dichter trat er zum 
erften Male im „Haliczanin* (1830) 
mit DOriginalgedichten und Ueberſetzungen 
ferbijcher Fieber auf. Später widmete er 
fih der Gefchichte. Die Früchte dieſes 
Studiums waren mehrere Abhantlungen 
über die Urgefchichte Polens. Auf benfyelde 
der Boefie erregte jein „Wyprawalgora 
na Poloweöw. Poemat Slowianski*, 
d. i. Der Zug Igors gegen die Polowcer. 
Slaw. Gedicht (Lemberg 1833, Biller) und 
die „Volkslieder des rutheniſchen Bolfesin 
Galizien”, welche im Almanach „Ziewo- 
nia“ 1834 erjchienen find, Bewunderung. 
Unter feinen Originalarbeiten verdient 
„Piesn o Henryku Poboznym“ bejon« 
ders erwähnt zumerben. Diejes Wert B.’8 
ift eine eigenthümliche Erfcheinung in ber 
Literatur ; ber Geift, von dem das Gedicht 
durchweht ijt, Sprache und befonders ber 
dem Ganzen eingeprägte Charakter bes 


überbieten. 


Altertbums verleihen ihm einen eigen- 
thümlichen Reiz. Der Lejer glaubt bier 
ein Lied vor fich zu haben, gefungen von 
einem Barben, welcher bie Zeiten, die er 
befingt, ſelbſt geihaut. Den Inhalt bildet 
der erfte Einfall der Mongolen. Die 
Königinhofer Handichrift im Liede „Ja- 


roslaw“ enthält bie weiteren Borlomm- | - 


niffe nach ber Lignitzer Schlacht; Bie- 
(owsti bat bier fo zu jagen den Anfang 
ausgearbeitet in demſelben Geifte und in 
treuer Schilderung bes Jahrhunderts. 
Die übrigen Werke diefes Forſchers find: 
„Antoni Malezewski jego 2ywot i 
pisma“, d, i. Anton Malczewsti, deſſen 
Leben und Schriften (Lemberg 1843) ; — 
„Wstep krytyczny do dziejöw Polski. 
Nakladem Wladz. hr. Dzieduszyckie- 
go“, d. i. Kritifche Einleitung zur polni- 
ſchen Geſchichte. Verlegt von dem Grafen 
Ladislaus Dzieduſzycki (Lemberg 1850). 
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Auch überſetzte B. mit Meiſterſchaft den 
„Fauſt“ des Goethe, ſchrieb eine Bio— 
graphie des Joſehh Dunin Borlomwati 
(. d.) und viele kleinere Aufſätze, meiſt 
äſthetiſchen oder belletriſtiſchen Inhalts, 
in den polniſchen Journalen, welche ſeit 
1833 in Lemberg erſchienen find. Im 
den leiten Jahren erjchien von ihm: 
„Pompeii Trogi Fragmenta, quorum alia 
in codieibus manuscriptis Bibliothecae 
Ossolinianae invenit ... ac eriticis anno- 
tationibus edidit a. Bielowski Ossol. Bibl. 
custos* (Leopoli 1853 [Leipzig, Wag- 
ner], XXVI. 918.gr. 8°.), worin B. fehr 
intereffante ſcharfſinnige Conjecturen 
über die polniſche Gejhichte zog. Bie- 
(owsti befindet ſich bereits jeit mehre⸗ 
ren Jahren bei der Oſſolinskiſchen 
Bibliothek in Lemberg angeftellt; in leg» 
terer Zeit wurde ihm die Leitung dieſer 
foftbaren Sammlung anvertraut. Er lebt 
in Lemberg feinem Amte und der Wiffen- 
ichaft und bat im Sommer 1856 behufs 
feiner Forſchungen eine wiſſenſchaftliche 
Reife nad Wien u. Deutſchland gemacht. 


Majorkiewies (J.), Historya, Literatura e Kry- 
tyka, d. i. Gefhichte, Literatur und Kritik 
(Warſchau 1850, 2. Aufl., 8°%.). — Woyoicki 
(K. Wı.), Histor::ja literatury polskiej, b. i. 
Geſchichte der polnischen Literatur (Warſchau 
1845, 4 Bde.) IV. Bb. ©. 271. — Nourelle 
Biographie göntrale ... publide sous la 
direction de M. le Dr. Hof/fer (Paris 
1855) VL. Bd. Sp. 33. 


Bielz, Michael (Vorfteher bes 
lithographiſchen Inftitutes in Hermann- 
ftadt), ala Naturforſcher und durch derlei 
Aufſätze in gelebrten Zeitſchriften, vor⸗ 
züglich aber durch ſeine vaterländiſche, 
ſyſtematiſch geordnete, ziemlich voljtän- 
dige Sammlung lebender Land- und 
Süßwaffer- Mollusten rühmlich befannt. 
Seine natnrwifjenihaftlihen Aufſätze 
find in den „Mittheilungen bes fieben- 
bitrgiihen Vereins für Naturwiffenichaft 
zu Hermannjtabt“ enthalten. Darin 
theilte er auch das „Dergidniss der Tand- 
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und Sssmwasser - Mollusken Biebenbürgens”, 
nebft „Rahträgen” mit, beren nod im 5.Hft. 
bes Ihrg. 1855 vorfommen. Ein anderer 
biefes Namens, E. A. Biel; (Sohn bes 
Borigen ?) bat ſich durch wiffenfhaftliches 
Streben bereits jo hervorgethan, daß er 
zum Mitgliede mehrerer gelehrten heimi- 
fen und ausländiſchen Bereine für Ge- 
ſchichte und Naturwiffenfchaften ernannt 
worden iſt. Es fam von ihm in ber An- 
ftalt bes obgen. Mich. B. Die „Harte dıs 
Gross- Fürstentpums Siebenbürgen mit der menen 
politisch-gerichtlichen Eintheilung und den sämmt- 
lichen Ortschaften dieses Tandıs”, 2 Blätter 
in Royal-Folio heraus, und eine „arte 
der Derbreitung der Salsguellen und des Stein- 
solyes in Siebenbürgen, mit Müdsicht auf die 
geognostischen Verhältnisse dieses Kandes.” 
Das Borfommen des Salzes ift darauf 
mit blauem Farbendruck erfichtlich ge- 
macht. In neuefter Zeit enblich erjchien 
von bemfelben bei Filtſch in Hermann- 
ftabt: „Jandbuch der Landeskunde Siebenbürgens, 
eine physikalisch - statistisch - topogr. Beschreibung 
dieses Taudes“, ein Werk, das bei dem lIm- 
ftanbe, als feit Benigni's Handbuch 
beinahe durch 20 Jahre nichts in biefer 
Richtung geſchehen ift, einem wahren 
Bebirfuiffe in ſehr verbienftlicher Weife 
abhilft. 

Magazin für bie Literatur bes Auslandes (Ber- 


lin 1850, Folio) Nr. 108, ©. 407: „Die 
neuefte Literatur Siebenbürgens.“ 


Biemmi, Johann Maria (Gefhicht- 
forſcher, geb. zu Brescia 2. Fehr. 
1708, geft. in ber zweiten Hälfte bes 
vorigen Jahrhunderts). Er widmete fich 
bem geiftlichen Stanbe und trieb claffifche 
und hiſtoriſche Studien. Außer ben 
Veberfegungen bes Tacitus und Titus 
Livius, fehrieb er no: „Istoria di 
Giorgio Castrioto detto Scanderbegh“ 
(Brescia 1742, 4°); — „Istoria di 
Brescia“ (ibid. 1748—49, 2 Bde.); ber 
zweite Band reicht bis zum Jahre 1117. 
Unannehmlichkeiten, bie er betreffs Diefes 


Werles zu erleiden hatte, waren Urfahe, 
baf er den britten Banb, ber bis zum 
3. 1740 fortgefegt war, nicht im Drude 
ericheinen ließ; unb: „Istoria di Ardiecio 
degli Aimoni e di Alghisio de Gambara“ 
(Brescia 1759, 8°.). 
Nouvelle Biographie gen6rale ... publide 
sous la direction de M. le Dr. Hoffer 


(Paris 1853) VI. Bd. Sp. 33. — Maszuchelli, 
Serittori d’ Italia. 


Bienefeld von Löwenkron, Franz (. l. 
Generalmajor, geb. beil.ind.70ger., 
geft. zu Brood 1846). War ein Zögling 
ber Wiener-Neuftäbter Militir-Afadbemie 
und trat als Fahnencadet in das Inftr.- 
Reg. Jordis NRr.59, wo er 1800 Ober: 
lieutenant warb und ben Befehl erhielt, 
mit einer Compagnie einen Streifzug 
nah Florenz zu machen. In Cortone, 
das er überfiel, machte er 200 Gefangene 
und weitere 500 auf bem Marfche über 
Arezzo und Siligno. Seine fühnen 
Erpeditionen hätten ihn ſelbſt mit feiner 
Truppe einer unvermeiblicden Gefangen- 
fchaft entgegengeführt, wenn nicht eben 
ein Waffenftillftand eingetreten wäre. 
3. warb zum Hauptmann beförbert und 
that fi in den folgenden Feldzügen noch 
öfter durch feine Tapferkeit unb Umficht 
hervor. Zuletzt war er General und 
Feftungscommanbant in Broob. 


Leitner von Leitnertreu (Th. Ig.), Geſchichte 
ber Wiener: Neuftäbter Militäralabemie (Kron- 
ftabt 1853) U. Thl. ©. 169. 


Bienefelb von Löwenkron, Wilhelm 
Freiherr (f. f. Major, Ritter des Mar. 
Therefienorbens, geb. zu Lippa in Un- 
garn 1776, geft. zu@ger 29. Dct. 1823). 
Stammt aus ber bolländifhen Familie 
Beenfeld. Im I. 1790 Fahnencabet 
im Juf.-Reg. Ulrich Fürft Kineky Nr. 
36, warb er in bemfelben bald Fähnrich 
unb Unterlientenant u. 1796 Oberlieut. 
Während bes Krieges in Italien 1798 
und 1799 zeichnete ſich 8. bei der Bela- 
gerung ber Feftung Coni aus und ward 


in ber Relation belobt. Den Feldzug von 

1805 machte er als Hauptmann im Korps 

bes FMo. Fürft KarlSchwarzenberg 

in Deutfchland unb den bes 3.1809 unter 
bem ©. d. €. Graf Bellegarbe mit. 

Bei Afpern that er ſich burch feine ent- 

fcheibenben "Angriffe auf ben Feind, ba 

er bas non dieſem eingenommene Dorf 
wieber erftürmte, ſowie burch perfönfiche 

Zapferleit und Ausdauer fo rühmlich 

hervor, daß ihm bafür bas Ritterkreuz 

bes Mar. Therefienorbens zuerfannt 
wurbe. Nachdem er nod bei Wagram 
und Anaim gefochten, war er ferner in 
ben Kriegen von 18185—15 thätig, und 
trat 1816 mit Majorscharafter in ben 

Aubeftand, nachdem er fchon 1814 in ben 

Freiherrnftand mit dem obigen Prädicate 

erhoben worben war. 1819 warb er 

Bataillonscommandant bes 1. Landwehr- 

Bataillons Herzog Würternberg, 1820 

im Inf.-Reg. Baron Herzogenberg 

Nr. 35. Als folder ftarb er drei Jahre 

barnad in Eger. 

Deftr. Militär-Konverfations-Lerilon. Herausg. 
von Hirtenfelb und Dr. Meynert (Wien 
1851) L Br. ©. 410. (Hrtilel von Stk.) — 
Leitner von keitnertreu (Ib. Ig.), Geſchichte 
ber Wiener » Neuftäbter Militär » Afabemie 
(Kronſtadt 1853) II. Thl. ©. 164. — Frei— 
bermftanbs » Diplom vom 20. Juni 1814. — 
Wappen: Ein viergetheilter Schild. Im 
erfien und vierten blauen Pelbe fieht anf 
grünem Grunde ein rechteéſehender filberner 
Schwan ; im zweiten unb britten rothen Felde 
ein rechtsgekehrter, golbgelrönter aufrechter 
filberner Löwe mit boppeltem Schwanze, in 
ber rechten Pranke ein zum Streit gerichtetes 
Schwert. 

Biener von Bienenberg, Karl 3o- 
ſeph (Topograph und Altertbums- 
forſcher, geb. zu Schlan in Böhmen 
4. Nov. 1731, geft. 20. Jänner 1798). 
Hatte in Böhmen ſtudirt und befand fich 
um’8 Jahr 1783 als Kreishauptmann 
in Königgrät. Seine literarifhen Arbei- 
ten befteben aus archäologischen und ge- 
ſchichtlichen Forſchungen; er fchrieb: 
„Verench über einige merkmürdige Alterthümer im 
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Königreich Böhmen“ (Königgrät 1778,1779, 

1785, 1.—3. Stüd, 8°%.); — „Geschichte 

der Stadt Königgräh” (Prag 1780, 1. Thl., 

8°.). Früher fchon hatte er eine „Abhand- 
lung über die bei Podmokl im Fahr 1771 gefan- 
denen Goldklampen“ (Prag 1771, 8°,) er- 
ſcheinen laffen ; ferner gab er heraus: „Ga- 
brielis Succhini de Paumberg Epigram- 
mata nonnulla“ (Prag 1780, 8°.); — 

„Analekten gar Grschichte des Militärkrengordens 

mit dem rothen Stern” (Prag u. Wien 1786, 

gr. 8°.) und „Biographie des Abts Protop“ 

(Prag 1796, gr. 8°.). 

Meufel (3. ©), Das gelehrte Deutihlanb 
(Lemgo 1783, 4. Aufl.) I. Bb. ©. 131; — 
I. Nachtrag €. 50 und II. Nachtrag ©. 25. — 
Kayſer (Ehrifl. ©.), Bollftändiges Bücher⸗ 
teriton (Leipzig 1834, 4°.) I. Bd. ©. 267. 


Bietagh, Franz Thomas Freiherr 
von (f. . Oberft, Ritter des Mar. The- 
refierorbens, geb. zu Dompaire in 
Lothringen 1718, geft. 1768). Im Alter 
von 17 Jahren trat er als Gemeiner in 
bas 1767 aufgelöste Küraffier-Regiment 
Kleinhold, war in ber Schlacht bei 
Krozla, 1741 bei ber Armee in Böh- 
men, bei ber Wintererpebition in Baiern 
und 1745 als Lieutenant in ben Schladh- 
ten bei Strigau und Trautenau. 
1750 aggregirter Hauptmann bei Sa— 
voyen-Dragonern, erhielt er fpäter bie 
Grenabier - Compagnie bes Regiments. 
Im Tjähr. Kriege verdiente er fich in ber 
Schlacht bei Kolin, wo er mit feinem 
Regimente ben Sieg entſchied, bas The- 
refientreuz und die Beförderung zum 
Major bei dem Küraffier-Regim. Roth- 
ſchütz. Nach ber Affaire bei Leuthen 
und ber Belagerung von Neiffe (1759) 
warb er Oberftlieutenant, 1760 Oberfter 
wieber bei Savoyen-Dragonern. Als 
folher machte er das Gefecht bei Zor- 
gau mit, wo er nad) tapferer Gegen- 
wehr in feindliche Gefangenfchaft gerieth. 
Nach feiner Befreiung vollbrachte er 1762 
noch eine Heldenthat, indem er amd. Ang. 


394 


unweit Molda einen bebrängten Bor- 
poften unterjtügte, den Feind zuriidwarf 
und 30 Gefangene machte. Der Tod 
ereilte ihn im Alter von 50 Jahren. 

Deftr. Militär-Konverjations-terifon. Heraus: 


gegeben von Hirtenfelb und Dr. Mey— 
nert (Wien 1851) 1. Bd. ©. 411. (Art.v. Hd.) 


Bigoni, Ludwig (Dichter, geb. zu 
Brescia am 29. Juni 1712, geft. zu 
Chiari im Brescianifchen 10. April 
1785). Er würde es nie verfucht haben, 
feine Werke zu veröffentlichen, wenn er 
nicht von Ricci, ber ald Dichter und 
Kritifer zugleich berühmt ift, Dazu ermun— 
tert worden wäre. Seine Schriften find 
eine italienische Ueberfegung in Berjen des 
Gedichtes von Sannazar: „De partu 
virginis (Brescia 1765, 8°); — eine 
Sammlung Gebidte, welche einfach als 
„Rime“ (ibid. 1783, 8°.) erſchien. Auch 
ift von ihm eine Bearbeitung der Sitten 
von Brescia unter dem Titel: „Statut“ 
(ibid. 1776, 4°.) erſchienen. Bigoni 
war Mitglied der Academia degli 
Agiati in Roveredo, wo er unter dem 
Namen Tejjalo befannt war. 

Tipaldo, Biograßa degli uomini illustri. — 
Nouvelle Biographie gen6rale ... publise 


sous la direction de M. le Dr. Hoffer 
(Paris 1853) VI. Bd, Sp. 59. 


Bigot von St, Ouentin, Franz Fub- 
wig Graf von Feldmarſchall-Lieu— 
tenant, geb. zu Münfter im Depart. 
Ober⸗Rhein 25. Novemb. 1774, geft. zu 
Mauer bei Wien 17. Septemb. 1854). 
Nachdem er drei Jahre als Cadet unter 
ber Republif und dann gegen 6 Jahre 
im päpftlichen Solde gedient hatte, warb 
er am 1. März; 1797 als Oberlieutenant 
in öfterreichifche Dienfte (zuerſt bei Brinz 
Johann-Huſaren, dann bei den beritte- 
nen Jägern und 1799 beim 4. Önfaren- 
Negimente) übernommen. Als eifriger 
Royaliſt fand er in dieſem letstern Jahre 
in ben Schlachten bei Ofterad, Sto- 
dab, Netarshırfen u. Pbilippe- 


burg vielfach Gelegenbeit, feinen Muth 
und Eifer fundzugeben. In ber letzten 
Affaire entichieb er Durch einen gelunge- 
nen leberfall den Tag. Im 9. 1801 
avancirte er zum 2. Rittmeiſter. Wäh—⸗ 
rend des Friedens ging B. mit Urlaub 
nad England und erlitt auf der Rüd- 
fehr einen Schiffbrudh, aus dem er nur 
das nadte Yeben rettete. Die Kriegsjabre 
1805 und 1809 fanden ihn wieder unter 
den Tapfern des 6. Hufaren- Reg., Das 
fih bei Ilm, Regensburg, Ajperu 
und Wagram verewigt bat. B. ward 
hierauf Major. Im Jahre 1812 machte 
er den Feldzug gegen Rußland, 1813 und 
1814 in Deutjchland mit, worauf er zum 
Oberftlieutenant im 3. Chevaurlegers 
Reg. ernannt und mit ben Commanbeur- 
frenze des ruſſiſchen Annenordens aus- 
gezeichnet warb. 1823 Oberft, 1831 &e- 
neralmajer und 1838 Feldmarjcall- 
Fieutenant, trat er, nachdem ihm ber 
Kaifer das 3. Dragoner-Reg. verlieben, 
1844 in den Penſionsſtand. B. wird als 
das Mufter eines Cavaliers, als edel und 
human und als tapferer Soldat bezeich— 
net. — Bon feinen zwei in der Armee 
dienenden Söhnen Auguft (Major) und 
Karl (Oberft, auch Schriftfteller) ftarb 
ber erftere im Jahre 1849 in Sieben: 
bürgen auf dem fFelbe der Ehre. 
Hirtenfelbs Deftr. Militär - Kalender. VIL 
Jahrg. (Wien 1856) ©. 212: „Rekrologie 
ber öftr. Armee vom September 1854 bis 
Auguft 1855.” 


Bihari, Johann (Tonfünftler, 
Director einer Zigeuner-Mufilbande, 
geb. zu Nagy-Abony im Prefburger 
Comitat 1769, geft. zu Peſth 1828). 
Sein Bater war gleichfalle Muſikus. 
Seine Kindheit brachte er zu Böny bei 
jenen Berwandten zu, und er heiratete 
ichon in feinem 18. Jahre die Tochter des 
berühmten Zimbaljchlägers Simon Ba- 
nyäk(ſ.d. S. 147 dieſes Lex.). Nah und 
nach vervolllommnete er ſich im Biofin- 


irielen jo ſehr, daß er balb als erfter 
Biolinift an der Spige einer Mufifbande 
fteben konnte. Als fein Schwiegervater 
ftarb, ging B. mit feinem Genoffen, dem 
Zimbaljpieler Bakos Ferenez nach Peſth 
und machte ſich als Chef einer Muſilbande 
bald in den weiteſten Kreiien befannt. 
Es jchloffen fih ihm nun mehrere gefchidte 
Zigeunermufifanten, als Balos Yaczı, 
Ficſur, Bakos Joſ. Mungyi Imre 
u.Särlözi Janos an, die alle, den Zim— 
baljchläger ausgenommen, nur Streich- 
inftrumente fpielten. Bibari warb ber 
Mittelpunct der funftliebenden Welt. 
Nun batte er in Peſth Gelegenheit, ſich 
vollends auszubilden, er ſtieg immer höher 
und das Bublicum ließ ihm reichlichen 
Lohn zufommen. Zu allen öffentlichen 
und Privat - Feftlichfeiten wurde nur er 
gernjen; in Ofen bei den k. k. Fürſt⸗Pa— 
latinal-Freudengelagen und in Preßburg 
bei den Krönungs-, Hof-, Yandtags- und 
andern Feiten (ſelbſt noch auf demLandtage 
von 1525) jpielte ſtets er und feine Ca— 
pelle, ja fogar nah Wien wurde er oft 
zu den glänzenden faiferlichen Feftgeprän- 
gen und Schmanfereien beichieden, wohin 
er übrigens beinahe alle Jahre mit jeiner 
Geſellſchaft zu reifen pflegte. Dafelbft 
feierte er viele Triumpbe ; im 3. 1814 nach 
der Schlacht bei Leipzig ſpielte B. vor 
dem kaiſerl. Hofe, und wurde zu bem 
Eoncerte, Das die Rail, Dar. Ludovica 
am 23. Dec. 1814 veranftalten ließ, als 
Zubörer geladen, Zur Zeit jeiner höch- 
ften Blüte bereiste B. auch die vorzügli- 
cheren Städte Ungarns, Siebenbirgens, 
ber Siovafei, Kroatiens u. Galiziens, und 
erntete überall allgemeinen Beifall. Im$. 
1824 ftürztefein Wagen zwifchen Gyöngyös 
und Hatvan um, bie Knochen an feinem 
linfen Arme zeriplitterten und blieben troß 
ber Bemühungen, jelbit eines Stäbly, 
fo ftarr, daß er nicht mehr im Stande 
war, feinen Arm mit ber alten Gelentig- 
feit zu bewegen, bejonders in ber Apli- 


395 


catur. Er fpielte wohl noch einige Zeit, 
aber nur als Gehilfe neben feinen Ge— 
nofjen. In den leiten Tagen feines Le- 
bens kämpfte er mit der größten Armuth. 
In dieſer Zeit geihah es, daß einige 
Magnaten in einem Peſther Gafthaufe, 
wo Bihari die legten Reſte feiner Kunft 
bören ließ, feinen Franfen Arın über und 
über mit Banknoten buchftäblich umwidel- 
ten und ihm das Geld fchenkten. Sie 
tbaten es in Erinnerung beffen, was 
Bihari einft war und aus Mitleid über 
die traurige Page, in der er fih nun 
befand und die immer mehr zunahm, 
Er hatte alles durchgebracht, blos feine 
Lieblingsgeige bewahrte er bi8 zum Tode. 
Als er ftarb, mußten die Yeihenkoften aus 
den Spenten einiger Wohlthäter gebedt 
werden. — SeinSobn Jobannmwareben- 
falls ein berühmter Muſikus, ftarb jedod) 
in Folge feiner unregelmäßigen Lebens» 
weiſe jrübe; fein EnkelFranz lebt, wurde 
von Frz. Farkas im Violinfpiele ausge- 
bildet und ift jetzt zweiter VBiolinift bei der 
trefflihen Dufilbande besg.Säarldz;y.— 
Bihari's Auffaffung war burd und durch 
eigen. Was er einmal gehört, war er im 
Stande alſogleich vorzutragen. Aus No- 
ten zu fpielen hatte er nie gelernt, und 
dennoch fpielte er jene Tanzmufilftüce, 
welche deutiche Kompofitenre und Mufifer 
auf Bällen vortrugen, während ber Raft- 
ftunden präcis herab. Als Compofiteur 
ift er nicht ausgezeichnet, dba er weber 
einen ſchöpferiſchen Trieb, noch hinlänglich 
Muße zur Compofition hatte, Jege treffli- 
chen Werle, die man ihm zufchreibt, oder 
die unter feinem Namen gebruct erſchienen 
find, waren jelten eigenes Product, Denn er 
trug meiſtens Compofitionen Anderer, des 
Lavotta und Ezermäf (f.d.)vor. Ge⸗ 
ſchickte Dilettanten, fo erzäplt man von 
ibm, übergaben ibm ihre Compofitionen, 
denen er vermöge feines Spieles ben 
echten nationalen Typus verlieh; bejon- 
ders war er in feinen Variationen aus- 
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gezeichnet. Bihari befaß aber ein 
außergemöhnliches Gehör und Gedächtniß. 
Der größte Rivale B.’8 war Ezermäl, 
ein geborner Böhme, ber aber trotzdem ben 
Eompofitionen feiner ungar. Melodien 
einen rein nationalen Typus zu verleihen 
wußte. Czermat fol darüber, baf 
Bihari alle feine Stüde, nachdem er 
fie einmal gehört, nachfpielte, ja jogar, 
indem er&zermäls Proben belaufchte, 
vorher fpielte und für feine eigenen 
Compofitionen ausgab, wahnfinnig ge- 
worben fein. Daß Ezermäl wahn- 
finnig geworben, ift nun wohl eine That- 
fache, Doch als Urfache feines Wahnfinnes 
wirb nit Bihari, fondern unglüdliche 
Liebe angegeben [vergleiche Darüber bie 
intereffanten Mitteilungen in ber „Deftr. 
Zeitung“ 1856, Nr. 325: „Ein ungari- 
ſcher Muſikant“ u. Nr. 341 das Schreiben 
bes Ernft Suſchitzky de dato: Inns— 
brud 5. Juli 1856]. — Wie ſchon bemerft 
worben, hatte B. die ihm zugejchriebenen 
Werke nicht verfaßt. Die beriibmteften 
find: „Akoronäzäsi vagy Biharinöta“, 
db. i. Die berühmte Krönungs- fonft auch 
Bihari-Ndta genannt (ein Toborz6 oder 
Berbunlosinlangfamem Tempo, A-dur), 
ein Marich, welcher im 3. 1808, als bie 
Kaiferin Maria Ludoviea Beatrir in 
Preßburg als Königin von Ungarn ge- 
frönt wurde, und während bes bei biefer 
Gelegenheit abgehaltenen Landtages vor« 
getragen wurbe. Die Compoſition joll, wie 
Kenner und Zeitgenoffen Bihari's und 
Lavotta’s behaupten, von Letzterem fein; 
bie zweite Eompofition B.'s ift: „A pri- 
matialis lassu magyar“, ein langſamer 
Ungartanz in E-dur. Diefes Stüd nur 
ift von B's Sohn, und das Trio dazu 
von feinem Kollegen Säarldz;y Jänos 
componirt. Diefe Compofition gefiel dem 
alten Bihari fo jehr, baf er fie fogleich 
einftubirte, und bei ber Inauguration bes 
ehemaligen Primas Rubnay am 15. 
und 16. Mai 1890 in Gran zum erften 


Male fpielte; die britte berühmte Pie 
ift ber „Lassu szomoru“, eine Traner- 
melodie in D-moll, die er auf ben Ted 
feines Sohnes componirte. Diefe wieder 
fol von Esics6 (auch Esänsai gr 
nannt), Chef einer Waizner Muſilgeſel⸗ 
haft, und ber mit B. wetteiferte, com⸗ 
ponirt fein. Außer diefen Stüden find 
in Peſth und Wien noch mebrere unter 
feinem Namen befannt. — Bihari war 
frei von dem Lafter der Trunfenbeit; 
freilich bat er in ben lebten Jahren 
feines Lebens, wenn ihm Gönner dazu 
bie Mittel gaben, mehr als gewöhnlid 
getrunfen, aber er that es um fein 
Herzleid zu betänben, und trieb es aud 
dann nicht bis zum viehiſchen Rauſch. 
Die Mitglieder feiner Muſilgeſellſchaft 
bielt er ftreng in Orbnung. Das erfie 
Prachteoſtume erhielten dieſe geſchenlt im 
J. 1809, auf Antrag Karl Kubinyre, 
bes Hauptmanns einer abeligen Imfur- 
gentenſchaar, ber einer ber liberalften 
Gönner B.'s war. Das Eoftume wurde 
mittelft einer unter ben Patrioten gemad)- 


ten Eollecte angejchafft, umb beftand aus 


fornblumenblauen Beinkleidern mit 
ſchwarzen Schnüren, einem rothen Dol- 
mäny mil fhwarzen und blauen Schnü- 
ren, einem mit Lammsfell verbrämtten 
Mantel, und einem Dtterfalpag mit 
weißem Reiherbuſch. Bihari ſelbſt 
hatte Goldichnlire. Seine Lieblingsgeige 
überließ B.'s Witwe dem ehemaligen 
Schloßhauptmann bes Pefther Comitates 
zum Verkauf, ber ihr auch ben Preis 
bes Inftrumentes im Voraus auszahlte. 


Bihari’s Spielmeife im Bortrage un- 


garifher Melodien war regelrecht, und 
zu feiner Zeit ohne Gleichen, Er jpielte 
biejelben einfach, ohne übertriebene Fic- 


rituren, fo wie er fie von ben Eompofi- 
teuren felbft gehört hatte, aber mit Ge⸗ 


fühl und den nationalen Typus getreu 
wiebergebenb, wobei er von feinen treff- 
lihen Mitgliebern beftens unterftügt 


wurbe. Seine Fris nöta’s (Allegro) 
ſprühten vom Feuer bes Lebens. Freilich 
waren bie damaligen ungarifhen Melo- 
bien noch feine Ejärbäs, wie heute, Aus 
B.'s Adagio's (Lassu, d. i. Langſamen) 
ertönten die rührendſten Elegien, nicht 
ber Uebermuth der Schenke (Ejärda), und 
der zartfühlenbe gebildete Zuhörer wurde 
da nicht durch den Ausbruch wilden Ju- 
bels, fondern durch eblen Genuß gehoben. 
B.'s Bild ift mehrmals gemalt worben. 
Ein Miniaturporträt auf Elfenbein, in 
Wien im I. 1814 gemalt, befinbet ſich 
zu Agota im Stubhlweißenburger Comitat 
bei dem Grunbbefiger Bolimberger; 
eines von Johann Donat, im 3. 1821 
in Del gemalt, ift in der Gallerie des 
Nationalmufeums zu fehen; ein anderes 
ebenfalls in Del gemaltes Porträt lieh fich 
Zofeph von Irſa anfertigen, ber e8 auf 
jeinem Gute Irfa den Zigeunern zu zei— 
gen pflegte, und fie aneiferte, in B.'s 
Fußtapfen zu treten. Im I. 1828 er- 
ſchien ein lithographirtes Porträt B.'s, 
das gut getroffen fein ſoll. Man nannte 
B. den „ungar. Orpheus“. Seine Geige 
wird im Peftber Mufeum aufbewahrt; 
den Bogen befitt ber Peſther Advocat 
Karl Aßtalos. 


Blätter für Muſik, Theater und Kunft, redigirt 
unb herausgegeben von 2. A. Zellner (Wien 
1855, 4°.) I. Ihrg. Nr. 41. — Magyar orszäg 
&s Erdöly Kepekben von Babot Imre. — 
Pefter Lloyd 1855, Nr. 142 und 144: „Bibari 
Janos.“ — Mraber Anzeiger 1855, Nr. 52: 
„Ungarische Mufit und Muſiler.“ — Das Echo, 
ein Unterhaltungsblatt (Jägerndorf, El. 4°.) 
IV. Jahrg. Nr. 78: „Zwei rivalifirende Com⸗ 
pofiteure.” — Jelenkor. Politikai 6s tärsas 
&let encyclopaedidja, d. i. Die Gegenwart. 
Encyklopädie für politifches u. gefelliges Leben 
(Beith 1856, Landerer u. Hedenaft) I. Jahrg. 
2. Heft, ©. 50. — Peſt⸗Ofner Zeitung 1856, 
Nr. 149: „Ungarifche Aehrenlefe. Graf Fay 
über ungarifhe Rationalmufit.” — [Bergleiche 
ben fpäteren Artikel: „Ezermät“ bief. Lerifons.] 


Bilfel: Anguft von Anenfeld, Karl 


Stanislaus Freiberr (k. 1. Oberft, geb. 
zu Anfang biefes Jahrhunderte), Aus 
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ber Wiener-Neuftäbter Militär⸗Alademie 
austretend, fam er als Fähnrich zum 
39. Inf.-Reg. Duca, 1827 zur Lanbes- 
bejchreibungs - Abtheilung bes General- 
ftabs, wo er bei der Militärmappirung 
in Slavonien, der Lombardie und in 
Steiermark erjprießliche Dienfte leiftete. 
In den Jahren 1831 u. 1832 erhielt er 
ben Auftrag, im ZTriefter Gebiete ben 
Choleracorbon zu ziehen; 1833 warb er 
Regiments - Abjutant, 1838 außer bem 
Range Hauptmann u. ebenjo 1845 Major 
in dem neuerrichteten illyrifch-banatifchen 
Gränzregimente. Im Feldzuge bes Jabh- 
res 1848 ftand er mit bemfelben im Re— 
fervecorps bes FZM. Nugent unb 
zeichnete fih da im Mai auf dem Bor- 
poften gegen Trevifo aus. Als nämlich 
die Feinde mit 6000 Mann und 4 Ge- 
ſchützen einen Ausfall machten und einige 
Bortheile errangen, hielt fih B. mit we- 
niger Mannſchaft bis Interftügung kam 
und er bann ſtürmend vorbringen fonnte. 
Der Erfolg diefer glänzenden That war 
wilde Flucht bes Feindes nach Treviſo 
und viele Kriegsbeute. Als Anerkennung 
berjelben erhielt er ben Orben ber eifer- 
nen Krone. Später machte er die beiden 
Angriffe auf Bicenza (20.u.23. Mai), 
in beren erfterem er verwundet warb, 
ſowie im Juni das Gefecht von Rivoli 
mit. Im Oct. desfelben Jahres ſtand er 
vor Benedig. 1849 ward er Oberft- 
lientenant und Commandant einer Bri« 
gabe im ferbifhen Korps, wo er ſich im 
April und Mat in den Affairen von 
Beodra, Melencze und Uzbin aus- 
zeichnete. Als die Bereinigung bes Heeres 
mit ber Sübarmee erfolgt war, wirkte er 
noch in ben Gefechten bei Kaacs (7. 
Juni) und Neuſatz (12. Juni); bei ber 
BVertheibigung von Tiffa- Fölbosr 
(16. Juni u. 14. Juli); bei dem Angriffe 
anf O⸗Beeſe (25. Juni) und enblich 
bei bem Gefechte von Billova (19. Juli) 
mit, Nach der Schlacht bei Temesvpär 
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war er bei der Verfolgung der Inſur— 

genten bis Mebadia. Im Jahre 1850 

ward er Oberft und Kommandant des 

Dttochaner Gränzregiments. 

Feitnervon feitnertreu (Tb. Ig.), Geſchichte 
der Wiener-Neuftäbter Militäralabemie (Kron- 
ftabt 1858) II. Thl. ©. 265. 


Bils, Anton (k. k. Oberit, geb. bei- 
läufig im 1. Decennium biejes Jahrh.). 
Er trat aus der Wr. -Neuftädter Militär- 
Arademie als Fieutenant zum Inf.Reg. 
Rufawina Nr. 61, wo er alsteiter der 
Regiments » Cadetenjchulen erſprießliche 
Dienfte leitete. Im 3. 1832 Divifione- 
Adjutant, 1833 bis 1848 beim General» 
ftabe, in welchen er fich zuerjt bei der 
Aufnahme in Mittelitalien und in ben 
legten drei Jahren als Director ber 
Milttärmappirung am linken Donanufer 
erfolgreich verwendete, kam er im Juni 
1848 als Major und Corpscommandant 
in das 3. Armeecorps, machte im Juli 
die Gefechte am Montebaldo und 
Rivoli und hierauf die Cernirung von 
Beshiera mit. Als er bald darnach 
in's 4. Armeecorps überjegt ward, that 
er fi bei der Beſetzung Pavia's, bei 
dem Angriffe auf Mailand (6. Aug.) 
und der Bejegung von Piacenza ber- 
vor, fo daß ihm die allerh. Anerkennung 
und das Berdienftfreuz verliehen wurde. 
Den Orden der eifernen Krone erwarb 
er fich aber im Feldzuge des 3.1849 vor 
Novara, wo er zur Entſcheidung der 
Schlacht durch Umficht und Entichlofjen- 
heit weientlih beitrug. In demſelben 
Jahre zum Oberftlieutenant apancirt, 
machte er die Erpedition nad Bologna 
u,in’s Toscantiche mit ; ward 1850 Oberft 
u. Generalftabschef des 6. Armeecorps in 
Görz u. Trevifo, als welcher er 1852 zum 
2, Armeecommando kam. Gebt ift B. 


Oberft im General-Ouartiermeifterftabe. 

Leitner von feitnertren (Tb. Ig.), Geſchichte 
ber Wiener-Nenftädter Militäralademie (Her- 
mannftabt 1852 und Kronftabt 1853, 2 Bde.) 
u. Bd. ©. 802, 


Binder von Kriegelftein, Chriftian 
Freiherr von (k. 1. Oberft, Mar. Tbe— 
refienordengritter, geb. zu Straßbura 
1724, geit. 1772). Einer abeligen Familie 
im Eljaß entftammend, betrat er bie 
militäriiche Laufbahn in feinem 16. Le— 
bensjabre, u. 3. im Inf. Reg. Schulen 
burg Nr. 21, defien Oberft fein Vater 
war, Er batte fogleich Gelegenheit, am 
Feldzuge in Baiern (1742) und am Ge— 
fechte bei Pfaffenhofen tbeilzuneb- 
men. Nachdem er im Jabre 1745 Unter- 
fieutenant geworden war, im 3. 1746 
Die Schlacht bei Piacenza, die Bejegung 
von Genua und 1747 die Belagerung 
diejer Stadt mitgemacht hatte, rüdte er 
zum Oberlieutenant und noch vor Aus— 
bruch des Tjühr. Krieges zum Capitän 
vor, Er zeichnete fich als ſolcher bei Ko— 
lin, Schweid nitz, Hochkirchen und 
Kunersdorf (1759) fo ſehr aus, daß 
ihm der Thereſienorden zu Theil ward. 
1760 Major geworden, ſtand er 1761 
vor Schweidnitz, 1762 in Sachſen 
und tbat ſich dafelbit bt Mündenfrei 
und Freiberg wiederholt hervor. Nach 
dem Hubertsburger Frieden ward er in 
ben Freiherrnftand erhoben, 1765 Oberft- 
lieutenant und 1772 mit Oberſtens— 
charalter penftonirt, ſtarb jedoch ſchon 
zwei Jahre darnach im ſchönſten Man— 
nesalter an den Folgen ſeiner vielen 
Wunden. 


Oeſtr. Militär-Konverſations⸗Lexilon. Herausg. 
von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 
1851) 1. Br. ©. 412. (Hrtilel von Hb.) — 
Wappen: Ein viergetbeilter Schild. Im 
vordern obern blauen Felde ein jechsediger 
goldener Stern; im hinteren unteren, gelb und 
blau quergetbeilten Felde, und zwar im erjten 
brei im Triangel geſetzte blaue Quaderſteine, 
im unteren eine halbe Sonne mit abwärts ge- 
worjenen Strahlen. Im hinteren oberen iwei- 
gen Felde ein Thurm mit brei Fenſtern, im 
vordern untern weißen Felde ein offener rotber 
Granatapfel mit grünem Stengel und 4 Blät- 
tern. Dazu ein Herzihilblein, golden mit 
rother Sonne. 


Binder von Kriegelftein, Friedrich 
Freiherr von (Staatsmann, geb. 
zu Wetzlar 1708, geft. 1732). Nachdem 
er in Stehen bie Rechte ſtudirt batte, trat 
er in öſterreichiſche Dienfte, wo er zuerft 
den Bojten eines Pegationsjecretärs bei 
der Gefandtichaft bes Grafen von Blet- 
tenberg zu Rom erbielt. Als er jpäter 
den Fürften Kaunitz, den nachmaligen 
Staatsfanzler, auf mebreren wichtigen 
Sendungen begleitete, fand er Gelegen- 
beit, feine glänzenden Talente vor den 
Augen diefes großen Staatsmannes zu 
bethätigen und fich die Gunft des Fürften 
zu erwerben. Bald genoß er deſſen un— 
umſchränktes Vertrauen, Er warb 1753 
Hofrath und Referent der gebeimen 
Staatsfanzlei, 1769 Staatsratb, 1772 
wirfl. geheimer Rath, Mit dem Rufe 
eines ausgezeichneten Staatsbieners ver- 
band Binder auch ben eines gründlich 
gebildeten Förderer der Wiffenjchaf- 
ten, wie Die nach jeinem Tode von U. v. 
Sclittersberg herausgegebenen zwei 
Bände „Philosophische Schriften” (Wien 1793, 
2 Thfe., 8°.) bezeugen. Diefelben han— 
bein von den wichtigften Wahrheiten der 
Religion, vom Dafein Gottes; feinen 
Eigenſchaften, ſeinen Werfen u. ſ. w., 
von der menihlichen Seele, ihrer Ein— 
fachbeit und Unfterblichfeit. Nebſtdem 
veranlafte er bie neue Herausgabe des 
„Lexicon arabico-persico-tureicum“ 
von Fr. Meninsfi a Mesguien, 
weiches 1782 — 1784 zu Wien in vier 
Foliobänden herausfaın. 


Oeſtr. National:Enchflopäbie (von Gräffer 
u. Czikann), (Wien 1837) VI. Bd. Suppl. 
S. 371. — Mepver (9.), Das große Con— 
verjationd » Ferifon für gebildete Stänbe 
(Hildburghauſen 1845, Bibl. Inft., Ver. 8°.) 
IV. Bd. 4. Abtbeil. S. 1008. — Nicolai, 
Reifen III. Bd. ©. 288. — Denkwürdigkeiten 
aus bem Lehen audgezeihneter Deutſchen 
aus bem 18. Jahrhundert (Schnepienthal 1302) 
744. — Allgem. Enchllopäbie ber Wiſſenſch. 
und Künfte. Herausgegeben von I. S. Erſch 
und JR. G. Öruber (Leipzig 1822, Gleditſch, 
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4°.) 1. Section, 10, Theil, ©. 199. — Allgem. 
deutſche Bibliothef LIX. Bd. ©. 438. — Hen- 
nide (8. U), Beiträge zur Ergänzung und 
Berichtigung des Jöch er'ſchen und Meufel- 
ſchen Lexikons (Leipzig 1811, gr. 8%.) 1. St. 
©. 46, 


Binder, Georg Geſchicht- und 
Naturforſcher). Zeitgenoſſe. Lebt 
gegenwärtig als evangel. Pfarrer zu 
Wolltendorf bei Schäßburg und tft ber 


Sohn Georg Paul B.'s, des evang. Bi— 


ſchofs und Superintendenten zu Birthälm 
in Siebenbürgen, der als Philoſoph, Pä— 
dagog, Hiſtoriker, Diplomat, Dichter und 
Redner ſich eines nicht unbedeutenden 
Rufes im Lande erfreut und als letzterer 
große Beliebtheit genießt. Georg B. 
ſchrieb: „Arbersicht der Etdkande füt Schule und 
Haus, junächst für Sicbenbätgen,“ dann einen 
„Abriss der Geschichte Siebenbürgens”; auch gab 
er den „Siebenbürgiichen und Sächſiſchen 
Hausfveund” heraus. Viele andere 
wertbvolle naturwiffenichaftlihe Aufſätze 
find in einzelmen Zeitichriften des Landes 
zerſtreut. 


Magazin für die Literatur des Auslandes (Berlin 
Fol.) Jahrg. 1850. Nr. 108, ©. 407: „Die 
neuefte Literatur Siebenbürgens.* 


Binder, Johann (Gelehrter, geb. 
zu Shäßburg in Siebenbürgen 12. 
Febr. 1767, geft. 12. Nov. 1805). Er 
ftudirte zu Göttingen, wo er im 3. 1791 
von der philoſophiſchen Facırltät das 
Acceifit des ausgeſetzten Preifes erhielt 
über die Frage: „De politia veteris 
urbis Romae“ (Göttingae 1791, 8°.). 
Sie erſchien mit einer Borrede von Heyne 
im Drud. Binder fehrte alsdann in 
jeine Heimat zurück umb war zuletzt Rector 
des evangelifchen Gymnaſiums zu Her- 
mannjtadt, Seine übrigen Schriften find: 
„Methodus inveniendi sinus arcuum“ 
(Cibinii [Hermannftabt] 1791, 8°); 
„Hleber Traas“, aus dem Franzöſiſchen bes 
Grafen Choiſeul-Gauffier [in dem 
Werte iiber die Ebene von Troja von Karl 
©. Lenz (Neuftreli5 1798, 8%.)]; — „Weber 
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die Sprache der Sachsen in Siebenbürgen“ (Sieb. 
Quartalſchrift IV. Jahrg.) ; — „Berglei- 
hung der siebenbärg. mit den Pariser Maassen” 
(Ebenda); — „Reise anf den Saral“ (in ben 
fiebenbürgifchen Provinzialblättern). Eine 
große Anzahl feiner ſchriftſtelleriſchen 
Arbeiten, insbefondere kritiihen Inhalts, 
befindet fich zerftreut in ben „Göttinger 
gelehrten Anzeigen“, in ber „Stebenbürg. 
Quartalſchrift“ und den „Siebenbürg. 
Provinzialblättern“ wie auch im, Uagyar- 
Hirmondô“ und im „Magyar-Merkur.“ 
Meyer (9.), Das große Eonverfationd-?erilon 
für gebildete Stände (Hilbburghaufen 1845, 
Bibi Inf.) IV. Bd. 4. Abtheil. S. 1008. — 
Allgem. Enchflopäbie der Wiffenfhaften und 
Künfte. Herausgegeben von I. ©. Erf und 
3. G. Gruber (Leipzig 1822, Gleditſch, 4°.) 
1. Sect. 10. Thl. ©. 200. 


Binder, Joſeph (Maler, geb. zu 
Wien1803). Stubirte auf ber Afademie 
zu Wien, und fetste feine Stubien in Min- 
chen fort, wohin er ſich 1827 begab, bis 
1834 daſelbſt verweilte, und in legterem 
Jahre wieder nah Wien zurüdfehrte. B. 
zählt zu den ausgezeichnetften Porträtiften 
ber Gegenwart. Seine Porträte nad 
der Natur find voll Wahrheit und innern 
Lebens, ein idealer Anflug ift ihnen eigen, 
dabei find fie technisch äußerſt vollendet, 
und doch wie hingebaucht. Auch leiftet er 
Trefflihes im höhern Genre und in der 
Hiftorie. Bon einfaher, aber wahrhaft 
ergreifender Compofition ift fein Kind 
mit dem Schußengel, welches unter dem 
Namen „Bie Engelmahe* bekannte Bild 
durch die milde Harmonie der Farben 
und durch funfigemäße tiefgebadhte An- 
orbnung allgemeine Bewunderung er- 
regte, und jo fehr anregte, daß man für 
die Erffärung des Bildes zur Muſe flüch- 
tete. [Bergleihe „Didaslalia“ (Fran. 
furt 4°%,) 1836, Nr. 212: „Engelwade. 
Erflärung eines Heinen Bildes, gemalt 
von Joſ. Binder aus Wien.“] Bon den 
übrigen Bildern biefes Künftlers finb be- 
fannt geworben: „BDieheil. Ratparing besucht 


eine arme Familie“ (öftr, Kunſtverein 1851. 
Eigenthum bes Herrn v. Steyrer);— 
„Die Entführung der Psache“ (Öftr. Kſto. 
1852, gefauft von bemf. um 500 fl.); — 
„Die heil. drei Mönige gu Schill auf dem Fluss 
Fordan nad Betlehem reisend, ein über ihars 
schwebender Engel weist ipnen den Weg“ (Ausſt. 
1846) ; Die zwei Entwürfe: „Mampf ım 
die Teiche Mosis“ und „Die Leiche des b. Ae 
rien, welcht son den Wellen der Enns am das 
Ater getragen, und von einem Adler bewacht mird“, 
nad) einer Legende (beide in ber Aust. 

d. 3. 1847). Auch malte B. die lebens- 

große Bildnißfigur bes ebrwürdigen beut- 

ſchen Kaifers Albrecht IL (1438 —40) 

für ben Römer in Frankfurt. Zwei Bil- 

der biejes Künſtlers befinden fich im der 

k. £. Gemälde» Gallerie bes Belvedere: 

„Der heil. Eustadius erblickt anf der Iagd in 

einem Walde das Kreny anf dem Kopfe des ver- 

folgten irschen und sinkt erstaunt aud bekepit 
davor nieder“ (Lwd. 2' 5" h., 2° 8'%,“ br.), 

— und „Romalus and Remus merden van dem 

Hirten Saustulns aufgefunden“ (od. 3‘ 11 '/,“ 

b., 8° 3“ br.). 

Meyer (J.), Das große Eonverfationd-Ferilon 
für gebilbete Stände (Hilbburgbaufen 1845, 
Bibl. Inf.) IV. Br. 4. Abtheil. S. 1008. — 
Krafft (Albrecht), Die moberne Schule ber 
f. t, Gemälde-Gallerie (Wien 1854) ©. 6. 

Binder, Sebaſtian (Sänger, geb. 
zu Wien 1800). Er debutirte im Theater 
an ber Wien, trat dann im Kärntner- 
thortheater und fpäter ale 1. Tenoriſi 
auf ber Prager Bühne auf. An Wilde 

Seite errang er im Wiener Hofopern- 

theater dur bie Weichheit und bem 

Schmelz feiner Stimme vielen Beifall. 

Im 3. 1845 errichtete er in Wien eine 

Gejangsichule, und lebt jest als Gefunge- 

lehrer in jeiner Vaterſtadt. 

Meyer (9.), Das große Converſations⸗Lexilon 
für gebildete Stände (Hilbburghaufen 1845, 
Bibl. Inf.) IV. Bd. 4. Abth. ©. 1008. 

Binder, Wilhelm Chriſtian Schrift- 
fteller zu Weinsberg in Würtemberg, 
geb. 16. April 1810). IR der Sohn 


eines proteflantiihen Pfarrers, ftudirte 
1816—24 auf den böhern Lehranſtalten 
zu Lubwigsburg, und von 1824—26 ala 
Zögling des proteft.-tbeologiihen Vor— 
bereitungsieminars im Kloſter Schön— 
tbal, das er 1826 mit dem Stuttgarter 
Gymnaſium vertauichte. Im 9. 1828 
beſuchte er die Univerfität Tübingen, wo 
er theologiſche, claffiiche und biftorijche 
Studien trieb. Im 3. 1831 folgte er 
einem Rufe an das Gymnaſium zu Biel 
im Canton Bern ala Profeſſor deutſcher 
Literatur und Geſchichte. Bei feiner ftreng 
confervativen Richtung fühlte er fih auf 
diefem Boften nicht zufrieden. Nun wurde 
er 1833 als wiflenichaftlicher Arbeiter in 
die öſterreichiſche Staatslanzlei nad 
Wien berufen, wobei er zugleich den Titel 
eines k. k. Profeffors der Staatswiffen- 
ichaften erhielt. In diejer Stellung blieb 
er bis zum Jahre 1841, in welchem er 
um Enthebung von feinem Amte bat, 
nach Ludwigsburg ging, dort fich mit wif: 
jenichaftlichen Arbeiten bejchäftigte, und 
am 23. Dec. 1845 zur fatholifchen Kirche 
iibertrat. Im folgenden Jahre übernahm 
er zu Augsburg die Redaction ber „Real- 
encykllopädie filr das katholiſche Dentich- 
fand”. Sein Glaubensübertritt veran- 
laßte die Schrift: „Meine Rechtfertigung and 
mein Glaube“ (Augsburg 1845). Aufßer- 
dem jchrieb er: „Der deutsche Heratius“ 
(Ludwigsburg 1831, 3. Aufl. 1841); — 
„Geschichte der Stadt umd Kandshaft Biel“ 
(Biel 1834, 3 Bochn.); — „Fürst Clemens 
Metternich und sein Zeitalter" (Scaffhaujen 
1836 , 3. Aufl. 1845); — „Ber Antergang 
des polnischen Mationalstantes” (Stuttg. 1839, 
2 Bde); — „Peter der Grosse and sein Beit- 
alter” (Reutlingen 1841); — „Alemanni- 
sche Bolkssagen” (Stuttg. 1844, 2 Bde.); 
— „Geschichte des philosophischen und revoln- 
tionären Jahrhunderts" (Schaffbaujen 1844 
u. 1845, 2 Bbe.). Aufſehen und Gegen- 
ſchriften erregte feine theologtjch-polemi- 
ihe Schrift: „Der Protestantisuns in seiner 
v. Wurzbach, biogr, Leziton. 
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Selbstanflösung”, welche zuerft anenyın 

(Schaffbaufen 1843, 2. Aufl. 1846) er- 

ſchien. Binders Arbeiten beurkunden 

einen talentvollen, kenntnißreichen Mann 
und auch feine politifhen und kirchlichen 

Gegner anerkennen ihn als ehrlichen 

Charalter. 

Nourelle Biographie générale ... publiée 
sous la direction de M. le Dr. Hoffer 
(Paris 1853) VI. Bd. Sp. 98. — (Brodhaus) 
Eonverfations-Ferifon (10. Auflage) (Leipzig 
1851) II. Br. ©. 700. — Meyer (3.), Das 
große Gonverjatione -Leriton für gebildete 
Stände (Hilbburgbaufen 1852, Bibl. Inſt. 
ter. 8°.) Suppl. II. Br. ©. 164. 


Binder von Falbuſch, Wilhelm Frei- 
berr (f. k. Oberft, Ritter des Mar. 
Therefienorbens, geb. zu Fuldain Kur- 
heſſen 1779, geft. zu Brünn 23. Mai 
1850). Bon niederer Ablunft, trat er im 
3. 1796 als Neichsreerut in das Inf.- 
Neg. Baron Schröder Nr. 7., und 
machte die Feldzüge bis 1800 in Deutjch- 
land, den vom 3. 1805 in Italien mit. 
Im %. 1806 warb er Unterlieut., und 
1509 Oberlieut., nachdem er ſich im Feld- 
zuge dieſes Jahres bei Haufen, Ed- 
müblund Ebersberg, fowie auf dem 
Rückzuge nah Znaim durch auffallende 
Tapferkeit ausgezeichnet hatte. Das J. 
1814, in welchem er zum Kapitänlieut. 
vorriute, gab ihm ganz beſondere Gele— 
genheit, ſeine Umſicht und ſeinen Muth 
zu zeigen. Der Feind hatte nämlich La 
Ferte an der Aube beſetzt. Es galt hier, 
die Vereinigung des am rechten Ufer die— 
jes Fluſſes ftebenden 3. öfter, Armeecorps 
mit den ruffiich-würtembergijchen Trup⸗ 
pen am linken Ufer zu bewerfitelligen, 
8. machte dies durch die entjchloffene 
Erftürmung von Ya Ferte möglidh. Um 
den Feind fortwährend zu beobachten, 
erbot fih B., ihn mit jeiner Divifion als 
Avantgarde zu verfolgen. Auf biefem 
Wege überrumpelte er nun in bei ielben 
Nacht das feindliche Bivoual bei Ye of- 
jes jo, daß ber Gegner in wilder Un« 

26 
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ordnung flob, und erft in Le Foſſes jelbit 

dem mit ihm zugleich eindringenden B. 

Stand halten konnte. Nach einem hart— 

nädigen Straßenlampfe blieb diejer Mei- 

fter des Dorfes. Aber ohne fih aufzu— 
balten, fette er, mit einer Divifion ver- 
ftärkt, an der Spite von 4 Compagnien 
die Verfolgung des Feindes fort, und 
fuchte wor Allen die von Bar fur Aube 
berführende Straße zu gewinnen, auf 
welcher die Bereinigung mit dem ruffifch- 
würtembergiſchen Corps erfolgen mußte. 

Eine hinter dem Markte Fontet (eine 

Stunde von Le Foffes entfernt) gelegene 

Windmühle warb nun der Mittelpunct 

eines heftigen Kampfes, ber mit der Be- 

bauptung des Schlachtjeldes von Seite 
der üfterreichiichen Truppen und großem 

Berlufte des Feindes, einzig und allein 

durch die Energie und Tapferkeit B.'s 

endigte. In der Schlacht bei Arcis jur 

Aube war ed abermalsB,, der mit einer 

Divifion ftürmend in bie Stadt drang 

und Broben ber höchſten Tapferkeit gab. 

Er ward an der Briide, über welche er 

den Feind mit dem Bajonette jagte, ver— 

wundet, verlieh aber den Kampfplag erſt 
nachdem ihn ein ruffiiches Regiment ab- 
gelöst, und Diefes die errungenen Bor- 

theile übernommen batte. Im 3. 1815 

ward ibm für jo viele enticheidende Hel- 

dentbaten das Ritterkreuz des Mar. The— 

refienerdens zuerfannt, und im 3. 1817 

ber öfterr. Freiberrnitand mit dem Prä— 

Dicate „von Falbuſch“ zu Theil. Er 

war zuletzt Oberft des Inf.Reg. Ritter 

v. Lurem Nr. 27, und trat 1543 nad 

48jähriger Dienftzeit in den Ruheſtand, 

ben er noch 7 Jahre lang genof. 

Deftr. Militär-Konverfationd:teriton. Herausg. 
von Hirtenfelb uns Dr. Meynert 
(Wien 1851) I. Br. ©. 413. (Artilel v. Stk.) 
— Hellbad (Joh. Chr. v.), Adels⸗Lexilon 
(Ilmenau 1825, Boigt) I. Br. S. 143. — 
Wappen: Cin bald in bie Länge und Quere 
gerseilter Shild. Im eriten goldenen Felde 
ein auögebreiteter rechtsſehender ſchwarzer Ad⸗ 
ler; im zweiten rothen ein geharniſchter Arm 


mit einem zum Streit gerichteten blanter 
Schwerte. Im der unteren blauen Hälfte fick 
ein Strom in grünem Bette mit einer abgerij 
fenen bölgernen Brüde; im Hintergrunbe ee 
gezinnte Dauer mit zugemachtem Thor. 


Birago, Karl Freiherr von (tk. f. 
Oberft und IInterlieutenant ke 
kön, lombard.-venet. adeligen Leibgarte, 
geb. zu Caſcina d' Olmo in der Ge— 
meinde Yocate bei Mailand 24. April 
1792, gef. zu Wien 29. Dec. 1845). 
Nachdem er feine erfte Bildung am den 
Seminarien zu Caftello, unmeit Lecce, 
und zu Monza erhalten hatte, fam er an 
die Univerfität nach Pavia und machte 
daſelbſt in jeinem Pieblingsfache, der 
Matbematik, folhe Fortſchritte, daß er 
ſchon im Alter von 17 Jahren eine An- 
ftellung als Geometer beim Kataſter er— 
bielt. Im 3. 1812, trog des überjchritte- 
nen Normalalters in bie Militärichule 
zu Pavia aufgenommen, ward er em 
Jahr darnach in Anerlennung feiner 
hervorragenden Eigenichaften zum Unter⸗ 
lieutenaut der Infanterie ernannt und 
hielt zugleich als Adjutant der Militär- 
ſchule Borträge aus der Geographie und 
Geſchichte. Bon da an bis zum J. 1826, 
wäbrend welcher Zeit er zum Unterlieut. 
im Pionniercorps uud, nachdem er die 
deutſche Sprade fih volllommen eigen 
gemacht , zum Lehrer der Mathematik in 
der Pionniercorpsjchule beförbert wurde, 
leiftete er an verichiedenen Bliten Ita— 
liens die wichtigſten in fein Fach einfchla- 
genden Dienite, jo im militärtich-geogra- 
phiſchen Imjtitute zu Mailand, bei ber 
Miltärmappirung in der Lombardie, bei 
der Kecognoscirung der Operationslinien 
gegen Piemont (1821), bei der Triangu- 
rung in Balmagra u. ſ. w. Die Erfolge 
feiner ununterbrochenen Studien zeigten 
fi) aber in glängender Weije in Erfindung 
derfaufbrüden, mit welcher er im). 
1825 bie erften gelungenen Berfuce 
machte. Im Jahre 1826 mußte er eine 


Frercirvorichrift für das Schlagen biejer 
Brüden entwerfen und ſonſt noch an den 
ıeuen Laufbrüden Berbeiferungen nach 
einen Angaben anbringen. Gleichzeitig 
ivancirte er zum Oberlieutenant im Ge- 
reralftabe. Nachdem im Jahre 1828 mit 
Allerhöchſter Entichliefung feine Erfin- 
yung in der Armee eingeführt und ihm 
sie Oberleitung diefes Bauzmweiges anver- 
raut worben war, erbielt er unter Einem 
118 Belohnung den Orden der eifernen 
wrone 3. Elaffe. Ein anderer Borichlag 
B.'s: „Die vom Ingenienurmajor Mar- 
tondp zur unſchädlichen Betretung ber 
Dinengalerien nad erfolgter Entladung 
der Mine erfundene Rettungsmafchine 
auch zum Untertauchen im Wafjer geeig- 
net zu machen,“ warb ebenfalls wegen 
erprobter Zweckmäßigleit genehmigt. 
Während der Ueberſchwemmung bes Jab- 
res 1830 in Wien zeigten fi die Bor- 
fehrungen B.'s in ihrer ganzen Wichtig- 
keit, und er ſah fich durch die Berwendung 
der Dedelichiffe des Pionniercorps in den 
Stand gejeßt, viele Menjchenleben zu 
retten. In demjelben Jahr zum Haupt- 
manne befördert, ging er auf den Wunſch 
Sr. k. Hobeit des Erzberz. Marimilian 
nach Linz, mm fich beim Baue des feften 
Yagers und der Thürme daſelbſt zu be- 
theiligen, welch' letztere er mit zwecnäßt- 
ger Faffetirung und geeigneten Bettungs- 
rahmen für die in ihrem Innern aufge 
ftellten Hanbigen verjah. Nachdem er an 
diefem Orte fünf Jahre lang verweilt, 
folgte er mit faif. Genebmigung einem 
Hufe des Herzogs Franz IV. von Dior 
dena, um bie Befejtigungen berzujtellen, 
welde zur Dedung des Borlieberganges 
bei Brescello erforderlich waren. In bei— 
läufig anderthalb Jahren batte er feine 
Aufgabe glänzend gelöst, und warb nad) 
feiner Rückkehr (Ende 1836) zum über- 
zähligen Major im Generalitabe ernannt, 
In den Jahren 1837 —39 verfaßte er im 
höheren Auftrage eine „Anleitung jur Ans- 
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führang der im Felde am meisten vorkommenden 
Pionnierarbeiten“ und „Antersnchungen über die 
earopäischen Militär-Brücden-Lrains und Bersade 
riner verbesserten allen Forderangen entsprechenden 
Militär-Brückeneinrichtung.“ Im Jahre 1839 
ging er zum zweiten Male über Auffor- 
derung des Herzogs nah Modena, um 
bei Brescello eine Milttärbrüde ilber 
den Po nad feinen Fdeen zu conftruiren. 
Es gelang ibm dies troß ungiinftiger 
Berbältniffe volllommen. Im 3. 1840 
befand er fich im Auftrage des Hoffriege- 
ratbes auf einer Rundreife an die Höfe 
von Yucca, Florenz und Rom, um zur 
Berfertigung einer Generallarte von 
Italien die nötbigen Materialien aufzu- 
ſuchen. In demſelben Jahre noch ftellte 
er Pontons zu einer Brüde über die 
große Donau bei Wien ber, worauf jeine 
Beförderung zum Oberjtlieutenant im 
Inf.Reg. Prohaska erfolgte. Eine fo 
vielfeitige, erfolgreiche Thätigleit mußte 
auch die Aufmerkſamleit des Auslandes 
auf fich ziehen; die fremden Souveräne 
fendeten ihre technischen DOfficiere zu B. 
in die Schule und überhäuften ibn mit 
Anerlennungen aller Art. Seinen Ein- 
tritt in die fün. lombardiſch⸗venetianiſche 
abelige Feibgarde verbankte er dem Ent- 
wurfe eines Stubienplanes für die— 
ſelbe. Im 3. 1541 ward feine Brüden- 
einrichtung „in allen ihren Theilen, nach 
ben Syſteme des Erfinderd, als einzige 
Kriegsbrüde bei der Armee” eingeführt. 
Zugleich erfolgte jeine Ernennung zum 
Oberften, fowie am 1. Nov. 1842 bie 
zum Unterlieutenant in ber Nobelgarde. 
Ein Jahr darnach mußte er fih zur Er- 
mittlung der Sperrpuncte auf den aus 
dem Golf von Spezzia über Barma und 
Reggio in's Po-Thal führenden Strafen, 
und um fich hierüber mit Modena und 
Parma in’s Einvernehmen zu jegen, ein 
drittes Mal nach Italien verfügen. Im 
Jahre 1844 übernahm er das Pionnier- 
Brigade» Commando; auch bereiste er 
26 * 
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die Donau und Save in militärijcher 
Beziehung. Im Jahre 1845 erbielt er 
das Commandeurfreuz bed Ordens ber 
eifernen Krone und damit ben Freiherrit- 
ſtand. Es war das Jahr feines allzu- 
frühen Todes, der ihm inmitten reicher 
Pläne und erneuerter Thätigleit, als 
Folge übermäßiger Anftrengung, nad 
viermonatlihden Krankenlager, über- 
raſchte. 


Deftr. militär. Zeitſchrift 1846, Bd. II. S. 3 ff, 
— Deftr. Militär -» Konverjations - Leriton. 
Herausgeg. von 9. Hirtenfelb und Dr. 
Mepnert (Wien 1851) I. Bd. ©. 415. 
(Artikel von Mt.) — (Brodhaus) Eonverja- 
tionss?eriton (10. Aufl.) U. Bb. &. 706. — 
Nourelle Biographie générale ... publide 
sous la direction de M. le Dr. Hoffer 
(Paris 1853) VI. Bd. Sp. 116. — Meper 
(3.), Das große Eonverjationd » Lerifon für 
gebildete Stände (Hülbburghaufen 1853, Bibl. 
Inft., Ver. 8°.) Supplem. II. Bb. ©. 167. — 
Frantı(®. U), Sonntagsblätter (Wien 8°.) 
V. Jahrg. 1846, ©. 17 [geben ben 30. Dec. 
1845 als B.’8 Todestag an). — Wappen: 
Ein von ſchwarzer, rotber und blauer Farbe 
balb in die Länge und Quere getheilter Schild. 
Im oberen rechten ſchwarzen Felde brei goldene 
Duerbalten, je mit drei Zinnen u.Öegenzinnen. 
Im oberen Tinten rothen Felbe ein jilberner 
Thurm mit vier Zinnen unb verſchloſſenem 
ſchwarzem Thore. Die untere blaue Hälite 
burchziebt eine hölzerne, auf zwei Böden 
ruhende Zaufbrüde, und in bem unter berfelben 
fih verbreitenden Gewäſſer erjheint ein Tau- 
Ger, deſſen Kopf mit einer filbernen Maste 
verbüllt ift und welcher auf bem Rücken eine 
eiferne ovale Flaſche trägt, aus welcher zwei 
Röhren bis zur Masle reichen. 


Biramyi, Achaz (Schriftfteller, 
geb. zu Shemnik 1816, geft. zu Peſth 
13. Juni 1855). Sein Bater war königl. 
Beamter zu Schenmig. Die Elementar- 
und Mittelclaffen beendete er zu eva, 
wo bejonders ber Piariftenlehrer Anton 
Hutter in ihm Die Liebe zu den Wiffen- 
fchaften erwedte. Nun wurde er Semi- 
narift im Graner Erzbisthum, und be- 
endete als folder die philofophifchen und 
theologiſchen Studien an der Tyrnauer 
Hochſchule. Sein Lieblingsſtudium war 


die griechiſche Sprache, und als Hörer 
des 1. Jahrgangs der Theologie fonnk 
er die ganze Bibel griechifch beriagen. 


Nah Beendigung ber Schulen verlief et 


das Seminarium und fuchte in Beit 
Unterfunft; da er aber jeinen Zwed mit 
erreihen fonnte, jo war er gezwungen, 
eine Erzieberftelle auf bem Lande zu über: 
nehmen, in welcher Stellung er 10 Me- 
nate verblieb. Hierauf fehrte er nat 
Peſth zurüd, arbeitete an der „Nemzeti 


ujsäg“, d. i. Die National- Zeitung, und 


nun beginnt feine jchriftftelleriiche Lani- 
bahn, Später trat er zum „Pesti Hirlap‘, 
d.i. Die Peſther Zeitung, über; 1344 
übernahm er die Nebdaction des Brei- 
burger „Hirnök“, d. i. Der Bote, und 
behielt fie bis das Blatt aufbörte (1845). 
Nun kam er nach Peſth, und beibeiligte 
fih beim „Jelenkor*, d. i. Die Geger 
wart, bis zum Jahre 1848. Während 
biefer Zeit gab er mit feinem Bruder 
Stepban beraus: „Vildigtörteneti e- 
beszelösekh‘, d. i. Weltgejchichtlice 
Erzählungen; — „Termeszetmagve- 
rizd atya“, d. i. Ein die Natur er- 
klärender Bater; „Nogell Istran 
utazıisa keleten“, d. i. Stephan Nogell's 
Reife im Orient, und „Nöi erköles- & 
vilägtan”, d. i. Weiblihe Sitien- und 
Weltlehre. Diefes lettere aus dem Deut- 
ichen itberfetst. 1350 ſchrieb er unter dem 
Namen Sztrondi: „Regeny &s cab“, 
d. i. Roman und Wahrheit, und „Görgei 
törteneti jellemrajsa“ , d. i. Gejchichtliche 
Charalteriſtik Görgei's, wovon jedoch nur 
ein Theil im Jahrgang 1851 des „Magyar 
Hirlap“* erjchienen if. Seit 1852 be— 
fchäftigte er fih ausſchließlich mit jour- 
naliftiichen Arbeiten. Bei dem „Buda- 
pesti Hirlap“ redigirte er ein balkes 


Jahr hindurch mit Julius Bulyonstn 


das Beiblatt „Napi tudösitö“, d. i. Der 
Tagesbericht. Seine letzte Arbeit war: 
„Setak a kristälypalotäban ‘, d.i. Spazier 
gänge im Kryftallpalafte. In letter Zeit 


ar er bei ber Zeitung „Religio“ beſchäf⸗ 

igt. Im Juni 1855, als die Cholera wi- 

hete, warb auch er ein Opfer ber Seuche. 

lagyar irök. Eletrajz - gyüjtemäny. Gyüjtek 
Ferencesy Jakab 68 Danielik Jössef, d. i. ungar. 
Schriftſteller. Sammlung von Lebensbeſchreib. 
Bon Yalob Ferenczy und Iofef Danielif 
(Pefth 1856, Guſtav Emih) ©. 56. 


Birk, Ernft Geſchichtforſcher, 
eb. zu Wien 15. Dec. 1810). Trat 
ach zurüdgelegten Studien an der Wie- 
er Hochſchule 1831, bei der k. k. allge- 
reinen Hoflammer in Staatsdienfte,. Seit 
837 an ber kaiſerl. Hofbibliotbef ange- 
ellt, wurde er am 6. Nov. 1854 zum 
irklichen Euftos an dieſem kaiſerl. In- 
itute ernannt, beffen Reorganifirung in 
er Abtbeilung der Drudwerle jeit 1848 
iner Leitung übertragen if. Am 26. 
juni 1848 wurde B. zum correipon- 
irenden, und am 28. Juli 1851 zum 
irtl. Mitglied der philof. » hiſtoriſchen 
laſſe der kaiſerl. Alademie der Wiffen- 
haften ernannt. Seine fchriftftelleriiche 
-bätigfeit begann 1835 mit Herausgabe 
er Kegeften des Haufes Habskurg, die 
fürſt E. M. Lichno wsky ſeinem befann- 
mn Geſchichtswerke einverleibte. Dieſe 
urch großen Umfang wie Zerſtreuung 
es Materials ſchwierige Aufgabe beichäf- 
gte ihn unausgeſetzt bis 1845. Während 
iefes Zeitraumes hatte 3. die günftige 
delegenbeit, faft alle öffentlichen und bie 
edeutendften PBrivatardhive der Monar- 
yie auf wiederholten Reifen aus eigener 
Infchauung lennen zu lernen, und reich 
altige diplomatiſche Sammlungen zu— 
ımmen zu bringen. Dem Grunbjate 
eu, nur dann mit einer Arbeit hervor- 
utreten, wenn es möglich Nenes zu bie- 
en, ober ftereotyp geworbene Entftellun- 
en von Thatfachen zu berichtigen gibt, hat 
3, bisher mehrere hiſtoriſche Schriften 
‚eröffentlicht, fo u. a.: „Arkundenausüge ar 
Geschichte Maiser Friedrich des lIl. in den Jahren 
352 —1367, ans bisher unbenützten Quellen“ 
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(Wien 1853, 8%); — „Bildnisse österr. Ber- 
yoge des IN, Iahrhunderts und ihrer Gemalinen, 
nm ersten Male herausgegeben (mit hister. Er- 
länterangen)* (Wien 1855, 4°.); — „Acten- 
stüce, Verſog Philipps von Burgund Gesandt- 
schaft an den of des römischen Königs Friedrich 
IN, in den Jahren 1347 und 1448 betreffend; (in 
Chmels öfterreih. Geſchichtsforſcher, 
Wien 1838, 8°, 8b. I, ©. 231; auch 
unter dem Titel: „Documents relatifs & 
"’ambassade, envoyee par Philippe, Duc 
de Bourgogne, à la cour de Fred£ric IV., 
roi des Romains etc.“ (Gand 1842, 8°.), 
und im „Messager des sciences histori- 
ques de Belgique etc.* (Gand 1842, 
8°.); — „Des Chiphenwerger's Klage um König 
Albreht I. + 27. Ort. 1439" in dem von 
den Beamten ber Hofbibliothel heraus— 
gegebenen Album zur Feier des 70. Ge- 
burtstages Sr, Exe. des Grafen Moriz 
von Dietrichftein, Präfecten der Hofe 
bibliothek zc. (Wien 1845, 40.); — „Beiträge 
jur Geschichte der Königin Elisabeth von Angern 
and ihres Sohnes König Tadislaus, 1440 — 57" 
(Wien 1848, 4°.); [auch in dem Werfe: 
Quellen und Forfhungen zur vaterlän- 
diſchen Gefchichte, Fiteratur und Kunft. 
Wien 1849, 4°); — „Vertrag der Witme 
des Gubernatore Mongad und Michael Syilaggi's 
mit dem Palatin Tadislans von Kara ju Sregedin 
am 32. Jäun. 1958 (Wien 1851, 8°); 
[in’® Ungar. überfegt im Uj Magyar 
Muzeum etc. Peſth 1851]. Als Mitglied 
ber von ber faif. Alad. der Wiffenfch. nie- 
bergejetten Commiffion zur Herausgabe 
ber „Acta coneiliorum saeculi XV*, 
bat B. gemeinschaftlich mit Fr. Palacky 
in Prag den erſten Band dieſes großen 
Sammelwerkes „Seriptorum coneilii 
Basilensis Vol. I.“ 1856 in Fol. vol— 
(endet. Ein befonders reichhaltiges Ur- 
fundenbud zur Gefchichte der Grafen von 
Eilli ift feiner Bollendung nahe, und 
wird zugleich mit einer fritifhen Geſchichte 
dieſes berühmten Geſchlechtes erſcheinen. 
Almanach der kaiſ. Alademie der Wiſſenſchaften 
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für d. 93. 1852 (Wien, Staatäbr., 8%.) ©. 137. 
— Ein Borträt Be's, gezeichnet von Dau— 
tbage, befindet fi in der von Letzterem 
herausgegebenen Bildniffammlung ber Mit» 
glieder der faif. Alabemie ber Wiſſenſchaften. 


Birkenftod, Johann Melchior Edler 
von (Schulmann, Studienpräjes 
in Wien, geb. zu Heiligenftabt im 
Eichöfelde 11. Mat 1738, geft. zu Wien 
30. Oct. 1809; bie Angabe 1808, die 
ſich auch findet, ift irrig). Seine eigent- 
lichen Studien machte er zu Erfurt und 
Göttingen, und nach Bollendung deriel- 
ben, begab er ſich nach Wien, mo ſich die 
große Maria Thereſia des Jüng- 
lings annahm, und er anfünglich in ber 
t. k. geb. Staatstanzlei diente. Als Kai- 
fer Joſeph nah Frauffurt zur Kaifer- 
krönung zog, nahm er B. als Hoffecretär 
mit. Wegen perſönlicher Mißverhältniſſe 
mit dem Freiherrn von Binder-Kriegl- 
ftein (f. d.) trat®. ſpäter zur böhmischen 
Hofkanzlei über, wo er Referent in Stu— 
bienfachen, und fpäter Beifißer der Bü- 
hercenjurcommiffion wurde. Auch auf 
die Alademie ber bildenden Künfte, zu 
beren Rath B. ernaunt worden, erftredte 
fih fein Einfluß. In diefen Stellungen 
leiitete B. unter Kaifer Joſeph IL, 
Leopold II. bis 1794, wo er überall 
ale aufgeflärter Dann nach Geſetzen eines 
vernünftigen Fortfchrittes thätig war, 
viel Gutes. Als nach geänderten Grund» 
jägen die Erziehung in die Hände ber 
Geijtlichfeit übergeben wurde, wurde B. 
als Hofrath in ben Ruheſtand veriegt. 
In dieſem blieb jedoch feine Aufmerkfam- 
feit immer auf das Beftehende gerichtet, 
und feine Anfichten über ein und bas 
andere brachte er zu Papier und tbeilte 
fie jeinen Freunden mit. B.'s richtiger 
politiſcher Blid, bumanifttiich gebildeter 
Geihmad, und geübtes artiftifches Urtheil, 
befonders im Fade der Malerei und 
Kupferſtechkunſt, erboben ihn in feinem 
amtlihen unb anderen Wirkungstreife 


zum Beften ber ibm anvertrauten Geſchäfte 
über das Niveau des Gewöhnlichen. Ibm 
verbanft Defterreich bie zu feiner Zeit ims 
Leben getretene beſſere Einrichtung des 
Schulwejens. Kaifer Joſeph war ıbm 
jehr zugethan, u. bergroße Ka unitz wen- 
dete ihm feine Gunft zu. Die meiiten ge 
fandtichaftl. Berichte hatte B. abzufaflen. 
3.8 Gelehrſamkeit und Geihmad waren 
jehr groß, er befaß eine foftbare Biblietbet 
und jhätbare Sammlungen an &emät- 
ben, Altertbümern, Kupferfiihen nur 
Handzeichnungen, welche 1810— 13 ver- 
jteigert wurden. Zur Berfteigerung der 
erſtern, welche jehr viele Curioſa enthielt, 
hatte fih Clemens Brentano (mad 
Einigen mit Birkenſtock verwandt 

eingefunden und mehreres gelauft. Die 
Urtheile über Birfenftod von Bret- 
ſchneider, ber übrigens jeine Gelesr- 
ſamleit und Belejenbeit nicht anzutafter 
wagt, beruhen auf Gebäffigfeit. Als 
Schriftiteller bat Birfenflod nik: 
viel geichrieben, aber in den vorhank- 
nen Schriften zeigt er fih als einen 
Meifter des Lateiniichen Style. Ein 
wahres Mufter desjelben ift feine im Le— 
pidarftyle verfaßte Grabfchrift auf Friet- 
rich II. von Preußen: „D. M. Frideric 
II. S.“ (Viennae 1786, 4°., aus dem 
Lateinischen überf., ebendaf. 1786, 4°. unt 
Berlin 1786, S°,, auch zu Hannover ımb 
Mannheim) [Bergl.: Allg. dentiche Bikt. 
73. Bb., S. 3—16); ferner fchrieb er: 
„Ad Ungaros Ungarus“ (Wien 17%, 
40., deutich von ibm jelbft 1796, 4°.). 
Auch dieſes Gedicht enthält claffiiche 
Stellen. Aus feinem Nachlaſſe wurde 
gebrudt: „Monumentum aeternae memo- 
riae Mariae Christinae Archiducis Austria: 
... e marmore erectum opera A. Canoras. 
Carmen posthumum“ (Viennae 1813. 
Fol.). Diejes aus der berühmten Degen- 
ſchen Offiein hbervorgegangene Brachtwert 
ift mit Schönen 8. 8. von Agricol: 
ausgeftattet. Birkenftodwarein Schwe 


ger des großen Sonnenfels, beide 

batten zwei Schweftern zu Frauen. B. 

war auch Mitglied der. preuß. Akademie 

der Wiffenichaften. 

Mieland, Neuer deutſcher Merkur 1810, 2. St. 
S. 126 |die Mittheilungen von Neger]. — 
Annalen ber Literatur u. Kunſt bes In= u, Aus⸗ 
laubes (Wien, Jänner 1810) 9. 141—145. — 
Baur (Samuel), Allg. biftor. biogr. literar. 
Handwörterbuch (Ulm 1816, Stettini) I. Db, 
Sr. 116. — Gräffer (Fran), Wiener 
Dofenftüde (Wien 1846) I. Theil. S. 59: 
„Anterberg und Birkenftod.” — Deftr. Na> 
tional-Encpflopäbie (won Gräfferu,@zi- 
tann), (Wien 1835, 6 Bre) I. Br. ©. 301 
und VI. Bd. Supplem. &. 373. — Meujel 
(3.©.), Das gelehrte Deutſchland [wo er als 
ſchon 1802 verftorben angegeben ift]. — Por: 
trät: Grofes Blatt in geihabter Manier: 
Pidler fee. et del. B. in figender Stellung. 
Bor ibn auf einem Gefimfe Apollo’s Büfte, 
darunter auf dem Gefimfe die Aufichrift : 
Dulces ante omnia Musae. 


Birfhart, Anton (Rupferftedher, 
geb. zn Augsburg 1677, geft. zu Prag 
20. Zänn. 1748). Er war ein Schüler 
des berühmten Karl Guftav Ambling, 
reiste 1704 nad Rom, von wo er nad) 
fechsjährigem Aufenthalte vollends aus- 
gebildet, über Benebig nah Frankreich, 
England reiste, und über Holland in fein 
Baterlaud zurüdlehrte. Im 93. 1720 
wurde er zum Hoffupferftecher ber Mark⸗ 
gräfin von Baden-Baden ernannt. 1730 
begab er fich nach Prag, wo er fich häus- 
fich nieberfieß, und bis am jein Lebene- 
enbe mit feiner Kunft, in der er ſich eines 
ebrenvollen Rufes erfreute, befchäftigte. 
B.'s Arbeiten find fehr zahlreich: „Porträt 
des Ich. Christian Borſek“ nach Yuna im 
Fol.; — „Die Marienkirche anf dem weissen 
Berge unweit Prag;“ — „KarlVl.” (der Kais 
fer zu Pferde, auf einem Felſen, aus 
welhem Waffer in paraboliihen Bögen 
berausfpringt); — „Effigies fumiliae 
sacrae ;* — „La madonna della lettera ;* 
— „Die Belagerung von Prag” (mit dem gan- 
zen Profpecte der Stadt); — „Der Mür- 
tgrertod der 40 portngiesishen Iesniten” nach 
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Bourguignon; — „Der leidende Heiland“ 
in 5 Blättern; — „Prospert der Marienkirche 
gm Zinden im Ptenssen;“ — „Die Prager Mr- 
tropolitankirde ;" — „Einng der Raiserin Ma- 
rin Cheresia im Prag“ (gr. Fol.). Auch lie— 
ferte er die Tafeln zu größern Werfen, 
als die 54 Porträte zu Balbin’s Ge- 
ichichte von Böhmen; die 20 Folioblätter, 
welche bes Grafen Waldſtein 1723 
zu Oberleuten angelegte Tudfabrif dar— 
ſtellen; 4 Blätter mit den Abbildungen 
ber Triumpbbogen, die bei der Canoni— 
fatton des heil. Johann von Nepomuf 
an der Metropolitanfirche aufgeftellt wa- 
ren; 24 Kupfertafeln mit Abbildungen 
ber Heiligen des Ciſterzienſer-Ordens. 
Ueberdies arbeitete B. eine große Menge 
Borträte, Heiligenbilder, Devifen, Wap- 
pen, ſymboliſche Darftellungen, und auch 
eine Heine Landkarte, welche alle Eolle- 
gien ber Gefellihaft Jefu in Böhmen, 
Mähren und Schlefien enthielt. 


Deftr. National-Enchflopäbie (von Gräffer 
u. Czikann), (Wien 1835, 6 Bde.) I. Bd. 
©. 302. 


Birfhart, Karl (Kupferfteder, 
geb. zu Prag 9. Dct. 1721, geft. 11. 
Zinn. 1749). Sohn des Vorigen. Stu- 
dirte auf dem Gymnaſium feiner Bater- 
ftadt, und hörte daſelbſt auch bie Philofo- 
phie. Sein Vater ertbeilte ihm Unterricht 
in ber Kunſt, Die er jelbft ausübte. Nun 
begab ſich B. auf Reifen, und lernte auf 
einer berielben den Abt Benno von 
Brzezuom kennen, ber ihm ülberrebete, 
in den geiftlihen Stand zu treten, 1744 
legte B. auch wirklich das Orbensgelübbe 
ab, wurde bald Subdiacon, ftarb aber 
ſchon nach wenigen Jahren. Er übte auch 
die Kunft feines Vaters aus, doch find 
feine Arbeiten nicht zahlreich. Sie ftellen 
meiftens religidfe Gegenftände bar; bie 
vorzüglichiten derjelben find: „S. Maria 
Major‘ (mit dem Profpecte der Stadt 
Britun); — „Berg Beydieg mit dem Benr'ichi- 
nerstifte” (in Böhmen, 3 Duartbl.); — 
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„Morienbild zam heil. Berg" (in Böhmen) ; — 
„Marienbild von Marisyell” mit der Abbildung 
ber Kaiferin Maria Therefia, und 
verſchiedenen hifter. Ausſchmückungen. 
Deftr. National⸗Enchllopädie (von Gräffer 
u. Czikann), (Wien 1835) I. Br. ©. 303. 
Biro von Csil-Palfalva, Johann 
Freiherr von (f. k. Ritimeifter, 
Mar. Therefien - Ordens» Ritter, gel. 
zu Aljo-Abranpinlingarn 1784, geſt. 
ebendaf. 26. Juli 1831). Aus der ungar. 
abeligen Peibgarde, in welcher er feit 1. 
Juli 1803 gedient hatte, nach 5 Jahren 
als Unterlieut. in Das Hufarenreg. Graf 
Frimont Nr. I tretend, machte er mit 
bemfelben ben Feldzug von 1809 in Ita— 
fien mit, warb Oberlieut., fam 1812 
nah Galizien, avancirte 1813 zum Se- 
cond » Rittmeifter, und ging als folcher 
nad Steiermark zur inneröfterreihifchen 
Armee unter Hiller. Das Gefecht bei 
St. Hermagor am 18. Sept. 1813 
gab ihm Gelegeubeit fih anszuzeichnen, 
indem er auf eigene Fauſt den drängen— 
den Feind ſtürmiſch anfiel, und im die 
Flucht jagte; 11 Oberoffictere und 500 
Mann wurben gefangen, 3 Fahnen, 800 
Gewehre und 15 Trommeln erbeutet. 
Am 26. Oct. desi. 3. vollführte er eine 
neue glänzende Waffentbat vor Cal— 
liana, befien Behauptung gegen einen 
übermächtigen Feind nur durch einen 
fühnen Angriff B.'s möglich ward. Zwei 
Tage darnad war auch er es, ber ben 
Tag zu Gunften ber öfterreihifchen Waf- 
fen entichied, da er den Feind bei Nove- 
redo und St. Marco zweimal mit der 
aufopferndften Tapferkeit und Kaltblütig- 
feit aus vortheilhaften, ſchon errungenen 
Stellungen warf. Bor St. Marco be- 
freite er überdies eine Compagnie Szel- 
ler aus ficherer Gefangenfchaft. Das Rit- 
terfreuz des Mar. Therefienordeus war 
ber Lohn dieſer vielen nicht gewöhnlichen 
Heltentbaten, Nachdem er noch den Feld⸗ 
zug von 1815 mitgemacht, ging er 1817 


in Penſion. 1823 ward er in den ungar. 

Freiherrnſtand erhoben. 

Oeſtr. Militär⸗Konverſations⸗Lexikon. Heraus⸗ 
von Hirtenfelb und Dr. Meynert (Die 
1851), I. Bb. ©. 418. (Artifel von Stk.) 


Bir, Martin (Bifchof von Wef- 
prim in Ungarn, geb. zu Padany anf 
der Infel Schütt in Ungarn 15. April 
1696, get. zu Weßprim10. Aug. 1762). 
Er widmete fih dem geiftlihen Stante 
und war Pfarrer zu Biesle im Stubl- 
weißenburger Comitate, dann Domberr 
des Weßprimer Capitels. Als Abgeort- 
neter desjelben zeichnete er fich auf dem 
Landtage des Jabres 1741 fo vortbeilbaft 
aus, daß ihn Maria Therefia, als 
ber Bifchof von Wehprim Acsedy (11. 
Oct. 1744) mit Tode abging, zur beffen 
Nachfolger im Bisthum ernannte, Biro 
ift Berfaffer des Werkes: „Enrichidion 
de fide, haeresiarchis ac eorum asseclis, 
in genere de apostatis, deque constitutio 
nibus atque decretis Imperatorum et Re- 
gum , contra dissipatores Ecclesiae editis, 
Diotrephis seu Acatholieis in Hungaria 
commorantibus ad Sacrat. Imperatriciam 
ac Reginalem Majestatem Mariam 
Theresiam in negotio religionis ann. 
1749 sub communi Aug. et Hele. Confes- 
sioni addictorum nomine recurrentibus, 
responsionis loco christiana charitate er- 
hibitum“ (Raab 1750, 280 S., 4°.), 
[vergleiche darüber bie Recenfion im ber 
Leipz. gel. Zeitung 1751, 12°.), welches 
zu jener Zeit großes Aufiehen erregte. 
Die Beranlaffung zu diefem Buche er- 
bellet aus deſſen Titel; Diotrepbes (wört- 
lich überfegt: ber von Zeus ernährte‘, im 
biblischen Sinne: anmafender, barter 
Ehrift) it ein im II. Brief Johannis 
Bers 9 erwähnter, mit dem vorigen Be- 
griffe übereinftimmender Name. Birs 
ließ die Bittichrift der Broteftanten an die 
Kaiſerin Wort für Wort abdruden ; dieier 
Abdrud, wie die Aufforderung bes Bi. 
ſchofs ſelbſt, alle Keber aus dem Lande 


zu jagen ober zu verbrennen, veranlaßten 
ben König Friedrich LI. von Preußen 
das Schreiben an ben Breslauer Bijchof 
Schafgotſche (de dato 16. Febrnar 
1751) zu richten. Die erfeuchtete Maria 
Therefia ließ den Verkauf dieſes Buches 
unterfagen. Se. Heiligleit Bapft Bene- 
diet XIV. belobte aber dafür den Ber- 
faffer in einem ſehr fchmeichelbaften 
Schreiben (de dato 14. Nov. 1750). 
Roka, Vitae Veseprimiensum Praesulum 
(Pressburg 1779, 8°,), bafelbft auch fein Bilb- 
niß. — Horänyi, Mem. Hungar. Tom. 1. pag. 
300—302, wo Biro's theologiihe Schriften 
in magyariſcher Sprache verzeichnet fteben. 


Biro, Stephan (Briefter der Ge- 
ſellſchaft Jeſu und Schriftfiteller, 
geb. zu Polyan in Siebenbürgen 15. 
April 1729, geft. zu Klaufenburg 
1782). Mit 20 Jahren trat er in den 
Orden ber Jefuiten, machte das Doctorat 
ber Philofophie und Theologie, lehrte 
zuerft Rhetorik, daun Philofopbie und die 
Rechte in feiner Heimat, hierauf zu 
Kaſchau und Tyrnau Berebſamkeit und 
Geſchichte, ſowie zu Ofen und Kaſchau 
canoniſches Recht und endlich durch vier 
Jahre dogmatiſche Theologie zu Klaufen- 
burg, wo er nach Auflöfung bes Ordens 
und nad längerer Kränflichleit ftarb. 
Er jchrieb in lateinischer Sprache unter 
Anderem: „De arte amicitiae parandae 
conservcandae et dimittendae libri III. 
carmine elegiaco* (Viennae 1738 et 
1739, 8°., Claudiop. 1750, 8%); — 
„Panegyricus dom. Francisco Xaver“ 
(Tyrn. 1752, 12°); — „Oratio funebris 
comitis Antonü Csiäky Aerarüi regii Cas- 
soviae administratoris merita commemo- 
rans“ (1773, 4°); — „Oda ad Jose- 
phum II. Rom. imp. in campo Keresztes 
arma exerciturum" (Claudiop. 1775, 
8°.); — „Canticum Excell. dom. Ladi- 
slao e comitibus Kollonics episcopo Tran- 
sylvaniae decantatum“ (Claudiop. 1777, 
Fol., 1780, 8°.); — „Maria Theresia 
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Rom. Imp. Regina Hungariae Oratione 

Funebri celebrata“ (Cibinii 1781, Fol.). 

Stoeger (Joh. Nep.), Scriptores Provinciae 
Austriacae Societatis Jesu ... (Wien 1855) 
Tom, I. pag. 29. 


Biſchoff Edler von Altenftern, Ignaz 
Rudolph (Doctor der Mebicin, Hof- 
rath und Oberftier Feldarzt der Ar- 
mee, geb, zu Sremsmünfter in Ober- 
öfterreich 15. Aug. 1784, geft. zu Wien 
15. Zuli 1850). Sein Bater war 
Profefior der neuern Sprachen zu 
Kremsmünfter,; der Sohn ftudirte zuerft 
in Linz, dann am Gymnaſium feiner 
Baterftabt, und zulegt an ber Hochſchule 
in Wien, wo er die juribiiche Laufbahn 
betrat. Doch ſchon nach zwei Jahren 
verließ er diefelbe, von dem Stu— 
dium ber Naturwifjenfchaften, denen er 
ihon früher obgelegen, angezogen, unb 
widmete er fih nunmehr der Arzuei- 
wiſſenſchaft. 1808 erbielt B. die mebici- 
nische Doctorswirde und bejaß bereits 
als praltiſcher Arzt einen ehrenvollen 
Namen, als er im 3. 1812 die Pehrfanzel 
der mediciniſchen Klinif und fpeciellen 
Therapie ander Prager Hochjchule erhielt. 
Die im darauffolgenden Jahre, nament- 
ih im Brager allgemeinen Kranfenhaufe 
ausgebrochene Typbus-Epidemie, nahm 
die ganze Aufmerkſamkeit des Manıtes 
ber Wifjenfchaft in Anfpruch und er gab: 
„Beobachtungen über den Egphus nnd die Neroen- 
fieber mehst ihrer Behandlung“ (Prag 1815) 
heraus. Im darauffolgenden Jahre (1816) 
wurde B. Brimararzt im Prager allgem. 
Kranken» und im f. k. Gebärhaufe, und 
1825 folgte er einem Rufe als Profeffor 
an die Zojephs-Afademie in Wien. Vor- 
dem noch hatte ſich aber B. große Ber- 
dienfte um die Berbreitung ber Kubpoden- 
impfung in Böhmen erworben, und aus 
dieſem Anlaß die Schrift: „Heber den Nutzen 
der Auhpecktnimptung“ (Prag 1821) erjchei- 
nen laffen, welche auf höhere Anordnung 
in 7000 Eremplaren beutih und in eben 
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fo vielen in Lechifher Sprache verbreitet 
wurde. Sehr wichtige Dienfte leiftete er 
auch während der eriten Eholeraepidemien 
in ®ien. Im Jahre 1835 vertauſchte B. 
bie Brofeffur der fpeciellen Krankheits— 
lehre und Klinik mit jener der Phyſiolo— 
gie; übernahm darauf eine Abtheilung 
bes Wiener allgemeinen Kranfenbaufes, 
wurbe wirklicher Hofratb, im Jabre 1836 
in den Adelsftand erhoben und entwidelte 
nad den verichiedenften Seiten eine faft 
unglaubliche Thätigfeit ; denn neben feiner 
Profeſſur, die er bis 1847 ununterbrochen 
beffeibete, verjab B. unentgeltlih noch 
die Stellen eines oberften Feldarztes, 
Directors der Aofepb - Alademie, eines 
Präjes der permanenten FFeldjanitäts- 
Commiffion und Militär-Medicamenten- 
regie, die ihm 1841 proviforiich, 1847 
definitiv übertragen wurden, ſowie bes 
Hansarztes im Erziebungs-Inftitute für 
Officterstöchter in Hernals, Indem er 
1848 noch den Generalmajorsrang erbielt, 
juchte er 1849 um feine Verſetzung im 
ben Ruheſtand an, die ihm auch bewilligt 
wurde. Bebeutend find Biſchoffs Ber- 
dienfte als praktischer Arzt und Lehrer; 
noch in den letzten Jahren jeines Lebens 
batte er die Genugthuung, in ben Lei— 
flungen der von ihm und unter feiner 
unmittelbaren Peitung gebildeten Feld— 
ärzte bie richte feines erfolgreichen 
Wirlens zu ſehen. Bei einem Stande 
von mehr als 20,000 Kranken und Ber: 
mwunbeten, den 1848 und 1849 die italie» 
nifche Armee beſaß, farben von je 100 
nur 4 Mann und dies bei Krankheiten, 
bie eben als äußerliche Die Geſchicklichkeit 
bes Arztes geradezu auf Die Probe ftellen. 
Aber auch als Schriftiteller bat ih B. 
um die Wiffenfchaft Durch tüchtige Werte 
jelbft im Auslande anerkannte Berdienfte 
erworben. Seine Schrifter. außer ben 
vorbenannten find: „Die hronischen Rrank- 
heiten im weiteren Siune“ (Prag 1817); — 
„Ansichten über das bisherige Berfahren der homüo- 


pathischen Wrankheitsiehre” (Ebenba 1819, 
englisch London 1827); — „Erusdsäte her 
praktischen Heilkunde darch Arankheitsfälle erlön- 
tert” (Brag 1823 — 25, 3 Bbe., 2. Aufl, 
Wien 1830); — „Rlinishe Deukmärdigkei- 
ten“, auch unter dem Titel: „BDerstellszg 
der Heilungsmethode in der medicinischen Mlinik, 
für Mundärte in dem k. k. allgemeinen Rranker- 
banse ın Prag. Im 3. 1823 (Prag 1825, ; 
— „Rlinisches Jahrbuch über das Beiloerfahren 
in der mediein. praktischen Schale für MWandärte 
in dem k. k. allgemeinen Rronkenhanse ya Prag 
Im 3. 1823“ (Prag 1825, gr. 4°); — 
„Grondsätye gar Erkenntaiss uud Behandlung der 
chronischen Krankheiten“ (Wien 1830, 1. Bd.); 
— „Grundsähe ur Diogmastik und Therapentik 
der Fieber und Entründungen“ (Mien 1823, 
2. Aufl. 1830); — „Barstellung der Beilanps- 
methode in der medicin. Klinik der k. k. mebicin. 
hirurg. Iosepbs-Akademie. In den 3. 1326 nad 
1837* (Wien 1829); — „Pie Firber in einer 
Cabelle worgestellt“ (Prag 1815, gr. Fol.); 
— „Grundrüge der Maturlehre des Menschen‘ 
(Wien 1837 — 39, 4 Abtbeil.); — „Pie 
hronischen Mrankheiten im meiteren Sinne, im 
einer Cabelle vorgestellt“ (Prag 1816, gr. 
Fol.); — „Abhandlung über die Tungenshwind- 
sodht“ (Wien 1845); — „Pie häntige Brünnz 
und die Gehirnentründung der Rinder" (Ebenda 
183755 — „Heber Vergiftungen“ (Ebenda 
1844). — Bifhoff war eben mit ber 
Ausarbeitung einer Materia medica be- 
ihäftigt, als ihn der Tod überrafchte. 
Deftr. Militär-Konverjatione-Perifon. Serautg. 
von Hirtenfeldb u. Dr. Meynert (Wien 
1851) I. Bd. S. 420, — Oeſtr. National: 
Enchllopädie (von Gräffer u. Ezilann), 
(Wien 1835 u. f.) I. Bo. ©. 303 und Suppt. 
v1 ®. ©. 3973, — (Brockhaus) Converſa⸗ 
tions-Lerifon (10. Auflage) II. Br. S. 723. 
Nouvelle Biographie generale ... publide 
sous la direction de M. le Dr. Hoffer 
(Paris 1853) VI. Bd. Sp. 135. — Meper 
(3:), Das große Gonverjationd-Perifon, für 
gebildete Stände (Hilbburgbanfen 1845, Bibl 
Inft., Ver. 8%.) IV. Vd. 4. Abtheil. S. 1074, 
Nr. 5. — Wappen: Ein von Gelb und 


Blau gevierteter Schild. Im oberen rechten 
Felde ragt aus der Schilbestheilung die rechte, 


im untern linfen bie linke Hälfte eine® zwei— 
Löpfigen ſchwarzen Adlers mit rothen Zungen. 
Das obere linke Feld ift rechts und links ſchmal 
von Silber bejeitet und barin ein goldener 
Löwe, in den Pranten eine aufwärtägelehrte 
Schlange baltend. Im unteren rechten Felde 
ein natürliches Schiff mit vollen Segeln, ro- 
them Wimpel in offener See. 


Bifi, Ludwig (Landichafts- und 
Perſpeetivmaler). Zeitgenoffe. Iſt 
gegenwärtig Profeſſor an der Alad. d. bild. 
Künfte in Mailand. Seine Landſchaften 
zeichnen ſich durch dem heiteren und duf— 
tigen Himmel, die Flüſſigkeit und Durch— 
ſichtigleit des Waſſers, ſowie durch bril- 
lante Hintergründe und geſchmackvolle 
Figuren aus. Der Baumſchlag iſt jedoch 
meiſtens ſchwerfällig. Die Arditeltur- 
gemälde und Interioren verrathen einen 
feinen gracisfen Pinjel, dabei ift eine 
treffliche Berechnung der Diftanzen, eine 
oft wunderbare Benügung und Berthei- 
fung des Lichtes an feinen Bildern zu 
finden; wie er auch immer ben Charakter 
eines Gebäudes ſehr glüdlich zu geben 
verſteht. Biſi's Bilder, welde ben 
beiten eines Migliara nicht nachſtehen, 
find in Stalien fehr beliebt und jede 
Ausftellung ſchmückt der Künftler mit 
einem oder mehreren. Auch lieferte Bifi 
„Zeichnungen zu einer malerischen Heise im lom- 
bardisch - ornetianischen Fönigtriche“ (1828, 
Folio). Von feinen Bildern find befannt: 
„Ansicht von Bellagio am Lago di Como” (Eig. 
Sr. Erc. Graf. Kollowrat); — „Bas 
Innere des Chors der Kirche von St. Ambrosins 
in Mailand“ (in der Mailänder Ausft. 1856); 
— „Innere Ansicht der Kirche St. Michnele in 
Mailand“ (Eig. Sr. Exc. des Grafen Be- 
roldingen); — „Iuneres der Kitche von 
Orsa- Michele” [nachgeftoch. inden „Gemme 
d’arti italiane‘); — „Bas Innere des 
Domes von Mailand” (Ebenda); — „Bas 
Onerschiff der Kirche von Ehieravalle" (Mail. 
Ausit. 1854, nachgeft. in ben „Gemme 
d’arti italiane*). — In ber k. k. Ge— 
mälde-Gallerie bes Belvedere befindet 
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fich auch von diefem Künftler das Bild: 

„Dos Iunere des Domes ju Mailand mit der 

Ansicht des Hachaltares und den beiden Kanyeln 

bei einfallendem Sonnenlichte” (mit vielen Fi- 

guren, bezeichnet: Luigi Bifi 1840 ILwd. 

5 8,“ hoch, 4 5“ br). — Biele 

Bilder biejes Künftlers, darunter auch 

Anfichten des Mailänder Domes von 

Außen und Innen, wo immer ein neuer 

Standpunct und die befondere Beleuch— 

tung dem jeweiligen Bilde einen ganz 

eigenthümlichen Charakter verleihen, be- 
finden fih im Befige von Privaten und 

Kunftfreunden in Italien. 

Meyer(d.), Das große Eonverfations-Lerifon 
für gebildete Stände (Hildburgbaufen 1845) 
IV. Bd. 4. Abtheil. S. 1081 [dort irrig mit 
dem Taufnamen Biufeppe angeführt]. — 
Krafft (Albrecht), Die moderne Schule ber 
t.L. Semälde-Sallerie im Belvedere zu Wien 
(Wien 1354, 8%) ©. 7. 

Bift, Michael (Kupferftieher, auch 
Landjhafts- Maler). Zeitgenoffe. 
Bruder des VBorigen, Unter jeinen ausge— 
zeichnetften Blättern find zu nennen: 
„Die heil. Iungfran mit dem Minde anf dem 
Chrome” nah Luini, gr. Fol. (8 Thlr.); 
— „Andromeda und Prrsens“ nah Guer— 
cino; — „Die Anbetung der Weisen” nach 
G. Ferrari; — „Penus den Amor omar- 
mend“ nach Appiani, zu ben 1819 von 
B. nad den Gemälden biejes Meifters 
veranftaltetenKupferwerten gehörig. Auch) 
find in ber Pinacoteca di Brera (Mai- 
land, Eioffi, gr. 4°.) viele der darin ent⸗ 
haltenen Tafeln von ihm geftodhen, welche 
Gemälde von Bern, Luino, Anton Fi- 
gino, Anton Mariani, Ceſ. daSeſto, 
Sion. Boltraffio, Tizian, Mo— 
retto, Bit. Carpaccio, Palma ber 
ältere, G. B. Morone di Albino, 
Cimaſda Conegliano, Baul Vero— 
nefe, Ioahim Sandrart, Guer— 
cino, Bened. Gennari, Guido Neni, 
Fr. Albani Safjoferrate, Peſaro, 
Raph. Subleyras, Pomp. Batoni, 
Ferd. Zuccaro, &.Bonone, Garo— 
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falo, Giacomo Giordani, Vandyk, 
Poelenburg, Schidone u.a. vorftellen, 
In dieſen beurkundet fih Biſi als Meifter 
der Zeichnung, indem in verjüngten Maß- 
ftabe die Gemälde diejer großen Meifter 
mit aller Treue wiedergegeben find. Die 
Führung feines Grabftihels ift Dabei 
leicht, gewandt und ſchwungvoll. Der 
Charakter in ben Figuren ift — obgleich 
nur durch Umriffe — aber fpredend 
ausgebrüdt. Die Zahl der in biejem 
Kupferwerle von B.'s Hand geftochenen 
Bilder überfteigt ein halbes Hundert. 
Pinacoteca di Brera (Mailand, Ciofü, 4°.) 
[jedem Bande liegt eine Weberfiht der in 


biefem Werle von den verfchiebenen Künftlern 
geftochenen Platten bei]. 


Bifinger, Joſeph Konftant (Sta- 
tiftifer, geb. zu Jamnitz in Mähren 
17. Febr. 1771, geft. zu Wien 6. Jänn. 
1825). An der Wiener Univerfität ſtu— 
Dirte er bis 1795 Philofophie, die Nechte 
und politifchen Wiffenichaften. Bon 1798 
an verjah er die Stelle eines Profeflors 
ber Statiftif, und bes Natur-, Staats» und 
Bölferrechtes in der Thereſianiſchen Nit- 
teralademie. Zuleßt trug er nur Statiftif 
vor. Er fchrieb: „General-Statistik drs österr, 
Baisertpums“ (2 Bde., Wien 18078, 
gr. 8°); erfter Theil auch unter dem 
Titel: „Die Grandmadht des österr, Kaiser- 
thus ;“ zweiter Theil: „Die Stantsurrfassung 
des österr. Raiserthums;“ — „Vergleichende Dar- 
stellung der Stantsurrfossung der enropäischen 
Monarcien und Repnbliken ar.” (Wien 1818, 
gr. 8°); — „Bergleihende Darstellung der 
Grundmacht oder der Stantskräfte aller enropäischen 
Monordien und Aepabliken 3.” (Peſth 1825, 
2. Abthlg. gr. 4°.). 

Annalen ber Literatur und Kunſt in bem öftr. 
Kaiferthume (Wien, A. Doll) Jahrg. 1811, 
1II. Bd. Intelligenzblatt Aug. 1811, ©. 228: 
„Beiträge zum gelehrten Defterreih.” — 
— Deftr. National-Enchllopädie (von Gräf-: 
fer und Czikann), (Wien 1835, 6 Bbe.) 


1, 2b. ©. 304 [gibt 5. Jänner 1825 ale B.’8 
Todestag an). — Kaifer (Chriſt. Gottl.), 


Vollſtändiges Bicher > Lerifon (Leipzig 1834, 
4°.) I. Bd. ©. 280 [gibt 9. Jänner 1825 als 
feinen Tobestag an). 


Biffingen: Nippendburg. Ein alt- 
adeliges und freiberrlihes Geſchlecht 
aus Sachſen, deſſen Glieder ſich feit 
den Zeiten des 30jährigen Krieges durch 
Heldenthaten und beſonderen Patrie— 
tismus um das Haus Oeſterreich ver- 
dient gemacht haben. Darunter ward 
1) Hanns Ulrich, kaiſerl. Kriegsratd 
und Oberft von Kaiſer Ferdinand I. 
inden Freiherrnſtand erhoben. 2) Hanne 
Friedrich Oberft, errichtete im 30jähr. 
Kriege auf eigene Koften eine Freicom- 
pagnie zu Pferde, und that fi durch 
Tapferkeit jo hervor, daß ihm vom Kaifer 
Ferbinandlll. geftattet wurde, in fein 
freiherrliches Wappen die Anfangebud- 
ftaben des Allerhöchſten Namens aufzu- 
nehmen. 3) Ferdinand Karl, Kath 
der O. De. Regierung, zeichnete fi un- 
ter Kaifer Leopold aus, und jeine beiden 
Brüder Friedbrid u. Leopold fielen 
in den türkiſchen und franzöfifchen Krie— 
gen. 4) Joſeph Ferdinand bewies 
bei dem 1744 erfolgten franzöfifhen Ein- 
falle in die vord. öfterr. Pande ungewöhn- 
lichen PBatriotismus baburch, daß er es 
vorzog, jeine Güter bintanzulaffen, ebe 
er bem Feinde hulbigte. Er warb 1746 
in ben Grafenftand erhoben, mit dem 
Borredte, den Namen feiner Abnfrau, 
von Nippenburg, welhe als lette 
ihres Stammes geftorben war, anzuneh⸗ 
men, und fi von Biſſingen und Nip— 
penburg zu fohreiben. In diefer Gra- 
fenftandserhebung war auch der Sohn 
jeines Bruders, Joſeph Tajetan mit- 
inbegriffen. 5) Karl Gottfried und 
Johann Heinrich, ebenfalld Urentel 
jenes Hanus Ulrich (1), wurden gleid- 
falls in den Grafenftand erhoben (1747). 
— Ferdinand Graf (Tyroler Lanbes- 
geuverneur bi8 1803). Ausgezeichnet durch 
fein Wirken in der Tyroler Landesver- 


theidigung bes Jahres 1799, bie er mit 
weifem Berftändniffe und Aufopferung 
aller jeiner Kräfte leitete. Sein Austritt 
aus dem Lanbesgubernium im I. 1303 
ward im ganzen Rande als ein „National« 
verluft“ beklagt. — Kajetan Graf 
(t. k. Statthalter in Benebig, geheimer 
Rath), vordem Statthalter in Tyrol und 
Vorarlberg, wo deſſen Wirfen bei ber 
neuen Organifirung ber Kronländer nad) 
den Jahren 1848 u. 1849 Epoche machte 
und der Monarch jeine Berbienfte mit 
bem Nitterfreuge ber eijernen Krone 
I. Claſſe auszeichnete. Die Familie beſteht 
gegenwärtig aus einer jächfifch - anhalt- 
ſchen, ſchwäbiſchen, böhmischen und unga- 
riihen Linie. Graf Cajetan iſt das 
Haupt ber jhmwäbifchen Linie. In’s Ra— 
detzky-Album ſchrieb ber Staatsmann 
folgende, ihn und das Volk, das feiner 
Leitung anvertraut geweſen, charafteri- 
firende Worte: 


„Cren seinem Kaiser, 

Tapfer gegen den Feind, 

Wohlmollend gegen den leidenden Bruder: 
&o zeichnet die Geschichte den groler”, 


Ziroler Almanach 1803, S.49—58: „Zirolifche 
Lanbesvertheidigung im Jahre 1799." 
Deftr. illuftrirte Zeitung vom 20. Nov. 1854, 
Nr. 223, mit dem in Holz gejhnittenen Porträt, 
— Kneſchke (Ernft Heinrich Ur.), Deutſche 
Grafenbäufer der Gegenwart (Leipzig 1852, 
T. D. Weigel, gr. 8°.) I. Theil, ©. 86. 
— Grafenftande - Diplom vom 5. Aug. 1746 
u. 18. Jän, 1747. — Wappen: 1) Für Iof. 
Ferdinand u. If. Cajetan: Ein zwei- 
fa im bie Länge und breifach quergetheilter 
Schild ; im erften blauen Felde zwei mit dem 
Rüden gegen einander aufrecht geftellte, an 
ben Spigen auswärts gefrümmte gelbe Ar- 
cieren Cuden (Scheren) ; im zweiten blauen 
Felde zwei freie offene mit den Sadien ein- 
wärtd gelehrte Adlersflügel. Im britien und 
fehöten fhwarzen Felde auf grünem Rafen 
ein golbener Greif mit einem Schwerte ; im 
vierten unb fünften rotben Felde ein aus 
bem oberen linten Winkel aus Wollen ber- 
vorgebenber geharnifchter Arm, in der Hand 
eine gelbe Birne, mit dem Stängel abwärts 
gekehrt, unb grünen Blättern. — 2) Für 
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Rari®ottfrieb und Johann Heinrid: 
Dasſelbe, nur feblen die blauen Felder mit 
ben gelben Scheren und find biefe dafür in 
einem blauen Herzſchildlein vereinigt. 


Bitnicz, Ludwig (Sprachforſcher 
und Mitglied der ungar. Alabemie, 
geb. zu ZAf im Eifenburger Comitat 17. 
Juli 1790). Er ftudirte zu Groß⸗Kaniſcha 
und Steinamanger, wo er 1807 Semi— 
narift ward. Schon ala Schulfnabe be- 
nüßte er jeine freien Stunden zur Er- 
lernung ber italienischen, franzöfiichen 
und deutſchen Sprache; doch beichäftigte 
er ſich in wiffenjchaftlicher Weife mit jei- 
ner Mutteriprache. 1812 wurbe er zum 
Lehrer der Mathematik ernannt, und er- 
hielt als folder 1815 die philoſophiſche 
Doctorswürde. Seit 1819 bis auf bie 
jüngfte Zeit hat er den Lehrſtuhl der 
ungar. Sprade und Literatur unentgelt- 
lich verjeben, und zur tiefern Auffaſſung 
berjelben, aus der Mitte feiner Schüler 
einen linguiſtiſchen Berein gebildet. Zum 
Domberrn von Steinamanger ernannt, 
vertaufchte er das Lehramt im Lyceum 
mit der Directorftelle, 1828 war er Mit- 
glied jener Geſandtſchaft, welche Pro- 
gramme und Statuten der ung. gelehr- 
ten Gejellihaft vom 15. März bis 7. 
April in Peſth ausarbeitete. Der biri- 
girende Rath dieſer ung. gelehrten Ge- 
jellihaft ernannte ip am 17, Nov. 1830 
zum ordentlichen Provinzial-Dlitglied fir 
die mathematische Abtheilung, 1847 wählte 
ihn die große Verſammlung jelbft zum 
Ehrenmitgliede. Er nahm fortwährend 
thätigen Antheil an den Angelegenheiten 
der Akademie. Unter den magyariſchen 
Schriftftellern nimmt er eine ehrenvolle 
Stelle ein; in feinem Style herrſcht ein 
guter Geihmad. Die neuen Wörter, 
deren er fih im feinen Werfen bedient, 
zeigen von Spracdfenntnif. Mehrere 
Bände bes „Tudomänyos gyüjte- 
mény“, d.i. Wiſſenſchaftliche Sammlung; 
„Muzarion“, „Közhasznu esmeretek 
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tära*, d. i. Magazin für gemeinniltige 
Kenntniffe, die Jahrbücher der ung. ge- 
lehrten Gejellichaft u. ſ. w. enthalten von 
ihm intereſſante Abhandlungen. Seine 
ſelbſtändig erſchienenen Werle ſind: „4 
magyar nyelvbeli elöadas tudomanya“, 
d. i. Technik des magyariſch⸗linguiſtiſchen 
Bortrags (Peſth 1827, 1Bd.); — „Gaz- 
dasigi ssötär*, d. i. Oelonomiſches Wör- 
terbuch (Steinamanger 1831), u. „Ma- 
gyar nyeletudomamy*, d. i. Magyariſche 
Spradwiffenichaft (Peftb 1837, 2 Bbe; 
verbefferte und vermehrte Auflage 1847, 
1 Bb.). 


Bitter! Edler von Teffenberg, Franz 
(Hofrichter der Staatsherrichaft Goeß 
in Steiermark, geb. in der zweiten Hälfte 
bes vorigen Jahrhund., geft. (?). Zeichnete 
fih bei dem 1797 erfolgten erften Ein- 
falle der Franzofen in Steiermark durch 
ben Eifer aus, womit er Die über 
300,000 fl. ftarfe Amtscafje zu retten 
wußte. Es beftand dieſer Vorrath aus 
Nent-, Waifen- und Judicial» Depofiten, 
fowie aus dem Vermögen von allen Vog- 
teifivchen, jo daß er alfo Dadurch nicht nur 
vieles Privateigentbum rettete, jonbern 
auch dem Religionsfonde einen böchft 
wichtigen Dienft geleiftet bat. Als fpäter 
Maffena ber Stabt Teoben eine 
Kriegscontribution von 20,000 fi. auf— 
erlegte, wovon 2000 fl. auf den Bezirk 
Goeh fielen, bewirkte B. durch Bor: 
ftelungen an den General, daß der Be- 
zirt davon verſchont blieb. An 9. April 
desſ. Jahres kam der Obergeneral Bona- 
parte ſelbſt nah Goch, um dort bie 
Friedensunterbandlungen zu leiten. B. 
verlebte num 19 ſchwere Tage, während 
welcher er alle feine Kräfte aufbieten 
mußte, um den Bezirk vor Unordnungen, 
Erprefiungen, Brandſchäden zu bewahren, 
was ihm zum größten Theile anch gelang. 
Später half er rührig die Verpflegung 
kaif. Truppen fördern, und er erwarb 


fih felbft den Ausdrud des allerböciten 

Woblgefallens. Im 3. 1809 war er bei 

der Organifirung bes Landſturmes thätig. 

Ein ganz befonderes Verdienſt aber er 

warb er fich in Diefem Jahre, als er bas 

unter franzöfifher Berwaltung ftebende, 
ihleht betraute Militäripital in Goeß, 
dem Fleben der Kranlen nahbgebend, mit 
geringerem Pachtſchilling übernahm, und 
den Unglüdlichen ibr hartes Loos erleich- 
terte. Troß humaner Freigebigfeit, die 

im Leidenshauſe am rechten Plate war, 

erüibrigte er noch einen Ueberſchuß von 

1513 fl., den er zur beffern Dotirung des 

Pocalipitals verwendete. Ueberdies ward 

er zu mehreren wichtigen Commiſſionen 

verwendet. In Anerkennung dieſer Ber- 
bienfte warb ibm 1814 der Abelftand 
verlieben, 

Hellbad (Joh. Ehriftian v.), Adele» Lerikon 
(Ilmenau 1825, Boigt) 1. Bd. ©. 146. — 
Abelftands: Diplom vom 25. Februar 1814. — 
Wappen: Ein gold» und blauviergetbeilter 
Schild. Im erften umb vierten Felde ein 
auffliegender ſchwarzer Adler; im zweiten und 
dritten ein Hirſch in natürlicher Farbe auf 
ſchroffem Fels. 


Bittner, Adam (Mathematiker 
und Aftronom, geb. in Böhmen 1777, 
geft. zu Leitmeritz 3. Sept. 1844). 
Profeffior am Polytechnikum zu Brag, 
war er in feinem Fache ausgezeichnet und 
erwarb ſich ganz befondere Verdienſte 
durch jeine populären Borträge der böd- 
ften analvtischen Lehren, wodurch er ſich 
ber nieberften Intelligenz verftindlich zu 
machen wußte. Er wird neben Gerituer 
als eine der Hauptzierben des technijchen 
Inftitutes zu Prag bezeichnet. Er jchrieb: 
„Mandbah der Mathematik mit Rücksicht auf 
leichte Fusslicykeit und praktische Anmendang“... 
(Prag, Kronberger, 2 Bde. 1. Bd.: 
Arithmetik und Algebra, 3. Aufl. 1821; 
2. Bd.: Theoretiiche Geometrie, 3. Aufl.) 


Lıbufla 1851: „Nelrolog einiger Zeitgenofien 
von 1840-50”, ©. 461468. 


Binmi, Paul Hieronymus (Arzt 
und Profeſſor in Mailand, geb. zu 
Anfang der 2. Hälfte des 17. Jahrhund., 
geft. zu Mailand 1731). Er erhielt 
1685 zu Bavia die mediciniſche Doctors- 
würde und lehrte zu Mailand die Ana- 
tomie. Durch eine vermeintliche Ent: 
deckung ſuchte B. die Aufmerkfamfeit der 
gelebrten Welt zu erregen. Aber Mangel 
an Kenntniß, die er bei der Angelegenbeit 
deutlich zu erfennen gab, batte eine ent- 
gegengejegte Wirkung zur Folge. In 
jeinem „Esame dialcuni canaletti chiliferi 
che dal fondo del ventricolo pelle tonache 
dell’ omento sembrano penetrare nel fe- 
gato“ (Milano 1707, 8°.) wollte er dar» 
thun, daß die Milchgefäße vom Magen 
durh das Ne in die Leber gehen. 
Biumi hatte die Saugadern mit ben 
Milhgefißen verwechſelt, ein für den 
Arzt jener Tage nicht geringer Fehler. Er 
fchrieb noch mehreres Anderes, darunter: 
„Prognosticorum et Aphorismorum Hippo- 
cratis felir recordatio‘ (Mailand 1696, 
4°.); — „Naturalessa del contagio bo- 
vino“ (ibid. 1712, 12°.); — „Manuale 
d’ avvertimenti, cautele e remedii preser- 
vativi e curalivi dell’ occorrente epidemia 
bovina* (ibid. 1712, 12°.); — „Heca- 
tombe Iyrica, qua novissima dieina myste- 
ria et sanctorum merita recoluntur“ (ib. 
1722, 8°). Diefe und feine übrigen 
Schriften find von feiner Bedeutung. 
Erſch (9. ©.) und Gruber (J. G.), Allgem. 

Enchllopäbdie der Wiſſenſch. u Künfte (Leipzig 
1822 u. f., Gleditſch, 4%.) I. Sect. 10. Thl. 
&. 286. — Biographie mödicale. 


Biwald, Leopold Gottlieb (Brieiter 
der Gefellihaft Jeju, Naturforſcher, 
Brofefjor der Phyſik, geb. zu Wien 
26. Febr. 1731, geft. zn Graz 8. Sept. 
1805). Nach Beendigung der Oymnafial- 
jtudien trat er, 16 Jahre alt, in den 
Orden der Jeſuiten. Raſch entwidelten 
ſich feine glüdlidhen Geiftesanlagen und 
früh ſchon zeigte fich die ganze Stärke 
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feines fünftigen Berufes. Er bildete fich 
in der Theologie, Philoſophie, Mathe— 
matif und Phyſik jo jehr aus, daß er 
nacheinander zum Lehrer in der Rhetorik 
am Gymnaſium zu Laibach, zum Doctor 
der Theologie, dann (zu Ende des J. 
1761) zum Brofeffor der Logik, und bald 
darauf der Phyſik in Graz ernannt 
wurde, Der nun folgende Zeitraum war 
der glänzendfte feines Yebens, denn er 
gab ihm Gelegenheit, feine naturwiffen- 
ichaftlihen Kenntniffe auszubreiten, Er 
war es, der zuerit ein gründliches, kriti— 
ihes Studium diefer Wiffenichaft an— 
bahnte, und ihr Gebände von jenen Un— 
richtigfeiten und Borurtheilen jäuberte, 
die es damals jo fehr eingenommen bat- 
ten. Mächtig war die Wirkung feines 
Vortrags und feiner Grundſätze auf Die 
Zubörer und die ganze wilfenichaftliche 
Welt. Seine phyſikaliſchen Kollegien 
waren reich beſucht, die Söhne bes böch- 
ften Adels drängten ſich dazu. Sein Fehr- 
buch der Phyſik, das er im 3. 1766 in 
lateinijcher Sprache beransgab, hatte den 
ungewöbnlichften Erfolg. Es erlebte raſch 
nacheinander 3, ftets vermehrte Auflagen, 
und ging liber die Gränzen Defterreichs 
in alle gebildeten Staaten Europa’s. In 
demjelben bewunderten die Fachmänner 
Bollftäindigfeit, Gründfichkeit, Ordnung, 
Methode, Deutlichkeit und Reinheit des 
Style. Sein fich jo verbreitender Auf ſetzte 
ihn nun in die ebrenvolliten Berbindungen 
mit ausländ. wiffenjchaftlihen Autoritäten 
und viele fremde Univerfitäten machten 
ihm die ſchmeichelhafteſten Anträge. Aber 
er hatte beichloffen, feinem Baterlande 
getreu zu bleiben. Mit Yinne kam er 
in freundlichen Verkehr durch eine Ber— 
theidigung des berühmten Syſtems dieſes 
Gelehrten, welches von dem fonft berühm— 
ten Profefior der Wiener Univerfität, 
Freiheren von Eranz, unbegreiflicer- 
weije angegriffen ward. Linné fehrieb 
an B. aus Upjala ein verbindliches latei- 
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nifches Dankfchreiben. Bon Kaifer Jo— 
fepb IL, diefem vorzüglichen Gönner 
der Künfte und Wiffenfhaften, ward er 
dann aufgefordert, der jungen Geijtlic)- 
feit des damals in Wien beftandenen 
Generalfeminariums Borlefungen aus 
der Naturgefchichte zu halten. Er entſprach 
in der ebrenhafteften Weife. In Anerfen- 
nung jo vieler Berbienfte, fo erfolgreichen 
Wirkens verlieh Kaifer $ranz II. dem 
74jährigen Greiſe die goldene Medaille 
mit der Kette, die ihm, da er Kränklich— 
teit halber feine Wohnung nicht verlaffen 
konnte, von dem Landesgouverneur in 
diefe überbracht und feierlih umgehängt 
ward. An diefem Tage zeigte ſich die Ber- 
ehrung und Liebe, welche Hoch und Nieder 
für den greifen Gelehrten empfand. Bei 
feinen Zeitgenofjen erwarb er fih ben 
jeltenen Namen eines Wetjen, und man 
begreift all die begeifterten Lobiprüche, 
die man ihm zu Theil werden lieh, wenn 
man feine Tugenden: „Ungeheuchelte 
Anhänglichfeit an das Vaterland und jei- 
nen Fürfien, echt deutſche Heblichleit und 
anipruchsiojes Wohlwollen gegen jede 
Menfchenclaffe, unparteiiihe Würdigung 
jedes Verdienſtes, gefülliges Zuvorfom- 
men mit Rath und That, Dulbfamteit 
gegen Schwäde und Irrthum, wo leber- 
zeugung nicht eindrang, weiſe Befonnen- 
beit im Sprechen und Handeln, Berträg- 
lichkeit und beitere Laune in jeder Gejell- 
ſchaft, und jene feltene Gewandtheit: in 
jo mannigfaltigem Umgange ſich jedem 
Alter, Geſchlechte, Range und Stande, 
ja jeldft durch Vorſchub feiner Sprad- 
fenntnifje jeder fremden Nation genau 
anzufchiden”, aufgezählt findet. Sein Tod 
gab die Loſung zu allgemeiner und auf- 
richtiger Trauer. Nach feinem Tode er- 
hielt Fiſcher in Wien ben Auftrag, feine 
Bilfte anzufertigen, bie in der Univerfi- 
tätsbibliothef aufgeftellt ward. Er hinter- 
ließ folgende Werfe in latein. Sprade: 
„Theoria Philosophiae naturalis, redacta 


ad unam legem virium in natura existen- 
tium auctore J. R. Boscorich S. J. ab 
ipso perpolita et aucta. Ex prima Edi- 
tione Veneta cum Catalogo operum ejus 
ad annum 1763“ (Graecii 1765, 4°.); 
— „De objectiri Micrometri usu in Pla- 
netarum diametris metiendis. Exereitatio 
optico-astronomica habita in Coll. P. P. 
S. J.“ (Romae 1765, Graecii 1768); 
— das oberwäbnte Pehrbuch der Phyſik, 
nämlich: „Physica generalis et particu- 
laris quam auditorum philosophiae usibus 
accomodarit Leopoldus Biwald etc. etc.* 
(Graz 1766, Moriz Lechner, 2. Aufl. 
1769, 3. Aufl. 1774, 1. Bd. mit 14 
K. K., 2. Bd. mit 13 K. K., gr. 8°.); 
— „Selectae ex amoenitatibus academicis 
Caroli Linnaei dissertationes ad unieer- 
sam naturalem historiam pertinentes, 
quas edidit et additamentis auxit L. B. 
e. S. J.“ (Graz 1764, Widmanstad, 1. 
Bd. 3 K.K., 2. Bd. 1766, 2 K. K., 3. 
Bd.: „Continuatio altera selectarum etc.*, 
1769, 2K. K., gr. 8°.); — „Dissertatio 
de studii physici perpetuis mediüs et cum 
scientüs reliquis nexu“ (1767, 4°.). 
Deftr. National» Enchflopäbie (von Gräffer 
und Ezifann), (Wien 1835, 6 Bbe) I. 2®r. 
&. 306 und VI. Br. Supplem. S. 373. — 
Meuſel cd. ©), Das gelebrte Deutichland 
(Leıngo 1783) 1. Bd. ©. 135 [gibt den 27. Febr. 
1731 als B.’8 Geburtsbatum an]. — Stoeger 
(Joh. Nep.), Scriptores Provineiae Austria- 
cae societatis Jesn (Wien 1855, Lex, 8®.) 
8. 30 [fimmt mit Meufel im Todeſsdatum 
überein). — Kunitſch, Biographie Biwald 
(Graz 1808). — Nouvelle Biographie göne- 
rale ... publide sous la direction de M. le 
Dr. Hoffer (Paris 1853) VI. Bd. Sp. 148. 
— Unnalen ber Literatur und ſtunſt in ben 
öftr. Staaten (Wien 1805, U. Doll) IV. Ihre. 
1. Bd. ©. 274: „Nekrologie.“ — Austria 
docta. — Caballero, Bibl. Script. Soc. Jesu 
Suppl. — Pritzel, Thesaurus lit. Botan, 
(Leipzig 1851). — (De Luca) Das gelebrte 


Oeſterreich. Ein Berjuh (Wien 1776, Obelen, 
8°.) I. Bbes. 1. St. S. 38. 


Bizza, Pacifico (Erzbiihof von 
Spalato, geb. zu Arbe in Dalmatien 
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1696, geft. zu Spalato ım Mai 1756). [in feiner Diöcefe, bie bald ein Mufter 
Studirte Philofophie und Theologie am | für andere war. Dreimal hielt er Bifl- 
Seminar zu Babua, wo er auch die Do- | tationen in feiner ganzen Diöceje, berief 


etorswürde erhielt. Nun febrte er in fein 
Vaterland zurüd, doch nur auf furze 
Zeit, da er fich bald wieder nach Italien 
begab, wo er dem P. Riceputi bei Ab- 
faffung feiner illyriſchen Kirchengeſchichte 
bilfreihe Hand bet. Mit ihm vifitirte 
er auch auf Befehl Clemens XI im 
J. 1720 die illgrifchen Provinzen, und 
machte im 3. 1725 aus eigenem Antriele 
eine Rundreiſe in Dalmatien, wo er bie 
öffentlihen und Privatarchive bejuchte, 
die abjhriftlihen Urkunden mit den Ori- 
zinalen verglich, und die noch unbefannten 
abichrieb. Mit diefen Shägen bereichert, 
febrte er nach Padua zurüd, und leiftete 
bem P. Riceputt num jo wejeniliche 
Dienfte, daß er minbeftens als Mitver- 
faffer des „Illirico sacro* gelten lann. 
Während diefer Befchäftigung mit gelebr- 
ten Arbeiten, lag er aber auch feinen firch- 
lichen Pflichten ob, predigte in den Pro- 
vinzen von Padua und Treviſo, und 
wurde bald Leiter des Haujes der Cate— 
humenen zu Venedig. Clemens XII. 
ber ſchon auf ihn aufmerfiam geworden 
war, ernannte ibn 1739 zum Biichof von 
Arbe. In diefer Eigenschaft war B. für 
ſtirchenzucht raftlos thätig. Im 3. 1745 
reiste er nach Rom, wo er fi das Wobhl- 
wollen Benedicts XIV. in ſolchem 
Maafe erwarb, daß ibn der heil. Bater 
in Allem was Dalmatien betraf, zu Rathe 
‚og, und nad feinen Rathſchlägen han— 
yelte. Als der Erzbiichof von Spalato, 
Anton Kadeich ftarb, wurde Bi zz a vom 
zeil. Vater in dieſe Würde eingeſetzt. Nun 
segab ſich B. nach Venedig, um vom Do— 
yen und vom Senate die Beltätigungs- 
riefezur Uebernahme ber Kirchengüter zu 
rbalten; fam alsdann nad) Dalmatien 
1. hielt im Juli 1746 feierlichen Einzug in 
Spalato. Auf feinem Poften entwidelte®. 
ine raftlofe und wohlthuende Thätigkeit 
v. Wurzbach, biogr, Lexilon. 


ein Didcefan-Eoncilinm, um die für das 
Seelenheil ſeiner Glänbigen nöthigen 
Reformen einzuleiten. Das Predigtamt, 
der catechetiiche Unterricht, wurbe in ben 
Städten neu organifirt und dazu Priejter 
beftellt, welche in beiden Spraden ihr 
Amt vollziehen fonuten. Auch bediente er 
ih, um feine Abfichten leichter auszu— 
führen, ber Dienfte der w. Väter der Ge— 
iellichaft Jeſu, welche in Spalato ein 
Klofter befaßen. Dreimal reiste er nad 
Rom, und brachte immer neue Begünfti- 
gungen für feine Diöceſe zurid. Mit 
den erften Familien Venedigs in ftetem 
Berlehr, fand er auch von diefer Seite 
rege Förderung feiner Pline. Dur 
diefe wie Durch ben heil. Bater erbielt 
er die Erlaubniß, ein Seminarium mit 
gewiffen, feiner Diöcefe zukommenden 
Einkünften zu botiren. Als er einit die 
Gegend von Poglizza befuchte, fand er 
den dortigen Glerus, der nur bie fandes» 
jprache verftand, fo roh und ungebildet, 
daß er nun zu Almiffa ein neues illyri- 
ihes Seminar ftiftete (1750), worin Die 
PBriefter in der ſlaviſchen Sprache gebil« 
det wurden. Anfänglich beftand das Se— 
minar aus 12 Alumnen, fpäter wuchs 
es bis zu 50. B. ernannte nun Rector 
und PBrofefforen, und lie; die von feinem 
Vorgänger Ant. Kadeich in flavifcher 
Sprache verfaßte Moralpbilojophre in 
Drud legen. Auch für die Gkihichte ſei— 
nes Baterlandes war er raftlos thätig, 
und ſammelte ununterbroden die wich. 
tiyften Onellen, welche er bem P. Far» 
(atti mittbeile, und biefem auch einen 
eigenen Schreiber bezablte, ber bem 
Pater ftets zu Dienften fein follte. B. 
war einer jener Kirchenfürften, welcher 
in ber jeiner Fürſorge und Leitung an— 
vertrauten Kirchenprovinz zu einer Zeit 
ſegensvoll gewaltet, als es noch den 
27 
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Geift des Elerus zu bilden und zu ver- 
ebeln galt. Matteo Mazzucato bielt 
dem Dabingejchiebenen bie Feichenrebe. 


Gliubieh di Cittä vecchia (Simeone Ab.), Dizio- 
nario biografico degli uomini illustri della 
Dalmuzia (Wien 1856, Lechner, und Zara 
Battara, 8°.) S. 3%, 


Bizzaro, Giovanni de (Dichter u. 
Shriftftieller, geb. zu Sabion- 
cello im Gebiet von Ragufa 24. Juni 
1782, geft. 1833). Iſt von vornehmer u. 
reicher Familie. In erfter Jugend wurde 
er ber Obhut ber Gebrüder Appendini 
in Ragufa anvertraut, fam aber, als er 
1793 den Bater verlor, nach Venedig zu 
einem Onfel mütterlicher Seite, ber ibn 
vortrefflich erziehen lief. Früh schon zeigte 
fi jeine Vorliebe zur Poefie. In Mai— 
land, im Haufe des Marquis Trivul- 
zio gaftlih aufgenommen, fand er in 
biefem Manne den Förberer feiner fieb- 
_ Tingsneigung. Er lernte nun ein geift- 
reihes Mädchen, Maria Talma kennen, 
unb führte fie — was einigen Kampf to- 
ſtete — als Braut beim; da entriß ihm 
ber Tob die mühevoll errungene Beute, 
und B. verfant in tiefe Melancholie. 
Man rietb ihm aufReifen zu geben, wozu 
er ſich auch entſchloß. Nun begab er fich 
nah Bologna, und fand liebevolle Auf- 
nahme bei der als Tonkünſtlerin zu ihrer 
Zeit viel bewunderten Maria Giorgi, 
in beren Haufe er mit Männern 
wie Sciaffti, Philippe Re, Giufti, 
Roſſini und mit de Tambroni be- 
fannt wurde. Mit Empfeblungen von 
ben Genannten begab er fih nach Pija 
und ftellte bafelbft durch Gebrauch der 
dortigen Quellen feine angegriffene Ge- 
fundheit jo weit ber, daß er Die Gedichte, 
bie er im Schmerz über ben Berluft jei- 
ner Frau gejchrieben, orbnen und feilen 
fonnte, worauf fie Roſſinibei Molini 
drucken ließ. Nun begab er ſich nad Flo- 
venz, von bort nad Modena, und fehrte 


nad 6 Monden nad) Benedig zurüd. Bor 
jegt an wibmete er fich ganz der Kumft und 
Wiſſenſchaft, begann koftbare Gegenitände 
unter Anleitung des Ab. Dalmiitre 
zu fammeln, und betbeiligte jich ala flei- 
Biger Mitarbeiter am literarifchen Zour- 
nal von Padua, in defien 32.—40. Bde. 
viele Artikel Itterarijchen, archäologiſchen 
und fritiihen Inhalts von Bizzare 
fich befinden. Im Jahre 1817, nachtem er 
fi früher noch zum zweiten Male verbei- 
rathet, kehrte er in jein Vaterland zuräd, 
und lebte ganz der Landwirthſchaft. 
Sliubih im unten citirten Werke 
zählt folgende Schriften B.'s auf: „Inno 
a $. Biagio* (Venedig 1797); — „Ode 
libera in memoria di Benedetto Stay“ 
(Venedig 1802); — „Ode saffica per 
le nozze Rizzoni;“ — „Bembo e tra- 
duzione di rari opuscoli latini sopra la 
storia Ragusea raccolti ed illustrati per 
ü Senatore Michele Je Sorgo;* — „Tra- 
duzione del IV canto dell’ Eneide e di 
Erifile, tragedia di Voltaire ;* — „Poesie 
in morte della Consorte;* — „Versione 
del poemetto del RER sue terremoto 
di Ragusa* (Venezia 1808); — „Di. 
scorso sul’ influenza delle belle arti sullo 
spirito umano* vorgetragen tm Ateneo 
Veneto im 3. 1812; — „Sermone sul! 
Architettura*; — „Elogio del Boscorich“ 
(Vened.1817);— „Due canti sulla gran- 
desza di Dio‘ (Venezia 1818); — 
„L’amicizia‘ (Ragusa 1824); — „In 
morte di Tommaso Chersa 1825 ;* — 
„Rime sacre 1831*. Außerdem bdichtete 
B. viele Oden, Terzinen, Canzonen, wehl 
über 100 Sonaten und anakreontiſche 
Pieber, daber er auch eine Stelle fand im 
„Parnaso Anacreontico* (Benebig 
1818). Er ftand mit Münnern mie: 
Byron, Monti, Foscolo, Kein 
rotti, fanza, Ceſari, Bindemonte, 
Bettinelli u. a. in brieflidem Ber 
fehr. Mehrere gelchrte Akademien zäbften 
ihn zu ihrem Mitgliede: Er ftarb an den 


Folgen eines Sturzes vom Pferde im 

Alter von 50 Jahren. 

Gliubich di Cittä vecchia (Simeone Ab.), Dizio- 
nario biografico degli uomini illustri della 
Dalmazia (Wien 1856, Lechner, und Zara 
Battara, 8°.) 8. 41. 

Blaas, Karl (Maler, geb. zu Nau— 
bers in Tyrol 28. April 1815). Bon 
armen Eltern geboren, erhielter zu Meran 
nur nothbürftigen Unterricht im Zeichnen. 
Doch verrietb fih früh jein befonberes 
Malertalent, und fein Obeim, der dama— 
lige Präfident der oberften Juſtizſtelle in 
Berona, Freiherr von Ejhenburg, 
bewirkte, daß ber junge Künftler, von 
ihm unterftütt, in die Akademie zu Bene- 
Dig treten fonnte. Er zog bort burd) jeine 
rajhen und glänzenden Fortfchritte bald 
die allgemeine Aufmerkfamteit und Be- 
wunderung auf fih. Er wendete fih nun 
dem Studium der claffiihen Mufter in 
Rom zu (1840—1841), und wurde dann 
Profeffor an ber Akademie ber bildenden 
Künfte in Wien. Diefe Stelle vertaufchte 
er jeiner Gattin zu Liebe, der, einer Rö- 
merin, bas raubere Clima Wiens nicht 
zufagte, mit einer gleihen am Inſtitut 
zu Venedig. Bon feinen Bildern find im 
Lande bisher nur fehr wenige befannt 
geworben. Im 3. 1854 war im öfterr. 
Kunftverein das Porträt Sr. Eminenz 
des Cardinals und Primas von Ungarn 
ausgeftellt. In ber zu Ehren ber 32. 
Berfammlung der Naturforicher in Wien 
(1856) bewerfftelligten Austellung waren 
von ihm zu fehen: „Messe in der Campagna 
son Rom“ (Eigenth. Sr. Exc. des Grafen 
von Beroldingen) und ein Frauen- 
Porträt; — in der f. f. Gemälde-Gallerie 
des Belvedere befindet fich fein Bild: 
„Die Heimkehr des Jatob von Laban mit seiner 
Samilie and seinen Herden“, bezeichnet Karl 
Blaas, Rom 1841 (22 Heine Figuren, 
Lmb., 3° 1” b., 4' 8" br.). 

Staffler (9. 3), Tirol und Vorarlberg, 


ftatiftifch und topograph. zc. (Innebrud 1841, 
J. Raub) 2. Thl. I. Br. ©. 189. 
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Blagatinfhegg Edler von Kaiferfeld, 
Franz (Gutsbefiger und Landwirth 
in Steiermarf, geb. zu Anfang ber zweiten 
Hälfte des vor. Jahrb., geit.(?). Im 3. 
1774 trat er als Werb-Bezirkfscommiffär 
in Steiermark in Staatsdienfte. 1786 
warb er ald Commiffär des bei Pettau 
abgehaltenen Uebungslagers angejftellt, u. 
erwarb fih durch aufopfernde Verwen— 
dung und Zujtandebringung ſchwieriger 
Verrehnungen die mündliche und jchrift« 
liche Zufriedenheitsbezeigung Kaiſer 3 0- 
jepbs II. Im 3. 1805 gab er feinen 
älteften Sohn Franz Ludwig, unge- 
achtet ihm diejer bei feinen ausgedehnten 
politifchen und militäriihen Geſchäften 
unentbebrlih war, als Kreisconducteur 
zur Landes» Fuhrwejens- Direction ber 
italien, Armee, wobei ſich auch diejer aus- 
zeichnete. Beſondere Verdienſte erwarb 
ih B. aber als Delonom, unb zwar vor 
Allem in Emporbringung der Schafzudt. 
Schon im 3. 1790 beſaß er einen Stand 
von 1100 Zuchtſchafen, den er in furzer 
Zeit auf 3000 vermehrte. Sein Beifpiel 
wirkte fo mächtig auf alle Gemeinden, 
daß durchwegs eine befjere Eultur dieſes 
Yandwirtbfchaftszmeiges eintrat, Die 
Staatsverwaltung jelbit fand fich bewo- 
gen, die Schafzucht auf ihren Gütern 
durch eigens delegirte Beamte nach dem 
Mujter der B.'ſchen Eultur einzurichten. 
So ward 3.8. der Staatsherrſchaft Thur- 
nisch in Inneröſterreich durch dieſes Ver— 
fahren eine jährliche Mehreinnahme von 
8—10,000 fl. gefihert. B. konnte mit 
Necht als der Schöpfer ber verebelten 
Schafzucht und verbefferten Landesöfo- 
nomie in Inneröſterreich angeſehen wer- 
ben, Aber auch als Patriot wußte B. fich 
zur zeigen. Bon 1790—94 befaßte er fi 
eifrigft und großen Hinderniffen gegen- 
über mit Errichtung dreier Schulen im 
Ebensfelder Bezirke. Bei Gründung 
bes Eillier Gymnafiums gab er als frei- 
willigen Beitrag 220 fl.; ferner baute er 
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auf eigene Koften in feinem Bezirke 
(Marburg) eine jhöne Filialfirche, hob 
das Impfweſen, equipirte und unter- 
ftütte viele mittelloje Officiere, und wirfte 
erfolgreich durch verftändige Behandlung 
feiner Unterthanen in allen Recrutirungs- 
fällen. Als im J. 1809 feinem Bezirke 
ein Zwangsbdarlehen von 48,000 fl. auf- 
erlegt ward, gab er diefe Summe, Ange- 
ſichts der Mittellofigfeit der Gemeinden, 
aus Eigenem. Zu Zeiten großer Theue- 
rung fhlug er große Getreibevorrätbe 
um billige Preife los, und während der 
Hungersnoth von 1814—15 ftredte er 
Getreide auf billige Raten vor, wodurch 
er große Berlufte erlitt. Bei mehreren 
Gelegenheiten rüftete er auf feine Koften 
Kriegemannfhaft aus, Teiftete unverzins- 
liche Kriegsvorſchüſſe, und gab bedeutende 
Geſchenke. Auch fein ältefter Sopn Franz 


Ludwig, Gutsbefiger, machte fih durch 


ähnliche patriotifche Gaben um das Vater- 
land verdient. In Anerkennung dieſer 


rühmlichen Thatjahen warb er im 9. 
1818 in ben Abelftand mit obigem Prä- 
bicate erhoben. 

Hellbach (Johann Chrift. v.), Abels-Perilon 
(Ilmenau 1825, Voigt) J. Br. ©. 117. — 
Übels-Piplom vom 8. März 1818. — Map: 
pen: Ein von blau und roth viergetbeilter 
Child. Im erften Felde eine goldene Korn: 
garbe; im zweiten ein mit 8 Trauben be: 
fruchteter Weinftod ; im britten ein fchroffer, 
geipigter Fels; im vierten auf grünem Grunde 
ein Widder in natürlicher Farbe. 


Blanorvih, Emerich Freiberr von 
dt. Felbmarfhall-Lieutenant, 
Ritter bes Mur. Therefienorbens, geb. zu 
Wien 1784, geft. ebendaf. 21. Jänn. 
1850). Nachdem er aus dem k. Conviet 
zu Agram als Erpropriis-Cabet in das 
Inf.-Reg. Baron de Bins (Ende 1800) 
getreten war, machte er den Feldzug von 
1801 in Deutichland als Fähnrich, und 
ben von 1805 in Italien als Unterlieut. 
mit. Im 3. 1809 ward er Hauptmann 
des Gen.- Duartiermeifter-Stabs in ber 












ungar. Infirrectionsarmee, umter dem 
Gouverneur von Komorn, Baron Dapi- 
dovich. 1812 ftand er in Galizien, 1813 
in bem gegen Baiern operirenden Corps 
bes FZM. Fürfen Reuß- Plauen, 
und fpäter unter ME. Baron Fresnel. 
Er zeichnete fi in dieſem Feldzuge vor 
Hanau und be der Einnahme bdiefer 
Stadt fo glänzend aus, daß er im felgen- 
den Jahre zum Major befördert wurde, 
und im J. 1815 das Nitterfreuz; bes 
Mar. Therefienordens erhielt. In der 
Schladt bei Arcis jur Aube ſchwer 
verwunbet, genas er erft im J. 1816, 


‚und erhielt dann den Auftrag, die @rän;- 


demarfation von Galizien, mit Krakau, 

Polen und Rufland vorzunehmen. Im 

3. 1820 ward er in ben ungar. Frei— 

herrnſtand erhoben, 1822 zum Oberft- 

lieut. befördert, in welder Eigenichaft er 

die Gränzregulirung und die militärische 

Landesbejhreibung@aliziensleitete, 1529 

zum Oberjten und Regimentscomman- 

danten bei dem Sjluiner Grenz - Inf. 

Reg., 1835 zum General-Major u. Bri- 

gabier in Feınberg, 1844 zum FMEL. und 

zweiten Inhaber des Inf.Reg. Don Mi- 

guel Nr. 39, fowie 18,7 zum Militir- 

Grinz-Commandanten in der Bulowina 
ernannt, that er fich in leßterer Stellung 
bei der Organifirung des Militärgrinz« 
cordons jo jehr bervor, daß er fich neue 
Allerhöchſte Auszeihnungen erwarb, näm— 

lid den öfterr. eifernen Kronenerden 2. 

Cl., und den ruffiihen St. Annenorden 2. 

El. in Brillanten. Sein Verhalten im 
J. 1848 ftand leider mit feinen früberen 
Berdienftlichfeiten in feinem Einflange, 
und er ftarb in friegsgerichtliher Unter- 
ſuchung. 

Oeſtr. Militär-Konverſations⸗Lexilon. Herausg. 


von Hirtenfeld un. Dr. Meynert (Bien 
1851) 1. Bd. ©. 424 (Artikel von Sttk.). 


Blaha, Vincenz von (Tehnolog, 


geb, zu Prag 1764, geft.?). War Pro 
fefior der Technologie, Naturgeſchichte u. 


Geographie in feiner Vaterftabt, aufer- 
dem Doctor ber Bhilofopbie und Mebicin. 
Er machte Aufſehen durch ein im 3. 1795 
von ihm gebautes feltfames mufifalijches 
Inſtrument in Flügelform, das folgende 
Stüde an fich hatte: 1) eine vollſtändige 
Yanitiharenmufif; 2) ein Orgelflöten- 
regifter; 3) eine Trommel und eine 
Duerpfeife; 4) eine Maſchine, die das 
Geräuſch des Sturmes, Donners und 
Hagels täufhenb nachahmte; 5) eine 
Nachahmung des Schnarrens ber Sad- 
pfeife und des Klapperns ber Kaftagnet- 
ten; 6) eine Trompete, und nocd andere 
tönenbe und lärmende Beftandtheile, Die- 
ſem Juftrumente bat ber Erfinder aber 
feinen Namen gegeben. 

Meyer (9.), Das große Converfations-Perilfon 
für bie gebildeten Stände (Hilbburgbaufen 
1845, Bibl. Inft, 2er. 8°.) IV. Do. 4. Abth. 
S. 1114. — Dlabacy (Gottfried Johann), 
Allgemeines hiſtoriſches Künftler » Leriton für 
Böhmen (Prag 1815, 3. Bde. 4°.) 1. Br, ©p.180. 


Blahad, Joſeph (Sänger, Eom- 
pofiteur und Eapellmeifter, geb. zu 
Naggendorf in Oefterreih 19. Juli 
1780, lebte noch 1841). Ein durch mufi- 
kaliſche Bildung hervorragender, beſonders 
um die Kirchenmuſik verdienter Tonkünſt⸗ 
ler. Bon feinem Vater, Schullehrer in 
Raggendorf, erhielt er Unterricht im Sin— 
gen, Violin-, Clavier- und Orgelſpiele. 
Im J. 1795 machte B. in Kloſterneuburg 
ben pädagogiſchen Kurs durch, und trat 
Dann das Amt eines Fehrgebilfen an. Im 
3. 1798 kam 8. zu dem Chorregenten 
von St. Ulrich, Friedrich Koberwein 
in Wien als Lehrgebilfe; diefer aufmerk— 
fame Beobadter ſeines Talentes unter» 
richtete ihn im Generalbafje u. verichaffte 
ihm nah und nah Gelegenheit, feine 
muſikaliſchen Kenntniſſe vollommen aus- 
zubilden,. Eine dieier Gelegenheiten gab 
bem jungen Tonfünftler eine bejtimmte 
Richtung. Er harte nämlich den Unterricht 
ber für bag Schilaneder’jhe Theater 
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gehaltenen Sängerknaben über ſich. B 
ward in die neueſten dramatiſchen Ton- 
werfe eingeweiht, unb er fafite den Ge- 
danken, felbft als Sänger bie Bühne zu 
betreten. Er begann im J. 1803 beim 
Leopoldſtädter Theater, wo er endlich, von 
Friedr. Hensler freunblich beachtet, alle 
erften Tenorpatien übernahm, (Tamino in 
der „Zauberflöte”; Johann von Paris, 
Graf Armand im „unterbrochenen Opfer- 
feit“ u. ſ. w.) Zwanzig Jahre blieb er in 
diefer Stellung. Im Jahre 1823 ver- 
ließ er die Bühne, um nach dem Tode 3, 
Preindl's, des Dom -Capellmeifters, 
bie Stelle eines Kapellmeifters bei St. 
Peter einzunehmen. Hier wirkte er nun 
für die Bervollflommnung des Chores, 
und es gelang ihm auch diefen, der ein 
Perfonaf von 26 Köpfen zählte, auf Die 
höchſte Stufe zu bringen. Zuletzt, im 
Jahre 1829, erhielt er nah Bondra’g 
Tode eine Anftellung bei St. Stephan. 
Seine Ausbildung ald Compofiteur ver- 
danfte er fich ſelbſt; ihn leiteten babei 
nur Albrechtsbergers Werke; und 
jo componirte er im Zeitraume von 17 
Jahren: 19 Meffen ı6 große unb 13 
feine), 42 Offertorien (wovon 9 bei 
Diabelli ım Stich erichienen find), 37 
Grabuafes, 26 Tantum ergo (bloß für 
Bocal, wovon auch 4 bei Diabelli heraus- 
famen),ein Te deum, 2 lleine Requiems 
für Tenor, Baß oder Orgel, vorziiglich 
für Landchöre geeignet. 
Allgemeine Wiener Mufil» Zeitung von Auguft 
Schmidt, vom 3. April 1841, Nr. 40. 


Schilling (G. Dr), Das muſilaliſche Eus 
ropa (Speyer 1842, F. E. Neidhard) ©. 36, 


Blahetfa, Leopeldine (Clavier— 
virtwojin, geb. zu Guntramsdorf 
in Niederöfterreih 15. Nov. 1810 [nad 
andern Angaben 1811]). Ihre Mutter, 
geb. Träg. war vorzügliche Darmonilas 
jpielerin und brachte ihr die erften muſi— 
faliihen Kenntniffe bei. Sie fam glüde 
licherweije in die Hände tüchtiger Meijter, 
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wie eines Ioahim Hoffmann, Herm. 

Payer, Jof. Ezerny. Vor Allem aber 

begeifterte fie das Spiel ber Frau Cib- 

bini-Kozeluch. Zuerft trat fie in Pri- 
vatzirfeln auf, 1818 wirkte fie in einem 
öffentlihen Concerte mit, und 1819 gab 
fie ihr erftes ſelbſtändiges Concert. Nach— 
bem fie no im 3. 1820 von dem geift- 
reihen Kunftfenner Eduard Freiherrn 
von fanıoy (f.d.) Unterricht im General» 
baffe genommen, machte fie dann Kumft- 
reifen nach Böhmen, Deutichland, Frank— 
reih, England, Holland, Im 3. 1834 
war fie wieder in Wien. Sie trat auch 
mit Compofitionen auf, und dieſe find, 
ohne fonft höheren Werth zu befiten, 
meiftens für die Bravour berechnet. Es 
find Variationen mit Quartett» Beglei- 
tung, mit Bioline, mit Orcefter; Trio 
für Clavier, Violine und Violoncello; 

Nachtgefang von Kofegarten mit 

Elavierbegleitung; 12 deutſche Tänze, 

Eoncertftüd mit ganzem Orchefter, Ron- 

bean brillant fürs Klavier, Concertpolo- 

naife für Elavier und Violoncello, 6 Lieber 
von dem beutfchen Improviſator Wolff 

mit Clavierbegleitung u. ſ. w. 

Allgemeine Theater-Zeitung von Ab. Bäuerle 
(Wien 1824) 17. Ihrg. Nr.40, &.160,— Nr.a1: 
„Miniaturgemälbe junger Tonkünftlerinnen“ v. 
S. Saphir. Nr. 44, S. 176.- Schilling 
(©. Dr.), Das muſik. Europa (Speyer 1842, 
F.C. Neidharb) S. 36.— Oeſtr. Nat.⸗Enchklop. 
won Gräffer und Ezilann), (Wien 1835, 
6 Bbe.) I. Bd. ©. 306. — Univerfal-Lerilon 
von Pierer (Altenburg 1840) IV.Bb, ©. 295. 
— Meyer (9), Das große Converſationé— 
Lerilon für gebildete Stände (Hilpburgbaufen 
1845, Bibliogr. Inft.) IV. Bb. 4. Abtbeil. 
©. 1114. — Ihr Porträt. Unterfchrift: Leo— 
polbine Blahetka. Kupelwiefer pinx., Kunill 
lithogr. (Wien, gr. 4°.). 

Blanchini und Blanchinius, ſiehe 

Bianchini, Franz u. Joſeph. 


Blancus, ſiehe Biandi. 


Gulenberg in der Bregenzer Hear 
Ichaft in Berarlberg, ermordet in Wien 
13. Febr. 1827). Blank ftudirte zuerk 
in Conftanz, dann in Wien Philoſophie 
und Theologie und menbete fich mit 
Borliebe der Mathematik zu. Nachdem er 
zum Priefter geweiht worden, that er 
zehn Jahre lang Dienfte in ber Seelforge. 
Dann übernahm er eine Profefjur ber 
Mathematik an ber Thereftanifchen Ritter. 
alademie, deren Präfect er wurde. Als 
dieje Anftalt an die Piariften überginz, 
wurde B. Profeffor der Mathematik bei 
der architeltoniſchen Abtheilung der k. f. 
Akademie der bildenden Künfte. Im jei- 
nem Face wirkte B. aud als Schrift. 
fteller und zeichnet fi darin durch feine 
Gründlichkeit und Faplichkeit aus. Seine 
Schriften find: „Anfongsgrüude der Mess 
kanst. Au dem Gebrande der k. k. Eher. Ritte- 
akademie in Min" (Wien 1800, gr. 8°. 
mit 8 K. K., Zeichnungen bazu ebenda 
1805); — „Vollständige Anfangsgründe der allgem. 
Rechnenkanst“ (Wien 1809) ; — „Ballständige 
Anfangsgründe der Kegelschnitite“ (Wien 1814, 
gr.8°,, mit11 8. K.); — „Cafeln der Fege 
titpmen and Zahlen, Sinus and Cangenten“ (Wien 
1816, gr. 8°.); — „Ballständige Anfangsgrant: 
der ebenen und sphärischen Erigonometrie" (Wien 
1818, gr. 8°. mit 8 Taf.); — „Instractien 
über den methodischen Gebrauch der Anfangsgründ: 
der Aechnenkunst“ (Wien 1822); — „Eie- 
menta arithmeticae singularis et univer- 
salis“ (Wien 1824). — Das traurige 
Loos, daß er durch Mörberhand gefallen, 
lenfte mit einemmale bie allgemeine 
Theilnabme dem ſchlichten frommen 
Priefter und von feinen Zöglingen ge- 
liebten Lehrer zu, und erft im neuefter 
Zeit war e8 bie grauenhafte Gejchichte 
jeines Morbes, womit Adolph Bäuerle 
das neue Genre bes „Wiener Local. 
romans“ fchuf, welches von feinen NRad- 































Blank, irrig nach Einigen Plant, 
Johann Conrad (Weltpriefter und 
Brofeffor ber Mathematik, geb. zu 





ahmern zu einer Sorte von Unterhal⸗ 
tungslecture mifbraudt ward, wofür es in 
ber Literatur feine Bezeichnuug und für 


die Erbärmlichkeit diefer Produete feinen 
Maßſtab mehr gibt. Hier als Ergänzung 
ber obigen Lebensſlizze den Thatbeftand 
des Mordes, durch welchen das Opfer 
förmlich auch eine Celebrität für Deutjch- 
fand wurde. Blank batte fi) während 
feines langjährigen Wirkens als Profeffor 
400 Ducaten in Gold unb 10,000 fl. in 
Bapieren erfpart, und dieſes Vermögen 
theils feinem Neffen, theils zu wohlthäti- 
gen Zweden teftirt. Severin v. Jaro- 
ſzynski, ein junger Edelmann aus dem 
ruffiihen Gouvernement Podolien, ver- 
heiratet u. Gutsbefiger, war in früherer 
Zeit fein Zögling, ber mit nicht geringen 
Talenten unbändige Gefinnungsart und 
Troß verband. Jaroſzinski war 
nunmehr auf Reifen gegangen und 1826 
vergnügungsgalber nah Wien zurüd- 
gelehrt. Negellofes Leben, Kartenipiel, 
Verſchwendung hatten jeine mitgebrachte, 
nicht unbedeutende Baarſchaft fo geſchmä- 
fert, daß er in bie brüdenbften Gelb» 
verhältniffe kam. Der Zufall führte Lehrer 
und Schüler — bie fi) feit Jahren nicht 
gefehen — wieber zufammen und letzterer 
weiß des Greiſes Vertrauen ſo zu gewin⸗ 
nen, daß ihn dieſer zu wiederholten Be— 
ſuchen in ſeine ſonſt menſchenleere Woh— 
nung (Ede der Johannesgaſſe und Sei— 
ferftätte Nr. 978, das Haus zur eifernen 
Birne) einladet und ihm endlich, ver- 
anlaßt durh Jarojzinski’s Vorwand, 
daß auch er fich Obligationen anzuſchaffen, 
dieſelben aber vorläufig fennen zu lernen 
wünſche, in einer vertraulichen Stunde 
fein Erfpartes und au ben Ort ber 
Aufbewahrung zeigt. Da erwachte in 
Zarofzinsti’s Seele die Begierde, 
das Geld fein nennen zu können. In 
feiner ſchon auf’sHöchfte geftiegenen Gelb- 
noth erhielt er noch zu Anfang des Jahres 
1827 von feiner Regierung ben ernſtge— 
meffenen Befehl zur Rückkehr in fein 
Baterland mit dem Beifügen, daß er nod) 
über die Führung des vom ihm zuletzt 
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beffeideten Amtes Rechenſchaft abzulegen 
und in Bezug auf dieſe eine bedeutende 
Zahlung zu leiten habe. In biefem Zu- 
ftande — da er von feiner Seite Hilfe in 
jeiner Lage zu erwarten hatte — erwadhte 
in ihm der Gebanfe, feinen alten Lehrer 
zu berauben. Der fchnell gefaßte Ent- 
ichluß wurde num eben fo ſchnell ausge- 
führt. Mit einem breiten Mefjer und 
einem bien, mit Blei ausgegofjenen 
Stode begibt er fih zu Blank, Es war 
den 13. Febr. 1827 Mittags 1 Uhr. B. hatte 
ihm Tags vorher den nächften Tag be- 
ftimmt, an welchem er ihm Papiere höherer 
Summen vorweifen wollte, In der That 
zeigt er ihm auch 8 Stüde im Gejammt- 
betrage von 6100 fl. Da erhebt fih B., 
um etwas zu holen. In diefem Moment 
ftürzt fih der Mörber auf ihn und verfegt 
bem Unglüdlichen mit dem Meffer einen 
Hieb auf das Hinterhaupt. Blank ftürzt 
zufammen, u. erhält noch ſechs Hiebwunden 
in den Kopf, zwei Stiche in die Bruſt 
und fünf in den Unterleib, deren einer 
ſo gewaltig, daß er den ganzen Leib 
durchdringt. Nun rafft der Mörder das 
vorhandene Geld zuſammen, hüllt ſich in 
ſeinen Carbonarimantel u. eilt die Treppe 
herunter. Erſt am folgenden Tage ent- 
dedt man Blanks Leiche mit ben dreizehn 
Munden, im Blute fhwimmend. Die 
wirffamften Maßregeln werben nunmehr 
getroffen, auf ber Polizei auf jeden Paß- 
ſuchenden, bei den Linien auf jeden Paf- 
firenden invigilirt und das bei Blank 
unter feinen Bapieren vorgefundene Ber- 
zeichniß ber Obligationen in Kopien unter 
allen Kaufleuten und Banquiers vertheilt. 
Bald meldete fih ein Kaufmann auf ber 
Polizeidirection mit ber Angabe: ein 
Fremder, ben er befchrieb, habe ihm zwei 
Stunden vor Empfang bes Eirculars 
mehrere ber barin bezeichneten Obliga- 
tionen verkauft und bei ihm einen golbe- 
nen Ring gefauft; er fei in einem Fialer 
gefommen. Mehr wußte er nicht. Nun 
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wurben alle Fialer Wiens verbört, wen 
und wohin fie in der angegebenen Stunde 
jenes Tages geführt hätten. Einer ber 
legten fagte aus: Er habe einen ſolchen 
Herrn wie der, den man ihm beichrieb, 
ans ber PLeopolbftabt zum bezeichneten 
Gewölbe und dann zurrüd in bie feopold- 
ftadt zu einem Sattler geführt. Der 
Sattler wurde vorgerufen und berichtet, 
jener Herr fei der in Wien woblbelannte 
und angeiebene Graf Jaroſzinski 
geweien. (3. ließ fih Graf nennen, 
welches ibm, da er Kriegsdeputirter und 
Inhaber einiger Heiner ruffifcher Orden 
war, feicht wurde.) Vorſichtshalber wurde 
nun Zarofzinskis Wohnung fogleich 
beobachtet und man erfuhr, daß er auf 
den nächſten Tag früh Boftpferbe beftellt, 
heute aber noch mehrere Perſonen zu 
einem Mittagemahle eingelaben babe. 
Um zwei Uhr Nachmittags begab fich ein 
Polizei-Obercommiffär mit der nöthigen 
Bededung an der Seite des Kaufmanns, 
bei dem 3. bie Obligationen verlauft, in 
deffen Wohnung, wo diefer eben bei einem 
Bankett ſaß, dem unter andern bie fo 
beliebte Schaufpielerin des Leopoldſtädter 
Theaters, Ther. Krones beimobnte. Der 
Bebdiente mußte 3. berausrufen und als 
ben in's Borzimmer Getretenen der Kauf- 
mann fogleih als ben Berläufer ber 
Obligationen erfannte, wurbe 9. ohne 
ihm Zeit zu laſſen, fich zu faſſen, arretirt 
und in einem bereit ftebenden Wagen auf 
die Bolizei gebracht. Allein ſowohl im 
erften fummarifchen Verhör, als in den 
folgenden blieb er hartnäidig beim Läug- 
nen unb den Berfanf der Obligationen 
entfräftete er durch die fefte Behauptung, 
er habe diefelben wenige Tage vor ber 
Ermordung Blanks von ibm gekauft. 
Die Zeugenverböre wurben nun mit bem 
größten Eifer fortgeſetzt und dieſe wie 
bie in 3.8 Wohnung vorgenommene 
Durchſuchung, bei welcher man einen 
Theil des Geldes, die Morbwerlzeuge 


und fogar die blutbefledten Kleider fant, 
fteigerten die Imzichten zur Gemißbeit. 
Endlih, nahdem man nah und nad 
durch das Refultat der Zeugenverböre 
eine Lüge nad ber andern im feinen 
Ausfagen aufdedte und ihm vorbielt, 
murde er Heinmütbig, weinte ganze 
Nächte und geftand endlih am 20. Mai 
fein Berbreden umftänblih, worauf er 
am 30. Aug. in Wien bei der Spinnerin 
am Kreuz durch den Strang hingerichtet 
wurde. %. war ungefähr 34 Jahre alt, 
gebildet, ſprach geläufig mehrere Sprachen 
und batte die meiften Städte Eurepa's 
bejucht. Auf feinem Gute in Podolien 
verließ er eine junge Frau und zmei 
Kinder, deren Namen er fo tief befledt 
batte. Ueber 3.'8 Berbalten im Kerker bat 
der ihm beigegebene Seelforger das umten 
in ben Quellen angegebene Tagebuch ge- 
führt, welches mehrere Bogen ftarf, von 
pſychologiſcher Wichtigkeit ift. Moch eines 
Umjtandes muß babei gebacht werben, 
ber zu merkwürdig ift, um bier übergan- 
gen zu werden. Als zehbnjähriger Knabe 
war Severin Jarojzinsfi Zögling in 
der bamals vielbeliebten Pleba n'ſchen 
Erziehungsanftalt, welche auf Dem boben 
Markte im freiherrlich Sina’fihen Ge— 
bäude, Das gerade gegenüber dem Schran- 
nengebäube gelegen war, ſich befant. 
Robbeit, wildes Gemüth, Zügellofigkeit 
traten damals fchon bei 3. hervor. Eines 
Tages als aus dem gegenüberftebenden 
Schrannengebäube eben wieber ein Ber- 
brecher zum Tode abgeführt wurde, trat 
die Frau Pleban mit bem jungen 
Menihen an das fFenfter, wies ihm bie 
Scene und bat ihn mit der Zärtlichkeit 
einer liebenden Mutter, fich bei Zeiten zu 
beifern, widrigenfalls ihm vielleicht auch 
ſolch eim entfegliher Weg bevorftebe. 
Thatjächlich trat 3. 24 Jahre fpäter aus 
dem nämlihen Haufe heraus, um zum 
Hocgerichte abgeführt zu werben, Dem 
Gemordeten, der fi durch feinen ftreng- 


ſittlichen Lebenswandel bie allgemeine 
Achtung, und als ausgezeichneter und fehr 
humaner Profeſſor die Liebe feiner Zög- 
linge erwarb, folgte bie ebrenvollfte 
Theilnabme in’s Jenſeits, feine Schüler 
gruben ibm mit eigenen Händen bas 
Grab und geleiteten ben burchbohrten 
Leichnam zur legten Rubeftätte. — Der 
Roman von Adolph Bäuerle, womit 
biefer ein Sittengemälbe aus bem Leben 
Wiens vor 30 Jahren, alfo gerade in 
jener Zeit, wo bie Luftigfeit und Herz- 
lichkeit des Wienerlebens einen europät- 
ſchen Ruf hatte, zeichnete und welcher bie 
graufe, an Blanf verübte That, mit 
ben authentiſchen, für den Pſychologen 
jehr intereffantenNebenumftänben erzählt, 
heißt „Thereſe Krones“ und erlebte bin- 
nen der fürzeften Zeit brei, jede mehrere 
taufend Exemplare ftarfe Auflagen. 
Unfer Planet, Blätter für Unterhaltung, Lite- 
ratur, Kunft u. Theater (Grimma, 4°.) 1837, 
Nr. 262—271: „Der Raubmörber Jarofzin- 
öfy währenb der Iegten Tage und Augen— 
blide vor feiner Hinrichtung. Bon Phil. Jac. 
Münid, erftem Seeljorger im EL, k. Prov.- 
Strafbaufe in Wien.“ — Deftr. Nationals 
Enchflopäbie (von Gräffer u. Ezilann), 
(Wien 1835, 6 Bde.) I. Bb. ©. 307 [nad 
biefem geb. zu Weiler im Borarlberg'ſchen]. 
— Staffler (9. I3.), Tyrol unb Borarl- 
berg ftatiftifh, topographiſch ꝛc. (Innäbrnd 
1841, F. Raud, 8°.) II. Thl. I. Vd. ©. 40. 
— Neuer Nefrolog der Deutihen (Ilmenau 
1829, Voigt) V. Jahrg. (1827) I. Thl. S. 168. 
— Franffurter Oberpoftamts-Zeitung 1827, 
Nr. 231. — Gräffer (Franz), Kleine Wiener 
Memoiren (Wien 1845, 8%) III. Br. ©. 220: 
„Blank, ber Ermorbete” (mit Zufägen). — 
Borarlberg. Aus ben Bapieren bes in Bre— 
genz verftorbenen Priefter® Franz Joſ. Weis 
zenegger. Im 3 Abtbeil. Bearbeitet und 
berausgegeben von M. Merkle, Präfect des 
Gymnaſiums zu Feldkirch. (Innsbruck 1839, 
Berlag der Wagnerihen Buch.) I. Abtheil. 
©. 44 [nad diefem geboren zu Sulzberg in 
Vorarlberg]. — Wanderer [Zeitung] (Wien, 
4°.) 1827, Nr. 241 u. 243 [nad biefem geb. 
zu Öulenberg in ber Bregenzer Herrſchaft 
in Borarlberg. 


Blanfenftein, Ernft Graf von (k. k. 
General d. Kavallerie, geb. zu Reins⸗ 
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borf in Thliringen 1733, geft. zu Bat- 
telau in Mähren 12. Juni 1816). Die 
Blankfenfteine zählen zu ben älteften 
Geſchlechtern Deutichlands und blühten 
in ben Rheingegenden. Ein Blanken— 
ftein hatte ſchon 939 die Turnierpreife 
zu Worms ausgetheilt. Faft alle männli— 
chen Glieder biefer Familie waren durch 
Waffenruhm, ben fie auf bem Felde ber 
Ehre erkämpft, ausgezeichnet. Blanten- 
ftein’s Vater hatte 8 Söhne. Bier tra- 
ten in Öfterreichifche, vier im ſächſiſche 
Dienfte. Drei fielen auf bem Felbe ber&hre 
im Dienfte des Vaterlandes. Graf Ernft 
begann die militärifche Laufbahn unter 
dem Schute des öfterr. Generals Freih. 
von Schmerting, ber ihn auf einer 
Reife tennen gelernt und liebgewonnen 
batte, und ihn bei dem feinen Namen 
führenden 6. Kiraffier- Regimente als 
Cornet anftellte. In den Schlachten bei 
Rolin, Breslau, Hochkirch, Maren 
und Troppau zeichnete er fich jo jehr 
aus, daß er rafch zum Oberlieutenant, 
Rittmeifter u. Escadronsceommandanten 
(1758) außer feinem Range vorrüdte. 
1763 warb er Kämmerer und Oberft- 
wacdhtmeifter, 1767 Oberftlieut., ein Jahr 
darnach Oberft und Regimentscomman- 
dant, und 1771 in Folge ber Ernennung 
durch die große Kaiferin General - Feld- 
wachtmeifter. Im bairiſchen Erbfolge- 
kriege befebligte Graf Blaͤnkenſtein 
die Vorhut ber d'Alto n'ſchen Heeres» 
abtheilung im Niejengebirge, Er war eg, 
ber die Preußen unter dem Erbprinzen 
von Braunfhweig im Walde hinter ben 
fogenannten Dreihäufern angriff, fie von 
Anböhe zu Anhöhe bis in ihr neues Lager 
verfolgte, und ihnen, da das Gefecht non 
10 Uhr Morgens bis gegen Abend dauerte, 
eine beträchtliche Niederlage beibrachte, 
Kurz vor Ausbruch des Türlenfrieges 
erhielt er bie Feldmarjchall » Lientenants- 
würde. Diefen Krieg madte Blanken— 
ftein bei ber kroatiſch-ſlavoniſchen Ar» 
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mee » Abtheifung ganz mit und zeichnete 
fi in demfelben vor Berbir u. Bel- 
grad wiederholt aus, Im franzöfiichen 
Kriege commanbirte ber Graf eine Hee- 
res- Abtbeilung von 9 Bataillons und 
14 Escadrons bei Trier (1793), mit 
welcher er die Mofel dedte und als Stütz⸗ 
punct bes linken Flügels der großen Armee 
baftand. Ende September machte er, um 
Coburgs Unternehmung auf Maus 
beuge zu unterftügen, einen Angriff 
gegen Thionville und Saarlouis. 
Später zog er fi) wieder in feine alte 
Stellung zurüd, und bezog im November 
bie Eantonirungen von Trier, Saar- 
burg und Merzig. Im Mai 1794 rüdte 
er zum General ber Eavallerie vor. In— 
beffen nahm die Gefahr um Trier bebeu- 
tend zu ; endlich mußte e8 aufgegeben wer- 
ben. Durch zablreiche Gefechte, u. weil aus 
ben Truppen des unter Blanlenfteins 
Befehl ftehenden Corps die Befatung von 
Luremburg verftärkt werben mußte, war 
feine Heeresabtheilung auf 6000 Mann 
berabgefunfen; er übernahm nun bas 
Gavallerie- und Grenabier-Eorps bei ber 
Hauptarmee an der Maas unter Elair- 
fayt’s Oberbefehl, und batte Antheil an 
ben taltifchen Bewegungen zur Wieber- 
eroberung Triers, bei der Vorrückung 
gegen Kaiferslautern, und bei dem Siege 
über den Feind und deſſen Rückzug auf 
Pirmafenz. Geihwächte Gefundbeit und 
bereits vorgerücktes Lebensalter nöthigten 
ben Grafen, fih vom Dienfte im Felde 
zurückzuziehen. Im J. 1792 fchon hatte 
er für fi und feine beiden Brudersſöhne 
das ungarische Indigenat erhalten, num 
ehrte ver Monarch feine Berdienfte durch 
feine unb des Einen feiner Neffen Er- 
hebung in ben Grafenftand (1796). Der 
General hatte zwei Neffen aus Sachen 
zu fi) genommen. Beide machten alle 
Feldzüge, auch den gegen Rußland mit, 
und zeichneten fich überall aus. Heinrich 
Graf Blanlenftein war 1828 Oberft; 


Henrich Baron Blanfenftein de 
mals Generalmajor in ber öfterreichticher 
Armee, 1792 erhielt Graf Ernft bie 
Inhaberswürde bes Hadi Ffichen 6. Hu— 
faren-Reg. (Ipäter und jest noch Könis 
Wiürtemberg Wilhelm J.). Deralte®rx 
Ermft verkaufte feine väterlichen Güter 
in Sachſen, und kaufte Die Güter Battelan 
und Hubitfehau in Mähren. Auf erfterem 
ftarb er als Greis im Alter von 73 Jab- 
ven, Die rüdfichtslofe Gerechtigkeit, we⸗ 
mit er jedes VBerbienft anerkannte, machte 
ihn bei den Soldaten ſehr beliebt. 

Deftr. Militär-Konverfatione>?erifon. Herantz 
von Hirtenfelb u. Dr. Mepnert (Bicaı 
1851) 1. Bb. ©. 4236. (Artilel von Mt.) — 
Nouvelle Biographie générale ... publide 
sous la direetion de M, le Dr. Hoffer 
(Paris 1853) VI. Bd. Sp. 209. — Meper 
(3.), Das große Converſations⸗Lexilon fü 
bie gebildeten Stände (Hildburgbaufen 184° 
Bibl. Inft., Ler. 8°.) IV. Bd. 4. Abth. ©. 1177. 
— Nitter von Rittersberg (3.), Bin 
graphien ber ausgezeichnetften verftorbenen 
und lebenden fFelbberrn ber k. F. öfter. Arme 
aus der Epoche ber Feldzüge 1788— 1821 Bra 
1828) ©. 114 ldaſelbſt befindet ſich auch befien 
lith. Porträt]. 


Blafchke, Johaun Kupferſtecher, 
geb. zu Preßburg 12. Dec. 1770, gef. 
11. April 1833). Kam ſchon in früdefter 
Jugend mit feinem Bater, welcher Hof- 
mufifer war, nad Wien, befuchte dafelkit 
die Akademie der bildenden Künfte, ws 
er unter Brofeffor Shmuzer die Zeid- 
nenkunſt ftudirte und fih in ber Folge 
auf das Kupferftechen verlegte, werin er, 
bejonders im Tehnifhen, bald große 
Fortfehritte machte. Als er im 3. 1759 
feinen Vater verlor, war e8 ber 19jä% 
rige Jüngling, dem die Erhaltung ber _ 
verwaisten Familie anheimfiel, und mit 
feiner Hände Arbeit löste er diefe ſchwere 
und jchöne Aufgabe, Indeffen hatte er 
fih unter dem rühmlich befannten Cle— 
mens Kohl mehr und mehr ausgebildet, 
jein Name wurde nicht allein in der Hei- 
mat, fondern au in der Fremde belamıt, 


bie Beftellungen bäuften ſich von allen 
Seiten, wodurd natürlich Die Menge fei- 
ner Arbeiten, aber nicht ihr Werth fich 
fteigerte, und namentlih eine gewiffe 
Monotonie in benfelben fich bemerkbar 
machte, bie doch noch immer feine Manier 
ift. Auch gefellte fich körperliches Leiden 
binzu, benn fchon feit feinen 40, 3. litt 
3. an einem Uebel, dem er 23 Jahre 
fpäterburch ben davon veranlaßtenSchlag- 
fluß erlag, ber den Künftler, ben Griffel 
in ber Hanb, traf. Die Menge von B.'s 
Arbeiten ift febr groß. Die vorzüglichften 
find: Ein großes Blatt nah Murillo, 
eine große Porträtfammlung für ©. 
Fleiſcher in Leipzig, mehrere Blätter 
zur Haas'ſchen Gallerie des Belvedere; 
viele Kupfer zu Taſchenbüchern, dann 
bie Zitellupfer zu ben ſchönen Doll- 
fhen Ausgaben von Schiller, Wie- 
fand, ®oethe....; die 10 Gebote 
und m. a. In B.'s beffern Arbeiten 
macht fich ein ſchöner Schwung und fel- 
tene Weichheit ber Behandlung bemerkbar. 


Dfter. National» Enchiopädie (von Gräffer 
und Ezilann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I. Bb. 
S. 307. — Nagler, Künftlersferiton I. Br. 


Blascovich, Fabian (Bifchof von 
Macarsca, geb. zu Macarsca zu An- 
fang bes vorigen Jahrhunderts, geft. ge- 
gen Anfang bes gegenwärtigen). Stu- 
birte zu Loreto, mo er die Doctorswürbe 
der Philoſophie und Theologie erhielt. 
Nun kehrte er in fein Vaterland zuritd, 
wurde zuerft Domberr, alsdann Ardhi- 
dbiacon und General-Bicar, endlich im 
3. 1777 Bifhof von Macarsca. Er 
hinterließ das folgende, zur Kirchen- und 
Didcefangefhichte Dalmatiens befang- 
reihe, zum größern Theile in ferbiich- 
illyriſcherSprache verfaßteWerk: „Edicta, 
sanctiones, decreta, epistolae etc. Ilustr. 
ac. Rever. D. Fabiani Blascovich Maca- 
rensis Episcopi, quas ad Cleri et populi 
Macarensis utilitatem in unum collegit, 
typisque vulgavit Joannes Joseph Paulo- 
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vich-Lucich“ (Venetiis 1799, ex ty- 
pogr. Coletiana). 


Glubich di Cittä vecchia (Simeone Ab.), Dizio- 
nario biografleo degli uomini illustri della 
Dalmazia (Vienna 1856, Lechner, und Zara, 
Battara e Abelich) 9. 42. 


Blaskovics, Joſeph (Director des 
Seidenanbanes in Ungarn, geb. in ber 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrh., lebte 
noch 1820). Hat ſich um die Seidencuftur 
in Defterreich, namentlich in IIngarn, und 
um ihre Literatur verbient gemacht. Als 
Director des Seidenbaues in Ungarn 
batte er Gelegenheit, bie intereffanteften 
Beobachtungen anzuftellen unb eine 
Menge belehrender Schriften zu verfaffen, 
dieſe find: „Grundsätze gar Xritung der Seiden- 
enltar im Angatu“ (Ofen 1795); — „Ab- 
handlung vom Entstehen der Seide (Ebenba 
1796); — „Hebrr die vortheilhafteste und leich; 
teste Art des Seidenbanes” (Peſth 1802); — 
„Meber dir Anrwerhmässigheit und Schädlichkeit der 
bisher bei uns üblichen Methode, Seide yn eriem- 
gen“ (Dfen 1803); — „Vollständiger thee- 
ret.-praktischer Auterricht gar Seidenenltur für dem 
österr. Staat, mit besonderen ARückblichen anf das 
Königreich Angern” (Wien 1820, Wallis- 
bauffer, gr. 8°); — und „Darstellung des 
gegenwärtigen Sustandes der Sridengucht in An- 
garn und der daraus fiessenden Windernisse für 
das Emporkommen einer musgebreiteten Seiden- 
enltar für den österr. Stant* (Ofen 1807). 
Univerfal » Lerilon von Pierer (Wltenburg 

1840). — Meyer (9.), Das große Eonver- 
fationd-?erifon für gebildete Stände (Hilb- 
burghaufen 1845, Bibl. Inft., Per. 8%.) IV. Bb, 
4 Abth. S. 1136 [unter dem Namen Blas« 
fowicz]. 

Blaskovich auch Blaslobics, An- 
breas von (Briefter der Gejellfchaft 
Jeſu, Altertbumsforfher, geb. zu 
JIvanies in Kroatien 28. November 
1726, geft. zu Agram 13, März 1797). 
Bejuchte die Schulen in Agram und 
trat in feinem 18. Lebensjahre in ben 
Orben ber Sefuiten, ſtudirte Philofo- 
phie und Theologie zu Wien und Graz, 
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unb fehrte fpäter im Orben Moraltheo⸗ 
logie und geiftliches Recht zu Agram. 
Nach Auflöfung des Ordens gab er fi 
ben Wiffenfhaften, bie er fchon früber 
gepflegt, ausfchließlich hin, und nament- 
lich war e8 die vaterländiſche Geſchichte, 
für die er mit ganzer Kraft wirkte. Er 
ward zu Agram in feinem 71. Jahre von 
Näubern ermorbet. Er ſchrieb wertboolle 
Geſchichtswerle, darunter: „Historia uni- 
versalis Illyriei, ab ultima gentis et no- 
minis memoria“ (Zagrabiae 1781,1782, 
1794, 4 Theile, Fol.). Der erfte Bd. 
biefes noch heute wichtigen Wertes enthält 
3 Differtationen: Diss. I. itineraria et 
decora Pannoniae Saviae (96 S.); — 
Diss. II. de titulis Imperatorum et 
forma reipublicae Andautoniae (72 
S.); [über Andautonia fiehe weiter un« 
ten]; — Diss. III. Imperii Decii Aug. 
Chronologia ex Inscriptione Szteve- 
neczensi (52 5.); — ber zweite u. britte 
Band: Diss. IV.in Schitariviensis mar- 
moris inscriptionem (15 8.); — Diss. 
V. De urbe altera reipublicae Andau- 
toniae atque urbium et rerumpubli- 
carum Pannoniae Saviae origine (20 
8.); — Diss.VI. de urbe tertia reipu- 
blicaeAndautoniae (30 8.); - Diss. VII. 
vetustas, eminentia et fines Panoniae 
Saviae cum supplemento Historiae 
(40 8.); ber vierte Band enthielt aber 
Historiae Illyricae liber I. (70 8.). 
Das ſchätzbare Merk ift Teiber nicht 
vollendet. — Seine übrigen Werke find: 
„Gedeonis L. B. a Laudon Vitae re- 
rumque gestarum compendium“ (Za- 
grabiae, 1792, 4°.); — ferner: „Dis- 
sertationum Pars I occasione recens 
(1758) eruti marmoris ab Andautoniensi 
Pannoniae Sariae Republica Imperatori 
Trajano Decio olim dedicati concinnata. 
Anno 1776“ (Fol.). Diefer Band ent- 
hält 3 Abhandlungen. Im ber erften zeigt 
ber Berfafier daß Andautonia ba war, wo 
Jet Sztevenec nahe bei Agram fich be- 


findet; erläutert die Itineraria Roms- 
norum und bringt Aufflärungen über 
die alte Geograpbie Pannoniens; im ber 
zweiten theilt er bie Titel bes römischen 
Kaifers auf dem Monumente mit, und 
berichtet iiber den Zujtand und bie Re— 
gierungsform von Andautonia; im ber 
dritten erforjcht er Alter und Beranlaf- 
fung jenes Monumentes, und bie Schid- 
fale der Andautonier zu jener Zeit; — 
„Dissertationum Pars II. occasione alte- 
rius reperti marmoris Herenniae Etrws- 
cillae Augustae ab eadem Andautoniensi 
republica dicati* (Zagrabiae 1781, 
Fol.). Auch diefer Band enthält 3 Ab- 
bandlungen, In ber erfien erläutert 2. 
das zu Schitarievo gefundene Monument 
auf Herennia Etruscilla, Gemalin des 
Kater Trajanus Decius; in ber fol. 
genden wird von jener zweiten Stabt ber 
Andautonier, wo das Monument gefun- 
ben wurde, in ber britten von einer drit⸗ 
ten Stadt dieſes Volles, von der Lage ber 
übrigen Städte in ber Pannonia Savia, 
von ber Schiffahrt, den Bergwerken, 
Münzen u. f. w. jener Provinz geban- 
beit; — „Dissertationum Pars III, qua 
Jus Andautoniensium et Res Pannoniae 
Saviae amplius üllustrantur* (Zagrab. 
1782, Fol.). Im erft genannten, doch 
viel fpäter erjchienenen Werke, in ber 
„Historia universalis Illyrici* find meb- 
rere ber im biejem lebten entbal- 
tenen Abhandlungen wieder mit auf 
genommen. Im Manuſeripte binterlief 
er unter anderm: „Dissertationes aliae 
quinque, res Pannoniae sub Imper. Ro- 
manorum illustrantes, Maximiliano YVar- 
hovacz episcopo Zagrab. oblatae;* — _ 
„De origine Ecclesiae et Synodis Sirmien- 
sibus ;* — „Epitome Historiae fluriorum 
Pannoniae Saviae;“ — „Dissertationes 
de Pannoniae Sariae swperioris Marty 
rum palaestris;* und „Sensa et aucto- 
ritas duorum scriptorum in Historia gen- 
tis Slavicae, atque horum posterioris etiam 


de origine Pannonum, qui ad Augusti 

aevum pertinuere. Libri duo“. Dieſe 

Manufcripte, ſowie fein Bildnif, befinden 

fih in der Akademiſchen Bibliothek zu 

Agram. Auch beſaß er eine große Mün- 

zenfammlung. 

Göttinger gel, Anzeigen 1781, 83 und 8. — 
Sto‘ger (Joh. Nep.), Seriptores Provinciae 
austriacae societatis Jesu (Wien 1855) 
Tom. I. pag. 30. — Deftr. National-Ench- 
Mopäbie (von Gräffer und Czikann), 
(Wien 1835, 6 Bbe.) I. Bd. S. 309 Igibt 
das Jahr 1722 als fein Geburtsjahr an]. — 
Horany (Alex.), Nova memoria Hungarorum 
et provincialium scriptis editis notorum 
(Pest 1792) 8. 489—497. 


Bladlovicd, Johann von (PBäba- 
gog geb. in ber kön. Freiſtadt Böfing 
in Ungarn, 22. Dec. 1777, geft. zu 
Preßburg 19. Nov. 1855). Iſt der 
Sohn proteftantiiher abeliger Eltern, 
welche in dürftigen Verhältniſſen lebten. 
Zuerſt befuchte er Me Schule des Ortes, 
fpäter, weil er Talent zeigte, das evange- 
liſche Gymnaſium in Modern. Philoſophie 
und Theologie abſolvirte er auf dem 
evangeliſchen Lveeum zu Preßburg. Daß 
er ſich für die Theologie entſchied, dazu 
mochte die lockende Ausſicht des Beſuchs 
deutſcher Hochſchulen, welcher den unga— 
riſchen Candidaten der Theologie als 
geſetzliches Vorrecht geftattet war, weſent⸗ 
lich beigetragen haben. Bor allem zog es 
ibn nah Jena, deſſen Hochſchule feit 
jeber von der ungarifhen Jugend mit 
Borliebe aufgeiuht wurde und damals 
(Anfang diefes Jahrhunderts) gerade ihre 
glänzendfte Periode hatte, Drei Jahre 
bradte B. in Iena zu, und fam mit 
berübmten Zeitgenofjen, die bort theils 
lehrten oder lernten, wie Schelling, 
Hegel, Wilhelm von Humboldt, oder 
im benachbarten Weimar ihren Herven- 
fig aufgefchlagen batten, wie Goethe, 
Herder, in Berührung, ja B. unterrid- 
tete fjogar Go ethe'8 Sohn Auguft in ber 
Deineralogie. Neben feiner Berufswiffen- 
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Ichaft trieb B. noch naturwiffenfchaftliche 
Studien, insbefondere Botanik und Mi- 
neralogie. Befonders ausgezeichnet war 
er in legterer, und wurde ihm feiner 
Tüchtigkeit wegen in dieſem Face das 
mineralogifhe Cabinet der Univerfität 
zu orbnnen überlafjen. Nach andern Univer- 
fitätsftäbten unternahm er inftructive 
Ferienausflüge und zwar nah Göttingen 
und Halle, und an legterem Orte ſtudirte 
nun B., ben der Beruf eines Pädagogen 
am meiften anzog, bie Einrichtungen 
des Franke'ſchen Waijenhaufes, Als cr 
eudlich in die Heimat zuriidgefehrt war, 
erbielt er 1805 den Ruf ale Mädchen— 
lehrer und dritter Prediger an die evangel, 
Gemeinde A. E. zu Wien, Hier lernte 
er die Schwägerin des Superintenbenten 
Wächter, Johanna Dorothea Dirker 
fennen, und vermälte fich mit ibr 1809. 
Doch ſchon nach 5 Jahren entriß ihm der 
Tod feine Pebensgefährtin. Blasfovics 
ſelbſt fühlte ſeine Geſundheit fo angegriffen, 
daß er 1812 jeine Fehrer- und Katecheten- 
ftelle aus Gejundheitsrüdfichten aufgeben 
mußte. Nun erhielt er von dem Grafen 
M. Fries den Antrag, die Erziehung 
jeines Sohnes zu übernehmen. Im Juli 
1814 trat B. als Begleiter der gräflichen 
Familie eine Reife in die Schweiz an, 
und diefes neue Leben in frifcher belebenber 
Alpenluft, der Verkehr mit geiftig fire- 
benden, oft bedeutenden Männern ftärkten 
feinen Geift und Körper, er erweiterte 
feine pädagogiſchen, botanifchen und 
geologischen Kenntniffe. In Vevay trat 
er im innigen Berlehr mit Herrn von 
Türd, einem um bie Methode des 
Elementarunterrichts, insbejondere was 
bie Anjhauungs- nudb Formenlehre be- 
trifft, verdienten Deutſchen, ber in ber 
genannten Stadt eine Erziehungsanftalt 
beſaß. Auch befuchte er Beftalozziin 
Yverdun, unterrichtete ſich genau über 
die Einrichtungen dieſes Inſtitutes u. des 
landwirthſchaftlichen Inſtitutes zu Hof⸗ 
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wol, das unter Fellenbergs Leitung 
ftand. DiefeReife war fürB's. Zufunftent- 
ſcheidend. Graf Fries hatte immer ben 
Gedanken gehegt, jeinen Sohn in ber 
Schweiz erziehen zu laſſen. Blaskovices 
war von allem Anbeginn gegen biefe 
Idee gewefen. Der Graf hatte ihn nun 
auf Die Reife mitgenommen, um die Be- 
denfen feines Begleiters zu befiegen. 
Bevor fie nun alle nah Wien zurüdtehr- 
ten, mußte die Frage, ob B. mit feinem 
Böglinge in ber Schweiz bleiben folle oder 
nicht, zur Entiheibung gebracht werben. 
Alte perfönlihen Rückſichten und feinen 
Bortheil aus den Augen laffend, erflärte 
B., der junge Graf ſei fein Schweizer 
PBatrizier, fondern öſterreichiſcher Staate- 
bürger, öfterreichifcher Cavalier. Der kaiſ. 
Regierung lönne es nicht gleichgültig fein, 
ob die Edlen des Landes tabeim oder 
auswärts erzogen würden. Für jeine 
künftige Beftunmung könne der junge 
Graf nirgends beffer als unter Defter- 
reichern berangebildet werben. Nach einer 
ohne Erfolg gebliebenen mündlichen Unter- 
rebung mit dem Grafen ſchrieb B. an 
denfelben: „Ich glaube, Sie find mit mir 
noch gleiher Meinung, Moriz foll nad 
dem Beifpiel der engliihen Großen eine 
claffiihe Bildung erhalten ; nebmen wir 
nun bie Engländer in Ziel und Tendenz 
als Mufter an, warum nicht auch in Hin- 
ficht der Mittel und Wege? Diefe große 
Nation fiebt eiferfiichtig darauf, Daß ihre 
Jugend bis ins zwanzigfte Jahr im 
Baterlande gebildet und bemjelben aner- 
zogen werde; dann entlaffen fie biejelbe 
frei in die Welt, um fi die Eden abzu- 
ftoßen und Erfahrungen für's praftifche 
thätige Leben zu fammeln.” — Den fol 
genden Tag wurbe ihm auf Diefe Zeilen 
die Erflärung, daß Grafund Gräfin feine 
Gründe wohl erwogen hätten und von 
ihrem Plane abftehend, in feine Wünſche 
eingeben wollten, Ihr Sohn folle in Ge— 
ſellſchaft von 5—6 Knaben, deren Wahl, 


fo wie auch bie Mahl ber Hilfslehrer ihm 
(Blas ko vies) überlaffen bleibe, in Plan⸗ 
fenberg [einem Gute des Grafen in 
Niederöfterreich] erzogen werben. Seiner 
weitern leberlegung jei e8 anbeimgeftellt, 
ob und wie dafelbft ber Grund zu einer 
Bildungsanftalt junger Männer für 
Bolfsihulen und herrſchaftliche Beamten 
— zunächſt blos der eigenen Güter — zu 
fegen, alfo eine Heine ölonomiſche Anftalt 
zu gründen jei, die in der Folge nicht 
blos ibm — dem Grafen — fondern aud 
dem Staate nüblich werben fönnte. &o 
entftand die Erziehungsanftaltin Blanten- 
berg, eines ber bebeutendften päbago- 
giſchen Inftitute jener Zeit, welches leider 
nur die Dauer von 12 Jahren hatte, 
deſſen Geſchichte aber in ber Geſchichte 
des Erziehungsweſens in ber Monardie 
ein erhebliches Moment bilden bürfte. 
B. erbielt das geräumige Schloß jammt 
Garten zur freieren Benügung umb 
Umgeftaltung für die Zwecke bes Inftitutes 
eingeräumt. Der Auf ber Anftalt, welche 
die Fiberalität des Gründers mit einer 
großen gewählten Bibliothek, reichhaltigen 
naturhiftoriihen Sammlungen und toit- 
ipieligen pbyfifaliichen Apparaten aus- 
jtattete, war fchnell begründet. Angejebene 
Familien bes hohen Adels und ber Finanz. 
welt gaben ihre Söhne dahin, und bie 
limitirte Anzahl war bald überjchritten, 
was natürlich Vermehrung bes Lehr- und 
Erziehungsperjonales zur Folge batte. 
Doch wurde über die Zahl von 12 Efeven 
nicht hinansgegangen. Seiner inneren 
Einrichtung nad war das Planfenberger 
Inftitut ein Privatgymnafiuın nach den 
Grundzügen bes bamaligen öfterreichifchen 
Vebrplanes, wobei für alle freien Fächer 
der Wiffenichaft und Kunft, welche zur 
jtanbesgemäßen Bildung junger Cavaliere 
gehören, hinreichend geforgt war. Turnen, 
ritterfiche Uebungen wurben eifrig ge 
pflegt, und ländliche Beihäftigungen in 
ber freien Natur förberten die körperliche 
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Entwidelung im gleichen Maße mit ber 
geiftigen. Planfenberg konnte das öfter- 
reichiſche Echnepfenthal genannt werben. 
Was die Heranbildung von Schullehrern 
und Wirthſchaftöbeamten betrifft, jo ift 
es nicht befannt, ob Dieje Idee auch tft 
verwirflicht worben. Im 9. 1819 ver- 
mälte fib B. zum zweiten Male mit 
Katharina von Kalchberg, einem Edel- 
fräulein aus Graz, in ber die junge Co— 
lonie in Blantenberg eine jorgliche Pilege- 
mutter erhielt. Ald Graf Morik Fries, 
fein Zögling, den Gymnafialcurs beendet 
batte, unternahm B. mit ihm eine Reije 
nach Deutichland, mo ber Graf zurüd- 
blieb und in Leipzig afademische Studien 
machte. Die finanzielle Erifis des Haufes 
Fries endete die jchönen Tage von 
Blanfenberg. 8. überfiedelte 1826 mit 
jeinen Zöglingen nah Preßburg, wo er 
ein pafjend gelegenes Haus und Garten 
anfaufte und ein Inftitut berrichtete, Das 
noch ein Jahrzehend in Blüte ftand, bis 
ungünftige äußere Berbältniffe die Ab— 
nahme ber Frequenz und enbliche Auflö- 
jung ber Anftalt herbeiführten. In der 
vifte ber Zöglinge, welche tbeils in Plan» 
tenberg, tbeils in Preßburg an bem 
Blaslovics’fhen Inftitute ihre Erzie- 
hung erhielten, glänzen die Namen: Jos 
iepb Fürft Colloredo, die Grafen 
Marjhall, Schladen, Rechberg, 
Stadelberg, Grünne, zwei Grafen 
O'Donnel, Harrad, Wallis, die 
Barone Scheibler, Trenk von Ton- 
ser, Friefenbof, R. Geimüller, 
o». Brevillier u. A. Als fürdie Dauer 
des 1836ger Landtages weiland Se. f. 
Hoheit Erzherzog Joſeph Balatın feine 
Familie nah Preßburg kommen lief, 
ward B. die Auszeichnung zu Theil, ben 
inngen Erzberzog Aleranberineinigen 
wiffenichaftliben Gegenftänden zu unter- 
richten. B's. Thätigleit wendete ſich nun 
immer mehr dem öffentlichen Gemein— 
weſen zu. In den J. 1839 u. 1840 ſtand 
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er als Stadtvormund dem Collegium der 
Stadtverordneten (Wahlbürgerſchaft) vor. 
An den Angelegenheiten der Preßburger 
evangeliſchen Gemeinde nahm er, bejon- 
ders was die Pehranftalten betraf, zegen 
Antheil und führte mehrere Jahre hin— 
durch das Inſpeltorat über bie Elementar- 
und Bürgerfhulen. Die Kleinkinderbe- 
wahranftalt, das ſtädt. Waifenhaus, das 
Prefburger Taubftummen-Inftitut ver- 
danken ibm ihr Entftehen und ihre zwed- 
mäßige Einrichtung, auch leitete er dieſe 
Anftalten als Director bis zu feinem 
Tode. Der Tod einer geliebten Tochter 
und die Abnahme feiner Körperkräfte, 
namentlich feines Gehörſinnes, trübten 
jeıne legten Lebensjahre. Doch als hoch⸗ 
bejahrter 7Ojähriger Greis nahm er an 
allen Erſcheinungen im Gebiete ber 
Wiffenfchaften und Künfte regen Antheil. 
Noch kurz vor feinem Tode warb ihm 
eine große Freude. Er hatte feinen älteften 
Sohn ald Bräutigam gefegnet, aber am 
Borabende ber Bermälung einer geliebten 
Tochter überfiel ihn ein Schwindel, dem 
kurz darauf ein Nervenſchlag folgte, ber 
jein Leben endete. In ber Borahnung 
jeines naben Endes hatte er ſelbſt aus- 
gerufen: „Es find der Freuden zu viele, 
fie fönnen nicht ungetrübt bleiben.“ Der 
edle Greis, der etwas Rechtes im Leben 
geihaffen, viel Gutes gewirkt, hatte das 
jeltene Loos, mitten in der Freube feines 
Herzens von Diesjeits zu ſcheiden. 
Der Peſther Bote. Großer gemeinnükiger Ka— 
lender für 1857 (Peftb, Landerer u. Hedenaft) 


I. Jahrg. S. 70 ldaſelbſt fein in Holz ge- 
ſchnittenes Porträt). 


Blatt, Franz Thaddäus (Tontünf- 
ler, geb. zu Brag 1793). Einer der be- 
rühmteſten Clarinettwirtuofen und Com- 
poniften auf dieſem Inftrumente, Sein 
Vater hatte ihn urjprünglich für bie Kunft 
der Malerei erzogen und er befuchte auch 
die Maleralademie in Wien. Aber feine 
Neigung zur Mufit, die er ftet8 nebenbei 
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trieb, war fo groß, baf er nad feines 
Baters Tode fich entjchieden diefer Kunft 
zumenbete. Er warb nun Zögling jener 
Muſilſchule, an der er jpäter als Lehrer 
mit Glüd wirlte, madte von 1814 an 
Kunftreifen, Die ihm allfeitigeAnerlennung 
verjchafften, und warb nach feiner Rückkehr 
als erjter Glarinettift des ftänbifchen 
Theaters in Prag angeftellt. Im J. 1820 
erbielt er die Profefjur am dortigen Con— 
ſervatorium. Was Die Behandlung feines 
Snftrumentes betrifft, jo ftebt er als 
Meifter in der Durbführung der ſchwie— 
rigften Stüde und im Adagio da. Nicht 
minder anerkannt find feine Compofitionen 
(Eoncerte, Rondo’s, Bariationen 2c.), 
darunter bie „Variations brillantes pour 
la Clarinette avec orchestre*. Op. 28. 
Auch für die Schule war er bedacht in 
feiner „Methode complete de Clarinette 
etc.“ (1828). 
Meyer (9.), Das große Converſations-Lexilon 
für gebildete Stände (Hilbburgbaufen 1845, 


Bibliogr. Inft., Ler. 8°) IV. Bd, 4. Abtheil. 
S. 1137. 


Blattl, Ehriftian (Tyroler Lan— 
besvertheidiger, geb. auf bem Gute 
Wilhelmftett zu St. Johann im 
Tyrol). Schon in ben 3. 1796 — 1800 
als einer der hervorragendſten Landes—⸗ 
vertheidiger befannt, warb ihm, nachdem 
er zum Corporal avancirt, im 9. 1801 
die zweite filberne Ehrenmebaille ver- 
lieben. Im J. 1805 ftand er als Feld- 
mwebel am 2. und 3. November im Brus- 
paſſe; 1809 von der Pillenjeer Compagnie 
zum Hauptmann erwählt, vertheidigte er 
ben Paß Luftenftein fo energijch und ge- 
ſchickt, daß der Feind von feinen Angriffen 
auf benjelben abfteben mußte. In Mitte 
biejes Jahres nah Haufe berufen, ftellte 
er Anfangs September feine Compagnie 
wieder auf, zog nad Lerd im Pinzgau 
und nahm beim Hüttenamte daſelbſt das 
für Baiern beftimmte Blei weg. In Löſ— 
jen ftand er auf Borpoften. Nach der 


Wieberoccupation Tyrols durch bieBaie- 


warb B. Gefangener in Kufftein, emtict 
jedoh und irrte mondenlang umbet. 
Endlich erhielt er Amneftie. Trog dieie 
traurigen Erfahrung wollte er im 3. 1313 
dennoch wieder das Seinige zur Lande; 
vertbeidigung beitragen, aber Die verür- 
derte Stellung Baierns gegen Defterreis 
ließ den Kampf nicht zum Ausbrude 
fommen, Im J. 1834 wurde ihm ale 
Anerkennung feiner Berdienjte das 
Wirthägewerbe bei der eifernen Hand ır 
Pillerfee verliehen, und noch im J. 184° 
war er Hauptmann ber St. Johannier 
Schützen. 
Peternader, Tirols Lanbesvertheibigun 
(Innöbrud 1849) 1. Br. S. 1. — Dee. 


Militär-Konverfations » Lerilon. Heraussz | 


von Hirtenfeldb u. Dr. Meynert (Bin 
1851) I. Bd. ©. 427 (Art. von Mt.). 


Bleha, Fran Numismatiter, | 


geb. in KopidIno, einem Städichen 
in Bidſchower Kreife in Böhmen 1777, 
gef. zu Prag 19. Aug.1855). In feiner 
Jugend ein fehr fleißiger Zubörer be 
Profeffor und Numismatifer Mader, 
widmete er fich jeit beinabe 50 Zabrer 
dieſem Zweige der Wiffenjchaft und über- 
haupt der Archäclogie mit folder Ber- 
liebe, daß gegenwärtig feine numisme- 
tiiche Sammlung jo in Prag wie in gar; 
Böhmen bejteht, welche von ibm nicht 
angelegt, oder durch fein Zutbun nict 
bereichert worden wäre, Er ftand in fehr 
innigem Berbältniffe zu Dobrovaty 
und Joſeph JZungmaun, und fpäter zu 
den beiden Grafen Franz und Kafper 
Sternberg. Bejonders verbient ba: 


fi) B. um die numismatiſche Sammfuaz - 


des Franz Grafen Sternberg gemadt, 
für welde er bie böhmiſchen Münzen ge 
jammelt hat, und welche gegenwärtig als 
Geſchenk des Grafen im éechiſchen Na— 
tional-Mufeum aufbewahrt wird. B. war 
ein großer Kenner ber Bilder un 
Kupferfiiche, wie überhaupt der archäele 


giſchen Gegenſtände. Seine zahlreiche 
cehifche Bibliothek ging ſchon vor Jahren 
in das Eigenthbum ber Fürften Lobko— 
wiß über. 

Lumir. Belletristicky Tfdennik, b. i. Lumir. 


Belletriſtiſches Wochenblatt (Prag, 8°.) 1855, 
Nr. 31, ©. 743. 


Bleiweis, Johann (Doctor ber 
Mediein und k. k. Landestbier- 
arzt, geb. zu Krainburg in Krain, 
19. Nov. 1808). Sein Vater war Han- 
delsmann. Der Sohn ftudirte an ber 
Univerfität zu Wien die Mebicin und 
erhielt bafelbft im Jahre 1832 die Doctors- 
würde. Aus Neigung bejuchte er nun den 
thierärztlihen Lehrkurs am k. k. Thier- 
arznei-Inftitute, wofelbft er im Jahre 
1833 k. f. Benfionär und im Jahre 1834 
Correpetitor und Affiftent der mebicini- 
{hen Klinif wurde. In diefer Anftellung 
fchrieb er im Jahre 1838 fein erftes thier- 
ärztlihes Werk unter dem Titel: „Prak- 
tisches Heilverfahren bei den Mrankheiten des 
Pferdes”, welches troß ber Menge 
ähnlicher Drudichriften einen fo allge- 
meinen Beifall fand, daß im Jahre 1854 
bereits bie fiinfte Auflage erjchien. Im 
Sabre 1841 wurbe er E. k. Profeffor ber 
Thierheilfunde in Laibach, und ihm beim 
Antritte dieſer Lehrlanzel zugleich die ber 
gerichtlichen Mebicin übergeben. Im 9. 
1843 zum Secretär ber k. k. Landwirth— 
Ihaftgejellichaft von Krain erwählt, erhielt 
er zu gleiher Zeit die Nebaction ber 
von dieſer Gefellichaft gegründeten land— 
wirthſchaftlich/ induſtriellen Zeitfchrift in 
ſloveniſcher Sprache „Novice*, dieNeuig- 
feiten. Bon dieſem Stanbpuncte wirkte 
er für bie Verbreitung des rationellen, 
landwirtbichaftlihen Betriebes in allen 
Zweigen und unter Einem für die Bil- 
bung ber früber menig gepflegten Landes- 
ſprache. Als flovenifher Schriftiteller, 
namentlich in den „Novice“ thätig, trug 
er viel zur Vervolllommnung ber flove- 
nifhen Sprache bei, und wurde vom. k. 

v. Wurzbach, biogr. Lexikon. 
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Unterrichtsminiſterium neben Miflofie 
mit ber Abfaffung bes flow. Lehrbuches 
(Slovensko Berilo) für bie 3. und 4. 
Oymnafialclaffe betraut. Auch ala Se- 
eretär der Landwirthſchaftgeſellſchaft ent- 
widelte B. nach mehreren Seiten hin er» 
Iprießliche Thätigfeit, und in Folge feiner 
Bemühungen wurbe im 3. 1850 die Huf- 
beichlaglehranftalt u. thierärztl. Schule in 
Laibach eröffnet, deren Director und Lehrer 
er wurde. Im Jahre 1856 wurde B. zum 
Pandesthierarzt von Krain ernannt; mit 
dem Aufbören der med.chir. Lehranftalt 
in Laibach ging aber auch die Lehrfanzel 
der Beterinärkunde, welche B. verſehen, 
ein. Seine im Drud erſchienenen Schrif- 
ten find: „De hirudine medicinali“ 
(1832, Inaugural - Dissertation); — 
„praktisches Heilverfahren bei den Krankhtiten 
des Pferdes, nad) den Grundsätjen der Wiener thier- 
ärgtlichen Schule” (Wien 1854, Brammüller, 
ind Aufl.); — „Bukve za kmeta, kako 
se ima pri kupovanji, plemenenji, 
reji in opravljanji könj sploh obna- 
Sati‘, d. i. Buch für den Landmann, wie 
er fi beim Kaufe, in Bereblung, Pilege 
und Abrichtung ber Pferde im Allgemei- 
nen benehmen foll (Laibach 1843); — 
„Nauk svilode in murbe rediti“, d. i. 
Lehre über bie Zucht der Seidenwürmer 
(Ebenba 1847) ; — „Nauk podkovstva“ 
d. i. Lehre vom Hufbeſchlag (Ebenda1850); 
— „Nauk, kako se pri porodih do- 
mace Zivine ravnati“, b. i. Unterricht, 
wie man fi, wenn Hausthiere gebären, 
zu benehmen bat (Ebenda 1851); — 
„Nauk Zivinoreje“, d. i. Unterricht 
iiber die Pflege der Hausthiere (Ebenba 
1855); — „Nauk ogledovanja klavne 
Zivine in mesa“, d. i. Unterricht über 
die Beſchau des Schlachtwiehes und Flei- 
ihes (Ebenda 1855); — „Slovensko 
berilo za tretji gimnazijalni razred“, 
d. i. Stovenifches Leſebuch für die britte 
Gumnafial- Elaffe (Ebenda 1854); — 
„Slovensko berilo za Ceterti gimna- 
28 
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zijalni razred*, d. i. Unterricht filr bie 
vierte Gymnaſial⸗Claſſe (Ebenda 1855) ; 
— „Historische Skijje der k. k. Tandwirthschafts- 
Gesellschaft von Rrain” (Ebenda 1854); — 
„Beiträge gar landwirthshaftlicen Statistik des 
Herzogthums Rrain” (Ebenda 1854); — 
„Zgodovina c. kr. krajnske kmetijske 
druZbe s statiönim popisem kmetij- 
stvana Krajnskem*, d. i. Jahrbuch 
ber frainerifhen Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit einer ftatiftiihen Darftellung 
des Herzogthbums Krain (Ebenda 1854); 
— „Koledartek slovenski“, d. i. Slo⸗ 
veniſcher Kalender (Jahrg. 1852 — 1856); 
bies ift ber erfte eine, doch ſchon in der 
Anlage trefilihe, ſloveniſche Volfslafen- 
ber, aus dem fich nach und nach ein ganz 
gebiegenes Volksbuch geftalten läßt; — 
„Yelika pratika® [Titel eines jloveni- 
ſchen Bauernfalenders, ber in feiner 
Form wohl noch einlleberreft der älteften 
flovenijchen Kalender ift] (Jahrg. 1844 
— 1856); — „Novice, gospodarske, 
obertnijske in narodske“, d. i. Land— 
wirtbichaftlich -induftrielle u. volfsthiim- 
liche Neuigkeiten (Bom Jahre 1843— 
1856). ine periodiiche Schrift, worin 
außer jenen Mittheilungen, welche ber 
Titel vermuthen läßt, eine Fülle geichicht- 
licher, lirchengeſchichtlicher, archäologiſcher 
und literariſcher Mittheilungen, alle in 
nächſter Beziehung auf Krain und die 
Nachbarländer, enthalten iſt. 

Bleul, Gottfried Edler von Weiters 
land (t.f. Hauptmann, geb. in ber 
zweiten Hälfte bes vorigen Jahrhundts., 
lebte noch 1830). Nachdem er 6 Jahre bei 
ben furfürftlih Trier'ſchen Truppen als 
Unter-, Ober» und Capitän-Lientenant 
gedient, und bie Feldzüge von 1793, 
1794, 1795, 1796 unb 1797 vereint mit 
der kaiſ. öfterreichifchen Arınee mitgemacht 
batte, trat er als Unterlient. in kaiſerl. 


Dienſte. Er wohnte nun allen Feldziigen 


gegen Frankreich bei, und zeichnete fich 
bei vielen Gelegenheiten, namentlich 


aber im 3. 1798 bei Bertbeibigung ber 
Fefte Ebrenbreitftein durch Einficht, 
Geiftesgegenwart und Entſchloſſenbeit 
aus, Während der Belagerung wäimlich 
bot er fich freiwillig au, mit der größten 
perfönlichen Gefabr wichtige Depeichen 
iiber den Zuftand der Feftung aus Co— 
blenz nach Friedberg in Baiern, an Se. 
faif. Hobeit Erzherzog Karl zu über- 
bringen. Der Rhein, ben er paſſiren 
mußte, war aber damals ſtreug cernirt, 
und ober- und unterhalb der Feſtung 
enge gefperrt. Trotzdem gelang die fühne 
That. Auf dem Rückwege gerietb er dur 
Verrath in feindliche Gefangenſchaft, aus 
der ihn nur feine Geiftesgegenwart ret- 
tete. Sonft auch wußte er fich wäbhreud 
jeiner ITjäührigen Dienftzeit durch fein 
Benehmen fiets rühmlich bervorzutbun. 
Er ward demnach im 3. 1830 in den 
Adelftand mit obigem Präpdicate erhoben. 
Adelftands- Diplom vom 16. September 1830. — 
Mappen: Ein filberner durch einen ſchrag 
links gelegten blauen Ballen getbeilter Schild. 
In der Mitte des Balkens ftcht eine natür- 
liche Nachteule, bejeitet oben und unten von 
je drei goldenen Sternen, zwei und eine ge— 
ftelit. Im filbernen Felde rechts oben cım 
weißgefleideter Arm mit blauen Aufjchligen, 
in der Hand einen bloßen Säbel mit golde- 
nem Griff und goldenem Portepee ; im fil- 
bernen Felde links unten auf grünem Poren 
ein breizinniger Feftungstburm mit geichloi- 
fenem Thor. Nächſt dem Thurme liegen 
rechts drei Kugeln in Form eines Dreieds, 


Bleul, Johann Heinrich, Reichsfrei- 
herr (Staatsmann,geb. zu Coblenz 
26. October 1765, geft. zu Salzburg 
21. Sept. 1807). Er ftubirte zu Heidel- 
berg die Rechts- und Cameralwiffen- 
haften. Mehrere gemeinnügige Abband- 
lungen und publiziftifche Auffäge, die er 
in das furtrier’fche Intelligenzblatt ein- 
rüden ließ, lenkten die Aufmerkiamteit 
auf ihn, und er wurbe in furtrier’jchen 
Dienften als Regiftrator beim geheimen 
Arhiv und in ber geheimen Staatscon- 
ferenz angeftellt. Später, nachdem er vor- 


ber noch den Charakter eines Hoffriege- 
rathes erhalten hatte, begleitete er bei 
ben brei leiten Wahlconventen bie fur- 
trier'ſche Geſandtſchaft nebft dem Archive 
nah Frankfurt a. M. und gab unter 
Anderm bie erfte Beranlaffung zu ben 
wichtigſten furtrier’ichen VBorftellungen in 
Beziehung auf die faiferlihe Wahlcapi- 
tulation. Als im 3. 1791 der Feldzug 
gegen Frankreich unter tem Commando 
des Prinzen von Coburg eröffnet unb 
eine Neichsfeldfriegsfanzlei errichtet 
wurde, verließ er bie furtrier’jchen 
Dienfte, wurde Director ber k. f. Kriegs- 
fanzlei und erhielt 1793 den Titel eines 
t. f. Hoffecretärs. Seine Thätigfeit wäh- 
rend ber Feldzüge war eine ansgezeich— 
nete, und als Director der k. k. Plenipo- 
tenzlanzlei wohnte er bem Kongreffe von 
Raftatt bei. Nah Beendigung des Ton- 
grefies trat er im October 1798 wieder 
in ſalzburg'ſche Dienfte, wurde Hoflanz- 
ler, geheimer Rath, Lehenpropft, Pfleger 
zu Milldorf, Poft- und Münzdirector zu 
Salzburg, und erhielt noch 1801 bie 
reichsfreiherrliche Würde. Bleu! bat 
fih als Staatsmann und Diplomat in 
fhwierigen Berhältniffen ebrenvoll be— 
bauptet, und bie in- und auslänbifchen 
Geſchäfte Salzburgs mit Energie geleitet. 
In früheren Jahren lieferte er ins kur— 
trier'ſche, fpäter ins ſalzburg'ſche Intellis 
genzblatt und ins Hamburger politifche 
Journal gehaltreihe insbefondere ftati- 
ftifhe Aufjäge, welche reichhaltige Bei- 
träge zur nähern Kenntniß von Salzburg 
bilden, und gefammelt unter dem Titel: 
„Sammlung der grogr, statistisch und hierarch. 
publiyistischen Beiträge drs Salybarger Mofkanslers 
Bleul über das Jerſogthum Salıkurg (Salzburg 
1806, Duyle) erjchienen find. Auch anonym 
ließ er mehrere Schriften drucken. 
Baader (Klemens AL), Das gel. Baiern ober 
terifon aller Schriftfteller Baierns im 18. Jahr: 
bunbert (Sulzb. 1804, 4°.). — Allgem. geogr. 
Ephemeriben. 1809, Oct. 195. — Baur(Sa- 
much, Allgem. bifter.-biograpb.sliterariiches 
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Handwörterbuch aller merfwürbigen Perfonen, 
bie im 1. Jahrzehend bes 19. Jahrhunderts 
geftorben find. 1. Bb. ©. 123. — Allgemeine 
Enchklopädie ber Wiſſenſchaften und Künſte. 
Herausgegeben von J. S. Erſch und J. G. 
Gruber (Leipzig 1822, Gleditſch, 40.) I. Sect. 
11. Thl. ©. 18. — Der Biograph. Darſtellung 
mertwürdiger Menſchen ber drei legten Jahr⸗ 
hunderte (Halle 1802—9) VII. Bd. ©. 509. — 
Hellbad (Job. Ehriftian v.), Adels⸗Lexikon 
(Ilmenau 1825, Boigt) I. Bb. ©. 150. 
Bloch, ſiehe: Ballagi, Morit. 
Bloch, Samſon (hebräiſcher Schrift— 
ſteller, geb. zu Kulikow in Galizien 
im 3. 1784, geft. zu Lemberg 7. Oct. 
1845). Bloch war unter den jüdifchen 
Schhriftftellern als vorzüglicher Profailer 
gefhäßt. Zu feiner Zeit war die deutjche 
Sprache unter den Juden nicht fehr ge- 
pflegt und nur das Hebräifche Die Sprache, 
welche die Juden mit der Wifjenjchaft 
überhaupt befannt machte. Zu den emfig- 
ften Bermittlern anf dieſem Gebiete zählt 
Bloch, welches Verdienft um fo böber 
geſchätzt werben muß, wenn man bebenkt, 
daß Damals mittelft ber deutſchen Sprache 
zu wirfen nicht gerathen war, weil ber 
Iſraelit im Wahne, die deutihe Sprache 
bebrobe ſeinen Glauben, vor dieſem Idiome 
eine eigenthümliche Scheu trug. Bloch 
ſchrieb „Schebile Olam“, db, i. Hebräiſche 
Erdbeſchreibung (Zolkiew 1822 u. 1830, 
Meierhofer), — ferner überf. er Raſchi's 
(Jarchi), eines ber bebeutendften Bibel» 
und Zalmud- Kommentatoren aus ber 
Provence, ber furze Zeit in Prag und 
dann in Worms lebte, Biographie von 
Zunz und gab Anmerkungen dazu; — 
ferner: „Theschuat Israel“, d. i. Die 
Rettung der Juden (Wien, Schmid). 
Diefe Schrift von Menafje Ben Iſrael 
(1604) entbält eine Bertheibigung ber 
Juden und bes Judenthums Crom— 
well gegenüber, da damals kurz vor 
Erſcheinen dieſer Schrift alle Juden 
aus England verbannt wurden. Dieſe 
Schrift wurde früher jhon von Men— 
delsſohn in's Deutfche überſetzt. Unter 
28 * 
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ben Flugblättern, die Bloch herausgab, 
ift befonders hervorzuheben die Streit- 
fchrift über das kabbaliſtiſche Bud) „So- 
har“, als beffen Berfaffer man früher 
N. Schimon Ben Jochai hielt, und 
weßhalb man dieſem Werke einen Werth 
beilegte, den e8 aber nicht hat. 
Eartori (Dr. Fr.), Hiſtoriſch-ethnographiſche 
Ueberfiht der wiſſenſchaftlichen Eultur bes 


öfte. Kaiferftaates (Wien 1830) I. Br. ©. 365. 
— Frankl(ce. 9), Sonntagsblätter 1845. 


Blüemel, Sebaftian (Chronift, 
geb. zu Linz 1734, geft. daſelbſt 16, 
Sept. 17%). B. war ber Sohn wohl- 
babender Bilrgersleute in Linz, und er 
ſelbſt betrieb ein Gewerbe nieberer Art, 
das mit feinen chroniftifchen Arbeiten 
faum in Einflang zu bringen ift. Er ver- 
faßte aber eine feine Vaterſtadt betref- 
fende Arbeit, die fo verbienftlich ift, daß 
jein Andenken ſpätern Forſchern willfom- 
men bleiben wird; er ſchrieb ein „Aniversal- 
Compendium oder kurz historisches Protokoll, so- 
wohl des gamen Etfherſogthums ob der Euns, als 
auch im Partienlär der k. k. landesfürstlicen 
Hanpistadt Tiny. Eigenhäudig ans sicheren Schrit- 
ten nnd Originaldorumenten insammengrtragen nnd 
oerfasst.“ Im erften Theile diejes Come 
pendiums nahm er alles auf, was ihm 
von Hobened, Breuenbuber, Bi— 
ſcher, aus Gejhichtsfalendern, Urkunden, 
Plänen, Porträten und Infchriften zu 
feiner Abficht taugte. Der zweite Theil 
enthält eine biftorifche Gebäude - Bes 
ihreibung ber lanbesfürftlichen Haupt» 
ſtadt Linz mit allerlei Notizen aus Haus» 
briefen, wie fie ihm feine Mitbürger 
ſchriftlich mittheiften, oder wie fie die— 
felben von ihren Vorfahren gehört haben 
mochten. In diefem Abfchnitte find mit- 
unter bie [häßbarften Beiträge zum Be- 
ſitzthume der Birgerjchaft und der Stabt 
ſelbſt enthalten. Der dritte Theil diefes 
Compendiums enthält die erfte vollftän- 
dige Numerirung ber Stadt Linz unter 
ber Kaiferin Maria Therefin. Diefe 


wie manches andere bat B. Pillwein 
ausführlich in das unten als Quelle be 
zeichnete Werlaufgenommen. Blüemels 
für die Geſchichte der Stadt Linz ſebt 
werthvolle und troß Der guten Arbeit von 
B. Pillwein: „Linz. Einft und Icht* 
noch immer nicht überflüffige Manufcript 
— dasjelbe wurde nie gebrudt — lam 
nad feinem Tode ins Eigentbum des 
Linzer k. k. Stabtntagiftrates, Dann desL.t. 
Rathes und erftien Stadtarztes Dr. Joſ. Pi— 
chel mann. In des tegtern Beſitz befand 
es fih noch 1846, in welchem Jahre Pill: 
wein es benüßte, und es nach gefchehener 
Benüßung im Auftrage bes Testen Bei 
ters wieder dem Magiftrate zurlickſtellte 
Pillwein (B.), Linz, Einft und Jetzt, von 
älteften Zeiten bis auf bie neueften Zage (din; 
1846, 9. Schmid, 8%). In ber Vorrete zum 
erften Theil, S. X. 


Blumaner, Mois (Dichter um 
Shriftfteller, geb. zu Stever in 
Oeſterr. ob der Enns 21. Dec. 1755, gef. 
in Wien 16. März 1798). B. vollendete 
bie Studien in feiner Baterftadt und trat 
darauf (1772) in den Orden der Gejell- 
ichaft Jeſu, in welchem er aber nur ein 
Jahr blieb, da ſchon im folgenden Jahre 
die Aufhebung des Ordens ftattfant. 
Nun friftete B. jeinen Lebensunterbalt 
vom Unterrichtertheilen und literariichen 
Arbeiten, bis er bei der ECenfur-Commii- 
fion, welde unter Ban Swietene 
Vorſitz zufammengetreten war, eine Stelle 
als Büchercenſor erhielt. Im 3. 1793 
legte 8. feine Stelle nieder, und über- 
nahm Rud. Gräffer's Buchhandlung, 
an ber er fchon jeit 1789 einigen Antbeil 
gehabt. Bei der geiftigen Gährung, Die 
mit Joſeph's II. Negierungsantritt im 
den öfterreihifhen Staaten entjtand, 
machte fih B. als einer der beften Köpfe 
bemerflih. Maftalier und Denis 
hatten fih unter deutſchen Poeten Dejter- 
reihs einen jchönen Namen erworben, 
da tauchten mit einem Male zwei jünger 


Boeten in Wien auf, die den beiden bor- 
genannten ihre Lorbeern ftreitig mach— 
ten. Es waren Blumauer und Al 
ringer, beide in ben Dicdhtungsarten, 
welche fie pflegten, ganz verſchieden, Doch 
in jener Zeit immer als das poetifche 
Diosfurenpaar zufammen genannt. B.'s 
Arbeiten, deren locale Färbung vor- 
berrfchte, gewannen bald in Defterreich 
eine ungeheure Verbreitung, aber auch 
im Auslande ließ man feinem Talente 
Geredtigfeit wiberfahren, wenn man 
darüber auch die Mängel feiner Arbeiten 
nicht überſah. [Vergleiche in den Quellen 
Die einzelnen Auszüge ber über ihn zu fei- 
ner Zeit erichienenen Urtheile anerkannter 
Kritifer Nr. III.u.X.] Seinen Ruhm be- 
gründete er worerft mit feinen Gedichten, 
von denen bie edlern im Geifte Bürger’s 
gebalten, ſich durch fchöne männliche 
Sprache, Gefühl, mitunter lebhafte Phan- 
tafie, ausnahmsweife durch wahrhaft er- 
babenen Schwung auszeichnen. Im fei- 
nen burleslen Boefien, worunter jein 
„Lob des Ochſen“ — „bes Eſels“ — „des 
Schweines” — „bes Hahnes“ immer 
fomtich bleiben, verirrte fih B. nicht fel- 
ten in das Gebiet des Efelhaften und 
Widrigen, mitunter Rohen. Eigentlihen 
Ruhm in der literarifchen Welt bereitete 
ihm aber feine „Crausstirte Aentis“, wozu 
DB. den Gebanfen von Scarron ent 
nommen haben fol Gervinus, Ge 
fchichte der deutſchen Dichtung, 4. Aufl. 
3. Bd. ©. 64], während B. felbft in ber 
Nachſchrift zu feiner Probe fein Gedicht 
als eine Fortiegung des Verſuchs von 
Michaelis erklärt. [Vergleiche in den 
Quellen bie einzelnen Auflagen, die Ur— 
theile darüber, die Kupfer, u. bergl. m. 
Nr.V.VI. VII. VIII] Kecker, oft derber 
Wit mit beißender Satyre und grotesfer 
Laune, welche aber auch nicht frei ift von 
jenen cynifchen Zuthaten, wodurch B.'s 
Arbeiten überhaupt entftellt werben, wett- 
eifernin ber ‚„Aeneis.“ B. fand and) Nach- 
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ahmer, aber nicht feines Witses, der geift« 
reich u. unerfchöpflich war, wohl aber ber 
Gemeinbeiten,in denen ibnfeinunfauberes 
Gefolge noch überbot; namentlich erregte 
Schabers Fortfeßung [f. unten Nr. VIIL 
„Hortiegungen und Nahahmungen ber 
Aeneis“] allgemeinen Unwillen, ja fogar 
B.'s Namen wurbe bei einem diefer Madj- 
werfe mißbraudt. Die Reife Sr. Hei«- 
ligfeit bes Bapft Pius VI nah Wien 
veranlaßte B. zu einem propbetifchen 
Prologe (dem balb eine 2. Aufl. folgte) 
und zu einem Epilog. Gegen Nicolai’s 
befannte Reifebejchreibung verfaßte B. 
unter dem Namen Obermeyer einen 
fatyrifchen Prolog [im 2. Bande feiner 
Gedichte abgedrudt]; jchrieb aus Beran- 
laffung derjelben feine: „Brobachtungen über 
Gesterreichs Anfklärnng und Literatur” (Wien 
1783), und noch : „Proress mischen Nicolai 
und den 797 Prünumeranten anf seine Heise” 
(Leipzig [Wien] 1783). [Bergl. Nr. XIV.] 
Doch lie ihm Nicolai alles dies nicht 
entgelten. B.'s dichteriſche Verdienſte 
fanden eben in der „allgem. deutſchen 
Bibliothet“ willige Anerlennung, und jo- 
gar B.'s Bild wurde dem 27. Bande der⸗ 
ſelben vorgeſetzt. Mit Ratſchky zufam- 
men gab B. zehn Jahre hindurch den 
„Wiener Muſenalmanach“ heraus, den 
er dann einige Jahre allein fortſetzte; 
ferner beſorgte B. die Herausgabe der 
„Wiener Realzeitung“ von 1782—84, 
und betheiligte fich auch an ber „Jenaer 
allgemeinen Literatur - Zeitung”. B. bat 
fich auch im Dramatifchen verfucht, und in 
feinem Trauerfpiele „Ermwine von Steinheim‘ 
Geſchick dazu beurkundet. Als Dichter u. 
Schriftfteller wird mit Bezug auf bie in 
den Quellen angegebenen Urtheile die 
Kritik fih folgendermaßen ausſprechen 
dürfen: „Blumauers Mufe ift berb 
tomiſch, drollig, voll beißenden Wites 
und lachender Satyre. In feiner trave- 
ftirten Aeneis wollen die Anfpielungen, 
tomischen Verdrehungen des Virgil'ſchen 
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Tertes, und Witfunfen gar nimmer en- 
digen, und bei einer fo fruchtbaren Witzes⸗ 
aber muß man eben ihm mehr Zuge- 
ftänbniffe machen, als irgenb einem An- 
dern. Seine Aeneis, diejes Product bes 
Witzes in feiner Eulmination und Ab- 
ſchweifung ift noch durch fein anderes 
Werk weder ber beutjchen noch fremden 
Sprade überboten. Sonft als Dichter zeigt 
fih B. ale Mann, ber immer Edleres zu 
ſchaffen fäbig war, ber aber feine Mufe 
mit Satyr und Comus bublen ließ, weil 
ihr dieje Geſellſchaft eben am meiften be- 
hagte. Daß B. reihe Begabung zum 
lyriſchen Dichter voll Schwung und Ge- 
banfen in fich trug, wird Niemand be- 
zweifeln, ber feine Gedichte: „Au die Do- 
an“; — „Meine Wünsche” [Vergleiche un- 
ten bie in Mufif gefegten Gedichte B.'s, 
Nr. XI]; — „O Tahiti”, an Georg 
Forſter; — „Mein Dank an Stoll”; — „Die 
beiden Menschengrössen”; — „Graf Tanyan“ 
[vergleiche darüber: Wieland’s deut» 
ihen Mercur 1774, 8. Stüd, ©. 254 
u. f.); — „Wunderseltsame Rlage rines Tand- 
mäddhens in der Stadt“ gelefen hat. Als 
Menih war B. ein Eynifer vom Wirbel 
bis zur Zehe, und ein Keligionsjpötter 
ohne Gleichen. Sehr harakteriftifch für 
ihn ift in diefer Hinficht, was Franz Gräf- 
fer, der ibm tbeils felbft, theils Durch fei- 
nen Bater genau kannte, in feinen „Neuen 
Wiener Tabletten” (Wien 1848, Kup- 
pitſch) S. 125 erzählt, welche Mittheilung 
auch als wefentliche Berichtigung der über 
Kaifer Joſeph II. von Schlechtberichteten 
ausgeftreuten Nachrichten u. Anfichten in 
Religionsfachen gelten kann. Was B.'s 
Verbindung mit ben deutſchen Dichtern 
anbelangt, fo ift bier insbefondere anzu— 
führen, Daß fih Wieland jehr zu Blu- 
maner bingezogen fühlte. Nachdem B. 
in Weimar geweien, erklärte Wieland, 
baf ihm das Leben nur barım lieb war, 
weil B. zugefagt, nächftes Jahr wieber- 
zulemmen, Mit B.'s Schriften ift der 


Nahbrudfrevel in einer Weife begangen 
worden, wie faum mit ven Schriften ir 
gend eines andern beutjchen Autors, denn 
die meiften Ausgaben jeiner Werte find 
reiner Nachdruck, alle ohne Wiſſen und 
ohne Abfinden mit dem Driginal-Ber- 
leger Rubolph Gräffer oder deſſen Er- 
ben erſchienen. B. felbft legte auf feine 
poetifchen Arbeiten, bie er nicht jelten in 

Wein und Bierhäuſern auf Die Speife 

farten binfchrieb, gar fein Gewicht. — 

Wir haben bisher von Blumaner bem 

Dichter und Schriftfteller geſprochen; noch 

in einer Eigenjchaft verdient er aber ge 

wirbigt zu werben, bie Niemand mehr 
berüdfichtigt, weil Diejenigen, welche fte 
befigen, meiftens zu ben fogenannten 

„Stillen im Lande” zählen, welche mit 

ihrem reichen Wifjen fich ganz von ber 

Welt, die davon nichts brauchen faun, 

zurüdziehen: „Blumauer ber Bi— 

bliograph“. In diefer Hinfiht war B.’ 

Wiffen bedeutend, und er bat davon im 

einem num vergriffenen Werle glänzende 

Proben gegeben; es ift ber „Catalogue 

raisonne des lieres rares et pretieur qwi 

se trouvent ches Blumauer“ (Wien 1797). 

Blumauer, ber fid) feiner Bebeutenbeit 

in biefem Zweige bewußt war, liebte Damit 

auch zu glänzen. Der genannte Katalog 
ift auch thatjächlich im Gebiete der Bi- 
bliograpbie eine Mufterarbeit. 

1. Biograppifhe Mittheilungen über Blumauer: 
Leipziger Allgemeiner literar. Anzeiger, 1798, 
Ne. 125, 126. — Meuſel (9. G.), Perikon 
ber vom 3. 1750— 1800 verftorbenen deutſchen 
Schriftſteller. J. Bd. ©. 430 u. f. — Pertie, 
Neues allgent, literarifch » artiftiihes Lexilen 
Abthl. I. ©. 109. — Deftr. Zertfchrift für 
Geſchichts- und Staatenkunde, beransgegeben 
von 3. PB. Kaltenbäd (Wien 1835, 4*) 
I. Ihrg. in ben Blättern für Fiteratur S. 296: 
„Einige Notizen von Blumaner.* — Baur 
(Sam.), Neues bifter. biograpbifch-literariiches 
Sanbwörterbud I. Br. ©. 404. — Gräffer 
(Franz), Wiener Dofenftüde (Wien, Mörie- 
ners Wittwe unb ref) U. Theil, ©. 276 
(enthält unter ber Ueberſchrift „Hobelipäne“ 
Einzelnes über Blumauer ald Geihäfte 


compagnon Rud. Gräffers, ber durch ihn 
einen bebeutenden Theil feines Vermögens 
einbüfte, unter Anderem bie Stelle: „Mein 
Compaguon, ber Traveftirer ber Aeneis, 
Blumauer, traveftirte mir mein Dominical- 
und Rufticalgut fammt dem Haufe in ber 
Stabt*, und das treffende Diftihon : 

Blumauer. Epnifh im Leben und Lieb warft 

Mann Du bes Boltes, 
Nickend und ſchmunzelnd jedoch ſchüttelt Dir 
Birgil die Hand]. 

— Gräffer (Franz), Wiener Tabletten 
(Wien, Kuppitſch, 8%) ©. 135: „Joſeph II. 
und Blumaner“ [ein intereffanter aneldotiſcher 
Beitrag zur Charakteriftit des Monarden und 
bes Dichters]. — Gräffer (franz), Kleine 
Wiener Memoiren (Wien) 1. DB. ©. 60: 
„Das Kramerſche Kaffeehaus”, S. 181: 
„Blumauerd Tod“, III. Bd, ©. 146: „Ein 
alter Blumanerianer“, S. 207: „An ber Tafel 
Herrn von Greiners“. [Im Auffage: „Das 
Kramerſche Kaffeehaus” werben kurze Skizzen 
jener Berjonen gegeben, welde zu Blumauers 
Zeit biefen Ort zu befuden pflegten, ale: 
Ayrenhoff, Leon, Haſchka, Ratſchly, Blumaner 
u. A. Hier entwirft auch Gräffer in ſeiner 
gewohnten Weiſe das phyſiſche Porträt B.'s6. 
— Im Artikel: „Blumauers Tod“ berichtet 
Franz Gräffer über Bes Nachlaß, den 
Gräffers Bater (Rudolph) Übernehmen 
ſollte, ber aber ftatt deſſen einen Faszilel 
„Abverfarien aus B.'s Pecture” erbielt, 
welche wohl Beweife für B.'s anzuempfeb- 
lende Methode zu leſen abgeben, fonft aber 
höchſtens für Autograpben -» Sammler Werth 
baben. Dan weiß nicht, was mit dem eigent- 
lien Nachlaſſe gefheben. — Was im II. Br. 
S. 146 unter: „Ein alter Blumauerianer“ 
mitgetbeilt ift, fiebe weiter unten: „Grab⸗ 
fchrift auf Blumauer.“ — Im Urtilel S. 207: 
„An ber Zafel Herm von Greiners”, ba 
werben die Schöngeifter jener Zeit: Alringer, 
Haſchka, Greiner, Blumauer, Neger, Tenie, 
Maftalier, Ratſchky beim beiteren Tiſchgeſpräch 
bargeftellt, das fih eben um Nicolai's Reife 
dreht; ein glücklich gezeichnete Genrebild, in 
welchem bie Geftalten ber Genannten lebendig 
hervortreten, wie überhaupt Gräffer in bie- 
ſem Genre groß war; leiber ift das Genre ſelbſt 
Mein.) — Hifter. Portefeuille zur Keuntniß 
ber gegenwärtigen und vergangenen Zeit, 1786 
Junius, S. 684. — Erih (I.©.) und Gru— 
ber (9. ©.), Allg. Encyflopäbie der Wiffen- 
fhaften und Künfte (Leipzig 1822, Gleditſch, 
4°.) I. Sect. 11. Theil, ©. 49, — Jörbens 
(Karl Heinrich), Leriton ber deutſchen Dichter 
und Profaiften (Leipzig 1806, Weibmann, 8°.) 
I. Bb. S. vB, V. BB © 745, — Mey er (3.), 


gelbe 
und ſehr gelber Geſichtsfarbe. 
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Das große Eonverfations-?eriton für gebildete 
Stände (Hilbburgbanfen 1845) IV. Bb. 4. Ab» 
theil. S. 1226. — (Brodhaus) Eonverfations» 
Lexikon (10. Aufl.) II. Bb. ©. 774. 


Tl. Borträte, Schrift, Grabſchrift. Ein Porträt 


befindet fih vor bem 27. Banbe ber Neuen 
allgemeinen beutfhen Bibliothek, Unterfrift : 
Aloys Blumauer, geboren zu Steyer in Defter: 
reich ob ber Enns 1755, ben 21.Dec. Kupferſtich. 
W. Ambt sc. — Einzweites. Unterſchrift: 
Blumauer. Wahsınann sc. (Zwidau, bei ben 
Gebr. Schumann). Ein mittelmäßiger Nach—⸗ 
ftih bes Folgenden. — Ein brittes® Im 
Medaillonform. Im oberenHalblreis besfelben: 
Aloysius Blumauer natus Styrae MDCCLYV,, 
unter bem Medaillon auf einem runden Stein, 
ben die Embleme ber Poeſie und des Komus 
bebeden, ftebt ... . qui sale multo 
Urbem defricuit Horut. 

Jos. Kreutzinger del. Jac, Adam sc. Viennae 
1787. Bon biefem vortreffliden Bilde gibt es 
auch Blätter avant la lettre. — B.'s Schrift 
harakterifirt A. Henze in feinem Buche „Die 
Handſchriften ber beutichen Dichter und Did» 
terinnen“ (Feipzig 1855, 8%.) S. 13 [mo ſich auf 
das Facfimile von B.'s Unterſchrift befinbet] 
folgendermaßen : „Ausgefprungene Tplittrige 
Buchſtaben, edig, farkaftifch, mit hinaufgezoge⸗ 
nen Mundwinkeln.“ — Grabſchrift. Rochs 
Allgem. liter. Anzeiger, 1798, ©. 1289 theilt 
bas folgende ala Grabſchrift auf Blumauer 
mit: Hier rubet . | Aloys . Blumauer . | 
Genfor . Dichter. | Epikuräer . Freigeifl . Ge— 
nie . Hageftolz . Yefuit - | Kenner . Latiums. 
| Maurer - | Nafo . Deftreihs - | Pfaffen 
feind - | Ouälte.. Rom | Spöttelte - | Tra- 
veftirte . | Unfterblich . Birgils . Werl - | Xe= 
nopbtbalmifch *) . Mbifchartig **) - | Zollte 
ber Natur ben Tribut | ben XVI. Mär. 
MDCCXCVI. [Das Borfichenbe ift aber 
feine Grabfchrift auf Blumauer, fonbern 
der Berſuch eines Schöngeiftes, ber B.'s Zeit- 
genoffe war, biefen nad ben Aufangsbuchſtaben 
bes Alphabets zu charalterifiren, wo fih’8 eben 
glücklich ſchikte, daß Blumaners Taufname 
mit A anfing. Die Worte „Hier ruhet“ find 
fpäter bazu gefekt. Man beobachte nur bie 
übrigen Worte, fo wird man bas Alphabet in 
ben fämmtlichen Anfangsbucftaben entbeden. 
Das Ganze ift gezwungen unb nur bie bier 
Buchſtaben TU BW (Traveftirte Unſterblich 
Birgild Wert) ftimmen treffend. Das Ganze 


machte bie Runde burch beutiche Journale und 


*) Zenophthalmie eine Augenkranfheit; B. 


litt fehr an ben Augen. 


**) Nbifhartig. Eibiſch, Althäa, bie welſche 
A ® war rn — hoher Geſtalt 


440 


Lerifa ale B.'s Grabichrift, während es nicht 
mehr ift, ala ber Scherz eines Wiblinge.) 
(Bergleihe: Gräffers Kleine Wiener Me- 
moiren, III. Theil, ©. 146: „Ein alter Blu—⸗ 
mauerianer.“ 

IN. Urtheile über Blumauer, ala Schriftfteller 
im Allgemeinen: Pölitz, Praktiſches Hanb- 
buch zur Lecture ber deutſchen Glaffiter. II TH. 
©. 385 u. f. „Blumauer gehört nicht zu den 
correfteften aber gewiß zu ben gelefenften Dich: 
tern ber Nation, Die Freimütbigteit in feinen 
philoſophiſchen Gebichten, der beißende und 
lachende, bisweilen auch wohl etwas gemeine 
Witz, womit er die Thorheiten des Zeitalters 
bald geradezu, bald ſymboliſch geißelte, die 
glückliche Combinationsgabe, verbunden mit 
Leichtigkeit in ber Darſtellung, bie ibm eigen 
war, verfchafften ibm ein ausgebreitetes Publi- 
cum. Am befannteften ift feine, nur zu lascive 
Traveftirung ber Aeneide. Mehrere feiner 
wißigen, echt Lomifchen Gedichte, an bie Sonne, 
ben Mond, den Magen, ben Ejel u. f. w., bes 
zeichnen das bichterifche Feld, das er am eigen- 
thümlichſten anbaute.“ — Gruber, Wörter: 
buch zum Behuf ber Aeſthetik, ber ſchönen 
Künſte, deren Theorie und Geſchichte und Ar- 
&äologie. I. Thl. J. Bd. ©. 6841—686. Darin 
beißt es unter Anderem: „Die Urtbeile über 
2. find ſehr verfchieben geweſen, allein fie 
waren es von jeher über alle Dichter der Gat- 
tung, worin Blumauer fi auszeichnete, in 
ber Gattung ber Burledfe, zu welder Blu— 
mauer aber gewiß nicht durch ein niebriges 
Gemüt bingezogen wurde. Betrachten wir 
nämlich feine ſämmtlichen Gedichte, jo offenbart 
fih, baf er einer natürlichen Empfindung fähig 
war; fein Geift ringt nah Wahrheit, ſehnt fich 
nad Licht, und firebt, mit bem gefundenen bas 
ihn umgebende Dunkel zu erbellen. Wo ab- 
ſichtliche Berfinfterung ibm in den Weg tritt, 
entbrennt feine Idee, und er zeigt ſich bier fo- 
wohl, ale in bem Ringen nah Wahrheit ſelbſt, 
ebel, ftart, fräftig, ja bisweilen wahrhaft erba- 
ben.“ . . . „Lieb und Romanze gelangen ihm 
meift ſehr wohl.“ ... „Am wenigften gelang 
ihm bas Didaltiſche und alles, was dieſer Gat⸗ 
tung fi nähert. — Den größten Ruhm erwarb 
fih B. burd feine traveftirte Aeneis.“ ... 
„Unerfhöpflih wurben ber Wig und bie Laune 
bes Dichters mit Recht genannt ... die Ein- 
fälle reihen fih immer gebrängter unb verftär- 
ten fi in ihrer Wirkung, fo daß biefes leider 
unvollendet geblichene Wert jegt und vielleicht 
lange Zeit noch als einzig in feiner Art baftebt. 
Uebrigens will ih Blumauers wirkliche 
Fehler nicht bemänteln, Es ift wahr, baf fein 
Wis bisweilen gemein, fein Bers bin u. wieder 
holpericht, fein Reim (aber oft aus Schuld 


feine® Provinzialdialectet) nit rein il; ſein 
größter Mißgriff aber war unſtreitig, daf a 
auch bas Elelhafte bem Groteeflomiichen anarc- 
börig glaubte.“ — Literariihe Reife durch 
Deutſchland, Heft 4, S. 1-5, S. 10—13. — 
Gervinus (G. G.), Geſchichte der deutſchen 
Dichtung (Leipzig 1853, Engelmann, gr. #, 
4. Aufl.) 11. Br. ©. 64, IV. Dr. ©. 2364, 
V. 8. ©. 20. — Horn (franz), Schöne 
Literatur Deutſchlands während bes achtzehn⸗ 
ten Jahrhunderts I. Br. ©. 293. 


IV. Gefammt: Ausgaben der Werte Blumanere: 


Sämmtliche Werke. 8 Bände. Neue Aufl. 
(Peipzig 1801—1803, Linfe, Drudpapier, mit 
und obne Kupf. 3 Thlr. 20 Gr., Belinpapicr 
10 Thlr. [Die erften 3 Bde. Aeneit; Die mäf- 
ften 4 Be. B.'s Gedichte; ber letzte oder achte 
Dr. entbält Blumauers profaifhe Aufiüge und 
das Trauerfriel „Erwine von Steinheim.“ Als 
Herausgeber nennt fib in ber Borrede bei 
erften Bandes B. 2. Müller. Im 7. Bande 
ift aus den Wiener Muſenalmanachen Ale 
zufammengerafft, was B.'s Namen trägt.) — 
Sämmtlide Werte 7 Bre (Könige: 
berg 1801 — 1803, 8°, Bornträger), 1 Tbltr. 
20 Gr, ESchreibpapier 2 Thlr. 8 Gr,, mit 
Kupf. 3 Thlr. 16 Gr., Belin 6 Thlr. [Devon 
befonters : Birgils Aeneis, traveftirt, 3 Bpe., 
Gedichte 4 Bde) — Säimmtlide Werte 
(Leipzig 1806, 8°). — Sämmtliche Werke. 
Zajhenausgabe in vier Bänden (Königäberg 
1827, Bornträger, 12°.), Schreibpap. 2 Thlr., 
Belinpap. 3 Thr. 8 Gr. — Säimmtlide 
Werke. Herausgegeben und durch Anmertun— 
gen erläutert von U. KHiften feger. 3 Bte. 
2. Auflage (München [1827] 1830, Fleifhmann, 
gr. 120.), 1 Thlr. 12 Gr. — Gefammelte 
Werke, vollftänbig in drei Tbeilen. 
Mit dem Bilbniffe bes Verfaſſers (Stuttgart 
1839, Sceible, Rieger und Sattler, 16.) 
1%, Atbir. — Dasfelbe ergänzt durch einen 4. 
und 5. Theil von feinen Tfreunden (Gbents 
1840), 1'/, Zhlr., zufammen alle fünf Theile 
3 hl. — Gefammelte Werte Mi. 
niatur = Ausgabe in einem Bande (Stuttgart 
1840, Scheible, Rieger und Sattler, 16%.) 
1%/4, Rtblr, 


- Audgaben ber Aeneis: Broben jeiner Aeneie 


ließ Blumauer theile in ber erften Auagabe 
feiner Gedichte, theild im „beutihen Merkur‘ 
(1783 Sept. ©. 266278) und im „deutſchen 
Mufeum* (1782 Auguft, II. Bo. S. 171— 88) 
bruden. Den Gedanten zu biefer Arbeit ent- 
nabm B. nad feinem eigenen Geſtändniſſe in 
ber Nachſchrift zur erften durch den Drud ver: 
öffentlicten Probe dem Dichter Michaclis, 
ber „Leben und Thaten bes theueren Helen 
Aensas“, Erſtes Mährlein (Halberftabt 1771, 


8°.) erſcheinen lieh. Es ift bied ein brolliger 
Berfub, ben Michaelis ganz auszuführen 
gedachte. Thatjählich befinden fih auch in 
W. G. Beckers „Erholungen“ (1796) IV.Bp. 
©. 230— 213: „Zwei Reliquien von Johann 
Benjamin Michaelis“, mit einigen Vorworten 
von Klamer Schmidt, welde das 2. Bud 
enthalten. Ein Ungenannter (Bedbon) 
machte im „Almanach ber deutſchen Mufen auf 
bas Jahr 1779" &. 207— 214 einen (mißlun- 
genen) Berfjuh, Michaelis Arbeit fortzu— 
fegen; einen zweiten glüdliheren 5. 8. im 
„Deutihen Mufeum“ 1783 Auguft, II. Br. 
©. 158—179. [Bergleihe über Michaelis’ 
Arbeit, deren Nihtvollendung durch Blu: 
mauerd Traveftie nicht mehr fo ſehr zu be— 
dauern ift: Sch irachs Magazin ber deutfchen 
Kritik, I. Bo. 1. Thl. S. 325—529.)] — Bir 
gils Aeneis, oder Abentbeuer bed 
frommen Helden Aeneas, 3 Theile 
[enthält die erften 9 Bücher) (Wien 1783 — 
1788, Gräffer, 8°), 1 Rthlr. — Birgils 
Aeneis, traveftirt von Blumauer. 
Neue Aufl. 1.—3. Theil (Peipzig 1808, 8°.), 
ohne Kupf. 1 Thlr., Drudyp. mit Kupf. 2 Thlr., 
Schreibpap. mit Kupf. 2 Thlr. 6 Gr., Belin 
3 Thlr. Die Kupfer find Nachſftiche der Cho— 
dowie cdi'ſchen. I. und II. Bd, je eine Zitel- 
vignette und 4 Kupf. III. Bd. Titelvignette 
und 2 Kupf. [Aus der Ausgabe: B.'s Werte 
in 8 Bänten, 1801—1803, L.—III. ®Bb. mit 
bejonderem Zitel.] — Birgils Aeneis, 
travefiirt in9 ®efängen mit 36 (lith.) 
Skizzen von Franz Seit (Leipzig 1841, 
Köhler, breit II. 8°.), 11, Thlr. — Birgils 
Aeneibe, traveftirt (Schw. Hall 1844, 
Haspel'ſche Buchh., kl. 16°.) mit Soldfchnitt 
geb. /, Thlr. 


VI. Kupfer zur Aeneis von Chobowiedi: Da- 


niel Chodowiecki lieferte im „Königlich: 
Großbritanniſchen hiſtor. genealogiihen Ka— 
lender für 1790“ (Lauenburg 1789) folgende 
meiſterhaft ausgeführte Kupfer zur traveſtir— 
ten Aeneis, welche von dem Herausgeber des 
Kalenders mit einer launigen Erklärung be— 
gleitet wurden. Im Geiſte des Dichters hat 
auch ber Künſtler bie Götter und Helden bes 
Altertbums modernifirt. Die Kupfer ftellen 
vor: 1) Juno bittet den Aeolus, einen Eturm 
anf dem Meere zu erregen; 2) Neptun ge: 
bietet Etille den Winden; 3) Benus Magt 
vor Jupiter ihre Beſorgniß über das Schickſal 
ihres Eobnes; 4) Die aud dem Eturm ge: 
retteten Trojaner fleben die Dido um ibre 
Gunſt an; plöglich zeigt ſich Aeneas unter 
ihnen; 5) Wencas erzählt der Dido und ihrem 
Hofftaate die traurige Geſchichte von Troja's 
Tal; 6) Aeneas flüchtet mit feinem alten 
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Bater, Weib und Kind aus dem brennenben 
Troja; 7) Ein ehemaliger Schöngeift, „ber 
Zeit und Geld den Menſchenkindern raubte“ 
und jegt in einem Walde fpult, wird burd 
Aeneas und feinen Begleiter, einen Kapuzi— 
ner, gebannt; 8) Des Aeneas Zuhörer find 
bei jeiner Erzählung eingeichlafen; 9) Aeneas 
und Dido geratben auf ber Jagb zufammen 
in eine Höble; 10) Aeneas erhält burd Mer- 
fur von Yupiter Befehl, Afrika und Dibo zu 


. verlaffen; 11) Dibo trauert über die Abreife 


bes Aeneas; 12) Dido erbängt fih aus Ver- 
zweiflung. — Derfelbe Kalender pro 1793 
enthält noch ſechs Kupfer besjelben genialen 
Künſtlers zur Traveftie ber Aeneis: 1) Aeneas 
landet in Latium; 2) Die Furie Alekto fpie- 
gelt dem Könige der Rutuler, Zurnus, im 
Traume bie boshaft erfundene Erfcheinung, 
als ch Aeneas feine Braut liebkofe; 3) Aeneas 
und ber alte Evander erbliden eine Saumutter 
mit dreißig Jungen, ale Einnbilb ber fünf: 
tigen Staaten des Aenead; 4) Nah einer 
füß verlebten Nacht verläßt Bulfan mit an 
brechendem Zage jeine Gattin Venus und 
wirft beim Weggeben einen falfhen Blid auf 
fein Stieffjöhnden, den in ber Wiege ſchlum— 
mernden Amor; 5) Mönde als Schmiede» 
tnechte Bulkans find im Begriff, einem Ketzer 
bas Gehirn einzufchlagen; 6) Der im feflen 
Lager ber Trojaner eingefchloffene Turnus 
wehrt fih wie ein Rafenber. 


VI, Urtheile über die Aeneis: Nürnberger ge— 


lehrte Zeitung, 1788, ©. 177. — Neue Pitera> 
tur des fatholifchen Deutſchlands, III. Bb. 
1. St. S. 77. — Allgemeine deutſche Bibliothet 
LXXI. Bo. 2. St. ©. 422; LXXXIX. Bdb. 
2. St. ©. 409; CIX. Bb. 1. St. ©, 108. — 
Oberdeutſche allgemeine Literatur - Zeitung, 
1788, 11.80. ©, 1165. — Allgemeine Literatur⸗ 
Zeitung, 1785, II. Bb. Nr. 104, S. 122—124; 
1788, 1. Bd. Nr. 65, ©. 698— 701. 


VII, Fortfeyungen, Rachahmungen ber Aeueis, 


Schriften Dagegen, Ueberfegungen u.drgl. Als 
Fortfegung erſchien BirgilsNeneide, 
traveflirtvon®lumauer,ausgefübrt 
von Profefior Schaber. Bierter und 
legter Band [enthält Birgil® Bud 10—12] 
(Wien 1794, 8°,, auch Frankfurt 1794, Brön= 
nen), 12 ©r., ein plumpes, gefhmadlofes, 
pöbelhaftes Machwert. [Bergleihe darüber: 
Neue Bibliothek der ſchönen Wiffenichaften, 
LIV. DB. 1. St. ©. 153 n. f. — Ullgemeine 
LiteratursZeitung, 1795, J. Vd. ©. 161 u. f.] 
— Nachahmungen: Aeneas, ber 
Fromme, von Friedrich Chriſtoph Wei: 
ger. In Mathiſſons Porifher Antho— 
logie, XV. Theil S. 176—190 [eine glüd- 
liche Nahahmung ; es wird barin ber erfte 
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Geſang ber Birgil’fhen Aeneis parodirtſ. — 
Ovide Heldbenbriefe, nah Aus: 
wahl traveſtirt (Leipzig 1789, 8°.) 
— Berwandbelte Ovidiſche Ber: 
wanblungen Ad modum Blu- 
maueri. Mit Anmerkungen; erftes bis 
fünfzebntes Bub, 6 Bände (Stuttgart 1790 
— 179, 8°,, mit Zitelvignetten). [Traurige 
Mißhandlung des großen römischen Dichters, 
beflen Wit, Poeſie und lebensvolle Darftel- 
lung in gereimte Profa und unfhöne Form 
gebradt find.) — Ovide Werfe von 
ber Liebe, nah Blumauer trape 
ftirtvon Profeſſor C. W. F. Schaber. 
Drei Bäudchen (Berlin u. Leipzig 1794, 80.). 
Schaales u. gemeine Mahwerl.)— Somers 
Yliabe, traveflirt nab Blumauer 
(in Blumauers Manier), Erſter bis britter 
Band (Weißenfels u. Leipzig 1796-98, 80.). 
— Herlule®, traveftirt in 6 Büdern 
von Blumauer (Frankfurt und Leipzig 1794, 
8°.). (Darin werden in burlesten Berfen und 
mit ſchaalem Wig bes Herkules Abenteuer 
erzählt. Der Berfaffer mißbrauchte fogar 
Blumauers Namen] — Ueberſetzung. 
Eine ſolche in's Ruffifhe erfhien von dem 
geheimen Pofttranslateur DO ffipof (St. Pe— 
tereburg 1791—93, 80.). [Der Plan ift beis 
behalten, nur ericheint Aeneas als ruſſiſcher 
Bauer u. Dido als eine ruffiihe Banerndirne.] 
— Shrift gegen bie Aeneis: Blu— 
mauer bei ben Göttern im Olym— 
pus, Birgilius Maro contra Blu— 
mauer in puncto labefactae Aeneidis, 
Herausgegeben von einem P** (Leipzig und 
Graz 1792 und 1796, Ferfil, 8%), 10 &r. 
[Bergleihe darüber: Neue allgemeine beutjche 
Bibliothel, II. Br. 1. &t. &, 119 — 122; 
Allgemeine LiteratursZeitung, 1792, II. Bb. 
©. 307 u. f.; Neue Bibliotbel der ſchönen 
Wiflenichaften, 47. Br. 1. St. S. 131 u. f.] 
— Bur ältern Literatur ber Meneis: 
Nachricht von einer in’d Deutiche traveftirten 
Heneis aus bem Anfange bed verfloffenen 
Yabrhunderts. Siehe: Morgenblatt für ge> 
bildete Stände, 1809, Nr. 51, &. 201—208; 
Nr. 52, ©. 206 u. f. 

IL. Husgaben ber Gedichte: Gebichte, 2 Tble, 
(Wien 1782—87, Blumauer [Gräffer], gr. 8°.) 
1 Rthlr; mit Kupf. 1Rthlr. 12 Gr. [einzige 
rechtmäßige Auflage] — Gedichte von Alois 
Blumauer. Erfter bis vierter Theil (Leipzig 
1801, 1802, 8°.), Drudp. ohne Aupf. 1 Thlr. 
20 ®r,, mit einem Titellupfer und einer Zitel- 
pignette vor dem I. Bande, von Böttcher 
nah Schubert, 2 Thlr. 8 Gr., Schreibpar. 
2 Thlr. 20 Gr., Belin 4 Thlr. 4 Er. [Aus ber 
Ausgabe: Vlumanere Werte in 8 Bänden mit 


X. Beurtheilungen der Gedichte: 


befonberem Zitel, 1801 1803, der IV.— VIL 
Br.) — Sämmtlide poetiſche Bert: 
berauägegeben und mit Anmerlur 
gen erläutert von U. Kiftenfeger, 
2 Bde. in 4 Lief,, 3. Aufl. (Mit Weglaffung 
bes profaifchen Theiles]) (München 1839, 1340, 
Fleifhmann) , 17, Rthlr. — Gegen Blu— 
mauer als Dichter erſchien: Recenfitı- 
ſches Lob» und Ebrengebiät anten 
ſchreibſeligen deutſchen Dichtergott 
und Wieneriſchen Sittenrichter, 
Herrn Blumauer, als ein Beitrag 
zu feinem ſchon im Drud erjdien« 
nen Gedichtbändchen (Wien 1787, 8°). 
Bergleihe darüber: Allgemeine beutihe Bi 
bliotbef, LXXXIV. Br. 1. St. ©. 110. 

Morgenbiatt 
für gebildete Stänte, 1809, Nr. 125, ©. 479 
feine unvollendete Recenfion ber Blumaucr- 
[hen Gedichte von Bürger, bie ob der 
darin ausgeſprochenen Anfihten über bu 
Form — welde lauten, als gehörten fie der 
Gegenwart an — noch beute von Yaterefi: 
fein dürfte. Darin heißt es unter Anderem: 
„Bolltommen ift Recenient mit Jenen cin- 
verftanten, welde Blumauer zu be 
vorzüglichften Dichtern unferer Nation zäblen. 
Dies Urtheil gründet fih hauptſächlich auf 
feinen funkelnden Wiß, auf bie lomiſche Kraft, 
wovon fein Satyr firogt, und auf das tüchtige 
Horn besfelben, weldes die Thorheiten feiner 
Zeit, feines Landes und feiner Religions 
verwandten auf eine jo eigene und nachdrüd⸗ 
fihe Weile zu Titeln verfteht, bat man nicht 
weiß, ob fie fi zu Tode laden oder jchreien 
werben. ... Großer, nad richtigen Berkält- 
niffen georbneter, vwollendeter, unmittel: 
barer Anfihten fheint B.'s Phantafie 
nicht fäbig zu fein... . Was bie Piction ber 
trifft, io fehlt es B. gewiß nicht an Anlage, 
es darin zu einer weit größeren Bolllonmen- 
beit zu bringen, als fie gegenwärtig ericheint, 
wenn er ſich erft lebhafter überzeugen teirb, 
daß Gorrectbeit befonbers in fleineren pocti- 
{hen Werten nie zu meit getrieben werden 
könne und daß es Dichter gebe, welche Ticher 
ganze und vielleicht nicht bie ſchlechteſten Bilber 
und Gebanfen aufopfern, ebe fie ſich folde 
poetiſche frreibeiten erlauben, welche witer 
Nichtige noch Reinigleit, Angemefienheit, Peb- 
baftigkeit, Würde und Wohlllang bes Aus. 
brude, der Berfification und bes Reimer 
freiten. O, man glaubt faum, wie wiel Liche 
unb Leben gerabe nichts anderes, als bie Di- 
ction einem Werke verfchafft. Volllommene 
Diction ift faft der einzige Geſundheits⸗ und 
Lebensbalfam für Schriftwerfe in einer leben» 
digen Sprade, ... Webe dem Schriftiteller, 


ber feine Perlen in ihren Plunder widelt”]. 
— Bibliothek der neueften theologiſchen, 
rbilofopbifhen unb ſchönen Piteratur, II. Br. 
1. St S. 3—41 [eine vortrefflihe, leider 
von Blumauer bei ben folgenden Ausga- 
ben jeiner Gedichte nicht benügte Kritikſ. — 
Neue Bibliotbel der ſchönen Wiſſenſchaften, 
XXXVIL Bd. 2 St. ©. 202 — 229, — All: 
gemeine Piteratur =» Zeitung, 1790, IV. Bb. 
Nr. 356, S. 553 u. f. — Allgemeine deutſche 
Bibliothel, LXXXIV. Br. 1. St. S. 15. — 
Goth. gelebrte Zeitung, 1788, 1. St. S. 6 u.f. 
— Dberbeutihe allgemeine Fiteratur: Zeitung, 
1788, I. Br. ©. 63. 

I. Ausgaben einzelner Gedichte: Glauben®- 
befenntniß eines nah Wahrbeit 
Ringenden (Herrubut [angeblicher Berlage- 
ort) 1786, 8°, aub Wien 1786, Gräffer 
Ulm, Wohler)), 2 Gr. Beurtbeilung besiel: 
ben: Neue Literatur des katholiſchen Deutſch⸗ 
lanb#, 111. Br. 4. St. ©. 564. — Tagegen 
erigien )&laubensbefenutnißeines 
Ehriften gegen das Glaubenebe— 
kenntniß eines nach Wahrheit Rin— 
genden, von F. X. 9. [franz Zaver Huber] 
(Sinai und Golgatha [Salzburg 1786, 8°.)). 
Beurtbeilungen tarüber: Neue Literatur des 
tatholiſchen Deutfhlande, III. Br. 4. Et. 
S. 564. — 2) Blumauers Glaubene- 
belenntniß, dem ein anbere® ent 
aegengejegt von cinem Landpfar— 
rer (Münfter 1788, Coppenrath). — Die 
Buchdruckerkunſt bei Gelegenbeit 
einer von Herrn Surzbed unb 
Mannsfeld in Wien neu errichte— 
ten Ehriftgieferei (Wien 1786, Heub— 
ner, gr. 4°.). Beurtbeilungen darüber: Allges 
meine Piteratur-Zeitung, 1786, IV. Bd. ©. 
535. — Allgemeine deutſche Bibliothek, 
LXXXIV. Bb. 1. St. ©. 112. — Neue Lites 
ratur des latholiſchen Deutſchlands, IV. Br. 
1. &t. S. 149. — Freimaurergebidte 
von Blumauer (Wien 1786), Neue Aufl. 
(Ebenba 1791, Leipzig, Enoblod, a. Bummer, 
8°), 16 Gr. [Diefelben befinden fih im 6. 
Bante ber jämmtlihen Werke und im 
3. der jämmtliden Gedichte 2’. Den 
Anfang maht das „Gebet eines Frei— 
maurers*, gewiſſermaßen Seitenftüd zu dem 
„Slaubensbelenntniß eines nah Wahrheit 
Ringenden.“ Ein anderes ſchwungvolles Ge— 
dicht darin iſt „An die Weisheit“. Uebrigens 
ſind dieſe Gedichte B.'s, der ſelbſt Freimaurer 
war, von ungleichem Werthe.] Bergleiche 
tarüber: Allgemeine Literaturs Zeitung, 1786, 
11. Bb. Nr. 150, ©. 578 u. f. 

II. Erläuterungen einzelner Gedichte: Johann 
Heinr. Tieftrunk, in feinem Werke „Genfur 


um. 8.8 Lieder in Muflt geieht. 
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tes chriſtlichen proteftantijchen Lehrbegriffs“ 
1. Theil ©. 222— 238 erläutert Blumauers 
„Slaubensbefenntniß eines nah Wahrheit 
Ringenden“ [bob nicht vom äftbetifchen, mehr 
vom philoſoph. Stantpuncte. — Poli, 
Praktiſches Handbuch zur Lecture ber beut- 
{hen Claſſiler, UI. Theil, S. 385 [erläutert 
B.'s Lied „An die Donau”. -Ramler in 
feinen: „Fabeln und Erzählungen aus vers 
ſchiedenen Dichtern geſammelt“ erläutert bie 
Fabel: „Der Bod und bie Ziege“, welder 
eine Wiener Anechote zu Grunde liegt. 
„Meine 
Wünſche“ für das lavier, von I. G. Wit- 
tbauer, in bem beutfhen Mufeum 1784, 
11. Br. December. — Zwölf Lieber, größten» 
theild von Blumauer, beim Elavier zu fingen 
und in Muſik geſetzt von Mariottini 
(Dresten 1790). — Blumauers acht humo— 
riftifche Lieber zur Verbreitung bes Frobfinne 
für die Guitarre von Bornbarbt (Ham: 
burg 1808). — „Meine Wünſche“ (Musgabe 
ber Gedichte, Wien 1787, 2 Theile) I. Theil 
S. 46, in Mufil geſetzt in Kümmels 
„Liedern“ mit Melodien (Leipzig 1786); bes 
gleichen in ben „Zwölf Liedern“ mit Melo— 
bien, beim Clavier zu fingen, von I. Ben- 
graf (Peſth 1784). 


XV. Andere Schriften Blumanerd und baranf 


Bezliglihes: (Blumauer U) Ermwine 
von Steinbeim Ein Zrauerjpiel 
in 5 Nufzügen (Wien 1780 und 1799, 
Blumauer, 8°), *, Rthlr. [War vorher im 
5. Bante des „RK. 8. Nationaltbeaterd” abs 
gedrudt.] — Dofepb I, Beihüker 
bed Freimaurer = Ordens (Wien 
1786, 8°, Mayer'ſche Buchhandlung in Salz: 
burg), 4 Gr. — Beobadhtungen 
über Ocefterreibs Aufllärung 
und Literatur (Wien 1783, Schön- 
feld, 8°). Bergleihe barüber: Allgemeine 
beutihe Bibliothek, LIV. Bb. 2. St. ©, 621 
u. f. [diefe und bie folgende Schrift wurde 
durch Nicolai's Reife veranlaft].— Proceh 
zwiſchenHrnFriedricolaianeinem 
(sie), dann den 797 Pränumeranten, 
bie auf deſſen neuefteeifebefehreibung ihr bares 
Geld vorausbezahlten, anberen Theiles, wel: 
her zu Wien im Real⸗Zeitungs-Comptoir 
von Rechtewegen verführt wird. Allen Bud: 
bänblern , bie auf fo eine Art reich werben 
wollen, zum ſchrecklichen Beiſpiel theilmeis 
herausgegeben (Prag feigentlih Wien) 1783 
— 1784, Schönfeld, 2 Bbe., 8°), — Mit 
Ratſchky zufammen gab Blumauer ben 
„Wiener Mufenalmanah“ vom Jahre 1781 
bi6 1791 beraus; von biefem Jahre bis 
1796 aber allein. — Ferner: Johann Pezz le 
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Dentmal an Marimilian Stoll; heraus: 
gegeben von Alois Blumauer (Wien 1788, 
Gräffer), 2 Gr — Die profaifhen Werte 
Blumauers, welde ben achten Band feiner 
fämmtlihen [von Müller berausgegebenen] 
Werte bilden, enthalten folgende Auffäge: 
„Des Maurer Wort”, — „Ueber ben Cha— 
ralter bes Maurerö”, — „Weber die Peiben 
unb Freuden bes menſchlichen Lebens“, — 
„Weber ben Kosmopolitismus“, — „Verſuch 
einer Geſchichte der alten Ritterichaft in Bezug 
auf bie Freimaurerei”, — Erfte Epuren ber 
Ritterichaft und feſtgeſetzte Epoche berjelben“, 
— „Erziehung der Ritter, Edellmabenftand 
und Knappenſtufe“, — und „Beobadtungen 
über Oeſtr. Aufflärung u. Literatur” ſdas aud 
beſonders gebrucdkt ift) ; ferner ift im „Deutjchen 
Muſeum“ Sept. 1783 ber Aufſatz: „Die Wic- 
ner Bücerjchreiber nach dem Leben geſchildert 
von einem Wiener“ von Blumaucr. Auch 
erfhienen: Blumauers® und anbe- 
rerberübmter Didter auserle- 
jene erotifde liebesgedbidhte:c. 
(Ulm 1798, Stettini), 10 ®r. — und ber 
Aufſatz: „Eine Blumaueriade“ in der Zeitung 
für die elegante Welt, 1825, Nr. 89 ift eine 
in Blumauers Manier nicht glüdlihe Apo— 
tbeofe ber „Gans“. 


Blumberger, Friedrih Geſchicht— 
forſcher und correſp. Mitglied 
ber k. Alademie der Wiſſ. phil. hiſt. Cl., 
geb. in Wien 17: Dec. 1778). Widmete 
ih nach vollendeten Studien bem geift- 
lichen Stande, und trat in den durch feine 
gelehrten Männer vielberübmten Bene: 
dietiner-Orben, in welchem er gegenwär- 
tig die Stelle eines Capitulars, Kämme— 
rers und Archivars in dem dieſem Orden 
gehörigen Stifte Göttweih bekleidet. 
DB. hat mit feinen meift fleinern und nur 
in periodifhen Schriften zerftreuten hi— 
ftorifhen Arbeiten ſich als einen forgfäl- 
tigen Forſcher auf gefchichtlichem Gebiete 
beurfundet, wurde auch in Folge beffen 
in die erfte Liſte ber correip. Mitglieder 
fir Die phil. hifter. Elaffe der f. Akademie 
ber Wiſſenſchaften am 1. Febr. 1848 
aufgenommen, nachdem ihm früher ſchon 
die Gefellichaft für Deutſchlands ältere 
Seihichtsfunde und ber hiſtor. Verein 
für Kärnten bie Diplome eines Ehren- 


mitgliebes zugeienbet hatten. Seine ge⸗ 
ſchichtlichen Arbeiten find: im Archiv für 
Geographie, Hifterie ꝛc. Wien, 4°: 
„Morkgraf Conred in Orstertrich, gar Seit Bır- 
jags Heinrid; Iasomirgott” Ihrg.1818, Nr. 61; 
— „Heber die Genealogie der trannganischrn ©tis- 
kate“ Ihrg. 1818, Nr. 145 u. 1.5; — „Arber 
den eigentlichen Seitpunet der Folge der Bponbrimer 
anf die Märrthaler im HVerjogthame Rätdita“ 
Ihrg. 1819, Nr. 47. Inden Wiener Jahr: 
büchern der Literatur: „Aerension vos Ds- 
bromskg’s Cgrill nnd Methed“ Bd. 26, ©. 
211; — „Rerension von Dobromsku’s mähri- 
scher Xrgende von Egrill und Meihad“ Bd. 37, 
S. 41; — „Recnsion von Filys bist. keit. 
Abhandlungen über das wahre Zeitalter drr aposte- 
lischen Wirksamkeit des h. Rupert in Baier”, 
Bd. 73, S. 242; 74, ©. 147; — „Be- 
sad die Dershiedenheit der Ansichten ber das 
Ktich des Slaueafürsten Samo +10 beseitigen“. 
Bd. 8; Anzeigeblatt 24; — „Konrad der 
Sohn des üsterr. Markgrafen Teopold des Frau- 
men, in Vinsicht anf die schwebende Frage: Wer 
jener Markgraf Konrad sei, der gegen die Mitte 
des 12. Iahrhunderts in Waldhansener nad Eütt- 
weiger Arkunden vorkommt“. Bd. 87; An- 
jeigeblatt 34. 
Almanach ber kaiſ. Mabemie der Wiffenichaften 
(Wien, Staatäbruderei, 8%.) 1852. 
Blumenbach (Wabrujhel: Blumen: 
bay), Wenzel Karl Wolfgang (Geograph 
und Statiſtiker, geb. zu Wien J. 
Jänn. 1791). Im Stifte Wilhering in 
Oberöſterreich erzogen, gab er früh ſchon 
Neigung zu geographiſchen Studien zu 
erkennen, wodurch er, noch ein Knabe, 
(1800) ſelbſt die Aufmerkſamkeit bes 
franz. Generals Moreau auf fich zog, 
der ibm eine Stelle in der Militärfchule 
zu Pafleche erwirkte. Allein der Abt des 
Stiftes Wilhering wußte eine weitere 
Annäherung zu verhindern, und B. ward 
nah Wien gejenbet, wo er die Normal» 
ichule, dann das Gymnaſium bei St. 
Anna befuchte und bie juridiichen Stubien 
vollendete. Bald machte er die Geogra- 


pbie, Mineralogie, Technologie und Sta- 
tiſtik zu ausſchließlichen Gegenftänden 
feines Stubiums und feiner jchriftftelle- 
riſchen Thätigfeit, und erregte durch feine 
Geſchicklichleit im Landfartenzeichnen bie 
Aufmerkſamkeit des Profeffors Dättler, 
ber ihm für das phyſikaliſche Cabinet ber 
Univerfität einen Meinen Globus zu zeich- 
nen gab. Die weitefte Ausdehnung gab 
dieſem feinem Berufe die Verbindung mit 
dem losmograpbiihen Bureau Lichten— 
ftern’s, in weldem er 1813—15 Se- 
cretär war. Seit 1819 half er mitStepb. 
Ritt. v. Keeß (ſ. d.) das von dem Kron— 
prinzen Ferdinand (nachmaligem Kai— 
ſer) gegründete vaterländiſche technolo— 
giſche Cabinet beſorgen, auch arbeitete 
B. in desſelben Privatbibliothel, Kupfer- 
ftih- und Kartenfammlung. Im J. 1829 
ward er. Büchercenfor. Als Schriftfteller 
bat ſich B. um die Geographie und Lan- 
deslunde Defterreichs namhafte Berbienfte 
erworben, und fteben feine geograpbiichen 
Handbücher — in einer Zeit gefchrieben, 
wo es ihm an Hilfsmitteln, wie fie die 
Gegenwart bietet, fehlte — unübertroffen 
ba. Inter feinen vielen Schriften ift die 
vortrefflichite feine: „Weneste Landeskunde 
des Ersherzogthuums Oesterreich umter der Euns“ 
(Wien 1816, 2. Aufl. Güns 1334, 2 Bbe.), 
ein Werk, das noch bis heute umerreicht 
baftebt. Die ſyſtematiſche Anordnung, 
Bollftändigfeit feines Inhalts und eine 
reihe Fiteratur machen es noch jetst zu 
einem unentbehrlichen Handbuche für den 
Geographen und Statiftifer. Ferner 
fchrieb er: „Menestes Gemälde der österteich. 
Monarhie” (3 Bde) in „Schütz's allge- 
meiner Erbfunde” (.... 1833); — „Wir- 
ner Kunst- and Grwerbsfreund, oder der meneste 
Wirmer Grschmack in Gold-, Silber-, Brone-, Ei- 
sen-, Stahl- und anderen Metallarbeiten” (Wien 
1825, 6 Hefte); — gemeinfchaftlih mit 
Steph. Kitter von Keeß gab B. heraus: 
„Darftellung des Fabrils- und Gewerbe- 
wejens im Defterreichiichen KRaiferftaate” 
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(Wien 1819—24, 3 Bde u. 19, Nach⸗ 
trag), und als Fortſetzung und Ergänzung 
desjelben: „Syſtematiſche Darftellung der 
neneften Fortfchritte in Gewerben und 
Manufacturen und des gegenwärtigen 
Zuftandes berjelben (Ebenda 1829—30, 
2 Bde). Im 3. 1817 begann er bie 
Herausgabe bes Kalenders: „KRais. österr. 
Colerangbote, oder men eingerichteter allgemeiner 
Kalender für alle Religionsgesellshaften in üsterr, 
Erbstaaten”, welcher vom 9. 1817 — 21, 
und im J. 1822 unter dem Titel: „Allgem. 
Schreib-, Haus· und Wirthschaftskalender für alle 
Liebhaber ländlicher and städtischer Wirthschaft“ 
berauslam. Mehrere feiner wiffenjchaft- 
lihen Aufjäge find in Zeitjchriften 
zerftreut; mit bem Profeffor Chr. ©. b. 
Stein ftand B. bis an bes lebtern Tod 
im brieflihen Bertehpr. Im 3. 1835 
wurde B. Euftos des k. k. technifchen 
öffentlichen Cabinets. 


Deftr. National-Enchllopäbie (von Gräffer 
u. Gzilann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I. Bb. 
©. 317. Suppl. VI. Bd. ©. 375. 


Blumenkron, Heinrich Freiherr von 
(kaiſ. Kreishpauptmann, geb. im 
Böhmen in der zweiten Hälfte des vori— 
gen Jahrhunderts, lebte noch 1834). 
Einer Familie entjproffen, deren 
Glieder jhon 1690 den Kitterftand, und 
1781 das Incolat in Böhmen befaßen, 
trat er im 9. 1794 als Conceptsprafti- 
fant in Galizien in kaiſ. Dienfte, und 
avancirte durch alle Grade hindurch zum 
Kreisbanptmanne in Leitmerig (1814). 
Während diefer Zeit that fih B. zuerft 
als Kreiscommiffär des Elbogner Kreifes 
im 3. 1805 bervor, ba er in ber Nähe 
bes feindlichen Heeres bie Leitung bes 
bedeutenden Pieferungs- u. Requiſitions⸗ 
wejens und bie gelungene Einholung 
wichtiger Notizen aus dem Auslande mit 
Erfolg bejorgte. Weiters leitete er als 
Hofjecretär und als Gubernialrath bie 
Militärreferate zur Zeit der feindlichen 
Invafion im 9. 1809, und während bes 
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Befreiungsfrieges in ben 3. 1813—14 | Würdigung fo glänzender Verdienſte der 
mit folder Umfiht und Thätigfeit, daß | Freiberenftand verliehen. 


ibm Seine Majeftät das filberne Eivil- 
Ehrenkreuz zuerfannte. Als Kreishaupt- 
mann wirkte erganz befonbers ſegensreich 
für das Wohl bes ihm anvertrauten 
Kreifes. Er beförderte ben freiwilligen 
Strafenbau und bas Subarrendirungs- 
wejen, gründete Schulen, bdotirte bie 
Lehrer, errichtete Eontributions-Getreibe- 
und Schiüttböden, Armen-Infitute und 
ähnliche wohlthätige Anftalten, und fuchte 
auf alle mögliche Weife die Folgen von 
Unglüdsfällen zu mildern, wie 3. B. durch 
den Wiederaufbau der im Jahre 1820 
abgebrannten Stadt Böhmiſch-Leippa. 
Auch wußte er durch fein perſönliches 
Einjchreiten auf glüdliche Löſung ver- 
widelter Streitigkeiten binzuwirfen, fo 
bei dem Streite zwifchen der Töplitzer 
Obrigkeit und der Stadtgemeinde über 
den beiberjeitigen Antheil an ber Heil- 
quelle. Nicht minder thätig und gejchidt 
zeigte er fi in Beilegung von Gränz- 
bifferenzen. Enblid wirkte er auch in 
nationalökonomiſcher Hinficht Durch Aus- 
trodnung des Sumpfes Slatina auf ber 
Herrichaft Doran, jo wie er überhaupt 
burch feine Sadlenntniffe und patriotie 
ſchen Eifer während ber Kriegsdrangjale, 
zur Zeit von Mifernten und anbern 
Vebeln, durch glüdlihe Erhaltung ber 
Rube und Ordnung ftets Die wichtigften 
Dienfte geleiftet bat. Nach vierzigjühriger 
Dienftzeit warb ihm nun im gerechter 


Freiberrnftande- Diplom vom 23. Jumi 1834. — 
Wappen: Ein blauer Schild unb in bieiem 
ein aus dem Fußrande bis an bie Knie ber- 
vorragender Yingling mit braunem [odigem 
Haar, in einem langen rotben unb mit mei: 
Ber Binde gegürteten Node, im ber redten 
Hand ein blanfe® Schwert an goldenem Ge— 
fäße emporhaltendb und ben linken Arın in 
die Hüfte ſtenmend. Das Haupt desſelben 
ift mit einer rotben gefpigten, mit braunen 
Pelze verbrämten ungarifhen Mütze bevedt. 


Blumenthal (Sompofiteur, geb. 
zu Brüſſel 1782). Gleich feinen beiden 
Brüdern Caſimir und Leopolb wurde 
auch diejer in Prag von Abbe Vogler 
in ber Mufif gebildet. Im Jahre 1803 
erhielt er durch feines Meifters Bermitt- 
lung eine Auftellung bei dem nenerbau- 
ten Theater anf der Wieden in Wien 
und fungirte bafelbft als Orcheftermitglieb 
auf der Biola, als Compofitenr u. Solo- 
jpieler. Im Jahre 1842 verſah er die 
Chorregentenftelle an der Piariſtenkirche 
in Wien. Bon ihm find folgende Büh— 
nenwerle befannt: „Bon Sgluio aon Rasalue“, 
— ber zweite Act des Zauberjpiels „Ber 
harte Mantel“, — die Melodramen „Laura“, 
— „Menasko und Elmina“ ; außerdem meb- 
rere Ouverturen, Märſche, Gefänge, 
Chöre und Entr’actes zu vielen Schau. 
fpielen und auch mehrere Sumpbonien, 
eine große Meffe und andere Kirchenftüde. 


Schilling (Ö.Dr.), Das muſilaliſche Europe 
(Speyer 1842, F. C. Neidharb, gr. 8°.) ©. 38, 


Ende des erſten Bandes, 


Alphabetifches Namen -Regifter. 


Die mit einem Stern (*) Bezeichneren Biographien Mind Bisher noch in Kein vollendeles Sammelwerk (Ency- 
klopädie, Converfations-Lexikon u. drgf.) aufgenommen und erfcheinen zum erflen Male in diefem biographiſchen 
Cerißon , m. B. — mit Berichtigung oder doch mit Angabe der divergirenden Daten; m. &. — mit genealog. 

Daten; m. P. — mit Angabe der Porträt; m, W. — mit Beſchreibung des Wappens. 


Abel, Joſeph, Hiftorienmaler . 
Aberle, Mathias, Arzt - -. . 
Acerbi, Heinrid, Arzt... . 
Acerbi, Joſeph, Gelehrter . . . 
Adermann, Leopold, Theolog . 
Adner, Michael Joh., Archäolog . 
Adam, Jakob, Kupferfteher.. . . 
Adam, of. Auguft, Compofiteur 
Adbamberger, Ant., dram. Künſtl. 
Adami, Heinr. Iof., Schriftfteller 
Adolph, Jof. Franz, Thiermaler 
Adolph, Joſeph Anton, Porträt- 
und Siftorienmaler 
Aglietti, Franz, Arzt (m. B.). . 
Aglio, Joſeph, Kunftforicher . . 
Agneſi, Maria Cajetana, Ge- 
lehrte (m. B. u. P....... 
Agnethler, — *— Gottlieb, 
Naturforſcher 
Agnoletto, Ang., Theolog (m. B.) 
Agricola, Karl, Maler und Ku— 
pferftecher 
Lichen, Joſeph Freib. von, 
präfident (m. G.) 
Nigner, Joſ. Matthäus, Maler . 
Aigner, Michael, Kupferfteher . 
Al bach, Joſ. Stan., Kanzelredner 
Alber, Johann Nep., Theolog . 
Albertini, Ant. Eonft., Dichter . 
HLbertini, Georg Franz, Theolog 
Albertolli, Giocondo, Ornamen- 
tenzeichner, Bildhauer, Ardhitelt 
Albrechtsberger, Job. Georg, 
Tonjeger und Mufitjchriftfteller 
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Algarotti, Franz Graf, Dichter 
Allegranza, Joſ., Archäolog . . 
Almanzi, Jof., hebr. Shriftfteller 
Allmayr, Ritter v. Allftern, Ant., 
Staatsbeamter 
* Alt, Iafob, Landſchaftsmaler .. 
* Alt, Rudolph, Yandichaftsmaler . 
"Alt, Franz, Landfchafts- und 
Vedutenmaler 
* Altenkopf, Joſ. Landſchaftsmal. 
Alter, Frz. Karl, Philolog (m.P.) 
Altbann, Michael Leopold Ferdi- 
nand Graf, General-M, (m. P.) 
Altbann, Friedr. Graf, Cardinal 
6: Fe ae 
Althann, Maria Anna Jofepba, 
Gräfin, Balaftdtame . . ... 
* Altmann, Ant. Landſchaftsmal. 
Altmann, Jofepb, Nittmeifter . . 
Altmuetter, Georg, Technolog . 
* Altomonte, Mart., Hiftorienm. 
Altomonte, Bartholom., Maler . 
d'Alton, Eduard Graf, FME.. . 
d'Alton, Richard Graf, FZM. . 
*Altſchul, Elias, Arzt. . 
Alvinczy von Barberel, „gofeph 
Freiherr von, FM. (m. P.) . 
Alringer, Joh. B., Dichter (m. P.) 
Amabde von Värfonyi, Ladislaus 
Freiherr, Dichter 
Amadei, Karl Freih. von, FME. 
* Aman, Johann, Hofarditelt.. . 
Amati, Öyacinth, Theolog . .. 
Amati, Karl, Architelt und Fadı- 
ſchriftſteller 
Ambros, Aug. Wilh., Tonſetzer 
Ambroſi, Nilolaus, Bildhauer . 
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= Ambrofoli, Franz, Pädagog. 27 
Ambroſovſzky, Midh., Geſchicht— 
ſchreiber 
Ambroſy, Samuel, Prieſter . . 
Ambrozy, Wenzel Bernard, Hi- 
ftorienmaler (m. B) . . 2... 
Am Ende, Frd. Karl Frh., FME. 
* Amerling, Friedrich, Porträt 
und Hiftortenmaler 
Amerling, Karl, Naturforſcher 
Amigoni, Jakob, Maler (m. B. 
und m. P. 
Amoretti, Karl, Gelehrter. . . 
Amoretti, Mar. Pell. Gelehrte . 
* Ander, ul., Opernfänger (m. B. 
BRD ED a a 
Anderloni, Fauft., Kupferftecher 
Anderloni, Peter, Kupferftecher 
Anders, Joſeph Freiberr, FME. 
Andraffp de Szent Kiraly, Karl 
Oraf, GM. (m. G. u. m, W.) 
Andraſſy, Joh. Freih. v. GM. 
Andraſſy, David von, GM.. . 
Andre, Ehriftian Karl, Journaliſt 
und Bollsfchriftfteler . . . . » 
Andre, Emil, Forfimann ... 
Andre, Rudolph, Landwirth . . 
* Andreash, Mich., Naturbichter 
Andrian-Werburg, Viet. Frei- 
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* Anelli, Angelo, Dichter . . 38 
0 Angellomwicz, Ant., Erzbiſchof 39 
Angelo, Soliman, fiehe Feuch⸗ 
terslebenn.. 
Angftenberger, Mich., Tonſetzer 
Anguiſſola, Leand. Grf., Oberft- 
lieutenant und Chartograph . . 
Anhalt-Bernburg, Wilh. Prinz 
Anich, Beter, Bauer und Char» 
tograph (m. P.) 
* Anfer, Mathias, Mineralog . 
* Anlerberg, Wenzel Edler v., 
Schadfpieler und Numismatifer 
Ankershofen, Gottlieb Freiherr 
von, Geichichtichreiber . . . 
*Ankwiez, Graf Starbef, Fürft- 
erzbifchof 
* Anreiter, Al.v., Miniaturmal. 
Anſchütz, Heinrih, dramatiſcher 
Künſtler (m. B. und m. P.) . 
Anſchütz, Emilie, Hoffhaufpielerin 
Anſchütz, Augufte, f. Koberwein . 
* Antoine, Franz, Pomolog . 
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Antolini, Jobann, Arditelt . . 
Anton, Erzherzog, fiebe: Hab#- 
burg» Lothringen . . 2... 
d'Antoni, Anton, Tonkünftler . 
Antoniemwicz, Kl. Bol., Kanzel 
redner 
Antoniotti, Georg, Tonſetzer. 
*Antſchitz, (Anczye) Sigmund, 
Schauſpieler 
Anyos, Steph. Paul, Dichter . . 
* Aunzengruber, Johann, dra- 
matijcher Dichter 
Apfaltern, Eruft Freiberr von, 
Gelehrter, Jeſuit (m. B., m. 
G., m. W. 
Apfaltern, Job. Nepomuk Frei— 
berr von, Gen.-Major . 
Apfaltern, Leop. Freiherr von, 
Jeſuit und mathem. Scriftfteller 
* Apfaltern, Rd. Frh. v., — 
Aporti, Ferraute, Pädagog . . 
Apoftoli, Franz, Schriftiteller 1. 
Abenteure.... 
Appel, Chriſt. Frh., G. d. C. (m.P.) 
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— |Appel, Iof., Numismatifer. . . 


Appelvon Kapocfänyi, Karl, Land» 
wirth 
Appendini, Fr. Maria, 
und Geſchichtforſcher 
Appiani, Andreas, Maler. . . 
Apponpi, Ant, Diplomat (m.G. 
und m. W.) 
Apponyi, Sg. Graf, Hoffanzler 
* Aranla, Georg von, Gubernial- 
rath und Schriftiteller 
Arany, Janos, Didterr . . . . 
Arberg, Karl Oraf, FME. . . . 
* Urbter, Emma Manda von, 
Shriftftellerin - » 2.2.2... 
Archinti, Karl Graf, Gelehrter 
B. 
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d'Areo, Johann Baptift Gerard 
Graf, nationalökon. Schriftfteller 
d'Areo, Karl Graf, nationalöfon. 
Scriftfteller und Maler 
Arduino, Giovan., Naturforjcher 
a 
Arduino, Ludwig, landwirtbichaft- 
licher Schriftfteller 
Arenberg, Leopold Philipp Karl 
Joſeph, FM 
Argellati, Philipp, Gelehrter 
Argenteau, Eugen Graf, FZM. 
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Arici, Cefar, Dichter (m. B.). 
Ariftaces, fiebe: Azaria . 
Armani, Job. Bapt., Improvifat. 
Arm brufter, Johann Michael, 
Jugend- und Boltsichriftfteller . 
Arming, Fried. Wilhelm, Arzt 
und Schriftiteller 
d'Ar nal, Johann, Ingen.-Oberft 
Arnaldi, Aeneas Graf, Architekt 
Arnetb, Joſeph Ealaf,, Mitglied 
ber bijtor. pbiloj. Claſſe der kaiſ. 
Akademie der Wiſſenſch. (m. P.) 
Arnetb, Alfr., Hof-u. Min.-Eonc, 
Arnold, Frz., Maler u. Kupferft. 
Arnold, Joſeph, Maler (m. B.). 
Arnftein, Benedict David, dra- 
matiſcher Schriftiteller } 
Arnftein, Franzisfa Freiin v. 
* Aron, Gäbor, Injurg.-Mojor . 
” Arrigoni, Aler. Blumenmaler 
Arrivabene, Ferd. Scriftfiell. 
Artaria, Deminif, Kunftbänbler 
Artbaber, Rudolph Edler von, 
MObrtlaHl -.-:5 % % en 
Artner, Marie Ther. von, Dich— 
terin (m. B.) 
Arvay, Greg., Mitglied der ung. 
Aklademie. nn 
* Aſchbacher, Ant. Dom., Lan— 
desſchützen ⸗Major 
Aſchbrenner, Thomas... . 
* Ascoli, Grazian J., Orientalift 
d'Aſpre, Conftantin I. Karl van 
Hoobreud Baron, FM. (m. P.) 
d'aſp A e, — II. — 
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Asquini, * Biograph. 
Asquini, Fabian Graf, Agronom 
Aſſemani, Simon, Orientaliſt 
(m. B 
*Aßmayer, Ig., Zonfeger (m.P.) 
* Aßner, Franz, Kupferiteher. . 
d'Aſtorga, Emanuel, Tonjeger 
Atazzi, Peter, Arzt 
Attems, Freib. auf Heiligenkreuz, 
Aler. Graf, Major (m.G.u. W 
Attems, Anton Graf, Gen. Maj. 
* Atteme, Ferdinand Graf, Yan- 
beshauptmann 
Attems, Sig. Graf, Geihichtforich. 
Aubleur, Anton von, Oberſilieut. 
Auenbrugger, Leopold v., Arzt 
u. mebic, Schriftiteller, m. B. 
v. Wurzbach, biogr. Lexilon. 
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* Auer, Alois, Mitglied ber hiſtor. 
philoſ. Claſſe d. k. Akademie der 
Wiſſenſchaften 

Auerbach, Joh. Gottfr., Hofmaler 

Auersperg, Anton Alex. Graf 
von, Dichter (m. G.). . .. . 

Auersperg, Franz. Graf, FME, 

Auersperg, Marimilian Graf, 
ERETM. DB) u. 2.004 5% 

* Anfjenberg, Iof., Oberlieut. . 

Auguſt von Auenfels, Georg Frei- 
herr, Sen.-Maj. (m. P).. . 

Auguftin, Bincenz Freiberr von, 
FZM. u, Gen.- Artill.-Director 
m Pilsen aan 

Auguftin, Ferd. Freiberr, GM. 

Auguftin, Marta Freiin von, 
Dichterin und Kinftlerin A 

Auguftynomwicz, Johann Tobias, 
Erzbifchof 

Auguſtynowiez, Jacob Stephan, 
Sabiſchee 

Aulich, Ludwig, Revol.-General . 

Auliczek (Aulizeh)Dom. Bildhauer 

Auracher v. Aurach, Joſ. Chriſtian, 
PB). | ER 

Aurnubammer, Joſepha, fiebe: 
Böſenhönig. 

Avaneini, Giuſtiniano degli, Ge— 
ihichtemaler 

Avanzini, Joſ. Mathematiker 

Avelloni auch Avellani, Joſeph, 
Dichter 

*Aveſani, Joachim, Dichter . . 

* Avogadro oder Avogaro, Ram⸗ 
baldo Azzoni, Archäolog (m. P.). 

Armann, Joſ., Kupferſtecher(m. B.) 

*d'Avala, Sebaſt. Graf, Gelehrter 

d'Ayaſaſſa, Joſ. Graf, G. d. C.. 

Avyrenhoff, Cornelius von, dra— 
matiſcher Dichter und FEME. . . — 

* Yzaria, Ariit., Erzbiſchof (m.P.) 99 

Baader, Joſ. Joh. Ritter v. FML. 101 

+ Bab, Johann von, Biidyof . —F 

Babai, Frz., Jejnitu. Schriftiteller 102 

Babarcyp, Ant. Freib.v., Hofrath 

Babarezy, Emer.v., Oberitl.(m.B.) 

* Babich, Georg, OÜberlieut. . 103 

*Babibk, Adecdatus, Erzbischof — 

Babocjay, Wolfg. Freib. v. GM. 104 

Babor, Johann, Geihichtforiher 105 

Bad, Alerander Rreiberr von, Mie 
nifter (m. B. und m.P.) . 
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* Bad, Eduard Freih. von, Statt« 
halter (m. P.) 
+ Bach, Johann Baptift, Dr. der 
Rechte. 
*— — Michael, Rechtsgelehrter 
m ae ee 
* de, Frieh,, Dichter u. Arzt . 
*Bachmayr, Joeb. Nep., Dichter 
Bacjänvyi, Johann, Dichter 
Bacjänyi, Gabriele von, Dichte- 
rin (m. B.) 
* Bacfinsty, Andreas, Biſchof 
Badenfelpd, Eduard Freib. von . 
* Badovinac, Marko, Bildbaner . 
* Bärenbart, Rub., Bildhauer . 
Bärenkopf, Ign. Jeſuit, Schriftft. 
Bärnklau, Johann Leopold Frei— 
herr zu Schönreith, EM... . . 
Bärnkopp, Jobann Wenzel Frei- 
berr von, FZEM. . 2.2... 
Bäuerle, Ad., Schriftitell. (m. P.) 
* Bänerle, Katharina. . 2...» 
* Bäuerle, Friederife. . .. . 
Baffo, Giorgio, Didter . . . - 
* Bagatta, Hieronymus, PBriefter 
Bagatella, Ant., Muſiktheoretiker 
Babil, Matbias, Gelehrter. . . 
Bajalich, Freiberr von Bajabaza, 
Adam, FME 
Baiermwed, Joſeph Freiherr von 
Sitegesfeld, Rittmetiter [vergl. Die 
Berichtigung diej. Artik. ©. 233] 
Baillet von Patour, Mar Graf, 
FZM. (m. G., m. P. u. m. W.) 
Baillet von Latour, Theod. Graf, 
FZIM. (m. P. 
Baillou, Wilhelm Freiherr von, 
Stabsofficier 
Bajtai, Ant. Freib. v., Biihof . 
Bajza, Joſeph, Dichter, Kritiker 
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und Gejhichtichreiber . . . » . 1 


Bakony, Emerid Freib. v. EME. 

Baläs, Theophil, Dichter . . 

Baläshbäzy, Joh., Yandwirth- 
ſchaftlicher Scriftfteller . . . - 


Balafja, Eonftantin, Hippolog u. 
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Balbi, Adrian von, Geograph 
und Statiftifer (m. B). . . . 


Baldacci, Anton Freiberr von, 
&taatsmann (m. B.) . 

Baldini, Job. Franz, aicchäviog 
und Naturforſcher 
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Baltin, Karl von, Oberft . - 

* Balundjansfi, Micael, Sena- 
tor und Vorſtand der Cabinete- 
fanzlei des Kaifer Nikolaus 

Balzer, Johann, Kupferftecher 

Balzer, Anton, Kupferfteder . 

Balzer, Gregor, Kupferfteder . — 

* Bamberg, Joſeph Freiberrven, 
Generalmajor 

Bandiera, Franz Freiherr von, 
Contre-Admiral. . 2 2 2. . — 

Bandiera, Attil., 

Bandiera, Emil, Fregattenfähnr. — 

Bandtkie (Bandtke), Georg Sa— 
muel, Bibliograph und Philolos — 

Bänffv, 
verneur i. Siebenbürgen (m. P.) 

Bänffv, Ladisl. Bar., Deputirter 

Banffy, Johann Baron, General 
der ungar. Infurrection.. . . » 

S|Bangaya, Johann, Major ber 
ungarifhen Infurrection . . . — 

Banniza, Franz Freiberr von 
Hohenlinden, Oberftlient. . . . — 

* Bauniza, Johann Peter, Rechts- 
gelebrter 

Banniza von Bazar, Joſeph Feon« 

|  bard, Redhtsgelehrter . . ». 2. — 
*Banpäf oder Banäl, 
Cimbalfchläger 

Barabas, Mich. Maler (m.P). — 

* Barad, Mor. (Märzrotb), Literat 148 
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Balta, Samuel, Rectsgelebrter . = 
* Balidi, Karl, Zeihner. . . . 
* Balidi, Vincenz, Schriftſteller — 
Balko, Franz Xaver, Mailer .. — 
Balla, Karl, Dichter 
Ballagi, Moriz (Bloch), Philolog — 
Ballerini, Peter, 
Tbeolog (m. P.) 
Ballerini,Hier., Theol. u. Philoſ. — 
*Balling, Karl Joſ. Napoleon, 
Chemiler, Landwirth und Tech— 
nolog (m. P) » oc 0 0. % — 
Balogb, Alexander, Jeſuit und 
Schriftfiellr -. - - - - 2 -» 136 
1 Balogb, Johann, Demagsg . . — 
Balogh, Joſ., Jeſuit u. Schrift. 
Balogh, Paul, Arzt u. Schriftiteller 
Balogb, von Oeſa, Peter, Staate- 
mann, Gelebrter (ın. B.) . _ 
Balogb, Soltan, Dichter und 


Philoſoph und 


Maler (m. P.) 
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Georg UI. Graf, Gou— 
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* Baraya, Friebr., Bifchof(m. P.) 148 | * Barth, Joſeph, Oenliſt, Anatom 
..166 


Bärkny, Auguft, correip. Mit- 
glied ber ungar, Alademie . 
* Baravalle, Edler von Bra- 
denburg Zofeph, Major . . . 
* Barbacovi, Franz PBirgil, 
NRechtögelebtter . . . 2»... 
* Barbarigo, Girol., BPriefter, 
Naturforiher u. Schriftſteller 
*Barbarigo, Friedrich Yaurus, 
Minoritengeneral 
*Barbarigo, Ludwig, Priefter . 
*Barbarini, Franz, Landſchafts⸗ 
MOlr. 0 — 
Barbaro, Erm., Dichter (m. G.) 
Barbiano, fiehe: Belgiofo. 
Barbier, Adrian Nikol, Freiherr 
von, Staatsmann 
Barbieri, Giufeppe, Philolog, 
Dichter und Kanzelredner (m. B 
und m. P.) 
Barco, fgel. Freib. v., Oberftlient. 
Barco, Zofeph Freiherr v., FME. 
(m. P. anne 
Barco, Bincenz Freib. v., FMv. 
ni Barcovid, Franz Wenzestaus, 
Priefter u. philoſ. Schriftfteller . 
Barcjai, Abr., Dichter, Oberft . 
Bardarini, Joſeph, Jeſuit und 
Schriftfteller 
* Barezzi, Stephan, Maler . . 
Baricz, Georg, correip. Mitglied 
der ungariſchen Afabemie . . - 
* Baritu (Barik), Georg, romani- 
ſcher Gelehrter 
Barko, fiehe: Barco 
Barloczy, Frz. Graf v., Erzbiſch. 
* Bartöczy de Szala, Anton Frei— 
berr von, Rittmeifter 
Baréezy, Alerander von, Schrift- 
fteller (m. P.) 
* Baron, Bern., Rechtsgelehrter 
* Baronomwsln, Großhändler u. 
Gemäldeſammler 
Barsti Szabé, David, Philolog . 
Barroki, fiehe: Barocyp 
Bartalovice, Dichter u. Briefter 
Bartenftein, Job. Chriſtoph Frb., 
Staatsmann (m. G. und m. W.) 
Bärtfay, Ladislaus (VBändorfi), 
Dichter (m. B.) 
* Barth, Thaddäus Joſeph Franz 
Guſtav, Liedercompofiteur . . 
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und Kunftlenner (m. P.) 
Barth— Bartbenbeim, Johann 
Bapt. Yudwig Ebrenreid Graf v., 
Reg.-Ratb(m. G. u. m. W.). 
Bartbolemy, Peter Freib. von, 
REBEIR 3. ee. er 
Barthbolomäides, Ladislaus, 
Seichichtforicher und Prediger 


Bartbolomäo, Pl. v.St. Miffion. 


Bartl, Franz Konrad, Prof. der 
Matbemati » » 2 2 2 2 0. 
Bartl, Johann, Maler . . 
Barto ff i, Joſeph, Dichter, Philolog 
und Alterthumsforicher (m. B 
und MP) u, 0 
Bartoli, ſiehe auch: Bortoli, Jo— 
hann Baptiſt 
Bartolomeides, ſiehe: Bartho— 
lomäides. 
Bartſch, Ad. Ritt. v., Kupferſtecher 
(m. B. und m. P.) 
*Bartſch, Friedrid Ritter von, 
Cuſtos der Hofbibliotbef . i 
Barzoni, Bictor, Rechtögelehrter 
(m. B. 
*Baſile, Jan., Hiftorienmaler 
*Bathory, Polyglott 
* Batomwsfi, Alexander Ritter v., 
Schriftſteller 
Battbväany, Ign. Graf v., Biſchof 
(m. G. und m. P.) 
Battboäanvy, Iof. Graf, Erzbiſchof 
Battbyäanv, Karl Jo. Fürjt von, 
Milttir und Staatsmann . . » 
Battbväny, Gafimir Graf, Mi— 
nifter der ungar. Inſurreetion 
BattbyAany, Ludw. Graf v., Mini- 
fter der ungar. Inſurr. (m. P.). 
* Batthboäany, Theodorraf, Tech— 
nolog 
Battbyäanv, Bincenz Graf von, 
Staatsmann 
Bauer, Elias von, Oberftlieut. 
Bauer, Ferdinand Lucas, Pflan— 
zenmaler und Botaniler. ... 
Bauer, Frz. And, Blumenmaler 
* Bauer, Heinrich, Maler und Poſ— 
fendichter 
* Bauer, Joh. Georg, Miniatur- 
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Bauer, Joſeph Anton, Hiftorien- 
maler und Kupferftecher 
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Bauer, Edler von — If. 
Heinrich), Arzt (m.W.). 185 

* Bauer, Lucas, Maler . . 2... — 

Bauernfelb, Eduard von, Luſt⸗ 
ipieldichter (m. B. und m. P.) 

* Bauernfhmid, Karl Eduarb, 


Shriftiteller . . 2... 188 
Baum von Appelsbofen, Johann, 
Rittmeifter (m. W.) . .... 189 


* Baumann, Alerander, Dialect- 

dichter und Liedercompofiteunr . — 
* Baumann, Fried, Hofſchauſpiel. 
Baumberg, Gabriele, fiehe: Bae— 

fanpi, Gabriele . . 2... — 
Baumeiſter, Joſeph Anton Ig- 

naz Edler von, Regierungsrath 

und Schriftſteller .. ... — 
Baumgartner, Andr. Freih. v., 

Staatsmann und Präſes der kaiſ. 

Akademie d. Wiſſenſchaften (m.B., 

P. u. m. W.) 
Baumgartner, Joh. Wolfgang, 

Maler (m. B. 
Baumgartten, Maxim. Freiherr 

von, ſiehe: Paumgarten. 
Bauſchek, Caſp. Johann, Prieſter 

und Bibliothekar 193 
Baut, Frz. Frh. d', GM. (m. W.)) — 
Bayer, Franz Rud., Schauſpieler 194 
*Bayer, Joſ. Auguſt, Oberſt der 

ungar. Revolutionsarm. (m. B) — 
* Bayer-Bürd, Marie, Schau— 
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Biographisches Lexikon 
des Kaiferthbums Oeſterreich. 
Erfcheint in I6— 20 Lieferungen a 24 Kr. 


Es bedarf feiner Rechtfertigung, daß in unferem „Hausfhaß” ein biographi— 
ſches Ferifon aller denfwürdigen Oefterreicher, Die ſeit etwa einem Jahrbundert gelebt, 
anfgenonmen worden. Nicht allein die größeren auswärtigen Staaten befigen ein 
folches, jelbft in Heineren Ländern, jain einzelnen Städten haben verfchiedene Gelehrte 
die Namen und Thaten der Männer gefammelt, welche einerfeits zum Ruhme ihres 
Baterlandes beigetragen oder andererfeits fonft fi) bemerkbar gemacht baben, — 
nur Oeflerreich, das große, mächtige Oefterreich entbehrt bis jet eines literarifchen 
Pantheon, das die denlwürdigen Perfonen jedes Kronlandes und jeden Standes, 
welche etwa feit einem Jahrhundert im Kaiferftaat gelebt und gewirkt haben, auf 
die Nachwelt bringe. Groß waren indeß die Schwierigkeiten, welche fi einem 
folhen Unternehmen entgegenftellten. Es wären vielleicht zehn Jahre vergangen, 
ehe die unterzeichnete Verlagsbandlung damit hätte wor die Defjentlichfeit treten 
fünnen, wenn es ihr nicht gelungen wäre, ben Herrn Dr. Tonfl, von Wurzbach 
für Die Herausgabe diefes „Biographifchen Lerikons“ zu gewinnen. Seit mabezu 
zwanzig Jahren bat der Genannte au den Materialien zu einem jolhen Werte 
geſammelt und Dadurch find wir im Stande, ſchon jetzt 
BEE dic vollflündige Garantie für Die Geendigung unferes „Bioara- 

phifchen Lexikon“ übernehmen zu können, und verfpredyen zugleich, 
zur Begegnung aller Vorurtheile, welche durch Die Siflirung 
zweier ahnlicher Unternehmungen entflanden find, daß wir 
alle bereits eingezahlten Beträge wieder zurückvergüten werden, 
wenn Der oben ausgefprochenen Zufage nicht prompt nadyackom- 
men werden follte. 


Wir glauben nunmehr bei dem gänzlichen Mangel eines ähnlichen Unterneb- 
mens auf eine große Theilnahme rechnen zu fünnen und bemerlen, daß das „Bio- 
graphifche Lerikon“ in 16—20 monatlichen Lieferungen & 24 fr. erſcheinen wird, 
Der äußerſt billige Preis dürfte felbft dem weniger Bemittelten die Anſchaffung 
erleichtern. 

Wien im Jänner 1856. 


Die Berlogshandiung der Aniv.-Bucdrakerei 


vn C €. Zamarski in Wien, CTuchtlauben Rir. 339 
(vormals I. P. Soffinger). 





ER » Gi 
Heckhman Dindery 
P- Weihe | 

— N MANCHESTER 


J 








